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Teranderung im Personalbestände der Akademie.

Seil aufrenonnnrnn Mitglied:

Nr. 213ti. Am 12. Mai : Herr Dr. Friedrieh Anglist Theodor Winnecke, ord. Professor

der Astronomie uml Direktor der Universitata-Sternwarte zu S'rassbnrg i. E. —
Fünfter Adjunktenkrei». — Fachsektiou 1 für Mathematik iiik? Astronomie und

ev. 2 mr l'hy.ik und Meteorologie. -

Dr. frottlieb August Herrich-Schaeffer,

geboren am 18. Dec. 1799 zu Regcnslturg, ist am 14. April l»uf. Jahre« seinem mehrjährigen

leiden erlegen. Mit ilim, der mütterlicher«»»» von dem berühmten Geschlecht* Schacff«r ab-

stammt«, welches die Stadt Rcgensbttrg seit langer als einem Jahrhundert verherrh'cbte und unserer

Akademie eine Reihe angesehener Mitglieder gab. verlor die Wissenschaft einen der hervor-

ragendsten Kntomulogen der Gegenwart.

Herrich-Sehaeffer war der Sohn de.« kgl. Mediciualrjithes Dr. Johann August Ilerrich

und dessen Gattin Florcntine. geborene Svbaefler. deren Namen er <lem väterlichen hinzufügte.*)

Auf dem Gymnasium in Regensburg gründlich vorbereitet, entschied sieh Herrich-

Schaeffer gleich seinem Vater und Gio*»vater für den ärztlichen Beruf und beauchte während

der Jahre 1817— 21 nach einander die Universitäten Würzburg, Heidelberg nnd Landshut.

Auf letzterer wurde er am 4. August 1821 promovirt und kehrt«- nUd«nn, nachdem er noch

eine Zeit lang seine .Studien auf der Universität Berlin fortgesetzt hatte, in seine Vaterstadt

zurück. Nach etwa dreijähriger Privatpraxi« zu Regensbmg erfolgte 1824 seine Ernennung

zum kgl. Landgerichtsarzte in Vohenstrau«« in der Überpfalz. Im Jahre 1828 trat er an die

durch Resignation seines Vater» freigewordene gleiche Stelle in Stadtamhof, und dieser folgte

1838 seine Berufung zum kgl. Kreis- und Stiultgerichtsarzte in Regeusburg. In diesen ver-

miedenen Stelinngen erotinete »ich ilim «in Üben von unermüdlicher Thitigkcit . War die

ganze Familie, wie oben dargelegt wurde, eine vorwaltend ärztliche, so scheinen doch die Nach-

kommen de« Jacob Christ iaii Sehartfer auch fast sänunüich diu Vorliebe für die Naturwisscn-

»chaften geerbt zu haben, und namentlich war es der Grossvater. Hofrath Dr. Ulrich Gottlieb

v. Srhaeffer ff 1829), der, obgleich nicht selbst Schriftsteller, doch in dein begabten Enkel

diese Neigung weckte nnd beförderte. Herrich-»Schaeffer widmete sich neben »einen umfang-

reichen ßerufsgejtchiiften der Entomologie und speziell der Sehmetterling«.kund« und erreichte

•*) Soweit der Akademie bekannt, siedelten zwei aus (juerfurt »tammende Brüder , 0r der Mitte
den »'irieen Jubrbunderts nach Itegcnsburit ul>er. Der berühmtere. Jacob Christian (geb. si. Mai 1718,
«e*t ü. Jan. 17t»n). als ltarrcr, der andere, Job. Gottlieb (geb. 17*)), ab Arzt. Beide »are» Mitgüaddr
der Akademie. —Jacob Christian Schapft*er. der vor seiner Ucrufun« nach Rcgciuburg Hauslehrer daselbst
und dann Professur am Gymnasium in Altona gewesen war, hatte zwei Sohne, die beide Kegensburger
Aerzte wurden: Jacob Christian Gottlieb (geb. iL 7. Januar 17?i2, ge»t. d. *. April J82S) uml Jobann
Clrirh Gottbeb (Beb. 17.V;, gest. d. 14. Aug. Vii'J). Kine Tm-hter des Leuteren beirathete den Medicinal-
rath Dr. med. Job. August Henrich igest W)8), dessen zwei Söhne wiederum beide augesebeDe Kegens-
burger Aerzte waren. Der altere, unser Dr. Gottlieb August Herrieh-Sfbaeffer, nahm den Namen Herrich-
Srliacfter an, während der jüngere. Dr. Carl Herrieb (geh. d 2'J. Jan. In*, gt*t d 2. Jan. 1Ö64). den
taterbchen Namen behielt — Auch der Hohn unseres Goltl Aug Hcrricb-Schaener, Dr Gustav llerricl>-
«ehaeffer, ist wiederum Arzt und Vorstand des zool -roioeral. Verein* in Regensburg

I
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darin auch als Schriftsteller einen Plats, der dem meines «ehr produktiven UrgrossvaterB gh-ich-

kam, wo nicht überragte. — War er auch für die Untersuchung zunächst auf die Umgebung

astner Wohnorte angewiesen, so aanmelte und verglich er doch von Anfang au alle europäi-

schen Schmetterlinge und legte die Resultate seines seltenen Fk'iates in seinem Hauptwerke

der ..8ynteroatisehen Bearbeitung der Schmetterlinge von Europa" (Regeoaburg 1843- 1855.

gr. 4°. <i Bde. mit 686 color. Kupfertafeln und »6 lith. Taf.) nieder. Im eine so nusgeseieh-

nete, ebenso umfangreiche wie gründliche Arbeit zu Stande su bringen, bedurfte Herricb-

Krhaefter eine« regen wissenschaftlichen Verkehrs mit den Coryphiien seines Faches, den er

durch ausgebreiteten Briel weclisel . durch den lieauch der Versammlungen deutscher

Naturforscher zu Frankfurt. Wien. Bremen und Innsbruck, durcli wissNiMhaftlichc Ausflüge

ins bayerische Hochgebirge, in** Engndin. in die Alpen lebendig zu erhalten und zu

verstand. Bald luttie er in »einem Fache einen solchen Huf erlangt, dsss die

und oft aus weiter l erne, zu iluu nach Begensburg wanderten, und dass er auf seinen grosseren

wisarasehnft liehen Keiarn nach I.ondon. Paris. Montpellier überall mit Auszeichnung empfangen

•nrde. - Die Ergebnisse seiner umfangreichen Arbeiten sind in zahlreichen grosseren und

kleineren Schriften
1

niedergelegt.

") llerrirk-'VliaenVr** Schriften siud ativ.er der oben liereit» angeführten *>Ntcnuvt. Ke*< hrriluing

der Schmetterlinge Europa"», »[.weit sie uui bekannt geworden sind, lullende:
Noraoorlatur Entomologu-ut. liegeiislitirg lnaS. lK4u. I, II. ««. AuxeinsnderseUung der

europäischen Arten der Gattung Nomad». Germar. Zeitschrift. Emma. 1. lW.t. pp. 2117 - Agenda
entonmlogira. Hegen*!.. Corresp -Blatt. Jahrg I 1W7 p. «1.— I'n'ise von Insretctisninmlungeii m Paris
UegeiiHii. lorr.-Hl. Jsbr« III. IMi». p. 47. — Zur Literatur iler Sclmietterlingakuudc. Reg. Corr.-lll. III.

IM!', p Ii. tl I eher die Endungen der Arlnsnioii der Schmetterlinge, lieg. torr-BI. VI. 1K*>2.

p 12. Zur Sy »niik in der Selimctterting.kiimle Heg. Corr-Bl. VI IN12. p. 17 ii. I«8. — Preis-

nuiM-rritropais) her Si hineti.rlingc. lieg loir.-Kl. VII IS.'.», p. ia». — SystMualiscbe» Ver-
zeichnis* der i-iiropni.-clicii Schmetterlinge, mit Kinx-ldius der Siliirier und Kleiuitkiaten. Heg. Corr -Bl

1H5». p. 17. Di->g!.iili.ti 3. Autl XVII INS. Beilage He»gl. 4 Aufl. Kegeush. 1«7I. 8». Synonymi«
Lepidopicrorum Kuropac. Kegeh*l> lHötl. — Vorarlteiten zu einer Summ mik »äiiiuitliiJ»r-r l^epMlopleren.

Herlin. Kntuln. Z«it*rlir. III l>r«!>. im.. 12i.- -IM. 1'ebcr die ('ia*!tihV»tiou der Tortricinen. Kegcmd».
("orr-ltl XIV. IN31. p ]<'•> Mit tln iliiug »eine» brieflichen Anspruches hcrilglirh der Gnstruparha
arhusculae. Stettin, Kütoin Zeit, XXII IHiil pp :>*>- .*>7. - licviai.in der l.cpidopterin, besonders der
Aussereuroiaer. liegei-sl» (im -III. XVI. IMi.'J, p !i u ». f — Schmetterlinge au* < "ha. Iii-». I'orr-Bl

Jahrg. XVI XXV mtf- 1*71 — l>n s<,ine nc» «u littlc-liuown Micro-I.cmdoptcra front England. New-
manti. ZooJngiat.. X.Y lnti2. pp. ftjül—«2H.Y — Die geographis« he Verbreitung der Schmetterlinge

Europa« lieg. t'urr-KI. XVII. IN», p. .*» u. 1";;. Prodromu» SvKtcniati» Lcpidopteroruin Versuch
einer »vstcmatisilieii Aw.rdutuig der Srlimetterlinge. Heg. tV.rr.-KI. XVIII. 1SM. XIX. IMS. XXI. 1M7.
XXII XXIII. I*B'. XXIV l(s7ii XXV. 1-71 . - Du* Wi.seiiHwerthci.ie aus der lettre »on den
Trichineu Reg. CV.ri -Kl. XVIII. 1*M. p. 114.— AI» I.ane t'.irtpriaiizimgslaliige liwcten. Ueg.t'orr.-Bl.

XV11I 1WM. p. II!'.- Zur SpaiiiM-igsttiing Kupitl... u Iii- forr.-RI. XVII 1MB. p. 21.— Zwei neue
Mh-ro-Lepidnplereii: lie|u.K*sris aln>tnthiells ll.-S und ltn. < ..Litru. alwvuthielU H.-S, Reg. (.'orr.-BI.

XIX. |Mki. p IK-. Beruht iihei einen Ausflug in"> ttlier-Kneadiu I^B. \ii\c. Ci.rr.-Bl XVII. IN»,
p 127 u.H t — Kin Aiikdng ii> - tlher-Kiigadin 1.>•<*.. Ke». ( err -lll XIX IWia p. KW. IHe neuesten
Arlieileii iiIn'I <lie Siihinuimii Iii « < ..n -lll XX. I*«i p. Wi. -• Kiue für I»i nts. Iiland neue (ieonietrinc

l/t>h..ph jpj.i nsutj Ki lieg Ccirr.-III XX. !*•>;»; p. tti — Kntoinulogisihi- Liti-raturberii'hie illier die

Jahn Ihii-t. in« ii. 1H^, lieg C..ir-Bl. Band XVI u XXII - Herrieh-Sehaeffer «. <». Ilofmann.
die l^iiid.iptereii-1-aiiiia det liiifenslMirget I nigegend Iii-», t nrr -III. VIII 1,*.M. IX. 1W..V. il XII. I».V>.

— Xarhtrng /in l,e|>i<l..ptei'eti-l aiiiia w.ii Kegeii>biirg. liegC.rr -III. IX. Ii*.'.." u XVI. It^fJ. -- Herrich-
SchaiH. r u I»r (iimillarh. die Si liinett.'rliiigsfaiina der Iu*>-1 Cuba lieg. C.rr-Bl. XVIII. lHii4. p läSt.

XIX. lNif.. p. .'.2 — l'i^H r ihi* anl Klltgelrippen gi-gntmU-te Sy«tein der SrJiniHterlinye Ahhaudlungen des
Hegen»).. ziKiL-miu. \eiein» Bd. I. l*4!l, p. 17* u. *. I. M 4 Tat — Xotiren »her die Kr*ilnitiiitig*xeit

der Tiilel id Scl.rittin Hnl.niTs Heg Corr-Bl. XXIII INü" p 17:; n ff. — t*»rre*]Kimlenxbuit< für

Sammler >i«n Inweteu. iii*l«'»oiidere von Schmetterlingen 1. ii II. Jahrg. 24 Nummern, itegeusburg
lÖtil S", — I.L-pidoi.tertinitii Kxoti. oruiii Sjierie» notae ant minus ei.gnitae. Vi,l. I 121) illiim. Kunftat'.

ii Tixt V..I. II. lieft I. Regeiisburg 1N.!I. gr -1". — Nene Sihmettcrlinge an» Kuro|>a unil den
aagrvmrendru Landern Heft I - :•! mit 2« illiim Knpftf. und Text. Hcgentburg 1S66—fil. irr. 4«, —
Panzer. Deutschland» Liierten . fortgeiulzl >oti Heiricli-SchaeBer l'.H) Hefte mit 3 Bdch Itcu» uud

Ii. i(.>iid.urg :7!ih-1h4I .,u. n;

1*
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4

bürg besä» bereits seit dem Jahre 1789 in der von Dr. H. Hoppe, Dnva) and dem
Chevalier de Bray gegründeten botanischen Gesellschaft den ersten Verein in Europa,

welcher der Pflanzenkunde ausschüesslich gewidmet war. Im Jahre 1846 wurde nun neben

demselben vou Uerrich-SchaerTer und Dr. Fr. Jos. Schucb ein zweiter, der zoologisch-mine-

ralogische Verein , gegründet , der Sammlungen und eine Bibliothek anlegte und das bekannte

Correspondenzblatt heruusgiebt. — Es ist nicht ganz klar, warum man es nicht vorzog , die

botanische Gesellschaft zu einem Vereine für alle Zweige der Naturwiattenscliaft umzugestalten.

Wahrscheinlich waren es finanzielle und literarisclte Gründe (die botanische Gesellschaft besass

einen Iwtanischen Garten und gab eine botanische Zeitschrift [seit 1818 die Flora] heraus;,

und nicht etwa Rivalität, die auch später die Verschmelzung verhinderten , denn beide Gesell-

schaften standen lange unter dur gemeinsamen taitung unseres Herrich-Schaeffer, dem dadurch

weiterer Kinfluss aber auch vermehrte Arl>eit erwuchs. — Allein Alles die^ erschöpft« seine

Arbeitskraft noch nicht. Nelien den vielen und grossen Aufgaben seines Berufes , die er mit

fand Herrich-Schaeffer gleichwohl noch Zeit, sich uiu die städtischen Angelegenheiten zu küm-

mern* und die Politik mit Interesse. uubciitcchbaretu L'rthcil und warmem Vaterlandsgefühl zu

verfolgen. Dies Allen konnte ausser der ihm eigenen körperlichen und geistigen Arbeitskraft

nml »elteneu Gedächtnisegabe nur »ein weises Zeit- und Maasshalten, seine grosse Genügsam-

keit, verbunden mit einer z» eifelfreicn Entschlossenheit, ermöglichen.

Mit diesen geistigen Vorzügen verband er im alltäglichen Leben eine ebenso schlichte wie

liebenswürdige Uuigangsweisc, die All«, welche in »eine Nähe Unten, anzuziehen und zahlreich«

Theilnchmer und Schüler um ihn zu versammeln geeignet war. V om ersten Frühling bis in den

späten Herbst widmete der zart und schmächtig gebaute Mann, jeder Witterung trotzend und

nicht selten mit Gefahr für seine später durch mehrfaches Kränkeln zinnlich angegriffene körper-

liche Constitution, die freien Nachmittage wissenschaftlichen Excursionen , indem er die ganze

für die Fauna so reiche Umgebung Regensburgs nach allen Richtungen hin mit bewunderungs-

würdiger Ausdauer durchforschte. Sein Lieblingsaufenthalt zur Erholung nach stundenlangen

Wanderungen durch Wald und Flur war Jahre hindurch der nächst der Donau in einem kühlen»

scliattigen Bergeinschnitte gelegene Felsenkeller Tegernheim bei Regensburg und blieb dies« auch

bis zu dem Augenblicke, der ihn für immer au das l^ager fesseln sollte.

Begonnene körperliche leiden veranlassten ihn, nach lunfundzwatuigjähriger Amts-

tätigkeit um seine Pensionirung einzukotnmen , die er auch unter Anerkennung seiner dem

Staat*- geleisteten ausgezeichneten Dienste am 10. Nov. 1858 erhielt Frei von Amtspflichten,

widmete sieb der Verewigt« nun um ko mehr seiner wissenschaftlichen Thätigkeit, die sich nun

auch über die europäischen Schmetterlinge hinaus, vorzugsweise den exotischen zuwandte.

Die Hochachtung und Verehrung, welche Herrich-Schaeffer sowohl in den weitesten

Kreisen der Gelehrtenwelt, wie in dem seiner nächsten Umgebung genoss, fanden am schönsten

ihren Ausdruck bei Gelegenheit den öOjährigeu Doctorjubiläums. das er am 4. August 1871

beging, und von der zahlreich ihn umgebenden Familie mit ihm in liebevoller Herzlichkeit

gefeiert wurde. Vom Staate wurde er durch die Ernennung zum kgl. Medicinalrathe aus-

gezeichnet, von der Stadt Regensburg durch Ernennung zu ihrem Ehrenbürger erfreut. Es war der

Glanzpunkt seines Lebens, dem aber auch sehr bald die Abenddämmerung eines langwierigen

Leidens folgte, welches trotz der treuen Pflege, die ihm in dem letzten Jahre in dem Hause
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seines Sohnes zu Theil wurde, nicht mehr gehoben werden konnte, Kürper und Geist »einrichte

und zum Tods fahrt«.

Herricb-Schaeffer war Mitglied der kgl. bayr. Akademie der Vv'ixM«n»cbAltcn zu München,

langjähriger Direktor der kgl. biiyr. botanischen Gesellschaft tuid Vorstand des zoologisch-minera-

logischen Verein» zu Regenaburg bis zu »einer im September 1 87 1 erfolgten Erkrankung. Seine

wissenschaftlichen Plane bat der Verewigte tücht völlig auszuführen vermoelit. Aua den Arbeiten

»einer letzten Jahre mit den Exoten liegen noch sehr zahlreiche unvollendet« Manuscripte und

Zeichnungen vor, welche der Vollendung durch kundige Hand warten. —

(1-81. l»w

Genth. F. A. Corrumluui, \U «Iteration*

and ussociated niinerals. iS.-A.) Pennsylvania

1873. 8».

Zenker, Prof. Dr. F. A. De genetico

aflectionis renuni in Cholera connexu cum oe-

teris buj. morbi partihus. Dias, inaug. med.

Lips. Dresdae 1851. 8".

— /.. gerichtaärzÜ. Lehre v. d. Kopfver-

letzungen. <S.-A. Hcnke's Zeitachr. f. StaaU-
«rzi.eikde., 1860. 8".

— Beitr. x. Aua» u. Physiol. d. Lunge.

M. 1 Taf. ''S.-A.) Dresden 1801. 4°.

— l'eb. d. Uegenerat. d. r|Uergestr.

Muskelgewebes. E. bist. - krit. Unters, z.

tbeoret. Pathol. (Programm.) Lpzg. 1864. 4°.

— Vorwort x. deutsch. Archiv f. klin.

Medicin. I. t'S.-A.) 1805. 8«.

— Beitr. «. I*hre v. d. Tricbincnkrankb.

(S. A. a. d. Arch. f. klin. Med. Li 1865. 8".

— Ueb. Stauhiuhalationskraiikbciteii d.

Lunge. M. > Taf. (8.-A. a. d. Arch. f. klin.

Med. II., 1806. «•

— Rede b. Antritt d. Prorectorata d. k.

bayr. Univ. Erlangen. Erlangen 1869. 4°.

— Z. Lehre v. d. Tricbinenkiankheiten.

(S.-A. a. d. Arch. f. kün. Med. VIII.) 1871. 8°.

— Z. pathol. Anat. d. acuten gelben

Leberatrophie. M. 2 Taf. (S.-A. a. d. Arch. f.

klin. Med. X.) 1872. 8°.

Hydrograph. Bureau d. Kai*. Admiralität
Hydrograph. Mittheiluugen. I. Jahrg. Nr. 25.

Berlin 1873. 4°.

— Nachrichten f. Seefahrer. IV. Jahrg.

Nr. 60—52. Bertin 1873. 4».

b Sehrt ft«?ii.

»her 187.!.)

Kai«. Akad. d. Wim. in Wien. Anzeiger.

X..lahrg. 1873. Nr. 25—27. Wien 1873. 8».

Kgl, bohm. Geteilten, d. Win. in Prag.
Sitzungsbericht. Nr. 0. Prag 1873. 8 U

.

K. Zahradnfk: Theorie d. Cissoidc auf
tirundl. e. rationalen l'aratneUTs. Prof. Dr.
SafaHk: t\l>. d, Sichtbarkeit d. dunkJen HahV
kugvl d. Planeten Venus. — Dr. 0. Keistmantel

:

Beitr. z. Palaontol. d. S^iärosideritr im Kohlen«.-!..

Böhmens, nebst Bemerk üb. d. Sandsteine daselbst.

8enckenberg. naturfortch. Geteilten, zn
Frankfurt aM. Bericht. 1872— 1873. Frankf.

a. M. 1873. 8«.

Vortrage. Dr. J. C Noll: Leb. Kochlorine
liamata N.. ein bohrender Cnripedr. - T A. Ver-
kruzeu; Heise nach Island i- .1. 1872. - S A.
Scheidcl: l'eb. d. Pfahlhaiiten u. deren Bewohner.

Dr. \V. Koliclt: Aus d. PugUa petrosa. --

Dr. ('. Koch: Beitr. z. Kenntu. d. Araclinid. Nord-
Afrikas. — Dr. .1. Hein : Leb. e. benicrkcuaw.
Gewächse a. d. Umgeh, v, Morador. — Heb. d.

VegetationsverhaiUi. d. Bcrmudasuiseln, mit Nachtrag.

8toe.hr, Hans Adam. Allgem. DeuUchea
Vereinahandbuch. Statist. Repert, d. gelehrt.

GeBollach. d. deutschen Reiches, Oesterreichs

u. d. Schweiz. I. Tb. Frankfurt a. M. 1873.

gr. 8«.

— Popular-WMsenschafl.l. Mittbeil, aus d.

Geb. d. Zool. u. Mineral. Nr. 1. S.-A. Regens-

burg 1872. 8«.

— Der zool.-nun. Verein zu Regensb. seit

seinem 25jähr. Bestehen u. d. Pflege d. Natur-

wis*. daselbst. S.-A. Regensburg 1872. 8«.

— Verz. d. gelehrt. Gesellach. u. wiaa.

Vereine Deutachlands. S.-A. Regensb. 1878. 8«.

— Die landwirthschaftl. Vereine in den
Staaten d. deutschen Reiche«. S.-A. Regens-

burg 1873. 8«.
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ftoethe's Naturwissenschaftliche

Correspondenz

(1812— 32). Im Auftrage der von Goethe'aohen

Familie herausgegeben vonF.Th. Bra t ra n ek.

> Bände. Leipzig. F. A. Brockhaus, 1874.

8«. (Bd. I. fXXXIX fi 400. Bd. II incl.

Reg. 124 im —
Die vorliegenden für die Naturforscher be-

sonders interessanten Bünde bilden den Anfang

„Neuer Mittheilungen aus J. \V. v, Goethe'*

handschriftlichen, Nicbltw", die ein dem Buche

vorangesetzter üesammt-Tilel verheizt, und

welche die liereits so reiche Sammlung Goethe'-

«eher Briefwechsel noch weiter zu wriollgtnn-

digeu bcsfiuunt sind. - L* wäre unpasseitd.

eingehender den Werth dieser Veröffentlichung

filr die geuaucre Kunde de« Mannt« tu be-

sprechen, den die Gebildeten «Her Völker nicht

milde weiileo, in jeder Richtung »eine» viel-

seitigen Streliens zu verfolgen, und iIimvII Be-

deutung um so gruaaartiger hrn ort ritt, je

näher wir ihn ins Kmzelstc kennen lenken.

Es genüge. Wer die Geschichte der Herausgabe

and die Manner zu erwähnen . mit denen der

Briefwechsel gefuhrt wird.

In den, Goetlic'sehen Nachlasse fanden »ich

neun Unii-rhliigc vor. welche er eigenhändig als

..Naturwissenschaftliche l'orreH|ioiiileiiz"' hexeieh-

net hatte. Ks waren darin iiuifang» in chrono-

logischer Ordnung nicht nur die von Nntur-

forscheru empfangenen Briefe, souderu auch die

von Goethe diktirten Kntwnrfe y,u den Ant-

worten enthalten, sj dnss sie einen wirklichen

Briefwechsel umnissteii. — (inn/ x ollst findig

war in<l-»s diese Sammlung * hw e, lieh. An

vielen Steilen regt .sich die Vermuthung . dass

Briefe leiden. Es möge genügen, darauf auf-

merksam zu machen. dass der cri-te uns er-

haltene Brief von Soinniering au Goethe vom

26. .luni 1827 ist. wahrend der Briefwechsel

sicher im .Iahte 17>M und vielleicht «hon

früher Ugann. Goethe hat wohl erst später

den Kntsrhltuw gefasat , die natnrw i**en*chaft-

lichen Briefe gemindert zu sammeln, und wohl

auch nicht jeden Brief, den er an Naturforscher

achrieh oder vuu ihnen empfing, ala xu dieser

Abtheilung gehörend heträchtet, da der Inhalt

oft ein sehr verschiedenartiger i»t. — Zur

Veröffentlichung dieser Sammlung forderte die

Familie Hrn. Brmtranek auf, der bereit» durch

die Herausgabe de* Briefwechsel* zwisohen

Goethe und Kaspar Graf von Sternberg (Wien,

Bratimüller . 186t»l eiue ähnliehe Aufgalie mit

Erfolg gelöst und zugleich seit längerer Zeit

Min lnteivsi.se an den Naturwissenschaften be-

kundet hatte.*) —
Derselbe hat denn auch mit Pietät diesen

Auftrug ausgeführt und in der Redaktion das

vorhandene Material mit Ilmsicht geordnet und

verwert het.

Die chronologische Ordnung, so natürlich

sie sich auch für Goethe selbst ergelien mochte,

und obgleich sie geeignet int, etittselnc kleine

Irrthünier aafwiklärxu.^'i lies» sieh nicht auf-

recht erhalten, da sie die verschiedenen Brief-

wechsel trennen und auseinanderreisaen würde.

Der Herausgeber hat die Briefwechsel daher

nach den Personell geordnet, mit, denen sie

geführt wurden, dem Werke aller ein chrono-

logisch geordnete* Venteichniss der geaamniten

naturhistorux^ieiiC<irre«i>ondenx mit Nachweisen,

wo je<ler Brief zu finden iat, vorangestellt, das

einen Ucbcrblick den Verkehrs Goethe's mit

Naturforschern fttr jeden Zeitabschnitt seine*

Lebens gestattet.

Ferner schien es aber auch nicht thunlich,

den ganzen Inhalt jener Mappen drucken zu

lassen, (iai Manche» ist bereits früher ver-

öffentlicht,

*l l.Tli. Üratralick. Beitrage zu einer Aesthe-

tik der l'Hanzenselt. l^eipz l".
r>3. s»

"*) Wagner stellt »ou den Briefen l.oethc's an
Soeiuuicring einen vuiii 4. Jan. 1784 datirteo an die

Suit/e. iniil auch Hratrunek stellt ilni dorthin

Waren die Briefe indes* chronologisch (reordnet, »o

muss er anders gelegen nahen. Goethe hatte von
Soeninierins im Jalire 17s) einen Klepliatiteiisehädel

uelielien mnl meldet darin seine Kllrksciidini^ Her
Brief ist. »ic auch Wajrner in den Uvrithogungeu
anerkennt, »om 4. Jan. lTSfi. wie denn ja m> leicht

im Ar.tauite eines Jahres uu» Versehen norli das
fergani<eiie «e»eUt wird
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C. G. Garn*, Gruner and K. C. v. I«oo<

, Wii haben selbst ihre von Goethe empfangenen

Briefe drucke« lassen, der Briefwechsel mit

Doebereiner int von 0. Sehnde, der mit Staats-

rath Schultz von H. Duntzer, die Briefe an

Soemmering «ind von Rn.l. Wagner , uud die

an Nternberg von F. Th. Bratranek heraus-

gegeben. Der Herausgeber trug Beden k«n,

alle diese nochmals drucken zu lassen. Da-

gegen sind die in jene Sammlungen nicht auf-

genommenen Briefe (zumal die jener Männer

an (!oetbe>, soweit sie sich vorfanden, nach-

getragen , so dass es nun wenigstens möglich

wird
t

freilich mit zu

anderer Hüeher, den inneren

der Briefwechsel aufzuschliessen .
—

Aber es bleiben denn doch noch ein« ganze

Reihe von Mannern, über deren zum Theil

recht umfangreichen Verkehr mit Goethe wir

bisher keinen genügenden Aufschlus* hatten.

Dahin gehört vor allen der Präsident unserer

Akademie, Necs von Esenbcck. Ks werden

28 Briefe von Goethe an Nees und *>:! von

Nees an Goethe mitgetheilt, und es ist damit

schwerlich die ganze Reihe erschöpft. Die

Briefe betreffen vielfach auch die Verhältnisse

der Akademie, deren Mitglied Goethe nett dem

26. Aug. 1H18 war, und werden dazu dienen.

Nee* in einem richtigeren Lichte erscheinen zu

n, als derselbe in den letzten Jahren

Lebens Manchen erschien. - Es werden ferner

je 5 Briefe Goethu's an v. Leonhard und

v. Martini, 4 an Hoff, je 3 an d'Alton, Blumen-

bach, üoebereiner. Gerstenberg nnd E. Meyer,

je 2 au Lenz, Schreibers nnil Zschokke, und

einzelne an eine ganze Reihe Naturforscher mit-

getheilt, von denen wir die T'hyMologen Job.

Mutler und Purkinje und den Mineralogen

K. Naumann erwähnen. —
Der Herausgeber hat diese IVbersicht sehr

erleichtert, indem er unter B in einem doppel-

ten Verzeichnisse die von Goethe geschriebenen

und von ihm empfangenen Briefe alphabetisch

and letztere

«cblteMÜch in eurem Verzeichnis»? D nach den

Fächern ordnet, die sie vertreten. —
Ein Verzeicbnie. C giebt endlich eine U«bw

sieht 4er Werke , welche in dein Buche (a>b-

hrevirO citirt werden. — Um nämlich das

Verhältnis* der tkirrespondeoten zu Goethe

noch weiter klar zu lege«, als es in diesen

Briefen geschieht, hat der Herausgeber zu An-

fang jede« Briefwecliaela di*> »teilen mit^eüwüt,

in welchen sie von Goethe in andern Schrift«»

oder Briefen erwähnt werden. —

•

Man wird gestehen müssen, dass der Heraus-

geber mit Umsicht und Geschick den Wii

rnen ist, nnd doch würde er sich von vielen

derselben noch «inen weiteren Dank erworben

haben, wenn er bei jedem der Correspondenton

einige biograpliiacbc Nachrichten hinzugefügt

hätte.

Man wird nicht erwarten, Goethe in diesem

Briefwechsel anders zu finden, als er sich uns

in den bereits bekannten und in seinen übrigen

Schriften bietet, -aber vielleicht nirgends tritt

das Bestreben, sich nach den verschiedensten

Seiten hin *n unterrichten, um das so Ge-

schiedener hervor, als gerade lu'er. Man inügw

dabei aber eingedenk sein , da** Goethe , als

der erste der hier uütgetbeilten Briefe ge-

schrieben wurde, bereits im 63. Jahre seines

Alters stand, und dass die Mehrzahl dieser

Briefe zwischen sein 70. und 80. Jahr fallen,

wo die Mehrzahl der Menschen, die dies er*

leben, dem Strelwu und der Tbätigkeit entsagt

haben. Dabei weist er denn aber mit Ent-

schiedenheit die Darstelliingafonuen znrüok, die

er als seiner Entwickelung nicht entsprechend

erkannt hat. Als K. Naumann ihm im An-

fange des Jahres 1826 seinen Gruudris* der

Grystall ogrnphic schickt nnd um dessen Prü-

fung bittet, antwortet Goethe: „Ew. Wohlgeh,

.mir zugesendete wichtige Schrift kam bei mir

„zur guten Stande, und ich habe sie sogWiab

.bis Seite 40 mi



„litt Ii. Hier alier stehe ich an der Grenze,

«welche Gott und Natur meiner Individualität

„bezeichnen wollen. Ich bin auf Wort. Sprache

„und Bild im eigentlichsten Sinne angewiesen

„und Willig unfähig, durch Zeichen und Zahlen,

„mit welchen »ich höchst begabte Geister leicht

„verständigen, auf irgend eine Weine zu ope-

,rinn.' Und hieran reiht er dann die Mah-

nung, die Naturwissenschaften, die gegenwärtig

Min Ende nur den Meistern angehörten und den

immer unzugänglicher würden, dienen anzu-

nähern. —
Auch in diesen Briefen steigt «ich da«

liebenswürdige Bedürfnis« Goethe'», «ich in der

nächsten Umgebung Derjenigen . an denen er

theilnimmt . hehagticli orientiren zu können-

Ala Ernst Meyer, der es besonders gut ver-

stand. Goethe in passender Form daa zu bieten,

waa dieser wünschte, und dessen Briefe Jeder

mit Vergnügen lesen wird, von Gortingen, wo

er als IVivatdocent bereits mit Goethe in näherer

Beziehung stand , nla Professor der Botanik

itach Königsberg l>erulen wurde und dies Goethe

von «einem neuen Wohnorte au« meldet . ant-

wortet dieser mit der Bitte: durch einen ge-

schickten l.*nd»ch«fts*eichner »eine Wohnnng

und nächate Umgelsing zu Blatt bringrn zu

lassen, damit er sieh unmittelbarer zu ihm ver-

setzen k«uhm/.

Die Mitglieder der Akademie wird der

hubschr. alier wehmUthigr Brief vom 2!». Febr.

1824 lie*ondf-r!« interessiren . mit dem Goethe

der Akademie einen Theil der Kupferplatten

übersandte, die dann im 12. und 15. Bande

der Nova Acta verwerthet wurden. Kr lautet

wie folgt:

„Ew. haln-ti die Gefälligkeit. Ankommend«»

in den Schrein der hochverehrten Naturforschen-

den Gesellschaft zu Bonn mit ineinen besten

Empfehlungen niederzulegen und sowohl Platten

als Blatter für ein Geschenk unter den LeWn-

digen zu achten, wenn es selion, dem Aufräumen

und Kntaagen nach, einer testamentarischen

Anordnung ganz ähnlich rieht. Der frühere

oder spatere Gehrauch hangt ganz von Ihrer /

Entscheidung ab. Noch Manches, was nicht

gleich zur Hand ist, wird nachfolgen.

Ueber so viel Unternommene« und Unvoll-

brachtea kann mich nur die späte Erfahrung

trösten: data ich mir selbst, wo nicht Andern

vorgearbeitet habe, um die bedeutenden Stufen,

worauf »ich Naturwissenschaft erhoben hat,

schätzen und mich anschliensen zu können."

Dr. J. H. v. M4dler.

Geschichte der Hlmmelikunde von der Ältesten

bis auf die neueste Zeit. Braurischweig.

Wcstermami. 2 Bde. 1873. 8°. Bd. I

X u. 528. Bd. II. WO p. Ursprünglich

17 Hefte. 1872—7« (rect. 74..

Ein Manu, der seine beste Kraft unermüd-

lichen und erfolgreichen Untersuchungen in

seinem Fache gewidmet hat. kann die Mus»e.

welche der Abend seines Leben» ihm bringt,

wohl nicht zweckmässiger benutzen, als indem

er eine Geschichte seiner Wissenschaft schreibt.

— Dies ist von Midier geschehen: aber da»

vorliegende \^ erk bietet noch weitere Vorzüge.

Der Verfasser besass die Gabe einer klaren,

anziehenden und im l>cst«n Sinne des Wortes

Keiner seine Theilnahine zu entziehen vermag,

l>e«lurfte vor allem einer solchen Geschichte

seiner Ent wickelung. — Miuller konnte daher

mit vollem Rechte in »einer Vorrede sagen,

das» wir ein ähnliches Welk noch nicht be-

sitzen. Er geht dalx-i «eine Vorgänger durch.

— Montucla's und seines Fortsetzcrs Ualande'«

llistoire des matbematiques') umfasst Alle*,

was auch nur entfernt mit Mathematik in Ver-

•) 1. ed. I'ari» 1168. 2 »ul 4» — a.ed. aebevee

par J de 1.»lande Pari» Aga»*, an VII —

X

,17W-mrj). 4 vol 4» 6g. (*> frs.»
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bindung «teilt, und kann deshalb für jedes

Einzelne nicht ganz genügen. Noch weniger

kann liaüly's Uistoire de 1'Astronomie antique

« moderne*) die Gegenwart befriedigen , da

er. von einer notorisch falschen Grundidee nus-

gehend, die Geschichte gleiclisam auf den Kopf

«teilt und ihre höchst« Vollendung Iwreits im

grauesteu Alterthume erblickt. Dehunbre **)

ist von nationaler Einseitigkeit nicht frei und

deshalb gegen Alte, wie gegen Neuere häufig

ungerecht, und Aehnliche* gilt von manchen

hierher gehörenden Arbeiten fronznsischer Astro-

nomen. Auch umfassen alle dieM- Schritten die

neueste Elitwickeluug der Astrumunie nicht,

und sellwt Delaiiihre's Werk geht nicht über

die ersten beiden Deceunien de» gegenwärtigen

Jahrhunderts hinan». Grant dagegen in seiner

History of physicnl astronomj-••,( überschreitet

wohl dir Grenze der eigentlich physischen

Astronomie bedeutend, aber doch nicht sn weit,

das* wir in ihm eine Geschichte der gesummten

Himmelsknnde zu schöpfen hätten. -

Diese /.um Theil *o umfangreichen Werke

bildeten als-r im Vereine mit vielen schätzbaren

Monographien ülier einzelne Zeiträume oder

specielle Theile der Uiininelskunde und Iren-

liehen biographischen Schriften die Quellen, au»

denen Mä<ller schöpfte.

Ei lsnlauert iudess. das. <liese Quellen nicht

ausreichten, um seiner AufgaU' in ihrem ganzen

Umfange genug zu thun. Die indischen und

chinesischen Anrmlen und scIM die Schriften

•| J. S, HailK. HUtoirc ilc IVslroiHimie aiicienne

jusqua letublissüuciit de IVcole d'Alczandri* (I. «I

1776). 2. eil l'aru, Kcbure 17sl. 4< - Hist. de
l'asUnn. nioderne. (1 ed. 1771»

—

H!} U. ed. l'aris 178T>

S »ol. in I. — Tratte de l'aatruii. intticimc et Orient.

Paris 1787. 4* Hieran «rhlieau »icli M. VoUon.
Hi»t dclaMruti. ilepiii» Khl-lslI l'ari* 1*11. 4".

••) J-Il .los. Deuunbrr. Mist de 1'Astron anrieitnr

l'aris IrllT. 2 vol. 4". - Ui»t. de 1'Astron. dn rooyru

1'ari.i IHIK. 4» - llist de l'Aitron. moderne
. V". (ourrier. 1H2I. > \o\ 4". — Hist de

PAstron. .In \>*. »iccle publice |«r M. Mathieu.

l'aris. hVlieliei. 1W7. etc. 4»

***) Kotiert Graut. UUtory of pliyMcal astroQoiuy.

London. BaJdwin. 184e.-A2. Sv.

Leop X

der arabischen Astronomen der älteren Khalifen-

periode sind theils nur unvollständig bekannt,

theils nur den jener Sprachen Kundigen zu-

gänglich.

l>emzufo)ge betrachtet Midier die Geschichte

der Astronomie seit dem Anfange des 15. Jahr-

hunderts, seit Toscanelli und Nioulaus von Cus»

als seine Hauptaufgabe.

Er theilt sein Werk in sechs Abschnitte.

Ikr erste (1. p. 1—111) giebt eine ge-

achicbtliche l ebersicht der Himmelskunde bis

zur Wiedererweckung der Wissenschaften in

Europa. Hier macht Midier die llnterabthei-

lungeu tuich den einzelnen Völkern, die in jener

Zeit in keinem wesentlichen wissenschaftlichen

Verkehre mit einander standen, und nimmt

nach einander die Astronomie der Chinesen,

der Hindus, der fiabylonier, der alten Aegypter,

der Griechen, der Alezandriniachen Schule, der

Araber und der l'eraer durch, denen zum

Schlug* einige allgemeine Betrachtungen, ttumal

über Arlieiten Einzelner am Schlus« der Periode

angelugt werden.

Der zweite Abschnitt (1. p. 112— 4»«)

umfasst die Geschichte der Astronomie von der

Wiedererweckung der Wissenschaften bis zur

neueren Zeit, die der Verfasser mit der Wirk-

samkeit. William Herwhers (c. 1780) beginnen

lässt. — Ein anderer Abtheilungsgrund, der

der Wirksamkeit der hervorragenden Männer,

die ihrem Zeitalter »his Gepräge gaben, bildet

vorwaltend die Cntembtheilungen. Es folgen

sich:

1, die Vorcopeniikanische Periode (p. 112

bis 146 ,

2) das Zeitalter des Coperniku* (p. 146 -182 1,

3) das Zeitalter Tycho de Brahe'* fp. 183

bis 216.1.

4) das Zeitalter Keplers und Galiläi's
i
p. 216

his 278),

5.1 Von der Verurtheilung Galiläi's bis zum

Erscheinen <ler Principia Newton's tp. 278

bis 355),

2
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6) Newton und seine Zeit (f, 358—412),

7) dieZritderG*admeMungen(p.412-— 456).

nnd

8) die Wiederkehr des Halley'sehen Kometen

und die Venusdurchgänge tp. 456—496).

Der dritte Abschnitt l II. p. 1—313) be-

handelt, die HimmeUkundn in neuerer Zeit.

Auch hier wird wieder in Uebereinstimmung

mit der weiteren Entwickelung der Wissen-

schaft ein neue» Princip für die Unterabthei-

lungen. Während nämlich:

1) Herscheks und «einer Zeitgenossen Wirk-

samkeit bis zum Schlüsse des 18. Jahr-

hunderte (11. p. 1—47)

geschildert, und

2) die Himmelskunde im 19. Jahrhundert

fp. 47—237)

Obersichtlich dargestellt wird, verfolgen dl«

Unterabtbeilungen einzelne, die Zeit

3i die astronomische Photographie (p. 237

bis 253),

4) die Spektral-Analyse (p. 263—2G2),

5) die veränderlichen Sterne ip. 262—72,1,

ti) die neuesten Forschungen über den Mond-

lauf (p. 272—78).

7) die neueren Forschungen über die Ab-

erration des lichten fp. 278—83),

8) die Veränderung des Mondkraters Linne

(p. 283-88;,

9) das Zodiakallicht und die Smythscbe

Teneriffa-Expedition (p. 288—96),

10) astronomische Controversen neuester Zeit

(p. 296-301 >.

11) das Problem der Seeliinge <p. 301-309),

und

12) die neuesten Ermittelungen ober die

Meteoriten fp. 309— 13).

Der vierte Abschnitt (11. p. 314—350)

giebt einen Abriss einer Geschichte der Optik,

insbesondere in Besiehung auf Astronomie.

Der fünfte (II. p. 351—518) bringt Er-

gänzungen und besondere Nachtrage,

1) die neue Aufgabe der

Tafeln (p. 851—60),

2) behandelt Fwstwn-KaUloge (p.860— 71),

3.1 die royal astronomieal aoeiety (p. 871

bis 388),

41 die Ctu-flnometer-Expedition vom Jahre

1833 (p. 388-98),

5) Untersuchungen über Kometen fp. 394

bis 413),

6) Kalender nnd Epheweriden (p. 414—22),

7» Sonnenfinsternis*« fp. 422—30),

8. Saturn und Mars fp. 430—39),

9 die Gruppe der Planetoiden

Mars und Jupiter ip. 440—43).

10 1 die Masse de» Jupiter und Anderes

Planeten betreffende (p. 443—17),

1 1 ) der Siriusbegleiter und die

des fiirius (p. 447—50),

12) Historisches über die Sternbilder (p.

bis 455),

13) neuere Untersuchungen über Parallaxen

der Himmelskörper (p. 455-59),

14) die grossen Kometen von 1858 und 1861

fp. 459—77),

15) Doppelsteme ip. 477—79),

16) die periodischen Meteore des August nnd

November (p. 479—86),

17) Neueres über Nebelflecke (p. 487—96>,

18! neueste Untersuchungen über die Sonnen-

oberflache (p. 495— 508i,

19) die Säkular- Ungleichheit des Mondes

fp. 509—11). und

20) die Mondoberflächc (p. 511-18).

Der sechste Abschnitt endlich [II. p. 519

bis 541 bietet biographische und literarische

Notizen. —
Dieses weite Feld weiss der Verfasser, ohne

der wissenschaftlichen Haltung Eintrag zu thun,

für jeden Gebildeten verständlich und anziehend

au machen. Er erreicht dies neben einer klaren

Darstellung hauptsächlich dadurch, dass er

seine Geschichte der Himmelakunde so zu sagen

_ Er giebt uns, wo es rieb
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nur tliun läset, über die Männer, welche mit

Erfolg für die Uimmclakunde gearbeitet haben,

•ehr zahlreiche Lebessnachrichten. Er macht

im mit den Umständen, welche ilire Entwicke-

lung hemmten oder förderten, mit der Um-

gebung, die auf sie einwirkte, mit ihrem häus-

lichen Leben und Sorgen, mit ihrem Ringen,

«ich die Hülfrmittcl für eine wissenschaftliche

Wirksamkeit zu schaffen, mit ihrem Kampfe

gegen die Vorurtheilf ihrer Zeitgenossen und

die politiachen und religiösen Hindernisse und

Nachstellungen, die *ie zu überwinden halten

oder denen sie unterliegen, bekannt, und er-

weckt so ausser für die Sache auch für die

Personen den leblvaftesten Anthail.

Wie Mädler verfährt, müge ein Beispiel

erläutern. Nachdem er in dem Abschnitte

über Berschels und »einer Zeitgenossen Wirk-

samkeit dargestellt hat, wie enterer mit »einem

von ihm selbst gefertigten Tfiiaaigen Teleskop

am 13. März 1781 den bereit« von Tobias

Mayer und Anderen gesehenen, aber nicht er-

kannten Uranu* entdeckt hatte, beginnt er den

nächsten Abschnitt, die Hiramelskunde im

19. Jahrhundert, dessen erster Tag liestimmt

war, die Entdeckung des ersten der die I<ücke

«wischen Mars und Jupiter ausfüllenden Pla-

neten zu bringen , wie folgt

:

„So war der Donnerstag herbeigekommen,

der als 1. Januar 1801 den denkwürdigen Zeit-

abschnitt bezeichnen sollte. Denkwürdig ganz

besonder« für Himmelskuude , wie wir bald

sehen werden.

Wir laden unsere Iteser nicht ein, mit uns

den Iterg zu besteiget), auf dem die Sternwarte

Oreenwich «sit 1675 errichtet ist . und jetzt

ihr fünfter Director Maskelyne seine lang-

gewohnte Thätigkeit fortsetzt. Auch wollen

srir sie nicht durch die langen und fast öden

Säle des Observatoire de Paris führen, wo

MAchaiu Ordnung xu stiften und die Spuren

der Revolutionszeit vergessen zu machen be-

müht ist. Wir forden) aie vielmehr auf, mit

uns einen Ort zu besuchen, der bisher in der

Himmelskunde wenig genannt ward, und wo

•ich heut« wirklich etwas Neues begiebt.

Ks ist Palermo, die Hauptstadt Sicilieas,

wo zehn Jahre vorher der Vicekönig Principe

Caramanico eine schön« Sternwarte errichtet

und Joseph Piazzi, einen Tlientinennönch, zum

Director derselben ernannt liat. in seinem

Arbeitszimmer soben wir den 55jährigen Astro-

nomen iu orimtem- Nachsinnen. Auf dem Tische

vor ihm liegen Sternkataloge, mit denen er

eifrig beschäftigt ist. Er hat eben eine un-

erfreuliche Bemerkung gemacht. WolUtton's

Sternverzeichniss und Maycr's Zodiakalkatalog

sind an einer Stelle (im Sternbilde der Zwil-

linge) nicht in Uebereinstimmuog zu bringen,

und er hat beide in unmittelbarer Benutzung

bei den Beobachtungen, die zur Anfertigung

seine« Fixsternkatalog» dienen Milieu. „Das

musB genau untersucht werden. Noch heute

Abend, wenn der Himmel ej begünstigt, will

ich alle in meinem Fernrohr bestimmbaren

Sterne dieser ücgend aufzeichnen, und damit

fortfahren, bis der Dissen* aufgehellt ist.
1"

Es wird heiter. Am Abend des Neujahr-

hundert stages beobachtet Piazzi einige Sterne

dieser üegend und trägt alle übrigen in ihrer

Nähe sichtbaren in eine Zeichnung ein. Er

wiederholt dies am 2. Januar und lindet einen

der kleinen Sterne an« gestrigen Orte nicht

wieder, sondern statt seiner einen ähnlichen

an einem andern Orte. Da auch am 8. das-

selbe sich wiederholte, und weder der Ort vom

1 ., noch der vom 2. Januar durch einen Stern

bezeiebuet war, sondern ein Ort, wo er früher

keinen gesehen, so ahnte er gleich, dass er

nicht , wie anfangs vermuthet , einen Irrthum

begangen, sondern ein ganz anderer Umstand

hier vorliegen musste. Die Beobachtung am

4. nnd die darauf vorgenommene Untersuchung

dessen, was an diesen vier Abenden erhalten

worden, überzeugten ihn, das« er einen neuen

Wandelstern gefunden habe.

Zuerst fiel seine Vcrmuthung auf einen

Kometen. Schweiflose Kometen, auch solche

2'
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mit schwacher Nebelhülle, waren bereits meh-

rere erschienen; grössere, auch ausser dem

Meridian zu gebrauchende Instrumenta besas«

er damals nicht,, und so meldete er brieflich

die gemachte Fntdeckung nach Paris und an

mehrere andere Orte, unter anderen auch an

Bode nach Berlin. Kr seihst Wbachtete fleissig

fort bis «im 11. Februar, wo trübe« Wetter

eintrat , und bald daraul erkrankte er sehr

schwer, und es währte lauge Zeit, bis er sich

kraftig genug fühlte, wieder zu beobachten.

Inzwischen aber culminirte die Himmelsgegend,

wo der neue Wandelstern sich gezeigt , am

bellen Tage, und ihm seli'st war es also nicht

beruhigte sich in der Erwartung, dass dies an

anderen Orten geschehen sein werde. — Trüge-

rische Hoffnung ! — Die Briefe Piazzis nmssten

rieh anf den schwerfalligen, langsamen Posten

jener Zeit Bahn brechen durch feindliche Heere,

die einander gegenüberstanden irn erbitterten

Kampfe. Einige gelangten gar nicht an ihre

Adresse, die übrigen l<> spät, dass die betref-

fende Himmelsgegend schon in heller Abend-

dämmerung stand und keinem einzigen Astro-

Indess hatte dir Bcconvalesccnt seine bis

zum 11. Februar lctOl reichenden Ileobnch-

tungen nachgesandt, und sie langten an: in

Berlin am 8. Marz als .Oevter des Kometen-.

Bode verglich die Beobachtungen und fand,

dass nur nnter sehr gezwungenen und unwahr-

scheinlichen Annahmen eine Kometenbahn her-

auskomme, dass dagvgen eine planctariachc

Bahn den Oertern viel besser entspreche. Da

nun auch von einem koinetenartigen Ansehen

nichts gemeldet war, so war er der Meinung,

daiB hier nicht ein Komet, sondern der zwi-

schen Mars und Jnpiter langst vermuthete

Planet beobachtet worden sei. Kr schrieb

dieses an Piazzi, der nach einigen Zweifeln

der Meinung Bode
1

« beitrat und erwiderte:

„Ich umarme Sie auf's Herrlichste, dass Sie

meinen Planeten zuerst als solchen verkündigt

haben." Als Entdecker Obt« er sein Recht

der Namengebung und wählte den der alten

Schutzgöttin Sicilien«. Ceres.

lX?r polnische Astronom Fociohut ist Ver-

fasser des folgenden Distichons:

yuae seitetun) cidmoa doeuisli faire »ecure.

Falz dentaia urrum sie lil.i sUsnms. Ceres;

und in der That fuhrt Ceres das Zeichen r."

Ausführliche Namen- und Sach - Register

erleichtern das Nachschlagen. Zu liedauern

bleibt es, ilans der Verfasser bei seinen zahl-

reichen literarischen Nachweisungen nicht etwa«

mehr Gewicht auf sorgfaltige bibliographische

("itate legte. Die Titel sind nicht immer genau,

Druckort und Jahr fehlen häufig, und Format,

Ausgabe und Verleger sind nur selten an-

gegeben; auch fehlt eine Inhaltsanzeige. Diese

Mängel wurde indes* die Verlagshandlung,

welche das Buch würdig ausstattete, bei einer

nöthig werdenden zweiten Auflage abzustellen

im Stande sein.

Sie mikroskopische Beschaffenheit der

Mineralien und Gesteine.

Von Dr. Ferdinand Zirkel, o. Prof. der

Mineralogie und Geognosie an der Universität

Leijoig. Mit 205 Holzschnitten. Lox.-ct«.

Ixipzig. W. Engelmann. 1873. S.VHI u. 502.

Verf. hat in vorliegendem Werke zum ersten

Male den Versuch gemacht. Alles das, was

überhaupt Ober die neuerdings flu- die Minera-

logie so wichtig gewordene mikroskopische

Structur und Zusammensetzung der Mineralien

und Gesteine bekannt geworden ist, und rieh

in sehr zahlreichen Abhandlungen und Einzel-

werken zerstreut findet, zu sammeln und syste-

matisch zu verarbeiten. Er bat dabei' der

Structur . sowohl der Mineralien, als der Ge-

steine, einen allgemein zusammenfassenden Ab-
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schnitt gewidmet und bei der speciellcn Bcband-

lung der einzelnen Mineralien ein Hauptgewicht

»uf die mikroskopische Kennzeichonlehre und

Diagnostik der häufigeren und namentlich der

gesteinsbildcndcn gelegt, sowie auch die mole-

kulare Umwandlung der Mineralköiper und

Gesteine insbesondere berücksichtigt. ]tn I. Ab-

schnitte «eines so interessanten und erschöpfen-

den Werke« wird zuerst der Mikroskopie

in ihrem ganzen Umfang« in theoretischer wie

praktischer Richtung volle Rechnung getragen,

so da«» der Anfänger wie iler Ijiie, der Geübt«

wie der Fachmann zufriedengestellt wird. Der

II. Abschnitt enthält „Allgemeinen über

die mikroskopische Structur der Mi-
neralien", und bespricht den Aulbau der

Krystalle aus Schichten, aus Mikro-

lithcn. aus verzwillingten Lamellen.

Hieran l-eiht sich die Untersuchung der

Structur durch Aetzmittel, derxu folge

die merkwürdige Eigenschaft krystallisirter

Körper durch I.eydolt entdeckt wurde, dass,

wenn dieselben der Einwirkung einer langsam

ihren natürlichen oder künstlich erzeugten

Flächen waldreiche regelmässige . klein»' Ver-

tiefungen entstehen, welche ihrer Gestalt und

I-agc nach ganz genau der Krystallrcihe ent-

sprechen, in die der Körper selbst gehört.

Bei der Erörterung der mikroskopischen
fremden Einschlüsse in den Kristallen

kommen zuerst a) die Flüsaigk eits-Ein-

sr Müsse zur Sprache, und geht Vfs. Ansicht

hierüber dahin, dass eine jede Mineralsubstanz

ungen tauglich ist, liquide Einschlüsse, und

zwar selbst in reichlicher Anzahl, in sich auf-

zunehmen: eine Ansicht, der man früher ent-

gegentrat. In diesen Flüssigkeitseinschlilssen

finden sich auch öfters Luftblasen vor und

damit angefüllte kleine Höhlungen. Zwischen

der Anzahl der FlUangkeitaeinschlasse in einem

inniger Zusammenhang, Unter den Mineralien

ist wohl keiner durchschnittlich reicher an

solchen flüssigen Einschlüssen, ah« der Quarz;

einzelne Granit-Quarze strotzen so von Flüssig-

keit, dass diese zweifellos den zwanzigsten Theil

de« ganzen Volumens ausmacht. In geologischer

Hinsicht verdienen diese Einschlüsse bei den

I^ava-Arten alle Beachtung, indem He beweisen,

das» in dem geschmolzenen Magma, aus dessen

Erstarrung du« Lavagestein entsteht, Wasser-

dampf vorlianden sei. Von weiterer grösster

Wichtigkeit ist auch die Ermittelung der

chemischen Beschaffenheit der Flussigkeitsein-

schlüsse in Bezug auf die genetischen Ver-

hältnisse der Mineralien und Gesteine. Ihre

Mehrzahl besU'lit aus Wasser oder ans einer

l^isung von Salzen oder von Gas in vorwalten-

dem Wasser; es kommen auch gesättigte Sftbt-

lösungen vor. Die merkwürdigsten sind aber

jene, welche aus reiner Kohlensäure besteben,

b) Die Glaseinschlüsse entstehen, wenn

ein Krystall aus einer künstlich geschmolzenen

Materie sich ausscheidet, so hüllt er während

seine» Wachsthuins kleine Uolirt« Pari ikelchen

sehr häufig de« Schmelzflusses mechanisch in

seine Masse ein . welche , indem sie rasch er-

starren , »ich gewöhnlich als Einschlüsse von

glasiger Substanz darbieten, ci Einschlüsse

anderer amorpher Part ikel, und dl frem-

der Krystalle sind ebenfalls beobachtet

worden; ebenso ej Hohlräume, indem durch

diese, oder Poren, die Erfüllung de* KrysUdJ-

rauma unterhn en ist. Als eine and Art

der Ausbildung mikroskopischer Individuen

bezeichnet Verf. die der Körnerform. Mit

den Mikrolithen stehen in enger Beziehung die

Krystallitcn; sie bezeichnen ein unter aus-

stadium zwischen dem amorphen und krystal-

liniscben Zustande der Körper, einen vor-

krystalhnischen Zustand, aus welchem der

directe Uebergaug in deutlich individualiairte

KrysUUe statt£ndet. Als Varietäten gelten die

Globuliten, Margariten etc.
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— Im [II Abschnitte erörtert Verf. in gleich

eingehender Weise die ,, Besondere mikro-

skopische Beschaffenheit der einzel-

nen Mineralien", wobei er nicht nur einen

deacriptivcn, sondern auch einen diagnostischen

Zweck verfolgt. Bei den einzelnen Mineralien

— Gesteins-Beirtandtheilen — hat er alle

charakteriafischen Momente hervorgehoben nnd

mit anderen verglichen, um so eine mikroako-

piaehe Kennzeichcnlehre m liegrundeir. ohne

Zweifel eine verdienat volle Arbeit. In dieser

Weise behandelt Verf. die Silikate, die Krd-

satee. Metallaal»-, Metalloxyde und Metalloxyd-

hydrate, Sehwefelmetalle und Inflammabilieii,

Diamant, Kohlen etc. Der IV. Alwchnitt bringt

,. A 1 Ige in eines ti her die mi k ros k o pisrhc

8tructur der Gesteine", und hat hier

Verf. die Lagerung und Ausbildung der Be-

standtheile im Verhältnis* zu einander fest-

gestellt. Und wie man im Grossen durrh die

Beobachtung ilrr Lagern ngs- und Struetlir-

Bexieliungen der Felaarteu, der gegenseitigen

Durchsetzungen ,
Umsrhliessungen , Verschie-

Imngen zn genetischen Sehlussfolgciniigen ge-

hingt , so können diesellien auch aus den im

Mikroskop erblickten Krschriniuigen ähnlicher

Art abgeleitet werden. Die drei groesen Mikro-

atrurtur- Abtheilungen der Gtuteine sind folgende

:

1) Stein krystnilii.ischer Ausbildungsweise. Ge-

steine. Iiestehend lediglich nU» makroskopischen

oder mikroskopischen krystallinisrhen Indivi-

duen, die sainintlicli unmittelbar neU-n einander

gelagert sind, und zwischen welchen keinerlei

ihrerseits amorphe Masse hterkt: 2 hahV

krystallinischc Ausbildung, und 3> unkrystal-

ÜBisrhe Auabildung. Kei der halbkrystallini-

schen Ausbildung scheinen im frischen Zustande

namentlich folgende Verhältni.-we vorzukommen

:

1) rein glasig: üi theilweise outglast durch

Ausscheidung von .igeuthnmliehen Körnchen

oder Nüdelchen, welche nicht Mikmlitheu der

Gemengt hpile sind : :t i ein Aggregat von solchen

Körnchen, Nüdelchen, Iliirchen darstellend,

xwiacheu denen kein oder last kein Glas her-

vortritt
; 4) mikrofelsitisch, die beiden letztens

ahe verwandt.

Hieran reiht Verf. die spharoidalen
Aggregate, welche die sogenannte kugelige

und sphiiruhthiacke Structur der Gesteine zu

Wege bringen und nicht alt gknehwerthig mit

deren einzeln individualisirten Gemengtheilen

betrachtet werden können. Aggregate central

gereihter KQgelchan heiaaen Globos phüri t e

.

und die Spbiirolithe mit. einer krystallinisch-

radialen Structur heiaaen Belonosphürite.

Die Kelsospharite scheinen aua undeutlich

und unbeatiinmt entwickelter Pelasubstanx mit

hautig mehr oder weniger entschieden radialer,

gewöhnlich aber rnnrentrischer Anordnung der

kleinsten Tbeilcheu zu besteben; endlich be-

stellen die Granosphürite aua einer felai-

tisclven oder glasigen Grundmasse.

Der V. Abschnitt behandelt „Besondere
mikroskopische Beschaffenheit der

einzelnen Gesteine". Beaügiich der Syste-

matik sondern sich nach Verf. die Gesteine in

nicht klastische und klastische (deutero-

gene). Die erstere, weitaus vorwaltende Ab-

theilung zerfallt in die einfachen und ge-

mengten Gesteine. Die letzteren grupniren

sich je nach ihren allgemeinen Structurbeaieh-

ungen in massige (nicht geschilferte , zum

grossen Theil körnige) und schieferige Ge-

steine. Die maasigeti Gesteine fuhren der tillcr-

grösutcn Hauptzahl nach Keldspath (Orthoklas,

l'lagioklasi oder einen Vertreter von Feldspat Ii

iNepheliu. Leueiti: nur ein ganz kleiner Theil

dersellien ist feldspathfrei. Die teldspath-

Italtigen Masseugesteiue werden nach dem

augenblicklichen .Sprachgebrauch, wie es scheint,

um zwerkmäSHigsteu in folgender W eise ge-

ordnet : I. Orthoklasgesteine. 1> mit

Quarz (oder Kieselsüure-l."eberschu>K i : Granit,

Granitporphyr, Uuarzporphyr, Liparit, kieael-

siiui-ereiche Gläser und Halbglüser (Obsidian,

Bimsstein, l'erlit, l'eclistein
i : 21 ohne Quarz,

mit (Kler ohne l'lagiokla* : Syenit , quarzfreier

Orthokla*|K.rphyr, Traenyt; :>,\ ohne Qmirz, mit
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NVpbelin (oder Leseiti: Foyait mit Miaecit,

Uabaaerit — Orthoklasporphyr, PbonoKlh,

cWndim-Umcitgeateine. II. Plagioklas-

gesteine. 1) mit Hornblende: Quarzdiorit,

Diorit , Porphyrit, Hornhlendeporphyr, Uacit

(Hornblende — . Audeait ; 2) mit Augit: Diabas.

Augitporphyr, Melaphyr, Augitandcsiti. Feld-

spathbasalt (mit Dolerit und Auamesiti. Trnchy-

lyt
; 3) mit Diallage : Gabbro ; 4) mit Hypersthen :

Hypersthenit; 5) mit Glimmer: Gliinmerdiurit'

6'i mit Olivin (Serpentin): Forellenstein.

III. Ncphelingcst eine Nephelinit nnd

XepheKnbasalt. IV. Leucitgceteine. Leucit-

Sanidtngestein, Leiieithwalt. Zu den feldspath-

freien , nicht schieferigen gemengten Gesteinen

gehören u. a. Eklogit, Turmaliofel*, OlivcnfeJs,

Eulysit, Naussurit-Gabbro. Die Abtheilung der

•chieferigen gemengten Gesteine begreift Gneis*,

Grannlit, Glimmerschiefer, die scheinbar homo-

genen, aber mikrokrysUllinischtn Schiefer.

Verf. beschreibt sodann die Gesteine auf das

Eingehendste, nnter Anführung der früheren,

Annahmen, und »chliesnt sein

Werk , dessen Inhalte «eine Aus-

ibesondere der Ilobtschnitte, in jeder

Hinsicht entspricht , mit einem vollständigen

alphabetischen Sachregister, wodurch der

diese» Buche, noch um Vieles erhöht

Dr. A. Betnard.

Die Egl. Dänische fresellschaft der

Wissenschaften zu Kopenhagen

hat für das Jalir 1874 folgende naturwissen-

(Prix: I* Medaille d'or de l'Acadcmie, d une

de 321) Courennes danoise« )

Ml plosieur« rapport», imporUnt

de eonnaitre les nombrea qni

senri de Läse aux aticiennes recherehes.

e ils n'ont pa* M rasaembles »nivant un

plan, mal« qu'il taut, dana chaque cas donne,

les chereber avec beaueoup de peine dans Im

grauds ouTragea ou les traites speciaux qui »*y

rapporteut, l'Academie deoire de provoquer tut

txavail oü »oient reu nie», dans l'ordre chrono-

stantes dont ou fait u»age dans Fastrouomie

sptiürique et tbeorique. Vu l'etendae de la

matiere. on »e bornera * la periode qui «et

comprise entre Ptolemee et la fin du, XVEU
siecln. II ne aera pas nreeasaire de «oumettre

» nne critique la valeur intrinsÄque des divenujs

constantes, mais il faudra les donner au com.

plct et de manieve qu'on puisae en embraaser

lensemble. Seront en outre exeluca les re-

cherehes speciales roncernant le« moovements

propres et le» parallaxe« des etoileB fixes, iea

satellites des planetes exterieure* et les eleiuenta

dos orbites des cometes.

QurKtMM de Cbinii«.

(I'rix: la Medaille d'or de l'Academie, d'une valeur

de TJO (

A diflerentes epoques on a observe des

phenomencs qui sembleut indiquer que le chlore

peut exister ä lVUt allotrope. L'Academie

propose en coneequence sa medaille d'or en

recompcnic pour une recherche experimentiile

qui consUtera avec certitude l rxistence de

cette allotropie

000 Uinrouues danoise«.

)

Depots qu'il a ete eUbli que le«

cosfcaircs a lenr ccunplet deveiopperoent, on s'eat

«ouvemt demamle «'il ne fallait pas auasi, som

ee rapport , attribner un röle unportant asm

Clements secondaires, et on a ete oooduit a an

considerer du moins quclquas-uns comme in-

que c«e elements peuvent se renoontrer an

proportion relativement plus grande dans le«

Digitized by Google



it;

csndrea que dann le terrain 011 l'ean oü croi*-

i*it la plante, cc qui indiqtie que eelle-ci lea

que lea eseais de culture pratiqtx's dans de»

terraina artifieitila scmblcnt vraimcnt etre fnvu-

rablca ä cette hypothese. Toutefois,

cette question n'a paa eucore ete eclaircie avec

tout le soin qu'elle merite. l'Acadeiuir propoae

un prix de 400 Couronnes pour le memoire

qui, outrc an expose critique de ce qui r ele

public jusqu'ici ü ce sujet, renferraera de» faits

nouvcanx l*Me« Mir de* essais perwmnel* de

culture executca avec soin, et pouvant eon-

tribuer a la reaoudre.

Die Antworten können in lateinischer, fran-

xöaischer, englischer, deutscher. achwedjacher

oder dänischer Sprache geschrieben sein. l»ie-

aelben dürfen nicht den Namen de* Verfasser»,

Wahlspruch tragen und

versiegelten, denaelben Wahl-

apruch fülirenden Briefe begleitet »ein. der den

Namen des Verfassers, seine Stellung und

Adresse enthält. Sie «im! vor dein Ende des

Octobera 1875 an den Sekretär der Gesell-

achaft, Herrn Etatsrath J. J. S. Stceustrup,

Professor an der Univemitst zu Kopenhagen,

Die Expeditionen zur Beobachtung

des Venusdurchganges

achreiteu mit ihren Vorbereitungen fort , und

bereit» hat ein englisches Schiff, nach der

Karguelen-lnsel und Kodriguez liewtimitit, Kuropa

verlassen. In der Nähe der letzteren auf Mauri-

tiu» werden bekanntlich deutarhe Astronomen

beobachten. El>en dorthin wird sich im August

d. J. Ken- Prot. K. Mocbiua in Kiel begeben.

Er wird ilen Weg durch den Suex-Caiial und

das rothe Meer nehmen. Mit erprobteu In-

strumenten xur Untersuchung der physikalischen

aufMiiiioiMk dm H M i. i»:c

Eigenschaften dm Meeres, sowie mit den besten

Fangapparaten veraeheu und von einem mit

der Handhabung dieser Werkzeuge wohlver-

trauten Gehülfen begleitet , wird er in den

Stand geaetzt »ein. auch Wünsche seiner Fach-

u berücksichtigen, die sich <

Reise erfüllen

Die 5. Abhandlung des 38. Bandes

der Nova Acta:

Hr. 0. Bütachli, Beiträge stur Kenntnis* der

freilebenden Nematoden. 18 B. Text und

U Tafeln Abbildungen. Hr. 4 Thlr.,

ist erschienen und durch dir Ycrlagxhandlung

von Fr. Froinmann in Jena zu licziehen.

Verl»« von ¥ A HUOtKHAI S in Leipzig

Nt iic Mittheiluiigen
aus

Johann Wolfgang v. Goethe s

Ii and »ein-i etlichem Nach lasse.

Kreter und «weiter Theil.

Goethe's Naturwissenschaftliche Corre-

spendenz. (1812-1832.)

Im Auftraxe ihr v. tioeibc'srben Kaniilie heraus-

gegeben

von F. Th. Rnttriinek.

Zwei Bände. .*. Uli 5 TUlr. «ieb Thlr.

Biese hier /.tun ersten Mal verVifletlt bellten Hriele

von und an <>oelbe gewahren einen vollständigen,

höchst interessanten Kinlilnk in seine natiu-wissen-

schaftlicbe Thatiakeit während der letzten *war.*is!

Lebensjahre, sowie in «einen schrifthcheii Verkehr
mit ilen gelehrten Zeitgenossen. Von dem Heraus-

geber wurde die Sammlung sorgfältig; geordnet, mit

Ultcrsichtlirlien Registern verseben und durch einen

Kssay über üoethe's naturwissenschaftliche Bedeu-
tung eingeleitet- Kin dritter Theil der ..Neuen Mit-

thcuWn aus (.oethe's Nachlasse" w ird seine l'orre-

spoodenz mit Alexander und Wilhelm v. Humboldt
Heu.

Oiat t • „> K. in. - 4 s,** lu O»o»l».
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NÜNQUAM OTIOSÜS.

LEOPOLDINA
AMTLICHES ORGAN"

DER

KAISERLICH LEOPOLDIXISCH-CAROLINISCHEN DEUTSCHEN
AKADEMIE DER NATURFORSCHER

HEKArsGEGEDEN UNTER MITWIRKUNG DER ADJÜNCTEN VOM PRESIDENTEN

Dr. W. P. O. Behn.

Dresden. Heft X. — Nr. 3—4. Juni 1874.

Inhalt; Amtliche Mitteilungen: Beitrage zur Kasse der Akademie. — Veränderungen im
Personalbestände der Akademie. — Peter Andrea» Hansen +.

Eingegangene Schriften. — Koeenbusrh. Mikroskopische PhysiogTaphie der petro-

gnijiaiscb wichtigen Mineralien. — S. Gason, The Dioyerie Trihe of Australian Aborigines —
Prewaufgaben der Hollindiselien Gespllschjift der Wissenschaften zu Haarlem. — Daa Berooal-

lianum. - Die Generalversammlung des Alpenverein». — Anzeige.

Amtliche Mlttheilungen.

Beiträge zur Kasse der Akademie.

Unterm 19. Jnni hat daa Königlich Preusaiache Ministerium der geistlichen, Unterrichta-

nnd Medicinal-Angelegenheiten , in Anlass der Revision der Rechnung der Akademie für daa

Jahr 1873 und der dem Rechnungsführer ertheilten Decharge, derselben für daa Jahr 1874

eine ausserordentliche Unterstützung von 300 Thalern bewilligt. -

—

Juni 4. Von Herrn Prof. Dr. Gregor Kraus in Halle a. S.
,
Eintrittsgeld ... 10 Thlr.

, 6. „ „ Frhrn. v. HnhenbOhel-IIenfler in HaU, Beitrage für 1874 u. 75 4 »

,11. „ „ Prof. Dr. Wolfg. Hsrtorius Frhrn. v. Walterahausen in Göttingen,

Eintrittsgeld und Ablösung der Jahresbeiträge f. d. Loop. . 30 „

Leop. X 3
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Juni 14. Tod Herrn Dr. M. Buch zu Boppard, Beitrag für 1874 2 Thlr.

, 19. , , Dr. Ed. Ruppel in Frankfurt a. M., desgl. für 1874 . . . 2 „

,, 24. „ „ Oberstudienrath Dr. v.Fheainger in Stuttgart, Beitrag für 1672 2 „

__ Dr. Behn.

Yeranderungen im Personalbestände der Akademie.

Vu aufgenommene «Itflieder

:

No. 2137. Am 4. Juni 1871 Herr Hr. phil. Gregor Kraus, ord. Professor der Botanik und

Direktor den botanischen Gartens an der Universität zu Halle a. .S. — Elfter

Adjunktenkreis. — Fachsektion 5 für Botanik.

No. 2138. Am 11. Juni 1874 Herr Dr. Wolfgang Sartorius Freiherr von Wolfershausen, ord,

Professor der Mineralogie und Geologie zu Gottingen. Neunter Adjunktenkreis. —
Fachsektion 4 für Mineralogie und Geologie. —

Gestorbenes Mitglied:

Am 14. Juni 1874 in der Heilanstalt Horuheim bei Kiel Herr Dr. Georg August Pritsel,

Assistent bei der Kgl. Bibliothek und Artlmar der Kgl. Akademie der Wissen-

schaften zu Berlin. Aufgenommen den 1. Juni 1852, cogn. Jonas Dryander. —
Dr. Behn.

Peter Andreas Hansen.

Wenige Wochen nach dem herben Verlmte, von dem die Akademie durch Maedler's

Tod betroffen wurde, hat dieselbe das Hinscheiden eines anderen ihrer verdienstvollen Mitglieder,

und wiederum eines hervorragenden deutschen Astronomen und Mathemut ikers, zu beklagen. —
Peter Andreas Hansen wurde am 8. December 1795 zu Tondern im Herzogthum

Schleswig geboren. Nachdem er in der Volksschule «einer Vaterstadt hinreicliende Elementar-

. bildung erhalten hatte, gaben ihn seine Eltern nach Altona zu einem Uhrmacher iu die Lehre,

und er kehrte nach Beendigung seiner Lehrzeit nach Tondern zurück, um dort die Uhrmachw-

kunst auszuüben. Damit schien ihm sein Lebensweg fest vorgezeichnet; nilein es sollte anders

kommen. Hansen hatte von frübauf Neigung zu ernsterer wissenschaftlicher Beschäftigung

gezeigt. Er widmete sich ganz im Stillen neben seinem Geschäfte und «o weit seine Hülfs-

mittel reichten, dem Studium der Mathematik. Dies blieb indeas unbeachtet, bis ihn einst der

Zufall mit dem Phvsikus des Amtes Tondern, dem Dr. med. Dirks, zusammenführte, ein Um-

stand, der für sein ganzes Leben entscheidend wurde. Als sich nämlich eines Tages Hansen

bei Dirks eingefunden hatte, um die Reinigung einer Uausuhr vorzunehmen, überraschte ihn

dieser, wie er in das Lesen der „Anfangsgrunde der mathematischen Wissenschaften" von

Christian Wolf vertieft war. Der Arzt heb dem jungen Uhrmacher uuf die Bejahung seiner

Frage, ob er denn für Mathematik Interesse habe, das Buch zu fernerem Studium, und nach-

dem er sich überzeugt hatte, daas der junge Mann wirkliches Verständniss zeigte, liess er es

sich, selbst ein eifriger Mathematiker, angelegen sein, Hansen in dem Studium der Mathematik

nach Möglichkeit zu fordern. Später gab Dr. Dirk» Veranlassung, dass es seinem Günstlinge,
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dessen grosse Talente unverkennbar waren, möglich wurde, sich nach Kopenhagen zu begeben,

um dort unter Leitung des Mathematiken Bugge sich ganz und ausschliesslich den mathema-

tischen Wissenschaften zu widmen. Der Schüler übertraf bald seinen Innrer und fand bereit«

im Jahre 1821 in Altona bei der unter Leitung Schuhmacher'« begonnenen Gradniessung von

Holstein und Idenburg als Gehülfe Beschäftigung. Seine spatere glanzende Laufbahn dankt

Hansen nächst seinem unermüdlichen FleUse und seiner Hingebung für die Wissenschaft be-

sonders dem väterlichen Wohlwollen Schuhmacher'», der sicherlich bei seinem weitreichenden

Einfluss auf alle einschlägigen Personalverhältnisee der ehrenvollen Berufung Hanson's im Jahre

1825 zur Uebernahme der Leitung der Sternwarte SceWg bei Gotha nicht fernstand.

Seeberg , von Herzog Ernst II. von Suchsen-Gotha-Altenburg im letzten Viertel des

verflossenen Jahrhunderts gegründet, war bereits 1 7H8 der Versammlungsort eine« astronomi-

schen Cougresses und hat unter seinen auagezeichneten Direktoren v. Zach, v. Lindenau, Nicolai,

Enke und zuletzt Hansen Bedeutendes für die Forderung der Astronomie geleistet. — Auf

llausen's Veranlassung wurde 1851» eine neue Sternwarte in der Stadt Gotha erbaut, deren

IMtung er bis zu seinem Tode seine gauze wissenschaftliche Kraft und Thätigkcit widmete.—
Ilansen's wissenschaftliche Arbeiten beschäftigen sich vorzugsweise mit den Problemen

der physischen Astronomie und mit den Berechnungen der Störungen der Planetenbahnen. Sie

erforderten vorzugsweise theoretische Untersuchungen, und diese wurden mit besonderer Rück-

sicht auf die von ihm projectirten neuen Mondtafeln unternommen. Diese sollten, nach dar

Absicht des Verfassers, zugleich die Frage endgiltig entscheiden: ob das Ncwton'sche Gesetz

vollständig ausreichend sei , Alles zu erklären , oder ob ausser ihm noch ein Agens wirksam

sei? Zur Entscheidung einer solchen Frage eignete sich kein Weltkörpcr bosser, als der Mond,

denn bei keinem andern lassen sich so kleine Abweichungen erkennen, als hier. Mehr all

zwanzig Jahre hat Hansen diesem Werke ( Table« de la lune, construitea d'aprta le principe

Newtonien de la Gravitation universelle. Ixindres 1857. 4*.) gewidmet, und wer einen näheren

Einblick davon nimmt , wird sich sagen müssen , dass nur die unermüdlichste Beharrlichkeit

damit überhaupt zu Ende kommen konnte. —
Hansen war ein sehr produktiver Schriftsteller. Seine zahlreichen, in den Scientific

papers mit 104 Nummern und in Poggendorfs biogr.-literar. Handwörterbuch angeführten,

gröastentheils in den Memoiren der astronomischen Gesellschaft zu London und den Abhand-

lungen der kgl. sachs. Gesellschaft der Wissenschaften zu Uipzig veröffentlichten Schriften

können wir noch durch untenstehende*- aus seinen letzten Lebensjahren ergänzen. —

*) Darlegung der theoretischen Berechnung der in den Moudtafcln angewandten Störungen.
I u. 11. Abhandl. Leipzig gr f>".

Relationen eincstbciU zwischen Summen und Differenzen und andemtheils zwischen Integrales,

und Differentialen. Leipzig 1?<'>5 gr. S».

Geodätische I ntersuchungen. Leipzig 1*15. gr. S D
.

Bestimmung des L&ngpnuntersrhieaes zwischen den Sternwarten zu (iotha und Leipzig, unter
seiner Mitwirkung ausgeführt von Dr. Auwers und Prof. linihas im April des Jahres 1S66. (M. 1 Taf.)

Leipzig 1W! gr. -
Von der Methode der kleinsten Quadrate im Allgemeinen und ihrer Anwendung auf die Geo-

däsie. Leipzig 1"<;7 gr H".

Tafeln der F.geria mit Zugrundelegung der in den Al>handlungen der k. sächs. Ges. der Wiss.
in Leipzig veröffentlichten Störungen dieses Planeten. Leipzig 1S87. gr. ?r\

Fortgesetzte geodätische rntersuchungen. bestehend in zehn Supplementen zur Abhandlung von
der Methode der kleinsten Quadrate im Allgemeinen und ilircr Anwendung auf die Geodäsie. Leipzig

1868. gr «°

3*
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Hansen war (wie bereit« ans »einer im Jahre 1870 veröffentlichten Schrift hervorgeht)

einer der Hauptbefordercr der Expeditionen, welche fast von allen civilisirtcn Staaten zur Be-

obachtung des in diesem Jahre stattfindenden Vorübergangea der Venu« vor der Sonnenschein«

in Aussicht genommen «ind, und er war Mitglied der Commission, welche die xa diesem Zwecke

vom ueuerBtandencn Deutschen Reiche unternommenen vorbereitete. — Da« Ergebnis« derselben

•ollte er nicht mehr erleben. — Er beschloss sein arbeitsreiches Leben am 28. Man d. J.,

im 79. Jahre seines Alters. —

Eingegangene Schriften.

(1-31. Deeeraber 1873.)

— Transformation of aniline into toluidine — Hof-
mann und G e y u e r : Colouring-matters deri ved frora

arumatic «xoduunine». - K A. Letts : Xew method
for prodticiug amides and nitriles. — J. Stuart:
On galvanomagn. attraction, — E. Ray Lan-
kestor: On hiicmoglobin. (1 pl.) — II Vaodyke
Carter: Composition of urinary rulculi. — J.

X. Lorkyer: On spcctrum-aualysU. — Lock y er
iUid Scabroke: On a new method of vicwiiig tlie

clirriiuoKphere- — Sir <i. Bidd. Airy: Magn. Obser-
vation* in irfin bridge*- — W." Wil I i nnuon :

Kos», plant« of llie roal • meagureg ( Pictyoxylun,
Lygiuodrndrou, Heierangium, AstcrophyllitVs). —
J. C. Wells: On tlie tempor. of the aretie Bea.

— lt. J. Lee: Remarks on tue wnsc of sight in

birds. — Kd. Divers: Union of amiuonia nitrate

with ammonia. — F. Wenham: A new formula
for a microsc. object-tflass. — Is. Tod Ii im ter

:

On an erroneous exten&iou of Jacobi's thoorem. —
J. Steiihoii »e : 0» amido-derivative« of onin. —
II Ch Bastian: Origiu of Bacteria. — On the
lieat nece»«ury to kill Bacteria. Vibriunes etc.

J. A. Phillip«: On the compos. and orinin of a
salt spring. — 0». tiore: On some properties of

auhydrous liquetied ammonia. — W. Kowa-
levskv: On the ostcol. of the Ilyopotamidae. —
11. X. "Moscloy: On the anat. and bistol. of the
laud-platiariaus of Ceylon. — A. Des Cloizeaux:
On amblygouite and montebrasite. — Hub. Airy:
On leaf-arraagement. — Thorpc and Ynung:
On the roinliiiied action of heat and pressure upon
tlie parafttna. — J. Spiller: On new aources of

ctbvl- and methyl -aniline — A. v. Willemiiea-
Subm: On a new genus of ainphipod crustaccans.
— C. Toinliusoii: Ou suprrsaluratcd sahne So-

lutions. — J. Jago: On vtsiblc dircetion. - J. D.
W Hofmann: Synthcsis of aromatk monamines. Macdonald: On tbe distribution of the inverte-

Entwkkelung eines neuen veränderten Verfahrens nur Ausgleichung eines Dreiecknetzes, mit
besonderer Betrachtung des Falle«, in welchem gewisse Winkel Torausbcstimmte Werthe bekommen sollen.

Leipzig IfHW. gr. c".

Supplement zu der Geodätische Untersuchungen benannten Abhandlung, die Reduction der
Winkel eines Bpharoidiscben Dreiecks betreffend. Leipzig leü'J. gr. £«.

Bestimmung der Sonnenparauaxc durch Venuavoruberginge vor der Sonnen9cheibe. Mit besond.

Berücksichtigung deB im Jahre 1874 eintreffenden VorOberg angea. M. 2 Planigloben. Leipz. 1870. gr. 8«.

Untersuchung des Weges eines Lichutrahle9 durc h eine beliebige Anzahl von brechenden sphäri-

schen Oberflächen- Leipzig 1871. (tr. f>.

Royal 8oc. of London Philos. Trans, for

tie vear 1872. Vol. 162, P. IL London
1872. 4».

Owen: On the foss. mamm. ofAustralia. VII:
Genus Phuscolomys ; spec. exceeding the existiug

ones in slzc. (il pl.) — Wm. Spott is woode :

On the contact of surfaoea.— W. ('. Williams»»:
On the Organization of the foss. plant« of the coal-

mea«iires, III: Lyrn|K*diaceae. (.1 pl.) — .Staif-CapU

F J. Kvans: (»n tlie pres amouiit of west. niagn.

declin (Variation of the compas») ou the coast of

Gr. Brit. and ita aunual changes, (1 pl.) A.

Dupre: On tbe spec. heat and other phys. «liar.

of mixtures of mcthylic ahohol and wiiter* and on
cert. relat. exist. betvr. the spec. heat of a mixt, or
Solution and the heat evolved or aluorbed in their

fonnaüon. (1 pl.) — Gen. Sir Kdw. Sabine:
Contributiori* to terrestr. magnetism, XIII. (i pl

)

— Sir B, C. Brodle: An exper. inuuiry ou the

action of eleelr. on ga*es , 1 : On uxygi-n* ('2 pl.)

- G Biddell Airy: Exj>eriments ou the directive

power of large steel magnets. of barB of m.

tized soft iron. and of galvanic coils. in their i

— List of meroberB for 1H72 (30lh Nov.).

'London 1872. 4°.

- ProceedingB. Vol. XXI, Nr. 139— 145.

London 1872/3. 8°.

AI. Rattray: On the physiol changes induced

in the biim. econoray by cluuige uf diinate —
Arth Rantum?: 'On the mechan. conditiuiis of

tbe respir. movemeuts in man, — W. H. L.

Russell: Ou
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krau in rclalion to evolution. — E. J. Itouth:
On the motion of • body abonl a fixed point. —
E. A. Schafer: On the structure of striped nma-
cuUr nbre — Sir 11. Brodie: On the »ynthcsis

of mareh-ga* etc. - On tbe direct lyuthesis of

ammonia. — Gladstone and Triwe: Ou an air-

batlery. — Sir W. Fairbairn: Ou tbe durability

and preservation of iron ships, and on riveted

jointa. — F. Gallo u: On meteorol. statistics in

determining the best rouree for a «hip. — 0. Key-
nold«: Ou tbe condensation of a inixt. uf air and
steam upon cold surfaoes. — Stearn and Lee:
On tbe effect of pressure on Üie spectra of gase*.

— Lieut. Salc: On the electrica! resistance of

aeleiiiura. — H. Nicholson: On tbc erraut anne-

b'de« of tbe older palaeozoic rncks. — Maj. Boss:
On Jeypoorite. — C. Meldrum; On a couiiexio»

betw. rainfall and sun spot periodicitv. - Ste-
wart and Tait: On tbe heating of a disk by
rapid rolation in vaeuo. — W. Shank»: On tbe

extension of the numerkal value uf .•». — H Ward
Kichardson: On muscular irritability öfter sy-

aten ic deatb — l'ode and Lankester: On the

development of Bacleria in organic iDfusions.

Brunton and Fayrer: On thepoison of Naja tri-

&. Jones: On tbe elfects of exereise on the tem-
peruture and circulatiun. — J. Wkarton: Ou the

curreuu of the I »ardaiielies and Bo&phorus. — De
la Kue. Stewart and l.uewy: On u tendency
obaerved in »un spot« — I'arker: Ou the struc-

ture of tbe skull in the pig. (Sus scrofal. — Clarke

:

On Standards of length. - Gr. Williams: On
etneralds and beryl«.

Zoolog.-Mineralog, Verein zu Regeniburg.
Cori>'>^Hjiidenzblfiit. 1— 8. u. 19— 2<>. Jahrg.

Regennhurg 1F47-54 u. lS<i5— 60. 8".

— Verzeichnis« d. Sammlungen. Regens-

burg 18«7. 8".

— Abhandlungen. Heft I— IX. Regena-

burg 1849— 18H4. 8».

Dr. Haupt : Die Ausfüllung d. Main- u. Regnilic-

tbaJes bei Bamberg. - I*« itr. z. Ktiintn. d. Dilu-

viums u. d. alteren Alluviums um Bamberg --

Vikar Kr aas: Die Formation deH Kresaenbergs.
— Jackel Ii. Brandt: Materiaben z. bayr. Orni-

thologie — A .1. Jackel: Die bavr. Chiroplern.
— Die Fische Bayerns. — Dr. Th. Erhard: Bei-

trage zur Tiergeographie. - Dr. Herrich-
Schäffer: leb d auf d Flügelripjieu gegrlliid.

System d. Sehmetterl — Dr. Besnard: Bericht

üb. d. wis*enschaftl. Leistungen im Gebiete d. Mi-
neralogie wahrend d. J. lru — desgl. ub. die J.

1852— n.l. — Altes u. Neues z. Lehre Ub. d.

organische Art (Speeles). — 11. v. d. Muhle:
Monograplue d. europ. Sylvien. (4 Taf.)

ach, Prof. Ernst. Die Geschichte u. d.

Wurzel de« Satzes v. d. Erhaltung d. Arbeit.

Prag 1872. 8».

— Zur Theorie d. Gehörorgan*. 2. 8.-A.

Prag 1872. 8°.

— Optisch - akustische Verraehe. Die

spoctrale u. stroUwkopische Untersuch, tönender

Korper. Frag 1873. 8».

— Beitrage i. Doppler'acben Theorie d.

Ton- u. Farbenitnderung durch Bewegung.

Trag ls74. 8".

Ulrich, Prof. Dr. Axel Sigfrid. Pathot.

u. Therap. d. muskulären Rückgrataver-

krümmungen. M. 3 Taf. Bremen 1874. 8°.

Sitzun/sbericiite. 5. Heft. Nov. 1872—"Lg.
1673. Erlangen 1873. 8».

Prof W i n t r i c h : Kxperimaitalstud Ub.
.
Ke-

sonanzbeweg. d. Membranen. — Prof. Ehlers:
Zur Keiuitn. d Fauna v. Nowaja Scmlja. — Heb.

e. fossile Anuilide il Solenhof. Schiefer«. — Unters,

an YortireUa nebulifora v. Ed Everta. — Prof.

Hilgcr: l eb d ehem. Bestandteile d. Reptihen-

eies. — Tel. d. Bedeut des ..Roth" für den Wein-
bau — l eb. Scleti«jure u. seleiisauie Salze (Arbeit

d. Hrn. E»r. v. de richten). Ich. abnorme
Harubestaiidtln'ile n. d. <ieniis>e d :->pargelspröss-

linge. — l eb. e Titaneisen v, abnormer Zusammen-
setzung. — Leb. quantitative Bestimm, v. Jod im
Harne — Prof. v. Gorup: I (Ii Brenzkatechin

i. d. Beerensäfte von Ampelopsis hederarra. --

Chem. l'nters. d. Blutes b. linealer Leukämie —
Chcra. Unters, des Seeale coiuutum. — Prol.

Klein: Ueb Hachen dritter Ordnung. — Prot.

Bau ml er: Referat ub iL Cholera-l iiters d. Herren
Lewis u l'uuingham in Calcutta. — Ueb e. ton

T. II Lewis im Blute u im Harne von an t'bylune

I.i-ideiuleii entdeckte Filaria — Dr. Gunther:
l'eb d. Vorgeschichte il Fouranlt'xhen Pendei-

versuilis. — leb einige Deteruuuantetisatze.

Prof. Lonimcl: l'eb. d. Lichtschein um d. Schatten

d. Kopfes. — Prof. Schröder: l eb. Therapie
de* Carcinoma uteri. — Prof. Gerlach: Verhalten

d. Nerven in d. quergestreiften Muskelfaden d.

WirbelÜiiere. - Dr. A. Weiler: Ueb. d. wach.
Gatt- d Complexe zweiten Grades — F. Linde-
rn a n n : Ueb. unendlich kleine Beweg, starrer Korper
b. allgein. projeclivjscher Massbestimmung.

Regia 8»c. Scient Upaalienaia. Nova
Acta. Ser. III. Vol. VIII. I'W. 2. L>ala
1873. 4".

M. Falk: On the integraliun ot partial diäe-

rential auiuittous of tbe n'"onlcr. — L A. Forss-
man: Des relations de l'anrore boreale et d per-

turbatioiis magnet. av. Ich ]iheiionn'nes meteorolog.
— C. J. Sund ev all: Om Budberks Fogelbok. —
S. Hellsehen: Etndes s 1. geure PejuTomia. —
G. Dillner: Tratte d. caleul geometr. supirieur, 1.

Ohterratoire de IHniveraite d'XTpaal.

Bulletin meteorologique minsuel. Vol. IV.

Nr. 1—12. Vol. V. Nr. 1 — 6. Upsala

1872/73. 4".

Finach, 0. und P. Conrad. L'eb. e. Vogel-

Eammlungau»OBtaaien. S.-A. Wien 1873. 8«.
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Röttfer, Dr. Oskar Reptilien von

u. v. d. canarischen Inseln. 1 Taf. S.-A.

Frankfurt a. M. 1874. 4».

Köhl, Dr. H. Mikroskop. Untere, einiger

Basalte Badens. 1 Taf. (S.-A. Neu. Jahrb.

f. Min. 1873.) 8°.

i, Dr. 0. Beiträge z. Kemitn. d.

d. Nematoden. 2 Taf. S.-A.

1873. 8".

Laube, Prof. Dr. 0. C. Geolog. Beob-

achtungen, geaanini. währ. d. Reise auf d.

Hansa u. in Sud -Grönland. 1 Karte. S-A.

Wien 1S73. 8".

Naumann, Carl. U«h. d. jüngeren Gncisa

b. Frankenberg in Sachsen. S -A. 1873. 8°.

GeiniU, Prof. Dr. B. Blicke auf die

Wiener Weltau~<telliiiig i- 1873. S.-A.

1873. 8».

Schles. Gesellach. f. Vaterland. Cultur.

Sitzungsbericht v. 20. Nov. 1873. Breslau. 8°.

Acad. Roy. de Medeeine de Belgique.

Memoire« eouronnes et au tres nii'rnuires. Coli,

in 8«. Tome II. Faae. 1. Bruxelle, 1873.

Dr. Hipp, Karella: De la mort aubite puer-

perale consid. en geueral. mais jiartii ulUremenl
dans aea rapn. av. les maladie* orgatii.pie <lu cnenr.
— Dr. F. J. Mal cor ps: La Grippe et ses epi-

demies.

— Bulletin. Anttee 187.'!. Ser. III. Tonte

VII. Nr. 8— 11. Bruxelle« 1873. 8".

Lefebure: La questiun de la prophylaxie

«in cholera. — Sur la folie paralrtiipip.
—

' l>r.

t'roftj: Lea nbees d. gangliona Ivmphatiques par
les pouetiona capillairea. — Dr. \i outmelaere :

( ontrihutioit a l'histoire des tnnladirs lu'-morrlia-

giques. — l>r. Desguin: Ommmiic »ur l'appa-

ritton du cholera it Auren et s l. marclte de la

Naturhist. Verein d. preusa. Rheinlande

n. Westphftlen». Verhandlungen I nebst Cor-

reap.-Bl. u. Sitz.-Ber.l. 29. Jahrg. 2. Hälfte

u. 30. Jahrg. 1. Hälfte. Bonn 1872 u. 1873. 8«.

2ti. Jahre. 2. Hälfte. Prof Hosius: Beitr.

z. Kennm. d. diluvialen u alluvialen Bildungen il.

Klieue des Mtüuteraehen Beckens. Prof, Dr. K
Taschetibcrg: Die dein Wein- u. Obstbau schadl.

Insectett. — Dr. M T. Lohr: Zusnmnicnstcll. d.

phanerogam. Iftaiizeii a. d. Grafschaft Meiaenheim
ti. früheren Aufnahmen.

3t). Jahrg. 1. Hälfte. Dr. D. Brauns:
Der obere Jura im Westen der Weser. ~ Dr. Kr.

U tuber: Sehädclniessuiigen
,

— Krltr. v. Spies-aen :

Beiträge z. Flora Wtstpiuiloiis. - M. MeU-
heimer: Beitrüge x. Flora v. Neuwied u Umgeg.
— Dr. von d. Mark: Leb. d HöhJcnletten d.

Hairer Hoble u. einige Einschlüsse

B. Farwick : Nager u. Flatterthiere a. d.
,

UbhlenletleuschiL-uten d. Hairer Höhte.

KgL Prem*. Akad. d. Witt, in Berlin.

Monataberichte. Sept. u. Ort. 1873. 1 Taf.

Berlin 1873. 8*.

P e t e r a : Ueb. e. neue Schildkröte. Cinostemoa
Effeldtii. u. ein. and. neue od weniger bekannte
Amphibien. — l'eb. d. von Dr. ,1. S. v. Tarhudi
heachrieb. Hatrachier aus Peru. — Heimholt»:
l'eb. d. Leisiungafahigk. d. Mikrosropi-. — Dove:
l eh. d. Zurückfuhrt!!.« il jahrl. Temperatitrciirve

auf die ihr txxm Grunde lieg. Beding. - Barn-
mclaberg: l'eb, d.

"

(1-31. Januar 1*74)

Haturwisi. Verein zu Magdeburg. Ab-

handlungen, Heft IV. M. 4 Taf. Magdeburg
1873. t?

4
.

Ludw. Srbneider: Wanderungen durch die

Florengebiete Zcrbst , Möckern. BurR, Bargstall

(alvoide, Wolmirstadt, Barby u. Bernburg, wahrend
des Sommers 1872. - l>r. Schrei her : Der Unter-

grund d. Stadt Xlagdeburg. — Die Thatigkeit d.

magdebiirgisehen Botan. Vereins.

-DritterJahresbericht.Magdeburgl 873.8".

Dr. med. Sachs: Ueb. d.

Dr. Schreiber: L'eb. d.

Eingeweidewürmer.

Kais. Akad. d. Wisaensch. in Wien.
Anzeiger X. Jahrg. 1873. Nr. 28— 30: nebat

Titel u.Inhaltsverz. d. X. Jahrg. Wieu 1873. 8».

Hydrograph. Bnrean d. Kail. Admiralität.

Hydrogr. Mittheil. I. Jahrg. Nr. 211; nebat

Titel u. Inhaltsverz. d. ersten Jahrgangs. —
Berlin 1873. 4 1».

- Deagl. n. Jahrg. Nr. 1 u. 2. Berl.

1874. 4°.

— Nachrichten f. Seefahrer. IV. Jahrg.

Nr. 53 ; Titel n. Iuhaltsverz. d. Werten Jahrg.

Berlin 1873. 4».

— Deagl. V. Jahrg. Nr. 1—5. Berl.

1874. 4".

Verein znr Beford. d. Gartenbaues in d.

K. Preuta. Staaten. Monat asc.hr. 16. Jaiu*g.

Nr. 12 (Dec.i. — Berhn 1873. 8°.

- Deagl. 17. Jahrg. Nr. 1 (Jan.). Berl.

1874. 8".

Tageblatt der 46. Versamml. deutscher

Naturforscher u. Aerzte in Wir»baden, vom
18—21. Sept. 1873. Wiesbaden 1873. 4«.

Digitized by Google
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Mach, Trof. K. Fhysikal. Versuche üb.

d. Gleichgesrithtasinn des Menschen. S. - A.

Wien 1873. 8°.

X. X. Geolog. Keichs&nst&lt in Wien.

Abhandlungen. Bd. VI (l.Juli 1873). 32 Taf.

Wien 1873. Boy.-4°.

Edm. Mojsisovics v. Mojsiar: Das Ge-

birge um Hallstatt. I. Th. Die Molluskeiifaunen

der Zlambach- und HalUtAtter- Schichten. 1. Heft

m. 32 lhh. Taf. enth.: Die Cephalopoden - Genera

:

Orthoceras, Nautilus. Lysoccras, Phylloceras, -Sage-

renn h. z. Th. Arrestes.

— Jahrbuch. Jahrg. 1873. Bd. XXIII.

Nr. 3 (Juli— Sept). M. Taf. VU—IX. (nebst:

Dr. Gust. Tachertnak: Minerulog. Mitth.

III. Bd. 3. Heft.) Wien 1873. 4».

0. Feistmautel : Ueb, d. Verhaltn. d, bölim,

Steinkohlen- zur l'ermfornation. (1 Taf.) — J.

Nicdzwiedzki: Hasalt-Vorkommnisse im MAhrisch-
Ostraucr Sleinkohleubcrkeu (nach d. Berichten v.

Bergrath Andre«). 1 Taf - Ant. Pelz: Ueb. d.

Vorkommen tertiärer Bildungen im oberen Mariza-
thal. 1 Taf. — Pr Oscar Lenz: Beitr. z. Geo-
logie d. Fruska Gora in Sirmici)

Mineralo)). Mittheiluofen: Dr. Aristid. Brc-
zina: Pas Wesen d Krystalle. — Dr. H. Las-
peyres: Hygropholit , ein neue« Mineral in der

Pinitgnippe. M. e. Tab. — Dr. J. Hirsch wald

:

GrundzUge e. ntech. Theorie d. Krystallisations-

gesetze. — Dr. Franz Ullik: Ueb. zwei Mineralien

an» Krain (weisses Silikat u. rogenartiges Spharo-
siderit) ~- A. Seh rauf: I'eber Wei&sbk-ierz.

— Verhandlungen. Jahrg.1873. Xr.l 1— 13.

Wien 1P73. 4».

Dr. Stur: Hrannkohlenvorkommnissc in dem
Trarbytgebirge a. d. oberen Maros in Siebenbürgen.
— E. bemerken*«. Ablagerung im Hangenden der
Congenenschu hten. — K. M. P a u 1 : L'eh. einige

neuere Brauiikolileiiaufscklilsso in Croattcn. — J oh.
Kadaw: Kitie Höhle im B-rg Mnirh h. Koseu-
berg in Ungarn.

Anthropolog. Geiellieh. in Wien. Mit-

theilungen. Bd. III. Nr. 7—10. Nebst Tit.

u. lnhaltsverx. Wien 1873. 8".

Stud. med Luschau: Ein neanderthaloider

Ungar- Schädel. — Prof. Dr Pel. v. Strobel:
DfcTerremare. Berichtigung — Prof. Frd Müller:
Einheit u. Mehrheit d. Ursprunges d. menschl.

Sprachen. — Dr. A. Wcisbach: Die Schadelform

d. Türken. — l'rof. Dr. J. Wold rieh: Bericht

üb. d. Durchfuhr, der „urgeschichtl. Aufstellung"

d. anthrop. Ges. in Wien. Dr. M. Mut Ii: Ueb.

d. Graber d. Knmerzeit bei Mantern.

Sohlet. Gefellach. f. vaterUnd. Cnltnr.

50. Jahresbericht vom Jahre 1872. Breslau

1873. gr. 8°.

— Abhandlungen. 1872,73. Abth. f.

Naturw. n. Med. Breslau 1873. gr. 8 9
.

l>r. .1 Gratzer: Ueb. J. offctrtL Annen-
krankeuptlege in Breslau i. J. 1871. — 0. Uim-
priclit: Auf d. Wasserscheide- zwischen Weide
und Bartsch. Butan. Heise im Juli 1873.

— Desgl. 1872/73. Philoioph.-hist. Abth.

Breslau 1873. gr. 8".

Grunhagcn: Ueb. d. Zttst. d. Handels u. d.

Industrie Schlesiens a. Ende d. 17 Jahrb. — Bo-
liertag: Ueb, einige den Kolitiisonaden verwandte
Erschein, a. d. deutsch Literatur d 17. Jahrb. —
E. Baumgart: Ueb. d. Streit zw. Phobus u. Pan.
— II. Grotefend: Zur Genealog, u. Gesch. d.

Seitz. Prof. Dr. Kranz. Die Krankheiten,

bes. da* typhöse Fieber zu München i. J. 1872.

S.-A. Manchen 1M73. 8 Ü
.

Nobbe, Prof. Dr. Friedr. Die laudvrirth-

»ehaftl. Versuchsstationen. Bd. XVI, Nr. 6.

Chemnitz 1873. 8°.

Trof. Dr. Fausto Sestini: Historisches Ub.

d. Absorptiunskraft d. Bodens. — H. Weiske:
Not r- Itoüinkrbung d Knochen durch Krapp-
füttexung. — T. König: Die Bestimmung d.Cellu-

losc u. ihre Mangel. — C. Neubauer: Beitrigo

z. qualitativen Analyse il. Wewilaubeg. — James
M'Nab: Ueb. d Vinterl. Farlicnwechsel einiger

Cuprcssiueen. — Dr. lt. Sachs sc: Ueb. einige

stickstoffhalt. Verbind, d. Milchzuckers. — Dr W
0 Focke: Ueb. d. Vermehr, d. Weiden. — Dr.

Jul. Schröder: D. Kinwirk. d. schwefligen Sauru
auf d. ltlanzen.

Goeppert, Prof. Dr. II. R. Ueb. d. Folgen

äusserer Verletz, d. Bäume etc. M. 56 Ilolzschn.

u. einein Atlas m lü Tal. in fol. Breslau

1873. 8".

Verein f. Deutsche Nordpolfahrt in Bremen.
Sitzungsberichte nebst Anlagen. 33. Versamml.

vom 20. D«c. 1873. Bremen 1873. 8«.

Kgl.GeeeUieh. d. Wissensch, in Gottingen.

Abbandlungen. XVIII. Bd. 1873. 8 Taf. u.

1 Karte. Güttingen 1873. 4°.

I'hysikal. Classe. K. F. H.Marx: Zur
Erinn. ü. ärztl Wirksamk. Hermann Cunring's. —
Zur UeurtlieU. d. Arztes dir. F. Pauliiü. — Kaspar
Hofmann, ein deutscher Kampfer 1. d. Hmmumuuis
in d Medizin. — L . Claus: Zur Kenntn. d. Baues
u. d. Eutwickl. v. Branchipus stagnalis u. Apus
cancriforuiis.

Mathrmat. Classe.^E^ Seherinig :^ Ha-

v. d. Beweg, d. Körpers abhängt.

Histor.-philolog. Classe. G. Waitz: Die
Formeln d Deutschen Königs- u. d. d. Köm. Kaiser-

Krönung r. 10. b. z. 12. Jahrb. — F. Wllstenfeld:
Da» Gebiet von Metbna.

Museo Pnblioo de Buenos-Aires. Annalee.

Entrega X y XI. (Tom. II. 4 u. ö.) Buenon-

Aires 1872/73. 4«.
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K^l Preu«. Akad. d. Win. zu Berlin.

Monatsbericht. November 1973. Berlin 1873.8".

Weber: Untersuch, (ib. d iiidisoue Si hai bspiel.

— Peters: l'ib neue Saurier au» Ceutealatuerika.

Mexico u. Australien — I>n Bois-Keymond:
Nachträgl. Bemerk Uli aperiod. Beweg gedämpfter

Magnete. — Riess: l'eb. d Spiel der Elekro-

iihurntasclr.euen u d. Doppelinducnz. — l>i<se:

Ueb. d. baroinetr, Minimum am 12. Nov l-;3.

Geograph. Gesellten zu Manchen. III.

Jahresbericht. 187172. München 1873. 8".

Prof. IV v. Jelly: l'eb. d M«*shette u. d.

Arbeit d. Flüsse. — l*ie Vcrwniidurliafl d Uido-

geroiau Spraken — Her. ub. d. Stund d ulrikan.

Kxped. — Prof Pr M Haushofer: Die Eisen-

bahnkarte Mittel-Europas — Min -Rath I»r. Mayr:
Die Geogr. u. AltersverhüituU^c d. b;«\r. licrnik.

— prof Tir . (). Pcsrhel: Urb. d. liedtut d Erd-

kunde f. d ('ulturgesihichti; — Dr v. Lohner;
Ungarns Gegenwart u. Zukunft Kntvriikl. — Dr.

Gg. Scbwctiifurih: l'eb, d Veget.- Verhalte

einiger Lander- u. Utergegcnden d roth. Meeres.

— Prot' Dr. Moritz Wagner: Die Natur u d.

lantUchaftL Charakter d Audes im Vergl. n>. d.

Hochgeb. Kump» u Asien* — Prof l>r. Zittel:

Hie Vesuv-Eruption » 2«. April 1-7-'.

Geinitz, Prof. Dr. H B. Mittb. a. d.

Kgl. Mineralog. Museum in Dresden f. d. J.

1872 u. 73. Dresden 187-1. 4°.

DovesBepertorium der Physik. Ild.VIII, 1

.

Berlin 184!». 8 U
. > Dr. W. Beetz: Die Fort-

schrittedesGalvauistnusi dJahreu1837- 1847.)

Beetz, Prof. Dr. W. Heb. d. Passivität

des Eisens, i Sep.-Ahdr. a. Poggendorf Annal.

Hd. 67.) Herl. u. Lpzg. 1845. 8°.

— Ueb. d. elektromotorische Kraft d. Gase.

(S.-A. aus Pogg. A. 77.) 1848 1«. 8*.

— Bemerk, üb. Volta'sche Tolarisutjon,

Zersetzungskraft und Uebergangswiderstand.

(S.-A. au» Pogg. A.) 8».

— Ueb. d. elektroniaguet. Wirkg. Volta-

scher Ströme verschied. Quellen. 1 Tat'. (S.-A.

aus Pogg. A. 102.) 1857. 8°.

— Einige Bemerk, ub. d. elektromotorische

Geaetz. (S.-A. aus Pogg. A. 104.) 1858. 8*.

— Ueb. d. inncreu Vorgänge, welche die

Magnet iairung bedingen. (S.-A. au» Pogg. A.

111.) 1860. 8".

— Ueb. d. Elektricitat.sltg. in Elektrolyten,

welche in Capillarrohren eingcscbloswn »ind.

(S.-A. a. Pogg. A. 125.1 1865. 8".

— Ueb. d. elektrische Leitungsvermögen

d. Flüssigkeiten. 1 Taf. S.-A. a. Pogg. A.

117.) 1862. 8".

— Ueb. d. Farbe de» Wasser*. (S.-A.

aus Pogg. A. 115 i 1861. 8«.

— Ueb. d, Elektricitatsleitung durch Kohle

u. durch Metalloxyde. (S.-A. au» Pogg. A.)

1860. 8».

— Ueb. W'asscrstoffentwickl. an d. Anode.

(S.-A. a. Pogg. A. 127.) 1865. 8».

— Ueb. d. Einfluss d. Magnetiairung auf

d. Lange u. den Lcitungswiderstand v. KUeti-

stuben. (S.-A. a.Pogg.A. 1280 Marz 1866. 8«.

— Ueb. d. Töue rotirender Stimmgal>eln.

(S.-A. a. Pogg. A>. Juni 18G6. 8".

— Ueb. Widerstandsbestinnn. an Thennc-

sftulen. S.-A. a. Pogg. A. 129.) Ort, 1866. 8«.

— Ueb. d.Tone rotirend.Stiuungab. Zweite

Notiz. IS.-A. a.Pogg.A. 130.) Febr. 1867. 8".

— Ueb. d. Einfl. d. Beweg, der Tonquelle

auf d. Hohe der Tone. (S.-A. a. P. A. 130.)

Marz 1867. 8°.

— Ueb. d. elektromotor. Kraft d. Gas-

batterie u. die voltaiache Polarisation. (S.-A.

a. P. A.) Ort. 1867. 8«.

— Elektrische* Vibration» - Chronoskop.

1 Taf. (S.-A. a. P. A. 135.1 Juli 1868. 8».

— Ueb. d. Me**ung de« inneren Wider-

standes voltaischer Ketten nach der Compen-

Batiouxmethode. iS.-A. a. P. A. 142.) 8°.

— Kleinere Mittheilungen: Das Ste-

reoskop. (S.-A.) — Vork-suugsveraucho. —
Augcnmodell. 1 Taf. iS.-A.) — Apparat z.

Demonstrat. d. Geschossabweichung. 1 Taf.

(S.-A.l — Bifilarelektroscop f. Vorlesungsver-

Buche. (S.-A.j - Ueb. d. Einwirk. d. Elektri-

citat auf Flüssigkeitsstrahlen. (S.-A.) — Säule

mit constantem Strom f. therapeutische Zwecke.

(S.-A.; — 8«.

— Leitfaden der Physik. 4. venu. Aufl.

Berlin 1872. gr. 8°.

— Das Ohm'ache Gesetz mit Beispielen

seiner Anwend. in d. Telegraphie. (S.-A.) 4".

— Der Antheil d. k. bayr. Akad. d. Wia*.

an d. Entwicklung d. Elektridtätslehre. Mün-

chen 1873. 4*.

(1-28. Februar 1874 )

Zgl. Böhm. Geteilten, d. Wim. in Prag.

Sitzungsbericht Nr. 7. — Prag 1873. 8".

Dr. Leop Geisler: O nifeiieh Litevtiny.

- K 7-dhradnik: Zur Theorie d.Curveo dritter
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Ordn. u. dritter dasse. — Z. Theor. d. Cutt. dritt

Ordn. u. Werter Cl. — Dr. O. Feistmantel : üeb.

d. Kohlenkalkvorkommen b. Rothwaltersdorf in

Nirderschles. u. dessen geoiog. Wichtigkeit. —
Franr Stoib»: Ueber chemisch -mineralogische

Gegenstände.

— desgl. Kr. 8. M. Tit. u. Iudex. —
Prag 1873. 8°.

Prof. Fr. Stolba: Ueb. d. Glaukonit d. Quader-
sandsteine in d. Umgeh. T.Prag. — Dr. Kalousek :

0 snfisolm spisov&tu dfjin dobv krale Otakara II.

OUokareni Lorenzcm v dile : „Deutsche Gesch. im
18. u. U. Jahrb." — Prof. Dr. BoHcky: Feh. d.

Nephclinphoiiolithe Böhmens. — Prof. Kreifi:
Feh. AUanit u. Chondrodit. - Prof. I>r Safari k:
1 eb. |>hys. Erforsch, d. Mondes.

Thielen», Armand. Acquisition de la flore

Beige. II fasc. compr, I. ann. 1869—72. —
Gand 1874. 8°.

Boston Society of Bat Hut. Memoir«.
Vol. II. Part II. No. 2 u. 3. — Boston

1872—73. 4°.

Dr. T h. Dwight: Descript of the Balaruop-
tera Musculus in tbe posess. of the soc. — Sarn.

H. Scudder: On the Carhoniferous Myriapods,
preserv. in the sigilbir. suimps of No»a Stotia.

— Proceedings. Vol. XIV. Bog.15— 27.

Tit. n. Ind. (Pt. III n. IV;.. Boston 1872. 8».

Prof. A
I
p Ii. Hyatt: Catalogue of the orni-

tbolog collect, of the Boston Soc. of nat bist. —
C. A. J. Gray so n: On the phvsic. Geograph)- and
nat. Bist, ot the Islands of the Tres Marias aud
of Socorro , off the Western Coast of Mexico. —
Kdw. S. Morse: Notes on the Early Stages of

an Asridian (rynihia piriformis, K ). 1 Tal. —
C. J Meynard : A catal. of the birds of Coos Co.,

N. II. and Oxford Co . Me.: with annot. relat- to

the Breeding Ilabits. Migrations, etc. — J. II.

Em ertön: Observations on the development of
Photeus. 1 Taf. — B. U. Wilder: Intermembral
Homologie«. (Coutiu.)

— desgl. Vol. XV. Part. I u. II. (Bog.

1—16.) Boston 1872—73. 8°.

A. Hyatt: The Non-Heversionary Scries of

the Liparo'ccratidae, and Kemarks Up. the Seriea of

the allled familv Daotyloidae. — Th. Dwight:
I>escript. of the Whale (Balaenopt. musr.) that caraC

asbore in Boston Harlwr, Nov. 25. 1871.— Dr. S.

Kneeland: On the glariers of the Yoseniile Valley,
— J, B. Perry: Hiuts Towards the Post-Tertiary
Bist, of N. Engl. — Holden & Aiken: Not. on
the birds of Wyoming and Colorado territories. —
J. A. Allen: iieogr. Variation in N. A. Birds. —
W. 1). Scott: Parti«] litt of the »uminer birds of
Kanawha countv. W. Virg. with annot. — T. M.
Tripne: Notes of the birds of South. Jowa. —
Dr. II. A. Hagen: On Üie lanae of tbe Hemero-

Leop.X

American Academy of Art* and Science».

Memoir». New Ser. Vol. V. Pt. I. Cambridge
u. Boston 195!). 4».

W. II. Emorv: Astronom.. Magnet., and me-
tcorological observations, made at Panama, N. Uran.
— Winthrop Sargent: Plan of an andern forti-

flcation at Marietta. Ohio. ( 1 Taf.l— W. J. Burnett:
Resear. up. the origin , mode of developm. and na-
ture of tnc Spennatic Particles among the fonr
classes of vertelirad auimals, (ITaf.) — D.ILStorer:
A bistory of tbe fisbes of Massachusetts. (Part I

and II w. 16 Taf.) — Ch. II. Davis: A snentlf.
accouut of the Jnner Harber of Boston, with a
svnojisis of the general principles to bo observed in

the improvement of Tidal HarborB. — W. C. Bond:
Observ. on a nevr ring of the planet Saturn. (1 Taf.)
— On the rings of Saturn. - H. I,. Eustis: The
tornado of Aug. 22d. IM!, in Waltham, West Cam-
bridge.

^
and Medford, Middlesex Co., Ma»s. (W.

— desgl. New Ser. Vol. IX. Part II.

Cambridge 1873. 4°.

F. J. Chi kl: Oserv. on the language ofGower'»
confessio amantis. — Ch. S. Peirce: Descriut. of
a uotat. of the conceptioiis of Buole's calculus of
logic. - Chamicey Wri gbt : The usob and origin

of the arrangeuiCDt of leavrs in plant«. IM. 1 Taf.l
— G. W. Hill: On the derivation of the mag* of

Jupiter from the motion of certain asteroids. —
Alex. Agassiz : The history of Balanoglossus and
Toruarlo. (M. 8 Taf i

— Jos. Lovering: On the
determinat. of transatlantic longitndes by nieans of
cable-signals.

— Proeeedings. Vol. N. Bog. 21— 45.

Tit. u. Ind. (Oct. 1849— May 1862.) Cam-
bridge 1852. 8°.

— desgl. Vol. Vn. Bog. 1—23. (Aug.

1865— Sept. 1866.)

— desgl. Vol. Yni. Bog. 52—63. (Febr.

1872— Jan. 1873.)

The Amerio. Joorn. of Science and Art».

Nr. 30. Vol. V. Juni 1873. Tit. u. Index.

New-IInven 1873. 8°.

"John Torrcy": a biographical notire. —
J. Brusb: On a compact Anglesite from Arizona.
— James D. Dana: On «omercsults of the earth'»

contractiou from cooliug. includ. the origin of moun-
tains and the naturo of the earth's interior. Pt. L
— James 11. Eaton: On the relat. of the sand-
slone, conglomerates and Limeston of Sauk Co.,

Wisc, to each other and to the Aicoic — Jos.
Le Conte: On the formst, of the features of the
earth-surface. Heplv to criticisms of T. Sterry Hunt.
— M. Mite hei: Not. of observat. on Jupiter and
il« Satelliten No. 2. J. W. Powell: Some rem.
on the geoiog. stmeture of a distr. of country lying

to the north of tbe Grand Canon of the Colorado.
— A. E. Verrill: Bern, on certain error* In Mr.
Jeffreys'» article on "tbe Mollusca of Europc comp.

4
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with those of Eutern North Araeric»". — C. A.

Young: Note ou the use of a «lifTrai-lion "grating"

as a Substitute für the train of prisms in a Solar

Spectroscope. — O. C. Marsh: Not of new tertiary

Mannuals (contiu .). — Scienlif, I utelligcnce.

- dc*gl. Nr. 31, Vol. VI. Juli 1873.

Kew-IIavcn 1873. 8°.

"William S. Sullivant": a biographical notice.

— James D. Dana: Ou soioe re*. of the earth's

roiilracl. troni cooling. l't. II. — C. S. Sellark:
Pbolograpby of South. Star-Clusters. — B. Si Hi-
ntan :" Meteorie Iron fuuwl iiear Simple Springs,

Eldorado Co.. Calif. — Albert lt. Lee»: Contrib.

tu Mimralogy. — A. \Y. Chatte: Indian mounds
anil rvlic» ou tb<> (V<a»t of Oregon. - George
Suttoti : A local Thunder stonn. — A. WiuchclJ:
Tbe diugoiial »ystem in the physuul leaturcs of
Michigan. — C. G. Rockwiiod: Nut. of rcceul
rartli-iiuakea. — 0. X. Rood: A convcnicnt Eye-
piccc Mii-rometer for tbe siiectrnscoi>e - Prof.

Philipps: Adam Sedgwick. - C 11. F. feters:
Discovery of u new Planet. ;I31>. — Scientif.
Intelligente.

California Academy of Science«. Pro-

ceedings. Vol. V. I't. 1. 1873. San Francisco

Ii Davidson: New Problems in meusuraiion.
— Tbe probable perimlicity ol' Rainfall. (1 Taf.) —
Rob. E. C. Stearns: Rem. on n new Alcyonnid
l'olyp. Irom llurrard'» Inlet. — W II. Dali: De-
rript. of three new spec. oft'ctacea, irom the Coast
ol Calif. - Notes on tbe Avifauna of tbe Alcmian
Island!., frotn I nalashka eustwurd — Dcsi-rint of

new spec. ol Mollusca from the Coast of Alaska.

(1 Tat.) On the death of l'rof. John Torn-y. -

J. M. Willcy: Kern, on tbe Auri irou» Gravcl
Deposits in l'ittcer County. - A. Kollow; Desrr.
of new plants Irom tbo l'acitic States. Doscr of
new plants Irom tbe West Coa*l of America. —
T Ii e ii d < i i l I : Note ou tbe Sc omhrwottus salmoncus
of Peters, und Us indentity «ith Auoplupoma tim-

bria. — F. Gutzkow: A new »roress f tbe ex-
tractit-u ol Boracic Acid. - II Edwards: Not.
ou tbe buuey-iuaking aut of Texas and N. .Mexico.

Mvrmccut) stus tiicxiranus of Wcttwood. — James
Blake: On the erinnert lietwcen tbe atomic weights
of iubstantes aud tbeir physiol. action. — Rob.
Stearns: Desrr of a new genus and two new
anwies of Nudibrunehiate mollusks fr. the Coast of
talif. ~ Descr of new Marine mollusks fr. the
Wr»t Coast of N. America. (1 Taf.) - G. David-
son : Tbe Abrasiona of the Continental sbores of
N. W. America, and the suppos. aneieut Sea LeteUt.

Smithsonian Institution at Washington.
Annnul Report of tlie Board of Regents for

the year 1871. Washington 1873. 8».

— Miacellaneous Collection». Vol. X.
Washington 1873. 8°.

Philipp P. Carpenter: The mollusks of

Westeni N. America. — Theod. Gill: Arrange-

ment of the families of mollusks. — Prof. Jo .

Henry: Inslrticl. for Observation« of Thunder
Storni«. — Circulair relative to Heighls, -- Direc-

tions for construrtiiig Lightning-Rods. — Guerics
relative to Toroadoes *• Prof. S, F. Baird: Me-
moranda of impiiry relative to tbe food nahes of
the l\ S. — yuestions relative to the food tishes

of the V. S.

Kaia. Akad. d. Wiss. in Wien. Anzeiger.

XI. Jahrg. 1874. Nr. 1—3. Wien 1874. 8«.

Kgl. bayr. botaniaeho Gesellschaft in

Regensburg. Reperlorium d. period. botan.

Literatur vom Beginn d. J. 1804 an. XI. Jahrg.

1872. (Beibl. z. Flora 1873.) Regeusburg

1873. 8°.

— Flora. Allgem. botanisch« Zeitung.

56. Jahrg. 1873. 7 Taf.) 8°.

F. Arnold: Die Lkhenen d. frank. Jura. —
K. Askenasy: Ueb. e. neue Methode, das Waehs-
tbum d. Pflanzen xu beob. — A. ltatalin: l'eb.

d. l'oaeheu d. perinil Beweg, il Hluiueu- u Laub-
blitlter. — O. Bueekeler: Zwei ueue Cyiieraeeen-

Gattuuge» nrbst ihren Arten. — O. Brefeld:
Minor raeemiisu« und Hefe. — H.Christ: Zur
Rosentlnr.« Italien^. — 1.. Hippel: Die neuen Ob-
jectivsvst. v. Ze:ss und Prof. Abbe>' lieleucbtuncs-

apparät (1 Tafi — A W Kichler: Sind die

Couiferen irymn<>is|iertii oder nii iit ' — A. En gier:
Beitr z. Kenutn d. »Uilamerik. Olaiiueae und li-a-

cineae — A. Ernst: E!aterio]>*i«, e. neue t'ur-

curiMUceeii-tiattungaus t'anicas. 1.1 Tat'.;— Gibelli:
Der yuebnii lin colnrailo. - Tipiiana speciosa Beiith.

(1 Tat ) — E. tiodlewski: Anbaiivmkeit d SUrke-
bildung i. d. ('lili)rophyllknnieru von d. KobleusAure-
gehalt der Luit. - 0. Ilausskneclit : lteitr. zur

Kcuntn. d Arten von Fumarta seel Siihaerurapu«*
Dt'. (! Taf) — A. Kanitx: Einige l'robleiue der

allgem. Botanik — A. v. K rem pelbnber: t'liiues.

Flechten. — A. Minks: Leptocium ciintieulatum

(Hoffm l Mks. (1 Tafi — IC. Muller: Sech« neue
ljiuhmoose N'ordameriku's — W. Nylander:
Addeuda nova ail Liehenoirrapbiani europaeam
(contin. )."> & li<). — Obst rvat.i lichenulog. in

Pvrenaeis oriental. — J. Reinke: Z. Keiuilu. des

Itbizoms von Corallorhiza u Epipogon. — J. Sucbs:
l'eb. Wachsthiim n. lieotropUmus aufrechter Stengel.

— K. Schultz: lteitr. r. Flora d. l'ialz Dritter

Naehtrag. — E. St ras» burger: Sind die Günteren
irvmnosperm "der nicht? (Antwort auf Eirhler's

Frage.) — E. Tan gl: Beschr. e. billigen Zeichnen-

api«irates. (1 Taf) — W. Velten: Beweg, u Bau
des Protoplasmas. — II. de Vries: Berichte Uber

die 1. J. 1H71 ii, 72 i. d. Niederlanden veniffentl.

botau. Untersuchungen. - Die vitalistische Theorie

u. d. TransTcrsal-Geiitropismus. — E. Warming:
üebers. üb. d, Erscheinungen i. d. danischen botau.

Literatur — H. Wawra : Beitr. ?.. Flora d. Ilawai'-

seben Inscb. — Kleinere Abhandlungen. —
Literatur.
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Mikroskopische Physiographie der

petrographisch wichtigen Mineralien.

Ein Hülfsbttch bei mikroskopischen GcstcinB-

studien von H. R osen bu -seh. Mit 102

Holzschnitten u. 10 Tafeln in Farbendruck.

Stuttgart 187:!. Le.x -8". Seiten IX u. 3Ü8.

E. Schweizcrbnrt'sche Vcrlagshandlung, iE.

Koci

Nach Verfs. Ansicht und Erfahrung ist

ein wahrhaft nutzbringende* mikroskopisches

Studium der Gesteine erst dann möglich, wenn

man eine mikroskopische Diagnose derjenigen

Mineralien geschaffen hat , welche geste'uis-

bildvnd auftreten, uml hatte Verf. insbesondere

bei Abfassung seiner so lehrreichen Arbeit den

Zweck im Auge, dem jüngeren Mineralogen

einen Leitfaden in die Hand zu geben , mit

dessen Hülfe er »ich rascher auf dem Gebiete

der mineralogischen Mikroskopie heimisch

machen könnte. Der allgemeine Theil

diese« Buche» macht mit den Methoden mikro-

skopischer Forschungen uns bekannt ; der

specielle gibt, ein möglichst klares und

genaues Ilild der für die TVtrographie der

krystallinischen Gest eine wicht igen Speeles,

Höchst verdienstvoll erscheint auch Verfs. er-

schöpfende Literatur-Angabe vor jedem

Capitel. sowie seine umfassende Zusammen-

stellung derselben am Schlüsse des Werke«,

gleich wrrthvull für den Fachmann wie für

den Studirunden. — Der allgemeine Theil

enthält die Definition, die historische

Einleitung und die Herstellung des

H e o h ii c h t u n g s m a t e r i a 1 s. Nach Ve rf. stellt

sich die mikroskopische Physiographie der

gesteinsbildenden Mineralien die Aufgabe, die

Kennzeichen anzugeben, vermittelst welcher

man die genannten Mineralien im Dünnschliffe

bei durchfallendem lichte unter dem Mikro-

skope ihrer Species nach bestimmen kann.

Sie selbst zerfallt in zwei Tbeile: einen all-

gemeinen, worin die Methoden untersucht

werden, nach welchen man die drei grossen

Claason der morphologischen, physika-
lischen und chemischen Eigenschaften
der Mineralien auch der mikroskopischen Dia-

gnose dienstbar machen kann ; — und einen

specicllen, angewandten, welcher die

eigentliche Beschreibung der Mineralspecies,

wie sie sich unter dem Mikroskope darstellen,

enthält. Schon im 17. Jahrhunderte haben

einzelne Forscher die Eigenschaften anorgani-

scher Körper durch das Mikroskop kennen zu

lernen gesucht, somit bald nach der Erfindung

ordentliche Wichtigkeit der morphologischen

Eigenschaften für die makroskopische Be-

stimmung der Mineralien verringert sich in

höchst mißliebiger Wr
eise bei der Untersuchung

derselben unter dem Mikroskope. Nur in ver-

einzelten Fullen, niunlich bei den kry»tallini-

sehen Interpositionen, erblickt man unter dem

Mikroskope KrystaUkörper ; sonst hat man e*

nur mit KryBtalldnrchschnitten zu thun. Bei

mikroskopischen Messungen von linearen Di-

mensionen bedient man sich des Ocular-

luikromct ers, so wie auch hie und da der-

selbe zu Wiiikchnessuugcn verworthet werden

kann, Zu den äusseren Anomalien der Kristall-

bildung in der Gestalt unter dem Mikroskope

gehören jene Störungen, die während der kry-

stallinischen Erstarrung selbst sich entwickelten,

und die, welche derselben nachfolgten, bedingt

durch später eintretende äussere Verhältnisse

von Druck und Temperatur. Zu der G nippe
von Störungen in der krystallinischen Regel-

mässigkeit gehören in erster Reihe die in

vulkanischen Gesteinen gar nicht seltenen Zer-

brechungen von Krystallen und damit verbun-

dene Verschiebung ihrtr Theile zu einander.

Bei den Diskontinuitäten der Krystall-, resp.

Mineralsub&tanz unterscheidet Verf. zwischen

Diskontinuitäten im strengeren Sinne und eigent-

lichen Interpositionen. Zu den enteren rechnet

Verf. jene Hohlräume in den Minerahen, welche

man Luft- und Gasporen nennt ; zu letzteren

jene Räume der Mineralien, die von fremder

4*
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MineralsubatAnz fetten oder flüssigen Aggregat-

zustandes unterbrochen werden. Hierher ge-

hurt eine Reihe von Erscheinungen ; so haben

die Interpositionen bei starrem Aggregatzu-

stande z. B. eine wesentliche polygonale, auf

Krystallfonnen zurückzuführende Umgrenzung;

hingegen ermangeln den nicht itidividualisirten

atarren Interpositionen in den Mineralien nicht

nur der gesetzmassigen wesentlichen Form,

sondern auch jeder krystalliniiicben Structur.

Eine wettere häufige Beobachtung unter dem

Mikroskope ist auch diu Zwillingsbildung, und

werden in den pyrogenen Gesteinen oft auch

amorphe Körper gefunden, indem sie häufig

die Hauptmasse dieses Gesteine« bilden. —
Aus dem Abschnitte: „Optische Eigcn-

sc hafte n
" heben wir die wichtigsten Satze

über die optischen Erscheinungen in doppelt

brechenden Mineralhlftttchen hervor, sie beissen:

1) Doppeltbrechendc Blättehen verhalten sich

zwischen gekreuzten Nicola oder andern Polari-

sationsvorrichtungen genau so, wie einfach

brechende, d. h. sie bleiben bei einer ganzen

Horizontaldrehung dunkel, wenn sie senkrecht

zu einer optischen Axe geschnitten sind, mögen

sie optisch einaxig oder zweiaxig sein. 2) Sind

sie nicht senkrecht zu einer optischen Axe ge-

schnitten, so zeigen sie hn Allgemeinen zwischen

parallelen und gekreuzten Nicola Farbcncrschoi-

nungen. 3} Bei parallelen Nicola sind sie hell

und bei gekreuzten dunkel, sobald eine Elasti-

zitritsaxe in ihnen mit dem optischen Haupt-

schnitt« des Polarisators zusammenfallt, was bei

einer vollen Horizontaldrehung des Blattchens

vier Mal eintritt. 4) Bilden bei gekreuzten

Niools die Elastuätatsaxen in der Flache des

Bluttcheus irgend welche Winkel mit dem

optischen Hauptschnitte des Folarisator, so ist

das Gesichtsfeld farbig. Und «war wechselt

die Farbe bei einer Horizontaldrehung des

Blattchens der Intensität nach, nicht der Art

nach. Das Maximum der Intensität tritt ein,

wenn die Elastizität saxen des Blättchens um
45° zu den optischen Hauptachnittcu der Nicols

geneigt sind. 5) Dasselbe Blattchen zeigt

zwischen parallelen Nicols die Complementar-

färbe mit in gleicher Weise bei Horizontal-

drehung wechselnder Intensität. 6) Diese

Farbeneracheinungen beruhen auf Interferenz

der durch Doppelbrechung im Blättchen entr

standenen Strahlen ; sie hangen ab : — a) von

den« Brechungsexponenten der Substanz oder

der Fortpflanzungsgeschwindigkeit des IJchtea

in derselben, so dasB gleich dicke Blattchen

verschiedener Substanzen verschiedene Farben

zeigen ;
— b) bei einer und derselben Substanz

hängen sie von der Lage des Schnitts ab, weil

bei doppeltbrechenden Substanzen die Aether-

elastizitöt nach verschiedenen Richtungen ver-

schieden ist ;
— e) bei der gleichen Substanz

und gleicher Scbnittiage hängen sie von der

Dicke des Blättchens und der Lage seiner

Schwingungsebenen zum optischen Hatiptachnitt

de» Polarisator ab. — Bei stuuroskopischer

Beobachtung churakterisiren sich noch Verf.

die verschiedenen Krystallsysteme in folgender

Weise : 1 1 Ist das untersuchte Blättchen amorph

oder regulär, so wird dos Kreuz unverändert

an seiner Stelle bleiben; möge die Loge des

Blättchens sein, welche sie wolle. 2) Ist das

Mineralfragtneut quadratisch oder hexagonal

und die nonuirto Kant« parallel oder senkrecht

zur Hauptaxe, so ist das Kreuz unverändert

beim Nullpunkt ; im zweiten Falle ändert auch

eine Drehung des Krystallträgers nichts an der

Interferenzfigur. Ist das Blättchen nicht in

genannter Weise normirt, so musa man den

Kryatallträger um einen bestimmten Winkel

drehen, damit die Interferenzfigur in der nor-

malen Stellung scharf auftrete. Sobald dieses

der Fall ist, hat man Parallclismus zwischen

der Schwingungsebene des Polarisator und der

Hauptaxo oder einer zu ihr senkrechten Rich-

tung im Kryatallblättchen, denn dos ist die

I-age der Klastizitätsaxen in optisch ciuaxigen

Körpern. Demnach steht dann das Kreuz auf

jeder Pyramidenfläche parallel der Höhenlinie

oder rechtwinklig zu der Mittelkante, auf jeder
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Rhomboidwrflicbe parallel den Diagonalen.

3) Da im rhombischen System die drei Elasti-

nUtaaxen mit den krystallographischeu zu-

aammenfallen , so erklärt es «ich von selbst,

«Um bei Einstellung auf den Nullpunkt das

Kreuz unverändert in seiner Lage bleiben muss,

sobald irgend eine Kante der untersuchten

Lamelle, die einer krystallographiseben Axo

parallel ist , nach den eingravirtcn Strichen

Dormirt wurde. Hat die Kante nicht diese

Lage, »o man man zum Wiederherstellen der

Interferenzfigur um denjenigen Winkel drehen,

den diese Kante mit einer' Elastizitätsaxe macht.

4) Im klinorhombischen System fällt nur noch

die Orthodiagonale mit einer Elastizitätsaxo

zusammen. 6) Da im klinorhomboidischen

Systeme keine krystallographischo Axe mehr

einer optischen Elastizitätsaxe entspricht , so

wird stets, wenn man das untersuchte Object

nach einer Krystallaxe normirte, die Interferenz-

figur gestört erscheinen und erst dann wieder

auftreten, wenn durch Drehung eine Elastizitäts-

axe parallel der Schwingungsebeno des Polari-

sator gelegt wurde. Es versteht sich aber von

selbst, das» jedesmal, wenn das Kreuz da ist,

also eine Elastizitätsaxe parallel der Schwing-

ungsaxo des Tolarisator liegt, eine andere

gleichzeitig parallel dem optischen Uauptachnitt

des Analysator ist. — Die Besprechung der

„Chemischen Ei genscha tten " in Kürze

macht den Scldus» des allgemeinen Theiles. —
Den speci eilen Thcil seines Werkes be-

ginnt Verf. mit einer .Einleitung', welcher

die „Classification der Mineralien" und der

.Optische Schlüssel zu den Mineralien" nach-

folgen. Verf. hat auch zur bequemeren Ueber-

icht die optischen Unterscheidungsmerkmale

und die daraus zu ziehenden Schlüsse tabella-

risch, wie lolgt, zusammengestellt: I. Durch

die ganze Substanz hin herrscht absolut gleiches

optisches Verhalten oder, wenn verschiedenes,

o sind die optisch verschiedenen Stellen gerad-

linig gegen einander abgegrenzt ^Zwillinge)

einheitlich homogen. 1) In allen Hori-

zontallagen aller Durchschnitte derselben Sub-

stanz tritt bei gekreuzten Nicola Dunkel ein;

die Interferenzfigur der eingeschobenen Calcit-

plattc bleibt unverändert bei einer vollen Dreh-

ung des unterteilten Blättchen« in seiner

eigenen Ilorizontalebene isotrop, la) Die

Durchschnitte sind nicht geradlinig polygonal

umgrenzt und zeigen keinerlei geradlinige An-

deutungen einer krystallinischen Structur

amorph, lb) Die Durchschnitte sind gerad-

linig polygonal, sie zeigen Spalt uugslinicn oder

sonstige Andeutungen krystallinischer Structur

regulär. 2) Nicht alle Durchschnitte

sind in allen Lagen zwischen gekreuzten Nicols

dunkel; die Calcit-Interfercnzhgur zeigt Stö-

rungen anisotrop. 2a) Die mehr oder

weniger regelmässigen quadratischen Durch-

schnitte verhalten sich wie isotrope Blättchen

quadratisch optisch einaxig;

2 b) die hexagonalen Durchsshnitto verhalten

sich wie isotrope Blättehen hexagonal

optisch einaxig; 2c) kein Durchschnitt

verhält sieh im Allgemeinen wie ein isotropes

Blättchen, aber die Calcit-Interforenzfigur er-

scheint normal jedesmal, wenn irgend eine der

krystallographischen Axen mit einem der Nicol-

hauptschnitto parallel ist rhombisch

optisch zweiaxig; 2d) für zwei Axen ist

dieses nicht, mehr der Fall klinorhom-

bisch zweiaxig; 2 c) für keine Axe ist dieses

mehr der Fall triklinisch optisch

zweiaxig. II. Verschiedene Theile der Sub-

stanz verhalten «ich optisch verschieden ; bei

keiner Horizontallage zwischen gekreuzten

Nicols wird der ganze Durchschnitt dunkel,

und die optisch verschiedenen Theile setzen nicht

geradlinig an einander ab Aggregate.
— Hieran reiht Verf. seine spezielle , kritisch

beleuchtende und sichtende Beschreibung der

einzelnen Mineralien, mit den amorphen Kör-

pern beginnend, dann der Mineralien des regu-

lären, quadratischen, hexagonalen, rhombischen,

klinorhomboidischen Systems, und schliesslich
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Den Schlus« dieses so

machen ein Manien-Register". „ Berichtigungen"

und ein „Verzeichnis der Abbildungen auf den

10 Tafeln 11

, durch welche der AVerth mikro-

skopischer Beschreibungen wesentlich erhöht

wird, in Speeio liier, wo sie in möglichster

Reichhaltigkeit dem Leser geboten werden, und

Verf. nur milchen Material als Object zu den

Zeichnungen gewählt hat . welches unschwer

für Jeden zu beschaffen ist, damit der Lcniendo

an selbst angefertigten Präparaten nach Anlei-

tung des Büches seiuo Beobachtungen und

Studien machen könne; dessen ungeachtet nuiss

aber Jeder, wer mikroskopische Mineralogie

lernen will, nach Verfs. Anschauung au den

Scblciftisch und an das Mikroskop! Ato-tut-

tung wie Druck sind der bekannt eu Stuttgarter

Finna Wi entsprechendem Preise würdig.

Dr. A. Besnard.

Werkes find, solche Beobachtungen erstaunlich erschwert.

8. Gason, The Dieyerie Tribe of Au»tralian

Aborigine» edited hy G. tsases. Adelaide

1871. 8«.

Wer mit ethnographischm Untersuchungen

über die Urbevölkerung Australiens sich beschäf-

tigt hat, wird das hier angeführte, der Akademie

durch Hrn. Dr. B. Schomburgk in Adelaide

zugegangene Werkchen ohne Zweifel mitkommen

heissen ; denn es ist ja hinreichend bekannt, wie

wenig zuverlässige Berichte über dieselbe jetzt

uns zukommen, da diejenigen Australier, welche

zerstreut unter den europäischen Hirten leben,

ihren nationalen Zusammenhang und ihre ur-

sprünglichen Eigentümlichkeiten ganz auf-

gegeben haben, diejenigen aber, welche das

nicht gethan haben und noch in der alten

Wildheit und den alten Verhältnissen fortleben,

sich vor den Europäern tief in die Wildnisse

ihrer Heimnth zurückziehen, so dass sieh über-

haupt selten Gelegenheit findet, sie zu l>e-

oW-hten, zumal da ihre Unstetheit und das

Umherziehen, an das sie nun einmal gewöhnt

Wenn man daher, um Kunde über sie zu er-

halten, auf altere Berichterstatter, sogar noch

auf die zurückgehen mugs , welche sie bei der

Gründung der ersten europäischen Niederlass-

ungen kennen lernten und engere Verbindungen

mit ihnen anzuknüpfen im Stande waren, als

das jetzt möglich ist, Mi wird man die Nach-

richten eines Mannes, der einen noch in der

alten Wildheit lebenden Stamm genauer zu

beobachten Veranlassung hatte, gewiss mit

Freuden aufnehmen.

Dass der Verfasser im Stande war, solche

Berichte zu liefern, kann nicht bezweifelt

werden. Als Polizeibeauiter hat er neun Jahre

lang in einem der entlegensten Weidedistricte

des nördlichen Australien« gelebt, beauftragt,

die Hirten und ihre Heerden gegen die Ein-

geborenen zu schützen ; es konnte ihm demnach

nicht an Gelegenheit fehlen, mit ihuen in die

engsten Berührungen zu kommen und die seinen

Wohnsitz umgebenden Stämme, den Stamm

Dieyerie und drei andere ihm nahe verwandte,

welche das Land zwischen dem See Pando. den

die Hirten Hope nennen, und den Eyrosee 1k--

wohnen, genauer kennen zu lernen. Es frBgt

sich nur, ob er der Mann war, von dem man

Genügendes erwarten konnte. Dass man auf

eine wissenschaftliche Ordnung des Stoffes und

eine dem entsprechende Darstellung nicht rech-

nen kann, ist von selbst klar; allein es erregt

gerechtes Bedenken, wenu der Verfasser mit

einer Charakterschilderung der bet reffenden

Australier beginnt, wonach er sie auf dus

Aeusserstc boshaft, verrät herisch ,
hinterlistig,

lügenhaft darstellt, kurz sie mit so dunklen

Farben schildert, wie es nur möglich ist, und

ihnen höchsten» drei Tugenden zuschreibt :

Gastfreiheit, Ehrfurcht vor dem Alter und

Liebe für die Kinder. Es ist freilich nicht

schwer, in dieser abschreckenden Darstellung

die ganze Abneigung und die, man möchte

sagen, fast unvertilglicheu Vorurtheile zu er-

l. mit denen die europäischen Australier
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«Ii« in der angestammten Rohheit hartnackig

verharrenden, alle höhere Bildung energisch

von Bich weisenden Ureinwohner betrachten

;

wie geringen Grund diese Vorurthcilc gerade

in dem vorliegenden Falle haben, dafür liefert

den Beweis die Freundlichkeit und Zuvorkommen-

heit, ja die Zartheit, mit welcher die Bewohner

des unteren Coopcrthals den unglücklichen, nach

Burke's und Willi'» Tode zurückgebliebenen

und dem Hungertode nahen King bei »ich auf-

nahmen, mit. dem Notlügen versahen und so

lange unterhielten und verpflegten, bis seine

Londsleute ihn abholten. Und wenn diejenigen,

welche »o freundlich den armen Menschen be-

handelten, auch nicht zum Dieyeriestanjme ge-

hörten, so waren sie doch Glieder eines Stammes,

der nur wenige Meilen östlicher lebt und sich

daher von jenem wenig unterscheiden wird.

Wenn daher Gason's Grundansicht Uber

diese Menschen eine durch solche Vorurtheile

getrübte ist, so hat das zum Glück seinen

übrigen Mittheilungeti nichts geschadet, sie viel-

mehr weiter nicht berührt. Er berichtet, was

ihm Interessantes und Merkwürdiges, an den

Australiern erschienen ist, in einfacher, un-

befangener Weise, und wenn er auch Einzelnes

vielleicht nicht richtig nuigefasst und verstanden

haben rang, so müssen wir ihm doch für seine

Mittlieiliingen aufrichtig Dunk wissen; seine

Berichte sind in «ler Thnt ütarnns interessant,

zuverlässiger und gründlicher nls die andern,

die mit viel grösseren Ansprüchen auftreten,

und sie sind um so gründlicher, da es ihm in

»einer atnl liehen Stellung nothweudig gewesen

ist, sieh mit der von den betreffenden Stämmen

gesprochenen Sprache bekannt zu machen. Eine

wissenschaftliche Ordnung des Einzelnen ist

begreiflieh seine Sache nicht gewesen. Das

Werkchen zerfällt in vier Kapitel, von denen

das erste einen kurzen Bericht über Land und

Lente, Traditionen, Eintheilung in Stämme und

Familien, Ernährung, das zweite eine Sammlung

von allerhand eigenthündichen Sitten und Ge-

bräuchen, die dem Verfasser auffallend erschienen

sind, enthalt, während im dritten die haupt-

sächlichsten Thiere und Pflanzen , dio Waffen

und Schmuck gegenstände mit den ihnen von

den Eingeborenen gegebenen Kamen mitgethcilt

weiden, und das letzte von der Sprache der

Dieyerio handelt und freilich wenig mehr als

ein ausführliches Vocabular enthalt, aber den-

noch einer der wichtigsten Abschnitte des Werk-

chens ist, das wir Denjenigen, welche sich für

ethnographische Untersuchungen interessiren,

um so mehr empfehlen, da es wohl nur selten

seinen Weg nach Europa finden wird.

Meinieke.

Die Holländische Gesellschaft der

Wissenschaften zu Haarlem

hat in ihrer 122. allgemeinen Versammlung

am Iii. Mai d. J. Herrn Professor Dr. August
Keknle in Bonn die grosse goldene Huygens-

Medaillc zuerkannt und zugleich für den

1. Januar lf*7C folgende Preisaufgaben gestellt:

I. On demande des rechcrchcs exaetes

concernont le ponvoir dissolvant de l'eau et

de l'eau chaigee d"acide carbonirjue pour le

gj-pse, le calcaire et la dolomie. i\ des tempera-

tures et des prr-sskms differentes, et dnns le

ca» de la presenee simultane« du sei marin et

d'antres sels soluhl«« tres rt'pandus dans liv

Ii l( .. IV

II. On demande des reehcrehes cxactet>

concernant le ponvoir dissolvant de l'eau et

de l'eau chnrgee d'aeide carbonirjue pour la

silice et les Silicates natureLs les plus rorumunB.

ä des temperatures et des pressions differentes,

et dans le cas de la presenee simultanee du

sei marin et d'autres sels solnbles tri-s repondus

dans la nature.

IU. Soumettre a une nouvelle .itude la

strueture des reins des maromiferes, specialc-

ment en ce qui concerne le revetement epithelial

dans les differentes pnrties des tubes renaux.
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IV. II parait lVtuitiT des travaux recenta

que les paptones do difl'erentc* mntiores albu-

uiinoides >ont dos mclniiges do substanccs en

partie deja connue« et eti pnrtie eruore in-

connues. On demande im examon critique de

cbs travaux, coniplete par den recherches per-

sonnelles sur U meine quextion.

V. Deterniiner exaetement , en unitc's de

Wober, !» resi«tance d'uno colonne de merenre

de on mfctre de longueur et de un milliniötre

carre de »ection, i« 0°. Tontos le* mesures

relatives i\ cette determination devront etre

communiquee* d une raaniere aussi compK-te qne

wird, verdoppelt werden kann. — Da» Verlags-

recht der gekrönten Abhandlung fallt der Ge-

VI. Faire mieux connaitre. pnr des ex-

perienees soignees, le rapport eutre les deux

espeees d'unite* electriques , unites tlectro-

magnetiqne* et unites electro-etatiqucs. Toutes

les mesures relatives h cette detomnnntion

devront etre communiquees d'une maniere aussi

complete que possible.

VII. On demaude de nouvelle* experiences

concemant l'influence de la pression sur l'aotion

Die Abbandlungen können in hollandischer,

französischer . lateinischer, englischer, italieni-

scher oder deutscher Sprache verfasst; sie

müssen leserlich, nicht mit deutschen Buch-

staben und nicht von dem Verfasser selbst ge-

schrieben sein. Sie sind in der gewöhnlichen

Weise anonym und mit einem Wahlspruch be-

zeichnet, von einem verschlossenen Briefe be-

gleitet, der äusserlich densell>en Wahlspruch

und im Innern den Namen des V erfassers tragt,

bis zum angegebenen Termine portofrei an den

iS;kr«tjir der Gesellschaft, Herrn Professor

K. II. v. Baumbauer zu Hnarlem, einzusenden.

Der Preis für eine belriedigende Beantwortung

einer jeden der obigen Fragen besteht in der

goldenen Medaille der Gesellschaft oder in dein

Werthe derselben von J5Ü Guld. holl., welche

Summe, falls die Arbeit dessen würdig erachtet

Bas Bernoullianum,

eine Amrtalt für Physik, Chemie und Astro-

nomie an der Universität zu Basel, wurde am

2. Juni d. J. eingeweiht. Bei dieser Gelegen-

heit veröffentlichten die Prof. Eduard Hagen-

Imch und Julius Piccard eine Festschrift {Basel.

C. Schultze. 1874. 4". 22 u. 35 p. o. d. T.),

die uns zwar keine minoren Nachrichten

die Entstehung, Einrichtung um!

der Anstalt, aber vom Ersterem : Aphorismen

zur Molekularphysik, und von Letzterem : Mit-

theilungen bub dem chemiachen I.aboratorium

der Universität BaBel: Ueber das Chrysin und

seine Derivate und über das Tectochrysin , so

wie von II. Ilagenbach: über zwei andere

Bestandteile der Pappelknospen , und von

A. Riggenbach: über die Krystallform de«

Trinitro-Resorcin bringt. —

Die Generalversammlung

des Deutschen und des Oesterreichischen Alpen-

vereins findet in den Tagen vom 27—311. Aug.

d. J. in Kempten statt, und haben die Baye-

rischen Staata- und Ostbahnen den hieran theil-

nehmenden Mitgliedern Retourbillete mit ver-

längerter Gültigkeitsdauer (bis 6. Sept. incl.)

zugestanden. A. A. Z.

Die 4. Abhandlung des 36. Bandes

der Nova Acta:

Dr. H. Moehl: Die Basalt« und Phonolith«

Sachsens. 27 B. Text und 3 chromolitho-

graphische Tafeln. Pr. 3 Thlr. 18 Ngr.

ist erschienen und durch die Vorlagahandhmg

von Fr. Frommann in Jena zu beziehen.

AbaeKhM . il*n >'. Juni 1ST4. Druck »u» «. III«*« * Selm In Iirf«d.o.
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Veränderungen im Personalbestande der Akademie.

\eu urfreneninraes Mitglied

:

No. 2139. Am 27. Juli 1874 Herr Dr. phU. Karl Heinrich Bittor m Sehen«, Kai. Kgl.

Hofrath und General-Consul ftlr Oesterreich-Ungarn in 8myrna. — Zur Zeit im

Auslände. — Fachsektjon 8 für Anthropologie, Ethnologie trod Geographie.

Dr. Behn.

Hugo von Mohl*)

(Mitgl. d. Ak. Bcit d. 10. Jnli 1632, cogu. Christian Wolff, zum Adjunkten ernannt d. 25. Jan. 18G7)

wurde am 8. April 1805 zu Stuttgart) geboren. Sein Vater, Benjamin Friedrich v. Mohl

(geb. 4. Jan. 1766, gest. 14. Aug. 1845), ein Enkel de« berühmten Staatsgclehrten Job. Jak.

Moser, begann seine Laufhahn aU Professor an der Carlsschulc, der er auch seine Ausbildung

verdankte, und ward dann württembergischer Regicrungsrath
,

später Steatsrath, Regierungs-

präsident in FJiwangen, war eine Zeit lang mit dem Ministerium des Innern und des Cultus

betraut, und zuletzt Präsident des Oberconsistoriums und ein langjähriges Mitglied und erster

Socretir der Kammer der Standesherron. Die Mutter, eine Schwester des Tübinger Profeasoxs

der Medicin und Kanzlers Antenrieth, war eine Frau von seltenen Gaben des Geistes und des

Herzens, ebenso ausgezeichnet als erfahrene, pflichttreue Hausfrau, als geeignet, in der Gesell-

schaft eine Rolle zu spielen. — Dieser Ehe entsprossen fünf Söhne, von denen vier (der fünfte

land nach eben vollendetem üniversititssUidiuiu einen frühen Tod) in den verschiedensten

Stellungen auf dem Gebiet« des wissenschaftlichen und Staatslebens sich hohe Anerkennung

erwarben.'-)

Hngo war der vierte der Brüder und der besondere Liebling seines Vaters.

Die häusliche Erziehung war einfach, sorgfiiltig, streng geordnet, aber liebevoll.

Während der vielbeschäftigte Vater sorgsam das Urnen der Kinder überwachte, fiel die sitt-

liche Erziehung vorwiegend der Mutter zu, die sich derselben mit ebeuso seltener Begabung,

wie mit aufopferndster Hingebung unterzog. —
Die Brüder erhielten ihre wissenschaftliche Vorbildung auf dem Gymnasium zu Stutt-

gart, auf welchem vorwaltend die alten Sprachen betrieben wurden. Hugo's Neigung wandte

sich aber frühzeitig mit seltenem Ernste den Naturwissenschaften zu. Da dieser Trieb mf der

*) Die Bemühungen der Akademie, zuverlässige und ausführliche Lcbcnsnarhrichtcn Uber den

Verewigten von seinen Angehörigen zu erhalten und dadurch in die tage zu kommen, gleich nach dem
Tode seinem Andenken einen Nekrolog zu widmen, sind leider ohne Krtolg geblieben. Wir waren daher

angewiesen, zerstreut liegende Materialien, bo weit sie uns zugänglich waren, zu sammeln, und verweisen

grösstentheils auf die in der ..Bcuanix ben Zeitung, Nr. 31 vom 2. Aug, ISTi" und in den „Wllrttemb.

isMurwisscnsehaftl. JahreskefUii. W. Jahrg. ' Heft, p. 41" (von Prof. Ahle») enthaltenen biographischen

Aufsätze. —
*•) Naeh Ahies zu Reutlingen.

•»•) Der älteste, Itobcrt. geh 17. Aug 1790, ist der später in hohe Staatsamter übergegangene

frühere StaaUreihtidehrer zu Tübingen und Heidelberg (vom 2;>. Septbr. IHiä bis 17. Mai IH4!) Hciehs-

miniBter der JuslUl; — der zweite. Julius, geb. 2». Del. 180tl. ward Orientalist. Mitglied de* Franzis.

Instituts und Professor am College de France; — der dritte. Moria, geb. im Jahre 18J2, ist der un-

ermüdlich thatige und durch seine Wirksamkeit in den vorwhiedfttxten politischen Versammlungen (der

Naüi.nalversammhmg in Frankfurt ain Main, der Wurttembergischen Kammer, wie der Keichstage) aU-

gvmein bekannte Natiuualukuiioni.
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Bdhule keine Nahrung fand, bo Ohrte er ihn «u Privatatudi«*. — Die Zeit, in welober Andere

den Speien nachgingest, verbrachte er mit BetanisLreu , Hammeln von Mineralien und physike-

liitchiti Experimenten. Dafür wer ihm kein Weg zu anstrengend, keine Stunde «1 früh und

kein Wetter, feile ei nur eelsen) Zwecke Erfolg versprach, »u ungünstig.

diu HülfsniHtel, die er dazu brauchte, seihet in bereiten. Einen Eluktrophor hatte er geschenkt

bokunnnon, and er baute nun mit Hülfe einee Handwerkers eine Elektriairuiaacluue. Da, die

Loupen, weiche er wr Untersuchung seiner Pflanzen and Mineralien brauchte, ihm nicht ge-

nügten, versuchte er, «ich aelbit Gläser tu schleifen und besten Mikroskop» tu verfertigen.

Dubai erkannte er denn wieder die Notwendigkeit mathematischer und optischer Stadien ab>

Bülftmitte] für seine naturwieeetmcliuftlichi>n Bestrebungen und widmete sioh nun der Mathe-

matik und den verwandten Wiesonanhaften mit solchem Eifer, daat er eich noch ab Gymnasiast

Suler'e Optik völlig zu eigen machte. —
Diese Neigung, sein mechanisches Talent für seine wissenschaftlichen Studien zu vex-

wertheu und auf immer neuen Wegen au vervollkommnen, behielt Mohl während «eines ganzes

Leber». In »einer Wohnung befanden sieh eine Drechselbank und zahlreiche andere praktische

Hülicmittel und Gertthschaften. .Ich Übe meinen Lebeneheruf verfehlt, ich hätte Optikar

werden sollen," konnte man ihn oft im Scherze «gen hören. — Die mikroskopische Präpara-

tian beschäftigte ihn anhaltend, und sauberere mikroskopische Präparat« als die seinigen dürften

schwer m finden »ein. —
Aber nicht bloss mit «einen Instrumenten, auch mit seinen literarischen Uul&mitteln

schlug er einen ähnlichen Weg ein. Er beschäftigt« sich crastlichat mit den neueren Sprachen,

•elbet mit den minder allgemein bekannten, wie dem Holländischen and den Skandinavischen

;

und wenn ein Werk in einer von ihm nicht genügend beherrschten Sprache für ihn Bedeutuug

gewann, 8» nahm er sofort seine Sprachstudien wieder auf, um es im Originale lesen zu können.

In neinem 19. Lebensjahre, im Herbste 182U, bezog Hugo Mohl die Universität

Tübingen, an welcher er »eine ganze Studienzeit verbrachte. Er wählte das Studium der

Medicin und betrieb deren aämmtliche Disciplinen auf das Eifrigste und Gründlichste. Nach

fünfjährigem Aufenthalte auf der schwäbischen Hochschule, welcher im August 1828 mit einem

glänzenden Staats- und Doctorexamen abgeachlosnen wurde, sollte eine mehrjährige Heise die

erworbene Ausbildung vervollständigen. Es war des Vaters Meinung und Wunsch, daaa Hugo

Mohl bei der praktischen Medicin, speciell der Chirurgie, bleibe; allein der Sohn dachte anders,

und der Vater lies« .eigentlich mit mehr Verwunderung als Widerstreben" »einen Liebling

gewahren. Hugo begab sich zuerst nach München, und gleich hier wurde der junge Gelehrte

durch den Verkehr mit bedeutenden gleichstrebenden Männern , wie Schrank, v, Martins,

Zuccarini, Steinheil, und jedenfalls weit mehr noch durch das für die damalige Zeit reiche,

ihm zur Bearbeitung dargebotene Material derart gefesselt, dasa aus dem Besuch ein mehr-

jähriger, allerdings durah öftere und längere Alpenreisen unterbrochener Aufenthalt wurde.

Auch »eine technischen und namentlich die optischen Neigungen fanden hier Nahrung. —
Mohl hatte bereite als Student in Tübingen eine Preisfrage über den Bau und das

Winden der Rankeu und Schlingpflanzen beantwortet, die indeas den Preis nicht erhielt. Es

waren zwei Antworten eingelaufen, die die beurtheilendo medicin!sehe Fakultät beide für gleich

belokimngswerth hielt, und das Loos entschied für seinen Mitbewerber Palm. Beide Arbeiten

sind 1827 gedruckt worden, und das Urtheil der Botaniker giebt der Mohl'schen Arbeit den

6*
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Vorzug. Auch die Doktordissertation Möhrs war botanischen Inhalt«, ober die Poren des

diese, die Palmenanatomie , die Anatomie des Farnstarnmos und der Cycadeen, erwarben dem

Verfasser so schnell Anerkennung, dass er bereits im Jahre 1831 zun ersten Adjunkten des

Kais, botanischen Gartens in St. Petersburg ernannt wurde. Hohl trat diese Stellung jedoch

nicht an, wegen der an ihn fast gleichzeitig ergangenen Berufung nun Professor der Physiologie an

der damaligen Akademie zu Bern, welchem Rufe er 1832 folgte. — 1834 an die neubegründete

Horner Universität übergegangen, kehrte er schon im Frühling« 1835, nach Schublers Hin-

scheiden, als Professor der Botanik an die heimathliche Hochschule zurück. —
Bis an sein Ende, 37 Jahre lang, blieb nun Mohl in dieser Stellung, manche glin-

sende Laufbahn ausschlagend , allein den Interessen der Universität und seinen wissenschaft-

lichen Arbeiten, hauptsächlich auf deiu Gebiete der Pflanzen-Anatomie und Physiologie, lebend,

die seinen Namen bald zu einem der gefeiertsten unter den Botanikern machten und seine

Aufnahme in fast alle Akademien und naturwissenschaftliche Gesellschaften veranlassten.

— Nur Ferienreisen, für welche er besonders gern die Schweiz, Italien und den

benachbarten Schwarzwald wählte, Badereisen oder zur Herstellung seiner Gesundheit noth-

wendiges längeres Verweilen in milderem Küma führten ihn von Zeit zu Zeit aus Tübingen

fort. Mohl litt nämlich seit 1843 mehrfach an hartnäckigen katarrhalischen Affectionen, au

denen sich später zum Theil bedenkliche Erkrankungen, z. B. Pleuritis und nach einem ßuhr-

anfall ein Leberleiden gesellte, aber im Ganzen erfreute er sich einer kräftigen Gesundheit und

geistiger Frische. Seit Anfang Mai 1871 fiel den Tübinger Collegen eine ungewöhnliche Zurück-

gezogenheit und Vorsichtigkeit des nach wie vor rüstigen Mannes auf. Mohl selbst schrieb

darüber unterm 20. April 1871 : „Vor vollen zwei Monaten erkrankte ich an der damals hier

.verbreiteten Grippe, wurde, da ich mich anfangs nicht schonte, recidiv und kam nun in einen

,sehr üblen Zustand, der mich zu jeder Arbeit unfähig machte und es, namentlich bei dem

„ungünstigen Wetter, sehr zweifelhaft Hess, wie bald ich auf eine Wiedergeuesang hoffen dürfe.

„Nun habe ich zwar an einigen warmen Tagen einen kurzen Spaziergang gemacht, allein ich

„bin gänzlich ausser Stande , bei dem immer noch wechselnden Wetter eine Reise zu machen.

„Wäre die Witterung besser gewesen, so hätte ich ein warmes Bad in milder Gegend auf-

„gosuebt , allein ich fürchtete, mehr zu verderben, als gut zu machen. Ich habe einen ähn-

lichen Anfall schon einmal durchgemacht, wo ich alsdann gegen die Mitte Mai nach Venedig

„ging und in der dortigen weichen, warmen Luft mich schnell erholte. Ich will nun, da ich

„einen Alpenübergang jetzt noch nicht zu unternehmen wage, noch einige Wochen zuwarten,

„che ich mich entechliesse, ob ich die Sache in diesem Jahre wiederholen oder den Ausgang

„in Deutschland abwarten Kill. Ich bin noch *o empfindlich gegen niedere Temperatur und

„Tompcraturwcchscl, dass ich sellwt in uieineni geheizten Zimmer im Ueberzieher dasitze. Ich

„trage sonst meine 66 Jahre ziemlich leicht, aber ich habe diesmal gleich im Anfange meines

„Unwohlseins die Erfahrung gemacht, da*s ich vorsichtiger sein mnsK, als ich früher war.*

Nach anderen Angaben hatte zu diesem deprimirten Zustande auch ein an und für sich leichter

Schwindelanfall beigetragen, dessen Folgen nicht sofort verschwinden wollten und in ihm die

Besorgnis«! erweckten, derselbe möchte der Vorbote eines schlimmeren apoplcktischen Anfalle«

»ein. Nach Jahr und Tag waren Unbehaglictikcit und Bewrguiss auch ohne Reise verschwunden.

Am Abend des ersten Ostertages verkehrte Mohl, wie seit Jahren, munter in der „Poet". Am
Morgen des zweiten Oxtertage«, des 1. April 1872, fand ihn die Haushälterin im Bette wia
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rahig schlafend . aber schon als Leiche. Er moct bald nach dem Schlafengehen sanft und

Mohl »nchte und liebte ein still abgeschlossene* Leben. Schon als Knabe hatte er in

Verfolgung «einer naturwissenschaftlichen Neigungen wenig mit seinen Altersgenossen verkehrt.

Auf der Universität blieb er allem studentischen Treiben fern ; die Coätanen von München und

Bern berichten Ober «eine Zuruckgezogenheit und die Gleichförmigkeit «einer täglichen Gewohn-

heiten. Kein Wunder, da«« er bei dieser Neigung zur Einsamkeit unverheiratbet blieb. Ge-

selligen Verkehr ausser »einen regelmässigen Erholungsstunden mied er in späteren Jahren

immer mehr. In Kreisen aber, die ihm zusagten, trat an Stelle des abgeschlossenen, ernsten

Gelehrten der heitere, anregende und anmuthige Gesellschafter, der geistvolle, vielbelesen«', all-

seitig unterrichtete Erzähler, der die Unterhaltung bald in die Hand nahm und beherrschte,

Wissenschaftliche Fragen blieben dabei nicht unberührt. Von Fachgenossen , die ihm nicht

bereits nahe befreundet waren, sich ausfragen zu lassen, liebt« er nicht, und ihnen wurde nur

ausnahmsweise ein eingehendes Gespräch über Gegenstände «einer Hauptwissenschaft zu Thei).

— Mohl war ein Mann von strenger Rechtlichkeit und Wahrheitsliebe, von seltener Gewissen-

haftigkeit; wahr und aufrichtig gegen Andere, frei von jeder Eitelkeit , ein abgesagter Feind

alles dessen, was mit dieser Sinnesart und dem eigenen einfachen Wesen nicht übereinstimmte.

Eine kraftvoll«, energische Natur, trat er rücksichtslos und ohne da« berechtigte Bewusstaein

seiner geistigen Bedeutung und Ucberlegeuhcit schwächlich zu verbergen, für das, was er

als wahr, gut und recht erkannte, ein, und dem, was ihm anders dünkte, mit kräftiger Ab-

wehr oder schneidendem Sporte entgegen. Kein Wunder daher, dass er Manchen unbequem

werden konnte, dass er vielleicht auch manchmal aus Irrthura Uber Thatsachen nnd Motive

unverdient geisselt« oder verletzte, dass er, wie jede bedeutende und kräftige Natur, Feinde

hatte. Mohl lies» «ich sehr ungrm in seiner stillen, wissenschaftlichen Thätigkeit «toren und

hielt sich von politischem Parteitreiben möglichst fern, aber er war doch ein zu guter Deutscher,

um nicht an dem letzten französisch-deutschen Kriege und an der Neugestaltung Deutschlands

den wärmsten Anthcil zu nehmen. „Sie können sich denken, 1' schrieb er am 18. Juli 1870,

„ in welcher Aufregung wir gegenwärtig hier leben , da wir voraussichtlich einem Thcile des

„Kriegsschauplatzes so nahe liegen. Unsere Eisenbahnen sind zum Thoil für den Privatverkohr

„vollkommen geschlossen, so sehr sind sie durch Militärtransporte in Anspruch genommen. Von

„unseren StudirenJen ist bereits ein grosser Theil fort, und es werden wohl die Vorlesungen

„ein schleuniges Ende nehmen. Wenn in ganz Deutschland die Erbitterung über die Insolenz

„der Franzosen so gross ist, wie bei uns. und ich hoffe, dass sie nirgends kleiner ist, so ist

.mir nicht bange dafür, das» sich die Leute gut schlagen werden." Und unterm 20. Oct. 1870:

„ In welcher Aufregung wir hier im Anfange de» Kriege» lebten, können Sie sich nicht denken.

„Wie nahe wir dem Kriegsschauplätze sind, zeigten uns noch in der letzten Zeit die Kanonen

„von Strussburg, die wir auf allen unsern Bergen hörten. Jetzt wird wohl auf's Neue eine

„ungeheure Aufregung und Agitation entstehen, da die Wahl einer neuen Ständevcrsammlung

„bevorsteht, welche über den Auschluss an den Nordbund zu berathen haben wird, und in

„welche natürlicherweise jede Partei ihre Candidaten schicken will. Das sind tranrige Aus-

sichten für das beginnende Wintersemester unserer Universität, doch was will das Alles heiasen

„im YVliültnisse zur Hoffnung auf eine Neugestaltung Deutschlands/"1
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Mohl war Autodidact von der Knabenzeit ab; weder von 8chübler, der zur Zeit weinet

Universitätsstudien zu Tübingen die Botanik vertrat, noch von einem anderem Heiner Lehrer ist

ein msassgebouder Einfluss auf ihn bekannt geworden. Die sogenannt« naturphilosophische

Richtung, welche in München während seines dortigen Aufenthalts blühte und die meinten

Altersgenossen dort dauernd beeinflURste, Hera ihn unberührt. Mancherlei Anregung mag er

empfangen haben durch den Kreismedizinalrath AI. v. Fröhlich, den Monogrsrphen der Gentianen

uod Hieracien, mit welchem er sich schon als Gymnasiast bei Ferienbesuehen in Ellwang«

befreundet*, spater in München von Zuccarini und Steinheil. Dbser drei Manner gedachte

Mohl stets mit besonderer Vorliebe und blieb bis zu ihrem Ende in freundschaftlichen Bezieh-

nngen zu ihnen. Aus spaterer Zeit ist Amici zu nennen, für welchen er eine besondere Ver-

ehrung hegte, der er zuletzt in den ihm gewidmeten Kachrufe (Botan. Zeitung, 1883) Aus-

druck gab. —
Gegenstand seiner besonderen und thatkrirHgen Sorgfalt waren die Interessen der

Tübinger Universität. Die Gründung der dortigen naturwiwensehaftliehen Fakultät war wesent-

lich sein Werk, wobei er von der Ansicht ausging, dass die naturwissenschaftlichen Lehrstühle

nur dann vollkommen tüchtig besetzt werden könnten, wenn sie ihre Vertretung in einer eigenen

Fakultät haben.

Wie der Universität, deren Zierde er war, widmete iL v. Mohl auch unserer Akademie

eino warme Tbeilnahme. Im Anfange des Jahres 1867 zum Adjunkten ernannt, sehrieb er

bald darauf: „Die Ernennung zum Adjunkten der Akademie weiss ich um so höher zu schützen,

„als diese Akademie, wie kaum ein zweites Institut, ihre Bedeutung nur der eigenen Kraft und

„der freiwilligen wissenschaftlichen Thätigkeit der deutschen Gelehrten zu danken hat, und doch

-in ihrem Wettstreite mit manchen anderen Akademien, denen unendlich reichere Mittel zu

„Gebote stehen, eine der ehrenvollsten Stellen einnimmt. Desto mehr werde auch ich e« für

„meine IMUcht erachten, in der neuen Stellung, so weit ich es vermag, das Meinige zum weiteren

rGedeihen der Akademie beizutragen." Dieses Versprechen hat er redlich gehalten, als nach

dem Tode deB Präsidenten Carus die Streitigkeiten in der Akademie ausbrachen, nnd er leistete

seine Hülfe um so bereitwilliger, da sich seine biedere Natur durch den Versuch der Gsgnsr,

ihn durch Schmeicheleien zu gewinnen, tief verletzt fühlte. —
Mohl's Lehrthwtigkeit erstreckte sich an der Berner Akademie auf die Physiologie des

Menschen und die Botanik. In Tübingen blieb er auf letzterem Gebiete und las lange Jahre

im Sommer allgemeine Botanik, im Winter Anatomie und Physiologie der Gewächse, daneben

früher zeitweise medicinisebe, ökonomische Botanik, Kryptogamen, manchmal hielt er auch einen

mikroskopischen Uebungscurs. Ueber die Collegien dehnte er seine Lehrthätigkoit nicht aus

;

junge Leute zu eigenen Arlieiten anzuleiten oder auch nur direct anzuregen, also Schüler heran-

zuzicheu, vermied er nicht nur, sondern verweigerte es aufs Bestimm teste*, mehr wohl aus

persönlicher Abneigung gegen die daraus resultirende Bindung und Verpflichtung, als aus dsm

anderen denkbaren, mehr pädagogischen Motiv, dass wirklich begabte Naturen sieh oft voll-

kommener entwickeln auf dem Wege, den sie selbst suchen, als auf jenem, den ein Meister

Ihnen zeigt oder anweist. —
Mohl 's literarische Thätigkeit war eine sehr fruchtbare nnd umfangreiche. Sie

hatte aber manches Eigentümliche. Mohl hat eigentlich nur ein kleines selbständiges Bach

geschrieben: die „Mikrographie oder Anleitung zur Kenntnis« und zum Gebrauche des Mikro-

skops. Tüb., J. F. Fuea, 1846. 8».« Die weitaus überwiegende Mehrzahl seiner bahnbrechenden
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Arbeiten hatte er in Form von Monographien oder kleineren Journalaufsäteen in Sammelwerken

(eine Abhandlung: Ueber die Spaltdflhnngen auf den Blättern der Proteaceen, erschien im

16. Bande, 2. Abth., pag. 789—804 der Nova Acta 1832) veröffentlicht, manche in der von

ihm seit 1843 gemeinschaftlich mit Professor Schlechtendahl in Halle und nach dessen Tode *

mit de Bary herausgegebenen Botanischen Zeitung. Viele dieser Abhandlungen sind dann auch

gesondert erschienen (wie z. B. die ursprünglich in R. Wagner'* Handwörterbuch der Physio-

logie, 24. Lieferung, veröffentlichte Arbeit Aber die vegetabilische Zelle), oder neu überarbeitet

in den vermischten Schriften gesammelt worden, wie Muhl es sich denn überhaupt (wie auch

manche in dem Nachlasse gefundene Notizen und Zeichnungen beweisen) sehr angelegen sein

lies», «eine früheren Arbeiten bei jeder «ich dazu bietenden Gelegenheit zu berichtigen und ra

verbessern.

Kein Gebiet der wissenschaftlichen Botanik ist von ihm unberücksichtigt geblieben.

Von den niedersten kryptogamischen Gewächsen, den Pilzen und Algen, bis an den höchst-

stehenden Phanerogamen aufwärts haben wir mannigfaltige , bald die Entwicklungsgeschichte,

bald die VermehrungBmethode , zumal aber den histologischen Bau und die Punktionen der

Pflanzen betreffende ,
gründliche Untersuchungen , wozu ihn seine Runde und sei» Talent als

Mikroskopiker , dem wie kaum einem zweiten die Technik und Handhabung dos Instrumentes

geläufig war, besonders befähigte.

Dabei war Mohl nicht eigentlich ein Entdecker. Seine Hauptaufgabe war es, un-

genügend bekannte Thatsuchen ebenso sehr mit mustergültiger Sorgfalt zu beobachten, wie mit

Schärfe und Umsicht zu beurtheilcn und dadurch definitiv festzustellen. Zugleich war aber

Mohl ein tüchtiger Pflanzenkenner , ein SyBtcmatiker, dem auch in pflanzengeographischer Be-

ziehung die verschiedenen Reisen und Sammlungen zu Gut« kamen.

Von den Arbeiten seiner Vorgänger blieb bei seinen Untersuchungen keine irgend

bedeutende, die er sich zu verschaffen vermochte, unbeachtet und unbenutzt. Seine Bibliothek,

auf die er großartige Mittel verwendete, war seine Freudo und »ein Stolz; er war unermüd-

lich, sie zu vervollstäiitligL-n . und wenige Privatbibliotheken konnten sich mit ihr messen. —
Seine Schriften finden sich weniger vollständig in Pritzel's Thesaurus, genauer in den

Scientific Papers (die bis 1862 deren 78 aufzählen) zusammengestellt, und eine bis zu seinem

Tode reichende Uebersicht giebt Prof. Ahles in dem oben citirten Nekrologe in den WürtUunb.

naturw. Jahresheften, Bd. XXIX. —
An äusseren Anerkennungen fehlte es Mohl'* wissenschaftlichen 1 Leistungen nicht. Es

wird, wie schon oben erwäluit, kaum eine Akademie in Europa sein, welche ihn nicht zu ihrem

Mitglied« erwählte. Die Regierungen von Württemberg, Bayern und Schweden ehrten ihn

durch Decorationen. Bereits im Jahre 1829 stellte „In Memoriam Hugonis Mohl" sein ihm

im Jahre 1868 vorangegangener Freund und Lehrer, v. Martins, den Namen Mohlana anf,

der einer Phytolaoca-Art gegeben wurde, und ebenso belegte Unger im Jahre 1845 ein fossiles

Holz mit dem Namen Mohlites.

Der verklärte Meister hat uns, sagt Ahles am Schlosse seines Nekrologs, ein reiches

geistiges Vermächt niss in seinen Schriften hinterlassen. Wohl wird die Wissenschaft in ihrem

steten Fortschritt zu neuen Entdeckungen führen, es werden sich aus neuen Thatsachen neue

Ansichten, neue Lehren entwickeln, doch der gewaltige Fortschritt, den die Botanik durch ihn

gemacht, wird für alle Zeiten eine geschichtliche ThaUache bleiben.
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Eingegangene Schriften.

(1-28. Februar 1873.)

Xönigl. SAchi. OeeeUaehaft der Wiuen-
schaften in Leipzig. Berichte über die Ver-

handlungen d. mathem.-phyaik. Claasc. 1872.

Heft III u. IV u. Extraheft. Leipzig 1873. 8°.

F. Zollner: Zur üesch. d. Horizontatpcndels.

(2 Holzschn.) - Dr. H. Tappeiner: lieb, d Zu-

stand d. Blutstroms nach Unterbindung d. Pfortader.

(14 UoUschn.) — Dr. Kronid Slavjanski: Die

regressiven Verander, d. EpithcliaUelleu i. d- serösen

Httlle d. Kanincheneies. (1 Tai.) — Dr. N. Afo-
nassicw: Welcher Bestandth. d. Erstickungablutcs

vermag den diffundirharen Sauerstoff zu binden?

Kilhard Wiedemann: Heb. d. ellipt. Polari-

sation d. Lichte« u. ilire Bezieh, z. d. Ubernachen-

färben d. Körper. — F. Zöllner: Ucb. d. Zu-

sammenhang v. Sternschnuppen u. Kometen. —
Uet>. d. durch strömendes) Wasser erzeugten eleeir.

Ströme. — O. Scblömilck: Ueb. bedingl-conver-

girende Reihen. — DrJ.Micbel: Zur nah. Kennt».

3. Blut- u Lymphbahnen d. Dura mater cerebrali*.

(1 Taf.) — L Gerlarh: Ueb. d. Bcathnmnng d

Minerale d. Blutserums durch dir. Füllung —
C. Bruhns: Mitth. üb. d. Krmittl. d. Coordinaten

d Pleisseiiburg u. verschied. Thnrme in Bezug auf

die Leipz. Sternwarte, u. üb. d. (onstruetion eines

Ruusapparete». — Heb. d. v. Dr. L. R. Schulze ab-

geleiteten Elemente d. Kometen I 1*30.

Kxtraheft. Dr. L. R Schulze: Kiemente

d. ersten Kometen v. J. 1»30, m. BerUcktirht. von

819 Beobachtungen.

— desgl. 1873. Heft 1 u. II. Leipzig

1873. 8».

L. Oer lach: Ueb. d. Auerbach'schen Plexus

myeutcricus (2 Taf.) — Dr. L. Luciani: Eine

period. Function d. i&olirten Froschherzens. (43 Holz-

schnitte.) — Dr. Paachutin: Ueb. d. Absonder.

d. Lymphe im Arme d Hunde». (1 Taf. u. 1 lllzschn.)

— F. Zöllner: Ucb. d. Tetnpcrat. u. phys. Be-

schaffenheit d. Sonne. Zweite Abhandl. (I Hlzschn

)

- Dr. H. P. Bowditch: Ucb d. Interferenz d.

retardir. u. beschleunig. Herznerven. (1 Taf. u

4 Hbwchn )

— Abliandlungen. Band X. Nr. 6. Leipzig

1873. gr. 8«.

Carl Neumann: U eb. die den Kräften elektro-

dynamischen Ursprungs zuzuschreibenden Klemeutar-

geaetze.

Kong. Danake Videnakab. Seltkab. in

KjehenhatTl. Oversigt over det forhandlüigcr

og dets Medlemmera arbeijder i Aaret 1873.

Nr. 1. (Jan.—März.) 8°.

Dr. F. Schiern: Om Opriiidelsen til Sagnet

om de guldgravende myrer. (I Taf.) — Japetus
Steenstrup: Om Gjaellegittcret eller GjaeUe-

barderne hos Brugdcn (SeUchua mazlmut. Ouan ).

(1 Taf.) — L.Lorenz: Kvikselvets elektriake

Ledningsmodstand i absolut Maat. — Kesumif du
Bulletin.

— Skrifter. 5 Raekke, naturridenak.-

mathem. Afd. X Band. Nr. 3-6. Kjabenharn

1873. 4«.

Dr. Chr. Fr. Lütke n: Bidr. til kundsk. om
Arterne af Slaegten Cyamut I-atr. eller Hvallusene.

(4 Taf.) — H 0. Zeuthen: Alnundeb'ge Kgen-
akaber ved Systemer af plane Kurver. (5 Taf.) —
Jul. Thomsen: Thcrmochcnuske Undersegelscr.
— P. C. V". Hansen: En Sactning om den
Eulerske Faktor srarende til Difforentialligningen

M + N - 0 hvor M og N ere algebraiske Funk-

tioner af x og y.

Hydrograph. Bureau d. kaia. Admiralität.

Hydrograph. Mittheil. II. Jahrg. Nr. 3—4.

Berlin 1874. 4°.

— Nachrichten f. Seefahrer. V. Jahrg.

Nr. Ii— 1». Berlin 1874. 4».

Mahl, Dr. H. Ueb. d. mineral. Constitution

u. Eintheil. d. Phonolithe, (8.-A. a. d. Neu.

Jahrb. f. Min.) 1874. 8°.

Leybold, Federioo. Eecurtion a las Pampa»
arjenttnaa. Santjago 1873. 8«.

Möbius, Prof. X. Ucb. zwei gestreifte Del-

phine (Grumpus griaeus Cuv.) u. üb. d. in der

Kieler Bucht beobachteten Cetaceen. — Ueb.

Hemicuryale pustulata v. Mart. — Ueb. Scole-

colepis cirrata Sara. N.-A. Kiel 1873. 8°.

Herder, J. Ton. Reisen iu deu Süden von

Otrtaibirien, ausgeführt in d. J. 1855—59 durch

G. Radde. Botan. Abth. od. Flora <L Qehict«

d. russ. Reiches, östl. v. Altai b. n. Kamtschatka

u. d. rusa. Mandschurei. Monopetalae. Bd. IV.

Heft 1. Moskau 1873. 8«.

GrimanJt-DorTau.lt. Die Anwendung des

Matico (Piper angustifolium) . Gutachtl. Aeusae-

rungen französ. Aerzte über dasselbe. Paris

1873. 12».

Ludeking, E. W. A. Schcta Tau de resi-

dente Amboina. 's Gravenhage 1868. 8*.

Kuhn, Dr. JuL Mittbeil. a. d. phyciol.

Laborat. u. d. Versuchstat. d. landw. Inst. d.

Univ. Halle. I. Heft. M. 1 Tat Halle 1863.

gr. 8«.
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— Mittheil. (1. landw. lost. d. Uoir. Halle.

Jahrg. 1865. M. 1 Taf. u. 3 Hschn. Berlin

1865. gr. 8«.

— Nachr. üb. d. Studium d. Laodw. a.

d. Univ. Halle. Berlin 1872. 8".

— Ber. a. d. phymol. I^borat. u. d. Ver-

suchest, d. landw. Inst. d. Univ. Halle. 1 Heft.

M. 3 Abb. Halle 1872. gr. 8<\

— Die zweckm&ss. Ernähr, d- Rindviehes.

6. Aufl. M. 62 nolzachn. Dresden 1873. 8°.

Nobbe, Prof. Friedrich. Die I a n d w i r t Ii -

echaftl. Versuch«. Stationen Bd. XVII.

Nr. 1. — Chemnitz 1874. 8°.

J. König: Die Constitution d. Pflanzenfette.
- Dr. Ludw. Hissmuller: Tel», d. Stuffaraade-

ruug in d. Pflanze. - H. Weiske: Moditirirter

Apparat z. Trockensubstaiixbesürom. im Wasserston"-

atrom. — Dr. V. Hofmeister: Futteningsversuche
m. Fleischmchl b. Schweinen. — R. Strehl: Ana-
lysen v AckcrerJeu u Ahsorptinnsbestünm. der».
-'- Prof. W Knop: Analysen v. Nilabsatz. —
Methode d. rhem. Analyse d' Ackererden

Cotta, Bernhard T. Die Geologie d. Gegen-

wart. 4. verm. Aufl. M. Portr. d. Verf.

Leipzig 1874. gr. 8«.

Acad. roy. de mtfdeoine de Belgiqoe.

Bulletin. Annee 1873. III. Ser. Tome VII,

No. 12. Bruxolles 1873. 8*.

M.Kuborn: t'uuti d'oeil nistor. et ci>iiiem|M>r.

sur rhygii'ne et In biologie. — Dr. Warlomont:
Presentat. d'instrum. nour p. quelques operat oru-

laires, — Dr. I.auHacdat: I.a Sui«*e metiirale. —
K uptlrrschlaeger: Kapp, nur le letharabariu,

ou appareil Bauveteur eii cu» d'inhutnatioti de per-

sonnes en etat de lethariric, soumis per M Helntz.
- Gille: Kapp, d I comin. chargee de t'examen

d I. note de M. Dupuy, relative au nie de creason

ronrenlre -• tJauily: Kapp d. I romn. cbarg.

d l'ex. d I rommnnic. de M. Hugncg sur une ras

de degenercsceiKC graiieuse du coeur, qui »'est prä-

sente« rbez uu cbcvaL — Tbiry : Kapp. d. 1 cumm.
q-.ii a exam le mem. deM. Tirifaby sur la gangrenc
sponiam'c, — l.efebure: Kapp s I docnm. relat.

aux rcusciguein. futirnis par Ue> agent* lunsul. d.

1. Belg, s I. situat. sanit. de» yin od il> ont ac-

credites, prinripalem. en ce qui cönccnie le cholera.

— Desguin: Suite d. 1. communic. sur l'apnarit.

du cholera a Anver* et *. 1 marthe d I. maladie.

— desgl. Annee 1874. III. Ser. Tome VIII,

No. 1. Bruxellee 1874. 8".

l.efebure : Suit« de la discoussion aur la fotie

paralytique

Verein zur Befbrd. d. Gartenbaues in d.

Zgl. Freoia. Staaten. Mouatsechr. 17. Jahrg.

Nr. 2 (Febr.). - Berlin 1873. 8".

Leop. X

Xgl. pretiM. Akad. d. Wiaaenioh in Berlin.

Monatsschrift. Deoember 1873. M. Tit. u.

Ind. - Berlin 1873. 8".

Prof. W. Pfeffer : Heb d Beziehung d. Lichta

zur liegencrat. r. Eiweiastoflen a. d. beim Keimung»

-

process gebild. Asparagin.— W. Peters: Vorlauf.

Mitth. Qb. e. v. h. Pollen u. van Dam auf Mafia-

gascar u. and. oetafrikan. lue. gemachte Sammlung
von Amphibien.

Mach, E. Zur Geschichte d. Arbeitsbeginne.

S.-A. Wien 1873. 8».

Gumbel, Dr. C. W. Die paluolithiachen

Eruptivgesteine des Fichtelgebirges. Münchener
L'niv.-FcsUchrift mm ÖOjithr. Doctorjubilaum

Franz v. Kobell'a. München 1874. gr. 8°.

(1-31. Marz 1874 )

Reale Ittitnto Veneto di Scienie, Lottere

od Arti. Atti. T. II. Ser. IV. Disp. 9 u. 10.

Venezia. 1872/73. 8°.

— de»gl. T. III. Ser. IV. Diap. 1. Venezia

1873/74. 8«.

K. JL Geolog. Keiehsanitalt in Wien.
Abhandlungen. Bd. V. Heft 6. <M. Neumayr:
Die Fauna d. Schichten mit Aspidocera» acan-

thicum. 13 Taf.» - Wien 1873. Roy. 4».

— Jalirbuch. Jahrg. 1873. XXIII. Bd.

Nr. 4. lüot. -Dec. . M. Taf. X—XIV. inebat

Dr. G. Tschermak, Mineral. Mitth. III Bd.

4. Heft . — Wien 1873. 4".

V Polepnv: Die Blei- und Galniei-Krzlager-

»tatten von Kaibl in Kärnten (3 Taf.) — Dr. E.

v, Mojsi»»* ic» ; l'eb, einige Triasiersteiuerungej»

au» den Slidalneii (2 Taf.) -
Mineralogische Mittheilungen: A, Slelzner:

Mineral. Deoh. im Gebiete der argentinischen Re-
publik. — J. Niedzwiedski: Zur Kenntnis« d.

Banaler Eruptivgesteine. — .1. Rumpf: lieb,

krystall. Magnesite a. d. nordötttl. Alpen. — B.

Hclmhacker: Mincralog. Beob a d. Bohmer-
walde. —
— Verhandlungen. Jahrg 1873, Nr. 14

bis 18, mit Titel u. Register — Wien 1873. 4».

Jickeli, Carl F. Studien üb. d. Conchylien

des Rothen Meeres. (M. 1 Taf.) S.-A. 1874.

Hydrographischem Bureau d. Kais. Ad-
miralität Hvdrogr. Mitteilungen. II. Jahrg.

Nr. 5 u. 6.
"- Berlin 1874. 4».

— Naclirichton für S-efahrer. V. Jahrg.

Nr. 10-12. - Berlin 1874. 4'.

Naturforaches.de Gesellschaft in Daaxig.

Schriften. III. Bd. 2 Heft. Danrig 1873. 8».
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K. Kays er: Da» Niveau in neuer u. erweiterter

Anwend. f. astronora. u. geodilt. Zwecke.-- Dr. S».
Neumann: Zusammenstellung der von F. Slrehlke

für Danzig angestellten mcteorolog. Beob. II. Theil.

enth. die Jahre 1844 bis lB4t* - 0. Helm: Ueb.

Brisrhke: Kuriere entomolog. Mittheilungen. —
Dr. H. Lebert : Ueb. Floresienz des Bernstein«.
— Schirl ok: Bericht Üb. e. grosse rorgeachicht-

liche Begrabniss-Statte bei ltadtzijewo in Polen. -

I>r. Ball: Kprzere botanische Mittheilungen. —
Dr. Marschall: Welchen Volksstimmen gehören
die altpreuss. (iraberfundo an? — Dr. Littauer:
Neue Beitrage zur pommerellischen Urgeschichte.

(3 pbotolith. Taf.) — Major a. D. Kasiski: Uer.

ub. d- i. J. 1872 fortgesetzten l'ntersuch. ronAlter-
thumera in Pommerellen. — Menge: PreusBtsche

Spinnen. VI. Abth. (7 photolith. Taf.)

Naturwissenschaftliche Gesellschaft „Iiis".

Sitzungsberichte. Jahrg. 1873. [April bis De-

cember.) Druden 1874. 8«.

Kai*. Akad. d. Wissenseh. in Wien. An-

zeiger. XI. Jahrg. 1874. Nr. 4— fi. Wien
1874. 8°.

Oeyler, Dr. HL Tb.. Ueb. d. Gefässbündol-

verlauf in d. Ijiubblattregionen der Coniferon.

(M. 6 Taf.) S.-A. a. d. Jahrb. f. wis». Bot.

VI. 1867. 8».

— Zur Kenntniss d. Sphaeelarieen. i,M.

3 Taf.) S.-A. «. d. Jahrb. f. wi*s. Bot. IV.

1865. 8".

K. K. zoolog.-botan. Gesellschaft in Wien.
Verhandlungen. Jahrg. 1873. XXIII. Bd. (M.

10 Taf. u. 1 Photogr.i Wien 1873. 8°.

Kirsch, Th. Beitrüge z. Kcnntn. d. Penta-

ntschen Kiiferfauna. II. Stuck. S.-A. a. d. Berl.

Entom. Zeitschr. 1873. 8 fl
.

Schombargk, Dr. Rieh. The Grauses and
Fodder Planta which may be beneficial to the

Sqtiatter and Agriculturist in South Australi».

Adelaide 1874. 8».

Oekonomische Gesellschaft im Königreiche
Jahrbücher f. Volks- u. Ijmdwirth-

sclmft. X. Band. I. Ibft. Dresden 1873. 8".

-• Rcvidirtc Statuten. 8°.

Meyer, Dr. Adolf Bernh. Uebei s. der von

mir mit' Ncn-tiuincn u. d. In-.ln Jobi, Mynore

und Mafoor i. .'. 187.1 gesammelten Amphibien.

(Auw. «. .1. Mi.miM.er. d. A. d. W. ?.. Berl.

12. Febr. 1871. Berlin 1874. 8».

Zoolog.-Mineralog. Verein zu Regeniburg.
GorrcwpomU-nzhlatt. 27. Jahrg. 1873. Regens-

bürg 1873. 8<\

V. Grodler: Der 6eiseralpengleischer der
Vorzeit u. seine Trümmer b, Sag. — Dr. A. F.
Besnard: Die Mineralogie in ihren neuesten Ent-
deckungen u. ForUchrilten i J. 1872. i.XXV sysrtem.

Jalirealiex.) — 8 Cl esain: Beitrage z. Fauna d.

Kriechthicrc u. Lurche Bayerns. - Beitr. z. Mol-
luskcnfauna d. oberbayr. Seen. — G. Kittel:
Srstemat. Ucbers. d. Käfer Bayerns.— A. J. Jackel:
leb. d. Einfluss mausereichcr Jahre auf d. Fort-
pflanzungs-Geschaft d. Schleiereule. - Dr. Kriech-
baumer: Feb. drei in Bayern vorkommende Oryp-
tiden. —

Palliardi, Dr. Ant AI. Der Kammerbühl,
ein Vulkan b. Kaiser Franzensbad. 2. Anfl.

<M. 2 Abb.) Eger 1863. 12».

— Die Mincralmoorbädcr zu Kaiser Franzens-

bad b. Eger. 2. Aufl. Leipzig 1844. 8°.

— Die Wiesenquellc zu Kaiser Franzens-

bad. Eger 183!». 8'\

Bonnewyn, H. Discours sur Ich rcactions

chimiquea de la Picrotoxine dana la biere.

lExtr. d. Bullet, de TAcad. roy. d. med. VIII,

3™" ser. No. 2.) Bruxelles 1874. 8°.

Konigl. steh*. Polytei

f.d.
"

1874.

Xgl. preuas. Akad. d. Wils, zn Berlin.

Monatsbericht. Januar 1874. Berlin 1874. 8°.

Curtius: Feh. ericeb. Inschriften aus Kyzikos
— Stenzler u. Weber: Feh. Nilakantha's KOHsel-

sprung. — v. Rath: l'eb. d. ehem. Zusammensetz,
d. Plagiuklase (trikliu. Feldspathe). — Ketteier:
Die GrenzlKiliuguiigen d. Spiegelung u. Brechung
f. d. llaupUehmtt bewegter Mittel. — Peters:
Heb. d. (lehOrknoclu-lchen u. ihr Verlialtn. zu d.

ersten Zuiiceubcinbogen hei Kpticuodon punctatusi.

— l'eb. <l. Entwickel. d. Ottilien u. be*. d. Caeeili»

compressicanda. — Poggendorf: Neue Beohailit.

an d. Elektromasrhine zweiter Art. — K ro n er ker:
L'eb. Schaaren von quodrat. Formen. — Buehholz:
Bemerk, ub. d. im Caniaroongebiet vorkommenden
Arten v. Cliamaelconen. —

Karaten, G. Ueb. d. Wissenschaft I. Unter-

such, d. Ost«ee ii. Nordsee. S.-A. a. PoggemL
Annal. Leipzig 1871. 8'.

- - Tafeln /. Beicthn. .1. Dcobadit. an d.

Küsten-Stationen u. z, Verwandlung d. an-

gewendeten Mnnsse in metrisches M:iak. Kiel

1874. 8".

Minist. Commiss. z. Untertuch. d. <

Meere in Kiel. Krgelmi»*« d. Beobachtungi-

stftt innen an d. dont*rhrn Küsten üb. d. physi-

kal. Eigenschaften d. Ostsee n. Nordsee u. d.

Fi-.ch.srei. 1673. Heft I u. II. Berlin 1874.

quer Fol.
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Naturwus. Verein f. Schlegwig-Holitein.

Schriften. 1. Bd. 2. Heft. (1 Taf.) Kiel 1674. 8«.

K. Möbius: Die Bildung u. Bedeutung d Art-

begriffe i. d. Naturgeschichte. — lieb. Grampus
gnseus Cut. — Dr. Eichler: Ueb. d. Natur d.

Flechten. — Chr. Grabe: Die Chemikalien d.

Wiener Weltausstellung. — IL Behrens: Ein
ineleorulog. Slaatsinstilut in Nordamerika. — M. \V.

Fack: Colichylologiafbe«. ~ Ad. Pansch: Zur
daheim. Flora -

Verein zur Beförderung des Gartenbaue»

in den K. Freut. Staaten. Monatsschrift.

17. Jahrg. Nr. 3 (März). - Berlin 1874. 8°.

Iniard, Dr. J. A. Notioe biograpbique sur

le Prof. Seestetten. Nancy 1873. 8«.

(1-30. April 1S74.)

Hydrograph. Barean d. Kai». Admiralität.

Hydrograph. Mittheilungen. II. Jahrg. Nr. 7

bis 8. — Berlin 1874. 4".

— Nachrichten f. Seefahrer. V. Jahrg.

Nr. 13—17. — Berlin 1874 4°.

Deutache Seewarte in Hamborg. VI. Jahre*-

Wicht für 1873. Hamburg 1873. 4°.

Aoad. roy. de me'decine de Belgiqne.

Bulletin. Anuee 1874. III 8er. Tome VIII.

No. 2. Bruxellea 1874. 8°.

— Memoire« de* coiicours et des ttavants

clrangcM!. Tome VIII. V fasc. Bruxclles

1874 4».

Cousot: Kinde sur la fiorc typhoide.

Kgl. bayr. Akad d. Wies, zu München.
Abhandlungen. Bd. IV—X. München 1766
bis 177«. 4*.

— Denkschriften. Ud. IX. 1823-24. ib.

1825. 4".

— Abhandlungen d. math.-phy*. Cl. Bd. I,

1829—30; Bd. III, 2. 1841, u. Bd. V, 3,

1850. 4".

— Gelehrte Anzeigen. Bd. I—XV, 183&
bis 1842, u. Bd. XXVIII u. XXIX, 1840. 4».

— Vem-ichn. d. Mitglieder. 1873. 4°.

— Sitzungsberichte 1869, Bd. 1 u. II:

1870, Bd. I. Heft 2—4. 8*.

— Almaunch 1849. 8».

— Annalen d. Sternwarte. Bd. It, III, u.

Suppl.-Bd. XIII. 8".

1873. Heft 3. 8».

Möhl, Dr. H. Die Boden- u. geognoetischen

Verhiltn. d. Kreises Cassel. Cassel 1874. 8*.

— Der Untergrund d. Stadt Caaael. Zei-

tunga-Abdr. Cassel 1874.

Bottger, Dr. Oscar. 8permophiiue citillos

var. Buperriliosus Kaup. S.-A. a. d. 14. Ber.

d. OfTenbacher Ver. f. Naturkde. 1874. 8°.

Lotoa, Zeitachr. f. Naturwias., herag. vom
naturhist. Verein „Ix>tos" in Prag. XXIH.
Jahrg. - Prag 1873. 8°.

K. Feislinontel: Diadochit aus periuiscben
Schichten in Böhmen. — Nachtrag z. Stcinkohlen-
ttora d. Mirt'schaner Hecken« — Ein neuer Fund-
ort von Delyauxit. — 0. Feist man tel : Ucber-
bichtl. Darstell, d. Fundorte v. bohm. Steinkohlen-
petrefacten. — Kl. paLäontolog -genlog Mitth. —
W. Gintl: Das Ozon u. seine hvgieimschc Bedeu-
tung. - A. lt. Uarlacher: Die t'eberschwciuniung
in Bobinen Ende Mai 1S72 (:l Tafi - v. Leoa-
hardi: V Nägell ub d gesellschaftl. Eutstehen
neuer Speeles — E Mach: Physika). Notizen. —
Resultate einer l'ntersnch. z. Geschichte d. Physik
— A. Vogl: Untersuch, üb. d. Bau u. d. mikro-
chemische "Verhalten d. wichtigst. Farbeholxor d.

Handel» — Vemichu. der von I'r. G. Laube in

Grönland gc-samm. Pflanzen. — J A Walter:
Lepidosiren u. ihre Stelle im System. — V. K. von
Zenharovich : l eb. d. Sy ugeu.it, ein neues Mineral
d. Snlzlageraiatten

Sociedad Mezieana de Historie Hatural.

La Naturaltzza. l'eriodi.o cientifko. Entrega

12. 19-39. Mexico 1870-73. 4".

ü. 8. Geological Sorvey of the '.

(Department of the Interior,

:

— Report in T> voltimes.

Vol. I. Fossil vertebralea. Parti.

J. Leidy: Contributions to the extinet

vortebrai« Fauna of tlie Western Terri-

torien. M. 37 Taf. Washington 1873. 4».

Vol.V. Zoology andBotauy. Part i.

Dr. ('.Thomas: Synopsis of the Acri-

didne of North America. Wasl». 1 873. 4 °.

— Miscellaiuuud Publications. Nu 1 u. 2.

Washington 1873. 8".

Henry (iannctl: List* of ekvations in that

Portion of the V 8, «est of the Mi.»»i*9ipi River —
Meteorolog. Observ duriug the year in Utah,

lüano and Montana. —

— Alumni Reports. I—III. 18(37—69, u.

VI. 1872. Washington 1873. 8°.

Academy of Science of St. Louis. Trans-

lutiom. Vul. III. No. 1. St. Louis 1873. 8°.
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of War. Annual Report of

the Chief Signal-Officer to the
~

of War for the y. 1872. Washington 1873. 8°.

American Journal of 8eience and Art»

by Dona and Silliman. Vol. VI. No. 32—36.
Sept.—Dec. 1873. New-Haven 1873. 8°.

Connectient Academy of Arte and Boienoea,

Transaction«. Vol. It. Hart 2. New-Haven
1873. 8».

American Association for theAdvencement
of Science. Proceediug». XXl ül Meet. August

1872. Cambridge 1873. 8".

Board of Public Edncation. 54 Annual

Report. cotnpriB. the city of Philadelphia for

the year 1872. Philadelphia 1873. 8°.

Kail. Akad. d. Wi»s. in Wien. Anzeiger.

XI. Jahrg. 1874. Nr. 7-9. Wien 1874. «°.

Kgl. Prentt. Akad. d. Win. in Berlin.

Monatsbericht. Februar 1874. Uerlin 1874. 8*.

Kirchhof!': Zur Krage vom Stimmstcin der
Athener. — Mom rasen: Bericht (ib. d. Kortgang
d ArbeKen am Corpn* loser. I.atinanim — Dove:
l'eb.d mittlere Fortschreiten ungewöhnlicher Wirme-
erscheinungi-u über die Erdoberfläche. — Notiz üb.

Tschiruhausen's Breiinglaser. — A. 11. Meyer:
Mitth. üb d. von ihm auf Neu-liuinea gesamni'eltcn

Amphibien. — Nee neu: Leber clast Sachwirkung
bei Torsion. — Krön eck er: Nachtrug zu einem
Aufsatze „Uber Schaaren Quadrat. Können". —
Siemens: l'eh. ein von ihm conHtruirte* Kapillar-

Ualvanoscop. - l'eiers: l'eh. ue«i

v. Katb: l'eb. d. Krvsttlhsation u

düngen des Tridymits.
'—

Kgl Böhm. Geiellsch. d. Wii». ru Prag.

Sitzungsberichte. Jahrg. 1874. Nr. 1. — Prag
1874. 8°.

Wen«el-Gruber, Dr. l'eb. d. Verbind, d.

Schläfenbeinschuppe m. d. Stirnbeine u. über

d. Analogie ihrer beiden Arten b. d. Metwehen
n. Sauget liieren. 2 Taf. S.-A. Petersburg

1874. 4".

Mohr, Friedr. Lehrbuch d. rhew.-analyt.

Titrirmethode. I. Ahtli. 4. Aull. Braunschweig

1874. 8».

Carni, C. 0. Seltener Fall eines nngelx>rnen

doppelten Wolfsrachens l>ci rinem erwachsenen

Individuum. S.-A, t, *. g".

Verein snr Beförderung dei Gartenbauei

in den K Prensi. Staaten. Monatsschrift.

17. Jahrg. Nr. 4. (April.) Berlin 1874. 8".

Beinard, Dr. A E. Die Mineralogie in

Entdeckungen u. Fortschritten

i. J. 1873. 8.-A. Regeniburg 1874. 8°.

Offenbacher Verain f. Vatnrknnde. XIII.

u. XIV. Bericht. Offenbach 1873. 8".

(1—81. Mai 1874)

Hydrograph. Bureau d. Kais. Admiralität
Hydrogr. Mittheilungen. II. Jahrg. Nr. 9— 10.
— Berlin 1874. 4«.

— Nachrichten für Seefahrer. V. Jahrg.

Nr. 18 21. — Berlin 1874. 4°.

Höhl, Dr. Heinr. Die südwestlichen Aua-
laufer des Vogelseebirge«. S.-A. Offenbach

1873. 8».

Maedler, Jon. Heinr. v. Geschichte der

Himmetskunde. Braunschvveig 1873. 8°.

— u. Wilh. Beer. Mapp« Seleuographiea.

Berolini 1874. In 4 Quadranten.

Kraus, Dr. Gregor. Zur Kenntnis« d.

Chlorophyll-Farbstoffe. M 5 Hulwehn. u. 3
Utk Taf. Stuttgart 1872.

— l'eb. d. Ursachen d. Formänderungen
etiolirender Pflanzen. Jena 18Ö9. 8°.

• - lob. d. Hau trockener IVricaprien. Mit
4 Taf. Leipzig 18GÜ. 8».

— Die Gewebespannutig d.

ihre Folgen. Halle 1867.

— Bois fossile«« de couiferee. S.-A. s. a. 8".

— Die Entstehung der Farbstoff korper i.

d. Beeren von Solanum IVudocapsicuni. S.-A.

». d. Jahrb. f. Bot. VIII. Bd.

-- Ueb. eigenthilmlirhe Sphaerocrystalle i.

d. Epidermis v. Cocculus laurifolius. S.-A. a.

d. Jahrb. f. Bot. VIII. Bd. 8».

— Treibhölzer. S.-A. a. d. Schriften d.

II. Deutschen Nordpol fahrt. Bd. II. Botanik. 8«.

Bratranek, F. Tb. Goethe 's naturwimen-

scliaftl. IV.rrespondenz. 2 Bde I,oipz. 1874. 8«.

Acad. roy. de medocine de Belgique.

Bulletin. Annee 1874. III Scr. Tome VIII.

No. 3. BnixelU 1874 •»».

— Mctuoircs couronnef. Tome II. Fase. 2.

Collccliou in 8°. Bruxclle» 1874. 8°.

Dr, Kummelaere: De la

rouges du saug -
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Sie Verwüstungen der Phylloiera

vastatrix in Frankreich.

Dem an die Mitglieder der Nationalver-

sammlung vertheilten Berichte Llerr» Granet's

zufolge lassen sich die Ergebnisse der Unter-

suchung, welche die reit der Prüfung des Ge-

setzvorschlagcs bezüglich der Bekämpfung der

von der Phylloxera in den Weinbergen an-

gerichteten Verwüstungen betraute Commisnion

in den verschiedenen Gebiet«theiten vornehmen

liess, folgendermoasscn zusammenfassen : Das

Departement Vaucluisv, eines der ersten und

starkstergriffenen , ist nahezu vollständig ver-

heert; von den 30,000 Hektaren Weiultergen,

gegend von Cognac gezeigt. In Folge dieses

Berichte» hat die Franz. Nationalversammlung

in ihrer Sitzung vom 22. Juli eine Belohnung

von 300,000 Frc*. zu Gunsten Desjenigen

votirt, der ein wirksames Mittel gegen die

Phylloxera ausfindig macht. — A. A. Z.

Die Deutsche geologische Gesellschaft

wird ihre diesjährige allgemeine Versammlung

in den Tagen vom 11— 13. Sept. in Dresden

unter der Geschäftsführung des Herrn Hofrath

Prof. Dr. Geinitz in Dresden (Lüttichaustr.

Nr. 27j nach folgender Tagesordnung abhalten:

Donncrbtag, den 1 0. Sept.. von Abend«

welche dieses Departement im Jahre 1865 be- 8 Uhr an freie Zusammenkunft iu den reser-

aass. sind ihm zur gegenwärtigen Stunde höchs-

btens 2- oder 3000 übrig. Im (Jard wird das

Kr/eugnios heuer nicht die Hälfte einer ge-

wöhnlichen Ernte erreiclien. Das Departement

des Herault ist sehr emstlich ergriffen. Die

Departements der Ardeche und der Rhonc-

mündungen, die viel früher befallenen, haben

auch jetzt noch schwer davon zu leiden. Das

Departement des Var, wo die Krankheit sich

im Jahre 1S70 in den beiden Arrondissement«

Toulou und Rrignoles verbreitete, sieht seit dein

letzten Jahre nein drittes Arrondisscrucht, da«

Im Departement der Nicder-Pyrenaeu ist eine

gewisse Anzahl Cantone ziemlich stark befallen;

ebenso zeigt sich nachgerade das Uebcl auf

einigen Punkten der Iscrc und des Rhone.

Auch in Corsica ist das schreckliebe Insect

zum Vorschein gekommen. Der Präsident der

Ackerbau-Gesellschaft der Gironde ist in der

Antwort, die er auf die Fragen der Commission

ertheilte. der Ansicht, das« sich die Phylloxera

bereit* in sechzig Gemeinden de* Departements

verbreitet habe. Im Departement der Nieder-

Chareiitc -cluint das l'ebel eine ziemlich grosse

Ausdehnung zu gewinnen, besonders im Arrou-

dissemeut Saintcs. Die Charcnte ist bis jetzt

noch ziemlich wenig ergriffen ; indessen hat sich

die Phylloxera im letzten Jahre in der üm-

virten oberen Räumen des Restaurant Fiebiger,

gr. Brüdergasse Nr. 13.

Freitag, den 11. Sept., früh 9 Uhr

Hauptversammlung in dem Hörsaale, des Kgl.

Zwingers ' der Sophiunkircho gegenüber). Nach

der Eröffnung der Versammlung durch den

Geschäftsführer und der Wahl eines Vorsitzenden

folgen geschäftliche Verhandlungen und wissen-

schaftliche Vorträge.

Um 1 Uhr Frühstück bei Fiebiger oder

in dem Belvedere der Brühl "sehen Terrasse.

Um 2 Uhr Nachm. Dainpfschifffahrt (vom Elb-

«uai der Altstadter Seitei zum Waldachlösachen.

Besichtigung der neuen städtischen Wasser-

werke unter Leitung des Herrn Ingenieur Sal-

bach. Abends gesellige

gemeinschaftliches

Sonnabend, den 1 2. Sept.. früh 9 Uhr

wissenschaft liehe Vorträge im Mtzungslokale.

Hierauf Besichtigung der Sammlungen. Um
2 Uhr Abfahrt vom Böhmischen Bahnhofe naoh

Pirna, geognoslische Excursion nach Liebethal

rar Berichtigung der neuen Aufschlüsse im

oberen yuader und ßakulitenmergel. i Rückfahrt

von rSrna Abends 9 Uhr 25 Min.J

Sonntag, den 13. Sept., Vonu. 9 Uhr

20 Min. Abfährt vom Böhmischen Bahnhofe

nach Potschappel zur Exemtion in den Plauen-

scheu Grund. Rückfahrt von Plauen 12 Uhr
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26 Mio.), av. beliebige" ander» Anaflüge in die

Die fünfte allgemeine Versammlung

der Deutsohen anthropologischen

Gesellschaft

wird, dem Beschlüsse der Gesellschaft in der

vierten allgemeinen Versammlung zu Wiesbaden

am 16. Sept. v. J. gemäss, vom 14. bis 17.

Sept. 1874 zu Druden stattfinden. Zum Ge-

schäftsführer dieser Versammlung wurde Herr
Hofrath Prof. Dr. Gcinitz in Dresden
(Lüttkhaustr. Nr. 27) erwählt; Vorsitzender

der Gesellschaft ist Herr Prof. Dr. Fraas

in Stuttgart, und Generalsekretär Herr
Dr. v. Frantzius in Heidelberg. Aus

dem Programm ergiebt sich Folgendes:

Am Sonntag, den 13. Sept., von früh

8 Uhr an, erfolgt die Anmeldung zur Theil-

nahme, zu welcher ausser den Mitgliedern der

Gesellschaft auch andere Freunde anthropolo-

gischer und vorgeschichtlicher Forschungen

eingeladen werden (gegen 1 Thlr. Eintrittsgeld),

in dem Bureau im Kgl. Polytechnikum am
Antonsplatae. (Frühere Anmeldungen sind nicht

erforderlich, d« das Unterkommen in Dresden

bei den zahlreichen guten Hotels ersten und

zweiten Hangen keine Schwierigkeit hat.) In

den Vormittagsstunden (8—1 Uhr: sind das

historische Museum, diu anthropologische Samm-

lung, das mineralogische und das naturhiBto-

rische Mum-uiu («ammtlich im Zwingen geöffnet,

*o wie auch die anderen Kgl. Sammlungen in

den dazu festgesetzten Besuchsstunden den Mit-

gliedern und ihren Angehörigen gegen Vor-

zeigung der Mitgliedskarten zugänglich sind.

Abends von 7 Uhr an freie Zusammenkunft

im weissen Saale von Reling"» Restauration.

Theaterplut/ Nr. 4.

Montag, den 14. Sept., U Uhr Vm.,

erste Sitzung im Hörsaale des südlichen Zwinger-

pavillon» (bei der Sophienkirche). Nach Eröff-

nung der V cr&nmralimg durch den Vorsitzenden

der Gesellschaft . Uegrüssung derselben durch

den Geschäft fcführor, Erstattung des Jahres-

berichtes durch den Gener»laocretax und eine

Frühstückspause (wozu die Räume der ersten

Etage der Restauration Ficbiger, gr. Brüder

-

gasse Nr. 13, reservirt sind) folgen Vortrage

des Hrn. Prof. Dr. Virchow: über die Ver-

breitung brachycephaliseher Schädel in Deutsch-

land in vorgeschichtlicher und geschichtlicher

Zeit, und des Hrn. Mojor Schuster: über

die früheren Bewohner dpr jeteigen sächsischen

Ijinde vor ihrer Berührung mit den Römern.

— Um 1 Uhr gemeinschaftüclies Mittagacsacu

in dem Kgl. Belvedere der BrühlVhen Terrasse:

Nachmittags Besuch desAltert hums-Muneums,

des RieUchel-Museums und de« zoologüwhen

Gartens. — Abends nach 7 Uhr: gesellige

Abendunterhaltung in der grossen Wirthschaft

des Grossen Gartens , oder bei ungünstiger

Witterung im weissen Saale von Heibig' s He-

stauration. —
Dienstag, den 15. Sept., »Uhr Vm..

zweite Sitzung. Nach Berichterstattungen über

die Arbeiten der Commissionen durch die Herron

Prof. Dr. Fraas, Dr. Virchow und D r.

Schaaff hausen, und über die auf Kosten der

Gesellschaft ausgeführten Ausgrabungen durch

die Herren Prof. Dr. Sandberge r, Dr.

Wibel, Dr. Ecker, Dr. Sc h aaffhausen

und Dr. LiBsaucr wird die Neuwahl der

Vorstandsmitglieder und die Wahl des Ortes

für die sechste Generalversammlung vorgenom-

men. Nach einer Pause folgen Vortrüge über

Werkstatten der Steinzeit (Berichterstatter vor-

behalten), über Gräber der Steinzeit in Deutsch-

Land von Herrn Dr. Klopflei.seh. und Uber

die megalithischen Monument« in Deutschland

(Berichterstatter gleichfalls vorbehalten). Um
1 Uhr: gemeinschaftliches Mittagsessen in

den Räumen der Sooietät, Körügstrassc Nr. 8.

Neustadt-Dresden. Von 3 — 6 Uhr Besuch

der Antikenkabincts. der Porzcllansammlung

und der Kgl. Bibliothek im Japanischen Palais.

Abends 6 Uhr dritte Sitzung: Bericht

und Discussion über die Broncezeit in Deutsch-
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Und. Vortrag des Herrn Dr. Wibol über diu

chemische Analyse, und dn Herrn Dr. Linden-

s c hm i t über die Herkunft der Bronce. Später

freie Zusammenkunft in Heibig'» Restauration.

Mittwoch, den 16. Sept.. 9 Uhr Vn>.,

vierte und letzte Sitzung: Bericht des Hcch-

nungsansschusses, Decharge und Voranschlag

für das nächste Jahr und Bewilligung von Geld-

mitteln für wissenschaftliche Arbeiten. Nach

einem Vortrage des Herrn Prof. Dr. Virchow
Uber Chronologie der prähistorischen Alter-

tümer in Deutschland (Gräber. Wälle und

Ansiedelungen] erfolgt der Schluss der Ver-

sammlungen durch den Vorsitzenden. Um 1

Uhr: gemeinschaftliches Mittagsessen in der

grossen Wirtschaft de« Grossen Gartens, und

Abends freie Zusammenkunft im zoologischen

Garten. —
Donnerstag, den 17. Sept., 9'» Uhr

Vorm.: Fahrt nach Leipzig zum Besuch« des

dortigen Museums für Völkerkunde (im alten

Johannishospital I. — Den Mitgliedern, welche

die am 18. Sept. beginnende Versammlung der

Deutschen Naturforscher und Aerzto besuchen

wollen, wird für den 17. ein Ausflug an eine

der Heidenschanzen in der Oberlaasitz empfohlen.

Die 47. Versammlung Deutscher Natur-

forscher und Aerzte

wird dem Beschlüsse der 46. Versammlung zu

Wiesbaden gemäss vom 1H. bis 24. Sept. 1874

zu Breslau stattfinden. Znm ernten Geschäfts-

führer dieser Versammlung wurde Herr Geh.

Keg.-R. Trof. Dr. Löwig, und zum zweiten

Herr Prof. Dr. 0. Spiegclberg erwählt.

Die Se. 1
1-rariutegegrliafte hat Hnv Privat-

iliici-nt Dr. med. Magnus übernommen. —
Ans dem Programm entnehmeu wir Folgend"-:

Die Veratnmluug, zu der auch ausländixehe

lielehrte lnundlieli.it geladm werden, besteht

Mitgliedern und Tlieilnehnieni. Mitglied

mit Stimmiceht tuitl dem Kcclite, in der all-

gemeinen Sitzung Vortrag« xu halten, ist noch

den 3 und 4 der Statuten nur der Schrift-

steller im naturwissenschaftlichen and arztlichen

Fache ; eine Inauguraldissertation allein berech-

tigt jedoch nicht zur MitgUedschaft, Theil-

nehmer ohne Stimmrecht können alle Freunde

der Naturwissenschaften sein.

Zahlreiche Eiscnbahndircktionon luibcn den

zur Versammlung Roisenden, die sich als solche

legitimiren, Fahrpreis-Ennii-sigungen zugestan-

den. Die behufs dieser Legitimation erforder-

lichen Aufnahmekalten können gegen porto-

freie Einsendung von 4 Thlr., denen die Angabe

beigefügt werden muss, ob eine Mitglieds- oder

Theilnehmer-Karte beansprucht wird, von der

.Geschä.t.-fllbrung der 47. Naturforacherver-

«ammlung zu Breslau" bezogen werden, die

gleichfalls die Vorausbestellung von Wohnungen

übernimmt. —
Da» Anmeldebureau in Breslau befindet Bich

Licbich * Lokal, Gartenstr. No. 19, und

ist vom 15. Sept. an eröffnet. Daselbst werden

nicht nur die Aufnahmekarten (ä 4 Thlr.l ge-

löst , sondern es befindet sich auch die Woh-

uungs-Commission daselbst und wird den Fremden

jede sonst wünschenswerthe Auskunft ertheilt.

Die Einführung in folgende zwanzig in

Vorschlag gebrachte Sektionen haben die bei

jeder genannten Gelehrten übernommen

:

1. Physik: Prof. Dr. Meyer.

2. Mathematik: Prof. Dr. Schrötter.

3. Astronomie und Meteorologie: Prof. Dr.

Galle.

4. Chemie und Pharmacie: Prof. Dr. Löwie.

5. Agrieulturchemie : Dr. Bret Schneider,

ti. Mineralogie. Geologie und Paläontologie

:

Prof. Dr. Römer.

7. Zoi'logie und vergleichende Anatomie:

Prof. Dr. Grube.

8. Botanik: Prof. Dr. Gocpperi.

!». Anatomie und Physiologie: Prof. Dr.

Heidenhain.

10. Innere Mediem: Heg -Med -R. Dr. Wolff.

11. Chirurgie: Prot. Dr. Fischer.
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12. Kriegsheilkunde: Generalarzt Dr. Protz.

13. Ophthalmologie: Prof. Dr. Förster.

14. Ohrenheilkunde: Prof. Dr. Voltolini.

15. Kinderheilkunde: Prof. Dr. Hacser.

IS. Gynäkologie: Prof. Dr. Hpiegelberg.

17. Psychiatrie: Prof. Dr. Neuraann.

18. Oeff. Gcsundh.-Pflege, gerichtl. Medicin

n. med. Statistik : Geh. Med.-R. Dr.Wendt

.

19. Balneologie und physikal. Heilmittel:

Sanitätsrath Dr. Biefe.1.

20. Anthropologie und vorgeschichtliche Ar-

chäologie : Rector Dr. Luchs.

Die Tagesordnung der Versammlung ist

festgesetzt wie folgt:

Donnerstag, den 17. Sept.: Abend»

Bcgrüssung in den Bäumen des Liebich'schcn

LokalB (Gartenstrasso 19).

Freitag, den 18. Sept.: Von 9—12»/»

L'hr erste allgemeine Sitzung, gleichfalls in

Liebich's Lokal. Um 1 Uhr Einführung in die

Sektionen. 3 Uhr Festessen in .Springer
1

« Lokal.

Abends freie Vereinigung im Zoologischen Garten.

Sonnabend, den 19. Sept.: Von 8—

1

Uhr Sektions-Sitzungen. Mittagstafel in den

verschiedenen Gasthäusern und Restaurants.

Abends 7 Uhr Festconoert

.

Sonntag, den 2U. Sept.: a< Festfahrt

nach Fürstenstein ; Abfahrt um 7 Uhr Morgens;

Rückkehr Abends 10 Uhr. b) Festfahrt nach

Landeck, in Folge einer Einladung der Stadt

Landeck für die auswärtigen Mitglieder der

medizinischen Sektionen; Rückkehr Montag

früh, e) Festfahrt nach Sibyllenort; Abfahrt

um 3 Uhr Nachmittag».

Montag, den 2 1. Sept.: Von 10— 12 Vt

l'hr zweite allgemeine Siteung. 8 Uhr Fest-

essen in Springer's Lokal. Abends Feetvor-

Mellung im Stadttheater; Beginn 7 Uhr.

Dienstag, den 2 2. Sept.: Von 8—

1

Uhr Sektions-Sitzungen. Mittagsessen nach

Belieben in den Gasthäusern und Restaurants.

AbendsFestbali, gegeben vonderKiuifmannscIiaft.

Akfwckluun «•» 11. Juli ist«.

Mittwoch, den 23. Sept.: Von 8— 1

Uhr Sektions-Sitzungen. Mittagsessen nach

Belieben. Abends Fest von Seit*n der Stadt

Breslau.

Donnerstag, den 24 Sept. Von 10

bis 12»/, Uhr dritte und letzte allgemeine

Sitzung. 3 Uhr Festessen in Springer's Lokal.

Der 36. Band der Nova Acta,

66 s
,4 Bog. in 4° mit 27 Tafeln. Lpr. 10 Thlr..

ist soeben erschienen und durch die Verlags-

buchhandlung von Fr. Froramann in Jena

zu beziehen. -— Derselbe enthält ausser

Leopoldina. Heft VI. Nr. 13—15 (die Präsi-

dentenwahl der Loopold.-Carol. Deutuchen

Akademie der Naturforscher im Jahre 1869'.

12'/» Rogen Tezt. Ldpr. 1 Thlr.

1) Dr. L. Glitsch: Ueber den Bau der Nase

der Antilope Saiga Pall. 2»/« Bog. Tezt

und 3 Taf. Abbild. Ldpr. 20 Ngr.

2) Hermann Vöchting: Zur Histologie und

Entwicklungsgeschichte von Myriophyllnm

2»/4 Bog. Text u. 4 Taf. Abbild. Ldpr. 20Ngr.

3) Hertmann Engelhardt: Die Tertiärflora von

Gohren. 5';» Bog. Text n. 6 Taf. Abbild.

Ldpr. 1 Thlr. 6 Ngr.

4) Dr. H Xoehl: Die Basalte und Phonolithe

Sachsens. 27 B. Text und 3 chroraolithogr.

Taf. Ldpr. 3 Thlr. 18 Ngr.

ft) Dr. 0. Btttachli: Beiträge zur Kenntnis*

der freilebenden Nematoden. 18 Bog. Text

u. 11 Taf. Abbild. I^pr. 4 Thlr.

Diese einzelnen Theile werden auch getrennt

zu den beigesetzten Preisen abgegeben, so wie

auch die Leopoldiiia Heft VII, VIII und IX

zu je 1 Thlr. Das laufende X. Heft dieser

Zeitschrift wird bei Zusendung der einzelnen

Nummern zum Preise vou 1 Thlr. 18 Ngr. von

derselben Verlagshandlung bezogen. —

Druck Tin K. Bivcbnun * Sohn u> Draadon.
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Beiträge zur Kasse der Akademie.

Aug. 3. Von Ilerrn Staatarath Prof. Dr. v. Adelmann in Berlin. Beitrag

ftr 1874 2 Thlr. — Sgr.

„ 11. „ „ Med.-Rath Prof. Dr. Sonnenkalb in 1-eipsig. Beitrag

fnr 1872. 73 u. 74 6 ., - „

„ 20. ,, ,, Prof. Dr. Hermann Karaten in Rostock, Eintrittsgeld

n. Abi. d. Beitr. f. d. Loop 30 ,, — „

„ 25. „ „ Prof. Dr. v. Buch in Heidelberg, Beitrag ftr 1874 2 „ — „

„ 30 Prof. Dr. W. Klinkerrae« m Oötüngen, Eintritttgeld 10 „ — „

Dr. Behn.
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Veränderungen im Personalbestände der Akademie.

No. 2140. Am 20. Augtut 1874 Herr Dr. pbil. Hermana Kanten, Professor der Mathe-

matik und Mineralogie an der Universität uod Direktor der Navigationsschule zu

Rostock. — Zehnter Adjunktenkreü. — Fachsektion 1 für Mathematik und Astro-

nomie and 4 für Mineralogie und Geologie.

No. 2141. Am 30. August 1874 Herr Dr. pbil. Brut Friedrieh Wilhelm Klinkerfuess, Pro-

der Astronomie und Direktor der Sternwarte an der Universität zu Göt-

— Neunter Adjunktenkreis. — Facbscktion 1 für Mathematik und Astro-

Eingegangenc Schriften.

(1-31. Mai 1874 )

Dr. Hugo. Moniteur
de« Dates. VII. Bd. Leipzig 1873. 4".

Fauna Baltioa. 3. Lief., enth.: SeidliU,
Käfer der Ostseepruv. Russ). Dorpat 1874. 8°.

K. XL Sternwarte zu Wien. Meteorolog.

Beobachtungen im Jahre 1869. i'Sep.-Abdr. a.

d. Ann. d. Wien. Sternw. 3. Folge. XXI. Bd.)

Wien !S74. 8».

8oci«< imp. de

Armee 1873. Nr. 3. (M. 1 Tal.) Moscou 1 «74. 8".

Dr. Ed. Brandt: Unterauch ub. d. Gebiss d.

Spitzmäuse - Eug. de-la-Rue: Sur im ras de
germLnaiidii des spores des Sarpolegiiii^H — De
Ohauiloir: Materiaux pour servir a IVtude des
Feronicns. — M. Aveuarius: l'i-l). innen' latente
Warme — O. de BourmeUter- Radusak uwsk v :

Kupplement indispcmuitile a rarticlc public par M.
GersUecker, en l-W.i. sur ipieluuis genres d'liyme-

noptert».— I>r. Kaleuiczcuko : Encore quelques
m«K »i.r la Dspkne Sophia. -

Offenbacher Verein für Naturkunde. I. u.

IV. Bericht. Ofl'cnbach \W0. 186H. 8'.

Minist. Commiis. i. Untersuch, d. deutsch.

MMN in Kiel. Ergehniw d. Be*il>.-Stationen

an <L deutschen Küsten etc. 1873. Heft III— VI.

(Marz bis Juni. Berlin 1874. uu. Fol.

Kais. Akademie d. Wissensch, zu Wien.
Anzeiger. Nr. X XII. Wien 1874. 8«.

oniKAHIE
Ill

,A3>lHOBAHLtt UTO.rr.THflro RJBH-
jim nipiiAro hhcthtyta. cahkt-

lTETF.Pi;yPlT>. 1874. (Description de la

celebraüon dn Juhile seculaire de l'ln«titut des

Miuea. St. IVtcrsbourg 1874.) 8»

Deutsche Geeelltchaft für Anthropologie.

Bericht üb. d. IV. Versammlung zu Wieslwdcn.

1873. BrauiiNchweig 1874. 4».

Deutsche Seewarte in Hamburg. 2 5.

Jahresbericht. Hamburg 186!»—73 4«.

Institut National Genevois. Memoire«.

Vol. I, 1853. bis XII, 1868. Geneve 1854
bi« 1809. 4».

Bulletin. Vol. I XVIII. Geneve 1853
-1873. 8«.

— Cour." de legixlation Constitutionen«

donne par James F»zv. Geni-ve 1873. 8".

Meyer, Dr. Adolf Beruh. Ueb. d. Papageien-

gattung Eolectiur, S.-A. Franki. a. M. 1874. 8°.

Ueb. neue u. ungenügend bekannte Vögel

von N'eu-Guinea u. <i. Inseln der Gi-elvinksbai.

S.-A. s. 1. Febr. 1874. 8«.

Authropol. Mitth. üb. die Papuas von

Ncu-Guine». I. M. 1 Taf. Wien 1874. 8°.

of Canterbury, Hew
Ädreas deliv. by the President Jul.

Haast. ChriHtehurch 1874. 8"

Museum Godeffroy. üatalog IU. Hani-

burg 1866. 8°.

KgL Preuss. Akad. d. Wiss. in Berlin.

1874. Berlin 1874. 8«.
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II eine: lieb. cooataate elektrische Strömung.
— KammeUberg: lieb. d. KryataJlform u. 3.

Molekularer**!*», d. Selm. - Kie»s : Die Ktortro-

pbormascliiiui als uraktürhea Werkzeug. - Krou-
ecker: l'eber Scbaaren von quadratischen und bi-

liueareu Können. — Peters: (leb. e. neue Art von
Flederth ieren. Prnniopa bonariensis, und ub, Lophu-
romy s. eine Negerguttung von Westafrika.— 1 1 e i u t z

:

lieb. H. Ammoniakderivate du Aretuns. — Kum-
mer: l'eb diejenigen Primzeicben ». fitr »eiche
die Khuwenzahl der au» iten Kinheitowurzcln ge.

bildeten cumplcunu Zahle» durch i theitbar ist. —
— Abhandlungen Mir 1873. Berl 1874.4°.

Reichert: Beschr. e. frflhzeit. menscht Frucht.

(5'lat. 1 — Kotk: Beitr x. Petrographie d pluton.

Gesteine — Pringsheim: l'eb. d. (iang ii mnr-
pholog. Dinerenzirung i. d. .Spliacelarien • Keibe.

(UTaO — I.ipsdiijz: Beitr. Z.Theorie il Haupt-
axen-Problema. — Kirch hoff: Ueb. d Tribut-

ptUcht d attischen Klcrucucu — Schott: / l.it.

d. cliiuea. Buddhismus. — Kr i eil I ander : Ueb.
einige rom. Medaill (1 Taf) — Zeller: l'eb. d.

Anachronismus i. d. platou. Gesprächen. — S e b o 1 1

:

Zur Uigurenfrage. - Kuhn: uebrr entwicklung»-

stufou der mythenbilduiig. - Kirchhofe l'eb. e.

altattiscbcs Grabdenkmal (2 Taf.l

— Vereeichn. d. Bibliothek. Herl. 1874. 8«.

Anthiopologiaohe Geielltchaft xn Wien.
Mittheil. Bd. IV. Nr. 1- 2. Wien 1874. 8».

Dr. M. Much: l eb. d. Hesultate d. Weltau*-
stcllung in Wien in iirgeaclucbllicher Bezieh —
E. Zucker ka inll : Beitr. z. Lehre d. menschl.

Schadeis.

K. K. Geolog. Beiehta&aUlt in Wien.
Jahrbuch. Jahrg. 1874. XXIV. Bd. Nr. 1.

(Jan. - März.) M. 5 Taf. (tielwt Dr. 0. Tscher-
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Der Vorübergang der Venus vor der

Sonnenscheibe am 8/9. December

1874.

Von Prof. Dr (' Brubn» in l/apiig.

Schon seit längerer Zeit beschäftigt sich die

astronomische Welt mit den Vorkehrungen rar

Beobachtung einer am Ende dieses Jahres ein-

tretenden Himmelserscheinung : des Vorilber-

ganges der Venu« vor der Sonnenscheibe;*)

nun, nachdem die Astronomen fast aller Länder

di« daxu nöthigen Anordnungen getroffen haben,

dürften auch dem Leserkreise dieser BiAtter

einige Wolle über die Bedeutung des bevor-

stehenden Phänomen» willkommen Bein.

1! Historisches über die Entfer-

nung der Erde von der Sonne. — Als

Kepler im Jahre 1618 au 15. Mai nach jahre-

•) cf. Leop. VD p 64, IX p. 96, X p. 10
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langem Nachdenkt* die Regel fand, da« «ich

die Quadrate der Umlaufszeiten der Himmels-

körper wie die Kuben ihrer Entfernungen ver-

halten, waren damit die unbekannten Grössen

in unserem Sonnensystem fast auf die Hälfte

rmlucirt, denn sobald man das Verhaltniss der

Uinlauiszeiten erforscht, war auch das Verhält-

nis« der Entfernungen gegeben. Durch die

man die Umlaufszeit aller Planeten mit grotnter

Sicherheit; nach der Kepler'schen Kegel liessen

sich die Entfernungen berechnen, sobald man

eine Entfernung kannte. Zu dieser einen Ent-

tarnung wühlt« man die Entfernung der Erde

von der Sonne. Von ihrer Bestimmung hängt

nicht nur die der Grösse der Sonne, sondern

auch die der Grösse saramtlicher Planeten ah,

weil unsere Instrumente uns nur die Durch-

utexser in Winkeln geben und zu der absoluten

Gm«*- die absolute Entfernung bekannt sein

muss. Aber aus dieser einen Entfernung lassen

sich noch andere Grössen berechnen; seitdem

z. 8. Glaus Kömer die Zeit entdeckto, welche

das Licht gebraucht, um die Entfernung von

der Sonne zur Erde zu durchlaufen, ist mit

dieser auch die Geschwindigkeit des Lichtes

bekannt. Zum Verstandniss des Folgenden

schicken wir hier noch die Definition eine«

hanfig zu verwendenden Wortes voraus: Der

Winkel, unter welchem, von einem Himmels-

körper aus gesehen, der Halbmesser der Erde

erscheint, heisst in der Astronomie die Parall-

axe, und zwar die Sonnenparallaxe, wenn der

Winkel, unter welchem der Erdhalbmusser ge-

sehen wird, auf der Sonne ist, sieht man den

Erdhalbmesser von der Venus, dem MarB oder

dem Munde, wird er die Venus-, Mur.s- oder

Mondparallaxc genannt. Die Mathematik lehrt,

da» mit der Parallaxe auch die Entfernung

bekannt ist, sobald die zu Grunde gelegte Basis

gegeben ist.

Die Entfernung der Sonne von der Erde

zogen schon die alten Philosophen in das Be-

reich ihrer Speculation. Pythognras lasst die

Plinius erhöht die Zahl auf 12, weil die Um-
limlkzeit der Sonne, d, h. das Jahr, zwölfmal

grösser war, als die Umlaufszeit des Mondes

oder der Monat. Aristareh war der erste, der,

\on einer richtigen mathematischen Voraussetz-

ung ausgehend, die Parallaxe zu bestimmen

suchte. Zur Zeit des ersten und letzten Vier-

tels des Mondes, wo derselbe also genau zur

Haltte beleuchtet ist, muas der Winkel am

Monde ein rechter »ein, und wenn es möglich

wäre, den Winkel an der Erde zu bestimmen,

kann man in dem Dreieck Sonne—Erde—Mond
auch den dritten Winkel an der Sonne finden,

und sobald die Entfernung des Mondes von

der Erde bekannt, daraus auch die Entfernung

der Sonne berechnen. Aristareh leitete nun

aus seinen Beobachtungen ab, daaB im ersten

und letzteu Viertel der Winkel an der Sonne

3° sei, und in einem solchen Dreiecke zwischen

Sonne, Mond und Erde findet sich die Ent-

fernung der Sonne von der Erde 19mal grösser,

als die Entfernung des Mondes von der Erde.

Hipparch, von anderen mathematischen Betrach-

tungen ausgehend , bestimmte den Halbmesser

des Erdschattens bei Mondfinsternissen zu 39'

und leitete daraus die Sonnenparallaxe zu 3'

ab. Daraus folgt nahe dasselbe Resultat, wie

aus der Betrachtung von Aristareh, und die

Astronomen des Alterthums setzten die Ent-

fernung der Sonne von der Erde zu 1200 Erd-

balbmesser, also beiläufig zu 1 Million geo-

graphischer Meilen, eine Entfernung, die auch

Ptolemau» ;14U n. Chr.), der berühmte Ver-

fasser des astronomischen I^ehrbuchs aus dem

Alterthum „Almagest*, annahm, und die im

Mittelalter bis zu Kepler'» Zeiten beibehalten

wurde. Kepler vergrösserte die Entfernung

um das Dreifache, indem er die Konnenparall-

axe zu 1' annahm , der Jesuit P. Riceioli, die

Parallaxe zu 30" ansetzend, um das Sechs-

fache; der Danriger Bürgermeister Hcvel, die

Parallaxe zu */t * annehmend, um das 4 >/i fache.

Noch zu Anfang des vorigen Jahrhunderts war
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man in der Kenntnisa aber die Entfernung der

Erde ton der Sonne nicht weiter gekommen.

Die Genauigkeit der Messungen, welch« man

bis dahin erreichen konnte, gab kein besseren

Resultat Doch schien es Halley ungereimt,

da» die damals bekannten Planeten kleiner

nein könnten, ala unser Mond, und als Halley

dem Merkur einen größeren Durchmesser gab,

täte, das» die SonnenparaUaxe kleiner ala 15"

sein müsse. Er nahm 12'/i" an und erhiult

für die Entfernung der Erde von der Soutte

16,500 Erdhalbmesser oder nahe 14 Millionen

geographische Meilen.

Da unter den Planeten der Mars in seiner

Opposition der Erde »ehr nahe kommen kann,

fast bis auf '/» der Entfernung der Erde von

der Sonne
,
folgte daraus , daas zu dieser Zeit

die Marsparallaxc nahe dreimal grösser sein

auf den guten Gedanken . zur Zeit der Mars-

opposition die Entfernung dieses Planeten von

benachbarten Sternen an verschiedenen Punkten

unserer Erde zu messen. Als daher der fran-

sösische Akademiker Richer au wissenschaft-

lichen Beobachtungen nach Cayenne gcBcliickt

wurde, beobachtete er dort gleichzeitig mit

Picard und Römer in Europa den Mars Aehn-

liche Beobachtungen stellten an Oasuni in Paris.

Flamsteed und Bradley in London. Lacaille

am Gap der guten Hoffnung u. s. w., und der

Werth der SonnenparaUaxe fand sich, der da-

maligen Genauigkeit der Beobachtungen ent-

sprechend, zwischen 9" und 12", Werthe,

welche um den Werten Theil ihre« Betrages

von einander abwichen.

2) Die Vor Übergänge der Venu« vor

der Sonnenscheibe als sicherste Me-
thode zur Bestimmung der Entfernung
der Erde von der Sonne. — Als Halley

im Jahre 1715 auf der Insel St. Helena einen

Vorübergang de« Merkur über der Sonnen-

scheibe beobachtete, kam er auf den Gedanken,

das», wenn die Venus vor der Sonnenscheibe

vorübergeht , in welcher Stellung sie der Erde

sehr nahe ist, aus der Dauer der Zeit, welche

die Venus, von verschiedenen Punkten der Erde

aus gebchen, gebraucht, um vor der Sonne

vorüberzugehen, es möglich sei, die Venus-

parallaxe oder, streng genommen, die Differenz

zwischen der Venus- und SonnenparaUaxe, da-

her auch die SonnenparaUaxe zu bestimmen,

und fand, dass diese neue zugleich die sicherste

Methode sei. In den Philosophical Transactiona

der Londoner Royal Society der Jahre 1691

und 1716 t heilte Halley seine wichtige Ent-

deckung mit, und allgemein wurde seitdem

diese Methode als die beste und sicherste an-

erkannt und angewandt.

Der Venusvorübergang ist deswegen so gün-

stig, weil die Venus der Erde so nahe kommt

und die Differenz zwischen der SonnenparaUaxe

und der Vcnusparalluxe eine sehr beträchtliche

ist. Von verschiedenen Punkten der Erde aus

gesehen . nimmt die Venus vor der Sonnen-

Bcheibe verschiedene Orte ein, und die Vor-

schiebung ist eine um so grössere, je weiter

die Beobachtungsorte auf der Erde von ein-

ander entfernt sind. Der Merkur eignet sich

alter zu solchen Beobachtungen nicht, denn bei

dem Merkur findet, wenn selbiger vor der

Snnnenscheibe vorübergeht , eine sehr geringe.

Verschiebung für die verschiedenen Orte auf

der Erde statt, weil bei der unterem Conjunc-

tion des Merkur derselbe von der Erde noch

»fomal so weit als die Sonne und daher die

Murkurparalkxe nur l'juiul so gross als die

Sonnenparallaxe ist, die Verschiebung des Mer-

kur auf der ."-onnenscheibe aber nur die Diffe-

renz der Parallaxen beträgt. Durch eine solche

Verschiebung des Planeten auf der Sonnen-

scheibe werden nun die Sehnen, welche selbiger

bei dem Vortlbergange vor der Sonne für ver-

schiedene Orte auf der Erde zu beschreiben

scheint, von verschiedener Länge und die Zeit-

dauer, in welcher der Planet die 8ehne durch-

läuft, ist von verschiedener Grosse. Wie gros«

die Differeuz der Zeitdauer sein kann, laut
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•ich leicht bestimmen ; sie ist am grüssten, Bahn nahe ist, welche zugleich in der Ekliptik

wenn die beiden von verschiedenen Oertern der liegen - diese Punkte beissen die Knotenpunkte.

Erde gesehenen Sehnen dem oberen oder un- — Selbige liegen so, data die Sonne in der

teren 8onnenrande nahe liegen, und kann bei Nähe derselben einmal Anfang December, da«

der Venn» bis auf mehrere Stunden steigen, anderemal Anfang Juni ist. Wenn die Venne

Die Zeitdauer, welche die Veno» gebraucht, einmal im Knotenpunkte gestanden hat. ao

um vor der Mitte der Sonncnacbiuhe überhaupt haben die Astronomen gefunden, dang sie, von

voröbereugehen . betragt etwa 8 Stunden. der Erde aus gesehen, wieder in denselben

3) Die Vorüberginge der Venns vor Knotenpunkt kommt nach 583Tagen 22 Stunden

der SonnenBcheibe kommen nicht oft oder nahe 1 '/j Jahren, und fünf solcher Venus-

vor. — I/eider sind die Vorüberginge der umlaufe Rind fast 8 Jahre. Wenn die Zwischen-

Venus vor der Sonnenscheibe sehr selten. Da Mit genau l»/s Jahre wäre, würden sich die

sie ferner mit blossen Augen nicht sichtbar Venusvorüberginge demnach alle 8 Jahre wieder-

sind, hat man vor Anwendnug des FernrohrB holen, leider alter sind fünf svnodische Umlaufe

mit dem Blendglase nie den Vorübergang der um 1 Tage von 8 Jahren verschieden , und

Venus vor der Sonnenscheibe beobachten können, nur dadurch . das* die Venus nicht genau im

Als Kepler für die Bewegung der Himmels- Knoten zu stehen braucht, ist nach einem ersten

körper neue Tafeln eonatruirte, die Kndolphi- Vorübergange noch ein zweiler nach 8 Jahren

nischeu Tafeln , berechnete er einen Vorüber- sichtbar. Acht Jahre später dagegen steht die

gang der \ enus vor der Honnehrcheibe und Venus schon zu weit von ihrem Knotenpunkte

setzte ihn auf den 6. December 1631 fest. Er entfernt, und kein Vorübergang kann mehr

selbst erlebte diesen Zeitpunkt nicht mehr, da stattfinden. Ks dauert dann I05 1
, Jahre, be-

er am 15. November 1680 «Urb. und auch vor das Ereignis» wiederkehrt, darauf wieder

kein anderer Sterblicher sah den Vorübergang. 8 Jahre, dann 121 '/t Jahre. Die ganze Pe-

lta' nächste Vorübergang fand statt aiu 4. De- riode ist 243 Jahre, in der Venusvorubergängo

cember 1035», und die englischen Astronomen in Intervallen von 8, 105 1
/«' 8, 121 Jahren

Horrox und Grabtreo l«eobachteten diese Er- vorkommen. Venusvorübergange sind gewesen

scheinung zum ersten Male. 1631 Decembcr 6.7. 1639 December 4.3, 1761

Zu einem Vovubergange der Venus vorder Juni 5.7, 1765» Juni 3.4; die nächsten werden

Hooiienscheibe sind zwei Bedingungen nöthig : stattfinden 1874 December 8.7, 1882 December

die eine, das» die Venus und die Sonne die- 6.3, 200t Juni 7.9, 2012 Juni 5.6, 2117 Dc-

aelbe Länge am Himmel haben, und die zweite, cember 10.6. 2125 December 8.2, 2247 Juni

das* ihre Dillcrcnz in der Breite nicht »ehr 10.6. 22.V» Juni 8.2.

verschieden «ein darf, oder mit einem Worte. 4> Wie oft sind die V e n U*v<>r über-

die Venu» mm.«, von der Erde gesehen, sehr gänge schon zur Bestimmung der Ent-

uahe in der liichtung der Sonne stehen. Die fornung der Erde von der Sonne be-

Sonue bewegt sieh in einer Bahn, welche wir nutzt?— Schon oben ist gesagt, dass Halley

die Ekliptik nennen, und die Venu» in einer zuerst auf die Methode der Parallaxenbcstim-

Bahn, welche gegen die Ekliptik um 3" 23' inunfr durch den Vorübergaug der Venus auf-

geneigt ist; dalier kommt es, dacs die Venus merkaam muchte. Die nächsten Vorüberfrängc.

in den meisten Fällen bei ihrer Conjunetion welche »tattlanden, waren die vom Jahre 1761

mit der Sonne über oder unter der Sowie vor- und 1769, und die Astronomen de» vorigen

übergeht ; nur in dem Falle findet ein Vorüber- Jahrhundert» waren thatig . da» lliftnomen an

gang statt, wenn die Venu» den Punkten ihrer recht vielen Orten beobachten zu lassen, zumal
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es 1761 nur theilweiae in Europa sichtbar war.

Auf Anregung der Astronomen sandten 1761

die verschiedenen Regierungen und Akademien

Europa'» Beobachter nach den wichtigen, selbst

äusserst entlegenen Punkten. So ging von eng-

lischer Seite Maakelyne nach St. Helena, Maaon

und Dixon wollten nach Sumatra, blieben aber

am Cap der guten Hoffnung, weil ihre Abreise

sich verzögert hatte. Die französische Akademie

schickte Piegre nach der Insel Rodriguez ; Le-

gentil, der nach Pondichery wollte, befand sich

auf einem Schiffe, das die Engländer während

des Krieges wegnahmen, so daas er zur Zeit

des Vorüberganges nicht an seinem Ziele ein-

treffen konnte. Da der Vorübergang der Venus

1769 wieder in Pondichery sichtbar war, ging

er, sobald er frei wurde, dorthin und fasste

den Entschluss, volle acht Jahre zu warten.

„Aber es war," erzahlt Arago, .als sollte sich

die Grösse des Opfern, das jener Akademiker

gebracht hatte, auf das Vollständigste zeigen:

eine kleine Wolke verhütlte die Sonne gerade

zu der Zeit, wo die Beobachtung angestellt

werden sollte.-

Die St. Petersburger Akademie schickte die

Astronomen Chappe d'Auteroche und Rumowsky

nach Sibirien ; die Akademie in Stockholm

sorgte für Beobachter in Stockholm, Upaala,

Tornea, Cajaneborg. Hernösand, Lund, Lands-

crona und Colmar; die dänische Akademie liess

in Kopenhagen und Drontheim beobachten ; die

.Missionen in Peking und Ostindien, sowie viele

Liebhabar der Astronomie in Madras, Calcutta

und einer grossen Anzahl europäischer Städte

lieferten Beobachtungen, die, wenn sie auch

nicht ganz vollkommen waren, doch mit zur

Ableitung der Resultate dienen konnten. Encke

berechnete aus deu Beobachtungen an 63 Sta-

tionen den Werth der Sonnenparallaxc zu 8". 49.

Der Venusdurchgang vom Jahre 1769 war

günstiger; selbiger war in Europa sichtbar,

obwohl die Sonne beim Eintritt der VenuB be-

Polanone den Eintritt und den Austritt beob-

achten, ebenso war es sichtbar in Amerika,

den Inseln des grossen Oceans u. s. w. Der

Wiener Astronom P. Hell war von Dänemark

nach Wardoehust bei Hammerfest geschickt

;

England sandte die Astronomen Bayley und

Dixon nach Hammerfest, und dem Nordcap;

schwedische Astronomen besetzten Pello und

Cajaneborg; die St. Petersburger Akademie

schickte die Genfer Astronomen Maillot und

Pictot nach Punoi und Oumba, Rumowsky ging

nach Kola in 8ibirien, andere Astronomen nach

Orsk, Orenburg, Gurief und Jakutxk. Frank-

reich und Spanien entsendeten Astronomen nach

Californien, die londoner Akademie nach der

Hudsonsbai, und der Hauptxweck. welchen Ca-

pitata Cook bei seiner ersten Weltumsegelung

verfolgt*1
, war der, auf einer günstig gelegenen

Insel der 8üdsoc die kürzeste Dauer des Vor-

übergangs der Venus vor der. Sonnenscheibe zu

beobachten ; diese Beobachtung glückte ihm auf

der Insel Otaheiti. Encke hat die Beobach-

tungen von 50 Stationen in Europa, 6 in Asien.

17 in Amerika, 1 in Polynesien zusammen-

gezogen und den Werth der Sonnonparallaxe

zu 8". 60. also um 0". 1 1 größer gefunden,

als den vom Jahre 1761. Beide vereinigt und

nach einer Verbesserung von P. Hell's Original-

beobachtungen . die derselbe, uro eine besser«

Uebereinstimmung zu erzielen, corrigirt hatte,

ergaben für die Sonnenparallaxe die Grösse

8". 57116, oder die mittlere Entfernung der

Erde von der Sonne zu 20.682,329 geogr.

Meilen oder 153,742,000 Kilometer.

Dieser Werth, welchen Encke im Jahre 1824

veröffentlichte, wurde Bicher gehalten bis auf

'/» Procent des Werthea, und der berühmte

Königsberger Astronom Hessel schrieb darüber

an Encke: „die Beobachtungen kosteten Mil-

lionen, aber Sie geben diesem Aufwände erst

seine wahre Anerkennung". Der schönste Lohn,

den Encke von seiner Arbeit erhielt, war der,

als das zuverlässigste anerkannt wurde.
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5) Andere Werth* der Sonnen pa r a 1
1-

»xc. — Werfen wir. bevor wir die Vorberei-

tungen zu den Beobachtungen den bevorstehen-

den VL-uusdurchganges aufführen, noch einen

B'ick auf anderweitig erhaltene Resultate der

Soimenparallaxe. l)ie Entfernung der Sonne

von der Erde spielt in verschiedenen Tlieilen

der Astroucimic eine bedeutende Rolle. Je

näher z. B. die Sonne drr Knie gerückt wird,

um m> mehr wirkt nie auf die Bewegung de«

Monde» ein. und es ist daher begreiflich, .Ins»

au» der Theorie der MomllM-wcgung »iiti auch

die Sonnci.pnrallaxc ergeben muw, |)er um

28. Mära 1874 verstorbene »„-rühmte üothacr

Astronom Hansen hat sich lange nüt der Theorie

de» Mondes beschäftigt und die Astronomie

mit Tafeln der Momlbewegung bereichert, Er

iand au» seinen Untersuchungen , das* die

Sonnenparallaxe 8". 97, also um 1 . 0 grosser

keiD müsse, nl« nie Kucke abgeleitet hatte.

Auch au« der Bewegung der Erde um die

Sonne las«t »ich die Grösse der Soimenparallaxe

fiuden. und Leverrier kam fast zu demselben

Worths wie Hansen i.8".9D/. Der englische

Astronom Stone fand 8''. 89, der amerikanische

Astronom Newcomb 8". 81: aus den Bcobach-

tung«n des Mars iu den Jahren 18:12 und

1862 um die Zeit der Opposition ergiebt sich

8". 85; aus der von Foucnult bestimmten Ge-

schwindigkeit des Lichtes und der von Struve

abgeleiteten Grosse der Aberration oder "Ab-

irrung, welche das Licht durch die Bewegung

der Erde im Räume erleidet, folgt 8". 86, und

infolge dieser grosseren Werthe glauben die

Astronomen gegenwärtig, das* die i'arallaxe

etwa 8". St sein müsse und die Eiitleriiung dor

Erde von der Sonne noch nicht ganz 20 Mil-

lionen Meilen oder 148 Millionen Kilometer ist.

Doch dieses auf verschiedene Art gefundene

Resultat liedarf der Bestätigung durch die Be-

obachtungen der bevorstehenden Veuusdurch-

gänge von diesem Jahre und vom Jahre 1882,

welche nach neueren Methoden ein viel genauere*

Ergebniaa erwarten lassen, al* im vorigen Jahr-

Leop. X

hundert. Besprechen wir daher zunächst die

gegenwärtigen lteobachtungatiiethoden.

Iii Die gegenwärtigen Reohacht unge-

rn et hoden. — Ilalley schlug zuerst vor, aus

der Differenz der Eintritte und Austritte, die

man die Verweilungen nennt, an verschiedenen

Orten die Sontienparallaxe abzuleiten; Deliale

schlug die Beobachtung der Eintritte und Aus-

tritte au den möglichst entfernten und günstig-

sten Orten vor. Bi'i der Hallcy 'sehen Methode

wan n die Reobarhtuugs-tationen möglichst

nördlich und südlich, bei der DelisleVlien Me-

thode möglichst östlich und westlich zu wählen.

Zur Ausführung dieser Methode gehört ein

gutes Fernrohr und eine Uhr. und triebt die

BeoWhtung jeden Eintritte« und Austrittes,

welche man mich mit dem gemeinsamen Namen

Contai t Umzeichnet , einen Werth, welcher ab-

hängig ist von der Grösse der Parallaxe ; denn

der Confnct wird an verschiedenen Orten theil»

früher, theils später beobachtet, als wenn der

Rcobachter sich am Mittelpunkt der Erde be-

fände. Wählt man diejenigen Orte, an welchen

der früheste und der spateste Contart statt-

findet, mj giebt die Dillei - .iz der beiden Ue-

olwht ungen die Parallaxe, multiplicirt mit dem

größtmöglichen I'urtor oder Coefficienten.

Wenn die günstigsten Orte für den gegenwär-

tigen Durchgang zu erreichen wären, wurde

die Differenz bei den Verweilungen bis auf

mehr als- 30 Minuten, die größten Differenzen

für die Contacte auf 21 Minuten, respeetive

auf 2"> Minuten, also im Maximum auf mehr

als den 200fachen Betrag der Parallaxe steigen.

Im Jahre 1761 sowohl, wie im Jahr« 1769

zeigte sich bei den Ein- und Austritten .nie

merkwürdige Erscheinung, wodurch die Genauig-

keit der Coiitactbeobachtungen und der Ver-

weilungen sehr beeinträchtigt wurde, weil man

auf diese Erscheinung nicht vorbereitet war

und deshalb für die Contacte verschiedene

Momente notirte. Die Venusscheibe erscheint

nämlich iu der Nähe des Sonnenrandes nicht

8
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scharf begrenzt ein- oder auszutreten ; e« bildet

ich zuerst, wenn die Venn» an den Rand tritt,

eine Trübung, dann eine schwarze Linie, resp.

ein nebwarzer Fleck , der um so grösser und

undeutlicher wird, je schlechter das Fernrohr

ist. In guten Fcrnrübrcn erscheint die schwarze

Linie sehr scharf, und es liat sicli aas einer

grossen Anzahl von Ex|>erimenten herausgestellt,

das« das deutliche Erscheinen der schwarzen

Linie, resp. das Reissen derselben, mit dem

wahren Kin- und Austritt zusammenfallt. Man
hat, um y.u diesem Resultate zu gelangen, die

Erscheinung des Vorübergangs der Venus vor

der Sonnenschoibe durch Apparate künstlich

hergestellt und daran das Phänomen der Con-

tacte sorgfältig untersucht und studirt.

Da diese Erscheinung von Irradiation. Re-

flexion der Sonnenstrahlen am Rande der Venus,

der l »Vollkommenheit der Fernrohre, vielleicht

auch von deren Grösse abhängt, ist es eine

Hauptbedingung, das« auf den zusammengehö-

rigen Stationen gleichgrusne und gleichgute

Fernröhre zu den Beobachtungen genommen

werden. Seit, hundert Jahren sind glücklicher-

weise in der Optik grosse Fortschritte gemacht,

nnd können jetzt die Fernröhre viel vollkom-

mener hergestellt werden. Daher ist mit grosser

Zuversicht zu erwarten, dass die Contactbeob-

achtungen diesmal eine viel grössere Genauig-

keit haben werden, als im vorigen Jahrhundert.

Wenn man, »obald die sichtbare Veuus-

scheibe vor die Sonnen*cheibe eingetreten oder

kurz vor ihrem Austritt an der 8onnenscheibe

ist, den Einschnitt, «eichen die Venusscheibe

am Rande macht, genau miBst und eine Anzahl

solcher Einschnitte zu verschiedenen Zeiten be-

obachtet , so ist leicht zu begreifen . ds>s aus

diesen Einschnitten die Zeit des Contact* be-

rechnet und die Contactbeobachtungeu auf diese

Weise vermehrt werden können.

Eine Methode, um von dem Stande der

Venus am Sonnenrande ein Bild zu erhalten,

ist die pbotogrnphische Aufnahme. Dadurch

nämlich, da«» man einen pbotographischen Ap-

parat mit einem Fernrohr in Verbindung bringt,

ist es möglich, von Himmelskörpern, also auch

von der Sonne mit der eingetretenen oder dem

Austritt nahen Venus, ein Bild zu erhalten,

und wenn man diese Bilder sehr rasch hinter

einander, z. B. von Secundc zu Secunde, her-

stellt , lässt sich aus den Bildern , welche mit

dem Mikroskop ausgeinessen werden können,

und der Zeit der Aufnahme die Zeit des Con-

tacts genau berechnen.

Andere Instrumente zu feinen astronomi-

Rouguer erfundenen und von dem Optiker Fraun-

hofer zuerst in vorzüglicher Art ausgeführten

Heliometer. Es sind dies Instrumente , bei

denen das Objertiv in der Mitte durchschnitten

ist und womit man . wenn man die beiden

H&lften des Ohjectivs gegen einander bewegt,

Doppulbdder erhalt und diese zur Iierübruug

bringen kann. Ha« Instrument hat seinen

Namen davon bekommen, dass man mit ihm

zuerst den Durchmesser der Nonne inaass, in-

dem man beide ObjectivhaJften so weit ausein-

anderschraubte . dass die beiden Sonnenbilder,

welche man sah, sich genau Wühlten.

Das Heliometer und der photographische

Apparat können nun ganz besonders auch an-

gewandt werden, wahrend der ganzen Dauer

des Vorübergange« Resultate zu erhalten. Es

liisst »ich z. B. leicht berechnen, wie viel der

Mittelpunkt der Sonnenscheibe genau in der

Mitte zwischen dem Eintritt und Austritt auf

zwei Orten, welche die Gestirne am Horizont

haben, verschoben wird: die grösste Differenz

betragt etwa 47 Bngensecunden, mehr als den

fünffachen Betrag der l'iiruUaxe. Wenn nun

wahrend des Vorübergange» dar Venus vor der

Sonnenscheine sowohl mit dem Heliometer un-

unterbrochene Messungen, als auch mit photo-

grapbischen Apparaten Aufnahmen gemacht

werden , welche uiau spater ausmisst , so ist

leicht einzusehen , dass in jeder Messung , re-

spective in jeder Aufnahme ein Werth enthalten

ist , welcher eine Gleichung giebt , in der die
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Farallasc, muHiplkirt mit verschiedenen Coeffi-

cientcn oder Factorcn, vorkommt. Nicht minder

wird auch die Richtung i Positiouawinkel i . in

welcher die Mittelpunkte zu einander liegen,

durch die Parallaxe verschoben, und wenn man

graphit-u die Richtungen messe» kann, wird

man aus den IWobacht ungt n an verschiedenen

Orten aueh die Parallaxe ermitteln können.

Dank den Fortschritten der agronomischen

Beoliacbtungsuiethoden, haben wir jetzt also

drei Methoden anzuwenden : die Methode der

Beobachtungen der Cuntarte oder der Verwei-

lungen, die Methode der Di.tanzmesaungen, die

Methode der Messung der Positionswinkel, und

wenn an einem Ürte die Beobachtung der Con-

tacte vielleicht durch Trübung wahrend der

Ein- und Austritte nicht geüugen «Mite, können

doch wahrend de« Über vier Stunden dauernden

Vorübergaug* die andern Methoden angewendet

werden.

So viel als gegenwärtig von den E*pedi-

tiooeu der verschiedenen Nationen bekannt ist,

wird von allen die Methode der Contactbeob-

Von dun Amerikanern, Deutschen, Engländern

Franzosen , Holländern
,

Portugiesen , Rossen

wird auch die photographische Methode iu An-

wendung gebracht. Die beliomet Tischen Mes-

sungen dagegen werden. so viel bekannt ist,

nur von den Deutschen, Holländern und Russen

in Ausführung kommen.

7.1 Wo ist im Deccmber dieses Jahren

der Vorübergang der Venus vor der

Sonnenscheibc sichtbar? — Nach unserer

Zeit fallt die Erscheinung in die Nacht zwi-

schen dem 8. und i>. Decerober, sie fangt »r,3

Uhr an, und da auch während der ganzen

Dauer von Uber vier Stunden die Sonne nicht

über unfern Horizont kommt, sehen wir und

die. Bewohner des westlichen Europa s nichts

von dem Phärmmen. Ebenso wenig ist die

Erscheinung in Amerika sichtbar, weil dort

•och Nacht ist. Erst auf den Inseln des stillen

Ooeann, >.. B. den Aleuten, auf den Sandwich-

liiseln, den Marquesas-lnuelo, den PaumoU
Perlen oder Niedrigeu Inseln, deu GesellscbttfU-

Inscln ti. e. w.. ist noch der Abend d"ü ö. De-

ceniber und bevor die Könne untergeht , die

Venus vor die Sonnenscheibe getreten Man

sieht aber dort nur deu Eintritt, der Austritt

fällt Hchon nach Sonnenuntergang. Weiter west-

lich ist die Zeit günstiger. Auf den MarBchall-

Inseln. den Mariannen, den Philippinen sieht

man den ganzen Vorul>ergang Nachmittags,

theils schon wegen der dortigen Zeitrechnung

um Vormittag des 8. Devembers, wälirend in

dem südlich gelegenen Neu-Guinea, Australien

und Neuseeland oder in dem nördlich gelegenen

Japan und Sibirien, iu China und Indien, über-

haupt im ganzen östlichen Asien das Phänomen

in die Tagesstunden des ü. üecember fällt.

Wende» wir uns noch weiter westlich, so er-

blickt man im westlichen Asien, in Mittel- und

Ost-Afrika, im östlichen und südlichen Russland,

iu der Türkei . Griechenland und im südliehen

Italien die Venus vor der Sonnenscheibe, wenn

die Sonne am 5». DecennWr früh aufgeht, aber

sie steht am Rande, dem Austritt nahe, und

verschwindet bald nach Sonnenaufgang. In der

Süd*»e sieht man theils deu Eintritt, theüs den

Austritt, theils Kin- und Anstritt, und der

allerdings unzugängliche Theil unserer Erde,

auf welcliem zu jener Zeit diu Soune nicht

unteigeht, siebt auch den ganzen Vorübergang.

Ein Beobachter, der in 244° östlictier Länge

(immer von Ferro gerechnet) und 35* nörd-

licher Breite sich befindet, sieht den Eintritt

des ersten Randes der Venus (äusserer Eintritt)

gerade bei Sonuennntergang. und xwar 10 Min.

11 See. früher, als ein Beobachter im Mittel-

punkt der Erde, dagegen •in Beobachter in

57" östlicher Länge von Ferro und 39° süd-

licher Breite den Eintritt um 10 Min. 43 See.

später. Ine Differenz der Eintritte ist daher

an diesen beiden Orten nahe 21 Minuten. Noch

grosser ist die Differenz des Eintritts de*

«weiten Randes der Venus innerer Eintritt).



nämlich fast 25 Minuten, wozu »W die Be-

obachter in 234° östlicher Läng« und 40° nörd-

licher Breit«1
,
respective in 44' östlicher Iünge

und 44" südlicher Breite »ich befinden müssen.

Die Austritte sind nun um dieselbe Grösse ver-

schieden für Beobachter in 66 '> östlicher Länge

und 62° nördlicher Breite und in 262" ört-

licher Länge und 64° Büdlicher Breite, sowie

um fa*f 21 Minuten für Beobachter in 5<>«

örtlicher Länge und 59" nördlicher Breite und

in 241» östl. Lange und Iii« »üdl. Breite.

Von einigen bekannten Orten mögen hier

die Orts-Zeiten de« äussern Eintritts und Aus-

tritt* anfgeluhrt werden. Nur der Eintritt ist

sichtbar in Owahu um 3 U. 5 M., in Honolulu

um 3 V. 5 M.. in Tahiti um 3 L\ 42 M.

Eintritt und Aurtritt sind sichtbar u. a. in

V-.imilt!i<» N*< ttinitlMK»

in Sydney Der <• yon 1 1 V 52 M bis 4 U. 25 M.

iu Melbourne 11 U ^ M. „ I U. 0 M.

i« Yokohama III*. IM. .. 3 IV 50 M.

in Shanghai Uli. 50 M. .. 2l.\3*M.

iu Ncrwchinsk M 41 M. ,. 21' >M.

in Peking 911 W»M. .. 2 1'. IHM.

iu liUuk k V +1 M. .. I C.Ü2M

in Madras 71M2M. .,11 U.53M.
in Bombay 6 V 45 M. ..11 V 25 M.

aufdenKerguelen 6 U. 3a M. ,. IoU.üjM.

Der äussere Austritt ist sichtbar in Oren-

burg um 10 U. 17 M., in Astrachan um 9 U.

49 M.. in iiilis um 9 U. 36 M., in Suez um

8 U. 46 M.. in Alexandria um 8 ü. 36 M„
am Cap der guteu Hoffnung um 7 U. 40 M.

Vormittags. IHc ganze Duuer des Vorüber-

gouges ist von den genannten Orten auf den

Kcrguulen 4 St. 27 Min . in NcrUchinsk 4 St.

51 Min. Die Differenz betragt also 24 Min.

8) Die Vorbereitungen zur Beob-
achtung des V onu s d u rch g a n gs im
Jahre St* 7 4. — Selbstverständlich lwben

schon seit mehreren Jahren die Astronomen

ant dieses Phänomen aufmerksam gemacht und

an die Regierungen gewandt-, um selbige

Expeditionen nach denjenigen

achtet werden kann. In fast allen gelehrten

Gesellschaften und Akademien sind Vorträge

Über die wichtige Erscheinung gehalten . und

bereits im Jahre 1868 erklärten sich einzeln«

Regierungen tereit. den Astronomen die nöthigen

Mittel zu gewähren. So wurden der Pariser

Akademie damals Rchon alle nöthigen Hilfs-

mittel zugesagt, aus England. Amerika, Rnsi-

land . Holland . Deutschland und neuerdings

auch aus Italien und Portugal hören wir. das«

die Kegierungen Astronomen aussenden, Die

englische Comtnission. an deren Spitze der Dtrec-

tor der üreenwicher Sternwarte, G. B. Airy,

steht, entschied sich schon 1868, fünf Stationen

zu besetzen, da zur Erlangung de« Bemiltates

die Beobachtungen mehrerer Stationen cnmbi-

nirt werden müssen und vorausgesetzt werden

kann, das« an einigen Stationen möglicherweise

ungünstiges Wetter ist. Sie hat sich entschieden

für eine Station auf den Sandwich-Inseln, für

eine Station auf der lusel Rodrigm /. eine »uf

Neuseeland in Christchurch l und eine oder zwei

Stationen (davon die eine als Nebenstation fauf

den Kergneleu (in 49'/*° südlicher Breite und

88« östlicher liinge von Ferro) und

noch für eine Station in Aegypten.

Ausserdem hat Lord Lindsny. ein grosser För-

derer der Astronomie, die Absicht nach Mauri-

tius zu gehen. Die Amerikaner haben sieh

für acht Stationen und zwar auf den Sandwich-

Inseln, auf den Chatham-Inseln (Warekauri), in

Australien in Bluff Harhour nnd in Hohart-

town. au- den Kergnelen . (in Three - Island-

Harbour i, auf (Yozet-Island. in Wladiwostok

in Sibirien, Nagasaki in Jhjmmi und Tieutnin

in China entschieden Da im östlichen Russ-

land und in Sibirien das Phänomen sichtbar

ist . besetzen die russischen Astronomen nahe

3H Stationen in Odessa, icolajew . Jalta.

Kbarkow. Kertseh. Tiflis. Eriwan, Nakritsche-

wan, Kasan, Fort Uralsk, Krasnowodsk. Aschurm-

doh, Orenburg, Fort Petrowski. Taschkent,

Omsk. Kiakhta. Tschita . Nertschinsk . Fort
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Possict, Wladiwostok. Hanks, Nakbodka, Haha-

rowska. Busse, endlich noch in Ostasien Jcddo

und Peking und in Afrika Theben. Die

Franzosen haben sich entschieden für Yoko-

hama und Peking mit Stationen zweiter Klasse

wahrscheinlich in Tientsin und Saigon, für die

Insel Neu- Amsterdam oder 8t. Paul und in

den neuseeländischen Gewässern für die Cnmp-

hell-Inseln und Numea. Die Indianer werden

eine Station in Indien Uwtzeii, die Holländer

süsser Ratavia eine auf der Insel Rcunion. die

Portugiesen rüsten eine Expedition nach Macao

in China au» , die Deutschen haben gewählt

:

T«chifu (ühinu}, die Kcrguclcu. die Anckland-

Inseln. Mauritius und Ispahan (Persien:. Dazu

kommt noch, dass die Sternwarten in Asien.

Australien und Afrika selbstverständlich die

umfangreichsten Beobai htungen anstellen wer-

den und also jede* Und das Seinig.- th.lt, um
die Wissenschaft mit neuen Resultaten zu be-

reichern.

Die englische Regierung hat zur Beför-

derung der Expeditionen Kriegsschiffe zur Ver-

fügung gestellt und I-ord Lindsay geht mit

einem eigenen Schiffe nach Mauritius und wird

xiUi zugleich da* grosse Virdienst erwerlssn,

mit einer grossen Anzahl Chronometer die Zeit-

differenz zwischen Mauritius und Aden zu be-

stimmen. Das englische Parlament hat zur

Anschauung von Instrumenten und zur Aus-

rüstung eine namhafte Summe bewilligt. Die

russische Regierung hat ein Gleiches gethan

und die manschen Sternwarten sind bei den

Expeditionen last alle betheiligt und haben die

Instrumente theil* aus ihren Irispositionsfonds.

theils ans ihren Vorrathen bewilligt. Den

Amerikanern steheu ebeulidl* die S<'biffe der

Manne zur Verfügung und der Congre.ni hat

eine ausreichende Summe zur Ausrüstung der

Expeditionen »iisgesetzt. Die Mehrzahl der

Expeditionen benutzt die Schiffe der Handels-

marine, die Dampfer, welche den Verkehr

Europa* mit den anderen Welttheilen unter-

halten. Das deutsche Reich tritt als wiche*

zum ersten Male in die Reihe der Staaten,

welche wissen«* haftliehe Expeditionen ausrüsten.

Wir geben dalier etwas ausführlicher auf die

deutschen Vorbereitungen ein.

It) Die Vorarbeiten der deutschen
Astronomen. — Es war im Jahre 1809,

als in der königlichen Gesellschaft der Wissen-

schaften in Ixipzig und fast gleichzeitig in der

königlichen Akademie in Berlin, Astronomen

deu Antrag stellten, die Regierungen zur Ver-

mittlung der Anssendung deutscher Expe-

ditionen zur Beobachtung des Venusdurchgange*

aufzufordern. Die leipziger Gesellschaft «teilte

einen dahin gehenden Antrag an das königlich

sächsische Ministerium des Cultu* und diese»

richtete an den damaligen Bundesrath de«

Norddeutschen Bundes das Gesuch , für die

Beobachtung des Venusdur« hgange* Sorge zu

tragen. Der Bundesrath erkannte die hohe

Bedeutung dieser Erscheinung an und ersuchte

die Rundesregierungen Gelehrte in Vorschlag

zu bringen, um selbige mit gemeinschaftlicher

Ausarbeitung eines Programms und Kosten-

anschlags für die Beobachtungen zu beauf-

tragen. Vom 25. 29. Octobcr 1S<3H erfüllten

die Commissare, bestehend aus den Directoron

der Sternwarten Geheimrath Hansen in Gotha,

Geheimrath Argelander in Bonn , Professor

Bruhns in Leipzig. Professor Winncckc jetzt

in Strassburg iE.. Professor Förster in Berlin,

G. Rümker in Haniburg, dem Akademiker Prof.

Auwers in Berlin und dem Vorsteher der

Grossh. Mecklenburgischen Landesvermessung

Geheirnrath Pa«chen in Schwann, den Auftrag

und legten ein Programm und einen Kosten-

anschlag dem Bundesrath vor. Nach Her-

stellung des deutschen Reiche« traten für

Bayern noch Professor Seidel in München und

lür Raden Professor Schöufeld in Mannheim

als Commissionsmitglieder hinzu und eine zweite

Conferenz wurde vom 20.—28. Mai 1871 abge-

balten. Nachdem das Reichskan/Jeranit de«

deutschen Reiches zu Vorarbeiten eine Summe
bewilligt hatte, wurde ausser in einigen Special-
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berathungen vom 23.—29. August 1873 in

einer Conforenz in Hannover getagt, an welcher,

da dieselbe unmittelbar nach der Versammlung

der Agronomischen Gesellschaft stattfand, noch

aunserdeuteche Astronomen, n. a. der Director

der Pulkowaer Sternwarte Geheimrath von

Struve. Professor Newcomb au» Washington,

der Director der Leidener Sternwarte van de

Sando Bakhuyzen und Lord Lindsay etc. theil-

nahmen.

Bis zum Jahre 1873 hatte die Conimission

ein Bureau, bestellend aus den Herren Hansen,

Anwer* und Winneckc, gebildet, im Jahre 1 873

dagegen wurde die gchliessliche Ausrüstung

einem Executiv-Ausachuss , bestehend aus den

Herren Anwers. HruhnR und RUmkcr, über-

tragen. Von den vou der Commission gefor-

derten Mitteln wurden im Reiclisctat von 1873

und 1P74 zusammen 11(1,000 Thalrr mit der

grösaten Liberalität bewilligt.

Die deutsche Commission richtete ihr Haupt-

augenmerk aul die Methode der Distanzmes-

wngen durch da» Heliometer und liexrichnete

als die günstigsten Orte zu diesem Zwecke

Stationen in China, Japan und im sudlichen

Ocean. Als von den russischen Astromcn be-

kannt wurde, da** »elbig« auch in Sibirien

oder Japan Helionietcrlieobnchtungen anzustellen

bcabsir.ht igten, wurde die japanesische Station

aufgegeben uud nach ausführlichen Berichten

über die klimatischen Verhältnisse der Ostküste

China's Tschifu als derjenige Ort ausgewählt,

welcher bei seiner günstigen Lage für die

Beobachtung auch grosse Wahrscheinlichkeit

auf heiteres Wetter verspricht und noch drei

südlich gelegene Stationen ausgesucht. Die

Kerguelen sowie die benachbarten Hcart-Inseln

(.Macdonald-InseLn) und die Auckland-lnseln er-

lauben die gunstigsten Beobachtungen; zwischen

den Kerguelen und den Macdonald - Inaein ist

lange hin- und hergeschwankt und die meteoro-

loguchen Verhältnisse acheinen bei beiden ziem-

lich ungünstig. Die Berichte von den Mac-

donald-lnseln waren so sparsam, das« die

denteche Admiralität S. M. Schiff Arkona im

vorigen Herbst den Auftrag gab, dort Unter-

suchungen anzustellen ; die Berichte lauteten

sehr ungünstig und sind deshalb die Macdonald-

Inseln aufgegeben und dafür die Kerguelen

gewählt.

Die Anekland- Ins. In, welche ebenso wie die

Kerguelen von Menschen nicht bewohnt sind,

und wo nur einzelne Schiffe längere Zeit zu-

gebracht hnhen, bieten iu Bezug auf Heiterkeit

des Himmels günstige Verhaltnisse. Als dritte

Station ist Mauritius bestimmt, welches ziem-

lich günstige meteorologische Verhältnisse auf-

weist. Da für die photographischen Aufnah-

men Hermen noch günstiger gelegen iat als

Mauritius, wurde beschlossen, Mauritius nur

für Heliometerheoharhtungen beizubehalten und

eine nur photogrophische Station nach einem

persischen Orte zu vorlegen, wozu Upahau

bestimmt wurde, weil die dortigen sehr gün-

stigen Witterungsverhältniasc das Gcbngvn der

Beobachtungen versprechen.

Für die Exjiedition nach den Kerguelen

hat die kaiserliche Admiralität ö> Glattdeck-

corvette „Gazelle" zur Verfügung gestellt,

welche zu diesem Zwecke in Kiel auagerüstet

wurde und bereits am 21. Juni abgesegelt ist.

Zur Unterstützung der chinesischen Expedition

in Tschifu hat ferner die kaiserliche Admirali-

tät das Kriegsschiff ,,Arkona" bestimmt und

geht die Expedition mit Postdampfer am 20.

August von Southampton ab. Die Expedition

nach Mauritius begiebt aich dortlün per l'oet-

dampfer am 27. September von Marseille, die

nach deti Auckland-lnseln mit Poetdampfer bis

Melbourne, wo ein Schiff zur Weiterbeförder-

ung gechartert, werden »oll, die Instrumente

sind am 20. Juli von London abgegangen ; die

photographischc Expedition schlägt üu Sep-

temlier den Landweg über Russland nach

Ispahan ein.

Die Instrumente, welche die verschiedenen

Expeditionen mitbekommen, sind tbeil» mit der

gröltet, LiWalität von Sternwarten und
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anderen Instituten geliehen, tieils neu ange-

schafft. Die Heliometer, vollständig gleich

grosse und Fraunhofer sehe, gehören verschie-

denen deutschen Sternwarten und haben Fern-

röhre vom 1- Brennweite UDd 76""° Oeffnung

and mit ihnen sollen die mikromettischen

Messungen ausgeführt werden. Die Fernrohre

rur Beobachtung der Cont&ct« sind Refraetoreu

der Werkstatt von Fraunhofer und au» mehre-

ren Instituten bereitwilligst zur Veifiigung

gestellt; dazu kommen kleinere Fernröhre, alle

von Fraunhofer, welche theils zur Justirung

der grösseren Instrumente, theils auch zu

Contactbeobachtungen und zu Ortsbestimmun-

gen gebraucht werden sollen. Die photo-

graphischen Femröhre und Apparate sind aus

der optischen Werkstatt vou Steinheil in

München. Zwei Fernrohre haben je 2 Vi
1"

Breitweite und circa leO*"" Oeffnung, die

beiden andern nach neuen Principien gebauten

je •2m Breitweite und circa 1 10""" Oeffuung.

Zur Ermittelung der geographischen Lage

der Beobachtuagsstationen werden kleine Mori-

dianinstrumente , welche unter dem Namen

Passagen- und Univeraalinstrumente bekannt

sind, mitgenommen, sie sind theils dargeliehen,

theil« nen beschafft worden. Ferner gehen

für jede Station eine Pendeluhr mit Secunden-

peudel, kleine Uhren mit Dreiviertelsecuuden-

pendel, eine Anzahl Boxchronometer und noch

andere Uhren mit, die theils bei den Beobach-

tungen zur Zeitbestimmung, theils zur Er-

mittelung der Ijlugendifferenzen dienen. Von

anderen kleinen Iuitrumrntrn nennen wir nur

noch Reflexionskreise, Sextanten, terrestrische

und Marineternvöhre. An meteorologischen

Instrumeiiteu erhält jede .Station zwei Qurrk-

silberbarometer und je nach Bedürfnis» G- 10

Thermometer. Um etwaige Reparaturen an

den Instrumenten ausführen zu können, ist

auch für das nüthige Werkzeug geeorgt. Für

die photographischeu Apparate gehen selbst-

verständlich <ämnitliche photograpliiarhe Chemi-

kalien in sehr reicher Auswahl mit, so das»

während der Zeit des Vorüberganges eine

grosse Anzahl von Aufnahmen gemacht werden

können.

Jede Expedition erhält ein transportables

Observatorium, bestehend auB zwei eisernen

Drehthürmcn und einem dazwischen befindlichen

Meridianzimmer, ferner ein Observatorium für

die photographischen Aufnahmen, eine Dunkel-

kammer, und da auf den Kerguelen und Auck-

land-Inseln keine Gebäude existiren, ist für die

Expeditionen nach diesen Stationen auch fßr

hölzerne Wohnhäuser gesorgt. Es ist ferner

Bedacht genommen auf die nöthigen Bedürfnisse

der Beoltachtur. auf Equipirung, um in deu

verschiedenen Klimaten existiren zu können.

Als Personal für die Beobachtungen wurde

beschlossen, für jede vollständige Station zwei

Astronomen, zwei im l'hotographircn geübte

Beobachter, zwei Gehilfen (einen für diu Astro-

nomen . einen für die Photographen) , mit-

zugeben. Es wurde dabin gestrebt, dass unter

deu photographischen Beobachtern ein Fach-

photograph »ei, unter den Gehilfen ein

Diu Expedition nach den Kerguelen besteht

aus den Herren: Dr. Borgen {Vorsteher des k.

M.irineobservatoriums in Wilhelmshafen), Dr.

Wittstein (Astronom aus München), Weinek

(designirter Observator der Leipziger Stern-

warte), Dr. Studer (Docent ans Bern), liobain

iKammerphotograph an« Schwerini. Kville

(Mechaniker aus Schwerin i. — Für die Auck-

land-Expedition siud abgegangen die Herren:

Dr. Seeliger (Observator der Sternwarte in

Bonn), Dr. Schur (Observator der Sternwarto

in Strassburg i. E.) , der Docent Krone und

Dr. Wolfram (Photographen aus Dresden),

Lryetr Mechaniker aus Leipzig) und Krone

jun. aus Dresden. Nach Tscbifu gehen die

Herren: Dr. Valentiner fz. Z. Observator der

Sternwarte in Leiden), Dr. Adolf aus Elber-

feld, Dt . Reimann aus Ratibor, stud. Deich-

mnller aus I-eipzig (als MWhaniker) und die
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Herren Kardätz und Esehke »I» Photographen.

— Nach Mauritius sind bestimmt die Herren:

Dr. Iäw (Astronom im geodätischen Institut

in Berlin i, Dr. Pechüle (Observator der Stern-

warte in Hamburg), Heidorn au* Güttingen

uud Mechaniker Dodter aus Strassburg. Für

die photographische Expedition geht nach Per-

sien at* Astronom Dr. Peter» lObservator der

Sternwarte in Kiel i , Dr. Fritsch (Duceut. an*

Berlin), Dr. Stolze aus Berlin und noch ein

photographischcr Gehilfe. t

Da einige der Expeditionen aber auch noch

andere Zwecke verfolgen, hat die k. Admirali-

tät die Offiziere der „Gazelle" instruirt, mit

verschiedenen wissenschaftlichen Apparaten, z.

B. mit Tieflotbapparaten, Pendeln, vollständigen

meteorologischen Apparaten, Heobaehtu ngen

anzustellen. .1» die Gazelle hat ilie Aufgabe,

eine wissenschaftliche Reise um die Welt zu

machen und int die Zeit der Rückkehr erst

nach 20 Monaten zu erwarten. Auch auf die.

Auekland- Inseln werden zwei Offizicro zur

Unterstützung der Astronomen und zu Beob-

achtungen mit I'cndelapparaten mitgehen.

Für zoologische und Isdauisihe Samminngen

und Bereicherungen der Wissenschaft ist durch

Instructionen von Fachgelehrten Sorge getragen.

Die Astronomen werden ausser den BeoWht-

ungen de» Vnrübergiwge» der Wim* noch

andere astronomische Beobachtungen anstellen

und hoffentlich Gelegenheit haben, den noch

ziemlich unbekannten südlichen Himmel mit

geübtein Auge zu durchmustern.

Die Dauer der Expedition wird wegen der

verschiedenen Entfernungen der Stationen sehr

verschieden sein. Die Expeditionen nach den

Kergueleu und den Aucklatid-Inseln werden

voraussichtlich )t — 10 Monate in Anspruch

nehmen, wovon auf Hin- uud Rückreise circa

je 3 Monate gerechnet werden. Für die

chinesische Expedition ist angenommen 7 Mo-

nate und zwar je 2 Monate für Hin- und

Rückreise, 3 Monate für Aufenhalt; für die

Ab(Mch!cMMli d» II. Aogo«t 1*74.

Expedition nach Mauritius ti Monate, je andert-

halb Monate für Hin- und Rückreise, 3 Mo-

nate für den Aufenthalt; für die Expedition

nach Persien f> Monate, je 1 Mona» für Hin-

und Rückreise und 3 Monate für den Aufent-

halt. Damit alle Beobachter ihrer Aufgabe

gewachsen sind, damit ferner die Instrumente

leisten, was von ihnen verlangt wird, haben

verschiedene Commissionsmilglieder die Beob-

achter eingeübt und die Instrumente untersuch*.

So hat Alles, Dank den bereitwilligst ge-

wahrten Mitteln vom Reichskanzleramt und

Reichstag auf das Vollkommenste und Beste

hergestellt werden können, und so vertheilen

sich die deutschen Astronomen im Orient auf

der nördlichen und südlichen Halbkugel, um
das seltene Phünomen zu beobachten und da-

durch das Grundmass unseres Sonneusystems

genauer als bisher zu ermitteln. Wenn die

Expeditionen von gutem Wetter begünstigt

werdeu. ist sicher zu erwarten, dass die

Resultate, welche die deutsehen Astronomen

mitbringen, sich nicht nur denen anderer Na-

tionen Wi die Seite stellen, sondern auch duich

die Mannii hfaltigkeit der Methoden wie durch

die Sorgfalt der Ausführung der deutschen

Wieseris! halt würdig ausfallen werden.

Die Mitglieder des internationalen Con-

gresses zur europäischen &raflmessung

sind von ihrer permanenten Commisaioii zur

Theilnahme an der diesjährigen allgemeinen

Conferenz auf den 28. Septbr. d. J. nach

Dresden eingeladen worden. Es wild daselbst

am genannten Tage Vorm. 11 Uhr die erste

Sitzung im grossen Saale der Kgl. polytech-

nischen Schule stattfinden. l(ie permanente

Commission wird dagegen bereit* zwei Tage
früher, am 21. Septbr. in Dresden zusammen-

treten, um unter Benutzung des Protokolls der

Wiener Confercuz und seitdem eingegangener

Antrage das Programm der Berathungsgegeii-

Drack von E. Btu^htu&iiu ä Solu tu lifMdeu.
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"Veränderungen im Personalbestande der Akademie.

.»Ii itufffeiKiiumeiirs Nllrlird:

No. 2142. Am 16. Scptbr. 1874 Herr Dr. uitd. et phil. Eduard Karl von Marten«, »o. Professor

der phil. Fakultät und Custos mn zoologischen Museum dir Universität zu Berlin.

— Fünfzehnter Adjunktenkreis. — Fachsektion Ü für Zoologie und Anatomie.

GrstortViir !*itrlir<l«'r:

Am 21. August 1874 zu Ki hingen: Herr Ür. med. Johann Michael Lenpoldt, ordonfl. Pro-

fessor der Medicin an der Universität zu Erlangen. — Aufgenommen den H. Augn-t

1843: cogn. Langermann.

Am 30. August. 1874 zu Konstautinopel : Herr Dr. jur. Carl Eduard Hammersc.hm.idt (Ab-

dullah-Bey), Professor au der niediriuischen Sehulf zu Konstant iii.ifxl. - Auf-

genommen .l.-n 3. August 1833; cogn. Koesel II.

Am 21. Sc|>ti-mlKT 1*74 zu Canon hei Coen: Herr Leonce Ehe de Beaumont, Professor <! -r

Geologie nn der Keule des min«, iiigenirnr en chef der Bergwerke . beständiger

Sekretär der französischen Akademie der Wis*eu*chaftcn uud Präsident der geo-

graphischen Gesellschaft zu Paris. Aufgenommen den 24. August 1860; col-ii.

Alex. Humboldt. —
Dr. Behn.

Dr. Louis Jean Rodolphe Agassiz*)

(Mitgl. der Akail. seit dein 1 Jauuar eng». Arle.li)

wurde am 28. Mai 1807 zu Orta im l'anton Wandt als der Sohn eines protestantischen Iii ist.

liehen geboren. Seine Schulbildung empfing er seit dem Jahr* 181H auf dem Gymnasium zu

Biel iCanton Bern), setzte .seine Studien auf der Akademie r.u Lausanne und der Universität

zu Zürich fort und ging dann naeh Deutschland, um auf den Universitäten zu Heidelberg und

München Medicin zu studiren. An letzterem Orte empfing er 1830 den Doctorgrnd. Seine

früh entwickelte Zuneigung zu den Naturwissenschaften latid an allen diesen Orlen Nahrung,

aber in München doch erst die Richtung, welche während Meines ganzen Lehens die vorwaltende

blieb. — Spix , der Begleiter von Martina auf der crgebnisMcichcu Heise nach Brasilien, wir

im Jahre 182t) gestorben, ohne die geinachten zoologischen Sammlungen vollständig beschrieben

zu haben. Agassi/, übernahm noch als Student die Herausgabe des Fisehwork.ü fSelecta gen. ra

et spec. piscium quos in it. par llras. collegit et ping. rnrrfvit J. 11. de Spix. Digeisit de-

*/ Die Aussieht der Akademie, von einem Agassi/, sehr nahestehenden Manne eine eingebende

Darstellung seiner Kntwh-kelung und europäischen Tliätigkeit <u erhallen, ist nicht in Erfüllung gegangen,

und die l.eopoldina kann daher nur einen aus dein Vergleiche zahlreicher Quellen atxaimnengestej Iten

Abriss dir grossartigrn Wirksamkeit ihres verstorbenen Mitgliedes bringen. Die aufgezählten Schritten

sind keineswegs vollzählig: in den Scientific 1'aper, und in <.«rus und Kiigeliiiatin's Bihlintheia Zoologie»

sind deren ungleich mehr, dieselben inde,. der Lage der Mirhe nach immer noch nii ht vollständig nul-

gefuhrl. —
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-cripeit et ob», anat. ilhwtr. A. Agassi*. Monach. 1829—31. fol. r. tab. 91s in welchem

llti zum grossen Theil neue oder doch ungenügend bekannt« Arten beschrieben werden. —
Durch dieste« Werk gewann Agassiz schnell ein wohlverdienten .Wehen unter den Zoologen,

und er entwarf growartige Pläne für weitere Werke »uf dem Gebiete der Ichthyologie —
Zunächst begab er «ich auf Keilen, und zwar nach Pari«, wo er in G. Cuvier, der gleichfalls

mit seinem grossen Fischwerke beschäftigt war, den beuten Beurtheilcr «eines wissenschaftlichen

Werthei und den cinflussreichsten Forderer fand, Cuvier scheint es auch gewesen zu sein,

der ihn zu »einen umfangreichsten Arbeiten, y.u denen über die fossilen Fische, auffordert« und

ilaliei unterstützte. —
Bereit.1» im Jahre 1S3Ü wurde Agassi/, Prbfessor der Naturgeschichte in Ncufchatel,

und dieser Ort war durch seine Gegenwart während einer Reihe von Jahren da« Centrum einer

ungemein regen naturwissenschaftlichen Thätigkeit. deren blciltendcs Denkmal die dortigen

Sammlungen sind. Hier erschien sein grosses Werk üUr die fossilen Fische (Recherche« «BT

U-s poissous fossile.« etc. 5 Tom. eu 18 livr. gr. in 4" et Atlas in qu. gr. fol. avec 384 pL

lith) während der Jahre 1833—13, «lern sich üWdies zahlreiche Kiuzeluntersuchungeii über

die fossilen Fische verschiedener I .ituder und geologischer Schichten anschlössen. Kin so um-

fassendes und gründliches Werk, von dem einer der genauesten Kenner, II. G. Itronn, urthoilt,

i « sei durch dasselbe das Studium der fossilen Fische ebenso erleichtert worden, wie es seiner

Zeit durch G. Cuvier"« Recherche* Mir les ossemen« fossile« für die Säugediiere und Amphibien

geschehen war. konnte nur durch die Benutzung der Sammlungen aller iJinder und die Hülfe

der angesehensten Gelehrten zu Stande kommen, welche Agassiz bereitwillig ZU Gebote gestellt

wurden. — Die» E|>oche machende Werk führte den Verfasser nach zwei Richtungen weiter.

Einmal zur Naturgeschichte der Süßwasserfische Mitteleuropas (Hist. nat. des poissons d'eau

donce <le l'Europe centrale. Ncufchatel 1839—42. 2 livr. Roy.-Fol. av. 41 pl.:, zu deren

Bearbeitung er bereits bei seinem Aufenthalte in München manche Vorarbeit gemacht hatte,

und wozu er C. Vogt'« Mitwirkung gewann (der darin die Embryologie des Salmones gab), die

indes» unvollendet geblieben ist, und sodann zur Bearbeitung anderer urweltlicher Thierreste,

namentlich der Echinodermen. •— Für diese umfangreiche ArWit, welche ausser dem leider

gleichfalls unvollendeten Hauptwerke (Monographie« d'Echinodcrnies vivana et fossiles. 4 livr.

Neufch. 1838 - 42. gr. in I". av. ti2 pl. lith.) manche Nebenschriften hervorrief, schlössen «ich

Desor und G. Valentin an Agassiz an. welcher letztere im vierten Hefte eine Anatomie de«

Genus Erhinu« lieferte. —
Dann folgten: Etüde« critiques sur les mollnaqucs fossiles. livr. 1— 4. Neufch. 1840

— 45. gr. in 4°. av. 105 p. Mem. sur les moules des mollnioue« vivan» et fossile«. Neufch.

1840. iinp. 4°. av. 12 pl., und loonographie des coouiUes tertiaire« etc. Neufch. 1845. gr.

in 4". av. 15 pl. —
Alle diese rieh auf den Raum von etwa zwölf Jahren zusammendrängenden Arbeiten

umfassen aber keineswegs Agassiz* volle, bewundernswürdige Thätigkeit. Seine Beschäftigung

mit den fossilen Thieren aowohl, wie sein Wohnort, mussten ihn an den Untersuchungen, durch

welche Manner, wie Hugi und Charpenticr, die jetzige und frühere Gletscherwelt zu ergründen

suchten, lebhaften Antheil nehmen lassen. Agassiz beschloß« 1840, mit seinen Freunden selbst -

ständige l'ntersuchungen anzustellen, und He», von dem Konig von Prenssen, der damals noch

Beherrscher von Neufchatel war, unterstützt, auf dem Unteraarglctscher, demselben, aufweiche«

auch Hogi «eine Forschungen angestellt hatte, eine Hütte bauen, die unter dem Namen de«

9*
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Hötel de« Neufchatelais berühmt geworden ist. — Die Ergebnisse dieser später auch in Amerika

fortgesetzten Untersuchungen (Glacial Phenomeaa in Maine 1867), die anfangs in der Allgeui.

Augsb. Zeitung veröffentlicht und dann in den Etüde* »ur le» glaciers, Neufch. 1840, zusammen-

gefügt, von C. Vogt Ubersetzt und mehrfach ergänzt wurden, trugen wesentlich dazu bei, die

Ansichten über die Natur der Gletscher zu klaren und ihr ungleich ausgedehnt«*» Vorkommen

in einer früheren Poriode der Eiszeit zu erweisen.

Hier sind aber noch zwei umfangreiche Werke zu erwähnen, deren Vorarbeiten und

theilweise Ausführung in diese Periode fallen: der Nomenciator zoologicus, Fase. I-XIL Solo-

duri 1842—47. 4«. und die später durch die Roy. Society von IL K. Strickland und narh

denen Tode von W. U. Jardinc herausgegebene Bibliographia zoologiae et goologiae. London

1848—54. 4 Bde. 8». —
Im Jahre IHlfi ging Agassiz, gleichfalls von der kgl. Preuscischen Regierung unter-

stützt, nach Nordamerika und erhielt dort bald eine ihm völlig zusagende Stellung in einer

Professur für Zoologie und Geologie an der Lawrence scientific School in New Cambridge l>ei

Boston. - Seiuem neuen Adoptiwaterlaude blieb Agassiz selbst daiui treu , als die Franzö-

sische Regierung ihn unter den glänzendsten Bedingungen nach Paris zu ziehen wünschte. —
Seine 1 hätigkeit erstreckte sich nunmehr auf ein weiteres Feld, »hier bisher bearbeitet

hatte. Seine Anregung hat das Studium der Naturwissenseliaften in Amerika mächtig geholten.

Behörden wie Private kamen seinen Wünschen bereitwillig entgegen und bewilligten ihm ilie

Hulfmuittel zu den grossartigen, von ihm begründeten Sammlungen und den vielleicht noeh

grossartigeren Reisen. — In der That scheint es Agassi« ganz vortrefflich verstanden zu haben,

nicht nur ein thatkräftiges Interesse für die Naturwissenschaften !>ei »einen neuen Landsleuten

zu wecken, sondern auch für seinen wissensehaftlirhen Standpunkt die höchste Achtung zu

gewinnen, und man erzahlt davon manche ergötzliche Anekdote. AU Agassiz eine wissenschaft-

liche Reise beuutzte, um das Interesse an der Naturforschung zu beleben, und in den Städten,

durch die sein Weg ihn führte, enthusiastisch aufgenommene Vorlesungen hielt, wurde von einer

abseits liegenden Stadt die Bitte an ihn gerichtet, auch dorthin zu kommen und Vorlesungen

zu halten. Agassiz lehnte das Gesuch ab, da es seinen wissenschaftlichen Zwecken hinderlich

war. Als nun aber der Abgesandte jedes Bedenken dureh die Versicherung zu Inseitigen

glaubte, er werde ein nehr grosses Auditorium haben und viel Geld verdienen, empfing er von

Agassiz die verblüffende Antwort: er könne seine Zeit nicht vergeuden, um Geld zu gewinnen

(I cannot waste my time to mako money).

Wir können die zahlreichen amerikanischen Arbeiten von Agassiz nicht einzeln ver-

folgen und heben nur einige Hauptgegenstände hervor. Nachdem er Nordamerika nach vielen

Richtungen, besonders mit Bezugnahm« auf die dortige Fischfauna durchforscht hotte, wandte

er seine Aufmerksamkeit auch auf die entlegeneren Theile Amerika 's. Der Kaufmann Nathauael

Thayer in Boston bot ihm die Mittel, im Jahre 1865 in Begleitung seiner Familie und einer

Anzahl von Gelehrten und Künstlern eine Reise nach Südamerika und besonders nach Brasilien

und dem Amazonenstrome zu unternehmen. — L'eberall wurde er ehrenvoll empfangen und

bereitwilligst unterstützt. Seine ReisebeRchreibung (A. Journey in Bnuil, Boston 1866) m*U

neben verschiedenen Uebersetzungen (z. B. ins Franz. par F. Vogel: Paris 186!), gr. 8. av.

54 grav. sur bois et 5 cartes) in 2 Jahren 6 Auflagen erlebt haben und die reichen wissen-

schaftlichen Ergebnisse erschienen 1870 unter dem Titel: Scientific results of a journey in
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Brasil by Louis Agassi« and his Compauions, wobei die Geologie und physikalische Geographio

von Prof. Fr. Hart! bearbeitet sind.

Im Jahn- 1871 unternahm Agassis: wiederum in zahlreicher Begleitung eine weitere

nach dein südlichen atlantischen und dem stillen Ocean, bei der Tiefenunter-

en einen Hanptgesichtspu/tkt bildeten.

Besondere Beachtung hat Agassiz überdies in den letzten Jahren seüies I>ebena da-

ewonnen, dasa er ein entschiedener Gegner der Darwinschen Theorien war. — Auch

i nicht etwa nur das Ergebnis« eines Beharrens auf seinen früherem Ansichten, sondern

in dieser Beziehung eingehende Forschungen an. die ihn nicht nur zur

der jetzigen vorhergegangenen Schöpfungen, sondern auch der bisherige

Annahme verschiedener SUuuueltem des Menschengeschlechts führten.

Der rastlose Arbcitadrang hatte schon manche Jahre vor seinem Tode Agassis'» Ge-

sundheit erschüttert. Eine zur Herstellung dersclbeu nach Europa unternommene Reise blieb

ohne den gewünschten Erfolg. Günstiger srhienen die grösseren Seereisen auf ihn zu wirken,

und er gab sich nach Beendigung der letzten derselben mit besonderer Vorliebe einem Unter-

nehmen hin, das ihn zugleich in die lieblichsten Umgebungen führte. — Anderson, ein reicher

Bostoner Kaufmann hatte ihm eine der reizendsten Inseln der Massachusetts-Bai und eine sehr

bedeutende Summe zur Verfügung gestellt, um eine Schule für praktische Ichthyologie zu er-

richten. In dieser paradiesischen Umgebung fand Agassis während der letzten beiden Jahre

seines I.ebens Beschäftigung wie Erholung. Allein seine Kraft war gebrochen und er beendete

unerwartet in der Mitte December 1873 und noch mit den Ergebnissen «einer letzten Reise

beschäftigt nein arbeitsreiches. I*ben.»j

eingegangene Schriften.
(1—15. Juni 1874.)

Hatnrforsch. Gm. zu Halle. Abhandl. 8oc. imper. <L Haturalistea de Moscou-

Xin. Bd. 1. Hft. — Halle 1873. 4°. Bulletin 1873. Nr. 2. Moscou 1873. 8«.

— Berichte. 1872 u. 73. 4 U
. j. Knocb: Missbild v. Embryonen d. Salmo-

G. Winter: Die deutschen Sordarien. (4 Taf.i u. forcgoniu-ticschlcchts. <:!Tf
)
- A Becker:

Von F. Dümm.cr's Veriapbachhandl in Berlin

:

Inhaltsverz. d. Abhandl. d. hgl. Akad. „;,.„;,. Ha Kiiarni> i.v«' **>rt.rKV P-na A. 11. — A
d. Wiss. zu Berl. a. d. .1. 1822—72. — Wolkenstein: Uech. anthrupol. s. d'anriens n-

Berl. 1873. 8". meticres du Waldal. nomme« ..JalnikiB". (.Suite et

_ .

'
' *

, . .. tin.)— 11. X «b-js-Kift: ,l.iyi« »-iM Myospalax 1

Naturw. Ver. f. Steyermark. Mittheil. (Siphneus Brants) kar-v <-.im<*thst-imikm

Jahrg. 1873. Graz 1873. 8». Myospaku I)ylM.»skii. (Vlai.)- H.

.1. l'reltner: Klimat. Vertheil. d. Warme u > l'S^Miii« :m|K.ti.im.i y IWiMyr<.n..ii .

Niederschlage in Kärnten.— K. Friesach: Kinwirk. Strobu» 1..) (1 Tat) - H. Trautschold: Motu
e. gleirhfürm. dichten rechtwinkel. l'arallelepipeds üb. Klasmntherium sibiriciuii G. Fischer. — V.

auf c. materiell. Tunkt. Bestimm, d. absolut. Kuttern. Mo(tschoulsky : KnumeraL d nouv. espece* de

d. Himmelskörper. — Bcrerbn. de» Venti&durrhg. coleuptcrCB.

» h. De«-. 74. (4 Tat ) — Ueogr. Ortsbcstimin. u. Batav GenooUch. v. Künsten en Wetenjch.
mannet. Ueob. i. Sommer 1*73. — 1.. Bollxmann: t-.li.«!.^» 1)1 YY A R Aflwv lUlAvi»
Maawell'a Klektricitat* - Theorie. (I Tat) - J.

T,Jd 'ch"*- "L XX 4
'

— 6
"
AfleV

-
UttUv"-

(hadima; BilduniRii I». d. Anthropoden. (1 Tat) 1872-73. 8».

*) Wie su oft »eichen die Angaben über Todesurt und Todestag von einander ab, als Todes-

n 14 und der IS. Decbr. 1*7» und als Todesort Mew-York und New-Camltridge
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Berigtcn omtreut Jim Zeeroof. i. d Ncderl.-

Ind. ardiipel. (Forts.) — Juck stein: EcliiRcNot.

ov. Rotti on de Kotlinerrn. — I.. Mangindjjaan:
OihI Tondano. — J. M. KluppeL'De Snlor-

rilanden. — A. Ii. Meijer: l.'cb. d. Einwohnerzahl
d. l'hilippin. hinein. — v. d. Brock: (icscliicdenis

v. hrt vorstcuhuis »an Madoera — de riercq:
1 1 i't. Pela der Amboneezen.

— Notulen. Dl. X. 1872. Nr. t. u. Dl. XI.

1873. Nr. 1. Batav. 1873. 8».

— Alphabet. Ijjst v. haarten, n.itav.

1873. 8°.

Naturforsch. Gesellsch. in Zürich. Viert. -I-

jahrsschrift. 17. JahrK . Hfl. 1-4. Zürich

i87a. 8«.

Kgl. bayr. Hof- n. Staatsbibliothek zu

Manchen. Catalogus codiciun latin. bibliotheeae

reg. moiiuc. T. II. V. I. u. T. I. V. III.

Wonach» 1873/74. 8«.

Vmi Herrn Dr. B. Srlinmlmrjik in Adelaide:

(Jason, Sam. The Dieven* Trilie of Austr.

Ahörig. Adelaide 187 ». 8«.

Senckenb. naturf. Gesellach. 2U Frankfurt
a. M. Abhandl. IX. Bd. 1. u. 2 Oft. Frank-

furt a. M. 1873. 4".

E. Stoehr: Die Provinz Baiijitwangi (8 Taf.l

— O. Ilottger: Iteptilivn v. Marwcco u.dcu canar
Ins. (1 Taf.) Kr. Si-barfi: leb. d. Onar*. II.

Mo UebcrKanirsrlächcn. (3 Tal.)

Hobbe, Friedr. Die landw. V«™. Stat.

XVII. Bd. Nr. 2. Chemnitz 1874. 8°.

Acad. roy. d. M6decine de Belg. Bulletin.

1874. T. VIII. Nr. 4 u. 5. Bruxelles 1874. 8».

Mirlium; Ovariotmnie; qualre Operations,

deux morts et deux |[iierisuii. — Bribosia: t'on-

sidprations aus tievre tvphoidc. — Ulnge: Falii-

tirat. d. denrees alimeniaires — Nativelle: Digi-

taliiie crisullisee. — üuillery et van lloeter:
Surl'attellecn Zinc. — Warlnmnnt: Not. biograph.

s. 1 docteur J. Bosch. — I.aus^edat: La Suissc

nicdiralc. - B o r I c e : ü mttision et eummotiun cere-

brales. — Depaire: L'onnmiuicat. s. 1'emplni de
J'essenrp dp tPivbintbine cumiiie antidotp du plin*-

pliore. - Oesse: Transfusion du «an«.

(Vom 15. Juni Iii* 15. Juli 1874.)

Kai«. Akad. d. Wisa. xu Wien. Anzeiger

1874. Nr. 13 u. 14. Wien 1874. 8».

— Sitzungsberichte. 67. Dd. ID. Abth.

IUI. 1-5. Jahrg. 1873. — 08. Bd. I. Abth.

Hft. 1-2. Jahrg. 1873. - f.8. Bd. II. Abth.

Hft. 1-6. Jahrg. 1873. 8».

Vun H. A. Stoehr (Dresden):

Roc/niki towarzystwa przyjaciöl nauk Poz-

nnnskiego. Tomel-VII. Puzna» 18t;0/72.gr.8°.

Kgl. böhm. Ge*eU«ch. d. Wiaa. in Prag.
Sitzgsber. Nr. 2. I'rag 1874. 8".

Kgl. Danik. Vidensk. Selik. Uvcrsigt ov.

det forlmudl. i. Aar. 1873. Nr. 2. ( Apr.—Juni.)

KJoIkmiIuivii 1873. 8°.

F- Schiern: Om OprindeUeii til Sa-net om
de trakhrravciide Mvrer. Ii Taf.) — Jap Steen-
strup: Oin (ijaellcipttcrct eller Ujaeliebardertie hus
ürugnen (Sclnrliu» niaxim. Ouiin ) 1 Taf. — L.

Lorenz: Kviksolvet« eleklrinke l.edinnitsinmlutand

i absolut Mual — .1 Lauge; Bidr. til Synonymiken
tY.r no^le kritiske Arter Ira I>anmarks uu Nabu-
laiideiiw lliiraer (2 Taf.) - F. .Ii. Ii n st r up : Om
kollagne |iaa liierecnie samt Anulvscr al dei Dau-
marli de n.,rd. llilau.le lorek.miin. kul (1 Tuf.) -
r. Barl'ned: Ilm Alaliin.

— Skrifter. 5 Itkke. bist, og filns. Afd. 4.

Bd. X. Kj»b. 1873.

Leitgeb, Dr. II. Untersuch. Uli. d. Leber-

moose. I Hit. Bla*ia pusilla. M. h Taf. Jena

1874. 4°.

Ständiger Ausschuss bayr. Aerzte. Hitz.-

Prutokolle d. bnvr. acht Aerxtekauuiiern i. J.

1873. Mnm-hcn 1874. Kr. 8«.

H. v. Dechen. I,i-o|n>M. v. Buch. S. A.

Bonn 1874. 8».

Verein f. tiebenb. Landeskde. Archiv.

XI. Bd. 1. u. 2. Hft. Heniiaimstadt 1873. 8°.

— Jahreslwriclit 1872/73. Herrn. 1873. 8°.

— K. Werner. Die Mt«Uasch«r Kirche.

Herrn. 1872. 8".

Commiu. i. Unter», d. denUchen Meere

in Kiel. Ei|{ehni.*<e 1873. Hft. 8 u. 9. Burlin

1874. .|U. fo).

Naturwissenschaftliche OeieUaehaft Isis.

Sitzungsberichte. 1874. Jan.— März. Dresden

1874. 8°.
•

Verein z. Beförd. d. Gartenb. i- d. preuis.

Staaten. Mouatasclirift. 17. Jahrg. Junihft.

Berl. 1874. 8".

Hydrogr. Burean d. kaia. Admir. Hydr.

Mitth. II. Jahrg. Nr. 14—15. Berl. 1874. 4°.

— Nachr. f. Seef. V. Jahrg. Nr. 27—30.
Berl. 1874. 4«.

Mach, E. Ueb. d. GleichgewichUsüin. 2. n.

3. Mitth. S. A. a. d. 49 Bd. d. SiUh. d. k.

Akad. d. W. H. Alrth. Wien 1874. 8».
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Americ. Acad. of Arti and Sciences.

Prorwding*. Vol. I. Bog 38—47. Horton

and Cambrigdc 1848.— Vol. IV. Bog. 32—57
m. Tit. u. Ii«I. Cambr. 1860. — Vol. VIII. Bog.

64—8.
r
> m. Tit. u. Ind. Cambr. 18118—73. 8».

— Comid. Works of Count Kumford, by

G. E. EIHb. Vol. I— III. Bast. 1870— 73. 8°.

— Memoir of Sir Benj. Thompson Count

Rumford. Philadelphia *. h. 1873. 8".

Kg. Natuurkand. Vereenig. in Heed. Ind.

Natuurk. Tijdwhrift. Dl. XXXII. AH. 4— fi.

Batavin Ii. 's Gravciihaguc 1873. 8".

A. (iirard: IWnoit - J. Ii. Xauelvoort:
üehcikund. ori/nek «an artetisrh pntwatcr te t hcri-

liini, Oy, hct minerale waicr uit de dc*si Sankan-
ocrip. n-Miletitie Clicriboii — » Haumbaner:

— 1*. A. Bcrgsina: Aardhennv'en i. d. indL Ii

Archip. Redurende het jaar l^'i) h. 71. — f'ilknm«!

van liet onderzoek iniif-Mcld ter healilwoordirix »an
de vraau of hct pool licht »an 4 febr. I-Tj i d.

Oo»t-lnd. Archip richthar i» KCircst - A. t ttnde-
maus: 'her ile oploss, tun hct Tr*as;stiik ii;t tlc

brttdu-n cn hct Irnirtcvcrsiliil van twee plaatseii

op den aardbool — Sc heller: Observationen pbv-
I IS Taf.) — K. I'olak: Ketbare aar.ie

lootseh v. Kunst
Tijd*chrift. Dl. XXI. Allev. 1.
?

s Hage 1873. 8".

t. d. Tunk: Ges. hiedenis der l'andawa's. —
loma — de l'lerci|: De praftee-

der Alifoeroc — de Vroom: Halin-M-he

Batavia u.

— Notulen. Dl. XI. 1873. Nr. 2. Batav.

1873. 8".

Art. et. Scient, qua« Batav. floret etc. a. Doct.

R. Friedrich. Hataviae 1873. 8".

Holland. MaUchap. v, WeUnsch. Archiv.

Nierland. T. VIII. 3 et 4 Livr. La Hayo
1873. 8».

A. C Oudenian* jr . : Ito Ii s. I'acidc pndo-
caipiipie. — T /.laijcr: Sur Tan hilfct. de» o»

de riiotunic. - II. ( Üibhits: Sur la d.VompoMt.
du chlorure de cahiiuu |>ar l'eau — v. Wirke-
vuort (ronnnelin: Nole» » I. nile.i de» I'avs-

Bas. — ('. A .T. A Oudenian»: MatOiam pour
la Bore mycolug. de la Necrlamlc .1 K. D i b b i t s

:

Iji de Herthollct

— Bihliotfaera Ichthyologie* et Piscntoim

pur I>. Bosgoed. Haas-Irin 1873. 8°.

Teyler. Archivs. Vol. III. fasc. 3.

1873. gr. 8".

T. C Winkler: l'losinsauru* Pulkhudrirus
Conyb. — 11. \\ eijenbergh jr.i Notes s. ipichpL

du ralcaires jurasHiquc de la Bavicrc —

t.d.Williiicu: Sur h-s phenomene» de la polaj-ua t.

Chromat dans les crUtaux a un »xe avec la lumit-ie

conver(!ente.

Iatit Veneto di Scieiue, Lettere ed Arti.

Atti. II T. IV Scr. 7 ot 8 Disp. Venesria

1872—73. 8«.

Uellavitie: Ihiodocima rivista di (liomali

(Kort s.) — t'ecchetti: La L'arnia. — Sandri:
Süll' etiolojria del falchetto del fcolso — Kubini
u. Gasnbari: Süll' esperienze della resistenza di

alcniic | i. tre naturall di constnizimie delle prorinrie

venete. (I Taf i
- Hemardi: M«m1o di utitizzare

il rxloric.» dell' umbieute per prodiirre un pieeol»

lavoro. (1 Taf.)

K. Universität Kiel. Schriften a.d.J. 1873.

XX. Bd. Kiel 1874. 4».

Royal Society, London. I'rocecdings. Vol.

XXI Nr. MG u. 147. London 1873. — Vol.

XXII. Nr. 148-150. l,ond. 1874. 8".

- Philosoph. Trautet. Vol. 163. IM. u.U.

I^ndon 1874. 4".

K. Chambers: Oiunuil Vanut of the Wmil
and Baronietric Pressure at liomluv. — W, Kowa-
lem-skv: < Ktenlotfv of the llyopotänüdiie. - W K.

I'arker: Stmrinre and l)e»elopro. of Üie Skull in

the Sahunii (Salmo salnr. I.) - K. Malle t: Ou
Volcaiiic Kuei'L'v. — A < ayley: ('urvatnre und

ttrthoitoiuil SurlaceB. — J. N. Liii kyer: ()n S(>e<-

tnnn-Aiial\>i> in cuiinexion with flu- Sprctnun of

Üie Sun "Nr. k> — W. t'rookcs: t)n the Atomic

Weicht of Tlialliutn. (4 Taf.) — ti. H. Air) :

Mahnet. <Ui»cr»at. in the liritania and t.'onway

Tubulär Iren llrid«e». (1 Tat ) — St. .1 Perrj :

Majciwth' Survey of llelgiuin in 1 ST 1 . (:i Taf.) -

K. Biver»: l'iiion of Amnionia Nitrate »ith Am-
monia. — Williamson: Orsaniz. of the fossil

l'Units of the Cwd-ineaKiin-s. l'l IV Dirtvoxylon

l.viriiiodeiidrnn . und lletcraniriiim. ( 10 Taf.) —
M*'Ki«-han: Ik-termuuition of the Xumber "f

Kleitrostatic Kults in the Klectrutnaesietic Knit.

(I Taf.i — K A. Srhater: Minute stnirtiire of

Üie l^w-muscles of the Waterlwctle (1 Taf.)

A. B. Clark.-: On Standards of l.en>rth. - .1.

1'resmirh: Itcp. on the Kxplorat. of llrixliam

(ave (7 Tat')- l'e» ( 'loizeaux: ttn Amblygonito
and Mniitrbrasite. — Karl of ltriKse: Hadiation

of Brat fnim the Moon (t Taf 1
- ». WilleniOes-

Sulim: A He» Genus of Amphipod Cnisiaceans.

VI Taf.i — .1. N l.oi kvcr: (in Spei Inim-Aiialvius

in con.iex. «ith the Spect'r. of the Sun. Nr. II. (21 af

)

- List of Mctnber*. 30"1 Nov. 1873. t«.

Aliad. Intp. des Sciences de St. Feters-

bonrg. Bulletin. T. XVIII. Bog. IG— 37

m. Lit. u. Ind. — T. XIX. Bog. 1 — 21.

IVtcrsbg. 1873—74. 4».

— Memoire«. T. XIX. Nr. 8—10. Tit..

u. Lnd. - T. XX. Nr. 1-5. Tit. u. Ind. —
T. XXI. Nr. 1 -5. Tit. u. Ind.

1873—74. 4".
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K. E. ». Barr: lieb. Entwirkl. «I. Larve der

einfach. Ascidifn. — Wenzel Graber: üeb. d.

SlirnfonUnellenknochen. (2 Tat) üeb. d. Verbind,

d. Schlifenbeinschuppe m. d. Stirnbeine b. d. Men-
schen u. b. d. Säu«etu.-M. Nvri'n: Die Polhöhe
v. Pulkowa. — J. F. Brandt: Leb. fossile u. sub-

foggile Otaceen Kuropas. (3-1 Tal.) — A_Srhiefner:
v. Ualar's Koriniiche Studien. — Famintcin und
Woroniii: Zwei neue Formen v. Schicimpilzcn.

Ct Tat) — W. Kovalevskv: Sur l'Anrhitherium

aurelianeuse Cuv. et sur l'fiist paleontolog. de»
rbevaux. <3Taf ) -- A. Bunge: Ijihiatae l'ersuae.
— Kr. Scbmidt: IVb. Hussiache silur. Lrperdilcn.

(1 Tat) — L. v. Sehrenk: Strnmuug-iYerhaltn. im
Orholakisrlien u. JitpiiniM'bpn Meere. (12 Tat) -

A. Strauch: Die Schlangen des russ Reich«.

<S Tat)

Möhl, H. Die Basalte d. rauhen Alb-

S.-A. Stuttgart 1874. 8».

— Erdbeben u. Vulkane. Berl. 1874. 8«.

Zoologie. 8oc. of. Philadelphia. IT. Annual

Report, Phikd. 1871. 8».

Xgl. böhm. Gea. d. Wi»i. i. Prag. Sitzner.

Nr. 3. Prag 1874. 8°.

Verein t Erdkunde sn Dresden. X. Jahre«-

bericht. Dresd. 1874. 8».

MfiMW

(Vom 15. Juli big 15. August 1H74.)

Geograph. Getellach. zu Hamburg. I. Jahres-

bericht 1873/74. Hambg. 1874. 8°.

Kgl. PreuM. Akad. d. Wiss. zu Berlin.

Mon.-Ber. April u. Hai. Berl. 1874. 8«.

Deutsche Geaellach. f. Natur- u. Völker-

kunde Oitaaieni. Mitthlgn. 4. Ilft. Jan. 1874.
Yokohama 1874. 2°.

Schmer, Dr. C. ». .Statist.-comiuere. Er-

gebn. e. Rewe uin d. Erdu an Bord d. Freg.

Novara 1857—59. Lpzg. u. Wien 18G7. 8°.

— Aus d. Natur- u. Völkerlob. im trop.

Amerika. Lpzg. 1804. 8*.

— Reise d. ÖBterr. Freg. Novara um d.

Erde i. d. J. 1867—5!» unt. d. Hef. d. Com-
modorc B. v. Wüllcratorf-Urbnir. 3 Theile.

2. Aufl. Wien 1864. gr. 8«.

— u. Wagner, Dr. M. Reisen in Nord-

amerika i. d. J. 1852—53. 3 TbJe. 2. Aufl.

Lpzg. 1857. 8°.

ülleraperger, Dr. I. B. Urne oder Grab?
Welches die der Menschheit zuträglichste Be-

sUttungsart? Erlgn. 1874. 8».

Vol. VII. Nr. 37-

1874. 8».

U. (Jan.—Mai.) New-IIaven

Jeffrie» Wyman: Indian Mouuds andSkulbi
in Michigan. - E. W. Ililgard: Silt Analysca of
Mississjpi Suds and Subsoils. — Lignite Beda and
theirUnderrlayä.-K.H. Loughridge: Dislribut.

of Soll IngredienU among tbe Sediment« obtained
in Silt Analvsis. — luttuenre of Strength of Acid
and Time of ltfgest. in tbe KxstrarL of SoiU. —
Will. (Irunow: A new ton« nf Cuthetometer. —
W. P. Jenney: The Geology of WesL Texas —
L. ljesquereux: The formal, of the Lignite Bed«
of the Kork) Muunt. reginn. — Kenntnis of Land
Plauts in tbe Luwit Silurian. — Carry Lea:
CombinaL of Silver Chloride with Mercnric Jodide.
- Influenae of Color iijkmi Kmluct. by Light. --

LulKiratory Nute». 1 he nature of the artion »f

Light lipon Silver llromide — A. K. Verill: Rc-
sults of rerent llredging Expedition* on the Coast

of X. Engl. Nr. 4 7 - Dawson: Fossil Wood,
from Brit. Columbia. - O. C. MarHh: Stnirture
and Aftinities of the Brontntheridae. (2 Taf.l —
New Tertiarv Maminal« S. P. I.angley: Mi-
nute stnuturc of the Solar PhutosphiTe. — K. C.

Pickering: Meastirnn. of the l'olarizat. of the

Light rcllei-L bv the Sky — D. Bohoulieft:
Dissipat of Elertriritv in Gases. - J. Le Contc:
The great Lava-Klood of tbe West, and on the

»tmii. and Age ol the Casi-ade» Mountains. -

S. P. Sadtler: Analystical Notices — A. W
Wright: Oxidat. of Alrohol and Ether by <>zone.

— Fohirizat of the Zodiac, Light. — K. 1t Meek:
Fossils of the Illinois Geologie. Report. — .lam.

Blake: Conneet betw. Isomorpbium, Molecul.

Weight and Physiologie. Artion. — A. R. Loeds:
Dhuoeiat. of certaiu Compounds ai very low Tem-
perature». _ .1. K. Whiteavos: Rerent D redging

Operations in the tlulf of St.. Lawreure. — t».

llarger: A neu- fossil Spider fr. the t'oal Measurea
of IM. — S. P. Sharples: Ou some Crystals of

Zine - J. S. Xewberry: Parallelem uf dal
Seams. - Lignites and Plant-BeiU of \V. Amerioi.
— A. \V. Chase: Aurilerous Gravel Deposit ol"

Gold Bluffs. — Uoi kwood: Kecent Earthquakea.

Nr. 4. — M. Wbeeler: Geographie, and Geologie.

Explorat. and Surveys West of the UMhh Meridian.

— Lawr. Smith: Meteorit- Irou of Howard Co.

Ind. - N H Wincbell: Hamilton in Ohio —
M. Fontaine: The great Conglomerate on New
River, West. Virgin. — S. W. Johnson: Ilse of

PotWmni Dichrumatc C. 11. HiUhroi-k:
Ilelderbnrg Rocks in X. II - II. C. Ho »er:

Rabies Mephitica. — J. Trowbridge: Method of

freeing a Maguetic Bar from the influeuce of tho

Eartb-Magnetism. — W. Lowery : Note on Melde'»

Experiment — J. J. Minot: Spark Adjuster for

the Holtz Marhinc. — J. W. Fewke«: Uruah

Discharge fr. the Holt* Macbine. — Scientif.

1 n t e 1 1 i gen ces.

Lycenm of Hat. Hiit of New York.

Annäht. Vol.X. Nr. 8 -11. N.Y. 1872—73. 8°.

Dr. P. Fischer: Sur l'Anatom. des Cyrenca

Americ. (1 Taf.) — Tb, Bland u. W. G. Binney:
RelaL of Certain Genera of Terrestr. Mollusca.

(1 Taf.) — Desrript. of Hemphüli*. —
l)entition of Ort. Terrestr. Palmonata fo
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thc V. St. — Uli«. I)*>ntit of (iaeolis. (1 Taf.) —
Unit. lH-ntiU iu l'bysa (1 Tai.) — Ou Prophysou.

Ariolimax. llelix I) ehnuchus and otb. 8p«'. (2 Taf.l

- Th Hlaud: Phvirir. Gcography «f. and Distrih.

of Terrcgtr. Mollusca in. the ltahama Islands. —
K. N. Martin: Neccssnrv Limitut. of tbe Unit) of

the General Forces of Naturc. — W. J. Haj*
Descript. of a Spei-, uf Ccrvus. (1 Taf t

— S teven-
snn: The Upper C'oal Mca&ures West of the Alleßli.

Mnunt. Coals of the Hannwba Valley. — A S.

I'ackard. jr.: J'yralidae and Hterophoridae of

California — Pyralidae fr. N. Kuxl — All». H.

I.i cdi: Spci-troscopir Kxaniinat. of Silirate*. —
— Proceod. II. 8er. Jan.—März. Hur. 1

ii. 2. <WI. Vol. I. Bor. 16-19. N.Y.
1873. 8«.

TJ. S. Geolog. Snnrey of the Territ. Mistell.

Publica». Nr. 4—5. Washingt. 1874. H».

Porter u. foult er: Synops. of the flura of

CuloraUo. — Jackson: Deseript. fatal, uf tbe

Photoi<raphs i>r the CS. (irnl. Siirv. lor the vearn

inn t„ if7a. -
— Bulletin*. Nr. 1—2. Wimh. 1874. 8».

Californ. Acad. of Sciencei. IWeed.
Vol. I. 18;>4— 57. 2' 1 ed. 8iui Francisco 1873.

- Vol. V. Pt. II. 1873. S. Franc. 1874. 8«.

Staat*-Ackerbaubeb6rde v.Ohio. 27.Jahren-

Kricl.t. 1871'. Columbu* 1873. 8«.

Sociedad Mezioaoa de Ristoria Ifatnral.

Iji Naturaleza. Tom II. Enrr. 40— 42. Mexico

1873- 74. 4«.

— A> Stoletuw: Not. üb, d. Mairnetisirunir&func-

tioucn verschied. Kmcnkörper.— V.Motschouliik):
Knuim'-rat. d, uouv. espeecs coleopt. 13» artiele —
J. Weinberg: L'cb. e. Deviation d. Anti-I'auata.
— Ubscrvat. mcteoroioK. — K. Ludwig: Steiii-

kohlenforniat. im ljmdc A DonVhen Kosaken. (M.
I Karte n. 1 Taf)

Kgl. Böhm. GeaeUich. d. Wiaa. »u Prag.

Abhandl. VI. Flgc. C. Bd. für 1873. Prag

1874. 4».

O. Feistraautel: 1,'ob. Uaumfarrcurcste d.

böhm. Steinkuhlen-, Perm- u. Krridcfornuit, (2 Tai'.)

— Steinkohlen- u Perm-AhlaKerunK im NW. v.

Prag. |2 Taf.) -- Carl Küpper: Cell, d. Steiner'

-

bchen Polygone auf einer Cime dritter Ordg. O n.

damit ximaianienhing. .Sitxe an« der Geometrie d.

.
- Kmil Weyr: l»ie I.cmni»<ate in ranional

Kduurd Weyr: Heb. algebraische

ven. —
— Hitzgsber. Juli—Dec. 1872. Prag 1873. 8«.

V«n Herrn AjHitbekcr Oebeeb in Geisa:

Angstrom, Joh. Forteckning oeb Iwskrifn.

öfver lnciSKir. namlade af Prof. Anderson etc.

1851—53. (S.-A. a. d. Ofverngt. af K. Vet.

Akad. Förhandl. 1872. Nr. 4 u. 1873. Nr. 6.)

Soc imp. d. naturaliitei de Motcoo.
Bullet. Anne- 1873. Nr. 4. Moskau 1874. 8».

Th. Uro die bin: Ohsen al. spe» troscup. du
Soleil faile* peudTete et l'automne de !H73, ^Taf.)

I.ecp. X

Verein Lotot in Prag. Naturw.
Ztschrit. Uttm. II—Xin. Jahrg. Prag 1852
- 63. 8«. — Desgl. XXIV. Jahrg. Jan.—Juli.

Prag 1874. 8".

K. Danske Vidensk. Selik. Overnigt uv.

d. lurbaudJ. 1873. Nr. 3, u. 1871. Nr. 1.

Kj.benliavn 1874. 8".

C Harfoed: Ilm Adskülelsen al fede Syrer

fra almiitdiliir llnniix. — A. Ntcen: Um formen
for luteKraii t al den lineare Diflcreutialligning af

anden (Irden. J. I.. ('«sing: Kiodgiidcn Inopos'

llelligdom iwia Dr'os. — Chr. Linken: Siliindae

uovne liru^iliae rentrali». —

Acad. roy. de Mödecine de Belg. Bullet.

1874. T. VIII. Nr. 0. Brüx. 1874. 8».

Motte: De 1'aiüon des muscles dans retnuiglc-

nient herniaire. — Moeller: De rapomorjihine —
Thiry: De Marltti.*. »ur un ky*te de l'ovaire. —
Boens; Nouv. reinani ». 1, traitem. de l'AKonie. —
De Roubaix: ConsiOerat » trui» nouv ea» d'ova-

riotomie, suivis de gueriBou — Warlomonl: Nouv.
prorede pour la eure de leutropiou et du trichiasia

de la paupiere superieure.

Hydrogr. Bureau d. Kail. Admiralittt
Hydrogr. Mitth. Nr. 111—17. m. Beil.: Ber.

(ib. Wetter-l'tlegrnphie u. Stunnwai-nungen.

Berl. 1874. 4«.

— Nachr.f.Seef. Nr.31— 35. Burl. 1874. 4 ".

OeseUaeh. f. Natnr-n. Heilkde. in Dreiden.

Jahresber. 1873—74. I)re»d. 1874. 8».

an Beneden : Lea Baleinea de- la N. Zea-

lande. (S.-A. a. d. Bull. d. l'Acad. roy. d. Belg.

2Ser. 37. Bd. Nr. Ü. 18u4. SK;

Ungar. Karpathen-Verein zu Kesmark.

Jahrbuch. I. Jahrg. 1874. Kaaea 1874. 8»-

J. Ilradsxky: Heb, d Fr»pr d Namen ..Kar-

pathen" u. „Tatra". — Allgein. Uinrisa d. Bieuen-

znebt i d. t'entral-Karp. — K. Kol benhey er

:

'/. (ic'ch. d. Tatra-1' orsebunpen. — V erz d v. mir

i. d. .1 IS72T3 tri«, u. barom. Remesa. Punkte i.

d. hohen Tatra n. ihrer l.imxfit. - V. \\ uu sehen

-

dorfer: Herei»«. d. Centralkart). -- W. Itowlaud:
Aua der Arva. W. A Srherlel: Dan Susswasner

d. Bade» Sehmeeki. — H. I'aver: Uiliholbeea car-

|»thi.a. -

Kait. Akad. d. Wi»». «n Wien.

Nr. 18-20. Wien 1874. 8«.
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(Vom 15. Aug. bi» 15. Sept. 1874.)

8oc. nation. d. Seienoet natur. de Cher-

bourg . Memoire». T. XVII u. XVIII. Paria

A Cherbg. 1M73/74. 8°.

II. Juan: L'Archipel Ilawaiiin. — Airimaux

et vtfgftaux du (irand-Ocean. — Addit. aux poissons

de mer ol>»er». a Cherbours. — A. (inrdou: La
floraison des Gramim*8. — C. Koumeguere:
l/apparition spontaiiee et le »ein» renete du Ste-

momtis oblomra Fries. — Correspnnd. de Brouasnnct

av. A, v. Humboldt » l'hist out, de« ranarics, —
W. Fronde: Sur un pendule a tres-loiiguc periode.

— Bert in: Donners throret. et cxpcrimcnt. s. 1.

vaguen et le roulis. — S. 1. vaeues de hauteur et

de vttrsae variable. — II. A. Weddel: Kerne de»

Lirhcns du Jardin publ. de Mossar, a l'oitiers. —
Du Moncel: Elements de ronstrnetion des eleetro-

aimants. — M A. (inrdon: Nnuv. melangm de

teratologle vegetale. — Jancxcwski et Rosta-
finski: Oservat. R.qu.alguca possed. diu xoospore*

dimorphes. -

— CaUt. de In Bibliotlieque , red. p. Dr.

I> Joris. II' Pt. 1" livr. Chbg. 1873. 8«.

»obbe, Prof. Dr. Fr. Und*. Venrachs-

Stationen. XVII. Nr. 3. Chemnitz 1874. 8».

A Kmmerling: Ueb. ehem. Vorsange i. d.

Pflanze. Oemler n. Kuehg: Ifeb. Lrträge der

n. Petersen'» Sval. angelp«t. Wiegen. — N. La*-
kowsky: Keimung d. KUrbUsaunen.

Min. Conniaa. z. Unt«rsach. d. DenUch.
Meere in Kiel. Ergebn. 1873. IX -XII.

Berlin 1874. qu. 2«.

Pbilomathie so Heiiae. 18. Berieht. Neisw

1874. 8». Si

Bericht über die allgemeine Yersamra-

lung der deutschen geologischen Ge-

sellschaft am IL, 12. und 13. Sept. 1874

in Dresden

von dem Vorsitzenden

Ur. II. v. Dtn-hrn.

Wirkl. Geh. Rath und OheriKTchntiptmann a. D.

xn Bunn.

Wissenschaftliche Vorträge: am 11. Septbr.

1. Professor Senft au» Eiscuarh, Ober den

EinfloBB der HumuBSUuBtanzen auf die I^ösbar-

keit und Umwandlung der Mineralien.

Da» letzte Product der Verwesung aller

abgestorbenen OrganismenreBtc nennt man Iln-

mujBuhitanz. Diese eigenthümliche Sub-

stanz entsteht bei stickstofffreien Orga-

nistnenreaten durch den Einfluss der in den-

selben enthaltenen Alkalien (Kau' oder Natron)

oder der Kalkerde, bei -stickst off Ii altigen

Organismenresten der in Giibrung gera-

thenen und Ammoniak entwickelnden Stick-

atoflguhstanz auf die Zellenmasse der Organis-

men. Die auf diese Weise entstehenden Humus-

Substanzen sind demnach stets humussaure
Alkalten nnd zeigen sich je nach dem Grade

ihrer Entwicklung als u 1 m i u - , h u m i n -

.

«juell- und quellsatzsaure Alkalien, am

als ammoniakhaltige Sähe. Alle

Sake üben eine luxen de

Kraft, auf Mineralien aus. Die geringste

Kraft besitzen die ulminsauren Salze, sie kön-

nen nur Carbonate lösen-, stftrkor wirken

die liundnsauren Salze, sie loben Carbonate

und Phosphate; am stärksten zeigen siih

die quellsauron Salze, namentlich das quell-

saure Ammoniak, sie lösen Carbonate, Phos-

phate, Sulfate, einfache Silikate und Fluoride.

Alle gelösten Salze bleiben aber nur xo

lange in Lösung, als die humussaureu Al-

kalien sich noch nicht in kohlensaure

Hahse umgewandelt habea; ist dieses letztere

der Fall, dann scheiden »ich alle in Lösung

befindlichen Salze je nach dem Grade ili.er

Löslichkeit in kohlensiurehaltigem Waaser aus

und zwar stet« in krystnllinischen Gestal-

ten. Interessant ist das Verhalten der in hn-

musssauren Lösungen befindlichen Schwer-

Arsennickel, Araenkolmlt.

i. Schwcfclciseii und SehwefelWei.

Diese Erze wirken stets reducin-nd

auf die in Lösung befindlichen Schwer-

metallsalzo, »o daas die Metalle dieser l.-tz-

teren sich um jene Erze herum rogulini-eli

absetzen. Diese letzte Eigenschaft deutet ab-

solut auf einen galvanischen Procesa hin, wie
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in einem galvanischen Elemente (v. Meidinger)

zeigt.

Durch alle die«« augeführten Erschei-

nungen lässt sich erklären: 1) die Bildung der

Mineralien auf Gänge, 2) das Vorkommen der

reinen Metallo in der nächsten Umgebung der

oben genannten Arsen- und Schwefelsalz«, 3)

die Entstehung der Raseneisenerze und 4) die

Art und Weise, durch welche die Pflanzen die

zu ihrer Ernährung nöthigen Salze sich aus

den Felsarteu verschaffen.

2. Dr. K. A. Lossen aus Berlin, über

einen gangförmigen Ausläufer der Raruberg-

Granitmassc im Harze.

Einleitend wurde der Massen -Granit des

Rambergs als eine nach ilu-em ganzen geologi-

schen Verhalten entschieden eruptive Bildung

charukterisirt , die keilförmig nicht als feste

Masse, sonder u als ein gleichviel wie immer

beschaffenes Magma in diu umgebenden Sedi-

mentsohichten hineingedrängt, dieselben unter

häufigen lokalen Zerreissungen, Aufstauchungen,

Zertrümmerungen im Grossou und Ganzen über

sieh her, auseinander und zur Seite geschoben

habe, der Art, das« sie sich Kaum geschafft,

ohne einen wepentlichon Bruchtheil dea bereit«

vor ihrer Einwirkung aufgerichteten und in

Sattel und Mulden gefalteten Sebichtenaufbaues

zu zerstören und dass nunmehr die Abhängig-

keit der Schichtenstellung von dem mantel-

artig umzogenen Granit deutlich hervortritt.

Es konnten diese Verhältnisse des Granits zu

dem Schichtenbau nur dadurch klar gelegt,

werden, das« es gelang, trotz der bedeuten-

den, z. Th. 4000 Meter weit von der Granit-

grenze ab sich erstreckenden Contactmetamor-

jjhose die einzelnen Schichtouglieder in ihrem

mehr oder weniger veränderten Zustande: als

Kalkhornfel-i, Grauwackenhornfels, Schieferhorn-

fels, yuarzit, ja auch die antegranitischen

Eruptivgesteine als DiabashornfelB wieder zu

erkennen. Von dem also charakterisirten

Massengranit mit stets deutlich granitiseber

Structur läuft nach den kartographisch ver-

zeichneten Beobachtungen dea Redners ans der

Fekumgalerio des llexentanzpl&tzes genau gegen-

über dem Rosstrappfelsen ein gewöhnlich nur

15 bis 20 Schritt breiter Gang aus, der viel-

fach von den Windungen des Bodethaies durch-

schnitten, mehrere Stunden gegen den Brocken

hin bis nahe Wendefurt verfolgt wurde und

durch fortgesetzte Untersuchung vielleicht noch

weiter nach W. aufgeschlossen wird. Der

Gang ist abwechselnd I<agergang und Qucr-

gaug, indem er bald dur Schichtung folgt,

bald dieselbe durchbricht. Da, wo er aus dem

normalen Granit austritt , ist er von der Be-

schaffenheit eine» feinkörnigen unentwickelten

Granites, weiterhin ist er stundenlang im In-

nern granitporphyrartig , indem die Grund-

masse nicht ganz dicht erscheint, an den Saal-

bändem beiderseitig ein überaus dichter so-

genannter Horusteüiporphyr. Da, wo au der

blauen Klippe und unter den Gewitterklippen

zwischen Thale und Treseburg die Gangapaita

sich etwas weiter als gewöhnlich aufgethan

hat, kehrt im Innern die Ausbildung zur nor-

malen Grauitstructnr zurück, die Saalbünder

bleiben jedoch Porphyr. Zugleich treten an

dieser Stelle, wo Diahaslager in den Horn-

felaen neben dem (rang auftreten, neben den

Structurvarietäten auch solche auf, die sich

durch Quorzarmuth , Beichthum an GUmmer
und höheres Volumengewicht und umgekehrt

andere, die sich durch Glimmcrarmuth aus-

tatenreiche Stelle und sprach bereits die Ver-

muthung aus, der später von Streng analysirte

Quarzporphyr von Altenbrak könne Bezieh-

ungen zu den daselbst auftretenden Gesteinen

haben. Thatsächlich bildet der Porphyr von

Altenbrak- Ludwigshütte nur einen sehr aus-

gezeichneten, durch das Bodethal entblossten

Theil dieses Ganges. Wichtig ist femer, dasa

ausgezeichnete Flaserporp hy re unter

den porphyrischen Gauggcsteinon verkommen,

die als Porphyr-Facies des Granites

von dem echten Porphyr, der von TufTeu
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(Thonstetten) begleitet im Rothliegenden u.

s. w. auftritt, gesondert gehalten werden müs-

sen. Der Kcratophyr Gümbel's, soweit unter

diesem Namen echte Ganggesteine beschrieben

aind, dürfte idoutiBch sein mit dieser Porphyr-

Facieg des Granita, die zur Flascrung tieigt.

Streng getrennt sind von dieser letzteren die

echten schichtigen
,

llasrigeii, häutig seririti-

sehnn Porphyrnidc. Diese scheinen vielmehr

im Fichtelgebirge, Thüringer Wald und nn iler

Lenne, sowie an den Briichhauser Steinen als

Contactmctatuorphosen an Hasrigen oder nicht

flattrigen Porphyren vorzukommen, die wohl

am richtigsten für Apophysen in der Tiefe

ruhender Granite zu halten sind.

Am 12. September.

3. Professor Dr. Mühl aus Cassel legt eine

Sammlung von 80 Dünnschliffen typischer

Rasal t c vor , welche auf seine Veranlassung

von dem Mechaniker Fness in Berlin ange-

fertigt wird. Die von Zirkel getroffene Clnssi-

fikation der Basalte liegt dabei zu Grunde,

welch« indessen noch erweitert worden ist. Es

werden durchgegangen: Glasige und ltorphy-

risch-glasige Basalte, welche als Hyalomelan

und Taehylit. vorzugsweise als Auswürflinge im

Tuff auftreten . denen im Allgemeinen die

eigentlichen Basalte gegenüber gestellt werden.

Diese zerfallen in Magma-Basalte, Feldspat h-

BasalU.Kepheliu-Baaalte, I>euzit-Hasalte,llauyn-

Basalte und Glimmer-Basalte, welclie in viele

Unterabtheüungeii gebracht, sind, ganz beson-

ders zahlreich bei den Felds|iath-Basalteu. Die

vorzüglichsten Alnlnderungen wunlen nach ihrer

Zusammensetzung angegeben. Die meisten Bei-

spiele sind aus den Basalten des Habichtswaldes

gewählt, doch sind auch andere Ixikalitüten

»üb der Rhön, dem Vogelsberge, dem Weatcr-

walde, der Wetterau, den Rheingegenden und

Westfalen herbeigezogen.

4. Professor Schlüter aus Bonn spricht

über eine Schichtenfolge in dem Kreidebecken

von Münster in Westfalen, welche den Cuvicri-

Planer — das jüngste Glied des Tnron —
ülierlagert und die Qundrateu-Srhichtcn — das

tiefste Glied des Senon — unterteuft, sich *>-

wohl durch grosse Mächtigkeit, wie durch eine

aelbstständige Fauna den beiden bezeichneten

Etagen gegenüber auszeichnet. Die Mächtig-

keit dieses neuen, der sedimentären Schichten-

reihe einzufügenden Gcbirgsgliedes wurde bri

auf 11)00 Fuss ermittelt. Es liegen alter Ix-

reits Anzeichen vor, dass dasselbe an manchen

Stellen bis zu 2000 Fuss und darüber ari-

schwellen kann, damit den gesammten nord-

deutschen Pläner, d. i. das Turon und Ccno-

man zusammen an Mächtigkeit übertriffl. Unter

den niederen Organismen dieses neuen Niveaus

zeichnet sich an einzelnen Lokalitäten durch

ausserordentliche Häufigkeit der Individuen eine

grosse Kicsel-Foraminilere der Gattung Haplo-

phnigiuium aus. Unter den Bivalven erreicht

die (iattung Inoceramus hier durch Grosso und

Schönheit der Arten den Höhepunkt ihrer Ent-

wiekelung und ist dushalb die wichtigste. Ks

bildet sich z. B. Inoceramus digitatus, J. car-

dissoides , J. involiitus. Gasteropoden sind

zahlreich vorhanden , sie bedürfen noch des

näheren Vergleichs. Von Cephalopodcn linden

sich : Aiumouites inargae. Am. Herneiisi«, Am.

Westfalicus und andere. Die (iattung Turri-

iites, welche hier ihr kurzen Dasein endet, wird

noch durch 3 Arten vertreten: Turrilites pli-

cutus, T. trideii« uud T. varians. Von Is-

kannten Cephalnpoden findet sich auf der von

Miller unter der Bezeichnung Actinocamax verus

Itochricbcne Ilelemnit. K.t wurde die, durch

genannte pataontologische Merkmale charaktc

risirlc Sehichtcnfolge zunächst am Südrau.ic

des Kreidebeckens von Münster in weiter Kr-

wtreckung beobachtet. Es liegen aber An-

zeichen vor. das» dieselbe eine weite Verbrei-

tung besitzt, in den subhereyuischen Hügeln

auftritt, »ich in den Alpen wiederfindet, in

Frankreich und England vorhanden ist und

endlich auch ausserhalb Europa, in Südafrika,
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in Texas und Californien u. 8. w. wieder zu

erkennen «ein wir»!.

Ferner legte Redner einen neuen Crinoiden

Tor. Bisher waren nur drei Crinoiden bekannt,

welche unmittelbar mit der Unterseite des Kel-

ches aufgewachsen sind: Cotyloderma sub dem

IJafl, Cyatbidium aus dem Faxoekalk und

Holopus lebend. Als viert« Form «chlicsat

sich die vorgelegte an, welche den coeänen

Mergeln von Spilecco bei Monteccio niaggiore

enUtammt, die auf der oberen südalpineu Kreide,

der Scaglia aufliegen.

5. Dr. Mietzach aus Zwickau legt ein

Stück Holz vor, welches in einer der Zwickauer

Steinkohlengruben zur Zimmerung gedient hat.

und zum Theil scheinbar in eine der Pechkohle

ähnliche Substanz umgewandelt ist. Dieses

Holz soll nach Versicherung der betreffenden

Bcrgbcamten in wenigen Jahren diese Verände-

rung erlitten haben. Redner bat eine woitere

Untersuchung der Substanz nicht eher vor-

nehmen wollen, bevor die gegenwärtige Ver-

sammlung das Stück würde in Augenschein

genommen haben und behalt «ich eine weitere

Mittheilung darüber nach beendeter Unter-

suchung vor.

Redner legt ferner eine Reihe von Profilen

au* den Zwickauer Steinkohlengruben vor,

welche \ erwerfungrn und sonstigo Störungen

der Kohlennotze darstellen, fordert zu Ähn-

lichen Arbeiten auf und zeigt, du* manche

Verhältnisse, welche bei der Ablagerung der

Kohle stattgefunden haben, durch genaue Profile

dieser Art, ihre Erläuterung finden wurden.

6. Freiherl- von Rieht holen bemerkt,

das» er einen Atlas von 44 Blätter» zu seinen

Mit tbedungen über China vorbereite, der eben

deshalb eine längere Zeit bis zu seinem Er-

scheinen in Anspruch nehmen werde. Er wolle

dahor, anknüpfend an »einen vorjährigen Vor-

trag in der Versammlung zu Wiesbaden, eine

kurze, übersichtliche Darstellung der grossen

Ebenen gellen, welche sich im N.-O. von

China, an der Ostküste zu beiden Seiten der

kleinen Gebirgsgruppo von Shantung vom 20.

bis zum 40. Breitegrade ausdehnen. China,

bei einer Grösse von 70.000 Q.-Mcilen, besteht

zum beiweiten grossteu Theilo aus Gcbirgsland,

nur */» bis ist von Ebenen eingenommen,

deren Hauptcharakter in dem scharfen, un-

vermittelten Abschnitt gegen dasGubirgs-

land besteht, in dem Vorstufe» und Ilügei-

ketten fehlen. Eine dieser Ebenen an den

grossen Flünsen Yangteze Kiang und Hwang-ho,

deren Mündungsland sie bildet, nimmt eine

Fläche von 7000 Q.-Meilen ein, die kleinere

davon getrennte von 1000 Q.-Mcilcu. Das

südliche Gebirgsland hat eine buchtenreiche

Küste, während die Küste der grossen Ebene

in geraden, wenig gebogenen Linien verlauf!.

An der Küste des Gebirgslandes fehlt das Vor-

land, uur eine Schlamnibank zieht sich im

Niveau des Hochwassers uu derselben fort.

Diese Erscheinung steht mit einer langsamen,

aber lang dauernden Senkung dieser Küste in

Verbindung, welche in der Richtung von Nord

gegen Süd zunimmt. Das Gobirgsland ist von

Parallelketten in der Richtung von S.-W. gegen

N.-O. gebildet ; diejenige, welche die Küste an

dem nördliclisten Punkte erreicht, ist die Axial-

kette. Sie bildet auch den Wendepunkt in

der Senkung und Hebung des Landes. Denn

von hier an hebt sich das I^and um so mehr,

je weiter gegeu Nord und damit nimmt auch

die Breite des Flachlandes zu. Die Stadt

Hanköu, welche früher am Meere lag, ist

gegenwärtig 8 Meilen davon entfernt. Daniii

hängt auch die Aenderung der Flussläufe zu-

sammen, welche bis auf einen Zeitraum von

4000 Jahren bekannt ist. Der YMiigteze Kiang

mündete in einen grossen See, ans dum drei

Ausflüsse gegen S., S.-O. und N.-O. gingen.

Da» dazwischen hegende Land wurde durch

das Salzwasser der Fluth unfruchtbar gemacht,

daher durch Dämme abgeschlossen, um daa

befruchtende Süsswasscr des Flusses zu be-

nutzen und so der Flusslauf verändert. Der

Hwang-ho , gelbe Flu») hat das grösste Mün-
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dungigebiet, die Entfernung der Mündung»,

««eilen beträgt nicht weniger als 60 Meilen

ond wenn der vor 4000 Jahren atattgefnadeiie

Zustand berücksichtigt wird, 90 Meilen. Seit

1P56 ist die Mündungsstelle, welche 600 Jahre

lang auf der Südseite der trennenden öebirgs-

gruppe von Shantung gelegen hat te, auf deren

Kordseite verlegt. In älteren Zeiten sind ähn-

liche Veränderungen mehrfach vorgekommen

und jedesmal von den furchtbarsten Ueber-

Hchwemmungen begleitet gewesen, bei denen

Hunderttausende von Menschen das Lehen ver-

Das Gehirgsland von China ist seenlos, da-

her um Mi auffallender ein See an der »eid-

lichen Krümmung des Yangtsze-Kiung iu der

kleineren Ebene. Redner sah denselben «uerst

liei niedrigem Wasserstande im Februar, nur

einzelne Arme itclilängcltcn sich durch das

Kumpfland, während derselbe im Octobcr bei

20 Fuss Wassertiefe darüber hinwcgsegeltc.

Das scharfe Abschneiden des Gebirgslandes

erleidet nur zwei Ausnahmen. Die vom Red-

ner nach Tatung genannten Schichten bilden

zungenförmige Terrassen von 80 bis 120 Fuss

lliilie unfruchtbaren Landes, zwischen denen

fruchtbare Ebenen liegen. Jene bestehen aus

Konglomeratsclüchton mit grobsandigem Binde-

mittel, welch« mit 10 bis 20 Grad von dem

Gebirge abwärt« fallen. Das Material ist den

nächst anstehenden SilurgcsteiiiPii entnommen.

Sie sind während eines Stillstandes der Hebung

gebildet, ihre Ilöhe bezeichnet den damaligen

Mceresstrand. Die andere Ausnahme betrifft ge-

wundene Devonschichten an der Küste.

An dar Grenze des Gebirgslandes in der

Provinz Yangtsze treten zwei Platcaustufen

übereinander aus nahe horizontalen Schichten

gebildet auf. Die obere Stufe besteht aus den

dn» Carbon bedeckenden Schichten, die untere,

»us der produetiven Kohleniormation von etwa

600 Fuss Mächtigkeit, in der ein Anthraiit-

flütz von 30 Fuss Stärke den Hauptreichthum

des Landes bildet. Am FuBse der

Stufe treten gewundene Kalksteinschichten auf,

unUr denen das Silur lagert, oder sie ziehen

in einer einfachen Biegung in die Tiefe.

•Schliesslich wurde noch die Bruchlinie erwähnt,

an der der tätliche Kwen-Iuu mit einer üöhe

von Ü000 Fuss unmittelbar gegen die Ebene

abfallt.

Der Redner giebt noch Kenntniss von den

ersten in kürzester Zeit erlangten Erfolgen

des Reisenden Dr. Lenz, der im Auftrage der

Afrikanischen Gesellschaft nach dem Gabun

gegangen ist und auf der Insel Eloi und an

der Mündung des Muni Versteinerungen ent-

deckt hat, welche jurassischen Altern zu

sein scheinen.

7. Kammerrath Grotrian aus Hrnuuschwcig

legte Stücke von Hornfels aus dem Abraumu

eines neuen Steinbruches am Zicgeurückcn im

Ockertluile vor, welche die Funn von sechs-

seitigen Käuleu besitzen. Dieselben sind aus

gewöhnlichen prismatisch abgesonderten Stücken

hervorgegangen, von denen parallele Kluft-

lläcben die scharfen Kanten entfernt haben.

H. Professor vom Rath aus Bonn legte

neue Mineralvorkonunnisae vor: Tiuggc st al-

ten von Quarz auf Kulkspath und

Pseudo morp h osen von Serpentin noch

Olivin vom Monzonibcrgc in Tyrol. Die

ersteren, welche von Herrn A. I* rcnzel aufge-

funden wt stammen von Schneeberg. Auf

einer alteren Quarzbildung der gewöhnlichen

Art ruhen neuere Quarzkrystalle, welche die

Form des ersten stumpfen Kalkspathrbomboeders

nachahmen. Es sind Gruppen von je drei

Individuell, welche in gesetaiiasaiger Lage (eine

Hauptrhoniboederfloche des Quarzes parallel

einer Fläche des ersten stumpfen Rhoinbocders

des Kalkspnths) auf einem gunz umschlossenen

kleinen Kalkspathrhorabocder — '/» R. ruhen.

Diese Krystallc sind den bekannten Reichen-

steiner Quarzkrystallgruppcn zu vergleichen. —
Die neuen Olivin-Pseudomorphosen bieten eine

andere Flächencombination dar als die be-

rühmten Kr) stalle von Snarum , geben aber
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an Schönheit Nichts nach. Pas

Vorkommen liegt auf der Pcsmeda-Alp , Süd-

seite deB Monzoni und gehört der Contactzone

zwischen dem Eruptivgesteine des

und dem Kalksteine an.

9. Professor Orth aus Kerlin legte

Körnungsscala vor. lHe einzelnen Proben sind

durch mechanische Sonderung mittelst Dccan-

tiren je nach der Geschwindigkeit im Wasser

und Absieben der grölieren Getncngtheile durch

Rundlochsiebe gewonnen. Die Abstufung ist

folgende: Durchmesser in Millimeter, über 3,

zwischen 2-3, 1—2, 0.5 — 1, 0.25—0.5,

0.1-0.25, 0.05-0.1. 0.025—0.05. Da die

feinsten der gewonnenen Proben fast aus-

schliesslich aus kleinen Quarzkörnchen und das

Volumengewicht de« Quarzes wenig dinerirt,

bo ist es möglich, durch mocluinischo Sonderung

im Wasser gleichmässige Prolin zu gewinnen.

Wenn auch in der Natur vielfach allmälige

Dcbcrgäiigc, betreffend die Körnung, vorkom-

men, bo ist es doch als nothwondig hervorzu-

heben, dass die Wissenschaft sich bestimmter

Bezeichnungen bedient und die Ausdrücke:

Erbsenkoni-, Kapskorn-, Molwkorngrösse n. s. w.

sind schon deshalb nicht genügend, weil bei

dor Veränderlichkeit der Pflanzen diese Körner

selbst keine bestimmte Grössen darstellen.

Von besonderer Bedeutung ist die Beachtung

der feineren Proben unter 0.1 , liesonders unter

0.05 Millimeter Durehmesser, welche ungeach-

tet vorwiegenden Quarzgehaltes sehr

häufig mit Thon verwechselt werden, wenn

auch nur sehr wenig eigentlicher Thon
(Alumen Silicat) beigemengt ist. Das feine

Quarzmehl wird nicht selten auch uls sehr

feiner Saud bezeichnet, wozu jedoch der'lw-

deutende Quarzgehalt nicht berechtigt und für

das praktische Leben entsteht dadurch eine

fach verwirrend gewirkt hat. Für viele der

wichtigsten Fragen der Landescultur sind diese

Unterscheidungen und Bezeichnungen von nicht

geringer Bedeutung. Man wird eine »ehr ein-

gehende Charakteristik

entbehren können, wenn es sich um die KeDnt-

niss und Bezeichnung der der Land- und Forst-

wirthschaft zu Grunde hegenden Gesteins- und

Bodcnbildungcu handelt. Die Durchlässigkeit

und Undurehlässigkeit des Bodens wird durch

die Zahl der eapillarisihen Räume bedingt und

das feine nur mit wenig Thon gemengte Quarz-

mehl gehört nicht selten zu den ungünstigsten

Bodengrundlagcn.

10. Dr. Böttger aus Frankfurt a. M. legt

\ ersteinemngen aus Borooo vor.

11. Dr. Bornemann jun aus Eisenach

spricht über das Vorkommen der Zone des

Amonites jurensis im Luis der Gegend von

Eisenach. welches bereits früher vom Prof.

von Fritsch angegeben worden ist. Dieses

Vorkommen bildet eine eigentümliche 2 Meter

mächtige Bank oolithischen Eisenkalkes, welche

fast senkrecht aufgerichtet gegen die im Lie-

genden auftretenden, schwach geneigten Schich-

ten des unteren Lias abschneidet, ohno dass

dazwischen mittlerer Lias nachzuweisen wäre.

Die neu aufgefundenen Pctrefacten, insbeson-

dere die Ammonitenreste beseitigen die haupt-

sächlich auf Grund der

an dem oberliassischen Charakter der

ten Ablagerung erhobenen Zweifel.

12. Dr. L. Meyu aus Uetersen spricht

ülier die Bildung der ImatraBteine. Die regel-

mässigen Gestalten derselben und der schwe-

dischen Mariekor haben früher die maan ich-

faltigsten Erklärungen gefunden, bis man

schliesslich dazu kam, sie als Concrotioocn im

Glacialmergel zu betrachten. Diese Erklärung

wurde jedoch neuerdings von Kjerulff bestrit-

ten, welcher zu der Vorstellung von Rollstei-

nen zurückkehrte, bis Sars eine Reihe von

Imatrasteinen fand, in welchen ein (»lacial-

petrefaet enthalten war. Nun kam Kjerulff

zu der Erklärung, dass die Concentration der

Kalksubstanz bei allen den Imatrasteineu,

welche keine Pctrefacten enthalten, schon in

selbst während der Niederschlag-
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hildl entstand und zwar durch verweilende

ThierstolTe. deren kohlensaures Ammoniak den

Kalk an» dorn Gypsgehalt den Meerwassers an

dieser Stelle fällte. Für diese Erklärung kann

Kedncr hier eine ganze R«ihe von Beweis-

en« der heutigen Marschbildnng vor-

wclchc er theilweise aus dem Meeres-

gründe selbst hervorgezogen hat. Es sind zu-

nächst Imatrasteinc , welche ohne organischen

Inhalt genau die von Parrot gezeichneten Ge-

stalten wiederholen, dann solche, welche wie

zuJällig ein Cardium oder eine andere Muschel

nicht umschlossen , sondern nur mit «ich ver-

festigt hahen. Noch merkwürdiger erscheint

es, dass nie sich um den mittleren Thcil der

bekannten Pseudogaylussite der Marsch ange-

setzt haben und dass fast jeder Pseudogay-

hixsit in »einen durchbrochenen Flächen den

Ansatz zu einem Imatrnstcine enthält. End-

lich liegt eine ganze Reihe von Iiriatrusteinen

Mir, an denen scheinbar vollständige Gay lug-

site hafteu oder mit den Spitzen hervorragen.

Diese Erscheinung ist bereit» über viele Qua-

ilratineilen verbreitet aufgefunden worden, vom

iidlichen Holstein bis zum mittleren Schles-

wig reichend, und es ist daher nicht unmög-

lich, dass der von Kjerulff angedeutete Pro-

i'chs unter gewissen Umständen zugleich die

Ursache der Gaylussithildung im Meere be-

zeichnet, eine Frage, welche

Feststellung durch die

sieht.

13. Professor K. v. Fritsch aus Halle

Wicht et über ein Profil unterhalb der Schmieke

am Thüringer Walde, aus dem hervorgeht,

dass daselbst die schwarzen Schiefer des Mittel-

rothliegenden (mit Acanthodcs, Palaeoniaken,

Walchien n. b. w.) durch eine ungefähr 4(M)

Fuss mächtige Schichtenreihe von dem Unter-

rot.hliegenden getrennt sind. Redner bebt fer-

ner hervor, das» am Thüringer Walde keines-

wegs immer die ältesten Schichten des Roth-

liegenden an den Granit angrenzen.

da&R oft durch Störungen der Lagerung jüngere

Schichten denselben damit in Berührung ge-

bracht worden sind.

14. Dr. v. La sau Ix aus Bonn zeigt ein von

ihm eonstruirtes — schon anderweit beschrie-

bencs — .Seismometer vor und erläutert des-

sen Anwendung.

Wegen der nächstjährigen Versammlung

der deutschen geologischen Gesellschaft, wird

auf den Antrag des OberWgrath Gümbel be-

schlossen, dass diuselltc in Müuchen und zwar

gegen die Mitte des Monat« August gehalten

werden soll. Die B<«timmuug der Tage blieb

der Bestimmung des Vorstandes anheim ge-

geben, um eine Collisian mit. der Versamm-

lung der Schweizer Geologen zu vermeiden.

Am 13. September machte ein Theil der

Gesellschaft eine Exeursion in das Sächsische

Quadergebirge, wahrend ein anderer Theil und

namentlich die Prcuss. Landesgeologen unter

Theilnahine des OberWgrath Gümbel und

des Professor Crednur üW die Arbeiten der

Landesuntersuchung verbandelten. Ein kurzer

Bericht über diese Verhandlungen wird vor-

behalten.

Neue Kordpolfahrten.

Die Theilnahrae ohne Gleichen, mit der die

fast aufgegebenen und unerwartet wohlbehalten

und mit wichtigen Entdeckungen heimkehren-

den Ocstcrreichischen Nordpol fahrer überall

begrüBst worden sind, hat bei der Rückkehr

in ihre Uoimath den Gipfel erreich» und zu

dem Ergebnis» geführt, dass schon jetzt zwei

neue Nordpolfahrten geplant werden. — Dem

Vernehmen nach will der unermüdliche Lieute-

nant Payer Nordgronland erforschen, wahrend

Graf Wilcaek und Dr. Kepes den Zusammen-

hang des neuentdockten Frnnz-Joseph-Ijandea

mit dem vennutheten Nordpolar-Continent näher

d.n 30.
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ceeo im Jabie 1873.

Amtliche Mlttheilunßeii.

Beiträge zur Kasse der Akademie.

S«. Majeatät der König Karl von Württemberg hat zum Zeichen Seiner fortdauernden

Thcilnahmo an den Bestrebungen der Akademie beim Empfange ihrer neuesten Schriften der-

selben unterm 5. Octobor 1874 für ihre Zwecke einen Beitrag von 220 fl. Rh. verabfolgen

Se. Königliche Hobeit der Gro«sherzog Friedrich Wilhelm von Xecklenbur,

bat bei gleichem Anlasen und au gleichem Zwecke unterm 13- October 1874 der

76 Mk BekhamOnz« abermitteln lassen. —
Leop. X. "
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8«. Durchlaucht der regierende Füret Adolph Ton Schaumburg-Lippe hat bei gleichem

Anlasse und zu demselben Zwecke der Akademie unterm 23. October 1874 hundert Reiche-

Octhr.18. Von Herrn Prof. Dr. C. Arendte in München. Eintrittegeld und

Beitrag für 1874 12 Thlr. — Sgr.

„ 22 Dr. E. Hampe in Bunkenburg, Eintrittegeld ... 10 „ - „

„ 23. „ „ Prof. Dr. G. Laube in Prag, Eintrittegeld ... 10 „ — „

28. „ „ Prof. Dr. C. L. Tb. C. Kh-tchbauro in Wieebaden,

Eintrittegeld und Beitrag ftr 1874 12 ., —
,.

Dr. Bet>n.

Veränderungen im Personalbestände der Akademie.

Seu miOrcnoiuinfiie Hltirlleder:

No. 2143. Am 13. October 1874 Harr Dr. phil. Carl Arendte, Prof. einer, der kgl. Bayerischen

Militarbildungaanttalten und erater Sekretär der geographischen Gesellschaft, zu

München. — Zweiter Adjuuktenkreia. — r'aekacktion 4 für Mineralogie und Geo-

logie und 8 für Anthropologie. Ethnologie und Geographie. —
No. 2144. Am 22. October 1874 Herr Dr. phü. Georg Erntt Ludwig Hampe, Apothekeo-

besitzer in Blankenburg am Harz. — Neunter Adjonktenkreis. — Fachsektion 5

für Botanik.

No. 2145. Am 23. October 1874 Herr Dr. sc. nat. Gustav Carl Laube, ord. off. Profeetor

der Mineralogie, Geologie und Paläontologie an der Deutschen technischen Hoch-

Geologie.

No. 2146. Am 26. October 1874 Herr Dr. phil. Carl Ludwig Theodor Conrad Kirschbaum,

Professor am kgl. Gymnasium. Inspektor des naturhistorischen Museums and be-

ständiger Sekretär dea Nassauischen Vereins fQr Naturkunde zu Wiesbaden. —
— Sechster Adjunktenkreis. — Paehteklion 6 für Zoologie und Anatomie.

Dr. Behn.

Die fünfte allgemeine Versammlung

der Deutschen anthropologischen

Gesellschaft*)

ward in Dresden am 14. Septbr. 1874 durch

ihren Geschäftsführer, llofr&th Dr. Geinitz.

eröffnet und dann vom Hofrath Dr. Rossmann

im Namen der sächsischen Regierung brgrüast.

letzterer theilte zugleich mit, dass die Goneral-

•) A. A Z ». ii. Sept. 1874, Beil.

directum der kgl. Sammlungen die Absicht

hege, die jetzt in vier Museen zerstreuten

anthropologischen Sammlungen in einem ein-

zigen Cabinet tu vereinigen, damit auch dieses

znr I-osung der Hauptaufgabe, nämlich zur

Herstellung einer deutschen Urgeschichte, seinen

Theil beitrage. Prof. Dr. Virchow dankte als

Viceprueident in Abwesenheit des Präsidenten,

Prof. Dr. Fraas (Stuttgart), uud erinnert« da-

bei an Carus. Klemm und Preusker, die ehe-

mals hier gewirkt und schon so riet zur For-
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dcrung der jungen Wissenschaft gethan haben.

Es folgte dum der erste Vortrag, in welchem

Major 8chu*tor (Dresden) Ober die frühesten

Bewohner der sächsischen Lende, d. h. dea

vom Queis hii rar Elster und Tom Kamme des

Erzgebirges bis zur norddeutschen Tiefebene

reichenden Gebiet«, tot ihrer Berührung mit

den Römern sprach. Besonders eingehend be-

handelt« der Redner die von ihm vielfach

untersuchten ,.Heidenschanzen " Sachsen*. Es

sind dies Erdwille, die theils Ring-, tbeils

Vorwalle bilden, und nicht von den Ureinwoh-

nern, sondern von Einwanderern errichtet zu

nein Hcneinen . woicne Hcnou Weizen, ivoggen

und Gerste kannten. Noch alter müssen die

hin und wieder aufgefundenen sog. Steinwille

seiu, wahrscheinlich dio Opferstätten eines dem

Licht- und Feuercultus huldigenden Volkes.

Die in denselben zahlreich aufgefundenen Ge-

rathe der jüngeren Steinzeit beweisen, dass zu

dieser Zeit ein Jager- und Fiachervolk Sachsen

liewolmt«. welche« boIkmi Kleider trog, ein

Volk, das wenig Ackerbau getrieben, bis andere

Völker kamen, welche diesen zu ihrer Haupt-

W'schäfÜKung machten und, was ihre Thon-

gefäaae bekunden, ein sesshaftes Loben führten.

Aus dieser Periode datiren eben die Erdwälle,

durch welche sich die letzterwähnten Einwan-

derer vielleicht gegen die umherschweifenden

Jagervölker schützen wollten. Ob aber jene

Ackerbauer Kelten, Germanen oder Slaveu ge-

wesen, kann bis heute noch nicht mit Sicher-

heit lxtttömint werden; es ist jedoch wahr-

scheinlich, dass es Semnonen, also Slavcn,

waren, die gleichzeitig mit Germanen im I<ande

wohnten und zeitweilige Angriffe von diesen

erfuhren.

In Gegenwart des Königs Albert, sowie

der Ministor v. Friesen und v. Nostitz-Wall-

witz hielt Professor Dr. Virchow hierauf den

zweiten Vortrag Uber die Verbreitung braehy-

cephaler Schädel in vorgeschichtlicher und ge-

schichtlicher Zeit in Deutachland. Nach den

Ergebnis»»* vielfacher Scliädelmessungen , die

er u. A. auch vor Konen in Finnland vor-

genommen, stellte es Virchow zwar als mög-

lich, aber sehr unwahrscheinlich hin, dass

Europa eintt finnisch gewesen sei , dass also

ehemals in Russland, ferner von der Weichsel

bis zur Oder und Elbe, ja bis zu den Pyre-

näen, wie von den Buken angenommen , fin-

nische Völkerschaften gewohnt haben, die dann

durch Arier unterjocht worden seien. Unter

den Slaven, wie unter den Deutschen , finden

sich Dolichocephalen und Brachycephalen ; es

fragt sich aber, ob letztere finnischen oder

anderen Ursprungs sind. Redner erörterte

schliesslich die Uel>ergangsformen , die er zwi-

schen beiden ScbädeXartcu aufgefunden, und

wies auf die Bestrebungen der deutschen An-

thropologen hin, Deutschland in anthropolo-

gische Kreise zu zerlegen, zu welchem Zwecke

u. A. auch überall Körpermessungen an der

sollen.

i 8

Am zweiten Sitzungstage, am 15., wurde

zunächst über die Vermögensverhältnisse (Ein-

nahme 2501 fl. 41 kr., Ausgabe 2351 fl. 33 kr.,

Vermögenastand 3610 fl. 17 kr.), Über die

Arbeiten der Commissiouen, wie über die auf

Kosten der Gesellschaft ausgeführten Ausgrab-

ungen Bericht erstattet Es folgte dann ein

Vortrag Dr. Karl Andrce's über dieSambuijuiea

oder Muschelhügelgraber in Brasilien, welche

von K. Rath genauer untersucht worden sind.

Dieser Vortrag wird in einer der nächsten

Nummern des Andree'schen „Globus" veröffent-

licht werden. — In der Abendsitzung sprach

Dr. Klopfleisch aus Jena über die Gräber der

Steinzeit in Deutschland und die in ihnen ent-

haltenen Thungcfasse, l>ei denen er drei Typen

unterschied: 1) die in Norddeutschland, wie

auch in der Nioderbretogne häufig vorkommen-

den Erdhügel, in denen sich Gcfässe aus einem

feinen, angeschlämmten Material vorfinden, deren

Verzierungen von eingedrückten Schnüren her-

zurühren scheinen; 2) die aus Ideinen, durch

I-ehm mit einander verbundenen Bruchsteinen

11«
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hergestellten Gräber von ziemlicher Geräumig-

keit, in denen sich Gcfässe mit stark hervor-

tretenden Verzierungen befinden, welche «um

Tbeile durch Finger- und Nägeleindrücke er-

zeugt scnemeii- und a, aie utuwi mir sicin-

wünden und Steindecken, in denen die Todten

in bockender Stellung bestattet wurden, und

Linienspiel zeigen. Hieran reihte sich ein Vor-

trag von Prof. Dr. Laube au« Prag über die

vorgeschichtliche Zeit Böhmen« Redner ge-

dachte der Auffindung von Topfscherben im

Krdboden der Böhmischen Flussufer, an beiden

Elbe-Ufern bis LeitmeriU, und vom Georgsberg

bis Prag und dem Böhmerwald; ferner der

Erschliessung grosser Urnenfelder bei Dux und

Brüx mit Stein- und Bronzeresten ; auch im

Eger-Gcbiote, namentlich bei Saaz, zeigen sich

viele Spuren einstiger Ansiedelungen, u

den betreffenden Funden giebt es ein

Menge dolichocephaler Schädel. Dr. Ijiube

schlieart aus dem ganzen Verhalte, dass die

Ueberreste von Einwanderern herrühren, die

von Norden her dem Laufe der Flüsse in Böh-

men gefolgt sind und sich hier angesiedelt

haben ; dass die« Germanen gewesen sind, wird

durch die deutschen Flussnamen „Klbe", «lscr u
,

„Egcr* etc. wahrscheinlich. Hierauf gab der

Dresdner Oberbibliothekar, Hofrath Dr. Körete-

mann, der auf Veranlassung der kgl. Sachs.

Regierung an dem internationalen anthropolo-

gischen Congresse in Stockholm Anthcil ge-

nommen hatte , ein klares und anziehende«

Referat aber die Verhandlungen desselben und

»prach am Schlüsse dem anwesenden General-

Sekretär des Congresses, Hrn. Dr. Hildebrand,

der sich namentlich der Deutschen auf die

ürdigstc Vi'eise angenommen hatte, in

und herzlichen Worten seinen Dank

höre, endlich eiumal, und hoffentlich für immer,

den namentlich in Frankreich immer wieder

auftauchenden „tertiären Meuschun" begraben

zu haben ; in der Sumpfluft der Tertiärperiode

könne kein so hoeborganisirtes Wesen wie der

Mensch gelebt haben. Geb. Rath Prof. Dr,

Schaafhausen aus Bonn knüpfte sodann an

den Virchow'schen Vortrag wieder an, indem

er auf besondere Eigentümlichkeiten der

Schädel bei den Lappen hinwies und bemerkt«,

dass nach Auffindung solcher Schädel ai

und in Frankreich anzunehmen sei, dl

in den alterten Zeiten in der That Lappen

gewohnt haben; im Weiteren gedachte er der

Einwirkung der Cultur auf die Schädelform

und des erfolgten Bildungsfortflchnttes beim

Menschensehädel. Virchow entgegnete jedoch,

dass gewichtige Gründe gegen die Annahme

sprachen, das Volk der Lappen habe in ältester

Zeit bis in"s Herz Europa'« hinein gewohnt;

insbesondere seien die Lappen kein Volk, dessen

Alter bis in die Steinzeit hinaufreiche. Auch

in Betreff des tertiären Menschen war Schaaf-

hausen anderer Ansicht, als Prof. Fraas ; er

«prach sich vielmehr dahin aus. dass recht

wohl ein tertiärer Mensch existirt haben könne,

ds ja die Luft , in der anthropoide Affen ge-

Zu diesem Vortrage machte Prof. Ernas

(Stuttgart), der inzwischen eingetroffene Präsi-

dent der Gesellschaft, die Bemerkung, dass es

ge-

lebt, auch dem Menschen völlig hätte
|

müssen. Nach diesem Meinungsaustausch fand

die Neuwahl des Präsidenten statt: dieselbe

fiel auf Prof. Dr. Virchow. Zum V«

lungsort für nächstes Jahr ward

stimmt, wohin Prof. Dr. ZitteJ eingeladen hatte.

lu der letzten Sitzung, am 16., entwickelte,

nachdem Geh. Rath Schaafhausen die Frage

über die ältesten Wohnsitze der Lappländer

nochmals besprochen hatte, Dr. v. I he ring aus

Guttingen die Methode der Schädelmessung,

welche sich nach »einer Ansicht auf die Hori-

zonUlelwiM- des Schädels basiren müsse; auch

legte er den von ihm construirten Krauiometcr

und einen zur Ausführung von Zeichnungen

bestimmten Apparat vor. Darauf folgte ein

Vortrag Dr. Wibel's aus Hamburg über die
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chemische Analyse der Bronze. Der Redner

behandelte die Bedeutung, Methode and Auf-

gabe chemischer Forschungen behufs Feetstel-

Inng vorhistorischer Verhältnis«, and zeigte,

wie durch genauere qualitative nnd quantita-

tive Analysen die Untersuchung der Bronzen

für die Anthropologie sehr wichtig werden

Von besonderem Interesse war noch ein

Vortrag des Dr. Bornemann (Eisenach), der

ein in der Nähe Beines Wohnortes liegendes,

an vorgeschichtlichen Ueberresten besonders

reiches Feld genauer untersucht hatte. Es ist

dies ein Thonfeld, in dem sich zahlreiche runde

Vertiefungen finden, die jetzt mit Ackererde

gefüllt sind. Auf dem Boden dieser Gruben

finden sieh stets Hohlen und viele Gefässe und

(iefäasacherben , die Dr. Bornemann sorgfältig

gesammelt hatte und in zahlreichen Proben,

sowie photographirt in einer Zusammenstellung

vorzeigte. Sie deuten auf eine volkreiche An-

siedelung, vielleicht zum Zwecke der Anferti-

gung jener GefiUae, und werden genauer be-

Graf Wurmbrand-Ktnppach, der selber

vielfache Untersuchungen und Ausgrabungen

vorhistorischer Alterthümer vorgenommen bat,

Alterthümer in Deutschland ; er wollt« nur

zwei Hauptperioden — eine Steinzeit und eine

Metallzeit — angenommen wissen, und suchte

iitose Anaicm auren ^aniretcnt* eigene uiiu

fremde Beobachtungen zu stützen. Professor

Dr. Virchow erklärte sieb im Ganzen mit dem

Vorredner einverstanden, und fügte nur noch

hinzu, daas sich die Bronzezeit am höchsten

entwickelt in Skandinavien zeige; die Phönicier

sollen dorthin die Bronze gebracht haben, es

sei aber wahrscheinlich, daas auch auf Land-

wegen, und zwar durch die Etrurier, Bronze

nach dem Norden Deutschlands gelangte, und

die Römer hätten dann diese Wege benutzt,

die erste Periode der Eisenzeit. Ausserdem

meinte Virchow, dasa die chronologischen Be-

stimmungen sieh eng an die

Kunstproducte und

schheasen müssten, dass die vom Major !

besprochenen Erdwälle der Steinzeit angehörten

und von Slaven herrührten, die in Sachsen

zeit stammten und von Kelten errichtet worden

seien ; die bekannten Urnen-Felder aber rühren

nach seiner Ansicht nicht von Slaven, sondern

von Germanen her. Nach i

erfolgte der ofüoelle Senium

durch Prof. Fraas, und die Mitglieder begaben

sich hierauf nach der grossen Wirthscbafl des

direction der kgl. Sammlungen zu einem Mittage-

mahle geladen waren, welches unter dem Vor-

sitze des Ministers v. Friesen durch

Trinksprüche gewürzt wurde.

Der für den 17. in Aussicht

Ausflug führte die Anthropologen unter Lei-

tung des Major Schuster in die Oberlausitz.

Die kgl. Sächsische Regierung hatte dazu die

Staataeisenbahn zur Verfügung gestellt, die

die Reisenden nach Pommeritz brachte. Von

hier wurden theila zu Fuss, theils zu Wagen

die Schanzen des Dorfe« Niethen, der Czernoboh

und andere im Innern eines Waldes gelegene

Schanzen besichtigt und auch einige Ausgra-

bungen vorgenommen. — Bei schönem Wetter

ebenso angenehm wie )

Hie Zeit der Pfahlbauten versetzt Virchow in des

Die 47. Teraammlring Deutscher Hatur-

forscher und letzte zu Breslau vom
18—24. September 1874.

I. Allgemeine Sitzungen.

Die erste allgemeine Sitzung begann am

18. mit der Eröffnungsrede des ersten Ge-

schäftsführers , Herrn Geh. Rath Prof. Dr.

Loewig, in welcher derselbe bei Betrachtung

ind der Entwicklung
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die

auf den fest vergessenen Entdecker der ehe-

miteben Proportionen : „Jeremias Benjamin

Richter", lenkte.*) Nach diesem erfolgte die

Präsidenten der Provinz Sehlem«, Herrn FreJ-

herm t. Nordenflycht , dann Ton Seite der

8ladt Breslau durch den Oberbürgermeister,

Herrn Forckonbeck, und von Seiten der

Universität durch Herrn Prof. Dr. Heidenhain.

Hieran reihte sich zunächst ein Vortrag

dal Herrn Geheimraths v. Dechen (Bonn):

wartig verfolgt". Von den Fortachritten ana-

gehend, welche die Geologie durch die wissen-

schaftlichen Leistungen eines Werner, Smith,

Brongiart und Carter gemacht habe, weiat

Redner darauf hin, wie v. Hoff und Lyell die

gegenwartigen Veränderungen der Erdober-

fläche benutzten, um frühere Vorgange zu er-

klären und eine Einsicht in die Bedingungen

zu gewinnen, unter denen die Ablagerung von

Schichten in alteren Perioden stattgefunden

hat. Am bedeutendsten sind die Inseln und

Riffe bildenden Kalknuutsen, welche durch Po-

lypen in den Tropen abgelagert werden. Aber

Ehrenberg auf die Rolle aufmerksam

welche die mikroskopischen Organis-

bei der Bildung der Erdschichten und des

Meeresgrundes spielen, und letzterer bei deu

Kabellegungcn praktische Bedeutung gewonnen

haupt die Bildung des, soweit bis jetzt bekannt,

flachwelligen Meeresgrundes und die Abände-

rungen, die er durch die Ablagerungen der

Flösse u. s. w. erleidet, ein reiches Feld für

weitere Forschungen. Die fortgebenden Kohlen-

stoflablsgerungen der Turfmoore und die an-

scheinend jetzt abgeschlossenen in den in der

) Geh. R. Loewig hat in einer Denkschrift:

J. B. Richter, der Entdecker der chemischen Pro-

portionen", Breslau, Morgenstern, 1874 , 4«, die

Lebensverhältnisse und ThaÜgkeU du*» au*ge*eich-

gröaseeen Flu«

(Lose-) Ablagerungen mit ihren Ein-

schlüssen erklären manche ältere geologische

Ercheinungeu. Die Untersuchungen dieser Ein-

schlüsse und der Funde in Kalksteinhöhlen

haben Licht über die letzten Veränderungen

der Säuget hierfauna und selbst des Menschen-

geschlechts verbreitet. Die nähere Untersuch-

ung der noch vorhandenen Gletscher hat ihre

ungleich grössere Ausdehnung in der Vorzeit

erwiesen und im Vereine mit schwimmenden

Eismassen das so weit verbreitete Vorkommen

der sog. erratischen Felsblöcke aufgeklärt. —
Die fortschreitende Untersuchung der in den

Erdschichten abgelagerten Thier- und Pflanzen-

reste hat, wie der Redner ausführlicher ent-

wickelt, bereite die wichtigsten Aufschlüsse ge-

geben und verspricht noch viel mehr

Zwei Thataacben von hervorragender Wich-

tigkeit für die Entwickelungsgeachichte der

Erde worden besonders hervorgehoben ; »der

ZuBfttnmenhnng zwischen den Formen der Erd-

oberfläche und den Geflteinftmatwen, welche sie

zusammensetzen-, und: „die Bewegungen, Ver-

änderungen der räumlichen Lage, deren Theilr

den festen Ablagerungen von ihrer Bildung an

bis jetzt ausgesetzt gewesen sind''. Der erste

Umstand hat im Verein mit ihrem

Nutzen der Anfertigung geologischer

einen gewaltigen Aufschwung gegeben. Der

zweite Gegenstand lägst uns Blicke in das sonst

bietet Beweise für die mächtigen Erschütte-

rungen und grossartigen Zerstörungen . denen

die Erdrinde unterworfen gewesen ist. Die

heutige Zeit bietet davon nur leise Nachklänge

in den kaum merkbaren Hebungen und Senk-

ungen und den zwar auffallenderen aber im

Vergleiche mit der Vorzeit doch nur schwachen

vulkanischen Erscheinungen, die jedoch die

Geologen fortwährend lebhaft beschäftigen.

Seit Mitte des vorigen Jahrhunderts sind etwa

226 Vulkane auf der bekannten Erdoberfläche

Die seit längerer Zeit
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betrachten wir ohne liebere Unterscheidung

Sie reichen nicht über die Zeit

Formationen hinan.. Qe-

teine, die nach Zusammensetzung und Struk-

tur den Laven analog «und, finden sich aueh

hat in neuerer Zeit die milrroakopiache Unter-

suchung genauere Aufschlüsse gegeben, die die

Meinungsverschiedenheiten Uber ihre eruptive

Natur zu beseitigen geeignet sind. Zum Schlüsse

gedenkt der Vortragende noch der Ursprung-

beb nicht unserem Planeten angehörenden Me-

teoriUn. Sie sind Gegenstand immer ein-

noch keine . nicht auch unserer Erdrinde an-

gehörende chemische Elemente kennen gelehrt.

In den älteren Erdschichten haben sie sich

noch nicht mit Sicherheit

b. — In diesen Bestrebungen verfolgt die

Geologie, von den anderen Naturwissenschaften

Belehrung empfangend und sie ihnen wiederum

ihr Ziel: Die Entwicklungsgeschichte

der Uussersn festen Erdrinde

zukl&ren und festzustellen. —
Zu dem darauffolgenden Vortrage des Herrn

Prof. Dr. Rud. Virchow „Ueber Wunder"

bot die Geschichte der Louise Lateau die

uächste Veranlassung, ein Vorgang, welcher

nicht nur benachbart« Gebiete, sondern auch

«inen Tbeil

des unteren

lebhaft bewogt.

Louise Lateau wurde 1850 in dem

Weinen Dorfe Boia d'Haine in der Diöcesc

Tournay, im Wallonischen Gebiete Belgiens,

geboren. Nachdem schon ihre Entwickelungs-

jahre, in denen sie frühzeitig eine gewisse Nei-

legte, durch allerlei krankhntte Erscheinungen

gestört worden waren, neigte sie eine Reihe

von Erscheinungen, welche man als Wunder-

erscheinungen bezeichnet. Sie haben sich von

einfachen kleinen Anlangen an, sehr schnell zu

der sich in

Tier Reihen bringen lisat. Die erst« Reihe,

welche mit dem 31. April 1868, einem Frei-

tage, begann, gerade in der Zeit, als Louise

Lateau ihr Noviziat bei dem dritten Orden des

hl. Franziskus von Assisi vollendet hatte, be-

uiata. Stigmata nennt man blutende «teilen,

dio denen analog erscheinen, welche der Hei-

land bei seinen Marterungen und seinem Tode

erfahren hat und welche die

niese betrachtet. Es ist nicht, zu übersehen,

dass gerade der hl. Franziskus von Assisi diese

hat; et wird dadurch leichter verstandlich,

das* diene Stigmata gerade bei einer Novize

des Franziskane.rordene sich wiederholen. Am
Freitage zeigten sich in der Unken Seit«

Blutungen; am nächsten Freitage kam der

Fussrücken an die Reihe, dann die Hände und

endlich am 25. September die Stirae. an wol-

kungen einer Dornenkrone darstellten. Zu

dieser Reihe von Erscheinungen sind nach nnd

nach drei andere hinzugekommen

;

die darin besteben, dei

i Freitag«, in einen gegen die Aussen,

weit ganz anempfindlichen Zustand geräth.

in diasem Znstande hat sie Visionen und wird

noch in Verbindung mit der diesseitigen Welt

erhalten. Eine dritte Erscheinung bildet eine

vollständige Enthaltung des Schlafes und end-

lieh soll sie seit dem 30. Mira 1871 Nicht«

genossen haben, als täglich eine Hostie und

nebenbei wöchentlich ein Paar Löffel Wasser,

sich aber desungeachtot in dem blühendsten

Gesundheitszustände befinden.

In der ersten Zeit wurde ein Arzt Dr.

Gönne veranlasst I^ouiae I«teau zu sehen.

Derselbe sprach die Meinung aus, da«« es

nicht möglich sein werde« die Sache im Hause

der Familie an heilen; er wolle sich nur mit
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würde, die Kranke aus dem elterlichen Hause

zu nehmen. Die« wurde ihm vorweigert und

kollen. Dafür erscheint der gelehrte Dr. Lefe-

bvre, der seitdem Professor geworden ist. Nun-

mehr wurde eine grosse Reihe von sehr merk-

bvro hat eine aehr genaue Beschreibung der

Stigmata geliefert. Es wird constatirt, das«

Donnerstag», selten schon Mittwochs, an Hän-

in der Freitaggnacht ist sie ganz entwickelt,

die Blasen werden auf da« genaueste nach

allen Richtungen gemessen, die umliegende

naut ist weder geröthot noch geschwollen. Die

Blase öffnet sich bald mit einer länglichen

Spalte , bald kreuzweise , bald mit einer drei-

ripflichen Zertheilung und ergieast eine klare

durchsichtige Flüssigkeit, an der darunter

liegenden Lederhaut lasst sich mit dem besten

Vergrösserungsglase keine Verletzung entdecken

und dennoch ist die später erscheinende rotte

Flüssigkeit, wie erwiesen wird, wirkliches Blut.

Herr Lefebvre hat auch ausführlich aber ver-

geblich untersucht, ob in der modicinischen

Literatur etwas vorhanden sei, das damit ver-

glichen werden könnt«. Man wird dem bei-

«timmen müssen, dass gleiche Erscheinungen

im Wege einer gewöhnlichen Krankheit nie-

mals beobachtet worden sind. Ja , es hatte

gar nicht der grossen und weitläufigen Anna-

lyse des Herrn Lefebvre bedurft, um jeden

Arzt zu der Anerkennung zu veranlassen, dass

es nicht mit rechten Dingen zugehen könne,

das heisst, nicht nach dem gewöhnlichen Gange

pathologischer und physiologischer Ereignisse.

Da der Redner über Blutungen geschrieben

hat, so ist er ein ganz besonderes Object der

comporativen Aufmerksamkeit bei Lefebvre ge-

worden, und das mag die Ursache gewesen

•ein, das« ein hollandischer Arzt, Herr Harteen,

ihm das Werk (Louise Lateau sa vie, ses cx-

d&flrtelbe damals mit lebhaftem Erstaunen ge-

lesen, ohne sich jedoch darüber auszulassen.

Im gegenwärtigen Jahre habe indess Herr Dr.

Rohling, Prof. der Exegese an der Akademie

su Münster, eine weitere Schrift herausgegeben

(Louise Lateau , die Stigmatisirte von Bois

d'Haine, nach authentischen modicinischen und

theologischen Dokumenten für Juden und

Christen aller Bekenntnisse). Dieselbe habe

bereits 9 Auflagen erlebt und sei wohl in mehr

als 50,000 Exemplaren ins Publikum gelangt.

Die katholische Presse hat sich der Sache

ernstlich angenommen. Ein unzweifelhaft libe-

raler Mann schrieb dem Redner: Jede« Dorf,

jeden Flecken, jedes Haus überschwemmt die

ultramontane Colportage am Rhein mit dem

beiliegenden Schriftchen. Redner sei überdies

porsonlich provocirt worden. Herr Prof. Roh-

ling habe die Güte gehabt, ihm seine Schrift

direkt zu übersenden und ihn aufzufordern,

Louise Lateau selbst zu untersuchen. Aehn-

liche Aufforderungen seien inzwischen auf pri-

vatem Wege und in öffentlichen Blättern mit

heftigen Angriffen gegen die Naturwissenschaft

wiederholt. Ein ihm von St. Gallen über-

sandte* Blatt habe ihn des Mangels an Math

beschuldigt und der Artikel achhessc: „Die

„Möglichkeit der Wunder leugnen, heisst über-

haupt das ganze Christenthum wegleugnen.

, ,das von Anbeginn in seiner Gründung und

„Verbreitung ein fortgesetztes Wunder war

„und noch ist, darum auf! Ihr Häupter der

„Weisheit! (Das ist der Ruf, der an Sie alle

„ergeht.) Frisch die Sandalen unter die Füsse

„geschnallt und fort nach Belgien und der

„Welt das Stücklein dieeea „Pfaffentrüge«'- auf-

, .gedeckt! Gelingt Euch dies, so machen wir

„uns anheischig, Euch die Reisespesen zu ver-

güten." Und die Germania hat neulich ge-

sagt : ,.Warum sollte Prof. Virchow, der nach

„Norwegen und Italien zu reisen sich im In-

„teresso der Wissenschaft entschließen konnte

„und längst versunkenen Pfahlbauten seine

„kostbare Zeit widmen mochte, nicht auch den
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..lachten and bequemen Weg nach Bois d'Haine

..finden können." — Er «ei indess diesen Auf-

forderungen nicht (refolgt, da er durch den

Vorgang mit Dr. Gönne belehrt »ei, das« man

ihm die Bedingungen, unter denen nach seiner

langjährigen Erfahrung als Arzt kranker Ge-

fangenen eine solche Untersuchung allein erfolg-

verheissend b«. nicht zugestehen werde. —
Ueberdies habe bereits ein anderer anerkannter

Gelehrter, Herr Prof. .Schwan» in Lüttich,

einer ahnlichen Aufforderung entsprochen, habe

exstatischen Paroxysmen der Louise Lnteau

beigewohnt und »ei nach Professor Rohling s

Angabe zu dem Ergebnisse gelangt: das* die

Probe genüge und da«« jeder Mann von Ehr-

lichkeit rieh hier beugen müsse. Es sei zu

dass Prof. .Schwann die wissenschaft-

Krgebnissc seiner Untersuchung ver-

ferdc.*;' Prof. V irchow verwahrt

sich dagegen, daha er die religiöse Uebexxeuguiig

irgend Jemandes anzutasten beabsichtige, wenn

hält. Aber hier liege der Fall anders. Ks

handle sich au*gosprochencnnassen darum, ein

vermeintliches Wunder, „das die ganze Mensch-

heit angehe", zu allgemeiner Anerkennung zu

bringen und es jfür die Wissenschaft wie für

staatliche Einrichtungen massgebend zu machen.

Deshalb habe er [sich, als nnnus pro multis auf-

gerufen, ein Zeugnis« abzulegen, dass dieses

Wunder ein wahrhaftiges sei, der Frage nicht

entziehen können: Wie weit ist ein Wunder

uns. die

*) Anm. Inzwischen hat Prof. Schwann so-

wohl in einem Briefe an Prof. Virchow als in öffent-

licheu Blättern die ihm in den Mund gelegten Worte

für unwahr erklart und darauf hingewiesen, das«

I'rof. Rohling auf seinen Antrag den ihm angedich-

teten Ausspruch in der 5. Auflage seiner Schrift

zurückgezogen habe. Prof. Schwann hat weder die

Absicht gehabt, noch sieh in.d«

Leop. X.

i? Redner schlieft sich

dem Ausspruche eines vom Caplan Thraen aus

Dingelstedt in Thüringen an ihn gerichteten

Briefes an, dass der vorliegende Fall entweder

ein Betrug sein müsse oder es sei ein Wunder.

— Da dränge «ich ihm zunächst die Bemer-

kung auf, dass die« vermeintliche Wunder so

wenig mit dem, was es bedeuten solle, über-

wenn es eines Wunders Oeaitne,

um die Leiden Christi wieder in dGr Erinne-

rung des Volkes wachzurufen, so habe man

erwarten müssen, dass es in der strengsten

Weise jenen Ereignissen entspreche. Das sei

mit den Erscheinungen an der Louise Lateau,

wie sie von Prof. I<efevre beschrieben worden

seien, mit der Blasenbildung und Blutung au«

der blosgclcgtcn aber übrigens

Haut in keiner Weise der Fall. Nicht

directe Locher in der Haut, aus denen d«s

Blut hervordrang, seien vorhanden gewesen.

Uebrigens constituirt die blosse Tbatsache

der Negation eines anerkannten Naturgesetzes

noch kein Wunder. Der Fortschritt <

schaft b&sirt darauf, dass ßeobocht

macht werden, welche beweisen, dass das. wu»

wir bisher als Gesetz betrachteten, ungültig

ist. Aber es giebt auch in der Wissenschaft

Wunder. Wenn im Gegensatze zu allen herr-

sehenden Lehrsätzen, wie man erzählt, Galilei

durch das Schwanken einer Ampel in einer

Kirche zu Pisa auf das Gesetz der Pendel-

hewegung kam , wenn behauptet wird , dass

Newton bei der Betrachtung eines fallenden

Apfels das Gesetz der Gravitation vorgealint

habe, wenn Göthe selber Betreibt, wie er durch

einen Hammeischadel , den er im Sande de«

lieh die kaum geahnte Tbatsache der verte--

bralen Natur der Kopfknochen entschieden sah.

so sind das, wie die Kirche sicherlich

hätte, vom Himmel geschenkte

welche durch die Bedeutung, die sie für die

Nachwelt haben, gewiss den Werth höherer

Eingebung beanspruchen können. Da« sind in

12 ,
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der That Wunder. Aber diese Wunder sind

rc, als da«, wn» luer prätendirt wird,

offenbaren das Oasetz , sie ne~

giren nur da« falsche Gesotz, sie vernichten

eine unrichtige Formel, aber sie erkliren das

wahre Gesetz, das jede weitere Wissenschaft

-

Kehe Untersuchung bestätigt. — Wo es mög-

lich

vulie naturwissenschaftliche Controle zu stellen,

haben sie sich als natürliche Vorginge enthüllt.

Das in früherer Zeit so oft angerufene Wunder

des Erscheinens von vermeintlichen Blutflecken

auf Hostien ist seit der Entdeckung besserer

Mikroskope kein Wunder mehr. Es hat sich

derselben herausgestellt, das«

Irgaiusraen sind, eine Art

Schimmel, wodurch diese rothon Flecko ent-

stehen. — Das Wunder von Bois d'Haine

steht nicht unter voller wissenschaftlicher Con-

trole. Die nnter der Aufsicht der Hierarchie

vorgenommenen Untersuchungen treffen du*

Wesen der Sache nicht. Ks ist z. B. nicht

untersucht, woher Louise Lateau bei S'/sjäh-

rigem Fasten den Kohlenstoff nimmt, den sie

aunathmet. oder ob »ie vielleicht gar athmete.

ohne Kohlensäure zu erzeugen, was ein noch

- Wenn das Wunder von Bois d'Haine die

Aotiuhmo verlangt, dass für gewisse Personen,

für eine gawisse Zeit oder einen gewissen Raum
die herrschenden Naturgesetze suspendirt »eiuu,

so heust das mit. anderen Worten, dio Bestän-

digkeit nnd Ewigkeit der Gesetze negiren.

Das mag da« „wahre Gesetz" im Sinne der

Hierarchie sein, im Sitmo der Naturforschung

ist es das nicht. Die Naturgesetze bestehen

nicht , wie die Gesetze der Grammatik , au»

Hegeln urd Ausnahmen ; sie können nicht, wie

die Staatsgesetze, gehalten oder nicht gehalten

werden, sondern es sind ewige Gesetze, welche

immer gehalten werden müssen. Wohl kann

eine Hemmung in ihrer Aeusserung eintreten.

I
4
.* ist denkbar, dass ein Körper, wie so oft

ist, in der Luft

die Gewalt, weiche den Einfluss

der Schwere hemmt, eine messbare sein. Jedes

hierarchische Wunder, sohliesst Virchow seine

Rade, hat noch eine r^ratnümu'chkeit : es ist

tendenziös; jedes wirkliche Naturereignis« ist

nicht tendenziös. In dieser Tendenz liegt der

Werth des Wunders, nicht in der Erscheinung

als solcher. Darin unterscheiden sich die Vor-

ginge, um welche es «ich hier handelt, von

Allem, wan der Naturforscher beobachtet.

Wunder, wie die zu Bois d'Haine. sind keine

Offenbarungen des Gesetzes. Bondern Verdunke-

lungen desselben.

In der zweiten allgemeinen Sitzung am
21. Septbr. fordert zunächst Herr v. Richt-

hofen (Berlin) im Namen der geographischen

Soction die Versammlung auf, die rüekkehrenden

österreichischen Nordpolfahrer auf deutschem

chend, wurde ein Glückwunschtelegramm an

tiicmlbcn abgesandt, welches zugleich das Be-

dauern darüber aussprach, dass es der Ver-

sammlung nicht vergönnt sei, die Heimkehren-

de» in Breslau persönlich zu begrusaen. —
Bei der darauffolgenden Wahl des nächstjäh-

rigen Versammlungsorte«, wozu Einladungen

von den .Städten Homburg a. d. H„ Kissingeu

und Graz vorlagen, erklärte sich die Versamm-

lung für Gray, und erwählte auf Vorschlag

ihres Vorsitzenden zum ersten Geschäftsführer

Herrn Prof. Dr. Rollet, und i

Herrn Prot, von Pebal. Dann

Prof. Dr. C. Reclam (Leipzig) .über Aus-

führung der Leichenverbrennung-'.

Nach einer Darstellung der Motive, welche

es wünschenswerth machen, statt des Begräb-

nisses die Leichenverbrennung einzuführen, und

einer kurxeu Geschichte der bisherigen Re-

strebungtin geht der Redner zu den Erl'olgon

des Siemens*scheu Apparates über. Wenn iler

Chemiker Prof. Gorini in Lodi thierische

Körper iu ein Bad von geschmolzenem „ Kali-

taucht, so
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dam für Auge, Ohr und Nase Verlieh.» Ver-

fuhr«u erfüllt. Weno der verdienstvolle Pro-

fessor der pathologische« Anatomie zu Padua,

Brnnetti, auf einen von einem Ofen um-

gebenen Scheiterhaufen die Leiche langsam

röstet, so genügt er damit höchstens der letzten

Forderung de* geringen Kostenaufwandes. Bei

der Anwendung des Apparate« von Siemens

gelang es dagegen in einer Reihe von acht,

«wischen dem 2. Juni und 19. Septfar. d. J.

ausgeführten Verbrennungen, trotz der absicht-

lich vorgenommenen Abänderungen im Ver-

fahren oder in den (regenstilnden, welche ver-

brannt wurden, in jedem Falle eine schnelle,

\ oiistanaige , zugleich Kein ueiuni verlotzenne

und doch billige Verbrennung zu erreichen.

Es wurden zuerst einzelne Thiertheile (bis sum

«pätcr ganz unverletzte, eben erst getödtete

Thier* vom Gewichte des kraftigen, ausgewach-

senen Mannes (160 Hund) bis zum Gewichte

von mehr als 4 Centnern. Die Zeit der Ver-

brennung betrug boi ganzen oder zerlegten

Thieren bis zum Gewichte von 200 Pfunden

1—1 » s Stunde. In fast allen Fallen waren

die Weiehtheile nach etwa •/« Stunden ver-

schwunden, und nnr die nm längsten Wider-

stand leistenden Beckenknochen mit ihren

"Weichtheilen, sowie in zwei Fallen die Leber,

verschuldeten grosseren Zeitaufwand. Die Voll-

ständigkeit der Verbrannung wurde durch die

chemische Untersuchung erwiesen, welcher in

zwei Fällen Herr Schmidt, Professor der Chemie

in Dresden, sich unterzog. Die vom Verbren-

nungsraume nach dem Schornstein abziehende

Luft wurde aufgefangen und geruchlos und

frei von unverbrannten Bestandtbeilen in gas-

förmiger, flüssiger oder fester Gestalt befunden.

Dagegen vermocht« man willkürlich durch Ab-

minderung der günstigen Bedingungen des

Vcrbrennena, <L h. durch Minderung des Zu-

strömens erhitzter Luft, vorübergehend die

Apparat

richtig funetionirte. Dem entsprechend gsl>

der Schornstein weder durch abliebende Dämpfe,

noch durch Rauch die stattfindende Verbren-

nung von aussen zu erkennen. — Die Kosten

waren überraschend gering. Pur die nöthige

„Vorwärmung" des Apparates, welche in jedem

einzelnen Falle stattfand, und für die Verbren-

nung selbst wurden bei 164 Pfund Gewicht

noch nicht für 3 Reichsmark Kohlen zur Gas-

entwicklung verbraucht. Bei dem Pferde von

mehr als 400 Pfund Gewicht betrugen die

Kosten der Kohlen 4 Reichsmark. Die übrig

bleibende Asche betrug bei ganzen Thieren

2*/s Proc. beim Schweine, 3 Proc. beim Hammel
und 5 Proc, beim Pferde, Es stimmt dies mit

Brunetti's Angaben überein, sowie mit der

früher gemachten Mittheilung, daas ein Mann

von 90 Pfund Körpergewicht 1*'« Kilo Asche

zurücklasse. Herr Prof. Fleck hatte berechnet,

dass das übrig bleibende r Häuflein Asche"

etwa 10 Proc. des Geaammtgewichtes betragen

werde, dass der Leichnam vorher autgetrocknet

werden müsse, um brvmieu zu können, und

dass man den calcinirten Schädel zu serschlagen

genöthigt sein werde, aber keine einzige dn-ser

Voraussetzungen hat sieh erwahrt.

Es hat sich herausgestellt, daas die an-

Luft nicht so vorthoilhaft ist, wie die minder

heisae, nur rothgtühende. — Durch die bis zur

Weissgluth erhitzte Luft wird der phosphor-

aaure Kalk zum Schmelzen gebracht, und man

erhält die Knochen als eine wedssgraue. dem

Porzellan ähnliche Masse. Wird die Temperatur

zur Rothgluth ennissigt , so erhält man die

Knochen in lockerem Zusammenhange der ein-

zelnen Tbeile und von der Weisse und Rein-

heit des gefallenen Sohnee's. Nur die Gelenk-

enden sind etwas fester, vermuthheb weil sie,

von wenig Weichthodlon bedeckt, in hohem

Grade der Einwirkung der Hitze ausgesetzt

12*
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Berührung zu weisser Asche. Die Temperatur,

bei welcher die Verbrennung stattfindet, hat

noch nicht genau bestimmt werden können,

leicht erklärlieh ist. Es scheint die Warme

zwischen 1000 und -f- 1500«C. zu schwanken.

Eigentlich inmnte die Temperatur etwa 7000°

betragen, sobald der Leichnam selber zu ver-

brennen beginnt. Denn nach den Berechnungen

vun Peclet entsteht bei der Verbindung des

Kohlenoxydgaaes mit Sauerstoff eine Temperatur

von 4- 7059« C, und bei der Verbindung des

Wasserstoffes eine solche von -J- 6U<i3 9
. Allein

da einestheils Kohlensaure und Wasserdampf

in hohen Temperaturen der Dissociation unter-

liegen und sich bei gewöhnlichem atmosphäri-

schen Drucke zerlegen, da anderntheil* die

Verbrennung mit Luft im Ucbcrschuss statt-

findet, so mindert sich die Temperatur. Da>

Verhältnis der Minderung ist noch unbekannt,

doch scheint auch die Angabe van Dovillc

und Debray, dass Temperaturen von -f- 2500

—3500« C. eintreten, für den zu vorliegendem

/wecke benutzten Apparat zu hoch gegriffen. —
Redner beschreibt den Apparat von Siemens,

der mehrere praktische Abänderungen erhalten

hat, und das Verfahren bei der Verbrennung

ausführlich und erwähnte des günstigen Er-

folge» einer zwei Tage zuvor in Breslau in

einem ganz ander» construirten, aber nach den-

selben Prinzipien erbauten Apparate vorgenom-

menen Verbrennung einer menschlichen laiche.

Kr glaubt, dass für die fakultative Einführung

der lx>ichenbe«tattung durch Verbrennung, nach-

dem alle Einwendungen und Widersprüche be-

seitigt sind, weder von Seite des .Staates, noch

von Seite der Kirche irgendwelche Hindernisse

entgegenstehen werden, und hebt nochmals

ihren Vortheil, zumal in grosseren Städten und

auf Schlachtfeldern hervor. —
(Fortsetzung folgt.)

Die wissenschaftlichen Arbeiten über

die Mollusken, Molluskoiden und

Grustaceen im Jahre 1873

von Prof. Dr. Ell. v.MarteiLS in Berlin. M. A. N.

Zunäciut sind hier einige Arbeiten zu

neuneu, welche die ersten Stadien der Ent-

wicklung zum Gegenstand haben und hierin

eine wesentliche Uebereinstünmung zwischen

deu genannten Thierkreiseu und -Klassen unter

sich und mit den höheren der Wirbelthicrr

nachzuweisen suchen: so spricht Roy-Lankester 1
1

in einem längereu Aufsatz« bestimmt als Re-

sultat der von ihm im Winter 1871,l72 zu

Neapel angestellten zoologischen Untersuchungen

aus, ilass die Mollusken und Gliederthiere, Wür-

mer und Echinodermeu mit den Wirbelthiereu

in dem Vorhandensein von drei Keimblättern,

aus denen sich die entsprechenden Organsysteiue

entwickeln, übereinstimmen, und bildet daher

aus all den genannten zusammen eine obere

Abtheilung des Thierreichs, T r i p 1 o b 1 a s t i c a

,

im Gegensatz zu niedrigeren Thierkreisen, die es

nicht zu drei bestimmt unterscheidbaren Keim-

blättern bringen. L'ebereinstinuuend damit be-

schreibt Prof. M. Ganin *'i nach Untersuchungen

nu verschiedenen einheimischen Süsswasäei-

schnecken und -Muscheln drei primitive Keim-

blätter, aus dem ersten entspringen nach ihm

das Epithel der Haut einschliesslich des Man-

tels, das Segel, die Byasusdrüse, die Kiemen

ibei den Mollusken doch wesentlich Auswüchse

der Haut, entweder der äussern oder einer

durch Einstülpung nach innen gewandten),

vielleicht auch die Ganglien und das Epithel

der Geschlechtsorgane ; aus dem mittlem Herz,

') Annal» «f Natural Hisiory . fourlli *?ri.->

vol. XI pp. 81-117 and 321-SS8.

«i Beitrag zur Lehre von den eanbryoiuuVu

Blatten! bei deu Molluskeu. Warschauer liuiver»i-

täuberkhlc 1Ö73. No 1. S. 116-171; ein ausführ-

licher Auszug durch Prof. Hojer iu den Jaliro-

berichten über die Fortschritte der Anatomie und

Physiologie von Prof. Hofouwn und Schwalbe. Bd. I.

S, 355.
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Herzbeutel und Blutgefässe, die eigentliche Hut,

das Binde- und Muskelgewebe und die Seros»

de« Darmkanals; aus dem innern nur da«

Epithel de» letztern.

Drei Thierformen sind gegenwartig in Be-

EntwicklungageachiohU

auch die vermeintliche Chorda dorsatia an der

Bauchseite liege; er hat diese Orientirung in

ngsgcschichte vorm

auf der Tagesordnung, sowohl was deren Be-

obachtung als die Deutung und die »yste-

matiachen Konsequenzen davon betrifft : die As-

cidien, Brachiopoden und Ijmultu. FOr emtere

hat KowaJewskv s
) nun auch das Entstehen

des Thieratockes der zusammengesetzten As-

cidien durch

der einfache

aus der Larre entstanden , naher beobachtet,

E. Monte «) die Larve einer nordamerikaniseben

Cynthia beschrieben und abgebildet, und H. A.

Arsenjeffs 1872 in russischer Sprache ver-

öffentlichte Beobachtungen über die Bildung

des Mantels der Aseidia (Phallusia) intestinalis

und mamuiillaris aus einer anfanglich homo-

genen , vom oberftitchliclien Epithelium ausge-

gangenen Schicht, in welche erst nachhor Zollen

aus der inneren I-eibegliöhle einwandern, sind

uns durch einen deutschen Auszug 1
) zugäng-

licher geworden. In der Deutung der beobach-

teten Thateacheu ist der Veteran der deutschen

Forscher über Entwicklungsgeschichte, K. E. von

Bar"), mit aller Anerkennung der Kowalewsky-

eehen Beobachtungen doch betreff» der Theorie

in die Keihe seiner Gegner getreten, indem er

jede Beziehung auf den Wirbelthier-Typus ver-

wirft, da, nach den Mollusken orientirt, bei

') Zoitscbr. t'ur »U«u»«-Iiaft. Zoologie. Bd. XXII.
s. jks-sim.

•) Proreedütp» of the Boston Society of natural

bisiory. Bd XIV
>) JeuaUcbe Zettechhlt für Naturwissenschaften.

Bd. 111. Du» Original in der Zeitschrift der Kaiser).

antbropolo^cbeuUcscJJsch. suMoskau. Bd. IX. 1W72.

) Entwickelt »ich die Larve der einfachen A»-

cidien in der ersten Zeit nach dem Typus der

VVirbellbierv'.'" iu den Abhandlungen der Peters-

burger Akademie. 7, Serie. Bd. XIX. Xro. e.

der Mollusken und Molluskoiden dargestellt,

aber die Schwache dieser Beweisführung liegt

eben darin, das» nicht ein direkter Widersprach

zwischen der Ascidicnlarve und dem Wirbel-

thier-Embryo dargethan, sondern ein solcher

nur aus der Homologie

Mollusken entlehnt wird, e

Uubcreinstimmuxg, welche früher schon über-

schätzt wurde , auch im erwachsenen Zustand

zahlreichen Einwamleu offen ist und gerade

durch die Entwicklungsgeschichte in keiner

Weise unterstutzt, wird; wir können also jene

Ausfahrung v. Bir's keineswegs als eine ab-

flciijiebseime w luencgung uer \on ivupiei unu

Kowalewsky angeregten Vergleichung der As-

cidicnlarven mit dem Wirbelthier-Typua aner-

kennen, wie auch Dr. Kitsche in einer für

das grössere Publikum bestimmten sehr be-

sonnenen Anzeige ') betont. Es ist das eine

Frage, bei deren Beurtheiluag ihrer uahun Be-

ziehung zur Desoendcnztheorie wegen sowohl

Anhänger als Gegner derselben oft unbewusst

ihrer vorgefassten Meinung die

anheimgeben.

Betreffs der Brachiopoden hat E.

welcher bekanntlich sie aus den Würmern ab-

zuleiten versucht, Nachtrage zur Entwicklungs-

geschichte der Terebratulina caput serpentis»!

gegeben , welche hauptsächlich die Ovidukte

zum Gegenstand haben, und Ray Lankester hat

in der schon oben angeführten Arbeit auch

einige Wahrnehmungen an einer lebenden Tere-

ratula vitro» mittfcthcilt, namentlich die aller-

dings seltene Bewegung der Arme und den

gänzlichen Mangel von Pulsatiou an den froher

für Herzen gehaltenen Organen bestätigt. Ich

mag hier nicht

) Literarisches Ceotralblatt für O
Nr 21. »om 23. Mai 1874. S. «80. GUI

") American Journal of Srience, by S

third «Ties, vol. IV., pp. 26J—2Ü4. plate 8
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Kcwalewaky ach seitdem mit der Entwicklungs-

geschichte der im Mittelmeer lebenden Bracnio-

poden, namentlich Tbeddium, Megorlia lud

Terobratalina, beschäftigt hat und zu Reeul-

dieser Thierklaaee an die Wurmer günstig sind,

namentlich durch die aegmentirtc, mit mehreren

Wünperkreisen umgebene Form der Lärm. Die

Arbeit iat in der ernten Hälfte da« Jahres 1H74

in russischer Sprache erschienen *) und sehen

wir einer Uebersetzung oder doch einem Aus-

sog in deutscher Sprache mit Verlangen ent-

Botreffs Limulus brachte das Jahr 1873

zwar keine wesentliche Bereicherung der Ent-

wicklungsgeschichte — doch veröffentlichte

A. S. Packard einige Angaben Aber die Keim-

blätter *), ebenso hielt Prof. Ed. van Beneden

in der deutschen Maturforschersammlung zu

Wiesbaden am 19. Sept. einen Vortrag über

die ersten Stadien derselben, wovon das Tage-

blatt nur einen gar zu kurzen Auszug giebt —
aber dafür eine eingebende Anatomie, mit be-

system von Alph. Miine-Edward* u}; seine hnupt-

nichlichsteu KvsulUt« siud, dam da* Blutgefäss-

system vollständiger ausgebildet ist als bei ir-

gend einem andern Arthropoden, dass die haupt-

sächlichsten Ganglien und Nerven innerhalb

der Arterien liegen und somit unmittelbar vom

Blut bespült werden, daas das erste Fusspaar

(als Haiidibeln oder Palpen von verschiedenen

Autoren betrachtet) nicht vom Ganglion über

dem Schlünde, sondern vom Schlundring aus

mit Nerven versorgt wird und daher nicht

den Kioferfuhlcrn der Spinnen homolog sein

kann; er betrachtet die Anordnung der Scg-

•) Zeitechr. d. Kais. Gesellsch f. Nat., Anthropol.

u. Ethn. in Moakau. Band X. 1874. 4.

») American Naturslist vol. VIL

.Arie. Bd. XVII, mit 12 Tafeln, eine Uebersetzung

davou in Giebels Zeitschrift für die geeammten

Naturwiaienschaften. Band VIII, 8. 86-!».

mente als an meisten übereinstimmend mit der-

jenigen bei den Skorpionen und ist daher ge-

neigt, für die Gattung Limulus eine eigene

Klasse unter dem Namen Merostomata (weil

die Schenkelglieder der Kusse als Fressorganc

fungiron) zwischen Crustaceen und Arachniden

anzunehmen.

Die an eigentümlichen Umwandlungen so

reiche Klasse der Crustaceen hat auch in an-

dern Ordnungen Stoff su neuen Beobachtungen

in dieser Hinsicht gegeben: S. J. Smith 11
) hat

in der frei schwimmenden greesaugigon Gattung

Magalopa, apoeieUM. inermi», den Jugendiustand

der bekannten BrachyurangattungOcypode nach-

gewiesen, Ferd. Richters 1 *) an einer reichen

Phyllosomen des Hamburger Museums stufen-

weise Umwandlungen verfolgt und wahrschein-

lich gemacht, dass die von Milne-Edwards als

Phyllosomca brovicaudes und laticaudea bezeich-

neten Formen Larvenzustände der Gattung Scyl-

larus und der verwandten Thenus, Ibacus und

Paribacns sind, während die „Ph. ordinairee"

solche von Palinurus darstellen. C. Claus '*)

hat eine genaue Schilderung der Entwicklung

der hauptsächlichsten l'hyllopodengattungen ge-

geben, woraus unter Anderm hervorgeht, das»

bei Branchipus und Apus der Neuphoa-Zustand

in der That drei Fusspaare zeigt, bei Lbn-

nadia und Estheria aber das dritte nur durch

eine lange Borst« angedeutet ist und dass der

bewegliche Augenstiel , welcher die Gattung

Branchipus vor allen übrigen niedrigeren Crusta-

ceen so sehr auszeichnet, ursprünglich als un-

beweglicher Auswuchs der Seite des Kopfes

entsteht und erst später sich abgliedert.

Auch zur Entwicklungsgeschichte der Mol-

») American Journal of Science by SUlimao.

Üürd series, vol. IV, und Annais of Natural Historr

(4) Band XII.

»») Zeitschrift für wissensebsftlirbe Zoologie.

Band XXHI mit 4 Tafeln.

»») Abhandlungen der KftnigL Gesellschaft der

Wissenschaften in Göttingen. Band XVIII, mit

8 Tafeln
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I Utk en lind mehrere Beitrigr- geliefert

nniF. L*Dg«rhMi> '«) für die

Acer«, Dori» und Aeolia, welche ein« allge-

meine UeboreinStimmung unter den Opistho-

branchiaten erkennen Urnen, aber mit einem

teren Auftraten der Nervenganglien und Oe-

hörbliachen; hiur schliesaen ach auch einige

Beobachtungen von Ray Lankester Uber Aplysia,

Polycm und Aeolia an. W. Flemmmg '*] bat

ein eigenes Schriftchen „Ober die ersten Ent-

wickiungserBcheinungcnamEi der

(Anodonta) geschrieben.

Von dem werdenden Organin

xii einzelnen Vorgangen im erwachsenen über

und hierunter schlienen rieh zunächst an das

vorige Thema zwei Arbeiten französischer For-

scher Über den Hergang der B e fr u c h t u n g b e i

denSchnecken an. Bekanntlich ist namentlich

bei unsern gewöhnlichen Landochneckeii, Helix

und Limax. der Gesehlechtaapparat ein sehr

komplixirter. indem jedes Individuuni zwar die

Organe beider Geschlechter besitzt, aber doch

eines zweiten Individuunis bedarf, sowohl um
zu befrachten, als um befruchtet zu werden.

S. Perez ") ist durch seine Untersuchungen zu

dem Resultat gekommen, dass die Befruchtung

an der Stelle stattfindet, wo der Auaführungs-

gang der Zwitterdrüse sich zum Uterus fauch

Uriduct genannt) erweitert und dasa die ge-

nticlte Blase nur für kurze Zeit als reeeptaeu-

lum seminis dient, indem schon einige Stunden

nach der Begattung ein Theil ihres Inhalts

ausgetrieben wird , der Ke»t aber innerhalb

derselben sich bald zersetzt. Die Arbeit von

Dubreuil") über

worden, ist dem Vertaner nur dem Titel

») Zeitschr. 1. wisaeuseb. Zool. Band XXIII.

S 171- tHO mit 1 Tafel

'•) Bonn \b1.\, mit einer Tafel.

ll
) Memoire« ile la Sodete l.inneenne dr Bor-

deaux 1-H73 , mit einer Tafel. Kit) Aun/ug in

»ai*' Journal de Zoologie Hd. Hl W-i.
>") feinde« |ilij»ioli>jtiqiKt. *nr l'ap|»reil

llcbx. in der Itovuc dr>

Da« Ange des Unmmars ist von ]

J. Newton 1 ') gründlich untersucht worden, er

beschreibt einzeln die Hornhaut, die auskkd-

stfcbchen, den spindelförmigen Körper, das Pig-

ment, das Ganglion opticum, die linsenförmigen

Körper des Augennerven und das nierenfor-

migo Ganglion ; wie Loydig und Schultae nimmt

er an. daas die Nervenstabehen und Krystall-

kcgel sowohl morphologisch als fanctionell mit

den Stäbchen und Kegeln im Aug« dar Wirbel-

thiere übereinstimmen, wobei da« Ganglion

opticum ein theilweises Aequivalent der Netz-

haut wäre, aber er laset es unentschieden, wi«

in Ermangelung einer Linne das Licht ga-

brochen werde und ein Bild innerhalb des Auge«

zu Stande komme. Newton führt eine Reibe

von nicht weniger als 59 Büchern und Auf-

Ks ist schon 1

viduen unseres Flnsskrebses sich durch eine

auffällig blaue Ftrbung auszeichnen,]

Erscheinung hat G. Pouche* ,*) naher unter-

sucht ; zunächst, knnstatirt er, dasa blaue Indi-

viduen auch unter den Hummern, den ge-

wöhnlichen Garnelen (Palaemon) und in der

Gattung Branchipus vorkommen. Diese Farbo

wird nicht durch Fluoroscenz hervorgebracht,

wie bei einigen Wirbelthieren , sondern durch

ein eigenes Pigment, das ganz verschieden von

dem rothen und gelben Pigment denselben Art

ist; heim Flnaakrebs und hei Branchipus findet

es sich in Form kleiner solider Körnchen,

welche der Verfasser „caerulinB" nennt, in der

Nahe der rothen Pigmentkörnchen, beim Hummer
befindet eB sich aufgelöst in den oberflächlichen

Schichten der Schab1
. nahe bei und aberhalb

"*) t^uartcrly Journal of Mirrasropiral Seien» e.

1-ondon, v»l. XIII. mit 2 Tafeln.

») Journal de I'Anatomie et de la Physiologie.

I'aris. Hand VIII. 1*72. und IX. 1^73. m 1 Tatet



dea rothen Pigment»; ähnlich bei Palaemon,

dagegen bei Branchipus wieder in Körnclien.

Di« blau« Farbe wird durch verschiedene che-

mische Mittel in eine röthliche umgewandelt.

Die rothe Färbung lebender Fluaakrebse be-

ruht nur darauf, dam dienen Individuen alle«

blaue Pigment fehlt, wird daher hier als Acya-

nisraus bezeichnet. liebende Garnelen (Palae-

mon) zeigen eine auffällige zeitweise Anpassung

an ihre Umgebung in der helleren oder dunk-

leren GesammMarhting ihre« Körpers; diese

beruht auf dem Grade der Ausdehnung ihrer

rothen Pigmentzellen (Chromoblasten).

Prof. PanceriV) interessant« Arbeitt n über

das Leuchten der Pboladen und der Feuer-

walzen (Pyrosomai sind zwar schon 1872 ver-

öffentlicht, mögen aber hier doch noch kurz

erwähnt werden. Der leuchtende Stoff scheint

bei beiden, wie auch bei andern leuchtenden

Meerthieren , derselbe und fettiger Natur zu

sein und das Leuchten wird durch verschieden-

artige Reize erregt, sowohl mechanische, wir

Stoss und Reiben, als namentlich auch durch

süsses Wasser, durch Elektrizität und durch

Wärme, bei Pholas sogar noch längere Zeit

nach dem Tode, bei Pyrosoma dann nicht mehr.

Bei Pholas befindet sich die leuchtende Materie

in wimpernden Zellen an bestimmten .Stellen

der äussern Körperbedeckung am Mantel und

an den Siphonen, bei Pyrosoma im Innern, in

eigenen vom ßlut umspülten Anhäufungen

kugeliger Zellen, welche früher für Ovarien

gehalteu worden waren. Das Licht ist hell-

blau bei Pyrosoma giganteum, von Roth durch

Orange und Grün zu Ultramarinhlau sich än-

dernd bei P. atlnnticum.

Betreffs des Vorkommens der Thiers hat

sich die Aufmerksamkeit seit einer Reihe von

Jahren namentlich rwti Kategorien, den Höhlen-

") Atti dells Keale Aceademia. delle scienze

di Napoli V, 1872- Auszug in yuarterly Journal

of Microscopical Science, second series. vol XII.

and XIII.

thiera n und denTiefseethicren , zugewandt

für beide hat das Jahr 1873 einige Beiträge

gebracht. Eine genauere Untersuchung einiger

in den Kalkhöhion de« schwäbischen Jura

lebenden Schnecken und Aasein hat R. Wie-

dorsheim gegeben ; die Schnecke , welche

alles Pigments, selbst an der Stelle der Augen

ermangelt wird ab eigene Art, Hydrobia

Quenstodti, betrachtet, ist aber nahe verwandt

mit der weiter verbreiteten II. vitrea Drap.

:

die Assel, Aaellas (Typhlouiscua . rnvaticus

I^eydig, entbehrt der Augen völlig , kommt

aber auch anderswo in tiefen Brunnen vor.

Ueber einige Gliederthicre aus den Höhlen

de« noräamerikaniachen Staates Indiana hat

Packard ,,b
) einige Mittheilungen gegelien.

darunter die Beschreibung einer neuen Gattung

von Aeneln, und die Beobachtung, das« die-

selbe Art von Crangonyx in der Mammoth-

h.ihle und in Brunnen lebe. Auch die

Forschungen nach dem Thierleben in der

Tiefe der grösseren Süsswasserwen wurden

fortgesetzt sowohl von F. A. Forel "} im

(Jenfersee. wo er mehrere Arten aus den

niedrigeren Ordnungen der Crustaceen in einer

Tiefe von über 30 Metern fand, als von dem

leider unterdessen verstorbenen W. Stimpson ")

in den nordamerikanipchen Seen ; derselbe fand

im Magen dea White -fish (Coregonus sp.).

welcher in einer Tiefe von 50— 70 Faden im

Michigans« lebt, neue Arten au* den Gattun-

gen Mysis und Gammarus, also dieselben, welche

Loveo im Wenernsee gefunden. (Schlus< folgt.)

"•) Verhandlungen der |ihy8)kali«rh-medizii)iscliPti

Gesellschaft in Wartburg. Bd. IV. Taf fi Vgl.

auch Fries in den württemhergischen naturwissen-

schaftlichen Jahresheften 1874. S. 37—5a
«**) Fifth sanaal Report of the Pcabodv ,\ca-

demy of Science. Jui 1*73

") Archive« des wience« naturelles de fi Klieve.

XIA'Ul p 67

**) Tranaactions of the Wiscoaiin Aradcmj- of

Sciences 1870— 72. S. »8— 102 ; ein Auszug in

Anna1b and Magazine of natural historv. fourth

scriw. rol. XI. 1873. S. 320.
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HERAUSGEGEBEN UNTER MITWIRKUNG DER AIU1NCTEN VOM PRÄSIDENTEN

Dr. W. F. G. Behn.

Dresden. Heft X. — Nr. 13—U. lovember 1874.

Inhalt: Amtliche Mitteilungen: Die Jahresbeiträge der Mitglieder. — Beitrage aar Kasse der
Akademie. — Veränderungen im Personalbestand«' der Akademie. — Sonstiges: Die Mitarbeiter

der Preussischen Geologischen Landesanstalt. — Die 47. Versammlung Deutscher Naturforscher
und Aerztc. (Fortactz.) — E. v. Martens: Die wissenschaftlichen Arbeiten aber die Mollusken,
Molluskoiden und Crustaceen im Jahre 1873. (Knrtaewung.) — Der Internationale Geographische
Congres» au Paris. -- Berichtigung. — Literarische Anzeige.

Amtliche Mlttheiluuseii.

Sie Jahresbeiträge der Hitglieder.

Mit der Entrichtung der Jahresbeiträge sind manche der Herren Colleges, weicht) die

Lcopoldina in den letzten Jahren fortgehend bezogen haben , ohne djose Beiträge abzuloaeu,

tboila fttr das laufende Jahr, theils aber auch noch für frühere Jahre im Rückstände. Zur

Ordnung des Rechnungswesens erlaube ich mir, dieselben zu bitten, die rückständigen Betrage

mit je 2 Tblr. jährlich vor Ende de* laufenden Jahres vermittelst Postanweisung an mich ein-

Dresdeu, den 30. Nov. 1874.

Leop. X
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Beiträge zur Kasse der Akademie.

Se. MajeeWt der König Albert von Sehnen hat der Akademie unterm 30. October d. J.

die bisher aus der königlichen Civilliste gewahrte Unterstütaung von 300 Thlrn. oder 900 Reichs-

mark jährlich auch für dio Jahre 1875, 76 und 77 zusichern lassen. —
Novbr. 2. Von Herrn Prof. Dr. Herrn. Hoffmann in Giemen, Eintrittsgeld 10 Thlr. — Sgr.

„ 4. „ „ Dr. phU. Carl Koch in Wiesbaden, Eintrittsgeld und

Beitrag für 1874 12 „ — „

„ 7. „ „ Ob.-Med.R. Dr. Doinrich in Meiningen, Beiträge für

1874 und 75 4 „ — ,.

,, 7. „ ,, Badearzt Dr. Luchs in Warnibrunn, Beitr. für 1874 2 „ — „

9. „ „ Geh. Med.-R. Dr. Wedel in Jena, Beitr. für 1874 2 „ — „

14. ., ,, Prof. Dr. Anton Schneider in Glessen, Eintrittsgeld 10 „ —
,, 19. „ „ Prof. v. Siebold in München. Beitrag für 1874 . . 2 ,, — „

., 23. „ ., Prof. Siitz in Müncheu, Beitrag für 1875 ... 2 „ —
,,

Or. Behn.

Veränderungen im Personalbestande der Akademie.

:

No. 2117. Am 2. November 1874 Herr Dr. med. et. phil. Heinrich Carl Hennann Hoffmann,

Professor der Botanik und Direktor des botanischen Gartens zu Giessen. - Sechster

Adjunktenkreis. — Fachsektion 5 für Botanik.

No. 2U8. Am 4. November 1871 Herr Dr. plül. Carl Jacob Wilhelm Koch, königlicher

Landesgeolog und Docent au der kgl. Ökonomie-Schule zu Hof-Geisberg bei Wies-

baden. — Sechster Adjunktenkreis. — FachBcktion 4 für Mineralogie und Geologie.

No. 214!). Am 14. Novcmbor 1874 Herr Dr. Anton Friedrich Schneider, Professor der Zoologie

und vergleichenden Anatomie, sowie Direktor des zoologischen Ijititituts an der

Universität zu Glessen. — Sechster Adjunktenkreis. — Fachsektion 0 für Zoologie

Gestorbenes Mitglied:

Am 2. OctoW 1874 Herr Dr. med. Georg Friedrich Koch, praktischer Arzt zu Waldmoor

in der Rheinpfalz. Aufgenommen den 1. Mai 18.14; engn. Pollich.

Dr. Behn.

Sie Mitarbeiter der Preussischen

Geologischen Landesanstalt

hielten bei Gelegenheit der Geologenversamra-

lung zu Dresden am Vor- und Nachmittage

des 13. September 1874 eine Conferenz über

die Fortschritte der I^andesuntersuchung ab.

der Herr Oberbergrath Professor Gümbel ans

München, Herr Professor Credner aus Leipzig

und Herr Rittorgutshesitjter v. d. Borne aus

Berneuchcn beiwohnten.*) Die anwesenden

Landesgeologen und Mitarbeiter berichteten

•) cf. Lcop. X p. W.
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unter Vorlegung der Arbeits-

karten über ihre letztjälirigcn Arbeiten. Da

es zu weit fuhren würde, in das Detail dieser

Vortrage einzugehen, so mögen die nachstehen-

den wenigen Anführungen genagen, um das

stetige Fortachreiten dieser grossartigen und

ausgedehnt«« Arbeit zu zeigen. Es sei be-

merkt, dass bis jetzt 27 Sectionen in o Liefe-

rungen erschienen sind, und zwar in 2 Arbeits-

gebieten mit je 12 zusammenhängenden Sectionen

am südlichen Harzrand und Thüringen, und

westlich der Saalo gegen die Mitte der Thü-

ringer Mulde, und 1 mit 3 Sectionen nordlich

Ton Halle.

Dr. Koch von Wiesbaden legt aus einem

neuen Arbeitsgebiete, dem Taunus, eine Ueber-

sichtskarte im kleineren Maassstabe vor, um
den Anschlug« an das linksrheinische Gebiet

darzustellen. Die Sectionen Langenschwalbach,

Platte, Eltville, Wiesbaden gehen zunächst der

Vollendung entgegen, Königstein und Hochheim

werden folgen.

Dr. Bücking von Bieber legt ebenfalls

aus einem neuen Arbeitsgebiete, dem Spessart,

die Section Bieber vor. Für das auf derselben

enthaltene bayerische Gebiet sagt Herr Ober-

bergrath Gümbel seine Hülfe mit dankens-

werter Bereitwilligkeit zu.

Prof. von Koenen aus Marburg berichtet

über die Arbeit in den Sectionen Vacha (Dorn-

dorf) und Lengefeld, beide S. W. von Eisenach ;

Dr. Bornemann sen. aus Eisenach ebenso

über die Arbeit in der Section Wutha, welche

8. an Eisenach anstösst, und welche seit

längerer Zeit von verschiedeneu Bearbeitern,

besonders von Prof. Beyrich, beinahe vollendet

ist, so dass hier iu einem ebenfalls neuen Ar-

beitsgebiete bereits ein erheblicher Fortschritt

gemacht ist, indem Hofruth Professor Schmid aus

Jena dnreh die Section Ilmenau aus 0. her

entgegenarbeitet, Dr. Bauer legt die Section

Langula zwischen den beiden Thüringer Gruppen,

und ebenso Prof. Schlüter von Bonn die

i liegt die Section Artern zwischen

beiden Gruppen, welche Dr. Kayaer aus Berlin

fertiggestellt hat, und Section Wiehe S. 0. der

enteren, welche Dr. Dam es vorlegt. Dr.

Speyer legt die vier 8ectionon Querfurt, Schaf-

stadt, Bibra und Freiburg beinahe fertig vor,

welche sich nördlich unmittelbar der bereits

publicirten östlichen Thüringer Gruppe an-

schliessen und sich gegen die nördlich von Halle

bekannten Sectionen erstrecken. Prof. Weist
von Berlin legt die Section Mansfeld vor, es

fehlt wenig zu ihrer Vollendung. Dr. Kayser

und Bergrath von Groddeck legen die nörd-

lich und östlich an die bereits publicirten Harz-

Riefensbeek,

berg vor.

Dr. Rolle und Bcrgverwalter Grebe,

welche die Arbeiten in dem S. W.-Theile den

Regierungsbezirks Trier fortsetzen, Dr.Moesta,

endet hat, Prof. von Seebach, welcher an

der Fortsetzung der westlichen ThüringerGmppc

arbeitet, Director Richter von 8aalfeld, Prof.

Liebe von Gera, welche beide an der oberen

Saalo, und Director Emni rieh von Meiningen,

welcher auf der Südseite des Thüringer Waldes

arbeitet, waren verhindert, der Versammlung

beizuwohnen, und so schloss hiermit derVormittag.

Am Nachmittage Wichtct Oberbergrath

Hauchecorne über die Aufnahmen im nord-

deutschen Tieflande und die

dende Untersuchung der

Verhältnisse.

Prof. Orth legt die Section Rüdersdorf

vor, welche vorher von Prof. Eck geologisch

bearbeitet worden, mit den für die landwirtb,

schaftliche Benutzung nötlügen nachtri-igliclien

Ergänzungen, ebenso die Section Nordhausen,

als Beispiel aus dem Gcbirgslande. In dem

Ermittelung der Mächtigkeit des Ackerbodens

und dessen Beschaffenheit gemacht und in die

13»
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Prof. Berendt äussert «ich ausführlich

aber die Verhältnisse im Bereiche der Sectionen

Luiom, Cremmen, Oranienburg, Nauen, Marwitz,

Hennigsdorf, Markan, Rohrbeck and Spandau,

in welchen er die Aufnahme in diesem Jahre

angefangen hat. Die Section Nauen in 1^5000

wurde vorgelegt. Sie ist geologisch, unter Be-

rücksichtigung der bodenwirthschaftlichen Ver-

haltnisse, aber ohne spezielle Abbohrung kartirt.

Solche Abbohrung ist in den Sectionen Creinmen

und Oranienburg vorgenommen worden. Dabei

hat sich ergeben, das* dieselbe viel Zeit erfor-

dert, für jede Section etwa drei Monate, uud

wegen der sehr abwechselnden Tiefe, in welcher

sich der feste Untergrund nnter dem lockeren

Deckboden findet, in ihren Resultaten sehr un-

sicher ist. Hiernach ist derselbe der Ansicht,

das» die bei der geologischen Untersuchung

erhaltenen Aufschlüsse genügen, um die Mäch-

tigkeit des Deckbodens entweder im Maximum

und Minimum oder im Durchschnitt festzustellen.

IW. Orth findet, das» die Zeit für die Ab-

Iwhrnng einer Section mit 3 Monaten zu hoch

angenommen sei. Dr. Lossen bestätigte nach

seinen Untersuchungen in und um Rellin, da**

die einzelnen Bohrungen sehr unsichere Resul-

tate geben, da die Oberfläche des Lchmplateaus

unter den lockeren Deckgebilden grosse Un-

regelmässigkeiten in beschränkten Flächen zeige,

und hält bei genügender Sorgfalt die Durch-

schnittrfeststellung mit Prof. Deren dt Ihr rich-

tiger. Dr. Meyn schlieft sich ebenfalls dieser

Ansicht mit der Bemerkung an, das« die Boh-

rungen in vielen Alluvial-Gchieten richtigere

Resultate liefeni würden, wo gleichmütige Auf-

lagerungsflächen vorwalten.

Herr von dem Borne und Dr. Korne-

mann sen.. als Gutsbesitzer, halten nach ihren

eigenen Erfahrungen die richtige Feststellung

der Tiefe des Untergründe« in sehr vielen Fullen

durch einzelne Bohrungen für ganz unausführ-

bar. Nachdem Ersterer auf die Frage des

Oberbergraths Hauchecnrne erklärt, hat, dass

die bei der geologischen Kartirung beabsich-

tigte Berücksichtigung der bodenwirthschaft-

lichen Gesichtspunkte bei den praktischen Land-

wirthen Interesse und locale Unterstützung

finden dürfte, konnte als Resultat dieses Mei-

nungsaustausches constatirt werden, dass der

Abschluss der diesjährigen Arbeiten abzuwarten

sei, bevor ein Rntschluss über die Weiterfuh-

rung derselben zu fassen sei.

Dr. H. v. Dechen M. A. N.

Die 47. Versammlung Deutscher Natur-

forscher und Aerzte zu Breslau vom
18—24. September 1874.

( Fortsetzung, cf, )). 65.)

Dun SchluBs der zweiten allgemeinen Sitz-

ung hildpte der Vortrag des Herrn Dr. von

K i c h t h o fo n (Berlind über die Gcbirgsprovinz

Sz'-tshwan. Diese westlichste Provinz des mitt-

leren China ist zugleich die grosste der 18

chinesischen Provinzen, wenig kleiner als

Deutschland, mit ca. 35 Millionen Einwohnern

und vielen grossen Städten, unter denen zwei

7—800,000 Mensche» enthalten. Weit östlich

von dem Knotenpunkte des Hindu-kush, zwi-

schen den Gebirgsmassen des Kwen-Inn und den

Himalaya gelegen, wufnsst es das mittlere

Flussgebiet des Yang-tsze-kiang, eiuea der zahl-

reichen, gewaltigen Flüsse , welche jenen Ge-

birgszügen entquellen. Sz'-tshwan heisst das

Vierstromland , nach jenem Huuptflusse und

drei grossen , schiffbaren Zuflüssen desselben.

Duteh und durch gebirgig und allseitig von

Gebirgen umgeben . die der Yaug-tsze-kiang

nach Osten iu furchtbaren Engen durchbricht,

bildet es ein von keiner Seite leicht zugäng-

liche* Land. Selbst die Chinesen kannten es

während zweier Jahrtausende, ehe sie den Ver-

such machten, es zu unterwerfen. Der Kaiser

Tsin-shi-hwang, der Erbauer der grossen Mauer

i 255—210 v. Chr.), war es, dem dies gelang,
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indem er den Beherrscher der Man-tse, der

damaligen Bewohner, durch List verleitete, eine

gute Strasse anzulegen, auf der er mit seinem

Heere siegreich eindrang. Manche andere poli-

tische Katastrophen hat das I,and seitdem er-

duldet, das indess jetzt seit Jahrhunderten in

ruhiger Entwicklung lebt und von chinesischen

Einwanderern ans den verschiedensten Pro-

vinzen bewohnt wird. — Sz'-tshwan lüsst sich

in mancher Beziehung mit Böhmen vergleichen.

Von ahnlicher Gestalt, nur mehr als dreimal

so gross, von Gebirgen uingürtet. die sich vier-

bis fünfmal höher nufthQnnen und nach drei

Richtungen in noch höheres Grhirgslnnd über-

gehen , wälu-end sich nach der vierten (im

Osten) eine groSse Ebene vorlagcrt , ähnlich,

wie die norddeutsche Ebene vor Böhmen. Dio

Gebirgszüge bestehen nus vorsilurischen und

silurischen Formationen. Der Kessel war früher

eine Meeresbucht , in der sich während der

langen Dauer der devonischen, Steinkohlen-,

permischen und Trias-Periode sandige und tho-

nige Sedimente bis zur Höhe von mehr als

4—5000 Fuss ablagerten. Seit der Lias-

Periode ist es aus dem Meere hervorgehoben.

Der von Westen kommende und nach Osten

ausströmende Yaug-tsze-kiang fing nunmehr,

nachdem er die ostliche Gebirgsbai riere durch-

Inrochen und sich in dieselbe immer tiefer ein-

gebettet hatte, mit seinen Zuflüssen an , auch

die leicht zerstörbaren Sand- und Thonschichten

des Beckens auszunagen und Thalcr auszuhöhlen,

die jetzt eine Tiefe von 1500—2500 Fuss

haben. Man kann die auf diese Weise ent-

standene Hugullandachaft als das rot he Becken

bezeichnen, da sie im Gegensatz zu den iklteren

Kandgebirgen (ähnlich, wie vielfach in Thü-

ringen) aus Höhenzügen von rothem Sandstein

nnd thonigen Schichten besteht, deren Kamme
noch den alten Grund des Beckens nach dem

Zurücktreten des Meeres andeuten. — Dieses

rothe Becken ist nun reich an Producten aller

Art, der Sitz einer maasenhaften Bevölkerung

und hoher Cultur. Die besten Producte ent-

stammen dem Thierreich«, es sind Seide, Honig

und verschiedene Wachsarten, unter denen das

von einer Blattlaus abgesonderte weisse Wachs

(das mit 100—500 Thlrn. pr. Centner bezahlt

wirdj besondere Beachtung verdient, — Un-

gleich zahlreicher sind die Erzeugnisse des

Pflanzenreiches, von denen Theo, Opium (circa

130,000 Centner jährlich), Tabak. Zucker und

Tung-Oel. von dem Tungbaum (einer Elaeo-

coccus-Arti gewonnen, die bedeutendste!) sind.

Dagegen wird dort keine Baumwolle gebaut.

Am wichtigsten sind aber vielleicht die Schätze

des Mineralreiches, nicht, sowohl die metalli-

schen, obgleich Eisen für den Bedarf genügend

und (im Südosten) Kupfer und Zink zur Aus-

fuhr gewonnen werden, sondern vor Allem die

Steinkohle. Man darf mit einiger Sicherheit

behaupten, dass das ganze rothe Becken ein

einziges, vielleicht im Centrum für den Abbau

zu tief liegendes Steinkohlenfcld bildet. Dio

Kohle wird an zahlreichen Orten abgebaut und

auf den vielen schiffbaren Flüssen leicht nach

allen Theilen des Landes verfahren. Auch den

Salzbedarf der Bevölkerung bietet der eigene

Boden. In Tiefen vou 200—2000 Fuss sind

Solquellen erbohrt, deren Salz durch I>eucht-

gas, welches Bohrlöchern von 3000 Fuss Tiefe

entströmt. auBgesotten wird.

Dieses gesegnete Ijuid, in einem Klima

gelegen, welches unter günstigen Verhaltnissen

drei Einten im Jahre gestattet, wird von einer

Bevölkerung bowohnt, die Bich vor vielen an-

deren Chinesen durch Ordnung, Reinlichkeit,

Wohlhabenheit nnd einen natürlichen Anstand

auszeichnet. Die Industrie und selbst der

Kunstsinn sind hoch entwickelt. Die Haupt-

stadt Tshing-tu-fu , die selbst 800,000 Ein-

wohner zahlt, liegt in der einzigen erheblichen

Flache des ganzen Landes von etwa 110 Qo.-

Meilen. Sie zählt 18 grössere Städte mit je

50-210,000 Einwohnern, und die Bevölkerung

der ganzen Flache ist auf 3,000,000 zu schä-

tzen, d. h. ca. 33,000 auf die Quadratmeile,

eine Zahl, der kein anderer bewohnter Fleck
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der Erde nahekommt. Daas bei solcher Volka-

zahl tich die lebendigst« Handelabowegung ent-

wickeln moM, versteht «ich von selbst. Ein

labyrinthische« Netz von sorgfaltig gepflasterten

Saturn» egen nnd Funpfaden durchzieht das

ganze Land, und anf ihnen, wie auf den zahl-

reichen schiffbaren Wasserrtrassen, herrscht die

regste Bewegung und der lebhafteste Waarcn-

verkehr. — Anders indeas wird die Scene,

wenn man sich von dem rothen Becken zu den

dasselbe umgebenden Gebirgszügen ltegiebt.

Diese Züge sind an vielen Stellen nicht von

Chinesen, sondern von unabhängigen oder tribut-

pflichtigen Stämmen bewohnt, th-eils Nachkommen

früherer Bewohner des rothen Beckens, wie

der Man-Ue und der noch alteren Lolo, theils

(wenigstens im Westen) von dem den Tibeta-

nern verwandten Stamme der Sifan, die nur

Moschus und zahlreiche Heilkrauter auszu-

führen haben. Die Bevölkerung wird spärlich,

die Cultur verschwindet, die Gegend wird zur

Wildnis«; hohe Gobirgswände thürmen »ich

eine hinter und über der andern auf, und an

den zu den Pässen führenden Strassen halten

in befestigten Plätzen stationirte Truppen die

Umwohner in Ruhe und geben dem Wege

Sicherheit. — Der Redner schliesst mit einer

Darstellung der Grundlagen, auf deueo sich

die wunderbare Macht China 's aufgebaut hat,

und dem Bedauoru, dass bis jetzt so wenige

Kräfte sich der Erforschung des in fast allen

Beziehungen uns noch ungenügend bekauuten

örtlichen Asiens widmen. —
In der dritten allgemeinen Sitzung

am 24. Sept. verlas zunächst Herr v. Richt-

hofen eiu Telegramm der Oesterreichischen

Kordpolfahrer, in welchem sie für die Begrüs-

sung danken (cf. p. 80) und ankündigen, dass

sie am 25., früh 6 1
/, l'hr, jedoch ohne sich

länger auflialten zu können, Breslau paasiren

würden. Die Versammlung beschlosa, den Vor-

beireisenden während des Halten« des Zuges

auf dem Bahnhofe einen festlichen Empfang

zu bereiten, und es wurde eine Commission

erwählt, um dazu die einleitenden Schritt« zu

thun.»;.

Alsdann beantragte Herr Prof. Walden-
burg (Berlin) Namen« der Section für innere

Medicin, dass die Zahl der dem Gebiete der

Hedicin zugehörigen Sectionen, welche bis zur

Zersplitterung angewachsen sei, künftig be-

schränkt werdeu möge. — Der Antrag wird

statutengemäß der nächsten Versammlung in

Graz überwiesen. —
Es folgte ein Vortrag des Herrn Professor

Benedikt i.Wien) „über Psychophysik der

Moral u
. Die allgemeinen Sitzungen der Natur-

forscher-Versammlungen sind von jeher zum

Austausche generalisirender Gedanken bestimmt

gewesen, die, als die erfreulichsten Blütheu des

Denkens und Forschens auf dorn Gebiete der

anorganischen und organischen Natur, geeignet

sind, unsere Weltanschauung zu modificiren.

Damit eine Weltanschauung Gemeingut grös-

serer Massen werde, mus« nothwendig eine ge-

wiise Summe oberster Erkenntnis* Gemeingut

sein ; damit eine Weltnnnchauung populär werde,

darf Bie nicht blos auf die ErkenntnUswelt

batirt »ein, »ie muss auch dem Temperamente

der Gläubigen entsprechen und ihr moralisches

und ästhetisches Sein ausfüllen, wobei sie im

Uchte einer Offenbarung ermrheiuen. Das ist

bei jenen j^pulären metaphysischen Systemen,

welche als positive Religionen Eigenthum weiter

Kreise geworden sind, im höchsten Grade ge-

schehen, und dadurch find «sie eine Macht ge-

worden. Der Behauptung der Priester aller

Confessionon , das» mit dem Schwanken des

Glaubens die Moral in's Schwanken komme,

*) Der Empfang gestaltete «ich am Morgen

des 25. zu einem hübschen Feste. Die beiden Ge-

schäftsführer uud zahlreiche noch nicht abgereiste

Naturforscher begrusatcu die .Norupolfuhrtr auf dem
ge*chro(lrkten Hahnhofe unter den Klängen de«

Ocstcrrcichisckcu Xationalliedcs. erfrischten Oftiriere

und Mannschaft mit Speise und Trank und wech-

selten herzliche Worte grackwunschender Anerken-

nung und de» Dankes
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kann auf den ersten Anblick eine gewisse em-

pirische Berechtigung nicht abgesprochen werden.

Wäre diese Ansicht indes« essentiell begründet,

no inüflBte man entweder auf den Fortschritt

in der Erkenntnis), oder auf die sittliche Ver-

edlung der Gesellschaft verzichten. Allein

schon der Umstand, dass die Priester aller

Religionen diese Behauptung aufstellen, musa

ku dem Gedanken führen , das» dieser schein-

bore Zusammenhang eiu künstlicher, auf die

Erziehurg begründeter sei . bri der die ganze

Kette den Dienst versagt, wenn ein Glied der-

selben reifst, und dass die Moral eigentlich

von der Weltanschauung unabhängig sei.

Pas Grundgesetz des menschlichen Strebens

ist Wahrung und Mehrung des physischen,

geistigen, moralischen und ästhetischen Seins,

ein Streben, das durch Lust- und Unlustgcfühle

hervorgebracht wird, welche theil* durch Vor-

gänge in linderen) Organismus erzeugt werden,

theils durch Eindrucke von aussen entstehen.

Der Redner entwickelt nun [ähnlich, wie Spi-

noza für seinen Intellectus'
1

, das» auf diesem

scheinbar ganz egoistischen Grande bei rich-

tiger Erkenntnis« die moralischen Grund-

sätze erwachsen müssen, und zeigt ihren Ein-

fluss auf die menschliche Gesellschaft , das

Gemeinwesen und den Staat. Er weist darauf

hin, das* diese Entwickelung in den) bereits

von den Vorfahren auf diesem Felde Errungenen,

in der Sprache, der Nationalität und den Ge-

setzen mächtige Hebel finden müsse. —
Die Tugend, sagt Redner, Lst l'eberwindung

auf dem Boden der Krkenntniss im Kampfe

mit dem Egoismus. Die Gesellschaft habe das

Tugendcapital der Gesammtheit der Individuen

assoeiirt, und diese Capital-A »snciation stelle

das Gesetz dar. Das Gesetz sei also nicht

der Ausdruck physischen Zwanges und physi-

scher Abwehr, sondern das höchste Tro-

dnet unserer sittlichen Entwicklung.
Die menschliche Gesellschaft habe atlf diesem

Wege, grosse sittliche Fortschritte gemacht,

aber sie habe noch weitere zu macheu. Zn

diesen rechnet der Vortragende auch die sog.

Frau euemaneipation, d. h. das sichtbare

Eingreifen des Weibes in die öffentlichen An-

gelegenheiten. Diese Frage sei einmal nicht

mehr ans der Welt zu schaffen, weil es Racen

gäbe, bei denen das Weib psycho-physikaUscb.

dem Manne ganz nahe stehe. Redner be-

fürchtet, dass die Feinde der Cultur sich dieser

Tendenz der Zeit bemächtigen, und die Frauen

durch überwallendes Gefühl die Früchte des

Üeistes gefährden könnten.

So wie de)' Begriff von Zeit und Raum,

scliliesst der Redner, so wie die Sprache, ist

auch die Moral keine Frucht der Offenbarung,

sondern ein l'roduct unserer psycho-physikali-

schen Anlagen. Die Wissenschaft hat genug

gearbeitet, damit die Früchte der Moral auf

den) Boden der Erkenntnis» reifen, sie brauchen

nicht erst von unberufenen Händen vom Himmel

herangeholt zu werden.

Nach einer Pause sprach Herr Prof. F.Cohn

(Breslau) über .unsichtbare Feinde in der Luft".

Wie unser Erdball nur auf der Oberfläche einer

äusserst dünnen Riudenschicht , scheint auch

von dem grenzenlosen Luftmoerc nur die der

Erde zunächst aufliegende Schicht dem Leben

zugänglich zu sein und im Uebrigen den Namen

eine« todten und verödeten Oceatia zu ver-

dienen, den Homer dem Pontus gab. Aber

wir kennen das Luftmecr noch nicht genau

genug, und je geringer unsere Kunde war,

desto Itesscr eignete es sich zum Tummelplätze

der Phantasie. — Der Erste, der durch seine

wissenschaftlichen Untersuchungen zu dem

Schiasse kam, dass auch der Luftraum von

Leben erfüllt sein könne, war Leeuwenhoeck.

In der Mitte des 8eptember 1675 untersuchte

er, wie er in einem noch ungedruckten und

in der Bibliothek zu Lcyden aufbewahrten

Briefe an Constantin Huyghens berichtet, von

ihm vor einigen Tagen aufgefangenes Regen-

wasser mikroskopisch und fand darin eine

grosse Zahl lebender Geschöpfe verschiedener

Art, von denen er in Uebereinstimmung mit
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Anaxagoras' Ansirht annehmen muMte. dam

ie aich aus Keimen entwickelt hätten, die in

der Luft vorhanden waren. Frischei Regen-

oder SchneewasBer zeigte nämlich keine Thiere,

«ie erschienen nach einigen Tagen und ver-

mehrten aich, zumal wenn das Himmelswasaer

auf geatossenen Pfeifer oder andere Pflanzen-

stoffe gegossen wurde, von Tag zu Tag in'»

Ungeheure. — Die Kunde von dieser Entdeck-

ung erschien den Zeitgenossen märchenhaft.

Kein anderes der damaligen Mikroskope reichte

aus, diese nie früher gesehenen Geschöpfe sicht-

bar zu machen. Als aber der Präsident der

London R. 8., Robert Hooke , der Entdecker

der Pflanzenzellen, am lfi. Nov. 1677 erklärte,

es sei ihm gelungen, ein Mikroskop zu bauen,

mit dem er im Pfefferaufgussc die Leeuwen-

hoeck'schen Geschöpfe gesehen habe, und die

Gesellschaft sich von der Richtigkeit dieser

Angabe überzeugt Watte, wurde ein Protokoll

aufgenommen, das unter Anderen Christoph

Wren, der Erbauer der Paulikirche, und Nehe-

mias Grew, der Begründer der Pflanzenanatoniie.

unterschrieben, und die Existenz einer unsicht-

baren Welt im Wasser stand fest. — Aber

waren diese Geschöpfe wirklich aus der Luft

gekommen? Noch heute fehlt es nicht an Ge-

lehrten, welche, ungeachtet der entgegenstehen-

den Ergebnisse der bedeutendsten Forscher,

an die Entstehung der einfachsten Thieru und

Pflanzen durch sogenannte Urzeugung glauben.

Zwar weiss jetzt jede Hausfrau, dass »ie da«

Schimmeln ihrer eingemachten Früchte durch

sorgfältiges Kochen und hermetischen Schluas

auf dieselbe Weise verhindern kann, wie da-

durch die verschiedensten Speisen in Blech-

büchsen conservirt werden, aber eine vollstän-

dige Gewissheit von der Existenz von Keimen

in der Luft können alle diene Versuche nicht

gewähren. Die Keime müssen in der Luft selbst

nachgewiesen werden. — Wir wissen durch

die sog. Sonnenstäubchen, dass die Luft von

ausserordentlich kleineu Kürpercheu erfallt ist,

aber mau kann sie in schwebendem Zustande

wegen der steten Bewegung nicht mikrosko-

pisch untersuchen, und sie vollständig zu ge-

winnen, ist nicht leicht. Zunächst lag es, den

Staub zu durchforschen, der sich aus der Luft

ablagerte, und Ehrenberg ist durch diese Unter-

suchung zu unerwarteten Ergebnissen gelangt,

indem er nachweisen konnte, dass sich zu ge-

wissen Zeiten Staub aus sehr fern liegenden

Gegeuden (der sog. Passatstaub) dem unserigen

beimischt. — Aber wir wissen nicht, ob Alles,

was in der Luit schwebt, sich im Staube nieder-

schlägt, welcher nur durch den gröbsten Ab-

satz gebildet zu werden scheint. Man suchte

deshalb Mittel, den Luftinhalt vollständig zu

gewinnen — Schröder und v. Dusch in Heidel-

berg hatten bemerkt, dass bei ausgekochten,

leicht verwesbaren Substanzen weder Schiuunel-

hildung, noch Gahrung, noch Fäulnis* eintritt,

wenn mau den Hals der Flasche mit Baum-

wolle verstopft. Sie schlössen daraus, dass

Baumwolle ein I'iltrum für die Luft bilde, und

Tyndall konnte 1868 nachweisen, dass die

durch Baumwolle getriebene Luft vollständig

filtrirt werde, indem ein elektrischer Strahl,

der in der ungereinigten Luft w egen der darin

schwebenden Körper, die er beleuchtet, sichtbar

ist, in einer mit liltrirter Luft gefüllten Röhre

unsichtbar blieb. Schwierig blieb es indess,

den an der Baumwolle hängenden festen Luft-

inhalt zu gewinnen. Da kam Pasteur auf den

Gedanken, statt der gewöhnlichen Baumwolle

Schiessbaumwolle zu nehmen, die in Aether zu

dem bekannten Collodium löslich, in letzterem

alles aus der Luft Herausfiltrirte enthalten

musste.— Linen anderen Weg schlugen Pouchet

und Maddox vermittelst, de« sog. Aeroskops

ein. Sie treiben Luft durch einen Trichter

gegen eino mit Glycerin klebrig gemachte Glas-

platte, an der dann ein Theil de* Luftinhalts

kleben bleibt. — Alle diese Methoden haben

indess den Nachtheil, dass mau sich dabei nicht

überzeugen kann, ob leltcusfähigc Substanzen

aus der Luft gewonnen sind. Der Redner, den

diese Frage besonders interessirte , versuchte
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es daher, die Luft zu waschen, indem er Luft

durch eine Nährlösung aspirirte. die die Ent-

wickelung der etwa darin enthaltenen Keime

forderte, oder sie durch ein vorher ausgeglühtes

Filtnim von Glaswolle oder Asbostfascr trieb

und da« Filtrum dann in die Nährlösung legte.

— Auf diesen verschiedenen Wegen, die ein

im Wesentlichen gleiches, nur nach Ort und

Zeit wechselndes Ergebnis* boten, haben wir

nun eine ziemlich vollständige Kunde von dein

Luftinhalte gewonnen. — Die ineisten Sonnen-

stäubchen stammen aus dem Mineralreiche

;

zunächst Kieaelstäubeben, d. h. feinster Sand;

häufig kommen auch Kalktheilchen , selbst

Kurperreste mikroskopischer Schaltbiere aus

dir Kreide vor ; »ehr reich Ut die Luft, zumal

im Winter, in Städten an Kohlensplittern aus

dem Rauche. Mit diesen Hauptbostandtheilen

mischen sich feine Starkemehlköiuer, Trümmer

unserer abgenutzten Kleidungsstucke oder der

Thierkörper, Fascrehcn von Leinwand, Baum-

wolle, Wolle, Iyeder, Schmetterlingsuchuppen,

Haare von Pflanzen und Thicren und kleine

Dauncnstückchrn. Kehr häufig findet man im

Frühling und Sommer Dlumcnstanb, d. h. Pollen-

korner, zumal von Nadelhölzern und Gräsern,

bisweilen so massenhaft, dass sie als sogenannter

Schwofclrcgcn niederfallen. — Alle diese Dinge

verunreinigen die Luft und sind der Gesund-

heit mehr oder w eniger nacht heilig. — Aber

weit wichtiger, weil beständiger und zahl-

reicher, als der Blüthcnstauh, sind die in der

Luft enthaltenen Keime von Pilzen , Flechten

und Algen; niemals fehlen die Sporen des

Schimmelpilze«, »nwie Hefepilzc, und häufig

finden »ich Samen von Brand- und Roi>tpilzeu

und Pilzkeime der Kartoffel- und Trauben-

krankheit. — Schon dies genügt, um zu be-

weisen, dasa die Luft bestandig den Samen zu

uns lätigen und schädlichen Bildungen aus-

streut. — Ungleich schwieriger ist es, die viel

gefährlicheren Erreger der Fäulniws und an-

derer Zersetzungen, die Bakterien, iu der Luft

nachzuweisen. Sie sind so winzig, daaa sie

heop X.

Aber wir wissen , daas sie Uber Dünggrubon

und Cloaken massenhaft aufsteigen. Bio scheinen

sich indes» mehr durch Wasser, als durch die

Luft zu verbreiten. — Nach den gemachten

Erfahrungen, dass gefährliche Krankheiten

häufig von dem Auftreten mikroskopischer

Thierc und Pflanzen begleitet sind, und sich

zum Theil erweisen lässt, daas sie davon her-

rühren
,

lag es nahe , auch die Vcrbreitungs-

weise solcher verheerender epidemischer Krank-

heiten auf die Zerstreuung unsichtbarer Thier-

und Pflanzenkeime zurückzuführen. — Pilz-

sporen und Bakterien haben dabei vorzüglich

die Aufmerksamkeit auf sich gezogen. Die v»u

der englischen Regierung in Indien durch die

Herren Cummingham und Lewe» über die Ver-

breitung der Cholera angestellten systemati-

schen Untersuchungen der Atmosphäre haben

zwar ein negatives Resultat ergeben, aber der

Redner hält die Hache nicht für erschöpft. —
Nach seinen Untersuchungen athmet e.in er-

wachsener Mensch täglich etwa 1000 keim-

fähige Pilzsporen ein. Dass dieae sich nicht

alle entwickeln, und auch die, welche sich etwa

entwickeln, dem Körper nicht wesentlich Beilu-

den, steht ausser Frage. Aber es ist bei dem

gegenwärtigen Standpunkte der Untersuchung

ausserordentlich schwer, unter einer so groftsen

Menge die vielleicht wenig zahlreichen zu er-

kennen, welche etwa schaden können. Das

Streben der Hygiene nach reiner Luft und

gutem Wasser findet schon in den bisherigen

Beobachtungen eine rationelle Begründung.

Halten wir fest an der Hoffnung, daaa in nicht

zu langer Zeit die Naturforscher den Aerxten

Mittel angeben können, um die unsichtbaren

Feinde, welche uns in Erde, Waaser und Luft

umgeben, erfolgreicher zu bekämpfen. —
Den letzten Vortrag hielt Herr Dr. Dohm

über die zoologische Station zn Neapel. Red-

ner verwahrt sich dagegen, das* ex für sein

cigeiR-s Interesse spreche. Er entwickelt, wie

die Zoologie gegenwärtig mehr bedürfe als

U
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wohlgeordnete Museen; sie gebrauche die

Untersuchung lebender Thiers, namentlich für

die Entwkkclungsgeachichte , die nach vielen

Seiten hin und selbst für die geschichtliche

Entwicklung der Menschheit so bedeutend

geworden sei. — Diese Untersuchungen habe

er durch seine Anstalt erleichtern wollen. —
Er erwähnt dann der früheren luissglückteu

Versuche von Milne Edwards und Anderen,

ähnliche Institute zu errichten. Ursprünglich

habe er gehofft, tiein Unternehmen durch ciu

damit verbundenes Aquarium unterhalten zu

können; darin aber habe er sich getauscht. —
Er hahe auf andere Erwerbsquellen denken

müssen und sei dazu geschritten, die etwa

20 Arbeitstische seine« Instituts den Euro-

päischen Regierungen auf längere Zeit gegen

eine jährliche Miethe von je 500 Thlro. anzu-

bieten. — Die Regierung gewinne dadurch

das Recht , Naturforscher ihrer Nation nach

Neapel zu schicken, denen er verpflichtet sei.

die gesamtsten Hülfsmittel der Anstalt incl.

der grossen Bibliothek, doch ohne Mikroskope,

die jeder Zoologe wohl selbst mitbringe, zur

Benutzung zu Gebote zu stellen, für ihre Ar-

beiten immer das Material zu erueueu und ihnen

mitRath und That beizustehen. Bis jetzt hatten

die preusaisebe, baierische. badischc, holländische,

italienische, russische und österreichische Re-

gierung, sowie die Universitäten Strasaburg

und Cambridge solche Tische gemiethet, und

damit sei erreicht, dass die jährlichen Aus-

gaben bereits durch die Einnahmen gedeckt,

ja fast überschritten seien. Er sei im Begriffe,

anch die übrigen deutschen Regierungen auf-

zufordern und er hoffe, dass sie alle neine Ritte

erfüllen würden. Er sei auch sonst in gross-

niQthiger Weise unterstützt worden. Vom
deutschen Reiche habe er 10,000 Thlr. erhalten.

Im vorigen Winter habe er erkannt, dass ihm

nur noch der Appell an die öffentliche Mei-

nung übrig bleibe. Er habe sich an seine

personlichen Freunde in England, darunter

Darwin und Huxley, gewandt, und sie hätten

sich zu einer öffentlichen Subscription erboten,

die in kurzer Zeit 1000 £ erreicht habe. Er

sei nach Dreslau gekommen, um eine ähnliche

Hülfe auch von Deutschland zu erbitten, denn

er müsse den Muth haben , für seine Sache

einzutreten und sich nicht hinter einem falschen

Schanigefühl verstecken.

Hierauf *chlo«s der '2. Geschäftsführer,

Herr Med.-R. Spiegelberg, die 47. Ver-

sammlung der Naturforscher und Acrzte mit

freundlichen Abschiedsworten und Herr Prof.

Zenker aus Erlangen richtete zuletzt Wort«

des Dankes an die Geschäftsführung, die Be-

hörden der Stadt Bresluu und die Vertreter

de* SUates.

Die wissenschaftlichen Arbeiten über

die Mollusken, Molluskoiden und

Crustaceen im Jahre 1873

von Prof.Dr.Ed.v.JIttrtfllsin Berlin. M.A.N.

(Fortsetzung.)

Für die Fauna der Tiefen des Meeres ist vor

Allem die englische Expedition des Schilfes Chal-

lenger mit den NaturforschernWy ville-Thoin -

son und Willeraoes-Suhm*») an Bord von

Wichtigkeit; dieselbe wies auch in den gröasten

Tiefen, bis 3126 Faden, noch lebende Thiere,

namentlich Crustaceen. nach, darunter das

„ Wunderauge " Thauniope, bei welchem das

Augu >/* der ganzen Körperlänge ausmacht.

Auch im indischen ()cean ist mit derartigen

Untersuchungen der Anfang gemacht worden,

indem östlich von den Andamanen, in einer

Tiefe von allerdings nur erst 260 300 Faden,

eine neue Gattung aus der Familie des Hum-

mers, ohne Augen, Nephropsis. von J. Wood-

«=) Englische Zeitschrift „Naturc" vom 3. April

1873, daraus in Dr. W. Sklarek-s „Natwforscher"

t. 17. Mai 1873 und ferner Zeitschrift f. wissen-

schaftliche Zoologie. Bd. XXIII. Tbeil 2 Anhang

8. I-V.
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Mason *«) entdeckt wurde. Es tritt also in

der HchUmien Tiefe der doppelte Fall ein,

dorn die Thierc entweder grosse Augen haben,

wie unsere DiUnmerungsthiere, oder augenlos

sind, wie manche Hohlenthiere, d. h. der Ge-

richtsrinn theils mehr, theils gar nicht mehr

in Anspruch genommen wird. Auch über die

Conchyhen aus den Tiefen des Mittelmeer»,

welche auf der Expedition des englischen Schiffs

Poroupine gefunden worden, hat Gwyn-

Jem-eys noch einige Mittheilungen gemacht,

aus denen wiederum hervorgeht, daas in der

Tiefe der Unterschied zwischen Mittelmeer und

Nordsee weit geringer ist als in der Litoral-

zone. Nicht zu vergessen sind auch die Re-

sultate der deutschen Untersuchungen in Nord-

und Ostsee auf S. M. Avisodampfer Pommcrania,

welche zwar schon in den Jahren 1871 und

1872 gemacht worden, deren Resultate aber

erst im folgenden Jahre durch die Professoren

K. Möbius*«! und A. Metzger*'1

) veröffent-

licht worden sind ; die Kenntnins der Verbreitung

der einzelnen Arten wird hierdnreh wesentlich

vermehrt und es zeigt sich, dass unsere deutschen

Kästen den norwegischen und englischen nicht

so sehr in Anzahl der daselbst lebenden Thier-

arten nachstehen, als man wohl früher glaubte.

Wie der Wohnort, so führt auch die Le-

bensart zu eigentümlichen Modifikationen der

Organisation, welche noch ein anderes Interesse

als das systematische der mannigfaltigen Aus-

prägung cinea Grandtypus darbieten
;
hierherge-

hören z. B. die bohrenden und die schroarotaeii-

den Thiere. F. Noll »•) hat eine neue Gattung

•*) Aiiiwls and Magaxiiic of natural history,

fourth series, vol. XII. p. 69.

«) Report of the British Association for the

advanceraent of Sdencc 1873. p. 111-116.

**) Die wirbellosen Thierc der Ostsee von K.

Möbius. Kiel lä7H. fol. Scparatabdrack aus dem

offiziellen Bericht.

v) Physikalische und faunistische l'ntersuchun-

gen in der Nordsee, von A. Metzger. Kiel 1P7U.

fol. Separatabdruck aus dem offiziellen Bericht.

•) Berichte der Seukenbergischen naturforschen-

den Gesellschaft 1873. S. 90-53.

von Ctrripeden, Cochlorine, beschrieben, welche

sich dadurch auszeichnet, dass sie tief in die

Substanz von Schneckenschalen (Haliotis) sich

einbohrt und demgemass durch verschiedene

Eigenthünilichkeiteu sich auszeichnet : der ganze

Mantel ist mit Chitinstacheln besetzt und an

seiner oberen Ocffnung befinden sich zwei

starke, gezahnte Dornen und ein dicker Haken,

vermuthlich um die Uberwuchernden Bryoxoen-

überzüge zu zerreiben.

Unter den parasit ischen Thiorensind die

sogenannten Walfischlüuse (Cyamus) der Gegen-

stand einer systematischen Monographie von

Seiten Chr. Fr. Lütken's 1 ') in Kopenhagen

geworden , welche eine Anzahl verschiedener

Arten, jede auf eine besondere Art von Walen

lebend, nachweist, wahrend Dr. R. Kosumann Js
)

in Heidelberg die Organisation von Peltogasier

und Sacculina naher untersuchte und ihre funda-

mentale Uebereinstimmung mit den Cirripedien,

vorzugsweise den Lepadideu, bestätigte, so das«

sie als durch Parasitismus vereinfachte Formen

derselben zu betrachten sind; die auf Hai-

fischen festsitzende Anelasma bildet ein be-

merkenswerthea Bindeglied.

Es erübrigt uns noch auf einige der wich-

tigeren unter denjenigen Arbeiten einen Blick

zu werfen , welche zunächst der näheren

Kenntnis» der Gattungen und Arten gewidmet,

doch auch zur Kenntnis* der Organisation

überhaupt und der geographischen Verbrei-

tung bemerkenswerthe Beitrüge liefern. Aus

der Klasse der Crustaccen verdient hier

Erwähnung die Entdeckung einer zweiten Art

von Nephrops in dem japanischen Meer durch

Tapparone-Canesfroi"), indem man bis bis jetzt

nur Eine Art dieser Gattung und zwar in den

••) Kgl. Danske Videnskabcraea SHskabs

bkrifter. lernte rakke. Bd. X. mit 4 Tafeln.

«) Arbeite., aus dem zoologisch-zootomisch«

Institut in WOnburg. Bd. IL 1873, 8. 97-137.

Tai. 5-7 nnd Band III. 1873, S. 179-207. Tat
10 and 11.

») Memorie dell' Acctdetnia reale delle scienze

di Torino, vol. XXVII, S. 327. mit einer Tafel.

14»
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europäischen Meeren kennt«, so daei sie nnn

ein neues Beispiel analoger Formen zwischen

dem nordatlantiochen und nordnacifiwhen

bfldet, die Entdeckung eine«

in Neuseeland, palAantologiBcbe

Aua der Klasse der Brachiopoden ist

eine ausführlichere Beschreibung der Weich-

von Lingut* durch Prof. Will. King«')

und mit Vor-

Paranephrops aetoRus durch Capt. Hatten '*), schlag einer neuen Hauptabtheilung der Braehio-

die Auffindung einer im europäischen Kontinent poden in solche mit geschloaaenem Darm, Clistan-

i in England ••), die Arbeiten von Claus **)

I Brauer» 7
) über die europaischen Phyllo-

lengattungcn Apns, L^pidurus und Branchi*

, wobei letzterer hervorhebt, wie betreffs

Wohnorte« die Pbyllopoden in drei Kate-

Berfallen: Bewohner seichter kleiner,

»trocknender Pfützen mit lehmigem

Grund (Apus cancriformis , Branchipns stagna-

b», Estberia Dabulacenais), Bewohner bleiben-

der pflanzenreicher stehender Gewässer (Lepi-

durus, Chirocephalus, Limnetis) und endlich

Bewohner von rlalzlachen (Artetnia). Ferner

Claus' Beobachtungen über einige Cypridinen *•)

und Brady«

poden von der Westküste Irlands **). Endlich

haben wir noch zu erwähnen, daaa aus der

vorherrschend nordischen Familie der Pycnogo-

niden, welche bald den Crustaccen, bald den

Spinnen zugerechnet wird, eine neue Gattung

Rhopalorhynchus im Gebiet des indischen

Oreans an den Andamaneninseln von Maaon «•)

ist.

«) Annais and Magazine of nat. bist, fourth

serie». vol. XII. p. «»2.

Ebenda vol XI, p. .110 und XH, p. 75.

") Abbandlangen der Kgl. Gesellschaft der

Wissenschaften in Gottingen. Bd. XVIII. mit 8

Tafeta.

n
) Verhandlungen der K. K. zoologisch-bota-

nischen Gesellschaft in Wien. IM. XXIII, S. 193.

**) Zeitschrift für Wissenschaft! Zoologie von

Siebold u. KaUiker. Bd. XIII, mit 2 Tafeln.

*) Annal* sih! M&gazino of nat. bist., fourth

serie«, vol XII, mit 2 Tafeln.

**) Journal of tbe Asiatic Society of Bengal,

voL XLII. psrt 2, p. 171, mit 1 Tafel, die Be-

schreibung auch in Ann. and Mag. nat. bist. XII.

p. 342.

Solche mit einer AfteTÖffnung. Tretenterat*, die

übrigen Familien umfassend, eine Eintheilung,

welche übrigens mit den früheren Ton Owen,

Bronn und Huxley unter andern Benennungen

vorgeschlagenen wesentlich übereinstimmt.

Von Bryozoen oder wie man jetzt lieber

sagt Polyzoeu ist ein Aufsatz von Reverend

Thotn. Hincks«*) zu erwähnen, welcher seine

früheren Annahmen über die Knospung der

Bryozoen in Bezug auf abweichende Ansichten

der bewahrten Forscher Dr. Smitt und Nheche

vettheidigt, und von demselben einige Bemer-

kungen über den Embryo von Pedicellina, ")
die auch von denen anderer Beobachter ab-

weichen ; ferner ein beschreibendes Verzeichniss

der neuseeländischen Gattungen und Arten

durch Fr. W. Hutton, 4 *) von dem nur zu be-

dauern, das* es nicht durch Abbildungen illu-

strirt ist.

Die genauere Kenntnis« der Landmol-
lusken ist durch einige wichtige Werke ge-

bestimmter einzelner Lander behandeln, aber

doch durch näheres Eingeben auf deren ana-

tomische Kennzeichen, namentlich die Mund-

theile und Goschlechtswerkzeuge, für die syste-

") Annais and Magazine of nat. bist, fourth

serie«. vol. XII. p. 1 — 17. pt. 2, vergl. auch S.

201. 202.

«*) t^uarterly Journal of microscopical edenee,

vol. XIII, p. lfi 36, mit 1 Tafel.

*») Ebenda p. 32.

Catalogue of the mariue Mollusca of New
Zcaland, with diagnoses of the species by Fr. W.

Colonial Museum «od Geological Survey

at Wellington, New Zealand 1873,

pp. 87—101.
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uiatiscbe Anordnung von grosser

werden; in erster Linie ist hier zu

die Fortsetzung dea grösseren Werkes von

Prof. Carl Semper Ober die Philippinischen,41)

sowie desjenigen von Fischer und Crosse über

die mexikanischen Landschnecken.") Semper

hat seine Untersuchungen auch auf manche

andere Gattungen und Arten, als nur die

philippinischen, ausgedehnt, und giebt den

Versuch einer systematischen Anordnung eines

Theils der ungedeckelten Landschnecke ganz

nach anatomischen Merkmalen, wobei er in

erster Linie als Familiencharakter das Vor-

an oder Fehlen einer Schwanzdruse

i für die Unterfamilien die

1 ,ang»theilung der Fusssohlc, und erst in zweiter

Linie die Beschaffenheit des Kiefers und der

swtlichen Zungenz&hne, nebst der Gestalt der

Niere und der mehr oder weniger complicirten

Anhangsgebilde der Geschlechtstheile benutzt;

die philippinischen Arten werden alle aufgezahlt,

anch wenn nur ihre Schalen bekannt sind.

Crosse und Fischer's drittes Heft behandelt

hauptsächlich die früher mit den C.\ lindrellen

vereinigten Gattungen Holoepira. Cuelocentrum

und Eucalodium und weist deren anatomische

Unterschiede nach, nebst Beschreibung und

Abbildung aller aus dem betreffenden Faunen-

gebiet bekannten Arten; der Hauptinhalt des

zweiten Heftes, da« die Gattung Helix betrifft

und 1872 erschien, ist mit besonderer Hervor-

hebung der geographischen Verbreitung im

Journal de Conchyliogie für 1873 recapitulirt.

Hieran reihen wir gleich Herrn. Strebers Be-

i demselben im Staate Vera-

Ijuid- und

11. Heft. S. 81-128. mit 5

Ufeln. gr. 4«.

*•) Mission scientifique au MoxJque et dazu

l'Amerique centrale, reeberches zoologiques, VII.

partie: Et»des sur les MoDusques terrestres et

fluvisiiles par H. Crosse et P. Fischer, troisieme

livraison, pp. 806—384, mit 4 Tafeln. Fol.

chylien welche zwar keine

Untersuchungen, aber dafür eine genau« «ad

nüchterne, auf eigene Beobachtung gegründete

Darstellung der Variationsbreite der einzelnen

enthalt; der erste, 1873

Theil behandelt gerade die von Crosse und

Fischer noch nicht bearbeiteten

Landschnecken und die

Eine benachbarte Fauna behandelt des Refe-

renten Arbeit über die Binnenmollusken von

Venezuela,«») auf reiche Sammlungen gettütst,

welche das Berliner Museum früher von C. F.

Appun und Jul. Gollmer, in letzter Zeit von

Ad. Ernst aus Caracas und Puerto-Cabello er-

halten hat; dem Material entsprechend, be-

schreibt sie allerdings hauptsächlich nur die

Kiefern und Zungen und modifizirt demgemäß
die in der zweiten Ausgabe von Albers' Heti-

ceen gegebene Anordnung der amerikanischen

Bulimus Arten. Um die längere Beschreibung

wohlbekannter Arten zu vermeiden und dock

dem Leser das Erkennen derselben ohne Ver-

auf andere Bücher zu ermöglichen,

der Ausweg eingeschlagen, die haupt-

sächlicheren Unterscheidungsmerkmale der Arten

derselben Gattung tabellarisch neben

zu stellen, nicht in Form de

sog. Schlüssel, welche bei der praktischen Be-

nutzung nur zu oft zweifelhaft lassen, wenn

das als entscheidend gewählte Merkmal zufällig

nicht gut erkennbar ist oder missverstanden

wird, sondern in der Art, dass eine Anzahl

von Eigenschaften für alle Arten gleichmassig

nebeneinander gestellt wurde, so dass man be-

liebig von jeder einzelnen ausgehen, dieselbe

Na") Abhandlungen aus dem Gebiete

wisseuschaften, hcrausgeg. von dem
scbaftl. Verein in Hamburg. VI. Bd., erste

lang. 4*, mit 9 Tafeln.

M
) Festschrift zur Feier des kandertj&hrigcu

Bestehens der Gesellschaft naturforschender Freunde

in Berlin. 4», mit 2
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durch einzelne Arten verfolgen und die Bestiw-

mung durch einen Blick auf die andern Merk-

male kontroliren kann. Ebenfalla benachbarte

Faunagebiete behandeln ein zoogeograpbiseber

von Th. Bland* 9
; Uber die Land-

der Bahama-Inseln (80 Arten . wo-

Pulmenata operculata), worin

nähere Uebereinstimmung mit denen von

Coba nachgewiesen wird, und Ad. Döring'«

Bemerkungen über die Molluskcufauna der

argentinischen Bepublik,*«) worin neben einer

allgemeinen Schilderung dieses ftlr die Land-

Schnecken nicht gerade sehr günstigen Gebietes

die Succineen speziell und namentlich auch ein-

gebend anatomisch behandelt werden. Ana-

tomische, für die Systematik wichtige Notizen

über einzelne amerikanisch« Lundschneckeu

haben auch der ebengenanntc Bland in Ver-

bindung mit W. G. Binney") zu veröffentlichen

fortgefahren. Einige anatomische Bemerkungen

über fleischfressende Helix-Arten aus Ncucalo-

doniun hat P. Fischer **) veröffentlicht, und

dem leider nun verstorbenen unermüdlichen

Ferd. Stolicska*'; verdanken wir eine truffliche

Arbeit über die Helicecn der Insel Pulo Pinang

an der Küste von Malakka, ebenfall» mit ana-

tomischen Untersuchungen. Endlich haben wir

noch aus dem eigenen Vaterland das hinter-

lassen« Werk des praktischen Arztes Dr. Rud.

Lehmann in Stettin") zu nennen, das die

Mollusken der Provinz 1

«•) Anuals of the Lyceum of natural history in

New York, vol. X.

Malacozoologiscke Blatter \on Pfeiffer und

Kobelt, Bd. XXI, mit 2 Tafeln.

»») Annais of the Lyceum of natural history in

New York, vol. X, pp. 293-311, Taf. 13 u. 14.

»») Journal de Conchyliologie par M. Crosse et

Flacher, vol. XXI, mit 1 Tafel.

**) Journal of the Asiatic Society of Bengal,

vol. XL1I, pnrt 2. mit 3 Tafeln.

M
) Die lebenden Schnecken und Muscheln der

Umgegend Stettins und In Pommern, mit Berück-

sichtigung ihres anatomischen Baue*, von B. Leh-

mann. Cassel 1873. 8». 32

namentlich den inneren Bau der einzelnem Arten

eingehend boschreibt, das erste deutsche Werk
dieser Art und bei der allgemeinen Verbreitung

der Mehrzahl der Arten auch für andere

deutsche Länder als Leitfaden brauchhar; die

darin enthaltenen zahlreichen anatomische^

Zeichuungeu lassen bedauern, dass sie vom

geführt wurden; für die Nacktschnecken sind

auch kolorirte Abbildungen der ganzen Thier«

vom Herausgeber beigefügt, da es an solchen

in deutschen Werken noch sehr fehlte.

Für die uähoro Kenntniss der Verbreitung

der Land- und Süsawasaer-Molluakcu innerhalb

Deutschland sind ferner uoch von Interosse die

Bemerkungen von S. CIessin»*i über die beiden

unter sich nahe verwandten Helix ericetorum

Müll, und obvia Zgl., deren gegenseitige Grenze

Rheinthals, der Iiier, dann über den haitischen

Jura, das Fichtel-, Erz- und Riesengebirge ver-

laufend dargestellt wird , und desselben Ver-

fassers Bemerkungen über den Einfluas des

AlpenkUmas auf die Gewohnheiten eiuiger Mol-

luekenarten . sowie des Referenten 17
) Mitthei-

lungen über die bei Weinheim akklimatiBirt«,

wahrscheinlich mit fremden Reben eingeschleppte

("Uns Itala und die weite Verbreitung der

Helix Austriaca gegen Nordosten , wo sie in

diesem Jahre durch die Herren Krause bei

Bromberg nachgewiesen wurde. Herrn. Seibert,

in Eberbach am unteren Neckar bat die Mol-

lusken seiner Gegend zusammengestellt und

über einige Nacktschnecken, sowie eine weniger

rerthebeachlhäufige Vil

gemacht,«) und Caplan Miller eine

") Nachrichtsblatt der deutschen

fischen Gesellschaft, fünfter Jahrg. S. 24 u. 33.

") Ebenda 8. 62-55.

") Sitzungsberichte d. naturforsebeoden Freuode

in Berlin. S. 12"— 13».

"*) Nachrichtsblatt der deutschen malakoxoolo-

glichen Gesellschaft, fünfter Jahrgang. S. 46, «l

und 37.
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wert he, auf eigene Beobachtung genützte Zu-

sammenstellung der Schalthiere des Bodensee***)

gegeben, worin er hervorhebt, dasa doch nur

verhältnismässig wenige Arten wirklich in

dieeein See leben , des ungünstigen Grundes,

der Pflanzenarmnth nnd de« Wellenschlages

wegen. gro&seuthcils in eigentümlichen Abarten,

während die benachbarten kleineren, pflanzen-

reicheren, stehenden Gewässer mehr Arten ent-

halten, einzelne aber auch in diesen, vielleicht

durch Zunahme der Torfbildung, im Ausgehen

begriffen sind, so namentlich Valvata piscinalis.

Was das übrige Europa anbelangt, so sind

die Süsswassermollusken Skandinavien« der

Gegenstand einer zweiten ausführlichen Be-

arbeitung in schwedischer Sprache von C. Ag.

Weaterlund 80
}
geworden, in welcher freilich dio

Unterscheidung der Arten etwa» weit getrieben

i*t, so dass vor»chicdene anscheinend für Skandi-

navien eigentümliche Formen aufgeführt wer-

den. D. F. Heynemann ,lr
j hat die eigvnthOm-

liclie Nacktschnccke Irlands, Geonutlacus, naher

beschrieben nnd nachgewiesen, dtus die von

mehreren französischen Malakozoologen in neue-

ster Zeit beschriebenen angeblichen Arten gar

nicht dazu gehören. Aus vcrscliiedenen con-

cbyliologisch bis jetzt noch wenig untersuchten

Gegenden Italiens sind sowohl von Einheimi-

schen ah) Fremden einig© Nachrichten über die

dortigen Landschnecken bekannt geworden, so

aus dem toskanischen Appennin und der Pro-

vinz Siena von Targioni-Tozxetti und Silv.

BoDelli,«") aus der Gegend von Bari und aus

Calabrieo von Dr. \V. Roheit * s
i und Haupt-

*») Schriften für Geschichte des Bodensees und

reiner Cingcbung, Heft IV. Lindau, gr. 8. nüt

2 Tafeln.

—) Kanna molluscomm terrestrium et fluvia-

tilium 6ucciae, Norvegiac et Daniae. II Sotvatten

mollutker. Stockholm lb73. 8«.

•>) Maiakozoologische Blatter. Bd. XXI, S. 26

-96 Taf. 1.

") Atti della Societa ItalLana, »ol. XV, fasc. 4

und 5.

«J Maiakozoologische BUlter, Bd XXI, S. 7

und 157.

mann Adami««); die

Ueberejnstimmnng mit dem Alpengebiete in

Arten, welche weiter südlich nicht mehr vor-

kommen, z. B. Hclix obvoluta, die letzteren

immer noch einen ansehnlichen Unterschied von

Sicilien. Eine conehyliologisebe Excursion auf

den Monte Pellegriuo bei Palermo hat

Dr. Robclt 6S
) anziehend beschrieben; üben

dinische Schnecken hat A. Issel«*) einige An-

gaben gemacht. Ans dem südostlichen Europa

hat Dr. 0. v. Mollendorff, «') jetzt in China, die

Schneckenfauna zweier Provinzen, die bis dahin

terra incognita waren, Bosniens und Serbiens,

die erster» nach eigenen Beobachtungen , die

letztere nach den Sammlungen des Prof. Pancic

in Belgrad, eingehend behandelt; beide gehören

noch nicht entschieden dem südeuropäiachon

Gebiete an
,

sondern enthalten neben ziemlich

viel mitteleuropäischen Arten noch eine Anzahl

eigentümlicher oder mit Siebenbürgen und dem

südlichsten Ungarn gemeinschaftlicher ; wie über-

haupt in Hüdosteuropa
,

spielen die Clausilien

eine wichtige Bolle ; die Süaswasser-Conchylien

sind die der unteren Donau überhaupt; in dem

südwestlichen Bosnien, dessen Gewässer durch

die Narrenta dem adriatischan '.

nähert sich die Fauna, wie

der dalmatischen.

Aus Transkaukasien hat Alb. Mousson")

einige interessante, von Dr. Sievers gesammelte

Couchylien beschrieben, darunter eine Art der

Gattung Cyclotus, welche in Europa ganz fehlt

und erst in Indien wieder vorkommt.

(Schlirn folgt.)

**j Atti della Sodeta Vcneto-Trentina di icienze

natural), vol. II. fasc 1.

») Maiakozoologische Blatter, Bd. XXI, S. 89.

-) Annan del Museo rivico di storia naturale

in Genova, vol. IV.

Beitrage zur Fauna Bosniens, von O. von

Möllendorff. Görlitz »87a. t». mit 1 Tafel, und
(Serbien) in den Malakozoolog. Blattern , Bd. XXI,

S. 12Ü-U9, mit 1 Tafel.

-) Journal de Conchyliologie, vol. XXI. pp. Iö8

-230, mit 2 Tafeln.
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Der Internationale Geographische

Congress zu Paris*)

wird am 31. März 1875 eröffnet werden und

circa 8— 10 Tage für »eine Verhandlungen in

Anspruch nehmen. Vorsitzender de» Congresse»,

aowio eine* vorbereitenden OrganisatiouB-Couii-

te's, ist der Präsident der geographischen Ge-

sellschaft zu Paris: Vice-Atlmiral Baron de la

Ronciere le Noury. Hei Eröffnung de*

Congresscs weiden zu dem Bureau denselben

auswärtige Vicepräsidentcn hinzutreten. — Die

Congressniitglieder bestehen aus Gönnern (Mbrs.

donateurs) und aus Theilnehmern iMbrs. ad-

herents). Letztere sind verpflichtet, einen Bei-

trag von 15 Francs zu Kahlen, und gewinnen

dadurch Anspruch auf eine Einlasskarte zu den

Sitzungen, auch freien Zutritt, zur Ausstellung

and auf ein Exemplar der vom Congress zu

veröffent-liebenden Berichte. Als Gönner wer-

den Jene eingetragen, welche zu Gunsten des

Unternehmens einen Beitrag vun 50 Fcs. oder

darüber leisten. Das Organisation -Comite

wünscht eine möglichst baldige Anmeldung der

Mitglieder und hat zu diesem Zwecke Aniuel-

dungsscheiue auch in deutscher Sprache drucken

lassen. Der Congress gliedert sich in sieben

Sectioncn für die geographischen Disciplinen

:

Mathematik, Hydrographie, Physik, Geschichte,

Ökonomie, Unterricht und Reisen. Zur Be-

rathung in den Sectionon ist vorläufig eine

Liste von 123 Fragen entworfen, die indess

auf Antrug angemeldeter Mitglieder abgeändert

oder ergänzt werden kann.

Mit dem Congrease ist gleichzeitig eine

Aasstellung von allen auf die Geographie und

ihre Hilfswissenschaften Bezug habenden Gegen-

ständen, Büchern, Karten, Instrumenten, Samm-

lungen u. a, w. verbunden, welche am gleichen

Tage mit dem Congress« eröffnet werden und

eine Dauer von circa vier Wochen Italien soll.

*) Vergl. Leopoldina IX. p. 120.

At>g>rchl<'»»ia d»o *>, NoT*mt»r IST».

Die Auastellung schlieft sieb in ihren Abtei-

lungen den sieben Sectioncn de« Congresaea au.

Die Anmeldungen zur Zulassung von Ausstel-

lungsgegenständen sind in hierzu bestimmte

Formulare (Deuiandea d'admisaion) einzutragen,

vor dem 1. Februar 1875 einzusenden und,

wie alle den Congrestt betreffenden Schreiben,

an den Commissaire general du Congres de

Sciences geographiqnea Mr. le Baron Rcille,

10, Boulevard Latour-Maubourg, l'aris, zu adret-

siren. Sämmtlicbe den Congress betreffende

Actenstücke können im Bureau unserer Aka-

demie eingesehen werden, welches sich auch zu

näheren schriftlichen Aufklärungen erbietet und

in den Stand gesetzt ist, Anmeldungsfonnulare

für Mitglieder und Ausstellungsgegenstände,

sowie auch da« Fragenvcrzeichniss auf Verlangen

mrUutheileii. —

BfrUhtigung.

In dem Nekrologe von Louis Agassiz (Leop.

X. p. 66) ist, Übereinstimmend mit der all-

gemeinen Annahme, Urb« im Canton Wandt

als Geburtsort angegeben. Von kundiger Seite

erhält die Akademie indess die Vensicherung,

dass dies ein Irrthum sei. — Der Vater, ein

Waftdtl&nder, war freilich später evang. Pre-

diger in Orbe, aber zur Zeit von Agaanz's Ge-

burt bekleidete er dieselbe Stelle zu Mottier

am Muriner See ün Canton Freiburg, und dort

ist sein berühmter Sohn am 28. Mai 1807

geboren. —

Verlag von HERMANN COSTENOBLE in Jena :

Durch jede Buchhandlung zu beziehen:

Studien Uber die Frauen.
Von

Dr. Eduard Reich.

gr. 8». Elcg. broch. Thlr. 4. —

Digitized by Google



NUNQUAM OTIOSUS.

LEOPOLDINA
AMTLICHES ORGAN

DER

KAISERLICH LEOPOLDINISCH -CAROLINISCHEN DEUTSCHEN
AKADEMIE DER NATURFORSCHER

HKHATSftEUEBEN I'NTKK MITWIRKUNG DER ADJUNCTEN VOM PRÄSIDKNTKN

Dr. W. F. G. Behn.

Dresden. Heft X. — Nr. 15. LeoemDer 1874.

Inhalt : Amtliche Mitteilungen: Die Jahresbeiträge der Mitglieder. — Beitrage zur Kasse der
Akademie. — Veränderungen im Personalbestände der Akademie. — Sonstige Mittheilungcn:
Die 47. Versammlung Deutscher Naturforscher und Aerzte. (Fortsetzung.) — E. v. Martens:
Die wissi'im mifUichen Arbeiten Ober die Mollusken, Molluskoiden und Cnistaceen im Jahre 1873.

(Schlug» ) — Dr. SkonV Jubiläum. — Jubiläum der K. K. Geologischen Reichsanstalt zn Wien.
- Die Kgl. Akademie der Wissensrlkaften zu Brüssel: Denkmal für Quetelet. — Die I. Ab-
handlungdcs 87. Bandes der Nova Acta. — Vergröaserung der Hefte der Leopoldina.

Amtliche Mltthellimgeii.

Sie Jahresbeiträge der Mitglieder.

Beim Jahreswechsel erlaube ich mir, an die Bestimmungen de* § 8 der Statuten ed.

erinnern, das* die Bettrage der Mitglieder pränumerando zu Anfang des Jahres fällig und im

Laufe des Monats Januar zn entrichten sind. Zugleich aber ersuche ich diejenigen Herren

Collegen, welche sich mit ihren Beitragen annoch im Rückstände befinden, dieselben nicht auf-

summen an lassen. —
Dresden, den 30. Dec. 1874. Dr. Behn.

Leop. X. 15
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Beiträge zur Kasse der Akademie.

Seine Hoheit der Herzog Wilhelm vou Braunschweig hat unterm 23. Deceniber 1874

der Akademie aur Unterstützung ihrer wissenschaftlichen Zwecke einen Beitrag von 300 Rmk.

Dccbr. 3.

n

„ 24.

ii 24.

„ 25.

20.

Von Hrn. Prof. Dr. Bergemann in Berlin, Beitrag für 1874 . .

„ „ Prof. Dr. Rabenhorst in Dreadeu, Beitr. f. 1872, 73 u. 74

„ „ Dr. v. Richthofen in Berlin, Beitrage für 1874 n. 75

„ „ Prof. Dr. Gerlach in Erlangen, Beitrag für 1875

„ „ Reg..R. Prof. Dr. Fenzl in Wien 10 11. Oe. W. = .

„ „ Med.-R. Prof. Dr. Uhde in Braunschweig. Beitr. f. 1874

Thlr. - Sgr.

Veränderungen im Personalbestande der Akademie.

28. Kovhr. 1821

;

Am 9.

(;c%torhtiif Mitglieder:

Januar 1874 zu Tübingen Herr Dr. '.

der Medicin an der Universität

cogn. Boehmer.

Decembcr 1874 zu Dresden Herr Dr. med. Martin Wolfgans; Rietachel, praktischer

Arzt zu Dresden. Aufgenommen den 25. Dccbr. 1867: cogn. Hermes VII.

Dr. Behn.

Die 47. Versammlung Deutscher Natur-

forscher und Aerzte zu Breslau vom
18—24. September 1874.

(Fortsetzung, i
!'.

p, ll«>.)

II. Sek tions-Nitzuugen.*)

In der vereinigten Sektion für Mathematik,

Astronomie und Meteorologie hielt * Prof.

Spitzer r Wien i einen Vortrag über die Inte-

gration linearer Diffcrenzialgleichungen. — IVof.

Dr. Galle (Breslau) berichtet hierauf über die

Ergebnisse einer von demselben vorgeschlagenen

und im vorigen Jahre zur Ausführung gelangten

Bestimmung der Sonnenparallaxe aus Beobach-

tungen des Planeten Flora auf zwölf

warten der nordlichen und südlichen Halbkugel.

Die Berechnung hat, die neueren Bestimmungen

•) Nie mit * bezeichneten Vorträge smd im

Tageblatte nur ihrem Titel nach

aufs Neue bestätigend, den Winkel« eit Ii der

Sonnetiparallaxe gleich H",8(i. und die Eut-

fernung dir Erde von der Sonne sehr genau

gleich der runden Zahl vou 20 Millionen geogr.

Meilen ergeben. — Dr. Günther (München!

giebt einen Beitrag zur Geschichte und Theorie

der Determinanten , indem er 1 i auf die Ver-

dienste von Rothe hinweist, 2) es versucht,

den bekannten Beweisen für den Caylay'sehen

Satz, dass jede symmetrale Determinante mit

leerer Diagonale ein vollständiges (Quadrat sei,

einen anderen rein elementaren zu »ubstiluiren,

und 3) an einem möglichst einfachen, jedoch

auch möglichst prägnanten Beispiele den Nutzen

zu zeigen sucht«, welchen die independente

Darstellung der Näherungswertho von Ketten-

brüchen dnreh solch« Determinanten von spe-

cieller Form gewährt, welche der Vortragende

Kettenbruehdeterminanten genannt hat.— Prof.

Dr. Schröter < Breslau i theilte einige Rcsul-

uiginze3d by Google
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Int«: »einer Untersuchungen über cydisch zu-

sammengelegte roilineare Gebilde in der Ebene

und im Räume mit. Prof. Dr. Ronanen

(Breslau) sprach über Transformation einer

quadratischen Form in sich selbst. — Prof.

Dr. Burmester (Dresden: über die Bewegung

collinear veränderlicher ebener Systeme.

Prof. Dr. Hoppe (Berlin! hielt einen Vortrag

über die speeifisehe Gleichung der Curven. —
Prof. Schröter zeigte Modelle der vier ausser-

Erwarmung Töne erzeugt werden, deren genauere

Untersuchung in 2 Abhandlungen in Poggendorfs

Annalen enthalten ist. — Ihm folgt *v. Seherr-

ThoRs i Glatz) über Circnlarpolarisntion des Cam-

pheraund den schwefelsauren I jtbion-Knli'B (unter

Vorzeigung der Präparate}. — In der Sitzung vom

22. Septbr. erörtert Dr. Lasswitz (Breslau)

die Krage, warum die im 17. Jahrhunderte

von Gassendi bereits zu hoher Vollkommenheit

entwickelte kinetische Atomistik lange Zeit ver-

ordentlichen regulären Polyeder von Keppler gessen worden sei, und findet den Gnind

und Poinsot, ein Gypxniodell der Stetncr'scheii

I römischen) Flache vierter Ordnung und einige

von Engel verfertigte Modelle der Flüchen

zweiter Ordnung (wie sie ähnlich von Joh.

Eigel Sohn zu Cöln a. Rh. und von Uherardi,

inouleur, rue Monsieur-Ie-Prince l'> ä Paris zu

beziehen sind), und Dr. Günther knüpfte

daran geschichtliche Bemerkungen über Stern-

fignren. — Nachdem *Prof. Rosanes einen

Satz aus der Theorie der Flächen zweiter Ord-

nung bewiesen, und Prof. BurmeBter den

Wunsch ausgesprochen halte, das» auf der

Universität auch darstellende Geometrie gelehrt

werde, hielt schliesslich Dr. Vogt (Breslau)

einen Vortrag über die Bedeutung der Nicht-

Euklidischen Geometrie für unsere Ansichten

über die Natur des Raumes, und zeigte, dass

ihre Methode und ihre Resultate mit dem Em-

pirismus und dem Idealismus in gleicher Weise

vereinbar sind. —
Physikalische Sektion. Herr Andörs-

sohn (Breslau) halt, anknüpfend an P. Secchi's

Werk : L'unitä des forces phys., einen durch

Experimente erläuterten Vortrag über die koe-

der Thermodynamik. — M)r. Glan (Berlin)

behandelt die Phascnverandcrung des Lichtes

bei der Reflexion an Fuchsin. — Dr. Sond-

haas (Meine) bespricht die Tonerzeugung durch

Wärme und zeigt Versuche, in denen in Röhren

verschiedener Form durch Durchtreiben erhitzter

Luft in's Freie, durch Hineintreiben oder Ein-

saugen einer Flamme oder auch durch partielle

der Richtung der Untersuchungen der Corpus-

cularphilosophie auf die Gestalt der Atome

allein, statt auf ihre Bewegung. — Dr.

B<irn «teilt (Leipzig; schilderte Versuche Über

temporären Magnetismus, au« denen sich ein

Parallel isnms zwischen Form und Dichtigkeit

derart ergeben hat, dass das Verhalten eine»

bestimmten Magneten «ich von dem eine« dich-

tereu ebenso unterscheidet, wie von dem eines

gedrungeneren (kürzeren und dickeren) Stabes

bei durchweg gleicher Gewichtsmenge reinen

Metalles, und zieht daraus Folgerungen. —
Prof. Dr. O. E. Meyer (Breslau) bespricht

seine Untersuchungen über die kinetische

Theorie der (Jase, bei denen er statt der ge-

bräuchlichen vier Gleichungen eine einzige, auf

die Zahl der Theilchen, welche zur Zeit an

einer Stolle eino gewisse Geschwindigkeit nach

einer bestimmten Richtung besitzen, begründete

Differentialgleichung benutzte. — In der Sitz-

ung vom 23. Septbr. besprach derselbe * deu

Foucault 'sehen Pendelversuch und das Wasser-

barometer (mit Demonstrationen). — Hierauf

hielt Dr. Dorn (Breslau) einen Vortrag über

die Herstellung vergleichbarer Qnecksilber-

Tbermometor, mit besonderer Berücksichtigung

der Variation des Nullpunktes. Der Vortra-

gende hat gefunden, dass sich bei wiederholter

Bestimmung der Siedepunkt constant zeigt,

auch wenn der Nullpunkt sich geändert hat,

vorausgesetzt, dass man das Instrument nicht

über den Siedepunkt hinaus erwärmt«. Er

empfiehlt zur Berechnung der

15«
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entweder den jedesmaligen Nullpunkt mit den)

beoW-hteteq Siedepunkt« zu eombiniren, oder

zunächst die tiefste Lage des Nullpunktes zu

benutzen und dann von den so erhaltenen

Temperaturen diu Variation des Nullpunkte«

in Abzug zu bringen. — Herr J. Pernet

(Breslau) erörterte darauf die Construction der

Wild'schen Instrumente, die in St. Petersburg

zur Messung de* Luftdruckes angewendet wer-

den. Das Kupffer-Wild'sche Heber-Barometer

hat den Vorzug, das» es, ohne zu leiden, im

gefüllten Zustande transportirt werden könne,

und daas es gestatte, den Einfluss der all-

mälig in das Vacuuni eingedrungenen Luft zu

bestimmen und in Itechnung zu bringen;

auch das Normal-Barometer, sowie das elek-

trisch-selbstregistrirende Barometer leisten Vor-

zügliches. Schliesslich erörterte Dr. Soud-

h a u b die Methoden, flüssige I Jimcllen darzu-

stellen. Bei einzelnen, die in Rotation versetzt

wurden, lies« sich der Einfluss der Ceutrifugal-

kraft durch die Bildung farbiger Hinge nach-

weiten. —
Sektion für Chemie und Pharmacie. Dr.

F. v. Heyden (Dresden) macht Mittheilungen

über die antianplisrhen Eigenschaften der Sali-

cylsäure, welche Gährung. Pilzbildung und

Verwesung lur lauge /.eit veriiinucrt, jeueu

Fäulni**geruch zerstört und dazu von Aerzten

mit Erfolg verwandt ist. — Dr. E. Schmidt

(Halle) bestätigt das normale Auftreten des

Acetons bei den Üxyd»tion*prodnktcn dos lso-

butylalkohols, das er jedoch hauptsächlich dem

Zerfallen der gebildeten Isobuttcrsäuro in Aceton

CO* und Il'U zuschreibt, berichtet ülnsr Ketonu

der lsobuttei säure, das Mcthylisopropylkcton

und das Diisopropylketon, welche Hr. Münch
auf seine Veranlassung durch Destillation der

betreffenden Kalksalzo darstellte, uud t heilt

einige vorlaufige Resultate einer Untersuchung

über die Einwirkung von HjS auf Alkaloidu

mit. — Derselbe berichtet ferner über seine

mit II. B. Schaal angestellte!! Untersuchungen

über die Sulfoeäuren des Naphthylamins. Die

Naphtiousäure erhielt «r auch durch die Ein-

wirkung von rauchender Schwefelsaure auf

Naphthylamin. In der Mutterlauge ist aber

eine zweite, loslichere und nicht krystallisations-

fahige, isomere Säure enthalten. Durch Re-

duktion derNitronaphthalinschwefelsaure erhielt

er eine weiter« Isomere. — Dr. H. Neu mann
(Darmstadt! bespricht einen bei Veränderung

deB Zinnobers durch Zinkstaub erhaltenen

Körper, der wechselnd durch Kochen mit Sal-

petersäure weiss- und durch Alkalien achwarz-

gefärbt wird und mit dem Niederschlage ülier-

einstiiniut, den geringe Mengen H,S in Lonungen

von salpctersttUrcm yue<:Kbut>eroxvu erzeugen.

Eine analoge Verbindung erhielt er auch vom

Kupfer. — Apotheker Jul. Müller (Breslau)

demoustrirt das von ihm und Dr. Ebstein be-

obachtete Vorkommen von Brenzkatechiu im

Harn eine« Kindes.— Prof. Landolt t Aachen)

zeigte sogenannte umgekehrte Flammen, indem

er leicht Sauerstoff abgebende Substanzen in

eine mit Leuchtgas angefüllte Glucke brachte.

— Dr. Lunge (Southchied*i spricht über die

neuesten Fortschritte in der Sodafabrikation,

zumal in England {Darstellung der Schwefel-

saure aus ku]>ferhaltigen Pyriten; der Gluver'-

sche Thurm ; das Hargreaves'schc Verfahren

;

die Leblanc'sche Methode und das Weldon'sche

Verfahren). — Prof. Dr. M i 1 1> e h e r I i c Ii

(Münden) berichtet über die Ausführung der

vollständigen Eleiuentar-Aualysc organischer

Kotier durch eine Verbrennung vermittelst

rot hon Quecksilberoxyds in einer Atmosphäre

von Stickstoff oder Koldensäuregas. Er reiht

daran später die Resultate seiner Beobachtungen

ülx*r den Verbrennungspunkt, d. h. die Tem-

peratur, liei der die Verbrennung der Körper

in Sauerstoff zuerst deutlich erkennbar auftritt.

— Fabrikant Kral (Olmütz) knüpft hieran

Beobachtungen über den Verbretiuungspunkt

der Oel&äurc und verspricht Bemerkungen über

das Erscheinen des reinen Eisenoxyd-Sacharatcs

und anderer Ei*eusalze im Dünndarm des Men-

schen. — Dr. F. Fittica (Stuttgart) spricht
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Nitratoluylsäureu, über Asotoluyl-

säuren und über eine zweite Cymalhülsesäure.

— Herr E. Nöltiug gibt Mittbeilungen über

die von Prof. Meyer and dem Vortragenden

ddrgestellte ßrambenzolhülsesäure und deren

Derivate.— Hierauf gab Dr. 0. Witt (Hardt)

eine Notiz über die Natur und Verwendbarkeit

giiu^^gi* DtiUGO I" &i \} oft6 ftus dor I^Ät^ntfiu* s^mj^i*

fabrik in Güttingen und über eine neue Me-

tbode zur Darstellung organischer Cyanüre. —
R. Biedermann (Berlin) sprach sodann über

die Ersetzbarkeit der Amidagruppe durch

Hydroxyl in Nitraminen.— Apotheker M asch ko

sprach über Hacniotox) lin in Bezug auf die

leichte Angreifbarkeit der Reagenzgläser durch

warmes Wasser und als aridimetrischer Indi-

cator. — 'Assistent Laudeck (Breslau) sprach

Uber das Trisulsallvh — Herr Westphal
zeigt eine Waage zur Bestimmung des Ge-

wichtes flüssiger Körpur, die durch geringe

Abänderungen zur Controle der Gewichte bei

Apothekenrevisionen und zur Bestimmung des

speeiüschen Gewichts fester Körper benutzt

- Dr. Frauck bittet, die

ualysen nicht zu vernachlässigen. (De-

batte.) — Prof. Böttger (Frankfurt) giebt

Anleitung zur Untersuchung von Trinkwasser

in Bezug auf seinen Gehalt an Ammoniak,

salpetriger Säure und Salpetersäure durch ge-

eignete Reagenzien ; loses Natriummetall bleibend

mit silberglänzender Oberfläche aufzubewahren,

Gold aus goldiiruien Bädern wiederzugewinnen,

Eisen durch Nickelüberzüge gegen Rost xu

schützen, und NickcLwlze eisenfrei zu erhalten.

- Schliesslich zeigt Apotheker Maschke die

Reactimi der alkoholischen Marinlüsung auf

kleine Mengen Thonerde. —
ikktiou tür Agriktüturohemie. Prof. Dr.

Ebermayer
,
Aschaffenhurg) machte Mitthei-

lungen über die Aufgaben und Erfolge des

fürstlichen Versuchweseus, zumal in Bayern,

und ging dann auf deu chemiacheu und physi-

kalischen Werth der Streudecke näher ein.

Dieselbe ist,

bei einem und demselben Baume, z. B. der

Rothbuche, wesentlich von der Meereshohe ab-

hängig. Der Flächeninhalt der Buchenblätter

ist in Gebirgsgegenden drei- bis viermal ge-

ringer, als im Tieflande. Auch die Gesamnit-

aschenmenge, insbesondere der Fhosphorsäure-

gehalt und mithin der Dungerwerth der

Streumaterialien nimmt mit der Meereshohe

ab. während dort dagegen die physikalische

Wirkung der Streudecke von höchster Bedeu-

tung ist. — Darauf sprach *Prof. Dr. Heiden

(Pommritz) über mit Schweinen ausgeführte

Futterousuutzungsversuche. (Debatte.)— *Prof.

Dr. BietSchneider iSaarau) sprach über die

Ernährung der Zuckerrübe unter Ausschluss

des Bodens. — *Dr. Grönland (Dahme) zeigte

ein Instrument vor zur Darstellung sehr feine

i

Scluiitte von krautartigen Pflanzcnthcileu (Mi-

krotom!, sowie mit diesem Instrument erhaltene

Präparate. — »Prof. Dr. Alex. Müller

(Berlin) hält einen Vortrag über die städtische

Spüljauche als NährstofTlösung für Pflanzen-

kulturell. — * Prof. Dr. Heinrich (Bromborg,

über das Vermögen der Pflanzen, den Boden

an Wasser zu erschöpfen. - *I)r. Frank
(Stasafurlli) über Untersuchungen zur Kultm

der Moore, mit besonderer Berücksichtigung

der Rimpau 'sehen Dammkulluren. — * Prof.

Dr. H. Schwarz (Graz) über die Phosphat -

düngerfabrik von Graz. — Zum Schluss machte

•Prof. Dr. Krocker (Proskau, Mittheilungen

über die Benutzung menschlicher Excremente

zur Gasbeleuchtung. — Beide chemischen Sek-

tionen machten am 22. eine Excursion nach

Saarau.

Sektion für Mineralogie, Geologie und

Paläontologie. Prot. Moehl (Cassel i sprach,

unUT Vorlage seiner Schrift : Die Basalt« und

Phonolithe Sachsens , und einer Dünnschlüf-

sammlung von 50 typischen Basalten von Fuusa

in Berlin, über die Classification dieser Gesteine.

— Geh. Rath v. Dechen (Bonn) berichtet

über die von Prof. Zirkel ausgeführt« mikro-
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Dach- und Platten-Schiefers von Viel-Salm in

Belgien und Recht in dem Regierungsbezirk

Aachen, wonach Granat als ein wesentlicher

Bestand! heil dieses Schiefers anzugehen ist.

Auch der Wetzschiefer von Recht besteht fast

lediglieh aus beinahe farblosem Granat nebst

Augit , Quarz und äusseret selten Eisenglonz-

blüthe. Geh. Bargrath Dunk er i Hallo)

sprach über die in dem Bohrloche I zu Speren-

berg angestellten Temperaturbeobachtungen und

die daraus über die Abhängigkeit der Tempe-

ratur des Erdkörpers von der Tiefe abgeleitete

Formel. — »Dr. Behrens (Kiel) legte der

Versammlung eine Anzahl von Mikrophotogra-

phien vor, die theil* verschiedene Punkte seiner

Schrift über die Krystallitcn iKiel 1874) illu-

striren (photographirte Krystalliten von pykrin-

saurem Ammoniak und von Brechweinstein),

theils auf dem Wege der Photolithogrnphie

einen Atlas der mikroskopischen Gesteinskunde

herstellen sollen (Obsidian, BimBtein, Perlit,

Pechstein, l/Mieitophyr und Melaphyr, Vergr.

50—400). — »Director Kör f er (Kattowitz)

legt die auf seine Veranlassung bei Stanczynow

unweit Olknoa in Polen ausgegrabenen Fulgu-

riten vor, woran sich Mittheilungen des Prof.

Römer (Breslau) und Kammerrath G rotrian

(Brauuschweig) über Fulgurite knüpften. —
Mechanikus F u e s s (Berlin) legt 1 ) eine Schneide-,

2) eine Schleifmaschine, 3i eine Vorrichtung

zur Herstellung planparalleler Platten. 4) einen

Präparirofen zur Anfertigung mikroskopischer

Dünnschliffe und eine Suite der letzteren vor.

Dr. v. Lasaul x empfiehlt ganz besonders 1

und 4. — Am 22. Sept. zeigt Dr. Schuchardt
(Görlitz) ein neues, von Prof. Schrauff in Wien

Vesezelyit genanntes Mineral von der Grube

Dclius bei Marawiza im Banat, das in blau-

grünen, krystallisirten Krusten dem Granatfels

aufsitzt und 16 Proc. Wasser und 52 Proc.

Kupferoxyd enthält. Derselbe zeigt ferner das

von demselben Veczely in Bogsan-Eisenstein

entdeckte seltene Mineral Ludwigit, ein Ge-

menge von borsaurer Magnesia mit Eisen-

oxyduloxyd. —
• Dr. Bcrnoulli (Guthmanns-

dorf b. Görlitz) macht auf die in den siluri-

schen Schichten gefundenen Kupfererze bei

Ludwigsdorf, nördlich von Görlitz, und Kobalt-

Nickel-Manganerze bei Rengersdorf anfmerk-

sem. — Kammerherr Grotrian (Brauuschweig)

zeigt die bei Söllingen im Herzogthum Braun-

schweig oberhalb des Septarienthones gefun-

denen Zahne, die denen des Tichorhinus ähn-

lich, aber viel grösser sind. Ghmr. Roemer
glaubte, sio nach seiner Kunde von Rhinoceros-

resten in Deutschland und Rnssland dennoch

für Rh. tichorh. erklären zu mÜBsen. — Dr.

v. Lasaulx (Bonn* bespricht das Vorkommen

eines neuen fossilen Harzes mit. 85 Proc. C.

(Siegburgit; in der Gegend von Siegburg bei

Bonn, geht dann auf die Methoden der Erd-

bebenmessung Uber und Jegt ein neues Seismo-

meter vor. — Pastor Haupt I Lerchenborn

spricht über die in der fossilionreichen Gegend

bei Lerchenborn, wo er bereits über 10()0 Speeles

habe bestimmen können , vorkommenden Ge-

schiebe des Greptolithenkalkes. Die Lerchen-

bomer Funde gestatten ihm, die von Roemer

in Heidenhain geschilderte Fauna dieses Ge-

steines um 36 neue Spccies zu vermehren, die

dadurch auf 89 Arten kommt. — Dr. Möhl
(Cassel) verbreitet sich über durch Basalt ver-

änderte Einschlüsse und über die Zusammen-

setzung der Minette. — *Dr. Göppert
(Breslau) spricht über Stigmarien und Sigillarien

und hierauf über die Bildung von Kohlen auf

nassem Wege. — *Gch. Rath v. Brandt

(Petersburg) wiederholte seinen in der anthro-

pologischen Sektion gehaltenen Vortrag über

die diluviale Siiugethierfauna des nördlichen,

namentlich russischen Asiens im Vergleich mit

der von Europa. — *Dr. Frank (Staasfurt)

bespricht unter Vorlegung von Präparaten die

künstliche Darstellung von Kieserit und The-

nardit. — »Dr. Th. Liebisch (Breslau) be-

richtet Über die von ihm in Schlesien in Form

von Diluvialgeschieben aufgefundenen Dolomite

mit Fischresten (Astero lepis), und endlich
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macht *Dr. 0. Feiatmantel Mitteilungen

über die Legerttitte der Psaronien in dem

Rothliegenden Böhmens und über die Perutzer

Schichten der Kreideformation.

Sektion für Botanik und Pflanxenphytio-

logie. 'Prof. IJüncfeld (Greiftwald) hält

unter Vorzeigung von Proben einen Vortrag

über die Methode der Erhaltung der Formen

und Farben von Pflanzen und verspricht eine

eingehendere Schrift. — Prof. Kny (Berlin)

gab unter Vorlegung von Zeichnungen eine

Uebi-rsicht der Eigenthümlichkciten der Ent-

Wickelung der Farrenfamilie der Parkeriaceen,

deren vollständige Darlegung in den Nov. Actis

erfolgen wird. — Dr. Sorauer entwickelt die

Ergebnisse jahrelanger Beobachtungen und

mikroskopischer Untersuchungen der durch

Fusicladium-Arten erzeugten sog. Rost Hocke

am Kcrnoljetc und die Wirkungen derselben

Pilze an anderen Theilen der Obstbäume. Er

macht ausserdem auf rothrandige Flecken an

Birnen aufmerksam, die durch die Conidien-

lager von Morthiera Mespili hervorgerufen

werden. — *v.T hielau l I^ampersdorfl machte

Mittheilung über eigentümliche Verwachsung

bei Fraxinus ixcelsior und grüne Färbung de«

Holze» von Esche und Buche. — Prof. Juit

vCnrlsruhi " fand im Verein mit Herrn Waag,

dass höhere Temperaturen auf die Keimfähig-

keit der Samen von Trifolium pratense je nach

der Dauer und dem Wassergchaltu der Atmo-

sphäre, wie dt« Samens, *ehr verschieden

wirken. Trockene Samen ertragen eine Tem-

peratur bis 120° C, feuchte sterben in feuchter

Atmosphäre \m 75° in einer Stunde, bei 50»

C. binnen 18 Stunden. Bei 39 0 C. keimt

Kleesaiue nicht mehr. Erwärmte Samen keimen

immer langsamer und sterben leichter, wenn

sie schnell befeuchtet werden. — Prof. Dr.

Körb er i Breslau) entwickelt seine der Schwon-

dener'schcn Flechtentheorie entgegengesetzt«

Ansicht, als deren Verthuidiger Prof. Kny
i Berlin) auftrat. — Prof. Cohn (Breslau) hat

gefunden, dass die Blasen von Utricularia, ähn-

lich wie Berthold Stein dies von den Blättern

von Aldrovanda nachgewiesen hat, zum Ein-

fanguu von Wasacrthierchen geeignet sind, und

beschreibt die dazu, dienenden Bildungen beider

Manzen genauer. Dass dieselben, ähnlich wie

die Blätter von Dionaea nach den Untersuch-

ungen von Darwin und Bardon-Sandersou, die

gefangenen Thiere auch verdauen, konnte er

bisher nicht nachweisen, erinnert aber an einen

von Hookcr vor Kurzem in Belfast gehaltenen

Vortrag über zahlreiche „fleischfressende"

Pflanzen. — »Prof. Dr. Göppert (Breslau)

demonstrirt au einer aus dem botanischen

Garten geholten lebenden Pflanze die Beweg-

ungserscheinungen bei den Blättern der Dionaea

museipula. — Dr. Traube (Breslau) sprach

ül>er Experimente zur physikalischen Erklärung

der Bildung der Zeilhaut, ihres Wachsthumes

durch IntusMuception und des Aufwärts-

wachsena der Pflanzen. — Dr. Ciesielsky

(Lemberg) knüpft daran seinen Vortrag über

die Einwirkung der Schwerkraft im positiven

und negativen Sinne auf die Pfianzentheile. —
Dr. Eidam (Breslau) spricht über den Ei tili ua»

der Temperatur auf Batt.rium Termo Dnj.

Es erstarrt unter 5" C, bei 6 l
t
u beginnt dio

Vermehrung, 30— 36 9 sind der Entwickelnng

am günstigsten. Bei anhaltender Wärme von

40» verfällt B. T. in Wärmestarre. Ein 14-

stündiges ununterbrochenes Erwärmen auf 45°

und ein 3<tundiges auf 50» tödtet es in der

Nährlösung. Beim Austrocknen widersteht es

lange hohen wie niederen Temperaturen. Gegen

Salzsäure ist es empfindlicher, als gegen Am-
moniak, Alkohol und Carbolsäure. Bei Tem-

peraturen von über 40°, wo B. T. wärmestarr

war, fand »ich in faulenden Flüssigkeiten häufig

eino Baciliusform, die ganz lebendig war. —
Prof. Dr. Hegel maicr (Tübingen) t heilt seine

Untersuchungen *iit über die Embryologie von

Carum Bulbocastanum. — Dr. Pinzgor

(Reichenbach) bespricht einen eigentümlichen

fossilen Coniferonstamni aus der Gegend des

Zobten, von faserig asbestartiger Cohäsioti, die
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Querschnitte »ehr erschwert. Auf Serpentin-

grund in der Ackererde etwa 2 Fuss unter

der Oberfläche gefunden, gebeint die Verkiese-

lung neueren Datums. — Dr. I.ohdc (Leipzig)

sprach über einige neue parasitische Pilze

Lncidiuni pythioides, das Keimlinge von Le-

pidinm, Rinapis, Beta und Stanhopea saoeat«

zerstört: Pythiom circumdans aus Farrcnpro-

thallien ;
Pythium Chlorococci von Chlorococcum ;

Completoria complem«, gleichfalls aus einem

Farrenprothallium, und Harposporium Anguil-

Intae Ton einer Anguilluta [?J).
—

Iu der Sektinn für Zoologie und ver-

gleichende Anatomie sprach Herr Geh. Rath

v. Kiesunwetter (Dresden) aber die Ver-

breitung der Käfer und der Schmetterlinge auf

der Erde, und namentlich in Europa. Schmetter-

linge bilden »ehr grosse, weniger scharf be-

grenzte, Käfer hei weitem kleinere, beschrank-

tere Fauncngcbiete. Ganz Europa ist für

Schmetterlinge ein einheitliches Faunengebiet.

Für Küfer zerfällt es zunächst in zwei grosse

Gebiete: Centralcuropa bis zu den Alpen und

die Mittelmeerlander, und beide wieder in zahl-

reiche bestimmt abgegrenzte Faunen. — 'Appell.

-

Ger.-Rath Witte (Breslau) zeigte interessante

und seltene europäische und seltene K&fer vor.

— Prof. Löw (Guben) gab in Anlast von Geh.

Rath v. Kiesenwetter's Vortrag Mittheilungen

über die geographische Verbreitung der Dip-

teren und besprach den EinAus* der Verwand-

lungsperiode und die Faktoren, welche das

Verhältnis» der nordamerikauischen zur euro-

paiach-nordasiatischen Fauna bedingt haben. —
Geh. Rath v. Brandt (St. Petersburg) tbeilt

zum Belege, das* die frühere Ansicht vom Art-

begriffe zu modificiren sei, indem derselbe sich

thcils in den verschiedenen Gruppen der Thier-

weit sehr verschieden zeige, theils durch un-

nütze Speciesmacherei unterhöhlt sei, in letz-

für Hpecies gehaltenen Varietäten zur Stamro-

art bei Katzen, Ziegen, Tauben und Hühnern

mit.— »Minut-Sekret. Türk (Wien) referirte

über die ihm gelungene Zucht von Macropodus

viridiflavus aus China. — 'Lehrer Gerhardt
(Liegnitz) gab eine Notiz über das Vorkommen

von Phalacnts caricis. — Dr. Joseph f Breslau)

sprach über die bei Affen, aber nur bei denen

der neuen Welt, vorkommende Vorbindung der

Orbitalplatte de« Jochbeines mit den Scheitel-

beinen. — Prof. Hensel (Froskaui schlieest

aus dem von ihm beim Hausschweine beobach-

teten Wechsel des ersteu Prämolarzahnes, dass

dieser vielmehr ein Milchzahn sei, und da** die

Formel für die oberen Backenzahne des so*

scrofa lauten müsse: d4, |>3, p2, pl, ml,

m2, m3. — »Prof. Zaddach (Königsberg)

gibt eine Beschreibung des am 24. Aug. d. J.

bei Danzig gestrandeten Walfisches. — Staats-

rath Grubo (Breslau) giebt Kunde von einem

Aufrufe der Deutschen Geograpliischen Gesell-

schaft zur Betheiligung an der in West-Afrika

zu errichtenden mikroskopischen Station. —
Dr. Krantz (Berlin) wünscht die Vereinigung

der deutseben cntomolagiachon Publicationnn

in einer deutschen eutomologischen Zeitschrift.

— Dr. Löw bringt die gemeinsame Bearbei-

tung eines neuen Nomenciator zoologicus in

Vorschlag.— »C. Fickert (Breslau) berichtet

über seine Entdeckung einer im Tasterendgliede

der minnlichen Araneiden gelegenen Drüse —
Dr. Joseph (Breslau) glaubt, dieselbe Drüse

und noch eine zweite gefunden zu haben, deren

Ausführungaginge sich vereinigen und die er

für analog der prostat« höherer Thiere halt.

— 'Custos Rogenhofer (Wien) bespricht die

Lebensweise der in den Hörnern dos afrikani-

schen Büffels lebenden Raupe, der Tinea va-

stella Zeller. — *Dr. Weitz (Breslau) berichtet

über seine mikrophotographischen Arlwiten. —
*Dr. Benicke zeigt eine Reihe Glasmikro-

photographien vor. — Dr. Joseph sprach

über die Verkümmerung des Auges der Grotten-

thiere, besonders bei TroglocsuisSchmidtii Dorm.,

über das Geruchsveruiügeu von Leptodirus

Hohenwart« Schmidt und legte eine Anzahl
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tbiere vor. (Debatte. — Prof. Dr. Grube
(Breslau, verglich die Auuelidcnfauna des Mittel-

meeres mit der der europaischen Oceanküsten.

Im Mittelmrere kennen wir 458 Schnecken,

237 Mnschcln und 358 Annaliden, an den

Oceanküsten 290 Annaliden, von denen 73

beiden Gebieten gemein«»™ sind. 17 Anna-

liden und 20 Muscheln des Mittelnieeres kom-

men auch im Eismeere vor. — Gustos Rogen-
hofer zeigte einige Lepidoptereutafeln zum

Novarawerke. — Prof. Zaddach (Königsberg}

legte Exemplare von Gomphoceras (wahrschein-

lich Gomph. mirnm Barr.l und Phragmoceras

aus den silurischen Geschieben Preussens vor.

Er*>tere hat sechs durch Rinnen verbundene

Öffnungen der Wohnkammer. Der Vortra-

gende glaubt, dowt die mit diesen und mit

Ort hocera* verwandten Ccphalopoden mit Wimper

nnd Strudclorganen versehen waren, die dem

Munde Nahrung zuführten und deshalb von

den Nautileen zu trennen seien. — Prof. Low
zeigt Syrphua coaretatns Schnmmel vor. Diene

Fliege kann den Namen nicht behalten, und

•Schliesslich gab Dr. Dohm (Neapel) Beitrüge

zur Kenntnis» der Rhizocephalen.

Sektion Tür Anatomie und Physiologie.

Prof. v. Wittich (Königsberg) berichtet Ober

Einspritzungen von indigoschwef. Natron in die

Luftröhre von Kaninchen, die die Behauptung

von Sikoraki, dass die Lnngenalveolen direkt

mit den Lymphgefissen communiciren , zu be-

stätigen scheinen. Die Thiers ertragen selbst

grosse Einspritzungen, wenn sie nur langsam

gemacht werden, sehr gut, der Farbstoff geht

in 10—15 Min. in den Harn Ober; rasch ge-

tödtet, findet man nur geringe Mengen in der

Lunge, und die Alveolen sind fast ganz leer;

der Farbston* findet sich im interstitiellen Ge-

webe, ein Net* bildend, welches die Alveolen

regelmässig umkreist nnd sich am Hylus an-

häuft. — Dr. Hitzig (Berlin) macht Mitthei-

lung Ober die iAhmungserscbeinung bei ein-

f^r<uffi>dcD ZcntörQDgtu &in Grotihiru uod zeigt

Leop. X.

einen operirten Hund. — Dr. Joseph {Breslau)

halt auch in dieser Sektion seinen Vortrag

Uber die Gestaltung des Jochbeines bei den

amerikanischen Affen, die er auch hei einer

angeblich ausgestorbenen amerikanischen Men-

achenart gefunden hat. — * Prof. Heidonhain
(Breslau) spricht über die mikroskopischen Ver-

änderungen des Pancreas bei seiner Th&tigkeit,

sewie Hl>er den Einflnss des Nervensystems auf

die Sccretion dieser DrQse. — »Prof. Grlln-

hagen Königsberg) bespricht den Einfluss der

Temperatur auf den Delinungszustand glatter

und quergestreifter Muskulatur.— »Dr. Adam-
kiew icz (Königsberg) bespricht physikalische

Verhältnisse des Muskels. — Prof. Nawrocki
(Warschau) hat bei Versuchen Ober Innervation

der Parotis gefunden, dass der Facialis der

einzige Sekretionsnerv unter den Cerebralnerven

sei, dass dagegen auch der Halasytnpathikua

Sekretionsfasern enthalte. Reflektorisch auf die

Speichelsekretion wirkt der glossopharyngeua

und der N. lingualis trigemini. — Der auriculo-

temporalis enthält ggfasserweiternde, der Hals-

sympathikus gefäßverengende Fasern. —

Sie wissenschaftlichen Arbeiten Uber

die Mollasken, Molluskoiden und
Crustaoeen im Jahre 1873

von Prof. Dr. Ed. «'.Harten» in Berlin. M. A. N.

Die nordostafrikanischen Land- und Süsa-

wa«aerschnecken sind der Gegenstand mehrerer

kleineren Arbeiten: Herr Carl Jickeli aus Her-

mannstadt hat sowohl Ober dieErlebnisse und Er-

fahrungen auf seiner hauptsächlich denselben

gewidmeten Reise am rothen Meer nnd in den

Gr«nzlandern Abyssiniens berichtet,«») als auch

die Hauptergebnisse einer demnächst zn pnbtt*

cirenden specieüen Bearbeitnrg derselben dar-

gelegt 70) nnd dabei namentlich auf die weite
_

ij"Malakozook)fi»che Blatter, Bd. XXI. 8. 81

—109.

'•) Sitzungsberichte der Gesellschaft natur-

forschender Freunde in Berlin, S. 4-7.

16
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Verbreitung einiger kleiner Arten, bei Pnpe

Jallax sogar bis Polynesien, Nord- und Mittel-

amcrika, aufmerksam gemacht. A. Issel71) hat

die wenigen Mollusken boschrieben , welche er

auf seiner Reine mit Antinori und Beccari bei

Aden und an der abysainiachen Küste gesam-

melt, hat, und Ober welche schon im vorher-

gehenden Jahre A. Morelet 7 *) Einiges veröffent-

licht hat ; das Hanptresultat ist eine neue

Gattung, Frauoesia, von der man aber nur die

Schale kennt und nicht einmal weiss , ob sie

zn den Land- oder Waeserschnecken gehört.

Endlich hat Referent 75
) eine Zusammenstellung

der Mollusken-Arten gegeben, welche Dr. G.

Schweinfurth von seiner berühmten Reise in's

Innere von Afrika mitgebracht hat, und unter

welchen sich eine bis jetzt nur aus Westafrika

bekannt gewesene, Lanistes Libyens, findet.

Noch haben wir zu erwähnen einer systemati-

schen Anordnung der den Sandwich-Inseln

eigenthümlirhen Achatinellen durch Gulick und

Edg. Smith, 74
) worin dieselben in mehrere

Gattungen getheilt werden.

Unter den Arbeiten über marine Mollus-

ken nehmen R. Bergh's Untersuchungen Aber die

BchalenloRenOpisthobranchiereine hervorragende

Stelle ein ; derselbe hat für Semper'« Reisewcrk

wie früher einige andere Familien, so in diesem

Jahr die Phyllirhoiden 7S
) monographieenartig

behandelt , mit eingehenden anatomischen Be-

Derselbe hat auch neue Beitrage zur Kennt-

") Anoali del Museo rivico di storia naturale

di Gcnova, vol. IV, 8. 521.

") Ebenda, S. 180-206, pl. 9.

») Malakozoologiacbe Blatter XXI, S. 37-40.

») Proceodings of the Zoological 8ociety of

London. ie73, pp. 89—96.

**) Reisen im Archipel der Philippinen von Dr.

C. Semper. Zweiter Theil. Wissenschaftl. Resul-

tate. Zweiter Band: roalakologische Untersuchungen

von Dr. Rud. Bergh. V. Heft: Limapontiadae,

Phylliroldae, mit 7 Tafem, wovon eine im Forben-

niss der Aeolidideo veröffentlicht 7
*). Grössere,

doch nur faunistische Arbeiten über Meer-Con-

chylien sind auch Phil. Carpenter's zweite

Revision der an der Westküste von Nord-

Amerika vorkommenden Arten 7I
) und Hutton's

Catalog der neuseeländischen Meeres-Mollus-

ken '»), worunter viele neue Arten beschrieben,

aber leider nicht abgebildet. H. C. Wein-

kanff") hat einen Catalog der im europäischen

Faunengebiet lebenden Meeres-Conchylien ver-

öffenüicht, der hauptsächlich als Leitfaden zur

Anordnung von Sammlungen bestimmt ist, hie-

fttr aber dadurch weniger geeignet ist, dass er

nicht wenigstens diejenigen unter den zahl-

reichen Synonymen , welche noch gegenwärtig

in den Sammlungen häufig als Artbezeichnungen

kursiren, angiebt, und dass seine systematische

Anordnung merklich hinter dem gegenwärtigen

Standpunkt der Wissenschaft zurückbleibt:

sehr zu loben ist dagegen die Angabe der

horizontalen und vertikalen Verbreitung bei

jeder Art. Betreffs erstcrer unterscheidet der

Verfasser sieben Zonen: arktisch, boreal, ger-

manisch (Schottland, England, südliches Nor-

wegen, Schweden, Dänemark, Norddeutschland

nnd Holland), celtisch, lusitanisch, mediterran

mit 3 Unterabtheilungen und pontisch ; in einer

französischen Anzeige* 0
) dieses Werkes wird

die Einführung einer germanischen Zone als

ein Uebcrmuth der Deutschen in Folge ihrer

Siege aufgefasst; es scheint uns aber, das« die-

selbe eine so gute Berechtigung hat als die

„celtische" und eine bessere als die „lusi-

tanische". Übrigens wird durch dieee sieben

koordinirten Glieder die Uebersicht allerding«

'•) Verhandlungen der zoologisch-botanischen

Gesellschaft in Wien, Bd. XXIII, mit 4 Tafeln.

") Smithsonien mlscellaDcous collections vol. X.

p. 1—»46.

*») Siehe Nr. 44.

<*) Catalog der im europäischen Kauneugebiet
lebenden Mccres-Conchylien von H. C. Weinkaun*.

Kreuznach. 80 Seiten, t).

-) Journal de Conchyliologie, vol. XXII, 1874.

p. 876.
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«twM complizirt ; wir würden vorziehen, die

nord- und südeuropäische Meeresfauna einan-

der entgegenzusetzen, die erste in der Kord-

see, die letztere im Mittelmeer typisch ausge-

prägt, wahrend an den Westküsten Europa's

eine Mischung beider in verschiedenen Ver-

hältnissen stattfindet ; dass derartige Einthei-

hingen zuerst in Englaad aufkamen, an dessen

SfldkOste diese Mischung schon sehr merklich

ist, hat von Anfang an jene zwei Hauptfannen

weniger scharf hervorheben lassen. Die hoch-

nordische oder circuinpolare l&ast sich als eigene •

Abtheilung festhalten, obwohl sie sich nahe an

die nordeuropaischc anschliesst und hauptsäch-

lich in der reicheren Entwicklung einzelner

charakteristischen Gattungen beim Zurücktreten

anderer unterscheidet; die pontischc ist ent-

sehr wenigen alteren TJeberbleibaeln, ganz ana-

log wie die der Ostsee sich zu derjenigen der

Nordsee verhalt. Bemerkenswerth ist noch das

Hereinragen einiger wesentlich westafrikanischer

Formon, eine kleine Strecke durch die Strasse

von Gibraltar herein, so Cyrabinm papillatum

und Siphonaria pectinata.

Von kleineren Arbeiten über die M«eres-

mollusken des fraglichen Gebiets sind zu er-

wähnen eine von Dr. Mörch über Conchylien

von Nowaja Semlja»'), die von Neuem die

Uebereinsttmmung der circumpolaren Fauna

in verschiedenen Langen zeigt, eine kritische

Erörterung A. E. YcrrilTs betreffs der von

Jeffreys' als gemeinsam zwischen Europa und

Nordamerika angenommenen Arten **) und Jeff-

reys' theilweiso zugebende Antwort darauf 8
*),

eine Aufzfthlnng der Nudibranchier der nord-

französischen Küste nach den hinterlaasenen

H. E. Sauvage»*,

") Ebenda XXI, p. 87.

N
) Annais and Magazine of natural history,

fourth serie«, vol. XI, pp. 206—214.
«•) Ebenda S. 377.

-) Journal de Conchyliologie XXI, pp.

!

sondere eine synonymische Liste der dalmatischen

Meeroonchylien, welche Klecak (Kleciach früher

sich schreibend) auf die Wiener Ausstellung

geschickt •) und ein anschaulicher Artikel Dr.

Kobelfs über die italienischen Muschelnarkte «*).

Die Berichte der englischen und deutschen

Untersuchungsfahrten in Nordsee und Mitt^l-

meer sind schon oben»7
) angeführt Das Grenz-

gebiet der europäischen Fauna behandelt eine

Arbeit von Roh. Wasten über mehrere, na-

mentlich kleine Meerconchylien von Madeira**),

worin besonders ein grosser Roichthum von

Arten der Gattung Rissoa, theilweise identisch

mit europäischen, hervortritt. Kleinere Beitrage

zur Kenntnis* der nordpaeifischen Fauna haben

Rob. Stearns 89
) betreffs Californiens , Dali»0

)

und P. Fischer 9 ') betreffs der Aleuten ge-

Als Einzelheiten von besonderem Interesse

sind noch zu erwähnen Sauvage's Bemerkung

Ober Bewegung und individuelle Variation der

Patella vulgata •*) und über die Begattung

zwischen Individuen zweier gut verschiedenen

Litorina-Artcn , L. litorea und rudis '*), und

Dr. Hilgendorfs Beschreibung eines riesigen

Cephalopoden in Japan"), wahrscheinlich zur

Gattung Ommastrephes gehörig, der Rumpf

ohne Kopf 1,86 Meter lang.

"•) Cutalotfu» ad rationem synonymion ordinatiui

raarinorum molluacorum, quae etc. Blasius Klee-

f&k. Spalati 1973. 8. 44 pp.

*•) Zoologischer üarten, Zeitschrift für Be-

obachtung, Pflege und Zucht der Thiere. Jahrg.

XIV. S. 201—221. Frankfurt a. M.
') Siehe Nr. 27-29.
«) Proceedings of the zoological society of

London 1873. pp. 361—391, mit 3 Tafeln.

") Proceedings ol the California Academy of

Sdences. vol. V. April 1873.

**) Ebenda, mit einer Tafel.

") Journal de Conchyliologie. Band XXI,

pp. 243—248.
M

) Ebenda S. 118.

-) Ebenda S. 122.

M
) Mittheilungen der deutseben Gesellschaft

für Natur- und Völkerkunde

Heft, 8. 21.
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Schließlich iei noch bemerkt, dass Dcahayes

in Paris in einer Eröffnung»-Vorlesung am Jar-

din des plante« die Geschieht« der Conchylio-

logie behandelt hat »*), wozu dieser Altmeister

Die Kgl. Akademie der Wissenschaften

zu Brüssel

befähigt sein mag, da er die Entwicklang

dieser Wissenschaft seit Lamarck miterlebt und

namentlich früher sehr thätigen Antheil

hat.

Herr Dr. Alexander Skofiz M. A. N.

lH'ginnt am 1. Januar 1875 den 25. Jahrgang

der von ihm begründeten (anfangs den Namen

Oesterr. bot. Wochenblatt tragenden) Oester-

rcichischsn botanischen Zeitschrift. Freunde

und Verehrer de« verdienten Maunus haben

sich vereinigt, ihm an diesem Tage durch eine

Adresse und ein Ehrengeschenk ihre Anerken-

nung und ihren Dank für die Forderung zu

beweisen , welche er durch sein Unternehmen

der Wissenschaft und zumal der Botanik Oester-

reich« bereitet habe. —

Die K. K. freologische Reichsanstalt

zu Wien

begeht am 5. Januar 1875 in feierlicher Sitz-

ung das Fest ihres fünfundswanzigjahrigen

Bestandes. Die Anstalt kann mit besonderer

Genugthuung auf das Vierte\jahrhundcrt ihrer

Wirksamkeit zurückblicken. Sie hat sieh nicht

nur in wissenschaftlichen Kreisen eine ehren-

volle Stellung errungen, sondern auch das

Glück gehabt, zu dem volkiwirthachaftlichen

Aufschwünge Oesterreichs wesentlich beizu-

tragen. Nicht nur die Naturforscher, sondern

alle Strebenden werden ihr eine warme Theil-

und die besten Wünsche für ferneres

beabsichtigt, ihrem vieljahrigcn,

Sekretär, Adolphe Quetelet, ein Denkmal zu

errichten, und fordert auch die Institut« und

Gelehrten, mit denen der Verstorbene in Ver-

bindung gestanden hat, sicherlich nicht ver-

gebens, zur Betheiligung an diesem Unter-

nehmen auf. —
Die Deutsche Akademie dor Naturforscher

ist gebeten , die Kunde von diesem Vorhaben

möglichst zu verbreiten , und erbietet sich,

Beitrage entgegenzunehmen. —

1
6 Ja» 1878.

Ts- *

1 ans.

Die L Abhandlung des 37. Bandes

der Nova Acta:

Carl F. Jickeli: Fauna der Land- und Sübs-

wasser-Mollusken Nord-Ost-Afrika's. 44 Bog.

Text und 11 Tafeln Abbildungen (Preis

6 Thlr. 20 Ngr. = 20 Rmk.,

ist erschienen und durch die Verlagshandlung

von Fr. Frommann in Jena zu beziehun.

Die leopoldina

beendet mit der vorliegenden Nummer ihre

orste Dekade. Dio Theilnng der X Hefte in

je 15 Nummern hat sich in mehrfacher Be-

ziehung unbequem erwiesen, und es wird mit

Beginn des XI. Heftet insofern eine Aenderung

eintreten, als jedes Heft künftig aus 24 Bogen

oder Nummern bestehen wird. Falls es ge-

lingt, mit der im verflossenen Jahre innegehal-

tenen Publication von 2 Nummern oder Bogen

monatlich (die indes« nur einmal zu Ende des

Monats versandt werden) fortzufahren, würden

demnach Heft und Jahrgang künftig zusammen-

fallen. Der Preis des Heftes wird dem gros-

seren Umfange gemäss von 1 Thlr. 18 Gr. auf

2 Thlr. 20 Gr. = 8 Rmk. erhöht werden

müssen, den Mitgliedern aber der Jahrgang

wie bisher für den Jahresbeitrag von 2 ThJrn.

= 6 Rmk.

Orsck im II-

1

i a s.u. i.
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— Veränderungen im Personalbestände der Akademie, — Sonstige Mittheilungen: Ein-
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Bildung der Fachsektionen.

Der § 13 der Statuten bestimmt, das« aas den Mitgliedern der Akademie Fachsektionen

gebildet., und der § 33, dass die Theihiehmer der Sektionen bekannt gemacht and zur Wahl

von Vorstandsmitgliedern aufgefordert werden aollen. Demgemäaa verfehle ich nicht, zunächst

die Theilnehmer der botaniachen Sektion nachfolgend zusammenzustellen und dieselben zu er-

suchen, mich mit Vorschlagen zur Wahl der drei Vorstandsmitglieder zu versehen, nach deren

Eingange eine direkte Aufforderung zur Wahl derselben erfolgen wird.*) Dr. Behn.

•) Da manche Mitglieder der Akademie der in der Lcopoldiua, Heft VII, p. 90, p. 97 und

p. 114, wiederholt an sie gerichteten Aufforderung, die Fachsektionen, denen sie beizutreten wünschen,

Leop. XI. 1



—

Tlieilnehraer drr Farlisektioii für Botanik (V).

Herr Dr. K. A. E. T. Bail, Oberlehrer au der Realschule zu Danzig.

„ Hofrath T)r. F. 0. Bart Ii ng, Professor der Botanik zu Göttingen.

„ Prof. Dr. AI. Braun, Professor der Botanik, Ncu-Scbüneberg bei BerBn.

„ Prof. Dr. F. Buchenau, Director der Realschule in Bremen.

„ Dr. F. J. Cohn, lYofemtor der Botanik in Breslau.

, Geh. Hofrath J. Ch. Döll, Professor der Botanik in Carlsruhe.

„ Freitnund Edlich, naturwissenschaftlicher Maler in Dresden.

„ Dr. Moritz Eisner, ehem. Gymnasiallehrer in Breslau.

„ Dr. A. W. Eichlcr, Professor der Botunik in Kiel.

„ Dr. C. Freiherr von Ettingshausen, Professor in Graz.

n Dr. A. L. A. Fee, Professor d. mediz. Naturgesch. bei <1. mediz. Fakultät zu Strasaburg.

n Reg.-Ratb Dr. E. Funzl, Professor der Botanik in Wien.

„ Adalbert Geheel», Apotheker in Geisa.

„ Dr. H. Theodor Geyler, Director am Seuckenberg'schei. Institut in Frankfurt a. M.

r,
Geh. Mediz.-Rath Dr. H. R. Göppurt, Professor der Botanik in Breslau.

„ Dr. K. M. Gott sehe, prnkt. Arzt in Altona.

n Hofrath Dr. Grisebach, Professor der Botanik in Gottingen.

„ Dr. Joh. Groenland, Ix-hror d. Naturwiss. an d. laudvr.Akad. Dahme, Reg.-Bez. Potsdam.

„ Dr. phil. G. Ernst L. Ilntupe. Apothekeubesitzer in Blankenburg am Harz.

,, Dr. Joh. Hanstein, Professor der Botaru* in Bonn.

„ Dr. J. C. Hasskarl, Priratgelehrter der Botanik in Cleve.

„ Dr. Ludwig von Haynald, Erzbischof in Kalöcsu in Ungarn.

„ Dr. Ch. F. Hegelmaier, Piofessor der Botanik in Tübingen.

., Ludw. Freiherr von Höh in hühel • Heu f 1 er , k. Sektions-Chrf in Hall in Tyrol.

„ A. C. F. Henry, Buchhändler in Bonn.

r Dr. Hein r. Carl Herrn. Hoffmann, Professor der Botanik in Giessen.

„ Dr. W. F. B. Hofinei&ter, Professor der Botanik in Tübingen.

„ Dr. Thilo Irmisch, Professor am GyinuaMiim zu Sondcrshauseii.

, Dr. Hermann^Itzigsohn, prakt. Arzt in SihöneWg l>. Berlin.

, Dr. W. F. W. Jossen, Professor d. forstw. Akademie Eldena b. Greifswald.

„ Dr. Leopold Kuy, Professor der Pllanzenphysiologie a. d. Universität in Berlin.

, Dr. Carl Koch, Professor der Botanik in Berlin.

„ Dr. G. W. Kör her, Professor am Elisabeth-Gymnasium in Breslau.

, Dr. Gregor Kraus, Professor der Botanik in Halle a. S.

. Dr. Julius Gotthelf Kühn, Prof. a. d. Univ. u. Dir. d. Landw. Inst, in Halle a. S.

„ Dr. Friedr. Traug. Kützing, Pn.fessor d. Naturwis-iensch. u. Botanik in Nordhausen.

„ Dr. Hubert Leitgeb, Professur der Botanik an der Universität Graz.

„ Dr. Hermann Freiherr von Leiuhardi, Professor an der Universität zu Prag.

zu bezeichnen, bisher noch nicht entsprochen haben, so erlaube ich mir, diese .Aufforderung unter dem
Bemerken nochmals zuemeuern, da*s ohne jene Bereit hnuntf in zweifelhaften Fallen angenommen werden
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Herr Dr. A. Münter, Profcaaor der Botanik und Zoologie in Greifswald.

„ Dr. E. F. Nolle, Professor der Botanik in Kiel.

„ Job. Aug. Ludwig Preis», Gutsbesitzer zu Hattorf b. Herzberg a. Harz.

„ Dr. N. Fringsheim , Professor der Botanik in Berlin.

„ Professor Dr. Gottl. Ludw. Rabcuhorst in Dresden.

„ Dr. L. Radlkofer, Professor der Botanik in Mönchen.

„ Dr. H. W. Reichardt, Professor der Butunik in Wien.

„ Dr. Heinr. Gustav Reichenbach, Professor der Botaiük in Hamburg.

„ Dr. J. A. C. Rocper, Professor der Botanik in Rostock.

„ Hofrath Dr. August von Schenk, Professor der Botanik in I.eipzig.

„ Professor Dr. F. A. Schmidt in Hain b. Hamburg.

„ Dr. Georg Schweinfurth in Berlin.

. Gottfried von Segnitz zu Wiuseutnahli' b. Mchweinfurt

.

„ Hofrath Dr. Moritz Seubert, Professor der Botanik zu Carlsruhe.

„ Dr. A. Skofitz, Ilcdacteur d. „üsterr. botan. Zeitschrift" in Wien.

„ Dr. 0. W. Sonder, Apotheker und Mitglied dos Gesundhcitsrathcs in Hamburg.

„ Dr. C. G. W. Stenzel, Lehrer der Naturwissenschaften zu Breslau.

„ Dr. E. St izun berger, prakt. Arzt in Constanz.

B Dr. Eduard Strasburgcr, Professor der Botanik an der Universität zu Jena.

, Hofrath Dr. Mut ins Ritter von Tommasini in Triest.

, Dr. phil. G. H. von Zeller, Director der Kntaster-Commission in Stuttgart.

Beiträge zur Kasse der Akademie.

Januar 4. Von Hrn. Prof. H. W. Reiciiardt in Wiou. Beitrag ftir 1875 Ö

Dir. R. Richter in Saalfeld, desgl. für 1875 «

General v. SclüVrbrandt in Dresden, desgl. für 1875 ... 6

Apoth. Gehecb in Geisa, dc£gl. für 1875 . , 6

Prof. Kirschbaum in Wiesbaden, desgl. für 1875 6

Geh. llofr. Prof. Doli in Karlsruhe, desgl. für 1874 u. 75 . 12

Prof. Mach in Prag ein ausserordentliches Geschenk .... 6

Sanitäter. Dr. Döring in Düsseldorf, desgl. für 1876 ... 6

Hanptm. v. Heyden in Bockenheim, Eintrittsg. u. Btrg. f. 1875 36

Ob.-Bcrg-R. Reich in Freiberg, Beitrag für 1875 6

Geh. Med.-R. Merbach in Dresden, Beiträge für 1872, 73 u. 74 18

Custos v. Pelzeln in Wien, desgl. für 1875 6

Prof. Dr. Sadebeck in Berlin, desgl. für 1875 6

Pfarrer Dr. Dzierzon in Carlsmarkt, desgl. für 1875 ... 6

Distriktsarzt Dr. Arnoldi in Winningen, desgl. für 1875 . . 6

Hofrath Dr. A. Carus in Dresden, Beiträge für 1873, 74 u. 75 18

Director Dr. Drechsler in Dresden, desgl. f. 1872, 73, 74 u. 75 21

Geh. Med.-R. Dr. Fiedler in Dresden, dsgl. f. 1872, 73, 74 u. 76 24

Geh. Med.-R. Dr. Günther in Dresden, desgl. für 1874 u. 75 12
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Jan. 14. Von Hrn. Dr. A. Schumann in Dreaden, desgl. für 1872, 73, 74 u. 75 . 24 Rmk.

„ 15. ., „ Frmd. Edlich in Dresden, Beitrag für 1874 6 „

„ 15. „ „ Ghmr. v. Kiesenwetter in Dresden, Beiträge für 1874 u. 75 . 12 „

„ 15. ,, ,, Prof. Dr. Leisering in Dresden, desgl. für 1874 u. 75 . . .12 ,,

,, 15. „ „ Prof. Dr. Susdorf in Dresden, desgl. für 1874 u. 75 . . .12 ,.

„ 16. „ „ Dr. Krohn, bisher in Bonn, jetzt in Dresden, Beitrag für 1875 6 „

18. ,, ,, Prof. Dr. v. IJttrow in Wien, desgl. für 1875 6 „

., 18. ., „ Bergr. Prof. Dr. Scherer in Dresden. Btrge. f. 1872, 73, 74 n. 75 24 „

„ 18. „ „ Prof. Dr. Gordan in Erlangen, Beitr. fflr 1875 6 „

„ 19. ,, „ Joachim Barrande in Prag, desgl. für 1875 6 „

,, 19 Ob.-Med.-R. Prof. Dr. Henle in Gottingen, desgl. f. 1874 n. 75 12 „

H 19. „ „ Dr. J. Bruck in Breslau, desgl. für 1874 u. 75 12 ,.

M 19. „ „ üel).Hofr.Prof.Dr.SchlömilchinDre<Hlen,dsgl.f.l872,73,74n.75 24 „

„ 20. „ „ Dr. M. W. Rietachel in Dresden, desgl. für 1872, 73 u. 74 . 18 „
,. 21. „ „ Prof. Dr. Rammelsbcrg in Berlin, desgl. für 1875 .... 6 „

„ 21. ,, „ Prof. Dr. Locsche in Dresden, desgl. für 1872, 73, 74 U. 75 24 „

,, 21. „ ,, Geh. Med.-R. Dr. Reinhard in Dresden, desgl. für 1875 . . 6 „

., 22. „ „ Prof. Dr. Hensel in Proakau, desgl. für 1875 6 „

., 22. „ ,. Prof. Dr. C. Arendts in München, desgl. für 1875 .... 6 „

., 25. „ „ Prof. Dr. Brücke in Wien. Beiträge f. 1872, 73, 74, 75 u. 76 30 „

„ 25. „ „ Prof. Dr. Beetz in München. Beitrag für 1875 6 „

,, 25. „ ,, Dr. Frhrn. v. Bibra in Nürnberg, desgl. für 1875 .... 6 „

„ 25. „ „ Prof. Dr. v. Keusch in Tübingen, desgl. für 1875 .... 6 „

,, 25. ,, ,, Hofrath Dr. (ieinitz in Dresden, drsgl. tür 1875 6 .,

„ 26. „ „ Prof. Dr. Rcichurdt in Jena, desgl. für 1875 6 „

., 26. ,, „ Geh. Berg-R. Dr. Roemer in Breslau, desgl. für 1875 . . . 6 „

„ 28. „ „ Geh. Med.-R. Prof. Dr. Coccius in Leipzig ein ausserord. Gesch. 6 „

,. 28. „ „ Prof. Dr. Scbaeffer in Jena. Beitrag fttr 1875 6 „

„ 29. „ „ Prof. Dr. Toleck in Mreslau, desgl. für 1874 6 „

„ 30. ,, „ Dr. Gottuclie in Altona, desgl. i'flr 1875 6 „

., 30. ,, ,, Prof. Dr. Klencke in Hannover, desgl. fUr 1874 6 .,

,, 30. ,, ,, Prof, Dr. Klinkerfues in Güttingen 30 „

„ 30. ,. ., Dr. H. P. D. Reichenbach in Altona, Beitrag für 1875 . . 6 ,,

„ 80. „ ,. Jens Sattler in Scbweinfurt, desgl. fflr 1874 6 „

.. 30. „ „ Geh. Sanit.-R. Dr. Stilliug in Cassel, desgl. für 1875 ... 6 „

„ 30. ,, „ Prof. Dr. Munter in Greifswald, desgl. für 1875 6 „

,, 81. ,, ., Geh. Reg.-R. Dr. Kannarsch in Hannover, desgl. Tür 1875 . 6 „

Dr. Behn.

Veränderungen im Personalbestande der Akademie.

Xeu aufflreiioiunirue Nit|rlietfer:

No. 2150. Am 7. Januar 1875 Herr Hauptmann %. D. Lnca« Friedrich Juliui Dominikus

z. Z. erster Direktor der Senckcnbrrgischen naturforschendeu Gosell-
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»chaft zu Frankfurt a. M. und Viccpräsident des CVutralaiisschusiMJ* des Deutschen

und Oesterreichisrhen Alpenvereins, wohnhaft zu Rockenheim bei Frankfurt ft. M. —
Sechster Adjunktenkreil«. — Fachsektion 6 fflr Zoologie und Anatomie.

—

No. 2151. Am 31 Januar 1875 Herr Dr. phil. Georg Karl Kornelina Gerland, Professor und

zweiter Oberlehrer am HtadtgymnaBium zu Halle a. S. — Elfter Adjunktenkreis. —
Fachsektion 8 für Anthropologie, Ethnologie und Geographie. -

Eingegangene Schriften.

< Fortsetzung »um 15. Aap. bis U>. Sept. 1*74 )

Karsten. H. Verz. d. i. Itostocker aknd.

Museum liefindl. Verstein. a. d. Sternberger

Gestein. Rost, 184«. 8".

— Deitr. /.. Beriehtg. d. Hterl.lichk. -Tafeln.

Rost. 1845. 8".

— Kl. astron. Almanath f. 181« u. 1850.
Rost. u. Lpzg. 8°.

— Lehrbuch d. Krystallographie. Lpzg.

1 .*(>]. 8».

Acad. of Hat. Science« of Philad. .Tourn.

Vol. VIII. Pt. 1. M. 22 Taf. Philad. 1874. 4».

Isaae Ken: Descripl. of tiftv-two Spce, of

l'nimiidae. Kdw. 1>. (ope: Homologes and
Orijrfn of the Type» r.f Molar Teeth ul MaminaJia
Kiliuabilia. —

Acad roy. de Medecine de Belg. Bullet.

T. VIII. Nr. 7-8. Brüx. 1874. 8».

Not. bioxr. s. I. Dr. Tallots — Deneffe et
».Wetter: Auesthesie j«r injertion. v.J. Cor*
nut: Dcla meninidtc ci r. bro-spinale. — Desmiin:
La stigmatisef d'Anvcrs - Charbonnier: Mala-
tlies des mystiipies. Louise I.atc.oi.

• Mein, couronu. T. II. 3" fu*c. Brüx. 8«.

K. preuss. Akad. d. Wiss. Mtsher. Juni

1874. Berl. 8°.

Peters: Xiue Iteptilien. — Itoth: Ohsidian-

u. Peilitstroiuc des Guaumui in F.rnailor, — Hove:
Kubler Mai nai Ii mildem Januar. — K runeeker:
(.'oniruetjteTraiisfonii.d. Iiiliwar. Können iNaclitr.)

Botanic Garden Adelaide. Rejioit of the

Progr. and Condit. 1873. Adel. 1874. 2°.

Ver. z. Beford. d. Gartenb. i. d. k. preuss.

Staaten. Mtsschrft. 17. Jahrg. Juli—Aug.
1874. (teil. 8«.

B, Iatit. Venet. di Scienze. Atti. fkr. IV.

T. III. Disp. 4-<i. Venezm 1874. 8».

A. Matschejj: Moria polit. d'Kurapa. (eout.)

- I Taraiiieiii: Appunli snlla Mona geolog.

dell' Istria. (1 tav.) — Di alctini Kehinidi Eoeenic
dell* Istria. (2 tav.) — A. de Zigno: Catal, ragio-

»ato dei pesri fossili. (tont ) — G. Bellavitis:
3 pane della duodeeima rivista di giornale. —

K. K. geolog. Relchtanitalt. Jahrbuch.

Jahrgang 1874. XXIV. Bd. Nr. 2. April bis

Juni.) M. 3 Tsf. (nebst Ts.che.mak 's Mineral.

Mitth. IV. Bd. 2. Hft. M. 2 Taf.) Wien 1874.

gr.

Guido Stäche: Die paläozoischen Gebiete
d. Ostalpen. (" Taf.) — Mineral. Mittlieilnngen:
J. Ktimpl: Kinf Alliilknsl, a d Srlnieebg. in

Passeir. 1.1 Tat ) — E S Dana: Morpholo«. Stud.

(Iii, Atacand!. - Na u ck hoff : Gedieir. F.i>en i. e.

liasaltifanjje hei üvitak in (in.nid. — Scbranff:
Monom- .

d IWlith. ( 1 Taf )
- IVb. Klinochlor. -

Tschermak: Der Meteoritenfund bei Ovifak. —
K Ludwig: Analysen.

— Verhandl. Jahrg. 1874. No. 7—11.
Wien 1874. gr. 8«.

— Ahhandl. Bd. VII. Nr. 1 u. 2. Mit

10 Taf. Wien 1874. 2«.

A. v. Altb: Paläozoische Gebilde Podoliens.
(S Taf.) — K. v. Mojsisovirs: t "«•!>. d. triad.

Pelecypoden-Gnttungeri Daoiieiki u. llalobia. —
Sociedad Entomologie« Argentina. Cor-

doba. Periodic« Zoolöjico. T. I. Lntr. 1.

Buenos Air.* 1874. 8°.

Hydrogr. Bor. d. Kai«. Admir. Mitth. II.

Nr. 18 --lit. — Nachr. f. Seef. V. Nr. 3«— 38.

Berl. 1874. 4".

Krelage tc Sohn, Allg. Verz. d. Gaitnnbau-

etabliss. IJ4. Jahrg. 1. Lief. Ilaarlem 1874.

Naturforich. Getellsch. ra Emden. 59.

JtthresW. 1873. Emd. 1874. 80.

Schlei. Getellich. t vaterl. Cnlt. öl.

Jahreiber. 1873. Bresl. 1874. gr. 8".

— Ahhandl. d. philos.-hist. Abth. 1873/74.
Bresl. 1874. gr. 80.
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8iebenbtlrg. Ver. f. Haturw. Verhandl.

23. u. 2-1. Jahrg. Hermannstadt 1873—74. 8°.

C Fuss: Beitr. z. lnsectcnfauna Sieben!». —
M. liuist: Job. Kenpier — J. I'faff: l>ie Kohle
v Petrozsenv. - L. lleisseu b erger : Witterungs-

berirhte 1*71. l'-Ti. - 1". Birthler: Cholera-

epidemie 16-73 — A. Mosrary: Zur Hyuiciioptercu-

fiuna Sicbenb. - M. Scbuater: leb Spektral-

analyse —

(Vom 15 Sept. Iii« 1'.. <Vt. 1H7I l

Kgl. Böhm. Gesellten, d. Witt, m Prag.

Sitzuugsber. 1874. Nr.4u.fi. Prag 1874. 8».

l<r. J. Schöbt: (ieffcnkritik zu Stieda'* Kritik

der Untersuch. Ob. d. Haare. — l>r. A. Frii: l eb.

e. llyänensrhadel. — Prof. Ko»ii kv: l'rb. d bis-

lier in Bönnien beob. Mvriopodcu — l'rof. Zenker:
l'eb. e neues l'niver-salmikroskop.

Schaufu»«, Dr. L. W. Zur Bourthcil. d.

Giniiüde Giorgione'a. Dresden 1874. 4°.

Societe" entomologiqne de France. An-
nale*. V. Scr. T. III. Paris 1873. 8».

Boisduval: Note neVrolng. sur Lorquio. —
1)1 A. l'utou: Sur des IKmiptere». — V. S ig iiort

:

Sur les Cochenille«. — A. Labuulurnc: >ystenus

adprupinipiaiis Locw. -- La Nidifieation <le l'Ile-

nades truueorum et *ur l'Authrax aethiops. — Le
genre l'alustra. -- Spilugnster uhnicula, — Meta-
uifrph. de la Cecydonivic du buis. - Le tri du
Spinner Atropo». — K. l'erris: l'romciiades ento-

molüi; H. Luru»: Idiodeiua cramlis, ort kopiere

sautcur. — Polistea cauadciui» Linne. — Vie evn-

lutive du Sajjra aiilendida — Mctainurph. du Xylo-

rhi/rt venosa. — h. Siraun: F.ludes arucknolojiques

I- IV, Lichtensteiii rt Mavet: Metamor-
phose» du Vc&porus Xaurti — TV (i no s*ens:
De ia corue rbez les Sphingtdac. — J. Künckcl:
Pulex felis et l'ulex fasrUtus. — 1.. r'airuiaire
et F. Allan]; Ke>U d.gen. Timarchu — ("hrvro-
lat: Hhvzodides nouveuux. — de Murscul: Cole-

npt. d. Japan. — Piochard de In Brulcrie:
LeiatiM Ko/inrowiczi. — Kevi». d. «en Arinopus. —
II. Jockel: Sur le «eure Plery«oiuuv - (i.Capio-
niont: Monographie des Rhiuorvlllde» — Bar:
Borubyridr nouveau I l'alustra Laboulbeni). - I,.

Fairinaire: Meux Hhyzodes. — C'oleopl. nouv.

d'Algcric. — (ienre uouv. de Tctieiiriunide*. —
II. Tournicr: 'l'ribu des Tychüdes. — Laboul-
brne et Kobin: Organe» lumineux du l'yrophorus

nuclilticus L. — Guei.ee: I-a Pahwtra Jiaboulbeui.

— Bulletins des seances

Guido Cora: „Cotmot". Vol. II. Ilft. I -III.

Torino 1874. gr. 8°.

Ver. f. echles. Insectenknnde. Kt.tom.

Miac. Brealau 1871. 8°.

Holser und Ravenstein. Karte v. Mittel-

europa t.. Ueliersicht d. Curort«. Franacnabad

u. Frkft. a. M. 1874.

Loewig, Dr. Carl: Jcreni. Benj. Richter,

d. Entdecker d. ehem. Proport. Breul. 1874. 4°.

Schiet. Ges. f. vaterL Cnltnr. Featgrus*

an d. 47. Ver». d. Naturf. u. Aerzte. Brealau

1874. 8».

Ver. f. d. Museum sebies. Alterthttmer.

Aus Schlesien« prähistor. Zeit. Fe«tgrut* au

d. 47. Vers. d. Naturf. u. Aerzte. Breslau

1874. 4".

Riecke, Dr. C. F. Die Bedeutungen der

alten Ortsnamen am Ilbeinufer. Gera 1874. 8 r
'.

Tageblatt der 47. Verdammt. Deutscher

Naturforscher u. Aerzte zu Breslau. Bresl.

1874. 4».

Kirsch, Th. Beitr. z. Kenntn. d. peruan.

Käferfauua. 3. Stück. i'.s.-A.) Berlin 1874. 8°.

Hydrogr Bureau d. Kais. Admir. Hydr.

Mitth. II. Jahrg. Nr. 20. 21. Herl. 1874.' 1".

- Nachr. f. Soef. V. Jahrg. Nr. 3«—43.

Berl. 1874. 1°.

Kgl. Prent«. Akad. d. Wiss. Berlin. Mt.-.-

Ber. Juni u. Aug. 1874. Berlin 1874. 8*.

Ver. z. Beförd. d. Gartenb. i. d. Kgl.

Prenas. Staaten. Mtsachrft. 17. Jahrg. Sept.

1874. Berl. 1874. 8°.

BnuIt^WeTi 7 f
M
Nr
K

1^AWot'' 1 87Tl »'

de Cbaudoir: Materiaux ]>'jur sen ir ä l'etude

des Keruniens. »tili J
— Knd. Ludwig: (ienhin.

Bilder a. Italien. M. 26 H«. - (). <le Bour-
m e ist er- I!ado«z k ün-sky : Mippl indi^pens a

l'art publ. par tierstaecker. en Hi;;» dir uuel<|

«eures d'hyuienopt. — 11. Trautscbold : L>ieiaiu(-

lcbijieii n il. uns.lerli|. Furnieu il Thierwelt.

Polytechn. Schule Dresden. Progranim

f. 1874/75. Dresden 1874. 8°.

Kew Zealande Institute, WeUington.
Transact. and Proceod. 1873. Vol. VI. Wollingt.

1874. 8".

A. II. Boss: Declinat. of the inajtn. needlc i»

the Suuth. Portion of the Middle-IsVud. - Ob-
b<'rved Irreirularities in the action of the compa&'i

iu Iren Steam Vessels. — J. Keps-tieorae : Ue-
script of the Patent SÜp at Kvans Bay lf Skej
On a Smokeless und Seff-fecdine funuic« for lignites

and otber fuels. — .1. V. Kirtb: The most econo-
mic Mode of Keltiun Steam Boilers — J. Goodall:
Probabilitv of a W'atcr Supplv, being obtd f the
City of Aückld. fr. Mt. Kden. — J. Stewart: Pro-
po.iit. to s.upply Auckland w. W'ater fr. Mu Kden.
- Rcclamat. of Sand Wastea on the Coast and
Provention of their Juld Advauce. - Kirk: The
planta best adapted f. the reclam. of Sand Waat. —
Iodigenous Materiala f. the manuiact. of Paper. —
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Heale: PrcJict. of tn.tult.it ol Stars by tho Muan.
.1. Haast: On Harpa«nrnis — On tho new spec.

Fuphysetcs I'otlsii. Ou t heünarrichtya Fosteri.

- J Heetnr: On ('ncimorni* cahitrans Ow. — On
Dclplümis Forstiri. - Vnriat in tho Dentit of
Mesoplodon Hectori. — Nut. of Molella novae-zea-

lundiae n s. T K. C.rav: |.i,t „f Seals. Whales.
ami Dolphins of X 7. — skelcton of thc N. /..

Bigbl WTiale i Marl«} im, australieu. i. — I) Hector's

I'apor on thcWhalc-s' n Dolphins of the X. '/.. Scas.
— Button: On sorne X Z. Fishcs. - A ncw gen.

of Ballidae. — X. Z. Woodhens (Oeydromusl. —
i,ist of tlie Inseft* rtvoided us hnOn« bttn fuuud
in X Z. 1H70. — W I.. BiiIUt: Xot. on tho

ornithoiogy of X, /.. — Xot. on thc Hille Bitten)

of X Z lArdctta nuiculata Note on I'latycercns

unicolor. Kern, on t'pt. Hntton's notes on cert.

spec. of X. Z. Birds. — Xot. Iiy Cpt. llutton on
Dr. Buller'» „Birds of N. /..' w thc aiithor's Ke-
tili'9 thereto — 'f. II l'otts: Birds of X '/,. >Vt.

IV. i - t. .V \\ akclield: On Dermestes laidarius

.nid riioracaiitha reeurva. — Xot up cert rcetith-
drs. ribed New Genera a Spec. of coleopt. fr ('unter-

bury X Z. - R, W Fertility: Lim of the Lepi-
dopt. record as bar. hecn loimd in N. '/.. 1-71. —
Obif-rvnt on tb<' omiratico of a butterllv nrw to

X. Z. of thc tun. Danais. — O I'. Cambridge:
An Iiitroduct to the Study a. Colle.t, of thc Aru-
i.eidca in X. Z. w. a Descript of O'auihriditea fas-

ciata Koch and Marmthile Hiitlonii. ( ainlir. —
F. v. Muellcr: I .ist of thc Alna«? ol the Challiam
Jslds. - J Kurhanan: Tbc llora of the l'rovtnrc

of \\ cJliuyt. — >umo X. Z. Liihcns. — On sonift

ncw spec. of X. '/.. plant!) - Tb. Kirk : An un-
ilf'.i ribcd spec ot C'ordyliiK* - - X. '/.. forms of
< iiii L'iti thu -.. — W. 1. L. Travcrs; Spreud of
I a^mitt leptupbila - W Skev: Xot up the
Mineral Oü* o: X.Z. — A. H. Ch'ureli: IV Ben.
on ihe thhiüstrv <-f Fhormmm tenax. — Cpt. f .

W. llutton: Geolog. Stritt t. of tl». Tanns Oold
tields. On Ihe f.inuat of Momilus Crawford:
l'ort Nicholson au ancont Fresh- Water lake. —
A Ii. Dohsou: Xot. nn the Glarial lVriod —
i'roceedings of the We]lin«t. nhilos. In>t . Anik-
iaiid Ihm . Canlerhnrv j>hilo> lim

, Uta«* Inst..

Nelson Assi.c. and the X. 7. Inst. - A p pe n i| i v

(Vom l.\ Ott. hi, 1... Nov. U-. I )

Kobclt, Dr. Wilh. Catal. d. im cniop.

Faunengtliicte kb. Biiiun.fDnclijliei:. Cassel

1874. 12».

XacbtriiRe u. Herithli«. hierzu. .S.-.A.

.Mal. Bl. XXXI.) 8«.

— Srlitilcaiuiiil. z.Ansrhnuunp>niiterr. nebst

Erläuter. 50 deutsch. Binneneoiicli. Biedenkopf

s. a. DJ».

— Ueh. ein. seit. od. wenig bekannte

Mittelmeercouth. M. 1 Taf. (S -A.) 8».

— Verz. der v. mir b. Tareiit gesammelt,

fofji. Con-h. M. 1 Taf. S.-A.j 8".

7

— An der Pnglia p.trosa, (S.-A.) 8».

— Fauua d. Xaseauischen Mollusken. M.
!1 lith. Taf. Wiesl). 1871. 8».

Rüdiger, Dr. K. Atln» d. periph. Nerven-

svKt. d. uieiiMtbl. Körper«. 2. Aull. 23 Taf.

Stuttg. 1H72. Imp. Fol.

-— Topogr.-r.liirurg. Anat. d. Menschen.

1--3. Abtb. cmnpl. stuttg. 1873. 4".

— Beitr. zur vergl. Anat. u. Histolog. d.

Ohrtrompete. M. 11 Taf. Mehii. 1870. 4«.

— Beitr. z. Ilihtolog. d. mittleren Ohres.

M. 12 Taf. Mcbn. 1873. 4«.

— Beitr. z. Hi*tolog. d, Gehörorgan*. M.
5 Taf. Mchn. 1«70. pr. 8°.

Naturf. Geiellach. in Bern. Mittheil. 1873.

.Nr. 812—827.1 M. 14 Taf. Bern 1874. 8°.

J. Müller: Hin. Versuche »b, Antiar u. Antia-

liu. - l>r. (i. Sidler: Trisection e KreUlHigens
u. die Kreisi'otK hoide - Dr. H Dur Xot. üb.

drei Schädel a d. srhwriz. lfahlbtn - Dr. M
I'erty: leb. I'«rtheiio<:iiiesi.> im 1 hiemiche -

Dr. 1 h Stnder: l eb Bau u. Kntu iikt. d, Aehse
v. Gorjjonia Bertholiuti l.eux. — Xervcncndi«ni

bei ln>eitin. — Isid. Bachmann: Ve
miueral. Samml. d. Bern Sladtimiseums.

Schweiz Katnrf. Getellsch. Yerhnmll. d.

.
r
>6. .lahr.-Vefr». zu Schaffhansen 1873, nebst

Jahre«ber. 1872— 73. M. 1 Karte. Schffhsn.

1874. 80.

K. Desor; Die Moraneulaiidvhaft. - Korel
de Morles: Faune profunde du lac l.eman —
Dr. Nimm ler: Feh. d, j.o«. Wassercultur d Fand-
jitlanzen. — H. Weitste in: Ceb. d. l-'obn. —
A. Heim: Die I.onc d. Wasserfalle - Dr. C. F.

Ii eiser: Ki'inn an Jak Steiner. — l'rof. Seh» ar r. :

Xeues Bcisp ein. stetigen, nicht dirterentürbaren

Funktion. — feb. d zum Beweise d. Satzes:

dy \ dx ) dv \ dy }
uiifteti. — Dr. H ii u'iieni n: Feb. d patholof,' Anal,

der Dementia paraiylica. — Dr. Srhaleh- Oeohtg.

Fntcrüiich. üb. d. Milkan. Gesteine d llöbgau's. —
M.F. Diifour: l eb. d. HcHexion d. Sonnenwarme
auf d. üenfersce. — Fes t best hrb«.

None Zoolog. Gesellsch. Frankfnrt a. TL.

Der zoolog. Garten. Ztechrft. XV. .Jahrg. 1874.

Xr. 1—6. (Jan.—Juni.) Frkft. 1874. 8».

Anthropolog. Institut London. Journ,

Vol. III. Nr. III. ^Jan. 1874.1 M. 7 Taf.

Ix>tul. 1874. 8°.

Fr. Galton: Anthrop Statistirs fr. schnobt.

—

T. J. II Ii t chi n soll : K\plor union^st Ancicnt
Burial Grounds of I'ent. lt. I. — Dr. Simma:
Descr. of a tlat-head Skull fr. Matneluke Island. —
F. W.Kudlcr: Bep. on Anthropolotty at Bradford.

,1 J.lftXA), = «
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- Dr Leitner: Aicount of tho Siah l'oidi Katirs.

— .1. Park-Harrisoii : Hieroglvphics of Laster

Island. (2 Taf.) — Mc.K. Huhnes: Kxj.lor. of

Cave Ha. ncar Gi|rjcleawlck. (1 Taf.) — Huitbcs a.

Thomas: 0» tho Occuranre of Kelstonc liuple-

ments of tlie Lc Moiwticr Type in Pontnewydd
V*ie. II Taf ) — Prof. Biisk: Human tibnla of nn-

usiuil form discov. in Viel. Cave. (I Taf.) — A.

Samoiede Skull. (1 Taf.i — Ho vi ort h: Tran.slat.

of the Han Amiftls. — Weslcrlv l>rifting of No-
made* l't. XII. - A. Wylie: Hut. of the Hohiir-

üoo. — S. K. l'ealc; Sagas and Ncifihb. Tribea.

(1 Taf.) — 0 H. Clarke: Stouc Monum of tho

Kha*. Hills. - W Marshall: <>„ Skulls fr. the

Peat ol the Iale of El} .
-

Literary and Philosoph. 8oc. ofManchester.

Proeeed. Vol.VHI—XII. Manch. ( 1808-73. 8«.

— Mcmoirs. Sör. III. Vol. IV. M. <> Taf.

• Und. 1871. 8».

Darbishirc. Soinc superfir. Deposits at Great
Ornie's Head. — Anjrus Smith: Kxaiuinat. of

Water for Organic Matter. — A Searih für Solid

Italien in the Atmosphcre. — Hinnev: Desrr. of

a Dolerite at Gleaston Organs of frucUTic. aml
foliage of Ulaniudendrou commune (?) — The
Permian Strata of Last Cheskirc Kd. Schuurk:
Suine Coustituents of Cotton-hbro. — J. Baxeu-
dell: On Solar Radial l't. I a. II. - Obscrvat.

of Atmiisphcric Oüone. — A Diurnal lnequality in

the direct, and veloc of the Wind. On the iu-

Hiienre of Chandra in the Cbarartrr of the Scasons
un the Rate of Mortalitv. — Vernon: Solar Rad
Obserrat. at Old Trafford. — Mean Monthlv Tem-
»crature at Old Trafford. — M ackeret Ii: Sol.

Rad. Obs. at Kccles. — A l.'omparis. of Snl. Rad.
on the Gras» and at »ix feet fr. the croiuid. —
V illiamson: On the strurt. of the Woody Zoue
of au l'tideser. Komi of Galamite — New Form
of Calamitean StrobUus. — J I). Dane er: Somc
Rcinurk» on CrystaU contain Fluid. — Mkroscop

Die 47. Versammlung Deutscher Natur-

forscher und Aerzte zu Breslau vom
18—24. Septemher 1874.

(Schlu»«. (f. Loop Heft X, p. 114.)

(Sektion f. Anatomie u. Physiologie. Fort-

setzung.) Prof. Hoyer (Warschau) hat durch

Injectionen von mit feinen Pigmenten oder ge-

lösten Anilinfarben gefärbter, syrupsdicker,

alkoholischer Schellacklönuiig nachweisen können,

dass sich unmittelbare Uebergänge von Arterien

in Venen nicht nur an dem Ohrt» verschiedener

Thiere (wie er bereita am Kaninchenohre 1872

Kxain of the Solid Partkles. Kusine: Me;i-

surcin. of the Chcm Inten» of Total l>aylight. —
J. Nasmyth: On War-Rockets — A. Kaiisonit:
Organie Slattcr of Human Kreuth in Health and
Disease. — Osk. Reynolds: Ol» the Sus|*nsion
of a Ball bv u Jet of Water — Thorpe and
Morton: Coinposit. of the Water of the Irmh Sea
•-(i E Hinit: Not. of I he Rarer Müsse» of Pcrth-
shire and Braemar. — Dyer: The Laws of Phys.,-

ral forte. - Stau I ey - T ev o n s: On a (renernl

System of Xumerkally l)etinite lteasonin(r. —
Anthropolog. Oes tu Wien. Matth. IV. Bd.

Nr. 3—6. M. 8 Tuf. Wien 1874. 8».

Dr. M. Much: Lauer d. Stciu/.eit auf d Bisam-
berge b Wien. — Dr. A. B Meyer: l'eb. d Papua'»
v. N. -Guinea. — Dr. K. Zuckerkand!: Xacblr
it. Anal, d. Si bidelnahte. — l'eb. oxyrenhale u.

arroieph. Cranien. Dr J, Woldrieb: l'rjrewh.

Studien: d. W. Weltausst 1S73. — Durchforsch, d

Tumulus v Zcgersdorl Dr Weiser: Tunmli in

Montenegro.

Batav. Oenootseh v. Künsten en Wetensch.
Notulen. DI. XI. 1873. Nr.3u.4. Bat.1874. 8«.

— Tijdsohrift. Dl.XXI. AÜ.2. Bat. 1874. 8".

Ver. f. vaterl. Natkde. in Wttrttemb.

Württ. naturw. Jahreali. XXX. 1 -3. Hl't

M. 3 Taf. Sttgt. 1874. so.

Dr. Duvernay: Z Kenntn. d. krystallin. u

ainorp Zitstaudes. — Brenner: Die Umsetzung d
Meere. — \V. Hofmeister: Die Beweg e. Faden
d. -pirugyra primeps V. — Ducke: Alpeuflüra
ObtT.-ichwabens. — iJr. .Muhl: Die Basalte d. rauhen
Alp, — l'tizenmaier: l'eb. Antherea Pernvi Ou^r
— Probst: Z Kenntn. d tosa Fisrbe. — Z.Topofrr
d . (ileUchcr-Lundschalt < Iberscbwab Dr. E. Hof-
mann: Z »Urttemli. ln.weteiifauna. — Fries:
Fauna u. Kloru d Kaikensteiner Hohle. — S. Glessin:
'/.. MolliLskenfauna d. ToKmnore. Dr. G. Jaifer:
l eb Auth Permi Guer

in I/cipzig nachwies), sondern auch an den

Fingern (Nagelgliede) und Zehen und an einigen

anderen Korpert heilen . nie aber an inneren

Organen, »ellmt nicht den Lungen, vorfinden.

Dieselbe InjectionamaSBe uignet Bich vortrefflich

ra Corrosionspraparaten, wovon Proben gezeigt

werden. — Prof. Waldeyer (Straasburgi

Bindegewebiszellen, namentlich Uber die grossen,

grobkörnigen, protoplaamareichen und ihr han-

figeres Auftreten an einzelnen Theilen (Hoden,

corpus luteum, placenta ete.) de» m. K- —
Prof. Dr. S. Mayer iTrag) int es gelungen,
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stillstand in Folge Reflexe* auf die nervi vagi

zu erzeugen. — llerr G sc hei dien Breslau

spricht über du» constante Vorkommen von

Schwefekynn im Harn und deinonstrirt eine

Methode, sofort Schwcfelcyanvcrbindungen in

t hierischon Flüssigkeiten nachzuweisen. — Prof.

Henke t heilt unter Vorlegung von Zeichnungen

und Präparaten Ergebnisse einer gemeinschaft-

lich mit Dr. Reyhor angestellten Untersuchung!--

reihe über die Entwicklung der Grlenkflavhen,

namentlich der Phalangen des Mensrhen mit,

deren Form er auf die mechanische Einwirkung

der Muskeln zurückzuführen sucht. | Debatte.

— MW. Rollet (Graz; halt einen Vortrag

über Stiomabstufung durch da* Kheorhord. —
I>r. G r ü t zner < ltr< -lau entwiekilt die Gründe,

warum die Uauj.t- oder adelomotphen Zollen

als die pcpsinbildendcu Elemente der M«g< n-

schlcimhaut am Fundus wie am Tylorus an-

gesehen weiden müssen; er besprüht <lie Me.

tho.ten und demonstrirt seine calorimet lischt»

Methode, das Quantum des V»p*ins zu messen,

und erwähnt den F.iufluss der Chloride auf die

Pepsiiiabsondcruug. denen ir auch die Wirkung

/.Uschi eibt, den Magen vor Selbstverdauung zu

schützen. — M'rof. Aubert (Rostock spricht

unter Demonstration von Curveii über spontane

Schwankungen des Blutdruckes. — * Prof.

Auerbach Uroflan halt einen Vortrag .zur

Entstehungsgeschichte der Zellkerne". — Prof

Waldeycr demonstrirt die W. Krause'schen

Endkolben in der menschlichen t'onjnnetiva

nach PriiiHiraten. welche Dr. Lorigworth nach

Behandlung frischer ltulbi mit l'ebcrosmium-

siiure \on '/|,% im anatomischen Institute zu

Straesburg gefertigt hat. Derselbe betspricht

ferner seine mit Dr. Lanterman angestellten

Untersuchungen, welche ergeben, dass die Mark-

scheide der Nerven bei Behandlung von Ucberos-

miumsaure 1 : 2000. Chloroform etc. in un-

gleich grosse, bei verschiedenen Thieren constant

verschiedene Abtheilungen zerfallt, deren Grenzen

gewöhnlich abgeschrägt ineinander stecken. —
•Prof. Zenker i Erlangen 'i Ixsprieht da* Ein-

Leop. XL

dringen von Spenuatozoiden in dos Ei der

Medusa aurita. — Dr. Gabriel (Culmi spricht

ül>er den Zeugungs- und Entwicklungscyclus

von Trnglodytes, nov. sp. Rhizopod. — * Dr.

•laffe (Königsberg) hält mit Vorzeigung von

Präparaten Vortrage über einen neuen Bcstand-

theil des Harn* und ülier da* Verhalten des

Nitrutoluols im Organismus. — *Dr. Gott-

stein { Breslau; gieht Beitrüge zur Anatomie

der Gehörschnecke, mit Demonstration mikro-

skopischer Präparate. — *Dr. Gscheidlen

bespricht und demonstrirt zwei Metho<len zur

Untersuchung über Fäulnis*. — Ausserdem

sind wahrend oder am Ende tler verschiedenen

Sitzungen noch eine neue Eiwciss-Reaction durch

Adamkiewicz. mikroskopische Präparate

durch Chlapowski, Knocheiiprüparate von

Dr. Wo! ff. l'rojcctionen von Photographien

mikroskopischer Präparate durch Dr. Benecke
und Versuche über «las Zustandekommen von

Zwangsbewegungen durch Dr. Hitzig demon-

strirt worden. —
Sektion für Anthropologie und prähisto-

rische Archäologie. Pastor Haupt il^rchen-

born) legte ürabgefässe vor. die theils von

Ltischwitz hei Parchwitz< stammen, wo nur

Bronze-, theils von Gros*krie« hen , wo nur

Eisen-, und theils von Lerchenborn, wo nur

Steingerilthe gefunden wurden, und die sich

durch ihre Verzierungen auszeichnen. Beson-

ders beachtenswert h sind einige mit .Sinnbildern

bemalte lAschwitzer GefiUso (ein ähnliches be-

findet sich in Jena, aus Trebnitz in Schlesien

stammend, und auch hei Striegnu «oll eins ge-

funden sein i , die der Vortragende zu deuten

suchte i Dreieck = Tod : .Sonne = Unsterb-

lichkeit). — Prof. Dr. Virchow (Berlin) be-

spricht den Gegensatz, in welchem sich die

einzelnen nordischen Lander in Beziehung auf

die verschiedenen Culturperiodeti zu einander

befinden. Aus den gefundenen Steingerathen,

die mit seltenen Ausnahmen dem jüngeren

Steinalter angehören, folge, dass Schweden so-

wohl als Finnland erst in einer späteren Zeit

a
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bevölkert worden »ei , und die Seltenheit der

Bronzefunde in Finnland deute darauf, dam
die gegenwartigen Finnen erst in neuerer Zeit

eingewandert seien. Die Schade) der Steinzeit

seien überwiegend subbrachycephal, die aus der

Bronzezeit erhaltenen dänischen Schädel sämmt-

lich dolichocephal. Die Bronzen von Gotland

und Schonen seien von den unserigen ganz

verschieden, nur dieSchildbuckelform entspreche

der aus Esthland. Ein irgend ausgedehnter

Verkehr zwischen unseren Küsten und denen

rou Gotland und Schonen könne daher in der

Üronzezcit nicht bestanden haben. Für die

spätere Zeit (10. und 11. Jahrb.,i lasse sich

solcher Verkehr nachweisen, da z. B. auf der

Insel Bjürkö im Mälarsee die Rest« einer An-

siedelung dieser Zeit aufgedeckt seien, die mit

denen von Julin (Wollin) völlig übereinstimmten

und denen sich die oben erwähnten von Gros«-

kriechen anschlössen. Da man dergleichen bis-

her nur in altslaviscben Plätzen gefunden habe,

so sei es fraglich, ob Björko nicht eine wendische

Colonie gewesen sei. Prof. Virchow berichtet

ferner über die von der Deutschen onthropolog.

Gesellschaft unternommenen Vorarbeiten zu einer

prähistorischen KartcDcutschlands und zu Nach-

weisen über die Verbreitung derblondcn und brü-

netten Rae« in Deutschland, und fordert zu

eifriger TheiInahme auf. — Nach einigen Er-

örterungen über die Burgwälle legte Dr. Luchs
(Breslau) eine. Lithographie der sog. Jungfrau

mit dem Fische und dem Bären vom Zobtcn-

berge vor und besprach sämmtlichc heidnische

Alterthümer dieses slavischen Heiligthums. In

einer darauf folgenden Debatte wurden auch

die slavischen Steingebildc der sog. Buba in

Kussland besprochen. —
Geographitche Sektion. Der Vorsitzende,

Prof. G. Karsten (Kiel), berichtet über den

telegraphischen Verkehr mit den heimkehrenden

Oesterreichischen Nordpolreisenden, der bereits

bei den allgemeinen Sitzungen erwähnt ist. —
Prof. Dr. Bastian (Berlin) bespricht die Ver-

bindungen zwischen der Westküste und Ost-

küst« von Südafrika, die jetzt durch die Afrika-

nische Gesellschaft in Berlin näher erforscht

werden sollen. An der Westküste erhebt sich

das Land steil, und die Flüsse bilden noch

unmittelbar am Ufer Wasserfalle. Jenseits

dieser Wasserfalle bildet, wie Dr. Güssfeld und

Dr. Lenz bestätigt haben, das I^and offene

Prärien. Der ganze Theil von Afrika zwischen

Cazcmbe und Muatu-Yamoo bildet nur ein

grosses Sprachgebiet, welcheB schon früher von

Gesandtschaften durchreist ist.— Frhr. Dr. von

K i c h t h o fo n zeigt und erläu t ert einige von eirvem

Japanesen in grossem Maassstabe und mit wissen-

schaftlichem Verständnisse angefertigte, nach

Technik und Genauigkeit ausgezeichnete Karten

von Japan. — Prof, Hausknecht (Weimar)

berichtet über seine Bercisung Peraiens, zumal

Luristans. Von dem heissen. flachen Strand-

lande Deschtietan aufsteigend, werden die zu

den Hochebenen und Hochgebirgen führenden

Terrassen und Engpässe, die zahlreichen, zum

Theil bisher nicht bekannten Ruinen, Inschriften

und zwoi natürliche Feuerheerde besprochen,

sowie auch auf die Wichtigkeit einer näheren Er-

forschung dos Landes Elam aufmerksam ge-

macht. Dr. Uli- (Halle) giebt, mit Rücksicht

auf die Wahl dieser Insel zur Beobachtung d«-s

Venusdurchganges , eine Darstellung der Eut-

deckungsgeschiehte und der topographischen

und klimatischen Verhältnisse von Kerguelens-

land, der Herr v. Boguslawski eine Hin-

weisung auf einen in der letzten Nummer der

von ihm für die Kaiserl. Admiralität heraus-

gegebenen „Hydrographischen Mittheilungen

"

enthaltenen Aufsatz über die Kerguelen und

Macdonald-Inseln hinzufügt. — Prof. Karsten

(Kiel) berichtet über die Ergebnisse der Ar-

beiten der Commissioii zur physikalischen Unter-

suchung der Nord- und Ostsee. Eb giebt

klimatische Unterschiede im Meere wie auf dem

Lande. Um erstcro zu erforschen, sind Küsten-

stationen errichtet (IG an der Ost- und 4 an

der Nordsee) und mit eigenthUmlichcn, beson-

ders hiefür geeigneten Instrumenten versehen,
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die. sowie die Beobachtungsroethode, von fast

allen seefahrenden Nationen angenommen sind.

— In dor Ostsee sind die klimatischen Unter-

schiede von Osten nach Westen, in der Nord-

see von Norden nach Süden (deren Scheide die

Doggershank bildet ) auffallend. Es liessen siel»

drei Wasserschichten unterscheiden: leichtes,

warmes, aus der Ostsee stammend
,

warmes,

schweres im Süden, und kaltes schweres im

Norden der Nordsee. Hiernach bedingt sich

das animalische Leben. Das warme Wasser

an der Küste von Norwegen bis Bergen hinauf

stamme nicht, wie sich aus den Thierformon

erkennen lasse, vom Golfstrom, sondern aus

der Ostsee. — Prof. Bastian legt einen Aufruf

der Deutschen Afrikanischen Gesellschaft zur

Benutzung der von ihr xu Chinchoxo zwischen

Luenw und dem Chiloango-Fluss an der I-oaogo-

Küste begründeten naturhistorischen Station

atumal für Zoologen und Botaniker vor, die

gebeten werden, sich deshalb an die Gesell-

schaft (Krausenstr. Nr. 42. Berlin) zu wenden.

— Dr. Müller (Halle) entwickelt die Gründe,

warum die Bryologie als die beste Grundlage

der Pflanzengeographie zu betrachten sei.

Laubmoose sind überall, selbst unter den un-

günstigsten Verhältnissen und, wie es scheint,

ziemlich gleichinüssig verbreitet ; sie bilden da,

wo sie beimisch sind, für den Kundigen sehr

eigentümliche Formen, sind dort sehr zäh und

schwer zerstörbar, dagegen übertragen sich

ihre Samen viel weniger, als bei anderen

Pflonzen, auch sind sie, da sie Niemandem

nützen, nie gezüchtet oder absichtlich aus ihrer

Heimath verpflanzt worden; es sind also mehr

als andere stationäre Pflanzen, und um so

charakteristischer werden die dennoch biswoilen

vorkommenden Uebertragungen , wie es z. B.

mit den erratischen Blöcken geschehen ist.

Der Vortragende berechnet die wahrscheinliche

Zahl der Mooearten auf 10,000. von denen

etwa erst die Haltte bekannt sind, und bittet

die Geographen, dazu beitragen zu wollen, das«

da« gesammte Moosmaterial der Erde bald

I

möglichst bekannt werde. — »Dr. Bernoulli

(Görlitz) giebt Skizzen ans dem Kaukasus. —
•Frhr. Dr. v. Itichthofcn (Berlin) berichtet

über die neuesten geologischen Forschungen

der Deutschen Expedition am Ogawai in West-

Afrika unter Dr. Lenz aus Wien, und über die

im November 1874 von Loauda aus unter

Leitung des Hauptmanns v. Homryer in'» Leben

tretende dritte Expedition der Deutschen Afri-

kanischen Gesellschaft in Berlin.— Am Schlüsse

der Sitzung wurden die Herren Frhr. v. Richt-

hofen und Dr. Neumayer aus Berlin und Prof.

v. Hochstettor und Ministeriair. Becker aus

Wien ersucht, die geeigneten Schritte zu thun,

damit die geographische Sektion bei der näch-

sten Versammlung in Graz recht zahlreich be-

sucht werde. —
Die Aerzte der Versammlung hatten auch

diesmal wieder eine so grosse Zahl von Sek-

tionen (11) gebildot, dass es unmöglich wird,

darüber eingehend zu berichten, und dass die

Sektion für innere Medizin (wie bereits Loop. X,

p. 102 erwähnt) sich an die Versammlung

wandte, um einer Zersplitterung vorzubeugen.

Der Versammlung stehen indess für diesen

Zweck nur sehr ungenügende Mittel zu Gebote,

höchstens diu ursprüngliche Ankündigung einer

geringeren Zahl medizinischer Sektionen: aber

sie wird ihren Mitgliedern nicht verbieten

können , sich in den ihren wissenschaftlichen

Interessen entsprechenden kleineren Gruppen

zu vereinigen. Wichtiger wäre es. den Sinn

für ein nicht gar zu specialistisches Interesse

unter den ärztlichen Mitgliedern zu beleben

und die Sektionssitzungen so zu verlegen, daw
auch mehrere besucht werden können. Beide

Wege werden aber nur von den ärztlichen

Mitgliedern selbst eingeschlagen werden können.

Das 50jährige Doktor-JubilÄum des Geh.

MerL-R. Prof. Dr. H. R. Goeppert

wurde am 11. Januar d. J. zu Breslau unter
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tcne Vereinigung hohen Verdienste» mit einem

die allgemeinste Verehrung und Liebe erwecken-

den Charakter hervorzurufen im Stande ist. —
Heinrich Robert Goeppert wurde am

25. Juli 1800 zu Sprottau in Niederschlesien

als der Solln des dortigen Apothekers geboren.

Nachdem er in Breslau seine Vorbildung em-

pfangen hatte, wandte er sich anfang» der

wurde am 11. Jan. 1825 zu Berlin promovirt.

Seit 1826 praktischer Arzt in Breslau, fiitid

er in der Praxis allein keine Befriedigung und

babilitirte sich 1827 als Privatdocent bei der

dortigen medkiniiicheu Fakultät, wurde 1831

zum ausserordentlichen, 1839 zum ordentlichen

Professor in der medicinischtn Fakultät ernannt

und trat 1852. indem er zugleich die Direktion

des botanischen Gartens übernahm, als Professor

der Botanik in die philosophische Fakultät über.

In diesen Stellungen entwickelte Goeppert seine

Thätigkeit. Schon auf dein katholischen Gym-

nasium war seine Neigung zur llotauik durch

«einen I«ehi'er, Dr. Knlu/8, geweckt worden.

Die Ernährungsgesctzc der Pflanzen erwühlte

er zum Gegenstande girier Doktordissertation.

— Als Arzt konnte er sich freilich dieser

Neigung nicht völlig hingehen, vielmehr tnusstc

er ihr zu Zeiten, z. B. während der ersten

Choleraepidemie 1831, wo er Vorsteher eines

Cholerahospital» war, und die er wissenschaft-

ich beschrieb, ganz entsagen, aber als Privat-

docent und Professor der med. Fak. wühlte er

unter anderen doch ein ihr nahestehende« Fach,

die Arzneimittellehre, und seine schriftstelle-

rische Thätigkcit blieb ihr, namentlich der

Physiologie der Pflanzen, zugewandt. Während

seine Untersuchungen über die Einwirkung der

Kälte auf die Pflanzen, die er bis in die neueste

Zeit fortsetzte, und die mechanischen Verwun-

dungen und Verletzungen derselben für dio

Forstmänner und Gärtner von grossem Werthe

waren, fühlten ihn »eine mikroskopischen Unter-

suchungen der Holzarten, namentlich der Nadel-

hölzer, die die fossilen Stämme erkennen läast,

zu dem Hauptgegenstände seiner schriftstelle-

rischen Thätigkeit, den Untersuchungen über

die fossilen Gewächse, die wir in die verschie-

denen bahnbrechenden Richtungen, von den

Bildungen des l'ruieercs. durch die der Stein-

um! Brauukohlen, des Bernsteins u. s. w. bis

zu den Torfmooren nicht näher verfolgen können.

Eine reiche Sammlung musste für diese Unter-

suchungen angelegt werden, und sie ist jetzt

don paläontologischen .Sammlungen der Univer-

sität Breslau einverleibt. — Dem botanischen

Gurten wusste Goeppert, neben dem gewöhn-

lich in denselben verfolgten Ziele der Züchtung

lebender Pflanzen, auch das Gepräge Heiner

Licblingsrichtung zu gehen, indem er mit dem-

selben paläontologische, morphologische, physio-

logische und terntologischcSammlungen. grosMen-

theils im Freien aufgestellt, verband. Eine

zweite botanische Sammlung im Universitäts-

pebüude und der pharmakologische Thcil der

pharmaceutischen Sammlung verdankt gleich-

falls hauptsächlich Goeppert. seine Entstehung

und seinen Reicht huui. Zählen wir hierzu, dass

er in den 18 Jahren seiuet akademischen Thätig-

keit als einer der beliebtesten und anregendsten

Lehrer der Universität fast allen Aerzteu, Apo-

thekern und Gymnasiallehrern Schlesiens Int er-

ex„c für seine Wissenschaft einzulassen wusste.

und dasg Viele über diese Provinz hinaus und

znm Theil jetzt seihst in akademischen Stel-

lungen seine Schüler zu sein sich rühmen . »o

wird man begreifen, das» sein Jubiläum grosso

Theilnahmc finden musste. — Und doch ist.

die vielleicht segenreichste Richtung seiner

Thätigkeit noch nicht erwähnt , die Wirksam-

keit in wissenschaftlichen und gemeinnützigen

Gesellschaften. — Vor Allen) ist es die schle-

sische Gesellschaft für vaterländische Cultur,

der Goeppert seit 1826 angehörte, deren Vor-

sitzender er seit 1817 war und deren Blüthe

und nach allen Richtungen erfreuliche Wirk-

samkeit hauptsächlich sein M/erk ist. Auch

sind es nicht nur die Bibliothek , die Samm-

lungen und die Schriften dieser Gesellschaft,
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die hier in Betracht kommen, aus der Sihlcsi-

M-hen Gesellschaft sind fast alle die Schöpfungen

hervorgegangen, welche das geistige Ix-bcn

Breslaus uach den verschiedensten Richtungen

hin repräsentiren : der Kunstverein mit seinen

Kunstausstellungen, diu Gartcnbausektio» mit

ihren Btumcnausstellurgen und dem pomologi-

schen Garten, der zoologische Garten, der

(iewcrbevereili mit seinen Gewerbenusstellungcu,

der Verein für schlesische Geschichte samrot

dein für das Alterthumsmnseum , und scllöt

eine Mitwirkung an all' den erfreulichen An-

lagen in der Stadt wie in der Umgehung, x. Ii.

in Seheitiiig. In den last täglich stattfindenden

Sitzungcii uller dieser Vereine hat Goeppert

durch seine demonstrative» Vortrage sehr viel

zur Verbreitung wissenschaftlicher Kenntnisse

beigetragen und ihre Unternehmungen nach

allen Richtungen gefördert. — Goeppert gehört

eben zu den seltenen Gelehrten, welche ihr

hohes Wissen zur Forderung der allgemeinen

Wohlfahrt zu verwerthen unablässig bestrebt

sind, und die daher nicht blos als Männer der

Wissenschaft, sondern auch als Männer deB

Volkes geehrt zu werden verdienen. Was
Wunder, dass sein Jubiläum zu einpui wahren

Volksfeste wurde. Dass diu Königliche Re-

gierung nicht unterlassen werde, dem Jutalar

ihre theilnehnienden Glückwünsche auszu-

sprechen und ihre Anerkennung seinem Ver-

dienste zu beweisen, war vorauszusehen. Nach-

dem bereits am VoVabeud dei erkrankte Fürst-

bischof, durch zwei Domherren ein Grntula-

tionsti bleiben hatte überreichen lassen, er-

schienen am Vormittage des 11. Januar der

Oberpräsident der Provinz Schlesien, Graf

Arnim , nebst dem Regierungspräsidenten und

zwei Oberregierungsrathen in der Wohnung

des Gefeierten und ersterer überreichte im

Auftrage des Königs den Kronenorden II. Classu

mit dem Stern und der Zahl 50 und eine

Adresse der Königl. Schlesischen Regierung.

•— Hieran schlössen sich in der Folge die

übrigen Königl. Behörden Breslaus, das Appel-

lationsgcricht, die Polizeidiiection. die Militär-

)>ebörden . die Genera! • Commission , die Pro-

vinzial -Steuerdirection , das Königl. Consisto-

rium, das Oberbergamt, das Oberlbrstamt, die

Sanitäts- und die Kiseubahiibchördeu. meistens

durch ihre Vorsitzenden oder grösseieu Depu-

tationen vertreten. — Ks folgte Herr Professor

Kii)- aus Berlin, der Namens unserer Akademie,

der Göpperl seit dein 24. Mai 1880 als Mit-

glied und seit dein 15. Sept. 18G3 als Ad-

junkt angehört, ein Schreiben des Präsidenten

verlas uud seine dein Jubilar gewidmeten, mit

8 Tafeln ausgestattete Abhandlung über die

Kntwickelung der Parkeriacecn tiberreichte. — •

Die Königl. Akademie der Wissenschaften zu

Herlin, die biologisch« Section der Königl.

Akademie zu St. Petersburg und die Deutsch

geologische Gesellschaft in Berlin liesBen durch

Herrn Geh. Bergrath Roemer ihre Glück-

wunschschreiben einhändigen. — Die sehlesisehe

Gesellschaft für vaterländische Cultur sandte

eine Deputation, welche eine Festschrift, ,.die

Kryptogniiunflora von Schlesien", übergab, die

drei Aufsätze ..über Gefäss-Kryptogatm n" von

Oberlehrer Dr. G. Stenzel. über ,,I,aub- und

Ix-I>eriuoose" von G. Limpricht und über

..Characeen" von Prof. Alex. Braun in Berlin,

enthält. Die botanische Section dieser Gesell-

schaft hatte sich noch besonders vertreten

lussen ; desgleichen der Verein für schlesische

Alterthümer, der schlcsische Kunstvereiu , der

Verein für Geschichte der bildenden Künste,

der Verein Breslauer Aerzte, der naturwissen-

schaftlich - akademische Verein, so wie der

schlesische Gentrai- und der Breslauer Ge-

werbevereiu. — Die naturforscheude Gesell-

schaft in Görlitz hatte eine Deputation ge-

sandt , die ein künstlerisch ausgeführtes

Schreiben und den dem Jubilare gewidmeten

neuesten Bond der Abhandlungen des Vereins

darreichten. — Prof. Dr. Ascherson aus Beil.'n

überbrachte die Glückwünsche des bota:,;^e'nen

Vereins der Provinz Brandenburg. — Der

Rector der Universität Breslau überbrachte,
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von dun Mitgliedern des Senate» begleitet,

oüiu Adresse der Universität und das von der

Universität Berlin erneuerte Doctordiploni.

Gleichzeitig wurden dem Jubilar von allen

Fakultäten uud von dein pharmaccutischeu

Institutu Adressen überreicht, denen die philo-

sophische Faknltot eine Festschrift des Frof.

Dr. J. Cohn über diu „Entwickelungsgeschichtu

der Gattung Volvox" beigefügt hatte. — Seitens

der landwirtschaftlichen Akademie Proskan

sprach eine Deputation die Glückwünsche aus.

— Desgleichen die Gymnasien Breslau* durch

ihre Directoren. — Eine Deputation des Magi-

strats und der Stadtverordneten von Breslau

übergab ein sinnig geschmücktes Diplom der

Ernennung zum Ehrenbürger. — Eine Depu-

tation UU8 Sprottau, der Vaterstadt Goeppcrt's,

überbrachte die Glückwünsche der dortigen

Stodtgemeinde. — Ein aus einheimischen und

auswärtigen Freunden und Verehrern Göppert's

gebildetes Comitc überreichte die Summe von

zehntausend Mark zur Bildung einer Göppert-

stiftung, deren Zinsen zu einem Stipendium

für Studirende der Naturwissenschaften von

hervorragender Beruhigung und wissenschaft-

lichem Streben au der Bre&lauer Universi-

tät zur Verwendung kommen und von Goop-

I>ert verliehen werden soll. — Eine Depu-

tation der deutschen Apotheker übergeben die

von 335 Apothekern, ehemaligen Schülern des

Jubilars, zu einer Goeppertstiftung für Studi-

rende der Pharmacie in Brewlau gesammelte

Summe von 3300 Kmk. mit der Bitte, Goeppert

selbst möge die Statuten nach eigenem Er-

messen feststellen. — Der akademisch-phsrma-

oeutische Verein zu Broslau verehrte einen

werthvoUon und kunstvoll gearbeiteten silber-

nen Tafelaufsatz. —
Ungleich grösser noch war die Zahl der

Freunde und Verehrer von nah uud fern, welche

den Jubilar durch ihre Glückwünsche und Ge-

schenke, durch gewidmete Schriften, Schreiben

und Telegramme zu erfreuon suchten. Es sei

davon nur eine Schrift des Herrn Cuetos Dr.

A. Eugler in München über die Familie ihr

„Ochnaceae" erwähnt, welche gleichfalls von

unserer Akademie publicirt ist und in dem

37. Bande der Nova Acta erscheinen wird. —
Die weiten Bäume der Wohnung des Jubilars

vermochten die grosse Zahl der Anwesenden

uud die reicho Bluuienfülle kaum zu fassen. —
Der Gefeierte lies» an seine Schüler, Freunde

und Bekannten als Erinnerung an den 11. Jan.

1875 eine als Manuscript gedruckte Festschrill

:

„Verzeichnis* seiner literarischen Arbeiten",

vertheilen. —
An die Glückwunsch-Besuche in der Woh-

nung des Jubilars schloss sich am Nachmittage

um 3 Uhr ein von Seiten der Universität im

grossen Saale der alten Börse veranstaltet es

Festmahl von etwa 1G0 Gedecken. Bei dem-

selben kam im Gegensätze zu der doch mehr

ernsten Feier des Vormittag« die heitere Seite

des Festes, für welche der Gefeierte bo viel

Sinn hat, in unzähligen Toasten, Anekdoten.

Gedichten und Liedern zum Ausdrucke. Den

Glanzpunkt bildete vielleicht die Mittheilung

eines Altersgenossen , des hochverehrten und

am folgenden Tage gleichfalls sein 60jährigea

Jubiläum feiernden Geh. Justizrath Wnchler.

dass er und Goeppert im Jahre 1822 von der

Universität Breslau als Mitglieder der Burschen-

schaft wegen stoatsgeftihrlicher Umtriebe re-

legirt. worden seien. —

*>

Fortsetzung der Deutschen Polar-

forschung.

Der Verein für die Deutsche Polarfahrt in

bekannt, ein Gesuch an den Bundesrath ge-

richtet, ihm die zu einer dritten Deutschen

Polarfahrt erforderlichen Gelder im Belaufe von

ungefähr 5)00,000 Bmk. auB Reichsmitteln zu

bewilligen. — Die Akademie ist in den Stand

geseUtt, ihren Mitgliedern den diesem Ansuchen

zu Grunde liegenden Plan etwas eingehender

mitzutheilen

:
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„Während die für 1875, 78 jnojectirle eng-

lische Expedition ihre Stützpunkte an den

Küsten des arktischen Archipels Nordamerika'*

einerseits und in Westgrönland andererseits

finden und durch den Smithsund nach Norden

vordringen wird, kann die Basis der neuen

Deutschen Expedition nur das zuerst von uns

wissenschaftlich erschlossene Ostgrünland sein.

Die Aufgabe, welche hier gelöst werden muss,

ist eine doppelte: einmal gilt es. auf dem durch

unsere letzte Expedition entdeckten König-

Wilhelms-Land nach Norden hin, in der Rich-

tung naeh der gemuthmaassteu grönländischen

Polarküste, also polwärts, vorzudringen, und

sodann das Innere Grünlands, seine wunderbare

Bergwclt, wie seine Wasserverbindungen niug-

licherweise bis zur Westküste oder nach Norden

hin weiter zu erschliesscn , als es die letzte

Expedition vermochte.

„Zur Lösung dieser Aufgaben sind unbedingt,

zwei Fahrzeuge erforderlich, und zwar Schraubcn-

danipfer massiger Schnelligkeit von 300 bis

400 Tons Tragfähigkeit , bemannt mit je 25

bis 30 tüchtigen Seeleuten und einer Anzahl

von Vertretern der Wissenschaft, geführt von

Kapitänen, deren einem das Obercommando

über die ganzu Expedition zu übertragen wäre.

„Bis — ungefähr unterm 74. Grade — die

ostgrönländisehe Küste erreicht ist, müssten die

beiden Schiffe thunlichst bei einander bleiben,

dann aber hätte das eine seine Aufgabe im

Vorgehen nach Norden zu Buchen, das andere

mlisste trachten, durch die Fjorde in's Innere,

resp. nach Westen und Norden vorzudringen.

„Was den Zeitpunkt der Expedition an-

betrifft , so wäre es im höchsten Grade wün-

Fthcnswerth, wenn dieselbe gleichzeitig mit der

projectirten Englischen schon im Sommer 1875

in Ree gehen künnte, damit die beiden Ex-

peditionen sich gleichsam die Hand reichen und

namentlich gleichzeitige Temperatur-Beobach-

tungen an der West- und Ostküste Grünlands

stattfinden konnten, aus welchen muthma&sslich

sehr wichtige Momente für die Sturmprognose

sich ergeben dürften. Theilweise sind freilich,

da die Englische Expedition auf mehrere Jahre

berechnet ist, solche gleichzeitige Beobachtungen

auch noch zu erreichen, wenn die Deutsche

Expedition erst ein Jahr xpäter aasläuft, doch

aber nicht mit gleicher Vollständigkeit, und

es würde Englischer Seits gewiss mit grosser

Befriedigung begrusst werden, wenn die Deutsche

Expedition schon im Juni, spätestens Anfang

Juli 1875 in See gehen könnte. Ob das aber

möglich sein wird, hängt davon ab, wann die

Mittel fllr unsere Expedition bewilligt, und wie

lange Zeit der Bau der Schiffe und die um-

sichtige Fertigstellung der ganzen Unterneh-

mung erfordern, was vielleicht in 5 Monaten

möglich wäre, mit Sicherheit aber erst zu ent-

scheiden ist, wenn nach erfolgter Feststellung

des Unternehmens diu Einleitungen emstlich

betrieben werden können. Ein Eutschlrsa dar-

tlher, ob die Deutsehe Expedition schon 1875

oder erst 1876 in's Werk zu richten ist, muss

also einstweilen ausgesetzt bleiben.

„Die Dauer der Fahrt wäre auf mindestens

zwei Jahre zu bestimmen und demgemäss die

Vcrprovinntirong auf reichlich drei Jahre ein-

zurichten. Der durch die letzte Expedition

dargothane Wildreichthum Ostgrönlands wird

vielleicht einen längeren Aufenthalt ermög-

lichen, als den. auf welchen bei Ausrüstung

der Schiffe gerechnet ist, bei der Verprovianti-

rung derselben darf jedoch auf diesen Umstand

keine Rücksicht genommen werden.

.Als wissenschaftliche Begleiter scheinen er-

forderlich : je ein Arzt, der zugleich Botaniker

sein sollte, wenigstens je ein Astronom und

Physiker, ein Geolog, ein Zeichner und Photo-

graph und ein praktisch erfahrener zoologischer

Sammler. Die Offiziere der Expeditionsschiffe

würden die hydrographischen, meteorologischen

und diesen verwandte Arbeiten zu übernehmen

haben. Eine definitive Wahl der Führer und

Gelehrten kann erat stattfinden, nachdem die

Mittel bewilligt sind; es ist indess auf tüch-

tige Kräfte mit Sicherheit zu rechnen. Bei
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der Auswahl der Gelehrten, wie bei der Fest-

stellung der Spccialinstmct innen für die Arbeiten

in den einzelnen Wissenschaften wird der Ruth

hervorragender wissenschaftlichcrKörpcrschaiTen

eingeholt werden,

„Die englischen Expeditionsschiffe sollen an-

scheinend ausschliesslich aus den Offizieren der

Kriegsmarine gewühlt werden ; ob und wie weit

hei der Bemannung der deutschen Sehifl'n die

Kaiserliche Marine zur Mitwirkung aufzufor-

dern ist . »oll einer näheren Rücksprache mit

dem Chef der Kaiserlichen Admiralität und

dessen Entscheidung vorbehalten bleiben. Für

die ExtM.'ffition passende Schilfe wird die Marino

nicht liefern können.

,l)a da Vonmnnirrn n rh Norde

Aufgabe dem einen der beiden Schiffe zufallt,

den Erfahrungen der letzten Expedition zufolge

vielleicht nur mittelst Schlitten möglich ist, so

wäre durch Mitnahme geeigneter Zugkräfte

— Rennthiere und Hunde i'erstere leisteten

Parrv und Nordenskjöld grosse Dienste) —
Vorsorge dafür zu treffen, das«, so weit thun-

lich, Strecken von ähnlicher Ausdehnung, wie

sie ». Z. Mo., ("lintock und Rae mit solchen

Fortschaffungsniittoln durchmansHon . zurück-

gelegt werden können.

„Die Art. nnd Weise, wie die beiderseitigen

Aufgaben im Einzelnen zu lösen und wie ein

erfolgversprechendes Zusammenwirken derlieiden

Schüfe anzustreben ist, bleibt der Bestimmung

de« Oberbefehlshabers unter Verständigung des-

selben mit dem Führer des anderen Schilfes

und den Gelehrten vorbehalten. Darnach ist

eine Dienst-Iustruction von dem Vereine festzu-

11, und auf dieselbe rind ilic Führer, Offi-

1 Gelehrten zu verpflichten. Die Führer

und Gelehrten werden vom Vereine ernannt;

sie treten bezuglich ihrer Thoilnahtne an der

Expedition, wie auch bezüglich ihrer Mitwir-

kung an der Bearbeitung der Resultate in ein

bestimmt zu ordnendes, contraetlichos Verhält-

nis* ieu dem Vereine.

„ Die Gesamnitkosteu einer ns< h diesen (irund-

zilgcn angelegten Expedition würden sich im

Maximum wie folgt »teilen:

Zwei Dampfer, innl. Maschinen Thlr. 150.000.

Proviant für .'! Jahre u. GO Mann

Heuer der Schiffsmannschaft

Wissenschaftliche Ausrüst tmg,

Honorare, Prämien etc. . .

Diverses

tio.ooo.

10,001 >.

30,00('.

20,oofl

Thlr. 300,000.

„lliezu i^l zu bemerken , das* die Schitie

sowohl als ilie wissen»! halt liehe Ausrüstung

ihren Werth behalten, und der Proviant v>

bemessen ist, dnss bei Rückkunft der Schiffe

wahrscheinlich ein Vorrath noch vorhanden sein

wird, der wieder zu verwert hen ist. Der An-

schlag gilt für neue Schiffe und Maschinen:

erscheint es y.wockiitM*.sig und gelingt es, pas-

sende schon benutzte Dampfer anzuschaffen,

so wird sich der Kostenbetrag wesentlich er-

massigen, Hei Rewilligung der Mittel

des Reiches müsste dem Vereine die obig.

Summe zur Verfügung gestellt werden. Die-

selbe gelangt inde.ss nur nach und nach zur

Verausgabung, zunächst für den Schiffsbau ; sie

wird auch tlirilwcise i Heuern der Mann-

schaft etc.; eist nach Rückkunft der Schitie

fällig. Alle mit diesen Mitteln angeschauten

Gegenstände würden Eigenthum des Reiche-*

verbleiben. _

Der Internationale Geographische

Congress zu Paris*)

wird nicht, wie früher bestimmt, nm 31. Marz

d. J., sondern erst spater eröffnet werden, und

zwar die Ausstellung für welche dein Vor-

stande ein bedeutender Theil dos Tuilerien-

Palastes zur Verfügung gestellt ist; am 15. Juli,

und die Sitzungen des Gongresses am 1.

1875. —

•) Vcrgl. Leopoldina Heft X. p. 11J.
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KAISERLICH LEOPOLDFNISCH -CAROLINISCHEN DEUTSCHEN
AKADEMH3 DER NATURFORSCHER

HKRAÜSGEGEBEN UNTER MITWIRKUNG HER SEKTIONSVORSTÄNDE VOM PRÄSIDENTEN

Dr. W. P. O. Behn.

Dresden. Heft XI. — Nr. 3—4. Februar 1876.

Inhalt: Amtliche Mittheilungen: AdjunktenwabJ im xwölften Kreise. -- Wahl dreier Vorgfeimls-

mitglicdi r der botanÜH-hen Kaeasektinn. — Bildung dir Fachsektion für Zoologie and Anatomie.
— Beitrage zur Kajuse der Akademie. — Veränderungen im Personalln-sUnde der AKadi isie. —
Sonstige Mitteilungen: Eingegangene Srhrifico. - 0. «erland: Die physische Gleich-

heit der ozeanischen Rasse. - DoiikWfür Elie de Besumuut. -

Amtliche Mittheilungen.

Adjunktenwahl im zwölften Kreise.

Nachdem die Vorbesprechungen tu der durch die Ablehnung de» Herrn Geb. Hofrath

Prof. Dr. C. Gcgenbaur (cf. Leop. VIII, p. 50) nöthig gewordenen Adjunktenwahl im xwölften

Kreise zu einem Vorschlage für die Wahl geführt hatten , sind an alle diesem Kreise angi'ho-

rigen Mitglieder direkt« Wahlauübrderungcn nebst Stimmzetteln versandt und auoh von manchen

Wahlberechtigten ihre Vota Zurückgesandt worden. Die noch im Rückstände bell

jenem Kreise angehörigen Herren Collegen ersuche ich, ihre Stimmen bii

15. Marz 1876 einzusenden. —
Leop. XI. S
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empfangen haben, so bitte ich, eine Nacbsendung von dem Bureau der

zu wollen. —
Dresden, den 28. Februar 1875. Dr.

"Wahl dreier Vorstandsmitglieder der botanischen Fachsektion.

Nachdem von mehreren Seiten Vorschläge zur Wahl dp» Vorstandes der botanischen

Sektion bei der Akademie eingegangen Bind, werden diese siimmtlichen, einem Adjunktenkreise

Angehörigen Theilnehmern jener Sektion uiitgetheilt und ihnen Stimmzettel zugesandt worden,

die ich boldmöglichst und spätestens bis zum 20. Miirz 1875 an mich zurückgelangen zu lauen

bitte. — Sollte ein den AdjunktenkreiBen ungehöriger Theilnehmer der botanischen Sektion

keine direkt« Wahlaufforderung nebst Stimmzettel erhalten, so ersuche ich ihn, eine Nach-

sendong von dem Bureau der Akademie verlangen zu wollen. — Mitglieder, welche etwa noch

der botanischen Sektion beizutreten wünschen, bitte ich gleichfalls, mich rechtzeitig davon in

Kenntnis zu setzen, damit, füll» nie den Adjuttktcnkrcison angehören, auch ihnen Wahlaufforde-

Dresden, den 28. Februar 1675.

Bildung der Fachsektionen.

In Verfolg der in I*op. XI, p. 1 begonnenen Bildung der Fachsektionen habe ich

nachstehend die Theilnehmer der Sektion für Zoologie und Anatomie zusammengestellt und

erauche dieselben, mich mit Vorschlägen zur Wahl der drei Vorstandsmitglieder versehen zu

wollen, nach deren Eingange eine direkte Aufforderung zur Wahl erfolgen wird»)

Dresden, den 28. Februar 1875. Dr. Behn.

Tbeilnehner der Sektion für Zoologie nud Anatomie (Vl>

Herr Dr. Karl Amerling, Dircctor d. böhm. Volkalehier-Bild. Anat. in Prag.

, Prof. Dr. Friedrich Arnold zu Heidelberg.

„ Dr. Michael Bach, Seminarlehrer in Boppard.

, Prof. Dr. W. F. 0. Behn in Dresden.

„ Dr. Th. L. W. von Bischoff. o. Prof. d. Anat. u. Phyriol. a. d. Univ. zu München.

„ Prof. Dr. V. A. Bochdalek in Leitmeritz,

„ Dr. C. A. Bolle in Berlin.

, Dr. A. E. Brehm, Director des Aquariums in Berlin.

„ Dr. J. V. Carn», Professor der vergleichenden Anatomie in Leipzig.

*) Da noch immer manche Mitglieder der Akademie der in der Leop. VII, p. 90, 97 and 114,

wwieXI, p. 1, wiederholt an sie gerichteten Bitte nicht entsprochen haben, die Fachsektionen zu be-

zu erneuern, daaa ohne jene Angabe in zweifelhaften Fallen angenommen werden wird, dass sie keiner

Fachsektion beizutreten wünschen. —
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Herr Dr. Emil Dursy, Professor an der matt. Anstalt in Tübingen.

, Dr. Johann Dzierzon, Pfarrer zu Carlsmarkt in Schlesien.

„ Dr. med. Ernst II. Ehlers, Professor der Zoologie u. vergl. Anatomie in Göttingen.

„ Geh. Rath Dr. Ch. Gottfr. Khrenberg, ProfeKsor <ler Medizin n. Zoologie in Berlin.

„ Dr. Carl Heinrich Ehrmann, Professor der Medizin a. d. Univ. zu Strasburg.

ff Bürgermeister Dr. C. von Felder in Wien.

„ Dr. Otto Finsch, C^nservator de« Museum« in Bremen.

„ Dr. L. J. Fitzinger, Custos am W.ener Cabinct a. D. in Pest.

„ Prof. Dr. Arnold Förster, Oberlehrer der Naturgcsch. zu Aachen,

„ Geh. Hofrat Ii Dr. Carl Gegenbaur, Professor der Anatomie in Heidelberg.

ff
Dr. Joseph Ger lach, Professor der Anatomie u. Physiologie a. d. Univ. zu Erlangen.

„ Dr. Ch. G. A. Giebel, Professor der Zoologie in Halle a. 8.

„ Staatsrath Dr. A. E. Grube, Professor der Zoologie u. vergl. Anatomie zu Breslau.

„ Hofrath Dr. Emst Haeckel, Trofestor der Zoologie u. vergl. Anatomie zu Jena.

„ Forstr. Dr. Theodor Hartig, Prof. d. Forst wissengeh. am Coli. Carol. zu Braunschweig.

ft
Dr. C. J. G. Ilartlaub, prakt. Arzt in Bremen.

,, Ober-Mediz.-Hatb Dr. F. G. J. Uenle, Professor der Anatomie in Göttingen.

fi
Dr. B. F. Honsel, Professor in Proskau.

„ Obor-Mediz.-Kath Dr. E. A. Hering, Piofe«sor der Anatomie in Stuttgart.

ff
Hofrath M. T. von Heuglin in Stuttgart.

„ Hauptmann Lucas von Heyden iu Bockenheim b. Frankfurt a. M.

„ Hofrath Dr. Joseph Hyrtl, Professor der vergl. Anatomie in Wien.

„ Geh. Rog.-Rath E. A. H. von fyesenwetter in Dresden,

„ Apotheker Th. Kirsch in Dresden.

„ Dr. Carl Ludvr. Tbeod. Conr. Kirschbaum, Professor am Gymnasium zu Wiesbaden.

„ Hofrath Dr. A. Köllixor, Professor der Anatomis in Wunburg.

, Dr. Ch. F. F. Krauss, Oberstudienrath in Stuttgart.

. Dr. A. D. Krohn in Dresden.

„ Dr. F. Lunza Edler von Casalanza, Professor zu Spaiato in Dalmatien.

„ Dr. A. G. D. I.eisering, Professor a. d. Thierarzneischule zu Dresden.

, Dr. C. G. F. R. Leuckart, Professor der Zoologie u. vergl Anatomie in Leipzig.

„ Dr. N. Lieberkühn, Professor der Anatomie in Marburg.

„ Dr. H. von Luschka, Professor der Anatomie in Tübingen.

, Dr. H. A. Meyer, Haus Forsteck bei Kiel.

„ Dr. C. A. Möbius, Professor der Zoologie u. vergl. Anatomie in Kiel.

, Dr. A. von Pelzeln, Custos am cool. Institut in Wien.

ff
Dr. W. K. H. Peters, Professor der Zoologie in Berlin.

, Dr. L. G. K. Pfeiffer, prakt. Arzt in Cassel.

„ Dr. W. H. Th. von Plieninger, Oborstudienratb in Stuttgart.

ff
Geh. Med.-R. Dr. K. B. Reichert, Professor der Anatomie zu Berlin.

, Dr. A. S. Rogenhofer, Custos am zoolog. Hof-Cabinet in Wien.

, Dr. Ant. Friedr. 8chneider, Professor der Zoologie in Glessen.

ff
Geh. Mediz.-Rath Dr. R. A. Sigm. Schultze, Professor der Anatomie z. Z. in Jena.

, Geh. lieg.-Rath Dr. Herrn. iSettegast, Director d. landwirthsch. Akad. zu Proskau.
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Herr Dr. C. von Siebold, Professor der Zoologio in Manchen,

p Reg.-R. Dr. Frie^dr. Stein, Professor der Zoologio in l^rag.

„ Geb. lUth Dr. B. Stilling, prakt. Arzt in Cassel,

jj Dr. F. H. Troschel, Professor der Zoologie in Bonn.

„ Baron Dr. von Tachudi, Gesandter der Schweiz in Wien.

„ Dr. C. F. Voigtländer, Professor an der Thicrarzneischule zu Dresden.

„ Geh. Med.-R.th Dr. med. Alfr. Wilh. Volkmann, Prof. d. Anat. u. Physiol. ra Halle a, 8.

„ Dr. G. R. Wagener, Profeiwor in Marburg.

yi Dr. M. F. Wagner, Professor in Mönchen.

„ Geh. Mediz.-Rath Dr. E. H. Weber, Professor in Leipzig.

„ Dr. D. F. Weinland in Hohenwittlingen bei Urach.

,, Dr. med. F. A. Zenker, Professor der pathol. Anatomie in Erlangen,

Febr. 1. VouHru.
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Beiträge zur Kasse der Akademie.

Dr. Ed. Lichteusteiu in Berlin, Beitrag für 1875 .... 8

Prof. Dr. Innisch in Sondershausen, den«!, für 1875 ... 6

Geh.-R. Dr. v. Malortie in Hannover, desgl. für 1875 . . 6

Prof. Dr. Landolt in Aachen, desgl. für 1874 u. 75 . . . 12

Hofr. Prof. Dr. Külliker in Wnrzburg. dengl. für 1874, 75 u. 76 18

Prof. Dr. Ijimont in München, desgl. für 1875 6

Geh. Med.-R. Prof. Dr. Budgu in Grcifswnld, desgl. für 1875 6

Prof. Dr. Poleck in Breslau, desgl. für 1875 9
Geh. Reg.-R. Frof. Dr. Stoeckhart in Weimar, desgl. für 1875 6

Reg.-R. Prof. Dr. Stein in Prag, desgl. für 1874 und 75 . . 12

Carl Sattler in Schweiufurt. desgl. f. 1874 u. 75, f. Nova Acta

und Leopoldina . 60

Dr. J. B. UUerBperger in München, dcsgL für 1875 ... 6

Prof. Dr. Wichel in Hamburg, desgl. für 1875 6

Prof. Dr. L. Seidel in München, Ablü-nng der Jahresbeiträge 60

Prof. Dr. J. V. Carus in Leipzig, Beitr. für 1873, 74 u. 75 18

Geh. Med.-R. Prof. Dr. Radius in Leipzig, desgl. für 1874 u. 75 12

Prof. Dr. J. A. Schmidt in Harn b. Hamburg, desgl. f. 1874 6

Hofr. Prof. R. v. Schroff in Wien, deagl. für 1874, 75 n. 76 18

Prof. Dr. Giebel in Hallo, deagl. für 1874 u. 75 .... 12

Oberstabsarzt Dr. Besnard in München, desgl. für 1875 . . 6

Kreisphysikus Dr. H. Schauenburg in Quedlinburg, dsgl. f. 1874 6

Oberlehrer Dr. O. Stenzel in Breslau, desgl. für 1875 . . 6

Dr. E. Hampe in Blankenburg, desgl. für 1874 u. 75 . . 12

Gymn.-Oberl. Dr. Fr. Goldenberg in Saarbrucken, desgl. f. 1875 6

Geh, Med.-R. Prof. Dr. Goeppcrt in Breslau, deagl. für 1875 6

Prof. Dr. F. Cohn in Breslau, desgl. für 1875 6

General- u. Corpt-Arzt Dr. Richter in Düsseldorf, dsgl. f. 1876 6

Hofr. M. R. v. Tommassini in friert, desgl. für 1875 . . 6
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P*br. 26. Von Hrn. Dr. Preis* in Hattorf, desgl. für 1875 6 Rmk.

„ 27. „ „ Prof. Dr. Gerhardt in Eislcbcn, Ablösung der Jahresbeiträge 60 „

„ 27. „ „ Prof. Dr. AI. Braun in Berlin. Beitrage für 1874 u. 75 . . 12 „

Dr. Behn.

Veränderungen im Personalbestande der Akademie.

Gestorbene Mitglieder:

Am 21. Mai 1874 zu Paria: Herr Dr. Anton Lorenz Apollinarias Fee, vom Jahre 1832— 1870

Professor der Naturgeschichte an der medieinUchen Schule und Direktor des boU-

nüieben Gartens zu Strasburg i. E. — Aufgcuomtnen den 25. Juni 1834. —
cogn. Nestler I. —

Am 28. Januar 1875 zu Laibach: Herr Dr. jur. et pbil. Ethbin Heinrich Cotta, Advokat

und Viceprasident der k. k. Ijujdwirth*chaft*ge*elkch»ft zu I-aibaeh. Aufgenommen

den 1. Nov. 1863. — cogn. Tinnums III. —
Am 13. Januar 1875 zu Kiel: Herr Dr. Ernst Ferdinand Holte, emer. Professor der Botanik

und Direktor des botanischen Gartens au der Universität zu Kiel. — Aufgenommen

den 2. Nov. 1864. — cogn. Weber Tl. —
Am 23. Februar 1875 zu London: Sir Charles Lyell, Präsident der geologischen Gesellschaft

zu London. — Aufgenommen den 1. October 1857. -- cogn. Uutton. —
Dr. Behn.

Eingegangene Schriften.

(Fortsetzung vum 16. üct. bis 15. Nor. 1874.)

B. Aocad. d. Seien» di Torino. Atti.

Vol. IX. Disp. 1— 5. Torino 1873 74. 8°.

Cavalli: S. misura d. densita e d impurita
deU' aria loc. - Curioni: S. n>ttura e sui lavori

di riparazione d galleria dei (iio»i. — 8 deleruiinaz.

d. groisezze dei nvestimenti delle galleric in terreni

mobili. — Itirerche teor. s. etabilita dei priwiüvo
e dei nuovo rivest d. tronco di Kalleria dei Giuvi.

— Cenni sui metodi di ricupero delle nsvi sommerse
— l'aglisni: S. fuuzione fiaiol de ganghi nervosi
dei cuore. Sacheri: Sui tracciamento d. puu-
teggiatc proiettive simili — Fubini: S presenza
di sostanza condrogena nella Cornea di var spec.

di animali. - Dorna: S. altitudini d. strada ferrata

d. Alpi. — Lavori dell' osservat antronoin —
Lessoua: Luigi Aga&siz. — r'elice Kd Gncrin-
Menerille. — Not. s. Macrochcira Kacrnpfeh Sieb.
— Cos 5a: Clorotilla prodotta d. luce dei Magnesia.
— Coroumcaz. intornv all* genninaz. dei semi nel

minari intonio ad una roeria peridotica dei 1

— Int alla L'herzolite di 1-oraDa. Comunir. verb.

dei rbulL. dell' analisi di due Dolomiti, e delle ri-

cerche soll* Sellaite. - Castigliano: InU aJla

resist. dei Tubi alle Hressioni rontiimc e ai colpi

d'ariete — Mazzola: Effemeridi per 187 1. —
üastaldi e Lessona: Kelaz s Mem. dei Prof.

Beilardi: J MoüukIü dei terreni ter/iari dei I*ie-

munte e dell* Liguria. l'artc II Luvini: Di un
uuoto strumento meteorologico-geodetico astrono-

mico il Dictcroscopio. - Salvador!: Int al Gen.
Cymborhyncbus Vigors. — Jiuor. »pec. d gen.
Crarticus Vieill. — Xote ornithul - Sobrcro: Di
un caao spec di fennentaz. alcoolica. - Kichelmy:
Cav Augusto Gras. Selon is: Commemoraz. dei

Cav Aug. Gras. — Genocrhi: lnl. ad alcune
dei Lagrange - Strüver: S peridoüte di

in Hemunte. —
Geolog. 8oc. of London. Quart. Joura.

VoL XXX. Pt. 1 u. 2. (Nr. 117 u. 118.)

M. 6 u. 14 Taf. Lond. 1874. 8°.

W. H. Klower: On a Spec of llalilheriura

(H. Canhami fr. the Red Crag of Suffolk (I Taf.)

— Woodward: ün new facu bearing on the in-

ouiry concern forma intermediate betw. Birds and
Repüles — J W. Hulke: ün a very large Sauruin
hmbbone fr. the Kimmendge Clay ol YVeymouth.

II Taf.) — The Anatoroy of Hypailophodon Kosh.
(1 Taf j — Ün an Astragalus of lguanodon Man-
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— T Mcllard: On thc Drift-beds of Nortb-
west-Kngland. PL I. — Darbishirc: On a Deposit

of MiddFc PleiMoeetie Grave! in the Worden IlaJl

PiU. H. G. Ford h am: The Stnict. sometiineg

doveloped in Cbalk. - A. Wvatt-Edgell: Sonie
Lamellibranctis of tue Budlcigh-Salterton Pebbles.

(4 Taf) — A. W. Stiffe: tieology of tbe Mekran
coast.— K.J. Dünn: Mode of occur. ol DUmonds
in Sth.-Africa —

A. H. Wynne: Observat. on soine Features in

the Pbysic. Geologv ol tlie Outer Himaluyan Region
of tbe Upper Puuj&b. (1 Tat.) — Hamsar Tho
physic. Ilist of tbe Valley of the Rhino. (I Taf.)

Cllftnu- Ward: On tbe Origin of snme nf the

Lake-basins of Cunibi-rUiud, (J Taf,; - 0. Maw:
Geolog. Notes on a Journev fr. Algier» to tbe

Sahara. (I Tal.) - Davidson and King: The
Triinerellidae, a l'alaeozmc Family of the Pallio-

branrhs or Brachiopoda <* Taf | — Muck i n t osh:
The Traces of a (ircat Jee-sbcet in the South. Part

of the Lakf-distr and Nlh. Wales. (1 Taf) —
W. Sbone: On tlie Discovery of r oraniini:era &c.

in the Bouldir-rlavs of Cbeslure. -- Topley: On
Areas of Apiureiul phcaval. - (allaway: Omirr.
of a Tremadoe Arua, with descript. of a new fauna.

(Astract) —
Melbourne Observatory. Result* of astro-

Dom. observ. 1869— 71). Melb. 1873. 8 n
.

Linnean. 8oc. of London. Addition« to

the Library. 1872- 73. 8°.

— List of Members. 1873. 8°.

— Journal. Vol. XIV. Nr. 73— 76 (Botany).

M. 13 Taf. Und. 1873;74. 8°.

G. Dickie: On the Buds develop. on l<eave»

of Malaxis, and Supplcm. (1 Taf.) — The Marine
Algae of Barbadues. (1 Taf.) — Algae nf Mauritius.
— de Meli ii: On a MeiüspcrtnareatiK Plant:

Cissampelos Vitis. — Clarke: A new Gen tu the

Ord. Hjdrocliaridaccae. (1 Taf.l — Asa Gray:
Revis. of thc Gen. Srniphorirarpug. — On Nema-
cladus. — J. G. Baker: On die recent Svuonyma
of BraziL Kerns. — Heiis. of the Tulipeae.

Berkeley and Broome: Enumer. of the Fungi
of Ceylon. Pt II i.!> Taf.) - J D. Hook er: The
Subalpine Vcgetat. of KiJiina Niaro. — On Ilydnora

amerirana. — M'Nab: On the Dcvelopm. of the

Perigyninra in Cavex puliraris. — Thiselton Dyer:
Tho Perigyn. »nd Seta of Cavex. (1 Taf.) -- J. K.

Howard: The Genus Cinchoua. — J. Shaw: The
Vcgetat. of Slh. Afrira. - H.A. Weddel: A new
Africati Genus of Podoatt-maceae. .1 Taf.) -

— Journal. Vol. XII Nr. 57 (Zonlogy).

4 Taf. Und. 1874. 8°.

Pascoe: Contrib. tow. a knowl. of the Curcu-

— Transact. Vol.XXVIlI, Pt. 4, u. XXX,
Pt. 1. M. 7 u. 32 Taf. Lond. 1873 7 4. 4 e

.

McN'ab: Ou Welwitschia mirabüis, Hook flL

(M. 1 Taf.) - Oliver: Ou Hegoniella, a new gen.

of Begoniaccae. (M. 1 Taf.)— Maingay: On three

new gen. of Planta in the Malay. Herbar. (M.aTef.)
— de M^llo: Observat. on Alibertia, w. desrript.

of a n. sp. of that (Jenas, (M. 1 Taf.l -- O. P. Cam-
bridge: On new and rare British Spiders. (M.
1 Taft -

J. Scott: On the threc Kerns of Brit. Sikkim,
w. descript of three n. sp. iM. H Taf) - Kymer
Jone«: On »ome Javan Deep-sea Lagenae. >M.
1 Taf.) — Murie: On the Three-Bamled

•

IM. 7 Taf.) - Parish: In the Neigbbourhood of
Moultnein. |M. fi Taf.) —

Universität Lund., Act* 1871. (VIII. Bd.)

Hft. 1— III. Lund. 1871/72. — 1872. (IX. Bd.)

HA. I— II. Lund. 1872/73. 4°.

— Bibliotekn-Aceesgions-Kutelog. 1871,72,
73. Lund. 1871/73. 8».

JL Bayr. Akad. d. Wim. 8Uj?br. 1873,

Hft. 3, u. 1874. Hft. 1 u. 2. Mchn. 1873/74. 8.

- Annal. d. Sternw. XIII. Suppl. Mchn.
1874. 8°.

— Denkschriften u. Heden in 4°.

v. Döllinger: Hede i. d. üff. Sitz. d. Akad.
ani 25 Juli IhTH, Mchn. ^73 - v. Bischoff:
Ueb. d. Eind. Ucbig's auf d. Kntwirkl. d Physinl
Mchn. 71. - A Vogel: Just. Frhr. v. Liebig als

Begrlind. d. Agrirultur-Clicmie- Mchn. 74. — von
Peitenkofer: Dr. JusL F'rhr. v. Liebig zum Go-
dichtniss. Mchn. 71.

— Abhandl. d. tnath.-phy». Cl. XI. Bd.

3. Abtb. Hehn. 1874. 4°.

O Hesse: Die ReoiproeiUit zw. Kreisen, welche
dieselbe gemeinschaftliche -ecanto haben, und den
confocalen Kegelschnitten. — v Bauernfeind:
Ueb. d. Naml.fschen Aneroldbammeter. 'M. I Taf.)

— Das bayr. IVädsious-Nivellement. ..<•• Mitth. -
C.Seidel: Heb. e, Verfahren, die (ilek billigen, auf
welche die Metbode d. kleinsten Quadrate fuhrt, so-

wie lineare Gleich, ubt'rhpt., durch «uecessive An-
näherung aufzulösen. — G. Bauer: Ueb. d. Pas-
ral'scbe Theorein. —

Mu*. d'Hiit. nat. de Paris. Archive» fnoav.)

Tome Vlll, Fase. 1—4. «. IX. Fase. 1—3.
M. 20 u. 25 Taf. Paris 1872/73. 4".

Memoire«. M E. Perricr: Rech. p. servir

a 1'hUt de» Lombririens terreatre*. — P. Gcrvai«:
Osteologie du Sphargis luth iSpb. coriaceii —
Mi lue Edwards: Kech. t>. I. Faune earciuolog.

de la Nouv.-Caledonie. - M. L Vaillaut: S. 1.

PoUkoiis des eaux ilouces de rAnieriipje septeotr.

desiguee par Agussi: sans le nom d'Etbeostomatidae.

Bulletin. A. David: Jouru. d'nn voyage daus
le centre de la tlhine et daus le Tbibet orientai.—
Oustalet: Sur l'Ibis sinensis de l'abbe David. —
Verreaux: Addit. au journ. d. voy de l'abbe David.
- Deshayes: Deseript. de quelq. especes de
Mollusque» nouv. ou peu connu» envoy. d. la Chine

— Sauvrar i abbe David. — Sau v age: Sur quelq. poissona

d'especes nouv. et des mers de I'lnde et de la

Chine.
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Seltener, C. v. Fachmann. Berichte üb.

d. östrrr.-ung. Exped. nach Siam, China n.

Japan 1868-71. Stttgt. 1872 8».

— Wanderungen dch. d. mittclamerik. Frei-

Staaten Nicaragua, Honduras u. San Salvador.

M. 2 Kart. Bram.M-hw. 1857. 8".

Nowak, A. E. P. Ueb. d. Verhiütn. d-

Grundwab«eT'*chwaiik. z.d .Schwankung, d. Luft-

druck.*. Prag 1874. 8°.

Hampe, E. Species nmsrornni nova» ex

HerbarioMelbo<iii>e<iAustraliae.<8..A.) Blanken-

burg 1874. 8«.

Schramm-Macdonald, Dr.Hugo. Oett inger's

Mouitcur (l. Daten. 41"" I.ivr Jan. 1874. gr. 4«.

Kirschbaum, Dr. C. L. Zoolog. Mitth.

S.-A. Wiesbaden 1871/72. 8».

— Die Reptilien u. Fische d. Huntogth.

Nassau. Wi.-sb. 1865. 8».

— Die Rhynchoten d. Gegd. v. Wiesb.

I. Hft. Wienb.' 1855. 8«.

— Die Cicadimn d. Gegd. v. Wiesb. u.

Frkft. a. M. Wie«b. 1868. 8».

— Nekrolog v. Gg. v. Heyden. S.-A. Wiesb.

1864/66. 8".

Hoffmann. H. Z. vergl. Phänologie Italien».

(Sep. No.) Wien li-74. 8°.

Zimmermann, Dr. K. 0. Palaontol. Notiz,

v. Helgoland. S.-A.

— Ueb. d. Nutz, u. Gebreh. d. Franzens-

bader Heilquellen. S.-A.

— Beitr. z. Arznei- u. Wundarzneikde. S.-A.

— Biogr. Skizzeu Hainburg. Naturforscher

älterer Zeit. Hambg. 1865.

— Giebt Taritus ein. histor. Beweis von

vulkan. Erupt. am NicderrhoinV (S.-A.)

— Bejnrk.ub.Epizootied.Hundswuth.l8.-A.)

— D.Hun<b>wuth-Epixootiein Hambg. (S.-A.)

Vorein t Erdkde. Dresden. XI. Jahreaber.

Dresd. 1874. 8».

Dr Meinicke; Jacob Roggvveen's Krxlumseg-
luii« 1721 und 17 2L>. — E Rockstrnli: Ber. üb.

e Reis«' v. Samakof nach Menlik. — y. Kiesen-
wetter: üeb d geogr. Verbreit d. Insecten auf
d. Erde. - Alu. .Schultz: Fischerei u. Robbcn-
jagd im Weissen Meere u. um dl. Urea» -

Vom Institut Imp des Miues zu St.
Peterburg:

v. Keyserling: Wissenpch. Book auf e.

Kvivc nach d. IVtachoraland i. J. 1843 M.
22 Taf. u. 2 Kurt. St. Pet. 1846. 4°.

Pander, Ch. H.: IVb. d. Ctenodipterinen

d. devon. t-yst. 31. il Tat. St. Pet. 185ö. 4».

— üeb. d. Saurodipt«rineii, Dcndrodonten,
Glyptoiepiden u. Cheirolepideu d. devon. Syst.

M. 17 Taf. St. Pet. 18(50. 4".

Ueb. d. Placodermen d. devon. Syst.

M. « Taf. St Pet. 1*57. 4».

— Monogr. d. foss. Firche d. silur. Syst.

M. 7 Taf. St. Pet. 1857. 4».

Hydrogr Bureau d. kaia. Admir. Hydr.

Mitth. II. Jahrg. Nr. 22— 24. Berl. 1874. 4».

— Nachr. f. Seef. V. Jahrg. Nr. 44—49-
Berl. 1874. 4".

Verein r. Bef&rd. d. Gartenbaues i. d. K.

prens«. St. Monatsuchft. 17. Jahrg. Octoher.

Berl. 1871. 80.

Kais. Akad. d. Wies, in Wien. Anzeiger

1874. Nr. 21—23. Wien 1874. 8».

Von der X. Bayr. Akad. d. Wies. München:

Carus, J. V.: Geschichte d. Zoologie.

Mchn. 1X72. 8».

v. Kobell, Frzl: Gesch. d. Mineralogie.

Mchn. 1864. 8°.

Meyer, Dr. Ad. Beruh. Ueb. d. Mafoor'sche

u. ein. and. Papuasprachen auf N. Guinea. S.-A.

Wien 1874. 8».

— Ein. Bern. üb. d. Werth, welcher im
AUgem. den Angaben in Betr. d. Herkunft

menschl. Schädel a. d. ostind. Archipel beizu-

messen ist. S.-A. Wien 1874. 8°.

vierfache Weise geführt werden. Erstlich

historisch-geographisch, indem gezeigt wird,

Die physische Gleichheit der

Rasse.

Von Prof. Dr. G. Oerland. M. A. N.
punkte alle die betreuenden Volker sich in

Der Beweis für die Zusammengehörigkeit ihre Heimath ausbreiten konnten oder wohl

verschiedener Völker zu einem grossen Stamme gar ausbreiten musaten : zweitens psycho-pby-

i auf siscb, indem bei kritischer und möglichstder Menschhrit, zu einer Rasse,
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eingebender Betrachtung der leiblichen und

geistigen Art der Völker die Haupteigenthüm-

lichkeiten derselben als gemeinschaftlich nach-

gewiesen werden. Diese Haupteigcnthümlich-

keiten selber sind dann entweder entstanden

in der Urheiinath und, durch Vererbung sich

fortpflanzend, mitgebracht — wobei wir uns

keineswegs verhohlen, dass wir dus Wort „Ver-

erbung* als eine landläufige, allumfassende

Abstructinn, welche auf wesentlich gleirhe Stufe

mit der „iAdraiukraft" älterer Physiologen oder

Blumenbach'» „ Bildungstrieb " zu stellen ist,

nicht aber in wissenschaftlich scharfer, streng

uiuzirkter Bedeutung nehmen — oder sie sind

entstanden, umgemodelt durch die Natururogeb-

nng der neuen Wohnplätze , so dass auch sie

der geographischen Untersuchung als notwen-

digster Vorarbeiten nicht entbehren können.

Geographisch sagen wir, uns dem vorhandenen

Sprachgebrauch fügend, obgleich das Wort

nicht recht passt ; man sollte, weil geologisch

schon auderwurts mit Beschlag belegt ist, erd-

wissenscbaitlich sagen, da es sich nicht um

eine Ileschreihung der einzelnen Thcile der

Erde, du es sich vielmehr darum handelt, dun

höchst merkwürdigen, unendlich fest- und tief-

wurzelndcn Zusammenhang der Erde mit ihren

einzelnen Theilen, unter welchen ja die Orga-

nismen und also auch die Menschen ein-

begriffen sind, zunächst einmal wenigstens dar-

zulegen, denn ihn in seinem Warum zu begreifen

vermögen wir noch nicht; und die unentrinnbar

allseitige, Alles umfassende Macht dieses Zu-

sammenhangs aufzudecken, welcher sich in un-

endlich kleinen, aber unendlich stahlreichen und

unaufhörlich thätigen Einflüssen und Wirkungen

äussert, die allo Kinzelnheiten unseres Sein*

völlig umfassen. Diese Erdwissenschaft , welche

bisher nur angebahnt ist, wird sich in Zukunft

entwickeln, sie wird das wunderbare Weson,

welche« wir Erde nennen, nicht nur in seinem

räumlichen Sein, sondern auch in seiner Kraft,

seinem Wirken einheitlich aufzufassen haben

und dadurch auch die Entwickelungsgescuichte

der Organismen als zu ihrem Arbeitsfelde ge-

hörig erklären. Nur so wird dieser letzteren

die Behandlung, die Art des Anbaues zu Tbeil

werden, bei welcher allein sie wirklich aus-

gibige Frucht tragen kann. Von dieser Erd-

wissenschaft, wenn auch urst von ihrer späteren

Ausbildung, hoffen und verlangen wir auch die

Lösung des grossten Räthsels, welches die Erde

zeigt, des „Warum" und deB „Wie" der Ent-

stehung des Menschen.

Was wir zunächst thun können und müssen,

ist, zu untersuchen, ob die Uehnath. in welcher

wir jetzt die einzelnen Stamme linden, ein-

mal eine gewisse Eigenart der Gesammtent-

wickeluug zulässt, andererseits auch bestimmte

Abänderungen und wodurch sie die letzleren

hervorruft. Alles dies wurdeD wir unter der'psy-

cho-physischen Untersuchung zusammenfassen.

Dritten* ist eine möglichst eingehende Ver-

gleichung der Sitten, der Verfassung, der reli-

giösen Auffassung, der Mythen, Sagen u. a. w.

guuz unentbehrlich. Denn da alles Genannte,

weil zu den höchsten Gütern der Menschheit

gehörig, ausserordentlich fest, im Gemüthe

wurzelt, so kann eine solche Vcrgleichung bei

weit zerstreuten Völkern w ohl gar einen bün-

digeren, rascheren Beweis für die Zusammen-

gehörigkeit liefern , uls die physische Erschei-

nung deraelljen. Aber auch da, wo die letztere

für die Einheit spricht, ist eine solche doch

nur dann anzunehmen, wenn Sitte und Glaube

und Gebranch sich ebenfalls als verwandt aus-

Einen Platz für sich aber verlangt viertens

die Betrachtung der .Sprachen aller betreffen-

den Stämme. Hier kann, hei anzunehmender

Verwandtschaft, dreierlei eintreten: erstlich,

die Sprachen zeigen mehr oder minder klare

Wurzelverwandtschaft und Gleichheit des

ganzen Baues; oder zweitens, nur diese lotz-

lasst sich nachweisen, aber in allen Haupt-

zügen; oder drittens, die einzelnen Idiome sind

zwar im Bau verschieden, allein doch nur so,

dass der eine Typus sich aus dem anderen
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oder beide Bich ans einem gemeinschaftlichen

dritten entwickeln konnten. WuraelVerwandt-

schaft wird dann kaum vorhanden nein : sie ist

auch, obwohl am strengsten und für sehr nahe

Verwandtschaft beweisend, deunoch zum Nach-

weis der Verwandtschaft überhaupt, d. h. also

zum Nachweis gemeinschaftlicher Abstammung

von einem gemeinsamen Centruin, welches «ich

schon selbstständig vom Urcentruni der Mensch-

heit ausgeschieden hatte, von geringster Be-

deutung. Denn uncultivirte Völker ändern bei

neu über sie hereinbrechenden Schicksalen und

neu aufkommenden Vorstellungen, andern ferner

in Folge religiöser Gebräuche u. dergl. die

Wurzelform gar leicht und oft.

Von diesen Betrachtungen ausgehend, wollen

wir den ozeanischen Stamm einer eingehenden

Kritik unterwerfen. Der ozeanische Stamm,

wie wir denselben au anderen Orten aufgestellt

haben (Anthropologie der Naturvölker, 5. u.

6. Bd.; Peternmnn, Mittheilutigen, Jahrg. 1872,

8. MO f., anthropol. Beiträge, 1. Bd., S. 396),

uiniasat die Australier und Tasmanicr, die

Melanesier von Neuguinea bis Neucaledonien

und dein Fidschiarchipel, die PolyneMcr (Tokelau,

'amoa. Tonga, Neuseeland. Karotonga, Austral-

insebi, Tahiti, Paumotu, Nukuliiva, Hawaii!,

die Mikionesier (Marianen, Karolinen, Katak-,

Kalik-, Gilbcrtii.scln: und die Malaibier nebst

einigen zweifelhaften Völkern, wie die Minkopies

der Andamanen, die malakkischen Semangs und

die Ncgritoa der Philippinen, wobei wir daB

jenialige Vorhandensein verwandter Völker auf

den japanischen Inseln, was. man in neuerer

Zeit wieder (wie schon Chamissol anzunehmen

nicht abgeneigt ist, beiläufig ohne Weitere«

leugnen , da die Quellen für diese Annahme

ausserordentlich schwarh und die schwankenden

Thatsuchcit. welche mun dafür anzuführen hat.

weit befriedigender anders zu erklären find.

Verschiedene Ethnologen sind anderer Meinung

als wir, und verthcilen die Völker, welche wir

zu jenem einheitlichen Stamme zusammenfassen,

in mehrere Baasen, wie z. B., anderer Aelterer

Leop. XI.

zu geschweigen, Peschel (Völkerkunde) und

Friedr. Müller (allgemeine Ethnologie u. s. w.)

thun, von denen der erstgenannte Gelehrte

Australier und Melanc*ier für selbstatändigo

Rassen, die Malaio-Polynesier aber zu den

„mongolenähnUchcn" Völkern oder (S. IX) zu

den Mongolen zählt, Friedr. Müller dagegen,

in Uebereinstimmung mit Häckel nach dem

Haare eintheilend, die Papuas mit den Hotten-

totten zu den büschol-wollhaarigen, die Austra-

lier und Malaien zu den schlicht-straffhaarigen

Rassen stellt, indem er alter letztere Beiden

weit von einander trennt.

Nun glaube ich zwar, die Unmöglichkeit

einer ethnologischen Eiutheilung, welche sich

auf das Haar stützt, ausführlich nachgewiesen

zu haben; 1
) zu welchen Zusammenstellungen

sie kommt, beweist Huxley, welcher zu der

ersten Gruppe der Leiotrichi, zu seinen Austra-

loiden, nicht nur die Australier und Dekhanvölker,

sondern auch
,

allerdings als Modiücation der

Kasse, die — alten Kgyptier rechnet.*) Um
jedoch meine Ansicht von der Zusammengehörig-

keit der geuanuten Volker als die richtige noch

specieller, noch greifbarer und in die Augen

springender zu beweisen, wird eine nochmalige

scharf eingehende Kritik der Eigenart aller

genannten Stämme erspriesslich sein ; und wenn

wir uns in diesen Blättern fur's Erste auf die

genaue Pruluug nur eines Theilcs der physi-

schen Natur beschränken, so hat dies seinen

Grund in den Grenzen des Raumes, welcher

uns zu Gebote steht. Weiteres, namentlich die

sprachliche Untersuchung, »oll bei anderer Ge-

legenheit möglichst bald ausgeführt werden.

Als Erstes haben wir die Eigenthümlich-

keiten de* ganzen Körpers zu betrachten,

Wuchs, Grösse, Farbe, Behaarung. — Die

Grösse ist im ganzen Stamme eine mittlere,

Abweichungen in's Mindcnnaass sind selten,

) Anthropologische Beiträge 1S75. Hand 1,

S

=) Ilandb. d. Anatomie der WirbeKliierc über-

setzt v. Ratzel, S. 41Ü.
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»ehr grosse Leute und Stamme finden Bich da-

gegen überall. Die Nordwestaustraiior am
Glenelg sind 1,68— 76 m., andere Stamme

1,8«—92 m.. die der Melville-lnacl nur 1,62

— 68 tri. gros«. l)ie Stamme der Halbinsel

York erreichen die Höhe von 1,88 id., doch

sind die Bewohner der Küste ctwaH kleiner.

Auch die Anwohner der Ostküste von der

Rokinghamhai hin zu Port Marquurie zeigen

dasselbe Maass, wahrend die des Südostens

wieder auf die mittlere Grosse {1,(58 — 7« in.)

herabsinken. Die In-iden Eingeborenen, welche

die Novarareiscndcn maassen , waren der eine

InSl* mm., der andere Ki7ö mm. hoch; die

beiden von ihnen gemessenen Weiher im Durch-

schnitt 1552 mm. Die Eingeborenen voll

Vikt.uialand bis Port I.inkoln sind 1.52— «8 m.

buch, ihre Weiber 1.48 71 m.. also nicht

wesentlich kleiner wie diu Europäer. Grösser

sind vielfach die Stämme im Innern des Südens,

sowie an der australischen Bucht, bei welchen

1>8 m. ein gewöhnliches Maas» ist, die Statur

jedoch von l,!»ti m. bis zu 1,52 m. wechselt:

und nicht anders lauten die Berichte von der

Umgegend von König Georgs Sund, wo Flin-

dcis einen Mann inuass, dessen Grösse 1.71 m.

betrug. Mittelgroß sind die Eingchuri neu des

Westens, an der Haifisrhhai 3
1 und Fönst.

Mittelfftoss und darüber linden wir nun auch

die Tasmanii-r, welche ebenfalls nicht seitin

die Hohe von l,f-Xm. erreichten.* finden wir

die Mclancsiex, die Papuas, wenn auch die

Weiber hier wie überall kleiner sind als diu

Männer. Cook, Finster und d'Entreeasteaux

nennen die Männer von Ncucalcilnnieii llber-

mittelgross, oft sogar gu.ss,») liourgarel grosser

>: Heise der Novara, aiitiiro] nlu rT. 'I'beil wm
WcisVa Ii. Iii u. Htt. — Kmcniit, Vojage ailtour

du niomle 1, ISO. Die Viicllcii z i den Illingen

Zahlen siehe bei Wailz C, y. B.

«I Eb. •;. p. 71-. I'enter Ki.l.ins..n IhS H.mwi. k,

daily lite a.,.l «rigi« oi the Tasmaniaa». 1h;.-. 118.

«) Kbenso Ki. tinami, \\ anderunecn in Austra-

lien und Polynesien. 1-iis. .

als die Franzosen; meist nur mittelgross sind

die Bewohner der Nachbarinseln und der süd-

lichen neuen Hebriden ; die Bewohner ron Fat«

werden von Bictmann gross genannt, die Tan-

nesen jedoch, obwohl derselbe Beisende sie als

„stattlich gewachsen" schildert, sind nur von

mittlerer Grösse und überschreiten die Höhe

von 1,70 ni. nach Bclcher 4
) fast nie. Mittel-

gross und kleiner sind auch die Bewohner der

übrigen Hebriden , 1 ,55 m. giebt Wilkes als

Mittelmaass; und nur auf einigen der nord-

lichsten Inseln soll ein grösserer Wuchs horr-

Bchen. Ebenso sind die Bewohner der Nitendi-

gruppo und des Salomoaivhipels meist nur

initlelgross und selten grösser, und für die

Neubritannier geben (iarnot ') und Bclcher

die Maa-sse 1.54 tu. und 1,70 in., welches letz-

tere nach Bclcher oft genug gefunden wird.

Auf den kleinen Ingeln bis nach Australien

hin iLuisimle u. s. w.| herrscht ein geringere«

Maass: 1,112 in. wird angegeben-'.' und die Eiu-

geboreiien häufig klein genannt. D.wh giebt

es auch hier Ausnahmen, wie denn die Be-

wohner der Admiralitiltsinseln gross und kräftig

sind ;I>abillardieie) und ebenso dio der Inseln

östlich voll Tombara i Ncuirland), Gerrit-Deni-s.

Ontnii Java, Marqueen {.Dampier. Tasman!,

Neiihannovcr (King.i und die Eingeborenen der

Torrefstrasse i Margillivray. Jukesl. Aber nur

mittelgross sind die Bewohner von Neuguinea

;

im Osten der SUdküste ,'I'apuagoll, Krdskarbni)

ist ihre Höhe höchstens l.b'U ni.; 10
,' grösser sind

die au der Marianneiistrasse und am Etenate-

tluBK. wo der grösste Mann, den Salomo Müller

«( Narr, «f a \ov. round tiie world in II. M. S,

Sulplmr 2, 7:;.

') Hei Dupen-ej, Vo\a«c autour d : roomle.

Zool. 5.b'.

•) a. a. 0. 2. Hl.

») Vcrgi. Macgiilivray, vnyaee ol tbe Batik

-

snakc 2, i5.

"I Margillivray, a. a. <>. 2, 55,
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«ah, 1,74 m. hoch war, 11
) und diese nur mas-

sige Mittelgrösse findet sich auf der ganzen

Westküste der Insel, 13
) sowie auf Wageu und

im Norden, wo Fabritius 1 *) in der Geelvinkbai,

in welcher er lange lebte, 1,52 m. als Mittel-

maiiss der Männer vorfand; doch gab es ein-

zelne bis zu 1,88 m., wahrend die Weiber nur

1,45 m. maassen. Hiermit stimmen ziemlich

genau A. B. Meyer's Maasae, welcher (Inseln

der Geelvinkbai) die Durchschnittsgrosse der

Männer auf 1537 mm. schätzt und als grösstes

Maass 1773 mm., als geringstes 1314 mm.

fand. Pas DurchnehmttBmaaas der Weibor

gibt er auf 1509 mm. an, die äussersten

Grenzen waren 1550, 1419 mm. Noch Osten

zu sind die llewobner nach Fabritius um 5 cm.

grosser. Der grösstc I'apna, den Miclucho-

Maclay'*) an der Maclayküste maass, hatte

1,74 im., der kleinste 1,42 m.

Wir reihen hier zur Besprechung gleich die

Aetas (Negritos) der Philippinen ein, zwischen

welchen und den Papuas ältere wie neuere' •'')

Reisende äusserlich keinen Unterschied an-

erkennen. Nur in der Grosse stehen sie nach,

denn wir finden liier selbst hei den Männern

Maassc. welche anderwärts nur die stet* klei-

neren Frauen haben; die. welche Adolf Bern-

hard Meyer maass, waren 1445 tum. (der

grosse 1505, der kleinste 1401 mm.) gross,

und hiermit stimmen Semper'» Maasse, welcher

4' 7" für die Männer und 4' 4" für dio Weiber

Sal. Muller. Reisten en nnilcrznekingen in

den ind. Archipel 1. .Vi. W.
''! N.-tiuinea entknof.'rapliiücli eu natiiiirkutKlu:

..Ldir/i.iht Ii. s. w. 17, 117 ii. ii

l'ijil.- hntt mur iiiiii'i lie liutl-. bind- i n

i. ... nkm.de 1. 2«>.

I
Aiithrupnl' u i-f lie Rrnicrkmiüi-ri nlier ilie

l'»|i'.uis der Maeia>ku.-te v. X. ». MiMui ln.-Mail.rj.

Ikit.it i» i •-<:'•. i (n\eruedr. uit tu t Xatmirk. Tijdn lir.

»oor Xidcrl. Imise. lid. XWHI
i Ad li.riili Meter, über die Ni-sriu-s der

l ln:.| |iiin n. IkH.ni.i lc;:;. S. 7 (nverjjrdr. uit

hei :.utmirk. lij.K.-hr .). - l'eirnuanu. Mittl.nl.

1.-74. iv S \ ». Mikliii be-Ma.Uj, eb. S. •£.;.

angiebt, 1 *) und Mallat's und de la Gironiere's

Angaben, während Semper an einem anderen

Orte sie im Mittel als 5' 2" gross bezeichnet. 17
)

Auch die Semangs, im Innern von Malakka

wohnend, sind klein, nach Logan 18
) 1,45 m.

hoch ; nicht viel grösser die Mincopi der Anda-

manen, deren Grösse nach Fytchc 1,45—62 m.

beträgt.'»)

Nun müssen wir vom äussersten Westen

des Gebietes, welches wir betrachten, zum

fernen Outen gehen, um schliesslich noch dio

Grösse der Fidschi-Insulaner zu betrachten.

Diese ist nach Williams und Calvert über

mittelgross, und Männer von 1.88 m. sind

nicht selten, ja einzelne Riesen von 2,4 m.

kommen vor.* 0) Die gewöhnliche Grösse be-

trägt übrigens auch hier 1,(18—76 m.

Bis hierher linden wir genaue Ueberein-

stirrunung, und nichts Abweichendes wird uns

Polynesien zeigen, dessen Eingeborene Haie 1
')

im Durchschnitt für mittelgross und darüber,

1,76—78 m. und mehr messend, angibt. Dio

Kamoaner — für alle folgenden Einzelnheiten

stehen die Quellen, wenn nicht einzelne beson-

ders erwähnt werden, bei Watts 6, 6 f.
—

sind gross, ganz gewöhnlich 1,88 m. hoch,

und kaum kleiner die Tonganer. ,3
) Wilkes

(bei Weisbach, Tabellen t>. 32 j maass einen

Kamoaner von 2,8 m. und einen Tonganer von

1,93 m. Namentlich die Fürsten sind von

mächtigem Wüchse, hier wie überall in Poly-

nesien ; viel kleiner sind die Männer der nie-

deren Stände, noch kleiner die Frauen, obwohl

auch unter ihnen die Fürstinnen — z. B. in

Hawaii — kokmsnl entwickelt und ihe Kainou-

••') Meter. .1. .1. < >. — Semper, die Philippinen

und ihre Heivi.hncr, Iiti9, S. 19.

>) Siehe Nuit/ .\ I. KU.
««) Vcr-I eh. :.. I. i7.

»') Ell. Ml.

-) Williams aml (altert . l'iji and Kijians.

:s. 11I vi.

-', l 'niied sutes cvph.r K\pol. l'ldlnl 9.

") l'imi...,t ,1 Trtille. Voja^c de TAstrolabe,

A».l'-.«ie pur (Juot et tiaimard. 21.

4-
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nerinnen und Tongancrinnon grösser Bind . »1»

die Bewohnerinnen von Tahiti. Genan da&sethe

gilt von Neuseeland. Die Grösse von 1,88 m.

— ja sie stieg in einzelnen Fallen bis zu

2,18 m. war nicht selten, zahlreicher aber

kleiner und schlechter gewachsene Menschen,

welche, und die» ist. sehr zn beachten, durch

allmälige Ucbcrgänge mit jener mächtiger ent-

wickelten Klasse vermittelt waren. Als Mittel-

maass kann man eine Grinse von 1700 mm.

annehmen. >J
; Einzelne Stamme waren beson-

ders klein. Der tahitisebe Adel st.nd dem

isaraoanischei) au Grösse nicht nach; dagegen

betrug die Durchschnittsgrösse des Volkes etwa

1,70— 78 m., der Weiher 1,61— 66 m. Wota-

bnch* 4
1 giebt als Mittclgrösse von 7 gemessen en

Weibern 1611. 7 mm. an. Auch die Taumotuaner

sind z. Th. mächtig entwickelt, die Hewohuer

von Mungarevn z- B. sehr oft bis zu 1,88 m.

gross, und ebenso die der Osterinsel , welche

nach Du Petit Thornirs schwanken zwischen 1,80

— 1,90 m.: doch gibt es auch Inseln, deren

Bevölkerung kaum mittelgross genannt, wird.

Auf den Markcsasinscln ist selten Jemand unter

1,62 m„ 1,72 die Durchschnitt »grosse und ein

Maats von 1,88 m. ganz gewöhnlich. Das-

selbe gilt von Hawaii. Von Interesse ist es,

das» auch die vereinzelten Inseln des Ozeans,

Tongarewa, Nive, die Nivainselu, sowie ferner

der Tokelau- und Ellicearchipel eine Bevölke-

rung hat, welche im Durchschnitt über mittel-

gross ist. -*) Der eine Bewohner von Sikayan»,

welchen die Novarareiaonden maasscn. ,s
) hatte

eine Grösse von 1789 mm., und er schien

jenen Gelehrten, allerdings bei einem Aufent-

halte von nur einigen Stunden, den allgemeinen

Typus zu repräsentiren.

t») Taylor Te Ika a Maui. »Iii. - Weisbach,

Anthropulog Theil der Novaracxped., 162.

«I Kb. 171.

*»| Belege bei Walte, 5, 2, 16» f. wie überall

im Folgenden, wo Behauptungen ohne genau ciürte

Belegstellen angeführt sind.

») Weisbach. a. a. 0. 156.

Die alten Marianer werden als gross, ja

riesig geschildert. mitUlgroBs die Bewohner der

Korolinen, doch schwankt die Grösse dieser

Insulaner vielfach hinauf, seltener hinab: auf

Ponapi ist das Durchschnittsinaass für die

Männer 1,72 m., meist, aber haben die Inseln

kleinere Bevölkerung; dagegen ist im Marschall-

und Gilbert-Archipel die Bevölkerung über

in itte! gross.") Im Allgemeinen also sind die

Mikronesier kleiner und namentlich schlanker,

zierlicher als die Polynesien

Noch kleiner sind im Ganzen die Malaisier,

von denen wir zahlreiche Maasse bei Waitz

5. 1. 84 f. /.usamiuetigestellt finden. Die Ma-

laien von Malakka maassen nach Raffles im

Durchschnitt 1.57 in., die Weiber 1.50. Kleiner

sind die Stamme im Innern der Halbinsel, von

denen z. B. die Sakai nur 1,50—66 maassen.

Auf Sumatra sind die jetzt so viel genannten

Atjincscn die grössten Bewohner; die Batta

messen durchschnittlich nur 1.50 m. Dagegen

erreichten die 9 Jatancr, welche die Novara-

reisenden maassen, **) die durchschnitt liehe Grösse

von D'79 mm., der größte die von 1726 mm.,

womit freilich Crawfurd's Maasse nicht ganz

stimmen, welcher Air die Männer etwa 1550 mm.

alsDurchschnittsgrösse, für die Weiber 1500mm.

rechnet, während für diese letzteren die Novara-

reisenden nach acht Messungen nur 1461,2 mm.
angeben.") .Stmdanesen, welche allerdings zum

mittleren Typus gehören sollten, maassen die

Novaragelehrten nur zwei, von 1646 mm.
Durchschnittsgrösse. Hollander nennt sie nur

1 525 mm. gross ; und es gibt noch kleinere Stämme

auf der Insel. Grösser dagegen sind, nach

Koorda v. Eysinga, die Madutesen und Bali-

nesen; doch fand die Novar»'") die vier ge-

messenen Männer im Durchschnitt (1625 mm.)

kleiner, als die Javaner; die Mause stiegen

* !
) Kb. 47 f. — Kubary im Journal des Mus.

Godefroy, Heft I, 1*73, S. 33 f.

»•) Weisbach, 84.

»») Eb, U6.

•») A. a. 0. 120.
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von 1672 Iiis auf 1700 mm. Die Grösse der 13

Sundaweiber, welche von den Novararoisenden

gemessen, schwankt zwischen 1378bis 1 568 mm.,

wohl in Folge ihres noch sehr jugendlichen

Alters (14— 20 Jahre), nach Weisl>ach's Vcr-

muthung. 31
) Die Dajaken sind nor mittelgross,

und zwar fast alle von e i n « m Maasse, welche» hei

den einzelnen Individuen sehr wenigschwankt. 5,
l

Diese Durchschnitts Grösse ist 1 .50—60 m., nnd

als Riese gilt schon, 13
/ wer 1.70 ni. gross ist;

die von Snrawak sind nur 1,57— 60 ni. hoch

(Rrooke'i. während die Orang Ot des südlichen

Innern nnd andere Gcbirgsstämmc grösser,

kräftiger gewachsen sind. Wallace '») nennt

die Dajaken grösser als die Malaien, aber be-

trächtlich kleiner als die meisten Europäer.

Die Novara maass 6 Eingeborene von Celebes,

von verschiedenen Orten der Insel : der grösste

hatte 1712 nun, der kleinste 1 074, die Mittel-

zahl war 1653.8 mm. Die l ewohner von

Makassar, Gorontalo, der Minahasa und, da*

Innen) bei Menado werden grösser genannt,

als die Javaner. 1676,4 mm. war die Grösse

eines Suluinsulaners, den Wilkes maass;«)

doch nennt er (bei Waitz 98). allerdings im

Widerspruch mit Anderen, die Eingeborenen

gross. Verhiiltnissmassig gross sind auch die

Bewohner von Dsehilolo, während die Amboi-

nesen nur als mittelgross gelten können; die

vier von der Novara gemesseneu zeigten eino

Durebsihnitt>grö**e von 1595 mm., der kleinste

war 1546, der grösste aber 1705 mm. gross. 1 *)

Mittelgioss sind die Bisaya»; dieTagaleu, deren

einen Wilkes 31
) nur 1397 mm. gross fand,

noch kleiner. Von Timor gibt Salomo Müller**)

daa Mittelmaas« von 53 Eingeborenen, welche

«) Eh. 11G.

«I Schwaner, Borneo 1, 160.

") Vtth, Borneo's Westcr-afdeeling 2, 223.

**) Der mal. Archipel 1, 126.

«*) Bei WeUbach, Tabellen, 8. 32.

«) Eb. 8. 137.

»') Eb.

•") Sal. Muller, Reizen in den ind. Aren 2. 339.

in der mittleren Lebenszeit standen, auf 1 586 mm.
an, der grösste war 1675 mm., der kleinste

1442 mm. gross. Die Rottinesen sind noch

kleiner, nnter dem Mittelninass S*) ebenso die

Savunescn. 40
) Gros» und kräftig sind die

„Alfurcn" von Ceram. ebenso die Aruinsulaner,

welche EarH'i (nach Kolflj als durchschnitt,

lieh 1,63— 1,73 n>. gross schildert; ja, einzelne

erreichen nach ihm die Grösse von 1,88 m
Dagegen bleiben die KeyinMilancr unter mittel-

gross, nach v. Rotenberg. 4 *}

Die mittlere Körpeiiunge der 36 Nikoharer

über 20 Jahre (von allen Jnscln: . Welche die

Noverarciscndcn manssen, betrug 1G31,2 mm.;
der kleinste, noch nicht 20 Jahre alt. war
1543, der grö'ite 1709 mm. lang. Sicherer

als diese Volker gehören die Haupt Völker

Madagaskars zu den Malaien, von welchen die

Sakalaven, stark mit afrikanischem Hinte ge-

mischt, unter mittelgross, die Hovas, von reinerer

Abstammung, mittelgross sind.

Betrachten wir nun alle diese Zahlenangaben

im l'eberblick, so werd-n wir zunächst finden,

das« die Weiher überall beträchtlich kleiner

sind, als die Männer. Ferner aber »«igt sich

der höchst merkwürdige Umstand, dass Austra-

lien und Polynesien die grössten Mensehen auf-

zuweisen hat, Mikronesien, mit Ausnahme der

alten Marianen, schon schlanker ist, und dass

die durchschnittlich kleinsten die Bewohner
Malaisiens sind, mit welchen an Glosse die

Melanogier so ziemlich übereinstimmen, nur dass

die östlichsten derselben von polynesischer

Grösse, die nördlichsten und westlichsten

(Actas, Mincopis, Semangs) die kleinsten aller

hergehörigen Stämme sind.

Eino tabellarische Zusammenstellung der

obigen Zahlen wird das verdeutlichen.

») Ebend. 2. 206.

") Eb. 2, 278 f.

*') Earl, The native races of the Indian Archi-

pelago. Fapuans 99.

"/ Reis miar den ZuidoostereilaiHitu (Werken
van het kouinghjk iiutituut.l. 8. 72.



30

3 I 3

SM
• er »
SP K es.

• c 2

TS ET^.
—. O

>
i* »i »a

s : \
er tr 3

d- C—

S.S;CS' =

--

- 3.

3 3-

53 -

•r. » — v:

•5 --

» _ —

tU J». J. J — <- I- M

—n 3 = = x. £. ~
'

k r- c s j x c a- 5
E ^3 3 3 £-3 §2 k£

5 2 3;
" r

ci p ~ 5> J. J. : — _ 2Si'J' 'J 'X' C S". i.

9q

m 7

:

bis

i
r -

u : -

3 ST 3

— _ 3

_

tr
5" 2.

—
:

C ^ w

«2 IVüJf
§•§5:5 |£s

S C ra » m

3* o
-

2 c
2. "w —

i
9 ü

_. V<_C"--„ — —

sc s E"S p » £T 2 g 2 c

S-5.S »2
" = - =--- = S

S-3 'vr — ~
~

s f 1! * ^ V"

5'5Ü X U KS 'S /

B. s »

q 1 1

-£"2.

—^ a ~=. — - - .2~ q s. r 5 : ? * ^

:.- =r — — — — — — — — —

7 -' = V - =-

— — — — W M j — |
I *-| « — — —

J

—
|
—

'a'a 's g g'a s 's^ s g alssa

-
-

-

yi" tät%%.iui?e fe fei
i.
-

M

~

-l-;S ; =.pi5- - - a — 5! - E.
~

; i t= § I ^

s-S-?

Digitized by Google



31

Am interessantesten sind Gaimard's und

Ruckton'» Zahlen . weil sie auf den meisten

Messungen beruhen : indes», wenn wir auch die

Tragweite der Talelle zu überschätzen weit

entfernt sind, so geht, dennoch au» ihr hervor,

dass Australier und Folyuesier durchschnittlich

die grünste Muskelkraft besitzen.

Noch interessanter aber für die Verglcichung

dm ganzen Stammes ist , da** einige Miau Ver-

hältnisse /.wischen Rumpf, Kopf und Extremi-

täten an den verschiedensten Theücn des

Gebietes gleichmütig wiederkehren. So ist

zunächst der Kopf vielfach auffallend dick im

Verhältnis." /.um Rumple. Dies erwähnt Grey.

Uaborne und Dampier vom Nordwesten Neu-

hollands, Canipbeil von der Melvillcinscl, Roweii '
')

im Nordosten (Rockinghanibai , wie Frcycinet

dasselbe an der Haiti srhlxti Südwesten ) fand ; auch

die Maasse der vier Neuhollaudcr . welche die

Novurareisfiiden abnahmen, scheinen dies zu

bestätigen. 1 "; Die Kuptknnchcn sind sein stark,

meist viel starker als bei Europäern, eine Er-

scheinung, «eli he wir bei den Manri* wieder-

finden Dieücnb. f'olaeki, deren Kopfmaass

nach Wembach gleichfalls ein sehr gros -es ist

:

nach Virgin Skugmanii haben auch die Hawaier

einen di-prnportioiiirt dicken Kopf, und dasselbe

fand Ijibilimdu re •-' auf Buka. einer der Salomo-

Inseln. Abbildungen von Mikronesierii zeigen

dieselbe Et m heinuug ; so z. lt. der Bewohner

von Eap ' Karolini n im /.weiten Hefte des

Museum Ciuiiefroy : ja. wir (indeu sie auch in

Malazien, obgleich hier die Kopfbildung eher

klein als gross ist: gtos* wird sie genannt bei

den Bewohnern der Molukken, den Formosa-

nern t Hamilton ) und den Bewohnern von Min-

danao i Dampier, Roordai, Der Hals ist nicht

selten stämmig, scheinbar zu kurz; so an einigen

Orten in Australien, bei vielen Fidschis, bei

*') Juuru. of the R. Gcogr. Soc. of London,

a-
r
r.

Wcishach. Tabellen. S. 2ii.

*"i Vey. i la rrcherrtic de Perouse 1, 227—8.

den Bewohnern der Nikobarcn, bei polynesischen

Stämmen. Auffallender aber und verbreiteter

ist das Missverhältniss /.wischen Rumpf und

Gliedern, welche letztere bald zu dünn, bald

zu kurz erscheinen. So sind, nach fjshorne

und Grey. die Extremitäten der Nordwost-

australier vcrhältnissmassig lang und dünn; die

Melvilleinsulaner huU-n kleine Beine und grosso

Füssc: besonders di-pioportinnirt sind die Be-

wohner t!er fnsel Goker (östlich von der Halb-

insel Coburg): und diese dünneren Extremitäten,

namentlich das Fehlen ihr Waden, rindet sieh

auch son^t noch im Norden neben gut pro-

portiouirteii Stammen. Dunne Gliedmaasscn

hatten auch die Eingeborenen von Botauybni

:

Arme und B. ine s :nd ütters unvcrhaitnisMiiässig

lang i Peioi.'': Coliins' 1
» sah einen Mann, der

bei ungewöhnlirh langi'ii Armen, nicht auf-

rechtem (lang und starkem Köl per haar für

einen Oranu'-Ftau hiitte gelten können. Der

Ftirs ist auch liier oft gross und platt, mit

Vurrageiish-r Ferse, die Fu-s-pur zeichnet hreifeii

Fu-s, kleine Fer-e. kurze 7.-hen. Dünno

Waden, sehr lange Anne und Beine, sehr kleine

Hände und Füsse, sehr gelenke Zehen sclileibt

KiH-Ie den Anwohnern des Vmcen'goltes zu,

elende Muskulatur an den Exti i mitaten Wil-

hehiii dem u von l'orl Linkoln; auch im Innern

siud nur an vv uigeu Stellen die Waden

und zu den dünnen Gliedern kommt ein dicker,

vorstehender Hain h. welc her au verschiedenen

Gegenden <hs C»ntinents vorkomuit, An Konig

Georgs Sund sind auch bei den besser genährten

Stammen die Arme zwar kräftig, aber mager,

die Iw ine d;.gegen formlos dünn, was bei den

elenderen Stämmen und überall Wi den Weihern

noch viel starker aultritt. Auch da« Becken

der Neuholländer ist oft sehr schlank (Jukes;.

Die Brü-to der Weilar sind ursprünglich

conifch. sehr bald aber schlauchartig verlängert

und äusserst hässlich. Indess sollen sich die

-
,i An acimul of the engl, colony in N. S.

Wales, 551.
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Glieder bei reichlicher Nahrung

wickeln (Freycinct; Quoy und Gairaard).

Genau dieselben Mißverhältnisse

wir iu Melanesien. Zunächst einmal haben

wir die dünnen Extremitäten auf Neucalcdonien,

auf vielen der Hebriden , wo auch der vor-

gehende Bauch wieder auftritt und die lang

herabhängenden Brüste der Weiber, welche auch

von drn Neuguineerinnen Sal. Müller erwähnt.

Auf Vanikoro i.Nitendigruppe) stehen die Waden

bei Vielen auffallend hoch, die Fersen hervor;

disproportionirte Extremitäten, dicker Bauch

int. gleichfalls häufig in der Nitendigruppe und

Ncuhritannien. Auffallend dünne Beine haben

die Weiber um Karufafluss in Neuguinea (Süd-

küste, Nordwesten); ebenfalls. U-i langen und

grossen Füssen und dickem Bauch, die Be-

wohner von Wagen, und auf Neuguinea selbst

die ]K lesen, dio Bewohner der Geelvinkbai

und häufig >!•- von Teluk Lcutschu Humboldts-

bai). Lang.-, schlaffe Brüste, welche ursprüng-

lich eonisch waren, zeigen auch die Weiber der

Maclayküstc, sowie ebenfalls oft schlechte Und

meist. 'hocbcitzcndc Waden; dicke Bäuche da-

gegen nur nach Festen. :,1
J

Dieselbe Stellung

der Waden, bei verhältnismässig dünnen Beinen,

ist Wi den Fidschi» nicht selten. Der vor-

gehende Bauch findet sich auch Iwi den

Semsiiig, so wie bei ihnen, den Aetna und den

Mincopis kli iue Hände und Ftuse. Und ganz

besonders schlanke Hüften, also schmäh» Becken,

wie wir es bei den Australiern linden, haben

viele Bewohner der Fidschi-Inseln. 8 *) Auch die

Becken der Javancscrinnen sind schmaler. ;ils

die von Europäerinnen.")

Auch die sonst so schönen Poljncsier

m) A. a. 0 I. t.7.

»») Mielucho-Maclay, ». a. (). 2<i. - Will. u. Ulv..

a. a. O. '.»1.

**'• Murtin. Moiiatschr, für (ieburtskunde 28, 16.

Bei buniout il'l.'nille, vnyagc de 1'AitroLabe

Zoologie. 21.

EigenthOmlichkeiten, wenn freilich

vereinzelt. Schwache Extremitäten zeigen die

Bowobner von Mangareva (Paumotu), von Nivo

(Savage), und auf Tonga. Neuseeland und Hawaii

waren namentlich dünne und zu kurze Beine

nicht selten. Wenn Henderson von den SOd-

osUinstraliern erwähnt . ihre tibia sei oft so

nach vom gebogen, dass auf der Vorderseite

des Beines eine zweite Wade zu sitzen scheine,

so sprechen auch Quoy und Gaiinnrd von der

Plumpheit des Unterschenkels der Tonganer,

und Thomson «igt., dass die Knien der Maori

dick , ihre Beine , worin er eine Achnlichkeit

mit den Melanesien) sieht, einwärts gebogen

seien. Rumpf und Unterarme sind länger, all

bei den Europäern, die Oberarme und Ober-

schenkel meist um 4 cm. kurzer: die Hände

sind klein, die Waden stehen hoch oben, die

Füsse breit, Wenig gewölbt, oft ganz platt und

kurz. (Fortsetzung folgt.)

Denkmal für Elie de Beaumont,

Die Soeiete Linnrenne de Normandie zu

Caüu beabsichtigt, ihrem hochverdienten I-ands-

manne E. de Beaumont, der ihr als ein

Sohn des Departement Calvados und als Mit-

begründer jener Gesellschaft besonders nahe

steht, auf einem öffentlichen Platze zu Caeli

ein Denkmal zu errichten. Sie fordert die

Freunde und Verehrer des Verdorbenen und

die wissenschaftlichen Gesellschaften, denen er

angehörte, in allen Ländern auf, sich daran

zu bethciligen. und dio Akademie erbietet, sich,

dafür bestimmte Beitrüge in Empfang zu nehmen

und an den Bestimmungsort zu l>elördern. —
Die Akademie lienutzt diese Gelegenheit,

um den Mitgliedern und Beitragenden anzu-

zeigen, dass sie tür da« Irf-op. X, p. 124 an-

gezeigte Denkmal Adolphe Quetelet's die Summe

von 78 Rmk. habe einsenilen

. MocImmbu *
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LEOPOLDINA
AMTLICHES OKGAN

DER

KAISERLICH LEOPOLDINISCH-CAROLINISCHEX DEUTSCHEN
AKADEMIE DER NATURFORSCHER

HERAUSGEGEBEN l VI KR MITWIRKUNG J»ER SEKTIONSVORSTÄNDE VOM PRÄSIDENTEN

Dr. W. P. O. Behn.

Dresden. Ht'ft XI. — Nr. 5—«. Mira 1875.

: Amtliche Mittbeilangen: A>ljuiikt«»wnlil Im elften Kreise. - Wahl dreier Vorstandsmit-
glieder der Kachsektion für Zoolugic und Anatomie.— Bildung der Fachsektion für Geologie und
Mineralogie. — Ergebnis») der Adjunktenwahl im zwölften Kreise (Thüringen). — Ergebnis»
der Wahl dreier Vor*tan<lsmitgBe<ier der botanischen Fachsektion — Batrage xur Kasse der
Akademie. — Veränderungen im Personalbestände der Akademie. — Sonstige Mittheilungen:
G. Ger land: Die physische Gleichheit d. ozeanischen Itasse. (Schluss.) — Internationale Garten-
bau-Ausstellung zu Amsterdam. — Die 2. und 3. Abhandlung des 37. Bandes der Nova Acta.

Amtliche Mlttlielltingeii.

Adjunktenwahl im elften Kreise.

Nachdem durch neue Aufnahmen der früher nicht wahlfähig« elfte AdjunkUnkreia

wahlfähig geworden, auch von einigen Mitgliedern ein Vorschlag für diele Wahl zur Kund«

der Akademie gebracht war, sind an alle diesem Kreise aogehörigen Hitglieder direkte Wahl-

auftordarangen nebst Stimmzetteln versandt und uueh von manchen Wahlberechtigten ihre Vota

zurückgesandt worden. Indem ich die jenem Kreise angehdrigen Ilerren Collegen, welche etwa

jene Wahlaafforderung nebst Stimmzettel uidit empfangen haben sollten, «rauche, eine Nach-

»anrlung von dem Bureau der Akademie verlangen zu wollen, bitte ich zugleich alle noch im

«findlichen, ihre Stimmen »paterten» bis zum 15. April 1875

Dresden, den 25. Marz 1875. Dr.

Leop. XI.
—
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Wahl dreier Vorstandsmitglieder der Fachsektion für Zoologie und Anatomie.

Die Einsendung von Vorschlägen zur Wahl des Voi-standes der Sektion für Zoologie

nnd Anatomie hat mich in den Stand gesetzt, die Wald auszuschreiben und sammtliche

den Adjunktcnkrciscn angehörig«; TheUnebwcr jener Sektion aufzufordern , die ihnen über-

Eandten Stimmzettel baldmöglichst and spätestens bis zum 20. April 1875 an mich

zurückgelangen zu lassen. — Sollte ein den Adjunktenkreisen nngehöriger Theilnehmer der

Sektion für Zoologie und Anatomie keine direkte Wahlauffbrderung nebst Stimmzettel erhalten

haben, so ersuche ich ihn, eine Nachsendung von dem Bureau der Akademie verlangen zu

wollen. — Mitglieder, welche etwa noch der Sektion für Zoologie und Anatomie beizutreten

wünschen, bitte ich gleichfalls, mich rechtzeitig davon in Kennt nibs zu setzen, damit, falls sie

den Adjunktenkreisen angehören, auch ihnen Wahlaufforderung und Stimmzettel zugehen könne.

Dresden, den 31. März 1075. Dr. Bahn.

Bildung der Fachsektionen.

In Verfolg der in der Leop. XI, p. 1 und 18 begonnenen Bildung der Fachsektionen

habe ich nachstehend die Theilnehmer der Sektion für Mineralogie und Geologie zusammen-

gestellt und ersuche dieselben, mich mit Vorschlugen zur Wahl der drei Vorstandsmitglieder

versehen zu wollen, nach deren Eingange eiue direkte WahlanfTorderung erfolgen wird. —
Mitglieder, welche noch diesen oder anderen Fachsektionen beizutreten wünschen, bitte

ich, die Akademie davon in Kenntnis« setzen zu wollen.

Dresden, im Marz 1875. Dr. Behn.

Theilnehmer der Sektion fUr Mineralogie uud Geologie (|V).

Herr Prof. Dr. Carl Arendts, erster Secrctär der geogr. Gesellschaft in München.

, Dr. K. W. Arnoldi, Districtsarzt in Winningen.

, Joachim Harrande in Trag.

. Dr. A. F. Besnard, König). Oberstabsarzt in München.

„ C. F. Freiherr von Beust, Director des Bergwesens in Wien.

, Dr. II. E. Beyrich, Professor der Minerulogie in Berlin.

„ Dr. J. G. Bornemann in Eisenach.

„ Dr. Amadeus Boue" in Wien.

„ Dr. E. H. C. von Dechen, wirkl. Ghmr. u. Ubberghptm. a. D. in Bonn.

n Dr. C. Freiherr von Ettingshausen, Professor der Botanik in Graz.

„ Dr. Julius Wilhelm Ewald. Mitglied d. Kgl. Akademie d. Wissenschaften in Borlin.

« Dr. K. H. Fiedler, Realschul-Oberlehrer in Breslau.

„ Dr. 0. F. Fraas, Professor der Mineralogie, Geognosie und Paläontologie in Stattgart.

„ Hofrath Prof. Dr. II. B. Geinitz, Director der mineralogischen Museums in Dresden.

„ Dr. K. A. II. Girard, Professor der Mineralogie in Halle a. S.

„ Geh. Mediz.-Rath Dr. H. R. Göppert, Professor der Botanik in Breslau.

t Dr. Fr. Goldenberg, Gymnasial-Oberlehrer in Saarhrflcken.

9 Geh. Oberforstrath C. F. A. Grebc in Eisenach.

, F. Ritter von Hauer, K. Sektions-Rath, Director d. geolog. Reichaonstalt in Wien.
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Herr Hofrath Dr. F. Ritti r von Hochatetter. Prof. d. Mineralogie in Ober-Dobling b. Wien.

„ Dr. phil. Hermann Kärnten, Prof. d. Mathematik u. Mineralogie a. il. Unit. Rostock.

„ Dr. F. X. W. Ritter von Kobuil, Professor der Mineralogie in München.

, Dr. phil. Carl Jac. Wilh. Koch. Konigl. Landes-Geologo in Wiesbaden.

„ Dr. Gustav C. I.auhc, Professor am Polytechnikum zu Prag.

„ Geh. Oberl»ergrath Prof. Dr. J. Süggerath, Berghauptmann a. 1>. in Ronn.

„ Oberst udiemotli Dr. W. II. TL. von Plieninger in Stuttgart.

n Dr. C. F. A. Rammeisberg, Profexaor der Mineralogie in Berlin.

. Oberbergrath Prof. Dr. F. Reich in Fniherg.

„ Hofrath Dircctor Dr. R. Richter in Saalfeld.

„ Dr. Ferdinand Freiherr von Richthofen in Berlin.

„ Gell. Bergrath Dr. Fried. Roemer, Professor der Mineralogie in HieMau.

„ Dr. Justus Roth, Professor der Mineralogie und Geologie in Berlin.

„ Dr. F. Sandberger. Professor der Mineralogie und Geologie in Würzburg.

., Dr. Wolfgang Sartoriiis Freiherr v. Walt ershausen, Profestor d. Mineralogie u.

Geologie in Göttingen.

., Bergrath Professor Dr. Th. Schoerer in Dreadcn.

Dr. W. Ph, Schiinper. Prof. d. Mineralogie u. Geologie u. d. L'nivers. zu Strasburg.

„ Hofrath Dr. K. E. Schniid. Professor der Mineralogie und Geologie in Jen».

„ Professor Dr. C. C. F. F. Senft in Kisenach.

Geh. Reg.-Rath Professor Dr. E. T. Stöckhardt in Weimar.

„ Professor Dr. G. n. 0. Volger in Frankfurt am Main

Geh. Ober-Mcdiz.-Rath Dr. F. Wühler, Professor der Chemie in Gottingeu.

„ Ober-Bergrath Dr. V. von Zepliarovirh, Professor der Mineralogie in Prag.

Ergebniss der Adjunktenwahl im 12. Kreise (Thüringen).

Nachdem in der I<eo]koldina XI, p. 17 die Ausschreibung der Adjunktenwahl für den

12. Kreis, welcher laut § 17 lAmn.) der Statuten zur Wahl eines Adjunkten berechtigt ist,

öffentlich angezeigt, der Schluss der Walil|ieriode auf den 15. März 1875 festgesetzt und die

dem Kreise angehürigen Mitglieder, welche etwa die WahlaufTorderung nebst Stimmzettel nicht

empfangen hatten, ersucht waren, eine Nachaendung von dem Bureau der Akademie zu ver-

langen, wurde am lö. Mär/ d. J. zur Auszahlung der eingegangenen Stimmzettel geschritten,

welche nach dem von Herrn Notar Dr. Bruno St übel aufgenommene«! Protokolle folgendes

Ergebnis» hatte:

Von den 25 Mitgliedern, die der 12. Kreis gegenwärtig zählt, haben 23 ihre Stimmen

abgegeben nnd davon sind

22 auf Herrn Professor Dr. Eduard Stragburger in Jeua und

1 „ „ Hofrath Prof. Dr. Wilh. Müller in Jena

gefallen, so dasa mit Rücksicht auf § 30 der Statuten

Herr Professor Dr. Eduard Straaburger in Jena

durch absolute Majorität zum Adjunkten des 12. Kreises erwählt wordcu ist. —
Die Amtsdauer erstreckt sich bia zum 16. März 1885. -

Dresden, den 17. Märe 1875. 0l\ Behtl.

5 .
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Ergebniss der Wahl dreier Vorstandsmitglieder der botanischen Fachsektion.

Die in der Leopoklina XI, p. 18 mit dem Schlussterniine des 20. Marz 1875 aus-

geschriebene Wahl dreier Vorstandsmitglieder der botanischen Fachncktion hat nach dem von

dem Noter Herrn Dr. Bruno Stübel am 23. März d. J. darüber aufgenommenen Protokolle

folgendes Ergebniss gehabt

:

Von den 58 Theilnehmern der Sektion hatten 44 ihre Stimmen rechtzeitig abgegeben,

und würde, da jeder drei Stimmen abzugeben berechtigt war, die Zahl der Vota 132 betragen.

Es waren indes» auf einem der eingegangenen Stimmzettel nur zwei Theilnehiner der botani-

schen Sektion zur Wahl gestellt., und auf zwei Stimmzetteln war der Name je eines Gelehrten

aufgezeichnet, die der botanischen Fachsektion und der Akademie nicht angehören und deshalb

nicht mitgezählt werden konnten. — Nach Abzug dieser drei belauft sich die Zahl der ab-

gegebenen Stimmen auf 129. — Von dienen sind gefallen:

32 auf Herrn Professor Dr. Alexander Braun in Berlin,

27 >• Hofrath Prof. Dr. Grisebach in Gottingen,

17 n Geh. Mod.-R. Prof. Dr. Gocppert in Breslau,

13 Professor Dr. N. Pringsheim in Berlin,

10 n «i Regierungsrnth Prof. Dr. E. Fenzl in Wien,

8 H N Professor Dr. Hanstoiu in Bonn,

6
i ii Professor Dr. F. Cohn in Breslau,

:> *1 ii Professor Dr. Hofmeister in Tübingen,

-t >» 1! Dr. L. Rabenhomt in Dresden,

2 " Professor Dr. Eichler in Kiel,

1 1» »» Dr. K. M. Gott sehe in Altona,

2 1» n Hofrath Prof. Dr. A. t. Schonk in Leipzig und

1 n Hofrath Prof. Dr. Bartling in Güttingen.

129.

Da die nach § 30 (Abs. 4) der Statuten zur Gültigkeit der Wahl erforderliche ab-

solute Majorität bei 44 Abstimmenden 23 beträgt, so sind nur

Herr Professor Dr. AI. Braun in Berlin und

„ Hofrath Prof. Dr. Grisebach in Güttingen

zu Vorstandsmitgliedern der botanischen Sektion erwählt. — Ueber das dritte Vorstandsmit-

glied wird in Gemäasheit des Absatzes 7 des § 30 der Statuten eine engere Wahl zwischen

den beiden Herren, welche nach den Gewahlten diu meisten Stiuunon erhielten, mithin zwischen

Herrn Geh. Med.-R. Prof. Dr. Gocppert in Breslau und Herrn Professor Dr. N. Prings-

heim in Berlin, stattfinden müssen. —
Die beiden Erwählten haben die Wahl angenommen. — Ihre Amtedauer erstreckt sich

bis zum 23. März 1885. —
Dresden, den 28. März 1875. Dr. Behn.
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Veränderungen im Personalbestande der Akademie.

Gestorbener Adjunkt:

Am 1. März 1875 zu Tübingen: Ilerr Dr. Hubert von Luschka, Professor der Anatomie und

Vorstand der anatomischen Anstalt an der Universität zn Tübingen. Aufgenommen

den 15. Aug. 1853; cogn. Wrisberg; znro Adjunkten erwählt den 19. Marz 1873.

Gestorbene Mitglieder:

Am 23. Februar 1875 zu Bonn : Herr Aim£ Conttantin Fidelis.» Henry, Buchhändler und

Inhaber eines lithographischen Instituts zu Bonn, früher Bibliothekar unserer

Akademie. Aufgenommen den 29. Mai 1833; cogn. Bauer. -

Am 2. März 1875 zu Berlin: Herr Mcdicinalrath Dr. Alexander Goeschen
,
praktischer Arzt

und Herausgeber der „Deutschen Klinik" zu Berlin. Aufgenommen den 1. Novbr.

1854; cogn. Boerhave DT. —

AuKffetretene Mitglieder:

Am 13. Marz 1875: Herr Dr. Wilhelm Friedrieh Benedict Hofmeister, Professor der Botanik

nnd Director des botanischen Gartens an der Universität zu Tübingen. Aufgenommen

den 1 . August 1 859 ; cogn. Gaertner II. —
Am 19. Marz 1875: Herr T)r. Karl Heinrieb Bmanuel Koch, Professor der Botanik an der

Universität, Adjunkt beim botanischen Garten und früher 8ekretär der kgl. Garten-

baugesellschaft zu Berlin. Aufgenommen den 2. Januar 1852; cogn. Ledebour. —
Dr. Behn.
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Die physische ßleichheitderozeanischen

Rasse.

Von Prof. Dr. 0. GerUnd, M. A. N.

(Schluss.)

Doch int die» keineswegs lwi allen

Mooria der Fall, und namentlich der Adel war

völlig gut proportional. Ebenso auf Tahiti,

Indens auch hier die Glieder de« Volkes öfter»

etwas dünu, der Gang hei den Bewohnern de«

Innern watschelnd war, weil sie die Zellen ein-

schlugen, nach Ellis 5 »; in Folge der felsigen

Wege den Innern. Derselbe Gang »her tiudet

«ich bei den Markcsanerinueu , deren Füssc

hasclich, deren Unterleib, nach Porter, dick ist.

Ob die eigeuthümliche Gaugart der Männer

von Neuguinea, welche Miklucho-Maclay aus-

führlich beschreibt."* zu vergleichen ist, weia»

ich nicht.

Der Bauch trat bei den alten Marianen!

stark hervor; die heutigen Bewohner von Gua-

ham haben plumpe, zu kurze Beine ; ebenso diu

Pouapiten. Der Gang der karolüiischen Weiber

(Kittlitz) ist gleichfalls uuschön, und hier, wie

in ganz Polynesien, sind die Brüste ursprüng-

lich conisch «.pitz , verlängern »ich aber auch

hier, wenn gleich »eltener, achlauchai 1 ig. So

fand es Schoutcn**) in der Nivagruppe.

Die spitzig-coniachen Brüste finden wir auch

in Malaiaien, bei den Weibern der Malaien,

Dajakeu, Tagalen. Ebenso da» Misaverh&ltaiss

zwischen Rumpf und Gliedern : die Malaien

haben plumpe, kurze Beine, die Bewohner von

die Orang Ot auf Bomeo haben dünne Arme

und Beine, andere Stämme der letztgenannten

Insel, wie die Sundanesen,* 7
) zu kurze Beine und.

wie- die M»ori, kurae und platte Fuss* ; wieder

andere zeichnen sich, gleich den Bewohnern

*•> EUia, Polyue». researtoe» 1. 2S>.

») A . a. 0. 22.

M
) iJiariuui laboriosUsimi itiuerui 17, mit Ab-

bildung.

»') Holländer. Bandleiding u. s. w„ 657.

3S

der Xitw- und Bntu-Inselri. durch Kleinheit der

Hände und Ftlsse ans. Kleine Extremitaton

zeigen dann wieder die Mindmaos auf Magin-

dan&o, «owie die Tagalen und Timorefen, deren

Fasse breit und gekrümmt 'Hogendorp;. ,1er

Gang also schlecht ist. dünne Extremitäten h i

langen Füssen die Formosaner und, nach Earl.

die Aruinsulaner.

Ein sehr breiter, gewölbter Brust kästen

wird den Australiern und Polynesien! vielfach

zugesprochen , wir linden ihn alwr auch in

Melanesien an verschiedenen Punkten 5 "' und

in Malaiaieu. x ti. auf der Ostküste von Dachi-

lolo.» L> L'ud »o stimmen diese Völker auch darin

überein, dann sie kein« oder nur geringe Aalage

zur Fcttentwirkcluiig zeigen: auch die ko-

lossalen Figuren der polynusischen Fürsten sind

nicht sowohl lett, wie allerdings einige Queiieii

behaupten , als fleischig. So spricht auch

Maclay den Papua», die er sah, eigentliche

Fettentwickelung ausser in der Jugend ab'' 0
)

und ebenso Schwanor f,l
j den Dajaken — um

andere Quellen für die anderen Stamme nicht

»u erwähnen. Merkwürdig aber ist es, das«

die „ausnergewohnlich hervortretenden, dicken,

fleischigen Hintei theile der Frauen vou mittle,

rem und jüngerem Alter", welche am Utcnato

die Aufmerksamkeit der Holländer auf sieh

zogen*-'), dass diese sich auch bei den Dujnkinm-n

wieder findet : denn auch Inn denen , welche

Srhwaner «all, waren die Hüften von ganz

ausserordcutlich starker Füllt." 1

} Maclay fand

diese Eigentümlichkeit zwar im östlichen Neu-

guinea nicht; doch deutet die Art. wie die

Mädchen , um den Männern zu gefallen , die

Hiuterbacken im Geheu absichtlich nach aussen

drehten, wohl auf dieselbe Sache hin. Auch

»J z. I). auf der Maclayküstc. v. Miklucho-

Maclay a. a. 0. IB.

») WiJicr eu Corneu. het Eiland Bocroe. 37.

«) a. a. O. 22.

«>) Borne« l.ltk).

") Sal. Müller a. a. 0. 1, t»7.

") Schwaner ßorneo I, löO.
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Mi ycr, welcher diese Erscheinung ebenfalls bei

den Papuas der Gielvinkbai und überhaupt

häufig in Malaisien beoUchtcte, ist derselben

AriMoht. Uebrigons sah er nicht nnr bei

Frauen, such bei Männern du* Gesäss stark

vorstehen." , Der schlanken Gestalt den Hecken*

übrigens widerspricht diese Erscheinung gar

r.icht.

Alle diese Völker ruhen im Hocken, was in

Bezug auf einzelne i Tasmanier, Polynesier, Mikr»>-

nesier, Melanesier, ,s aber auch Maluisicr. vou

»eichen ich entsprechende Photographien be-

sitze besonders erwähnt wird; doch bedarf c«

dazu keiner Quellenangabe. Schon früher habe

icli das au» der Art ihrer unteren Extremität

erklärt und freue mich, dass Maclay an Ort

und Stelle dieselbe Ansicht gewonnen hat.

Vielleicht aber ist auch die etwas stärkere

Beugung de* Rückgrates, welche Maclay als

eine Eigenlhnrnlichkeit derPapuas beschreibt," 11

)

die Veranlassung dazu; und es wäre sehr

wünschenswert!!, wenn diese Eigent.huudichkcit,

weiche auch sonst im Gebiet vorzukommen

m-hrint, recht bald und recht eingehend unter-

sucht würde.

Alle dieso Völker zeigen ferner gleiche Be-

hendigkeit im Klettern, sei es nun auf Räume

oder auf Felsen. Wichtiger ist aber ihre

ausserordentliche Schwimmfähigkeit, weicherwar

bei den Australiern weniger entwickelt ist, weil

sie auf dem Continentc lebten, die Tasmanier aber

besassen sie in nicht geringem Maasse iLabillar-

«liere , noch inehrdienördlichenMelanesierfvergl.

auch Maclay 22), und was die meisten — nicht

alle — Malaienstämme , was die Mikronesier

und Polynesier hitrin leisten, ist zu bekannt,

als das« es uoch weiter besprochen zu werden

brauchte. Aber auch hierin zeigt sich also

Gleichheit des gesammteil Stammes.

Gehen wir nun zur Besprechung >on Haut

"i A. a. O. U.

•») i. ti. Miklecho Miclay 23.

-) S. 1".

und Haar über, ro kommet) wir auf ein Gebiet

wo die Resultate schon zwingender für uns

werden, als die bisher gefundenen. Zunächst

besprechen wir dir Hautfarbe. Haie nennt in

eiuer Gesamnjtschildemng der Australier ihre

Hautfarbe dunkelchocoladebraun bis rötblich

schwant oder heller. Im ganzen Norden Huden

wir schwärzliche Stämme, jedoch unter diesen

einzelne Individuen von so polynesischem Aus-

sehen , das* Earl und nach ihm andere an

polynesisthe Einflüsse dachte. Allein diese

sind hier ganz uunachweislich, ja in so aus-

gedehntem Masse, als sie zu einer solchen

Umformung de» Typus nöthig wäre, auch ganz

unmöglich , so dass Earl mit Recht später »eine

Meinung änderte, um so mehr, als, wie er

wlbst sagt,« 7
! namentlich im Inneren des Con-

tinetites, nicht an der Küste, sieh diese poly-

nesischen Menschen zeigen; was ein sehr be-

achtenswerther l instand ist. Knpferlarbene

Stämme finden sich auch sonst, z. B. an Port

Marquarie, an Botanybai; auch hier fanden

die ersten Besucher (Collins z. B., 1708) die

Farbe zwischen kupferroth bis schwärzlich

schwankend. Häufig scheinen die Eingeborenen

dunkler als sie siud, weil ihre Haut mit Schmutz

und Farbeu bedeckt ist. Auch im Süden ist

die Hautfarbe kupferroth nach Angas, oliven-

braun nach Stanbridgo und hier wie überall

in der Jugend heller: das schmutzige Gelb,

die Farbe der jungen Kinder am Vincentgolf,

wird späterhin bräunlich schwarz: die hell-

kupferfarbenen Kinder östlich vom Darling

späterhin dunkelkupferfarben. Die röthlichc

Hautfarbe herrscht im Innern des Südens über-

haupt vor; doch stuft sie sich ab bis zu

dunkel schwarz, während die hellknpfcrfarbe-

nen Kinder der Anstralbncht »pttter braun

werden ; an der Südwestküste wohnen matt-

schwarze Menschen. Matt- bis dunkelschwarz

oder aber sehr dunkelbraun war auch die

Farbe der Tasmanier: und so haben wir hier

Indian Arehip. i'apuans 229, 2.S0.
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eine Farbenreihe, welche von helllcupferfarbig,

ja von gelb (die Kinder am Vincentgolf, nord-

auetraliache Stämme) 6
") beginnt, durch braun

und olivenfarbig in« Matt- ja Duukelschwarae

tchattirt, welches al>er stet* noch einen Stich

ins Röthliche hat.

Nicht anders ist es in Melanesien. Die

Neukaledouier schwanken von chocoladefarbig

bis dunkelolivenbraun, ja bis schwarz ; die Be-

wohnur der Hebridcn sind dunkclkupferbrauu

bis schwärzlich oder schwarz ; lichtes Schwarz-

grau mit einem Stich ins Rüthliche herrscht auf

Vanikoro, auf der übrigen Nitendigruppu sind die

Eingeborenen kupferfnrh bis schwarz. Die

französischen Gelehrten, welche Dumont d'Ur-

ville auf seiner zweiten Heise begleiteten, sahen

in dem Chocoladebraun der Bewohner von

Bauro (Salomonaarchipel) nur eine dunklere

Schattirung der polynesischen, eine hellere der

Fidschi-Hautfarbe. Sehr häufig aber weclwelt

auch hier die Farbe der Bewohner von kupfer-

braun zu schwarz ; welche« Schwarz dann stets

ein röthliches Grauscbwarz ist. Da nun nach

Roggevecn (1720) dicBiraraner (Neubritannien)

malaiisch gelb, nach Ilunter die Amakataner

bellkupferfarb , nach Gamot und Lesson die

Tombaraoer „schmutzig" schwai"z, also wohl

grauschwarz oder röthlich schwarz bind: so

haben wir auch auf dem kleinen Archipel von

Noubritannien dieselbe Farbenreihe wieder,

welche wir schon an anderen Orten fanden;

und ganz dieselbe Skala, von blassgelb bis

braunschwarz oder dunkler zeigt die Luisiade;

mattschwarz, ferner hell- bis dunkelkupferfarbig,

aber auch gelbbraun sind die Eingeborenen

der kleinen Inseln im Osten und Nordosten

von Neuguinea, ebenso die der Torresinseln

(Macgillivray, Flindors, Jukes).

Der Bewohner derMariannenstraase, welchen

Earl als Titelkupfer nach hollandischen Origi-

naien giot, zeigt ein rotnnenea urauschwarz.

Rothlich schwarz und braunschwarz, dunkel-

-) Earl a. a. 0.

braun, doch auch lebhaft kupferfarb sind die

Farbentöne, welche sich im Westen Neuguineas

finden, dagegen sind die Eingeborenen der

östlichen Südküste meist bellkupferfarb, nicht

selten auch dunkelkupferfarb oder gelbbraun, * ')

welche Farben, nach Macgillivrays ausdrück-

licher Bemerkung, bei ganz gleichen Gesichts-

zügen der Individuen, also als rein zufällige

Variationen des Typus auftreten. Hiermit

stimmt die interessante Schilderung Maclay 's

genau überein, welche er von den Kingeborenen

der Maclayküste:«! giebt. Sie sind hcllcboco-

ladebraun. einzelne 'namentlich Bergbewohner;

die Mairassis, (iehirgsvölker der Westküste,

nennt dagegen Salomo Müller 7
'j dunkelbraun;

übereinstimmend aber Zand Karl 7 ') die Stamme

des Inneren Nordaustraliens polynesisch hell-

gefärbt) einzelne also hellgelbbraun wie die

hellsten Samoaner, andere dagegen dunkler wie

Ncuirläiider oder Dorcseu, und dazwischen hin

und wieder noch dunklere Individuen. Merkwür-

digerweise fand Maclay, daas das Alter auf die

Hautfarbe Einfluss habe, indem ältere I>cute viel

dunklersind als die oft sehr hellen Jünglinge : auch

waren die bedeckten Hautstellen heller, wie

die unbedeckten, welche Erscheinung t. B. in

Tahiti ihr Analogen findet. 71
) Dass die Hand-

teller und die Fusssohle heller ist, kann nicht

auffallen
;
merkwürdig ist aber, da&s auch die

Gesichter heller sind , was Maclay gleichfalls l»ci

Malayen und Polynesien!, überhaupt bei dunkel-

gefärbten Stammen beobachtete. Das Auftreten

der verschiedenen Farben fand er bei Kindern

einer Kbe, also rein zufällig; und vergleicht

sehr richtig damit das Auftreten der dunkeln

Margillivray, Voy. ofthe Rattlesnake 1.27K.

A. B. Meyer Anthropol. MittheU. über die Papuas

von Neuguinea 13 denkt hierbei an Polyuesier oder

eine Mischung mit ihnen. Aber diese Ansicht ist

irrig, denn Polyocsier sind in diese Gegenden nicht

hingekommen.

») Antkropolog. Bemerkungen S. 0 f.

") Reizen en Oudeiroekingen 1. 103.

"I Ind. Archipel. 229 f.

'•) Anthropol. der Naturv. 6. 13.
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Individuen unter den Polynesien» . wie ich

dasselbe bei Waitz 74
) nach den Quellen ge-

schildert habe. Die dunkle Farbe scheint auch

hier, wie auf Tahiti,'*) beliebt zu «ein. Gans

eigentümlich aber sind die etwas dunkleren

Flecken , welche Maclay oft in sehr grosser

Ausdehnung auf der Haut der Eingeborenen

fand und welche ihm nicht von irgend welcher

Krankheit herzurühren schienen.

Dunkler aüso sind die Bewohner des- Nor-

dens, sowohl die der Humboldtsliai hIr die von

Dore. welche beide Kehr dunkel, dunkelbraun

bis russschwarz geschildert wenden : doch fand

W'allace'*) unter den sonst schwarzen Arfakis,

den Bergbewohnern von Dore, auch Leute,

welche so hellbraun waren wie Malaien. Ebenso

«eigen die Bewohner der Geelvinkbai, nach

dem Berichte eines Mannes, der lange unter

ihnen lebte, nach Fabricius". Bericht, ver-

schiedene Farben in Vebergängen von dem

Braungelb der Malaien bis zum negerartigen

Grauschwarz ; und so dürfte durch alle» hier

Gesagte die Behauptung, welche ich im sechsten

Band der Anthropologie von Waitz i'543 f..

545) aufgestellt habe, das» nämlich die Me-

lanesier in Farbe sowohl wie in Grösse einen

ausserordentlich weiten Kreis von Variationen

durchlaufen, völlig sicher gestützt sein. Die

neuesten Reisenden, welche diene Gegenden be-

sucht, haben, bestätigen dann auch diese Be-

hauptung durchaus; so Maclay so A. B.

Meyer.'»)

Doch wir sind noch nicht fertig. Die

Fidschis müssen uns noch beschäftigen — bei

denen wir übrigen« genau dasselbe finden.

Denn wenn sie auch im ganzen dunkler sind,

als die Polyneaier, so gehwankt doch ihre Farbe

'•) Eb. 5, 3. 2B f.

«1 Eb. 6. 13.

'•; Per mal. Anh. 2S7.

") Tiidtcbr. voor ind. Taal-. Und- en Volkeu-

kunde 4. 209.

»
i a. a. 0. fi.

™» a. a. 0. 15.

Leop. XI.

in ihrem Grundton: die Bewohner z. B. der

Insel Kandavu 1") sind fast schwang während

andere nnr chocoladebraun oder noch heller,

bis kupferfarbig sind. Pickering fand in ihrer

Farbe dieselbe rüthliche Nuance, welche wir

so oft schon erwähnt haben. Al>er auch hier

haben wir, beachtenswert)! genug, einzelne In-

dividuen, welche von viel rötherer, also hellerer

Farbe sind, als die übrigen und dennoch nicht,

nach der ausdrücklichen Versicherung eines

Beobachters wie Haie, aus Mischehen stummen,

während die sogenannten Tonga - Fidschi im

Osten des Archipel eine Mischlingsrasse zwischen

Tonganern und Fidschi*, sind. Jene helleren

Jndividuen nennen sich selber ndamu -ndaimi,

was Haie durch ,.rothi> Fidschi" übersetzt und

treten ebenso sporadisch in den einzelnen Fa-

milien auf, wie die helleren Papuas oder die

dunkleren Polynesier, welche wir eben er-

wähnten. *
')

Die Aetas der Philippinen sind nach

MaHat"*) schwärzlich wie ,.zu stark gebrann-

ter Kaffee", allein die Abbildung, welche er

gibt und welche Earl wiederholt, stimmt hierzu

nicht ganz; sie zeigt jenes lichte Röthlich-

Schwarz, wie wir es schon kennen. Ebenso

eine ältere Abbildung von Choris (Mädchen

von Lttzon), dem Reisebegleiter Chamissos,

welcher in seiner voyage pittoresque viele zum

Theil ganz vortreffliche und wenig gekannte

Darstellungen gibt. Er so wohl wie Mallst

lassen auf den Wangen eine leise Röthe durch-

schimmern. A. B. Meyer "s
i nun nennt sie

schwarzbraun und Semper dunkelkupferbraun

'

4
;

.

Diese Farben stehen einander sehr nahe und

sind ihre Bezeichnungen vielleicht nur der

-) Williams and (alvert Kiji and ihe Fg. 3.

cd. 02.

•>) Hör. Haie. I n. St. Expl. Kxped. Kthnogr.

and Philol. 49. Will. a. Calvert a. a. 0.

•») U» nes Philippines 2. 3«.

«) Ueber die Ncgr. der Phüipp. 5

«) Semper in Zeitachr. f. All«-. Erdk. K. F.

10, 251 : dera. die Philippinen und ihre Bewohuer 49.

6
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Au*druck verschiedener Augenzeugen für die-

selbe Embtimmg; oder aber, was wahrschein-

licher, wir haben auch hier Variationen der

Hautfürhung und jedenfalls muss uns alles

bisher Gesagte zugestehen lassen, das* es auch

auf den Philippinen röthlichc, kupferfarbige Pa-

pua* geben könne, wie z. II. violleicht die kupfer-

rotben Dumagas, welche Mallat schildert, zu den

Papuas gehören. 1' 5
! Auch die Semang sind nach

Logan**') ineist dunkelbraun, einzelno Indivi-

duen heller, malaienähnlieher, die Horden aber,

welche mehr ausgesetzt leben, schwarz. Loguu

meint, daas Anderson, dessen Schilderung"')

Waitz wühl zu scharf kritisirt,«') ein Indivi-

iluuin einer solchen Horde sah. Allerdings

nennt Anderson die Farbe desselben ..glänzend

kohlschwarz", fügt aber hinzu, das* andere

Stämme der »Semang heller gefärbt waren.

Rüstig schwarz ist (Fytchej die Farbe der

Mincopi.

lileiben wir nun gleich in der Nähe und

l>«t rächten zunächst die Malnisier. Hier werden

wir ganz ähnliche Schwankungen und von gelb

bis schwarzbraun «He Schattirungen finden.

Olivenfarb bis hellkupferbraun ist die Farbe

der Malaien auf Malakka und Sumatra. lSe-

deutendo Schwankungen zeigen nun schon die

malaisctan Stämme von Malakka: die von

Naning sind zwar dunkler, aber die Farbe hat

einen ruthereu Ton, die Orang liemia ajnd

umgekehrt häufig heller als die Malaien, und

unter den Jakun gibt es in den Wäldern von

Pnhang Horden, deren Farbe fast europäisch

hell iat.*
:,

j E-s hat keine Iledoutung, alle diese

einzelnen Farbeutöue durch den ganzen Ar-

chipel zu verfolgen, wie ja keine Insel, kein

Stamm fast einem anderen ganz gleich ist in

der Hautfarbe: daher mügeii einzelne Angaben

geniigen. So sind auf Sumatra die Berg-

«) Waitz ö, 1, 101. Mallat 1, Zii.

"I Jotirn. of the lud. Aren. 7, Jl f.

"I Kb. I. U7.

5. 1, it!».

«) Favre Journal of tbe Ind. Arth. 2, 2-18.

Volker entschieden heller, die Atjinesen nnd

unter diesen wieder die von Pedir i Nordosten

der Insel i am dunkelsten; auch dio Nias- und

Batuinsulauer sind heller als die Malaien, gelb

bis gelbbraun, ebenso dio von Siberut, Pora

und Pageh; dahingegen, nach v. Rosenberg

und Walland,''") auf Engano die Männer dunkel-

rothbraun, dio Weiber etwas heller sind. Von

goldgelb bis liehthraun finden sich alle

Sehnt t innigen bei den Sundancsen sowohl wie

den Javanern nach dem Bericht bei Temminck "»)

und zu dieser allgemeinen Angabc gibt Hnss-

karl i.briellichi mir folgende interessante Er-

läuterungen: „auf Reisen im Inneren (West-)

Javas kann man deutlich sehen, dass dio viel

im Freien arbeitenden Menschen dunklere, ja

fast dunkelbraune Hautfarbe haben, während

die mehr im Inneren der Häuser lebenden

(reicheren und besonders weiblichen Inländer

mehr und mehr bleich werden , so dnss sio

Goldgelb als ihre liebste und angenehmste

Farbe betrachten". ,,Das Errüthen der Wangen

lindet sich bei den Sundanesen ' Bergbewohnern

West-Javas i sehr häutig, tasonders bei jungen

Personen, welche nicht allzuviel in Wind nnd

Wetter und Sonne und Regen sich abzuarbeiten

haben." Also auch hier dio Jugend beller,

dio Bergbewohner heiler, die geschützte Haut

heller, ganz wie in Neuguinea! Audi die

Dajnken, obwohl überhaupt heller ols die Ma-

laien — die Bilder bei Sehwaner, namentlich

daB Titelbild Bd. I. und Bd. II. : vgl. aber

auch 1. 64, HO n. s. w., zeigen cinu licht-

gelbbraune Hautfarbe — auch die Dajnken

sind im Binnenland ("als Beispiel dicuo der sehr

hellfarbigu Stamm der Ot-Danom) heller, als an

der Küste, wo z. B. die Eingeborenen von

Brtini im allgemeinen dunkler sind, als dio

übrigen Malaisier, so dunkel wie die Atjinesen, »)

die dajakischen Weiber oft so hell, wie Chi-

»>j Koner ZeiUchr. IC, 420.

»') Verhandelingen over de nntnurlijke gesi hied.

der Ncderlaudscho üverzeesebe Bezittingen 1, 2S?'.

«) Enrl Ind. Arth. >M.

I
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nesen, 93 ) ja nach Vcth, der die Hautfarbe der

Männer braun nennt , bisweilen wie Europäe-

rinnen , so das» eine wenn auch schwache

Wangcnröthe sichtbar wird.» 1
1 Doch zeigt «ich

diese Wangenruthe nach Earl auch bei den

dunklen Unwesen und Atjinesen.

Die Nuancirungeu der einzelneu Stämme

betrachten wir hier ebenso wenig genauer, wie

auf Olebes. deswn Kingeborene gleichfalls sehr

hell sind, die Makabren heller als die Bugi

und die Weiber der ersteren oft europäisch

weiss.*5) Lichtbrann nennt v. d. Hart 00
:

die

Alfuren, d. h. Bewohner des Innern von Ta-

bnnku (Ostkflstc:. dunkelbraun die von Tonduno,

sehr hellfarbig Qutiy und Gaimard die von

Menado. Sehr hellfarbig, gelb bin weisp. sind

die Bewohner der Suluinsrln
;
dagegen sind die

Eingeborenen der Philippinen auch in ihrem

Acussercn »ehr verschiede» . so die Bisayas,

unter welchen sich helle und dunkelfarbige

Stämme finden, 1 ' 7 und ebenso die Tagalen und

ihre Verwandten, deren einzelne Stämme alle

malaiischen Farben zu besitzen scheinen, von

gtlb und europäisch heller Farbe an durch

kupferrot h zu brnuu, schwarzbraun und schwärz-

lich. Man vergleiche, z. B. die Abbildungen

bei Mallat.

Die Südostecke des Archipel* zeichnet sich

durch vorherrschend dunkle Farben aus.

Kastanienbraun, doch mit rothen Wangen sind

die Sumbaner (de Oosterliug); dunkelbraun die

Timorcsen nach Walla«-."") nach Rai. Müller"

sind es gelbbraune Menschen , unter denen

hellere und dunklere Individuen auftreten;

dunkler, ins Russfarbige die Rottinesen.'*»'!

Sehwaner 1, NHJ f., lfit. 221».

«) Vcth. a. a. 0. 2. 223. — lllume. ebenda«.

») Valeutyn. Ond en Nienw Oost-Indicu 1724.

4 137.

>) Heize rondoin het Eiland < Viehes 76.

• !

) Semper, a. a, <>. .13.

»*) Wallare, a. a O. 1. 27ii

») a. a. O. 2. 224

'*') Eb. 2, 2ffl>.

deren Frauen jedoch (Moor bei Waitz'' viel

helleren Teint zeigen, die SoloreBcn i'wenigstens

die Anwohner der Küste} dunkelbraun. 101
)

unter den Bewohnern von Savu nach Cook

bei Waitz 5, 1, 106 schwarzbraun die Ge-

ringeren, Exponirteren , viel heller, ja euro-

päisch weiss die Vornehmeren. Aehnlirhe

Gegensätze zeigen die Rüdwestinseln: die Ein-

geborenen sind meist lichtbraun, die von Lette

von chinesisch-gelb big russl'arbig : die Ein-

wohner der Arn-, Grosskey. und Tenimbcr-

inseln. welche von Rosenberg ">
*.i nach Zeich-

nnngen von Netsrher abbildet, zeigen ein

kräftiges Braunrüth mit einem Stich ins Gelbe,

doch geht diese Farbe mich Netscher' 0 '' häufig

auch ins Schwarzbraune über. Hiermit stimmt

es überein. wenn Bosselier"" den Bewohnern

von Gross-Key eine braunschwarze, doch stumpfe

oder matte Farbe zuschreibt : wenn Wallace an-

giht, dass dis Haut der Aruinsulaner dunkel sei;

wenn Kolff (bei Waitz und Kurl > ihre Farbe

als schwarz oder ,.durcli>chcinend bnitin'* be-

zeichnet. Earl' 08
) erklärt diesen letzteren Aus-

druck dahin, dass durch die chokolndcnbraune

Hautfarbe, wie wir es schon an vielen Orten

sahen, das Roth der Wangen durchschimmert,

welche Färbung im ganzen Archipel als beson-

ders schön geschätzt sei. Im Allgemeinen also

ist ihre Haut wohl dunkler gefärbt, chokolade-

bis schwarzbraun. Wie nun kommt jener helle

Farbenton hierher, welchen Netscher abbildete?

Das Bild stillt einen Eingeborenen von Wauimer

dar, einer der westlichsten Aru-Iuseln ; und es

ist bekannt, dass gerade hier eine starke Misch-

ung mit Ceramcacn , Bandanesen , Bugi«. auch

Chinesen stattgefunden hat und stattfindet. Die

Züge zwar des dargestellten Gesichtes, ebenso

das Haar ist ganz wie liei allen uneivilisirteren

») Kl. 2, 21«».

Hei* naar de ZukloostereiL Titelb ,
12<i.

Kb 121.

"*) Tijdschr. \ oor iud. Taal-, Land- en Volkeuk.

4. 27.

>") a. a 0 U.j.
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Stämmen der Malier und wie bei den Cera-

niesen, Goramescn, Bandanescn selber ziemlich

dunkel. Jedenfalls war es ein Mann, der auf

den Aru-Iimeln zu Hause war, die Aruaprache

redet« und ganz als Aruaner galt, sonst hätte

ilui Netecher, ein so gelehrter und zuverläs-

siger Forscher, aU solchen nicht dargestellt.

Auch sind allu solche Einmischungen doch mohr

vorübergehender Art, es ist nicht anzunehmen,

dass nun alle die Mischungskinder sich wieder

mit Fremden verheiratheten — und nur so

könnte der fremde Charakter im Volke dauernd

werden. Was WaUaco 106
) von portugiesischen

Mischnngen früher Zeit sagt, auf welche er

welcher unter den Aruinsulanera häufig ist,

zurückführen will, ist entschieden fälsch. Nach

den Gesetzen der Züchtung hält sich ein solcher

Typus nicht so lange, wenn er nicht beständig

aufgefrischt wird. Da nun auch v. Rosenberg,

welcher ebenfalls den Nordwesten von Neu-

guinea besucht hat, von den Bewohnern von

Wanumbai (im Innern der grössten Aruinael),

welche gewiss keine Mischungen erfahren haben,

behauptet, sie unterschieden sich von den Papua»

durch die hellere Hautfarbe:»»?; so müssen wir

wohl dieselbe Erscheinung, welche uns schon so

oft entgegentrat, dass wir nämlich auf einem

oft sehr wenig ausgedehnten Räume eine ganze

Tonleiter von Farben von heil zu dunkel finden,

auch in dieser Gegend annehmen; eine Erschei-

nung, welche vor allen Dingen genau untersucht

werden muss, wenn man zur Klarheit über das

Verhältnis» der Melaneaier, Malaien u. s. w.

Die Tijoorosen und Kooreseu stammen von

Banda, 10*) die Bewohner der Watnbellagruppe

(etwa 1500 Seelen l stehen den Ostccramern

'«) Mal. Arch. 2, 214 f.

"») a. a. 0. 26.

v. Rosenbcrg, a. a. O. B5.

leiblich nahe.'»") — Doch ist wohl zu beachten,

das« sie sprachlich selbständige Dialekte reden,

wie aus den Wortverzeichnissen bei Roden-

berg» 1
») hervorgeht. Die Cerainesen sind

dunkelbraun, und ihnen stehen auch die Be-

wohner von Goram (etwa 3200 Seelen

)

1

1

•} leiblich

gleich, von welchen der eine, bei Rosenberg

abgebildet* (S. 95) eine kräftig-rothbiaune

Farbe zeigt, ohne jeue hellere Schattirung ina

Gelb, welche wir an den Tcnimbcr-, Kej - und

Aru-Insulaneru zu bemerken hatten. Die Am-
boincsen sind lichtschworzgrau, die Eingeborenen

von Huro hellbraun, diu von Dschilolo im Innern

des Nordostens hochgelb nach Tijdschr. voor

Neerlandsch Indie 1800, 2, 211 bei Waitz 5,

1, 106, und auch Wallace (2, 31 1 nennt die

Bewohner von Galel» Nordosten vou Dschilolo)

sehr hübsch, hell, den Hawaieru oder Tahitiern

ähnlich. Uebrigcns gibt es auch hier überall,

nach Salomo Müller, im Innern der Inseln

braune Menschen — also auch hier eine ganze

Reihe von Farben, von goldgelb bis schwarz-

grau. Sehr auffallend bt es, dass im gauzen

Archipel die Nachkommen der Portugiesen

dunkler gefärbt sind als die Eingeborenen, so

auf Aiuboüia."^ auf Timor, auf Florcs, vcrgl.

Waitz 5, 1, t!8, welcher andere entsprechende

Beispiele desselben Volkes 1, 51 gibt.

Nun bleibt uns nur noch der grosse Ozean,

die Mikrone*ier und Polynesier zu besprechen

übrig. Zunächst die enteren. Sie zeigen gleich-

falls eine grosse Mannigfaltigkeit in der Farbe,

welche Pigafetta, Magelhaen's Reisebegleiter,

bei den alten Mariauorn als olivenbraun für

die Männer, als heller für die Weiber schildert.

Auch die Karoliner sind im Allgemeinen dunkler

als die Polynesien kastanien- oder olivenbraun,

die Palauinsulaner dunkel-kupferbraun, licht-

kupferbraun die Bewohner von Tobi , noch

1M
) Kb, 92.

»») Eb. Bijlagcn 105 f.

Eb. 97.

"») Sal. Müller 2, 41.
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heller die Bewohner von Eap" J
i und anderer

Ingeln. 114
) nnd wie nun die Schwankungen von

hell-kupferfarbig, kastanien-, oüven- und schwarz-

braun auf den einzelnen Inseln vertheilt sind,

das lese man bei Waitz 5, 2, 50 f. nach.

Einzelne Inseln sind besonders hellgefärht ; und

wenn in der Reise der Kugenie das Bild des

Ponapiten gelbbraune Färbung zeigt, während

sonst alle Quellenberichte die Farbe dieser In-

sulaner dunkelbraun nennen, so mag sich da*

vielleicht daraus erklären, das» die minder ex-

ponirten Personen, Häuptlinge u. s. w. , auch

hier heller sind. Viel dunkler Kind die öst-

lichen Mikronesier i Marschall- und Gilbert-

Inseln), welche von kupferbraun bis braun-

schwarz geschildert, werden. Nach Kubary

z. P>. sind die Bewohner der Ebongruppe

(MarschaUarchijiel, Ralikkette) dunkler als die

Tonganer, ni) also sehr dunkel; denn diese

letzteren zeigen auf den vortrefflichen Abbil-

dungen bei Skogmann J-Yeg. Eugcniei ein sehr

dunkles, intensives Kupfarhraun : Cook Hab

olivenbraune Menschen , doch sind die Vor-

nehmen und die Frauen hier wie im ganzen

Ozean heller. Die Samoaner sind auffallend

hell, oft nicht dunkler, als sonnenverbrannte

Rudeuropäer. Ebendasselbe gilt von den Maoris,

wofür man das schöne Titelbild bei Hochstetter

vergleiche, welches ein sehr helles Braungelh

zeigt. Allein auch hier ist das Volk dunkler,

meist hellbraun, oft aber auch fast schwarz.

Nach Thomson kommen auf 100 Neuseeländer

87 braune, 10 rothbräuubehe und 3 schwarze

;

schwärzlich war auch der verkommene Stamm

am Üstkap der N'ordinsel. Zeigen nun die Be-

wohner d-'r kleinen Inseln zwischen und nörd-

lich von den Hauptgruppcii meist eine gesättigt

rotb- oder dunkelbraune Farbe, so schwankt

wieder die Skala auf Tahiti von fast europäi-

•") Zu den Quellen bei Waitz 6, 2. SO kommt
jetzl noeb Jüurn. des Mus. liodefr. Heft 2, 1-1 und

die Abbildung.

Kb. .Vj,

•») M U> . liodefr. 1, 31.

schein Weiss Weiber von Hualieine; Vornehme

auf Tahiti) durch helles Gelbbraun bis Dunkel-

und Olivenbraun, welche letzteren beiden Scliat-

tirungen unter dem Volke die verbreitetste ist.

Einzelne Individuen sind auch hier fast schwarz,

und so namentlich oft diu dunklereu Raiateaner.

Sehr dunkel sind die l'aumotuancr : braun wie

Spanier, einzelne heller, andere dunkler, die

Osteriusukner; gauz dieselben Schwankungen

wie auf Tahiti zeigen sich auf Nukuhiva, wo

Kupferbraun gleiclifalls die herrschende Farbe

ist, fast weisse Leute nicht, selten sind, nament-

lich unter den nicht Exponirten, welche auf

sonnigen Schiffen sufort dunkler wurden, wie

umgekehrt Paumotuaner, auf das schattige

Tahiti verpflanzt, nach Moerenhout sich heller

färbten. Auch die Farbe der Ilawaier schwankt

zwischen ledorgelb und holl-olivcnfarb bis zu

dunklem Negerschwarz, welches die Bewohner

besonders scliattenloser Gegenden zeigen. Im

Allgemeinen sind die Ilawaier dunkler als

Tahitier und Kukuhiver, indess waren Behr

helle Menschen durchaus nicht selten, und

namentlich zeichneten sich die Fürsten durch

lichte Färbung aus. Rothe der Wangen zeigt

sich im ganzen Ozean, wenn auch nicht bei

allen Individuen.

Halten wir, nach ziemlich mühseligem Wege,

nun einmal innc, um einen Rückblick und Um-
blick zu thun, so finden wir

1) bei allen diesen Völkern den gleichen

Farbenton, ein röthliches Braun, als Grundton;

2) bei allen eine ganze Reihe von Scbatti-

rungen, und zwar von ledcrfarb nnd noch beller

bis zum röthbehen Schwarz oder tiefen Dunkel-

braun. Hier scheint es uns wichtig, dnss in

manchen Gegenden Australiens die Kinder leder-

gelb geboren werden, welche Farbe dann erst

später in Schwarzbraun nachdunkelt. Denn

daraus folgt doch ganz klar, dass die dunkle

Farbe der Australier mit dem helleren Grund-

ton, wie er in Malaiaien vorherrscht, verwandt
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haben, ja unter bestimmten Umständen auch

wohl wieder in erstero übergehen kann.

Alle hierher gehörigen Rassen sind, was die

Farbe angeht, äusserst variabel; je variabler

indes*, jo extremer sie gefärbt f«ind. So finden

sich unter den meist Bchwärzlichen Australiern

braune, kupferrothe und ledergelbe Stamme;

neben den vielfach schwärzlichen Melanesien!

auch gelbe, braune, rothe .Stämme ; neben den

schwärzliche« AmhoineRen und liandanesen

gelbe und dunkelbraune Dschilolesen
,

kupfer-

bronne Goramesen, gelbbraune HUdostinsulaner :

den UcUgelben Maoris braune, rothe,

Icnscken u. s. w. Am glcichnuissig-

sten gefärbt find die Mikronesier, dann die

Polynesier; die '(bei übrigen Stämme haben

gleichmütig starke Schwankungen.

3) Die dunkelste Färbung herrscht im All-

gemeinen im Süden und Osten des Gebietes,

während der Westen entschieden heller ist.

Allerdings färbt sich der äusserst» Westrand,

Malakka, Atjin, wieder dunkler, ebenso wie

auch die Ilovas auf Madagaskar olivenfarb, die

.Hakalaver, diu sich freilich mit Hantueleinenten

gemischt haben , dunkelschwarz sind ; und ein

dunklerer Streifen zieht sich von Neuholland

zwischen dein dunkleren Osten und dem helleren

Westen her, die Papuas von Neuguinea, von

Luzon, die dunkeln Ainboincsen. Sehr deutlich

verdunkelt sich die hellere Farbe des Westens

nach dein Osten zu , wie die Bewohner der

Key-, der Aru-Insoln u. a. w. deutlich zeigen.

4 ) Im Allgemeinen sind die gröasten Stämme

auch die dunkelsten, der Osten grösser und

dunkler als der Westen; und die Atjinesen,

die dunkelsten Malawier, haben zugleich das

als läge der tahitischen Volksmacht: „Wie

dunkel dieser Hann ! Der hat starke Knochen

!

u

eine gewiss« Wahrheit zu Grunde. Doch gibt

es bedeutende Ausnahmen , vor allen Dingen

in Melanesien, wo z. b, diu Aetas schwärzlich

ö) Von vielen dieser Stämme macht man

im Allgemeinen ein falsches Bild, indem

die Australier und Mclanesier dunkler, die

Malaisier oft heller denkt, als sie vielfach sind.

Kupferrothe Australier und Mclanesier sind

nicht selten, eWnso wenig schwarzbraune

Malaisier. Die Bezeichnung r ozeanische Neger*

fällt dadurch von selbst.

6, Daher darf man auch die

dunklen oder hellen Individuen, welche

zwischen allen diesen Stämmen zerstreut findet,

nur für zufällige, d. h. unerklärliche, spontane

Variationen des ursprünglichen Farlientons

lialten: uud dieser scheint ein kruftiges Hell-

7i Es lassen sich eine ganze Ueihe von

äusseren Ursachen für die Veränderlichkeit der

Farbe aus dem von uns Gesagten zusammen-

stellen. Bergltewobnei- sind meist (nicht aber

ausnahmslos) heller als Bewohner des Tieflande«;

bessere Pflege, reichlichere Nahrung, Schutz

vor den Unbilden des Welter«, des Sonnen-

brandes, Alles bleicht die Haut. Daher sind

auch die bedeckten Hautstellen heller. Hier-

mit hängt auch zusammen, das» die Jugend

im gcaammten Gebiete heller ist, als das Alter;

denn die jugendliche Haut Ut minder und vor

allen Dingen noch nicht so lange den äusseren

Kinflüsseu ausgesetzt, als die Haut der Er-

wachsenen. Die Frauen lubeu vielfach mehr im

Hause, im Schatten, und daraus begreift »ich ihre

grossere Helligkeit, aber nur zum Thcil: viel-

fach scheint auch bei den stets minder grossen

Weibern eine zartere Beschaffenheit der Haut,

des ganzen Leibes uud seiner Ernährung mitzu-

wirken. Auch wollen wir nicht vergessen, daas

A. B. Meyer's malaiischer Diener sofort dunkleren,

nicht aber hellereu Teint bekam, wenn w inelirere

Tage im Walde— also in schattiger Gegend —
gejagt hatte, dagegen wieder heller wurde,

wenn er ruhte."«! Die grössere Helligkeit der

Fusb- und Handfläche ist nicht Mos Folge von

»•) a. ». 0, 14
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der stärkeren Abnutzung der Haut an diesen

Stellen, sondern liegt auch in der Ernährung

derselben hegrundet ; zeigen doch auch Wide

Stillen keine Flaumhaare, keine Anlage von

Haarbiilgen. Die Haut de« Gesichtes M, wie

bei den Europäern, so auch hei diesen Stammen

überhaupt dünner; daher sich denn überall im

Gebiete bei verschiedenen Stämmen und Indivi-

duen das Ruth der Wangen steigt; daher die

Makassaren r.. lt. jene „eigenthiimlirh frische

Gesichtsfarbe" hal len. welche Trndeskant Eav 11 "
i

an ihnen rühmt; daher die Neuguinccr an der

Maclayküste und ebenso auch, narh verschie-

denen Abbildungen, die Eingeborenen des

Westens der Insel die helleren Gesichter haben.

Pa.«s wir damit die Ursachen, auf die es der

Anthropologin schliesslich ankommt, nicht auf-

gedeckt haben, ist uns sehr wohl bewusst:

denn das Warum aller genannten verschiedenen

Ursachen bleibt, damit völlig unerklärt. Uns

alier genügt es, gezeigt zu haben, wie in der

Hautfarbe zwischen allen genannten Stummen

ein wesentlicher Unterschied nicht liesteht.

Hierzu kommen nun noch einige andere

zwar einzelne, aber höchst merkwürdige Ucher-

cinstimmungen. llory de St. Vincent' lh
) macht

darauf aufmerksam, dass bei vielen maluisischcn

Völkern — nicht bei den Malaien im engeren

Sinne, wie Waitz ll9
'| Bory's Worte auflasest —

das Innere des Mundes bis zum Gauinen hin

eigentümlich violett sei, und dass auch Frey-

cinet diese Erscheinung — welche nicht durch

Betelkaucn veranlasst ist — beobachtet habe,

doch mit der ausdrücklichen Bemerkung, dass

sie nicht überall vorkomme, z. Ii. nicht bei den

Eingeborenen der Philippinen. Ilory hatte die-

selbe- Eigmthümlichkcit. bei einigen spanischen

Lauten bemerkt , bei welchen er deshnlb eine

Beimischung peruanischen oder mexikanischen

Blutes vermuthete; ebenso fand er sie bei Damen

auf diu Maskarenen, welche einen »ehr zarten

Teint hatten. Sie scheint also veranlagt zu

sein durch besondere Zartheit der Schleimhäute,

welche da« Blut stärker durchscheinen lässt.

Allein ganz dieselbe Erscheinung findet sich in

Neuholland; wenigstens versichert Peron, dass

die Eingeborenen der australischen Bucht

sehwaizgefarbte Schleimhaute der Rachenhöhle

hätten. Umgekehrt freilich fanden Quoy nnd

Goimard an König Georgs Sund das Zahnfleisch

der Eingeborenen außergewöhnlich bell gefärbt.

Von verschiedenen (regenden Australien«

wird ferner berichtet , dass die Eingeborenen

einen höchst widrigen Uautgcruch hätten,

welcher selbst den Thieren unangenehm wäre.

So erzählt Cnnningham von Botnnybai, Kohler

vom Viucentgolf. Merkwürdigerweise wird ganz

dasselbe von sehr weit abwohnenden Malaion-

völkern angegeben, von den Drang Benua und

den Mintira, welche beide ziemlich uncnltivirte

Stämme der Halbinsel Malakka sind.

Auch die Textur der Haut scheint ziemlich

gleichmässig zu sein. Maclay 180
) bemerkt aus-

drücklich, dass die Haut der Papuas vom öst-

lichen Neuguinea sich durch grössere Rauhig-

keit. durchaus nicht von der europäischen

unterscheidet ; denn dass die Haut exponirter

Mensehen rauher anzufühlen sei, als solcher,

welche sieh und ihre Haut vorsichtig pflegen,

köuno doch kein Rasscnmcrkmal »ein. Gewiss

nicht ; und diese seine Anmerkung ist uns von

grosätem Wert he, weil sie Anderes bestätigt.

Denn n> lesen wir bei Williams und Calvert: 11")

.Die eigen thümlichu Rauhigkeit der Haut,

welche den Fidschis eigen sein soll, ist bemerk-

licher unter den minder cultivirten Stammen

des Innern, wo man auf Baden und Oclun de»

Körpers geringere Sorgfalt verwendet^. Dies

scheint so ziemlich dasselbe zu sein. Ebenso

beobachtete Cook grössere Weichheit und Fein-

heit der Haut l>ei den vornehmeren Tonganern,

»') Bei Waitz f., 1. Mi.'.

") L-botnme. 2. e<l. 1*27. I, 2*0 f.

»") 5. 1, Bl.

'«i a. a. 5.

»'I ». a. <>. >tl.
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grossere Rauhigkeit derselben beim geringeren

nnd exponirteron Volke, namentlich an den

unbedeckten Körperstallen. Ob wir aber nicht,

wenn gleich keine besondere Rauhigkeit, der

Haut rieh vorfindet , von welcher nirgends aus dem

Gebiet« anders berichtet wird, als dass sie hervor-

gerufen Rei durch mangelhafte Pflege; ob wir

nicht papillenreichero Beschaffenheit der Haut,

wie sie die Neger haben, auch hier, wenigstens

bei einzelnenVölkern finden? So sagt A. B.Meyer

von den Papuas der {ieelvinkbai. 1 **) ihre Haut

sei weich und faxt sammetartig anzufühlen, wo

sie gepflegt werde, was freilich auf jene An-

gabe Maclay's und der Fidschimiasionare hinaus-

sammeturtig, auch wenn sie noch so sehr ex-

ponirt wird. Und so scheint es Meyer selbst

aufzufassen (S. 18). R. Förster 133
) aber be-

merkt ausdrücklich, dass die Haut der Tan-

fiihlen sei; und weich und glatt nennt er die

der Mallikollesen ' * l
j (neue Hebr.). Dies letztere

scheint nicht für eine sehr papillenreicho Haut

zu sprechen, und so nonnt auch Cook lir
') die

tahitischo Haut glatt und weich. Dass auch

die Haut der Malaisier zart und glatt ist,

wird öfters von den Reisenden erwähnt und

schon durch die durchscheinende Wangenröthe

bewiesen, welche wir im ganzen Archipel fanden.

Es scheint also kein wesentlicher Unterschied

der verschiedenen Stimme in Bctrefl der Haut-

l>eschaffenheit zu beistehen.

Man kann diese Frage nicht völlig abhan-

deln, ohne über die Beschaffenheit des Körper-

haares, überhaupt der Behaarung dieser Völker

zu reden. Allein da dieselbe gleichfalls eine

•ehr ausfuhrlich eingehende Besprechung er-

heischt, so brechen wir hier des Räume» halber

unsere Betrachtung ab, um dieselbe später

wieder aufzunehmen, indem wir nur noch b<-

ruerken, dass Haare, Schadelbau und Gesichts-

bildung noch deutlicher aU alles bisher Er-

wilhnte fiir die Rassen-Einheit der genannten

Völker zu spreche» scheint.

Internationale Gartenbau -Ausstellung

zu Amsterdam.

Die Conimission zur Leitung nationaler und

internationaler Gartenbau - Ausstellungen im

Industrie-Paläste (Paleis voor Volksvlijt) zu

Amsterdam hat den lieschluss gefasst, im Ver-

eine mit den in Holland gegründeten Gartenbau-

Gc«ellscliaften und auswärtigen Vereinen und

Instituten im Jahre 1976 dort eine inter-

nationale Gartenbau -Ausstellung in grossem

Sie 2. u. 3. Abhandlung des 37, Bandes

der Nova Acta:

Dr. Adolf Engter: L'cber Begrenzung und

systematische Stellung der natürlichen

Familie der Ochnaceau. 3'/* Bog. Text

u. 2 Kpftfln. (Preis 2 Rmk.), und

Dr. Gustav Compter . Ein Beitrag zur fossilen

Keupcrflora. l'j Bog. Text u. 2 Doppel-

tafeln. (Preis 2 Rrak.\

sind erschienen und durch die Verlagsliandlung

von Fr. Frommanu in Jena zu beziehen.

«*) a. a. 0. 16.

a
) Reise uns d. Welt 3, bi.

>«) 3. 12.

'•») Bei Hawkesworth Schiller) 2, 1S5.

abtMchU.M» 4» Jl SHn Uli. Df»ck •»> I. Bl,. t l..n«nu « S„ba la Dr~A—.
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NUNQUAM OTIOSUS.

LEOPOLDINA
AMTLICHES ORGAN

DER

KAISERLICH LEOPOLDINISCH -CAROLINISCHEN DEUTSCHEN
AKADEMIE DER NATURFORSCHER

HERAUSGEGEBEN l'NTKR MITWIRKUNG DER SKKTIONSVORSTÄNPE VOM PRÄSIDENTEN

Dr. W. P. G. Behn.

Dresden. Heft XL — ». 7—8. April 1875.

labalt t Amtliche Mittbeilungen: ItCTtsion der akademischen Rechnung für 1974. — Wahl eine«

dritten Vorstandsmitgliedes der botanischen Fachseküon — Wahl des Vorstandes der Sektion
für Mineralogie und Geologie. — UUdung der Farlisektiouen. — Krjcbniaa der Adjunktenwahl
im 11. Kreise. — Ergebnis* der Wahl des Vorsunde» der Sektion rar Zoologie und Anatomie.
— Beiträge nur Kasse der Akademie — Veränderungen Im Personalbestande der Akademie. —
Sonstige Mittheilungen: Eingegangene Schriften. — C. Bruhns: Fragen und Beschlüsse
des permanenten Comite'B des ersten internationalen Meteorologen-Congresses in Wien 1873. —
Societi Adriatira di Scienze natural!. — Geograph, Gesellschaft zu Cairo. — Mittel gegen die
Phylloxera. — Literarische Anzeige.

Amtliche Mitthelluiigeii.

Revision der akademischen Rechnung für das Jahr 1874.

An das Adjunkten-Collegium

der Kai*. Leop.-Carol. Deutschen Akademie der Naturforscher.

Die Unterzeichneten haben »ich dem ihnen gewordenen Auftrage, die Revision der

Rechnung der Akademie für daa Jahr 1874 zu übernehmen, unterzogen und dabei dieae Rech-

nung für richtig befunden.

Dreaden, nm 17. April 1875.

Geh. Med.-Knth Dr. Morbach. Theodor Kiwch.

Leop. XI 7
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Engere Wahl eines dritten Vorstandsmitgliedes der botanischen Faohsektion.

Die unterm 28. Februar und 1. März d. J. ausgeschriebene Wahl dreier Vorstands-

mitglieder der botanischen Fachsektion hat, wie das vom Notare, Herrn Dr. A. ß. Stübol,

aufgenommene Protokoll (Leop. XI, p. 36} ausweist, nur für zwei Erwählte die erforderliche

absolute Majorität ergeben, und ist nach § 30, Abs. 7 d. St. eine engere Wahl zwischen Herrn

Geh. Med.-R. Prof. Dr. Goeppert in Breslau und Herrn ProT. Dr. X. Pringsheitn iu Berlin,

welche nach den Gewählten die meinten Stimmen erhielten, notbweudig geworden. — Am heu-

tigen Tage sind die entsprechenden WahlauiVordenwgen und Stimmzettel ausgefertigt, und er-

suche ich die Herren Theilnehmcr der botanischen Fachsektion, letztere ausgefüllt und unter-

schrieben baldmöglichst und spätestens bis zum Ii». Mai 1875 an den Unterzeichneten zurück-

senden zu wollen.— Sollte ein den Adjunktenkreisen angehörender Theilnehmcr der botanischen

Sektion beim Empfang der gegenwärtigen I-eopoldina-Xummer diese Sendung noch nicht em-

pfangen haben, so bitte ich, eine Nachbildung von dem Bureau der Akademie zu verlangen.

Dresden, den 20. April 1875. Dr. Belm.

Wahl dreier Vorstandsmitglieder der Fachsektion für Mineralogie und Geologie.

Die Einsendung von Vorschlägen zur Wahl des Vorstandes der Sektion für Mineralogie

und Geologie hat deu Unterzeichneten in den Stand gesetzt, die direkten Wablauffordcrungen

und Stimmzettel auszufertigen , und ersuche ich die Herren Theilnehmcr dieser I* achsektion,

letztere ausgefüllt und unterschrieben baldthunlichat und jedenfalls vor dem 15. Mai 1875 au

das Präsidium zurücksenden zu wollen. — Den Adjunktenkreisen angehörende Theilnehmer der

Sektion für Mineralogie und Geologie, welche beim Empfange der vorliegenden Leopoldina-

Xummer diese Sendung noch nicht empfangen haben sollten, bitte ich, eine Xachseudung vom

Bureau der Akademie zu verlangen. —
Dresden, den 25. April 1875. Dr. Behn.

Bildung der Fachsektionen.

In Verfolg der in der Leop. XI, p. 1, 18 und 34 begonnenen Bildung der Fachsektionen

sind nachstehend die Theilnehmer der Sektion für wissenschaftliche Medizin zusammengestellt,

und ersuche ich dieselben, die Akademie mit Vorschlägen zur Wahl der drei Vorstandsmit-

glieder versehen zu wollen, nach deren Eingange eine direkte Wahlaufforderung erfolgen wird.

Mitglieder, welche noch Fachscktiunen beizutreten wünschen, bitte ich, mich rechtzeitig

davon in Kenntnis* setzen zu wollen , da sonst in zweifelhaften Fällen angenommen werden

wird, dass sie es vorziehen, keiner Fachsektion sieh atizuschliessen. —
Dr. Behn.

Theilnehmer der Sektion illr wUsensriinMU-he Medizin (IX),

Herr StaaUrath Prof. Dr. G. B. v. Adclmann in Berlin.

„ Dr. K. W. Arnoldi, Districtsarzt in Winningen.

, Dr. med. Hermann Beigel in Wien.
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Herr Professor Dr. Eugen Boeckcl in Htrassburg.

n Dr. Ernst Brand, prakt. Arzt in Stettin.

„ Dr. G. A. R. U. brehmer in Görbendorf b. Friedland.

„ Geh. Rath Dr. M. J. 0. v. Chelius, Professor der Chirurgie in Heidelberg.

„ Geh. Mediz.-Rath Dr. E. A. Coceiun, Professor der Augenheilkunde in Leipzig.

„ Obcr-Mediz.-Ratb Dr. 0. Dom rieh, Leibarzt in Meiningen.

„ Dr. T. v. Dusch, Professor der Medizin in Heidelberg.

r Sanitätsrath Dr. J. A. A. Erlenmeyer, Director d. Heilanstalt Bendorf b. Coblenz.

„ Geh. Med.-R. Dr. II. Eulenberg, im Min. d. geistl.. Unterr.- u. Med.-Angei. in Berlin.

„ Geh. Mcd.-R. Dr. C. L. A. Fiedler, Stadtkrankenh.-Oberarzt u. I^ibarzt in Dresden.

„ Geh. Med.-R. Dr. F. T. Frorichs, Professor der Medizin in Berlin.

„ Geh. Med.-R. Dr. R, Günther in Dresden.

„ Dr. med. Ferd. Hebra, o. Professor der Dermatologie a. d. Universität in Wien.

, Dr. P. F. H. Klencke, prakt. Arzt in Hannover.

„ Dr. med. Ernüt Leyden, Professor der Pathologie und Therapie in Strasburg.

n Dr. med. Ernst Luchs, Badearzt in Wannbrunn.

„ Geh. Med.-R. Prof. Dr. P. M. Morbach in Dresden.

„ Hofrath Dr. Job. Wilhelm Müller, Professor der pathol. Anatomie in Jena.

„ Dr. M. v. Pettenkofer, Professor der roediz. Chemie in München.

„ Med.-R. Dr. J. PreysB in Wien.

„ Geh. Med.-R. Dr. J. Radius, Professor der Hygiene u. Pharmakologie in Leipzig.

„ Geh. Med.-R. Dr. H. Reinhard, Präsident d. Undes-Mediz.-Colleg. in Dresden.

„ General- u. Corpsarzl Prof. Dr. C. Ch. A. L. Richter in Dusseldorf.

„ Geh. Hofrath Dr. F. J. Ried, Professor der Chirurgie in Jena.

„ Frof. Dr. Franz R in eck er, Director d. Poliklinik in Würzburg.

„ Hofrath Dr. C. Freiherr v. Rokitansky, Professor der pathol. Anatomie in Wien.

„ Dr. K. H. Schauenburg, Kreispbysikus iu Quedlinburg.

„ Dr. med. 0. E. Schüppel, Professor in Tübingen.

„ Geh. Hofrath Dr. B. Schultze, Professor der Gcburtshülfe in Jena.

„ Dr. F. Seitz, Professor der Medizin in München.

„ Dr. J. R. Keligmann, Professor der Geschichte der Medizin in Wien.

„ Professor Dr. F. L. J. Sichelt, Director der Irrenanstalt in Jena.

„ Med.-R. Dr. II. Sonncnkalb, Professor der Medizin in Leipzig.

r Dr. G. A. Spiess acn., prakt. Arzt in Frankfurt a. M.

„ Dr. M. Ti et t eiihacher, prakt. Arzt in München.

„ Dr. A. F. v. Trültsch, Professor in Würzburg.

„ Dr. J. B. UHcrsberger, vorm. Herz. I Luchtenberg. Lei'.-arzt in München.

„ Geh. Med.-R. Prof. Dr. R. Yircbow in Berlin.

„ Geh. Med.-R. Dr. E. E. L. Wedel, Leibarzt in Jena.

B Hofrath Dr. J. Wildberger, Director der Orthopäd. Anstalt in Bamberg.

„ Dr. med. F. A. Zenker, Professor der pathol. Anatomie in Krlangen.

„ Dr. F. V. Zillner, Director der Irreniuistalt in Salzburg.

7'
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Ergebniss der Adjunktenwahl im 11. Kreise (Prov. Sachsen nebst Enclaven).

Nachdem in der Leopoldin« XI, p. 33 die Ausschreibung der Adjunkteowahl für den

11. Kreis, welcher, durch Aufnahme neuer Mitglieder ergänzt, nach § 17 (Anm.) d. 8t zur

Wahl eines Adjunkten berechtigt ist, öffentlich angezeigt, der Schluss der Wahlperiode auf

den 16. April festgesetzt und die dem Kreise angehörenden Mitglieder, welche etwa die direcU»

Wahlaufforderung nebst »Stimmzettel nicht empfangen hatten, ersucht waren, eine Nachsendung

von dem Bureau der Akademie zu verlangen, wurde am 17. April 1875 zur Auszahlung der

eingegangenen Stimmzettel geschritten, welche nach dem von Herrn Notar Dr. A. B. St übel

aufgenommenen Protokolle folgendes Ergebniss hatte

:

Von den 13 Mitgliedern, welche der 11. Kreis gegenwärtig zählt haben 12 ihre Vota

abgegeben und davon sind

11 auf Herrn Geh. Reg.-R. Prof. Dr. Hermann Knoblauch in Holle und

1 „ „ Geh. Med.-R. Prof. Dr. Alfred Volkuiann in Halle

gefallen, so dass entsprechend § 30, Abs. 4 der Statuten

Herr Geh. Reg.-R. Prof. Dr. Heraann Knoblauch

zum Adjunkten des 11. Kreises erwählt worden ist. —
Derselbe hat die Wahl angenommen, und erstreckt weh seine Amtsdauer bis zum

17. April 1885. -

Dresden, den 24. April 1875. Dr. Behl».

Ergebniss der Wahl dreier Torstandsmitglieder der Sektion für Zoologie

und Anatomie.

Die in der Lcopoldina XI, p. 34 mit dem Schlusstcrmtue des 20. April 1675 aus-

geschriebene Wald dreier Vorstandsmitglieder der Fachsektion ftlr Zoologie und Anatomie hat

nach dem von dem Notar Herrn Dr. A. B. Stübel darüber am 22. April d. J. aufgenommenen

Protokolle folgendes Ergebniss gehabt

:

Von den 67 Theilnehmcrn. welche z. Z. diese Sektion' bilden, haben 53, mithin mehr

als ein Dritttheil, sich bei der Wahl betheiligt. Jeder der Wahlberechtigten hatt« drei Vota

abzugeben, und würde hiernach bei 53 Abstimmenden die Gesammtzahl der Vota 159 betragen.

Da jedoch einer der Herren Votanten nur 1 Votum abgegeben, ein anderer einem der Sektion

für Zoologie und Anatomie nicht beigetretenen Mitglicde der Akademie seine Stimme gegeben

hatte, so reducirt sich die Zahl der abgegebenen gültigen Vota auf 15«. — Von diesen sind

48 auf Herrn Professor Dr. C. Tb. von Siebold in München,

43 „

31 „

10 „

10 „

7 .,

2 „

1 .,

1 ..

„ Professor Dr. R. Leuckart in Leipzig,

„ Geh. Hofrath Prof. Dr. C. Gegenbaur in Heidelberg,

„ Hofrath Prof. Dr. A. Kölliker in Wttrzbnrg,

„ Professor Dr. F. H. Tr ose hol in Bonn,

Staatgrath Prof. Dr. A. E. Grube in Breslau,

Ob.-Med.-R. Prof. Dr. F. G. J. Henle in Göttingen,

„ Geh. Hofrath Prof. Dr. F. Arnold in Heidelberg,

Professor Dr. Th. L. W. v. Bise hoff in München.

Digitized by Google



53

1 auf Herrn Professor Dr. J. V. Carus in Leipzig,

1 „ „ Professor Dr. E Hacek e) in Jena'und

1 ,, ., Professor Dr. W. Peters in Berlin.

156.

Da die nach § 30, Ab«. 4 d. St. zur Gültigkeit der Wahl erforderliche absolute

Majorität bei 53 Abstimmenden 27 beträgt, so haben die zuerst genannten drei Thcilnehmcr

der Sektion diese absolute Majorität erlangt, und sind daher die Herren

Professor Dr. C. Th. von Siebold in München,

Professor Dr. R. Lenckart in I*ipzig und

Geh. Hofrath Prof. Dr. C. Gegenbaur in Heidelberg

m Vorstandsmitgliedern der Facbsektion für Zoologie und Anatomie erwählt. —
Inzwischen hat Herr Professor von Siehold unterm 25. d. M. der Akademie leider

angezeigt, dass, da er sich wegen seines Alter» nnd zunehmender Berufsgesohaftc bereits von

allen Xebenarlwiten nnd Ehrenposten frei gemacht habe, er Buch nicht im Stande sei. die auf

ihn gefallene Wahl anzunehmen, so dass auch för diese Facbsektion eine zweite Wahl statt-

finden mus». —
Dresden, den 30. April 1675. Dr. Behn.

Beiträge zur Kasse der Akademie.

April 2. Von Hrn. Apotheker Tb. Kirsch in Dresden, Beitrag für 1875 ... 6 Rmk.

1» 5. •» '1 Prof. Dr. Bischoff in München, desgl. für 1875 6 ,

- 7. - Bürgermeister Dr. G. H. Kirchenpauor in Hamburg. Eintrittsgeld 30 r

8. t» (I 6 ,

n 8. t* Dr. Ed. Rüppel zu Frankfurt a. M., desgl. für 1875 . . . 6 -

H 8. II 6 .

13. - Prof. Dr. Julius Bernstein in Halle, Eintrittag. n. Beitr. f. 1875 36 ,

- 14. - Geh. K. Prof. Dr. Gegenbaur in Heidvlberg. Beitr. f. 1875 u. 76 12 ,

n 16. 6 ,

> 22. Oberbergr. Prof. Dr. K. W. Gümbel in München, Eintrittsgeld 30 „

24. * 1 Geh. Sanit.-R. Dr. H. Wolff in Bonn, Beitrag für 1875 . . 6 ,

26. •>

- 28. Frof. Dr. Moebius in Kiel, desgl. für 1875 u. 76 .... 12 Rmk.

Dr. Behn.

Veränderungen im Personalbestände der Akademie.

Xeu aufrenouimene Mittileder:

No. 2152. Am 7. April 1875: Herr Dr. jur. utr. Gustav Heinrich Kirchenpaner, Mitglied

nnd p. t. Präsident des Senates der freien und Hansestadt Hamburg, Landherr von

Ritzebüttel, Bevollmächtigter zum Bundesrathe des Deutschen Reiches, Vorstand der

Verwaltungsabtheilungen für da« Unterrichtswesen und für Handel und Gewerbe zu

Hamborg. — Zehnter Adjonktenkreis. — Fachsektjon 6 für Zoologie und Anatomie.
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No. 2153. Am 13. April 1875: Herr Dr. med. Julius Bernstein, ord. Professor der Physio-

logie an der Universität zu Halle a. S. — Elftor Adjunktenkreis. — Fachsektion 7

für Physiologie. —
No. 2154. Am 22. April 1875: Herr Oberbergrath Dr. Karl Wilhelm Gumbel, Vorstand des

geognostischen Bureaus beim Obcrbcrgarotc. H. Professor der Geognosie an der

Universität, Coiiservutor der gcognostisch-minerulogiitchen Sammlung des kgl. Poly-

technikums und ord. Mitglied der Akademie der Wissenschaften zu 'München. —
Zweiter Adjunktonkreis. — Fachsektion 4 für Mineralogie und Geologie. —

Gestorben«* Adjuukt:

Am 15. April 1875 au Wien: Herr Ministerialrat!, Dr. Anton Schroetter, Ritter von Kristelli,

Generalsekretär der Akademie uud Sekretär der math.-nat. Classe, Direktor der

Münze und früher Professor der Chemie am Polyteehuikuui zu Wien. — Aufgenommen

den 16. September 185«; cogn. Kunkel. Adjunkt seit dem 20. Dec. 1857. —

Gestorbene Mltjrlleder

:

Am 2. Mai 1874 zu Basel: Herr Dr. Carl Friedrich Meisner, ord. Professor der Botanik und

Lector der Zoologie an der Universität zu Basel. — Aufgenommen den 15. Octbr,

1841; cogn. J. J. Koemer. —
Am 7. März 1875 zu I^ondon : Herr Dr. John Edward Gray, Direktor (Keeper der zoologi-

scheti Sammlungen des britischen Museums zu I-ondon. — Aufgenommen deu 2. Nov.

1864: cogn. Bonpland II.*» —

*l J. E Gray wurde /u Walsall i, .Staffordsbirc), wo sein Vater, Sam. Fred. Gray der Verf. d.

Suppl. to the pbsrmacopoess). Arzt war, im Jahre UOD geboren.

rrsprünglich gleichfalls für den ärztlichen Beruf bestimmt, wandte er sich bald den Natur-

wissenschaften zu und veröffentlichte im Alter von 21 Jahren sein erstes Werk (A natural arrnngement

of british plant« etc. Lund '.' Vol. h"), das die Einführung des natürlichen Systems in England

wesentlich forderte. Diese Arbeit die Tritzel in seinem Thesaurus dein Vater zuschreibt, der wohl

Mitarbeiter »an. verbunden vielleicht mit zu absprechenden t'rtlieilen über Anhänger des Einneischen

Systems, scheint ihm indes« die (iunst der I.inneau Society entzogen zu haben. Er wurde, obgleich ton

sehr angesehenen Gelehrten UTgesehtugcn , nicht aufgenommen und nnisste in Folge davon auch den

zoologischen Chili iso hiess damals die spätere Zoologicai Sooft) ) verlassen, dem er sich bereits an-

geschlossen hatte, der aber, noch ein Anhang der Linn. Soc., fdr seine Theilnehmer die Mitgliedschaft

der letzteren voraussetzte. Kieser Misserfolg krankte nnd verbitterte den jungen, eifrigen Naturforscher

und wurde auch wohl dann nicht ganz > erschmerzt . als er längst einer der Hauptträger der inzwischen

selbständig gewordenen Zool. Sor. geworden war: »ein Benehmen blieb wenig geeignet, Fcnierstehende

zu gewinnen, und nur Die, welche diese schroffe Aiusenseite zu überwinden wussten, fanden in ihm einen

warmherzigen, gütigen, scharfsichtigen und treuen Freund. — Im Jahre 1S24 wurde Gray Assistent bei

der naturhislorisclieu Abtheilung des britischen Museums und IKK), als Nachfolger des Mr. L'hildren.

Direktor (Keeper) der zoologischen Sammlung, eine Stellung, die er erst wenige Monate vor seinem Tode

niederlegte und für die er ganz besonders befähigt war. Mit einer unglaublichen Arbeitskraft begabt, hat

er diese Sammlungen, zum Theil unter schwierigen Verhältnissen, zu einer alle anderen ähnlichen Samm-
lungen der Welt überragenden Stellung erhoben. — Auch als Schriftsteller hat J. E. Gray I.'nglaubhches

geleistet: man schätzt die Zahl seiner grosseren und kleineren Schriften und Mittheilungen auf weit über

lOt'O. (Die Siientitic l'apers zählen von den in ihren Bereich fallenden bis zum Jahre 1863 genau 500

auf.) Gray gab in diesen Artikeln den augenblicklich gewonnenen Standpunkt und war bei dem rascheu

Wachsthum seiner Sammlung und »einer Kenntnisse häutig genothigt. die kaum verkündeten Ansichten
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IC. April 1875 zu Brüssel: Herr Üeheiraroth Dr. Heinrich Chri»toph Rieken. königl.

Belgischer Leibarzt zu Brflfsel und Godesberg. — Aufgenoron.rf! den 15. Ott. 1841;

cogn. Weickart I. —
Dr. Behn.

Eingegangene Schriften.

(Fortsetzung vom 1.1. Oft. bis IT.. N.,v lh74.)

Mejer. Dr. Ad. Beruh. lieb, d. NVpritos

d. Pliilippinen. S.-A. Batuvia 1673. 8".

— Not. Ob. d. Vögel v. CeltliHS. S.-A.

1673. 8«.

— L'eb. Drcpanornis Albertinii . Trielio-

glossus Joselinae u. Tricliogl. Wilhelniinae n. sp.

S.-A. 1673. 8».

— Ueb. e. neuen Paradiesvogel v. N.-Guinea.

S.-A. 1673.

— l'eb. P«ittacella Brebmii u. modesta Ro».

8.-A. 1874.

— Ueb. neue u. ungenüg. bek. Vögel v.

N.-Guinea u. d. Inseln d. Gelvecuks-Bai. 2— 6'"

Mittb. S.-A. Wien 1674. 8».

— l'eb. drei auf N.-Guinea entdeckte Papa-
geien. S.-A. Wien 1874. 8».

Hopfer, C. Beitr. z. Lepidopt.-Fauna v.

Celebes. S.-A. 1873.

Di Vintschan: Consideraz. int. alla pro-

prietä che posiüedo la saliva umarm mista o

l'urina amana normal« di scoloraro la nalda

d'mnido ji;data. S.-A. Vineto 1874. r<«.

Koch, Dr. Carl. Beitr. z. Kenntn. d. Opi-

lioniden d. Mittelrhoingebietes. S.-A. Offen-

lach 1872. 8°.

— Formen u. Wandelungen d. ecaudaten

Batraebier des Untortuain- u. Ijihngebietes.

Frkft. a. M. 1872. 8».

— Beitr. z. Kenntn. d. nn.v«auisclieu Ar.ub-
nideji. I. S.-A. Wiesb. 1S74. 8".

— Beitr. z. Kenntn. d. Anuhn. N.-AfrikaV.

S.-A. *°.

— Das WcsentJielie <1. Cliii opteren. Mit

2 Tat'. S.-A. Wiesli. 1865. 8».

Schaafhausen, Dr. H. Ueb. d. Todten-
maske Shukespciue'F. S.-A. 1874. 6«.

Fenzl, Prof. Dr.: Narzissus Clus« Duu.il.

S-A. Wien 1*73. 8«.

— Der Gartenbau ( W.ltnusstcll.-Bericht
)

Wien 1874. 6».

K. X. Gartenbangwell»ch. Wien. Der
Gartenfreund. VI No 8— i». Wien 1673. 8».

Von der K. Akad. d. Wiuentch. Wien:
Reise d. österr. Freg. Novnra um

die Erde.
Naut -ph.vf.ikal Tbl. 1— 3. Abth. m.

Karten. Wien 1862—65. 4°.

Medizin. Thl. ibearb, v Dr. E. Schwarz).

Wien 1861. 4».

Statin -Commerz. Tbl. (bearb. v. Dr.

Carl Schmer). I. u. II. Bd. Wien
18Ö4—65. 4°.

Botanischer Thl. ("bearb. v. Dr. E. Fenzl .

1. Bd. Wien 1870. 4°

v. So herzer: I-as historias del Origin de

los Iiulios de Quatemala por F. Ximenez.

Viena 1857. 8°.

ru moditiciren oder zu widerrufen. Man hat ihm dies oft zum Vorwurfe grnia.L.t, und es entzieht »einen

Schriften in der That die erwünschte Zuverlässigkeit. Aber man vergesse doch nicht, das* es eine last

natürliche Folge seiner fieberhaften Tbaiigkeit und seiner unermüdlichen Beschäftigung mit den im

grossten Maassstahe wachsenden Schauen der ihm anvertrauten Sammlungen war. die viele andere Natur-

forscher vtlllig Überwältigt hal>en wurde. Zu Weihnachten 1B74 (iberliesä er, last 75 Jahre alt. seine

Stelle unserem Landsmanne Dr. Günther und genosa nur wenige Monate der wohlverdienten Müsse.

Er binterlässt keine Kinder, aber eine den Zoologen woldbekannte Wittwo, Maria Emma Gray, die

Verfasserin der Figur« »f molluscous aninmls, die diese umfangreiche Arbeit anfangs nur zur tuerstmz-
ung der Studien ihres Gatten unternahm. —
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(Tom 19. Nor. bi» 15. De«. 1874.)

Soc geolog. de France, Pari«. Bullet.

I1L 8«r. I. Bd. 1873. Nr. 1—5. — IL Bd.

1874. Nr. 1—5. Pari» 1872,74. 8».

I. Tombeck: Klage« jurass. sup. Häute-
Marne.— Oxfordien et corallieu d. 1. Haute-Marne.
— de Rosein on t : Volcan du cap d'ail. — Periode

Sluviale et Delta du Var. — Meugy: Ceioture NE
u bassin tert. Parisien. — Plateaux d'Uthc. —

Hebert: Etage lithotüque.— Bouvignier: Coral-

Rag de la Meuse. — C'otteau: Oursing juraas. de
la Suiase. — S. 1. geure Tetraddaris. (I Tat ) —
ürad: Format, glaciairca des Vosges. — Janettaz:
Conductibilite des cristaux. — Proprietes therminucs

de« rrislaux. — 0. Stephauegco: Uuateroaire de
la Roumanir. — Alb. Gaudry: Elephas primi-

gemos de l'Alaska. - Osaementa foss. des pro».

Dannubiennes. — Animaux fos». du Mt. Leberon. —
Foasiles quatern. a Louverne. — Coup geolog. du
Mt. L<Sberon. — Geogenie du Cautal. — 1 h. Ebray:
Künraeridien des Pule«. — Cbcmin de fer de Cha-
peauroux a Alais. — Carte agronomique du Rhöne.
— Cluse de Cbabrieres. — Valeur absolue de la

stratifieation. — Velain: Oxfordien et Ncocomien
des Pille«. — de Mercev: S. I'argile a gilex. —
Sauvage et Rigaux: Echinodcrmcs jur. »up.

Boulonnais. (1 laf.) — Ern. Cbautre: Faune
quatern. d. bassin du RbAne. — de Loriol: Jurass.

super, de Sui*se et d'AUemagoe- — de Limur:
Lilbologie de la Bretagne. — Faisan: Oxfordien
et Corallieu du Bas-Bugey. (1 Taf.) — Coquand:
Garuranien des Alpes-Mar. — Bayan: Plumei
d'oiaeaux des gypse« d'Aix. — Chaper: S. I. Pla-

gioptycliui Coquandi — de Saport»: Vegetttiou
pliocene. — Locard: Lea breches osscuses de
Bassia. — Faune d. terrains tert. de la corse. —
Leymcrie: Marbres devon. du Ungtiedoc — de
Rouville: S. 1. permien de l'Henuilt - Alpb.
Favre: Cailloux Impreasioues. — Lory: Strati-

graph. d. alpes graies et cothiennes. {1 Taf.) —
htruet. des niassils centraux des Alpes. (1 Taf.) —
Abich: Constit. gcol. du Bechtaou. — Tardy:
Age de Tammon. polyplorus. — deLapparant:
Crelare du Pay» de Brav.- G Fabre: Submersion
du Mt. Loseres. (I Tat.) — Cornuel: Coite» de
pin foss — Valeur d'une degeript. qui a indique,
il y a cent onze ans, des fos«. il'rau douce daiu le

fer oouth. de Kerry.— Gervais: Urotte de Gour-
dan. — de Reydellet: La phosnhoritc de Beimez.
— Sau vage: Reptile« fossiles. (STaf.)— J. Martin:
Deux epo<pies glaciaires en Bourgogue. — Arnaud:
Pro Iiis geol. dans la rraie du SO. — Gosselet:
Rasaüi houiller du Nord. — Garrigou: Carte geoL
d'une pari- d. P.vrenees. —

II. Pouech: r.leph. foas. detouv. a Pamiers.
— Bleicher: Terrain cretace infer. de 1'Ilerault.— Geologie du Maroc. — Hubert: Eocene inf.

du bassin de Paris, de Belgique et d'Aiiglcterrc. —
Calraires a Moravica et Diphya-Kalk. (1 Taf i

—
Oaie d'Angleterre et de France. - de Chaucour-
tois: Carte du globo en project. gitomon. (I Taf *

— Gaudry: Anthrarotnerium decouv. a Saint-

Menoux (I Taf.) — Travaux srientif, de d'Archiar.— de Billy: Cbalne des Aiguilles-Rougea. — Dc-

bray: Tourbieres da littoral Flamand etc. —
Gosselet: Coucbea a nummolite« laerigaca. (1 Taf.)— Michel Levy: Porphyre« granitoidea de la

Loire. — Roche« eruptive« et granulites, - Leyme-
rie: Terrains aup. de la Montagne-Koire et le«

depöts suprk-nummulitiqnes du baaatn de Carcassone.

il Taf.) — Gryphees et exogyres. — de Lappa-
rant: Saide ei argtle plast. du Vcrmandria etc. —
S. I'ouvrage de Mr. Moisaenet aur lea Filana. —
Peron: Geologie du dept. Tarn-et-Garonne. —
Janettaz: Mineraux des lies alebutiennea. — Pro-
pagat. d. 1. chaleur dans les roebe». — Cotteaa:
S. I. ourains des Antille« Sutfdoises. - Echinides
irrpguliares jurass. — TournouSr: Fossiles mio-
cenes de cabrieres d'aigues. — Fossiles nuramulit.

de Biarritz. — Terrains tertiaires super, de Thexier».

(1 Taf.) — C^quilles des tufa quatern. de la Celle.
— Defrance: Crtne de Morse trouv^ i S.-Mi?De-

bould. - Bayan: Spiropbylon d'Espagne. — Jura
suprricur. (2 Taf ) — Fossiles paUoxoiques de Chine.
(I Taf.i — G. Fabre: Schistea i poaidonie» de la

Loitrre — de Raiucourt: Nouv. capec. du basnin

de Paris (1 Taf.) — E. Chautrc: Nouv. gisemeni
de la Molaase marine k Lyon. — Taruv : Lea
(ilaners et le Soleil. — Deux oscilUtions en Flandre
et eu Emilie. — Artion de la iner a. quelq. roebea.
— Ak«. Origine, Glinst des glacierea miocenea. —
Tb. Ebray: Lias infer. a Cbarücu. - Tunnel de
la Maurbe. — Raecordem. des Calc. Kimm, de Cirin

etc. — E. Vicaire: Constit. phys. du Soleil dan«
sc« rapp. av. la geologie. — de Rosemont: De-
composit. des dotomies. — Ch. Barrois: Faune
manne du terr. boutller du bass. septentr. de hl

France. — L'etage de la Gaize dans le Houlonnais.
— F. Robert: Vo'cans de la Haut-lA)ire —
Parran: Fer oxydule des environi de Coirne —
J. Martin: Epoque glaciaire miocenc en Bour-
gogue — de Saporta et Marion: Les conches
super, k la mollasse du bass. de Tbeziers. (2 Taf.)
— Sau vage: Faune icbtyolog. tertiaire. — Grad:
Souleriineiit de» twres ^»olairea arcti<pie». — de
Tribulet: Crustaccs neoc. du Jura >euchat. et

Vaud. — Coquand: Age des aels de la Moldavie.
— Cornuel: KoasUes ueoc. d'eau douce. \:i Taf.)
— Gorceix: Ile det'os et lumius tert. del'Eubi*.
— Minard; Gifeineuts d'or des Philippines. —
Arm. David: Sur la geologie de la Chine. —
Brongniart: Plantes toss. de Tinkiako. — P.

Fischer; Roche« fossdiferes de Lean-Chan. —
Cb. Barrois: U Craie de Hie de Wight. — de
Saporta: Fignicr quatern. des envir de Paris —
To ucas: L'environ de Toulon —

PhyaUc-medic Societtt, Erlangen. Stzgs.*

Ber. G. Heft. Erl. 1S74. 8°.

Ehlers: l'eb. alte Grabhügel b. Müggendorf.
— Klein: rebertraguiiaj des Paaeafscben Satze«

auf Raumgeometrie — leb, d. allgemeinen Funk-
tionsbegrilf. — Eine neue Art der Ricmann'sehen
Flachen — l'eb e Clas*e binarer Fonnen. —
Gunther: Gesch. d. Pendeluhr vor Huygbena. —
Anwendg. d. Dilferenzialrei btiung auf ehem. Frage«.
— Da» irre«. Siebeneck dei Ulmer Mathemat Faul-
haber. — Hist Not. ub d Lateral Hefraction. —
Fr. Pfäff: Leb. Beweg, u. Wirkg. d. GleU<ber —
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Ueb iL WarmeloituüK d. Eises. — Win trieb: Ver-

suche x. Ciewinn. e. Tonstarkemessers. — W. Kr ahm:
Typische Iiarstellg. bilinearer Formen. — Hilter:
Verhalten v Selen n. Tellur geg concenir. Schwefel-

saure. — Ueb. Eklagit, Amyhutrit. (^uccksilberoleat.

Hilgcr u. v. Gerichten: Srbwefelverbindgn.

d. Selens. — v. Gorup- Rcsancz : Lcucin neben

Asparagin i. d. frische» Safte iL Wickenkeime. —
l.'eli. Ostnithin. — Rees*: l'nanzenrestc aus den
Todtenbänmen von Obertbicht. — Leb Ptircinia

Malvacearum. — Axel Harn ack: L'eb. d. Ver-

wertbung d ellipt. Funktionen f. d Geometr d.

Curven dritten Grades —
K. X. Sternwarte xu Wien. Meteorol.

Beob. 1870 u. 71. (S A.i Wien 1874. 8».

Ver. f. deutsche Nordpolarfahrt in Bremen.

34. Vewamml. 10. Mai 1874. Bremen. 8».

Laube, Gust. C. F.ine Pseudomorphoso v.

Dolomit nach Granat S.-A. Prag 1872. 8°.

— lieb. ein. Mineralien von Mir». (S.-A.)

Prag. 8°.

— Ueb. e. Fuml diluvialer Thierreste in

Elbiftas b. Aussig. (S.-A.) 8".

— Geolog. Bi'obneht. wahr. <i. Reise auf

rl. Hansa u. d. Auicntb. in SiidgrotilniKl. (S -A.)

Wien 1873. 8°.

— Ueb. ein. los?. Echiiiiile» von d. Murray

Cliffs in Südaurtralien. S.-A.i Wien 186«. 8°.

— Ueb. Oolaster. e. neues Echinciden-

gi-achleiht u. d. eocitneii Ablag, v. Matlxt-c in

Ob.-Octerr. i,8.-A. 186'J. 8«.

— Mitth. v. Erzlagerstätten v. Graupen

in Böhmen. S.-A.; Wien 1864. 8°.

— Die Fortschr. a. d. Gebiete d. beschreib.

Naturwiss. in Oesterr. währ. il. letzt. 25 Jahre.

;S.-A.) Trag 1874. 8".

— Z. Krinuer. an Dr. A. E. v. Reust.

Prag 1874. 8°.

— A. d. Vergangenh. d. Joachimsthales.

S.-A. i Prag 1874. 8«.

— Die Echinodermin d. braun. Jura v.

Bahn. M. 2 Tal. Wien 1867. 4<>.

— Die Bivalven d. braun. Jura v. Baiin.

M. 5 Tal. Wien 1867. 4°.

— Die Gasteropnden d. braun. Jura v.

Balm. M. 3 Tal. Wien 1867. 4'.

— Beitr. z. Keimtn. d. Echhiodermen d.

VicentiniKchcn Tertiärgcbiet.-s. M. 7 Taf. Wien

1868. 4°.

— Die Echinoiden d. österr.-ungar. oberen

Tertiärlagerungen. M. 4 Taf. Wien 1871. 8».

Leop. XI.

- - Die Fauna d. Schichten v. 8t. Casaian.

III. u. IV. Abth.. Gaateropoden, 1. u. 2. Hälfte,

u. V. Abth. Wien 1868^9. 4°.

Tageblatt der 47. Versaminl. Deutscher

Naturforscher u. Aorzt« zu Breslau, 18—24.
Sept. 1874. cotnpl. Bresl. 1874. 4».

Sociedad Entomoldgica Argentina, Cor-

doba. Periodico zoolöjico. T. I. Entr. II.

Buenos Aires 1874. 8°.

Boston Soc. of Nat Hist. Proceed. Vol. XV.
Pt. III u. IV. (1872—73.) Bost. 1873, u.

Vol. XVI. Pt. I u. II. (1873—74.^ Bost.

1874. 8".

H. A. Hageu: Rep. un the IVtidoneuroptera
and Nenropt. of Ntli, America, — Notes on Mr.
S. II. Scuddcr's Odouata of the Ule uf Pines. —
Origin <>f the „Taileil Man". E. S. Morse:
Systemat. Posit. of the liraebiopoda. — A. S.

I'ackard: Catal uf the Phahicnidae of Californ.

Nr. J. (1 Taf.) — Rare Myriapods in Massaeh. —
Tranaformat. of the Common lfouse Hy. (1 Taf.)-
Rob Kidgway: fatal, of the Oniitholog Collect,

of the Bost. Soe. of Nat. Hist Pt II Hevis. of

the Falconiiie Genera, Mirrasttu*. Gcranosniza and
HujMirnis. and the Striguie Genus Glam idiuiu.

W. H Niles: l'henomena at the Monson Quarry,

Mass. — T. M. Brewor: Deseript. of the fiests

and Eggs of »oine Arizona Birds. — Hennit Trushes.
— Dwight: Actiou of the Intercostal Muscles. —
Struet. and Act- of Striated Muscular Fibre. (l'J af.)

— F. W. l'utnam: Item, on the Linaridae. — Not.
on the Genus Myxinc. Not. on Bdellostoma. —
S. H Scuilder: Kabbit-cats- — Kern, on Pap. Ajax.
— Ocelli in Rulterthes. — Stcrry • II unt : Un the

( rvslalline Korks of the Klue Kidge. — Burbank:
Surfare Geolngy of Nth. Carolina — Murray: Not.

of a Giifantir Simid. — H. P. Mann: Ou a Mou-
strous Fenude Imago of Auisopteryx Pometaria. —
A. llyatt: Evolut. of the Arieiidae. — John
McCrady: Ou Ostrea »irginiaiia. and a new l'ara-

site. — Morrisson: New l'halaenidae. --

— Memoire. Vol. II, pt. IT. Nr. 4. —
Vol. II, pt. III. Nr. 1, 2- Bost. 1873/74. 4«.

A. Lauraster: Note addition. au mein, de
Brijsham. inlit ..Volcamc Manifestat. in N. Engl."
( iiiüS— 1*711). — E S Morse: Embryulogv of
Jerebratulina. |J Taf.) — G. N Lawrence: Birds

of West, and Ntli West. Mexico.

Acad. of Nat Science«, Philadelphia.

Procced. 1873. 111 -III. Philad. 1873 74. 8«.

Th. Bland ii Binney: Lingual Dentition and
Javr of Cert. terrestr. Pidmouata fr, the U. S. —
E. D. Cope: Two new sper. of Saurodonüdae. —
On some new Batrachia and Fiahes fr. the Coal
Mens, of Linton. — Cresson: Deseript. ofMexican
Ichneiimomdae. — G. R Crotch: Materials for

the Study of the l'hytophaga of the V. S — Spe-
eles of B*upreüt]dae. — W. IL Dali: Reeent S|>e«'-

of the Brachio]mda — A. Garett: New spee. of

s
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Marino Shells inhab. the Sth. Se» Islds. — New
«pec. of GoniodorU. — New «pec. of Iauid Shell«,

inh. »he Sth. Sea Islds. — T. G. Gent ry: Obsrrvat.

on dränge in mrurt. of a Larve of Dryocam|ta lm-

i-erialis. — Inlliieitre of Nutrit. on Sei atnonj; ihe

Leiiidopt — On Neats of Sayomis Fuscu* - The
1 liiltits (if (he Neutcrs of Foruiica sanguinea. —
T. füll: Aftluit. of the Simiian«. — New Americ.

sim'C of I'leuronectoid. — Hoope»: A new v»r. of

Huteo — .1. Lea: Seven new »pec. of l'niouidae

of the 1'. S, — Three new *\>e<: of llie l'. S. —
J. Le Contc: The l'lerostirhi of the U. S. — Syno-
nym- Rcp np. Ntb Anu-ric. Cnleopt. — T. Median:
Oliituary Not. of Kita« Durand — .1. S. N ew her ry

:

Notes on the Genus Cotnhiopsis. Cope. — Stearns:
New Marine Shell» fr the West Coast of Florida.
- C. Thomas: New spee. of Urthopt. collect, in

Nevada. Utah, und Ari/ona. — Reports.

Smithson. Instit- Washington. Ann. Rep.

1872. Wash. 1873. 8".

M. Arago: Kul«try on Ampi re I'. Fischer:
Sclent, Luhois of Fdw. I..irtet. — A. I'. I'raliodv:
Srient oditcal. of Mt'i'haiMc and Artisans — A.

Hauer. Organie Usw.-« - F. let/insk) : Nitrofen
Ii, .dies of Modem! Iiimistry. — K-Icstnii: Qualität.

Il.lenu o! Soh-lane.-s I v the lllow-pipe. — Kdw.
Sness. Buiiiidarv-üno h«'tw. <"<• Iol'V and HiM.irv.

ISre/ina: Tin' ('rinciples of Crvst.'llngraphy and
Cr) -tall< >|>ti\ »iis, — A, \Vui ikol'f : Mi lenrologv in

I.'mm.i. - Ii. Ii, llonati: l'lienoMi. nianifestcd in

H'lejrraphü- Im«'« dar. the Anr-Ta horealis. — llroea:
TroulodWei of il»- Valley of -he Ve/ere. — Ch.
Ran: Am. a.M>rlg. tr.i.Ie in Nih. America. - N A
sture imph nients. — .1 Hrulf: Indian rnirrav-

ins.'« on thi- Face of Rocks ahm« Green River Valley
i i

1

: im V , n! ! . i i \ i
i

I 1 1
: 1 1 i i

'. ri

/nun. — A. Harraiidt: II;»» -Uo k Mi.niid. Lincoln
Co. — K. K. Hreed: Furth-v, orks in Wiscuns. —
l»ean: Munnd in Wia-on*. -- Jar.d Warnei:
Iii.' Fl-phaut MoiüiiI in l.r.iat C.. .1 I! I'mi,:
An«', relies in NW .Iowa. — l'errin: Mounds in

mar Anna, l'nion Co. l'eter: Arn - iiiounds in

Kentucky.- Stepbensoll: Munnd» in ILirtoM I n

Mi Ivitileu: Monml- in M< Kirif • -lt und F-arly
(«'-. — T. 1'. Ilutchki-s: Iniiia» Remaius in

Fa.l,l» R.irisb II. I.urkett: Muiinds in 1 i-

— Reale: Jh-ehistor Kemain* In vicinity of
city of Wash, — Devereux: Anr. l'ottery fr.

I'hillipps Co. — Indian relirs. — Report

s

Natnrw. Verein, Magdeburg. IV. Jahres-

bericht 1873. Mgdcbg. 1874. 8».

— Abhandl. 5. Hft. Mgdehg. 1874. 8".

Srh reih er: Wasservcrbaltn. d. I'mgehg. von
M«<lli>f. — Fauna d. Grüiisandes im Mffdbgr Ge-
biete - Reidemeister: Heb. Hehandl. d. Llb-
wassers. - Ueziehg. d. letzt. Cliolcraepid. z. d.

Rodensrhirhten .Mgdbas. —
Gesellsch. z. Betörd. d. Natw. zu Marburg.

Ntzgsbor. 1870, 1^72 n. 711. Mbg. ... a. 8".

— Schriften. IM. X. Nr. 5— 11. Mbg.
1S72—74. 8«.

N l.ieherkiihn: l'el». d. Auge d Wiiliellhier-

emliry.i, - \V, t'fan n kueli: Gelmrtshilfl Operal.

in KiirlH-üsen 1HJS 70. — F W Bein ke: Wirken,
d. Seeluft ii. d. SvImkIp>. — l.iel>ii«\ Verdienste

um il. For<l. «I. prakt. Medizin. - EL l.ahs: Wir-
kun'.'i-n d. I,.iL;i-aiiili'riiii!.'i Ii d. l 'nu lit iunerh. d.

Frin litwa-sers. — Die Gehurt ni. iimerhroi h. all-

üeni. Inhalisili in k. d. patlnilov! Gehurt. — llohrii:
Gehurtsh. Up-Tat in .Nassau ]H^i- —

Kais. Akad. d. Wiss. zu Wien. Anzeiger.

Nr. 2A -Hü. Wien 1874. 8".

Musee Teyler. Haarlem. Archiven Vol. III.

läse. IV"1 ". Haar!. 1871. 4".

F. C. VVinkier: Sur des ilmts de RoUsoiis du
terrain hrnxelliii. • l.e l'ti-rodaet. Koeln Wagn.
du Musee Teyler- — t. <l Willige*: Sur la

FaiiKseh- de la )H'opu-it. qiie la refrai'l. des rayoiis

tumin est moilitiee par le iiiouveiueut de la suuree
liiinii:. et d i pri-.:r.e. --

Nobbe, l'rof. 1 »r. Fr. Luml«. Vi r.suelis-

Sfa'i,-ie„. XVII. Nr. 4. Chemnitz 1874. 8».

Ver. z. Beförd. d. Gartenb. i. d. Kgl.

Prcnss. Staaten. Mrssehrft. 17. Julirg. Nov.-

lieft. Herl. 1871. 8°

Fragen und Beschlüsse

lies periiiaiifiiliii (
'ojiiit-' \ ilis ei>ten inU-r-

luitiotiali ti Meteoreiliiyeii-t'oiigi'i'sst-s in Wien

lS7:i.

Von l'rof. l>r. ('. Itruhns ai l.eip/ig, M.A. N.

Hekatiiitlicli tagte in Wien im Jahre 187:i

vom 2. bis zum l(i. Septciulx-'r ein internatio-

naler Meteoroloj.'! n-Congiess, zu welchem 30

DeleKirtu von 17 verseiiieileiien Staaten er-

sehienen waren. Die Verhandlungen dieses

Coiifrreüsef« sind in dem ..Bericht ulw r die \'er-

handlungen des iiitertiationaleii Meteurologon-

('ongresses zu Wien" (in t ommission bei W.

Kiiffelinann in Leipzi|.' > im Jahre 1 er-

sehienen.

Der Meteorologeii-C«n<,'refs wühlte ein per-

manentes Comite, bcuteheud ans den Herren:

Riiys-I3allot in Utrecht als Crasident . Hmhns

in Leipzig. Cantoiü in Pavio, Jelinek in Wien.

Mohn in Chrintiania. Scott in I/ondon und
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Wild in St. Petersburg, und dien permanente

Comite hat vom 10. bis zum 14. September

1674 in Utrecht eine Conferenz abgehalten und

jetzt die Protokolle in deutscher Sprache durch

Herrn Bruhns, in englischer Sprache durch

Herrn Scott, in französischer Sprache durch

Herrn Buyg-Ballnt, veröffentlicht. — Auch

wurde vom 31. August bis 2. September 187 t

in 1-omlon eine Conferenz für maritime Meteo-

rologie abgehalten, zu der 25 Delegirte, mei-

sten« Angehörige der Küstenländer Europas,

erschienen, ferner die Vereinigten Staaten,

Indien und China vertreten waren. Die in

Wien und London abgefas.sten Beschlüsse sind

in den erwähnten Protokollen zusammengestellt,

und dürft« es lür unsere Leaer Interesse haben,

selbige kenneu zu lernen. Dieselben lauten:

ltisse des ersten Meteorologen-

Congresies, Wien 1873.

Folgende sind die auf dem Wiener Con-

gresse behandelten Fragen nebst den bezüg-

lichen durch sie veranlassten JWhlüsscn.

1. 1 nst ru in ent el le v.

Frage 1: Welche ist die zweckmässigstc

Construction von Barometern für Stationen

Ordnung?

Ist der Gebrauch von Aneroideii für solche

izulasscn?

Beschluss: Die Iteantwortung der Frage

hinsichtlich der Quecksilber-Barometer ist zu

vertagen, weil es wünschenswerth ist. vorher

Berichte aller Directoren über die in ihren

Systemen eingeführten Barometer mach Con-

struction una i reis i einzuholen.

An Stationen mit nur einem Barometer

sollen Aneroidc nicht verwendet werden, wohl

aber sind sie neben dem Quecksilber-Barometer

als Interpolations-Instrumente zulässig.

Frage 2: Welche ist die beste und all-

gemein einzuführende Aufstellungsweise für

Thermometer zur Bestimmung der Lufttempe-

ratur?

Hcschluss: Die Corumission hält es für

uninögUch, bestimmte Begeht und Vorschriften

festzustellen, die überall bei der Aufstellung

der Thermometer befolgt werden sollten, weil

auf die I>pcalverhältuiaBe Bücksieht genommen

werden muss und die euipfehlenswertliestc Auf-

stellung in einem freien, allen Winden zugäng-

lichen Baume und in einer Hobe von 1 ','» bis

2 Meter nicht überall in Anwendung gebracht

werden kann. Wünschenswert!) wäre (*, das»

Untersuchungen über deu Einthiss der Hohe

und Aufstellungsweise an den Central- oder

Hauptstat innen fortgeführt würden.

Frage ;S : Welche Construrtion ist für die

Maximum- und Minimum-Thermometer zu en\-

plehlen i

Beschluss: Gegen das CasellaVche Mini-

mum- und die Hermann'- und l'lister'schen

Mctull-TheriiKimeter kann man nach mehrfacher

Erfahrung einwenden, dasa bei diesen Instru-

menten Störungen häutig vorkommen, sie also

nicht empfohlen werden kunneu ltlr Stationen,

in welchen sie nicht gehörig enntrolirt und

reguliit. werden könnten. Für Miuünum-

Thermometer ist. es zweckmässiger, Amvl-

Alcohol anstatt gewöhnlichen Alcohol anzu-

wenden, weit der Siedepunkt des ersteron Ihm

18U° C. liegt, also die Destillation weniger zu

befürchten ist. Knillich wäre es zu empfehlen,

in allen Instructionen an die Beobachter die

Begel beizufügen, durch beständige Vergleich-

ung der Angaben der Maximum- und Minimum-

Thermometer mit dem nelienatehendcn gewöhn-

lichen Thermometer eine Controle über ihre

Beständigkeit und die anzubringenden Correc-

tionen zu erhalten. Da der Congresa das Ende

des meteorologischen Tagaa auf 12" Nacht»

festgesetzt hat, ist es zweckmässig, dass Maxi-

mum und Minimum bei der letzten Beobach-

tung am Abend aufgezeichnet und für den be-

treffenden Tag eingetragen werden.

Frage 4: Welche Listrumente sind zur

Bestimmung der Intensität der Radiation an-

8*
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zuwenden, nnd saf welche Weise kann die

VerglcichWkeit der erlangten Resultate ge-

sichert werden ?

Iieschluss: Untersuchungen über diesen

Gegenstand sind den Physikern und den Vor-

stehern der Central- und Normalstatiouen zu

empfehlen , können abi cht den

Kreis der regelmässigen Beobachtungen gezogen

Frage 5: Welche Apparate sind zur Be-

obachtung vonBodeutemperaturen zu empfehlen?

In welchen Tiefen soll, zur Erzielung der

wünocheiurwerthen Uebereinstimmnng, beobach-

tet werden?

Besch luss: Dio Lamont'schc Methode

mit der Anwendung einer hölzernen Röhre

giebt. zuverlässigere Resultate als die Thermo-

meter mit langen Röhren, die über den Boden

hinausreichen, weil bei letzteren der Finfluss

der Metallfuasung die Genauigkeit der Reduc-

tion beeinträchtigt. Im Jahresmittel hellen

»ich jedoch die Unterschiede nahe auf. Neue

Versuche in verschiedenen Landern sind zu

empfehlen zur Entscheidung der Frage , in

welcher Tiefe zu beobachtcu »ei. —
Zum weiteren Studium wird empfohlen das

Aufsuchen von Gruppen der Gesteine und

Bodenurten. welche »ich bezüglich de» Ganges

der Wärme in denselben gleichartig verhalten.

Nähere Details darüber zu ermitteln, wird be-

sonders den land- und forstwirtschaftlichen

Versuchsstationen empfohlen. —
Frage 6: Welche Apparate sind zur Be-

stimmung der Feuehtigkeitsverhiiltnissu der

atmosphärischen Luit anzuwenden?

Beschluss: Obwohl die Mängel des

Psychrometer nicht zu verkennen und den

Physikern Untersuchungen über die Herstel-

lung eines anderen Apparates und einer an-

deren Methode für die Bestimmung der Feuch-

tigkeit sehr zu empfehlen sind, kann dennoch

das Psychrometer bis jetzt durch kein anderes

Instrument ersetzt worden. — Das Haarhygro-

meter kann nur dann ohne Gefahr, unrichtige

Zahlen zu erhalten, benutzt werden, wenn seine

Angaben durch Vergleichung mit dem Psychro-

meter beständig controlirt und seine jedes-

malige Corrcction ermittelt wird, besonders in

der Nähe des Sättigungspunktes, wo es leicht

zurückbleibt. Nach den Erfahrungen in Russ-

land kann der Gebrauch des Haarhygrometers

unter den obigen Bedingungen besonders für

niedrigo Temperaturen empfohlen werden.

Endlich wären Untersuchungen über die

Anwendbarkeit der üblichen Tafeln für Psychro-

meter-Reductionen bei feuchter oder sehr

trockener Luft sehr zu empfehlen, insbesondere

wären auch dio Versuche von Herrn Professor

Cantoui. denen zufolge die künstlich hervor-

gebrachte Bewegung der Luft um das Psychro-

meter Reine Angaben mit jenen der chemischen

Methode in Febereinstimmung bringt, welcher

auch der Feuchtigkeit«ustand sei, auch unter

anderen klimatischen Verhältnissen zu wieder-

holen.

Frage 7: In welcher Weise kann eine

Uebereinstimmung in den Bezeichnungen der

Windrichtung erzielt werden?

Ist die Ableitung der mittleren Windrich-

tung nach der La m b <• r t 'sehen Formel wün-

schenswerth?

Sind bei der Vert.heilung der Windrich-

tungen in der Windrose die sehr schwachen

Winde (von der Str.tke 0 zu Wueksichtigen

oder nicht'.'

Ii. :1iIusb: 1 Die Bezeich-

nungen der Windrichtungen siud einzuführen:

N = Nord. E = «M. S= Süd, W = West;

2 nur lti Windesrichtungon in der Windrose

anzugeben. In den Fidlen vyn beobachteten

intermediären Windesrichtungen wird

geschlagen, sie altemirend nach der einen

anderen .Seite zu rechnen.

Die Anwendung der Lamber t 'sehen Formel

ist nicht zu empfehlen, dagegen die Häufigkeit

und die mittlere Stär ke der den verschiedenen

Richtungen entsprechenden Winde durch Zahlen

anzugehen. Bei der Vertheilung in der Wind-
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rose sind Winde, deren Geschwindigkeit ge-

ringer ist als >/« Mft'r per Secundc, nicht zu

berücksichtigen , sondern zu den Windstillen

zu zahlen. —
Der Vorschlag de* Herrn von Dettingen,

die Winde nach Richtung und Stärke unmittel-

bar auf die vier Hauptrichtungcn zu reduciren,

wird als nur für specielle Untersuchungen ent-

sprechend angesehen. Es wird cmpfuhlen, die

Windrichtung in den verschiedenen Wolken-

sehichten den Wolkenzug] zu beobachten und

zu notiren.

Frage 8: Welche Scala i*t für die Wind-

stärken dort, wo keine eigentliche Mcs«ung,

sondern blos eine Schätzung derselben erfolgt,

anzuwenden?

Besrhlu**: Ein.- allgemeine Scala für dio

Schätzung der Windstärke ist noch nicht zu

empfehlen, jedoch erscheint es wflnschenswcrth,

daas man allmälig zur Angabe der Wind-

geschwindigkeit in Metern per Serur.de uber-

gehen möge. —
Frage t< : Ist die Einführung einfacher

Zählapparate zur Hcstiromung derWindgesrhwin-

digkeit wünschenswert!] >

Welche Einheiten sind der liestimmung der

Windgeschwindigkeit zu Grunde zu legen

y

lies rlil iik«: Zu empfehlen ist, die ein-

fachen, von Herrn Wild vorgeschlagenen, in

der Schwei«, in Kaden und Kurland liercit»

in Verwendung stehenden Windst«rke-Mess.

Apparate sobald als möglich au den Stationen

zweiter Ordnung einzuführen.

Der Congrcss spricht sich ferner dafür aus,

die mittels Anemometern erhaltene Wind-

geschwindigkeit m Metern per Secundo auszu-

drucken, und empfiehlt die Anfertigung von

Tabellen zur Erleichterung der Verwandlung

der in .Meter per Secunde, Kilometer per Stunde

und englischen Meilen per Stunde ausgedruckten

Windgeschwindigkeiten.

Frage 1U: Welche ist die zweckmäßigste

Form, Grosse und Aufstellung für die Regen-

messer'.'

Zu welcher Stunde dea Tage« hat die Mes-

sung de« Niederschlage» zu geschehen?

Beschlüsse: Der Congreas erachtet ea

für das Zweckmäßigste , allen Regenmessern

ein kreisrunde« Auffanggefäß» von '/lo Quadrat-

Meter Fläche zu geben und den Rand desselben

mit einem conisch geformten, ausgedrehten,

starken Messingring zu Verseheu.

Bei der Aufstellung der Regenmesser ist

zu berücksichtigen, das» die Auffangflache nicht

unter 1 Meter, am besten P/t Meter über

den Erdboden zu stehen kommt, damit man

in das Auifanggelass hineinsehen und dasselbe

auch leicht abheben könne. Unter allen Ver-

hältnissen mUB» bei den I'ublicationen der Re-

sultate die Entfernung der Auflangnuche vom

Erdboden angegeben werden. Ueber die Grosse

des Saramelgt laste» lasst sich nichts allgemein

Gütiges angeben, da sich dieselbe nach den

örtlichen Nicilcrsi hlagbineugcn zu richten hat.

Jedenfalls aber muss die Constructiol) der

Regenme»M.ir von der Art «ein, das» die Ver-

dunstung des gesammelten Regenwassers so

viel als möglich gehindert ist.

Ueberall, wo es geschehen kann, soll die

Messung de« Niederschlages gleich nach dem

Ende des Niederschlage« geschehen; ausserdem

wird dafür die erste Beobatbtungsstundc de»

lag»* ciupfolilen. Die gemessene Hegenmenge

ist. dann in den Talxllen für den voraus-

gegangenen Tag einzuschreiben.

In einer besonderen Rubrik soll wo möglich

ausser der Regenmenge noch die Dauer de«

Niederschlages, in Stunden ausgedrückt, an-

gegeben weiden.

Frage 11; Sollen die Regen- und Schnee-

tage von einander getrennt, oder gemeinsam

gezahlt werdeu '-

Rcschtuks: Der Congress schlagt vor,

das« man in den Beobiuhtungstabellen in der

Kubrik „Bciucrkungcn" die Art des Nieder-

schlages durch die vom Congrcss festgesetzten

Symbole bezeichne, dass man ferner im Monat«-

RtsUme die Summe aller Tage mit Nieder-
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schlagen angebe und die Zahl der Tage mit

Hehnec, Hagel, Graupeln noch besonders er-

wähne. Ale Scbnoetage sind auch solche zu

zählen, an welchen Schnee und Regcu fiel.

In den Beobachtungstabellen .*ind für die

Niederschlage drei Kubrikrn anzubringen : eine

für die Menge de« Niederschlage«, eine zweite

für die Schneehöhe und eine dritte für die

Dauer de» Niederschlages . in Stunden aus-

g-.-dri.ckt..

In den veröffentlichten Jahrcs-Resuiue« «oll

ferner ersichtlich sein:

a; das Maximum de* Niederschlages inner-

halb 24 Stunden von Monat zu Monat:

b) die Zahl jener Niedcifchkigstagc, au

welchen die Niederschlagsmenge unter 1 Milli-

meter betrug, und die Zahl jener, an welchen

derselbe geringer war aln 1

( Millimeter.

Frage 12: Ist es wün&chonswerth , bei

Angabe der Zahl der Hagelfalle die Graupeln-

fiille von dem eigentlichen Hngel zu trennen?

Bescbluss: Als Hagel ist zu bezeichnen

der Niederschlag gefrornen Wassers, bei dem

die Körner eine solche Gr>..-se erreichen, dass

in landwirt lisch aftl icher Beziehung möglicher-

weise Schaden verursacht werden konnte.

Man mache nur eine Rubrik r Hagel" und

zeichne nur gan z unzweifelhafte (i raupe 1-

fällo — durch ein neben die Angabe gesetzt»«

Sternchen oder durch ein vom Ilagelsynibol

wenig verscliicdenes Symbol — aus. Dies er-

möglicht ausser der unterschiedslosen Zählung

doch noch die Aussonderung des einen extremen

Fallen. — Ausserdem ist es wünschenswert!),

dasa in der Rnbrik „Bemerkungen" nähere

Details der ganzen Erscheinung (Grösse der

Körner, Richtung und Ausdehnung des Hagel-

wetters, ob mit oder ohne Gewitter, Schaden

u. s. f.) angegeben werden.

Frage 13: a) Sind bei Zählung der Ge-

witter die Gewitter als solche oder die Gewitter-

tage zu zahlen?

b) In welcher Weise sind die Falle von

Wetterleuchten zu berücksichtigen?

Beschluss: Zur Erlungung besser ver-

gleichbarer Zahlen empfiehlt es sich , nur die

Gewittertage zuzählen; dabei ist jedoch nicht

ausgeschlossen, dass der einzelne Beobachter

in der Rubrik „Bemerkungen* auch noch die

Zahl der Gewitter, die Zeit ihre» Auftretens,

ihre Dauer, Richtung u. s. w. notirt.

Als Gewittertag wird nur ein solcher ge-

rechnet , an welchem Blitz und IKinner be-

obachtet wurden: sind mir Blitze ohne Donner

vorgekommen. i«o wird in das Beobachtunga-

journal Wetterleuchten eingetragen.

Frage 14: Welcher Apparat ist zur

Messung der Verdunstung zu empfehlen?

Welche ist die zweckmässige Exposition

des VerdunstuugsiHesser>V

Bcschluss: Da die I.ei»tui)gafuhigkeit

aller Verdunstungsincsser noch nicht genügend

festgestellt ist, so beantragt die Conferenz:

1 Vcrdunstungslieolwrhtungcn vorläufig

nur an den meteorologischen Observatorien

I. Ordnung allgemein vorzunehmen;

2.i durch sorgfältige Untersuchungen fest-

zustellen, welchen Eiufiuss die Be<chnffoiihcit

des Materials, aus welchem die Apparate ver-

fertigt sind Metall. Ulss, gebrannter Thon),

dann die Farbe der Apparate und die Rand-

höhe des Verdunstungsgefusses auf die Resul-

tate hat.

Vorschläge betreffs dir anzuwendenden

Atmometer etc. finden sich im Berichte der

für diesen Fall eingesetzten Conimisdion.

Frage 15: a) In welcher Weise soll die

Bewölkung des Himmels geschätzt und be-

zeichnet werden?

bl Ist es wünschenswert h. für die Bewölk-

ung, die Hydrometeore und die übrigen ausser-

ordentlichen Erscheinungen bestimmte, von der

Landessprache unabhängige und daher all-

gemein verständliche Zeichen einzuführen?

Beschluss: 1 Die Bewölkung soll durch

die Zahlun 0—10 angegeben werden, wo 0

einen völlig wolkenlosen und 10 einen ganz

bewölkten Himmel bedeutet.
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l>ir- Angaben i.ber die Ausdehnung der

Wolken uu der scheinbaren Himiuelsnitche nach

der Scula ü— 10 >•
i ml ohne Rücksicht auf die

Dicke d»r Wolkenschiehttn zu machen. Die

letztfr« wird durch einen an der Bewölkungs-

zahl angi brachten Exponenten (O schwach.

2 sti,rk} Im zeich n.-t.

2i I'pVkt die ..Wo!lcentoimcn J oder besser

T Wolk<Hirten" sind eingehendere Beobacht-

ungen .nid g< treue Zeichnungen, die sich der

in der Wirklichkeit auftretenden Mannigfaltig-

keit der Wölk" n anschließen, dringend er-

wünscht . da die h'u jetzt vorgeschlagenen

Systeme, aiieh jenes um I'oey, nicht derart

sind , d:ir-s sie ohne W<iteres zur allgemeinen

I)urchfid,n;ng empfohlen werden konnten.

;; Vori.mlig empfiehlt e- sich, den Ho-

wes r«l*«ehon rtezeicLnungeii und deren Com-

biiiaÜHiiei) Ii». glic het charakteristische Epitheta

Dach der Wahl den einzelnen Beobachters bei-

zusetzen, um die faetiitdio Krscheinuiig so deut-

lieii als möglich auszudrücken.

I) l'm die richtige Auffassung und lie-

zcirlinung der Wölken zu fordern, empfiehlt

.-: ;i I

a die »Vntratatcilen so vollständig als

möglich Vei/eielinikse und Charakteristiken der

im l!-il)ie: hnuijsgebietc vorkommenden Wolkcn-

i'iine-.'ii anlegen,

b> da«s von Seiten des (Viigresses die An-

fertiL'iiii!» von /.ei,. hriunge:i der Hauptwolkcn-

formen angelegt werde, «eiche der Instruction

der Iteoleiehter bei/iifügen Walen.

e da«« da« .Studium des Zusammenhanges

zwi« Ion Foi-m, ('oiisti'ution und Herkunft der

W' lken angeiigt und unter*! ätzt werde, wo-

bei besonder* aul den Umstand zu achten ist,

dass eiu und derselbe Wolkenkörp. r, von ver-

schiedenen Seiten oder unter verschiedenen

Winkeln beobachtet, verschiedet» erscheint.

Für die Bezeichnung der Hydrometeore und

sonstigen Erscheinungen werden folgende Sym-

bole vorgesehlagen:

(ilatteis un

SJ. ,\. ............ 4 I..... _JoenneogeBtooer -f

Regen •
Schnee *

Gewitter K
Blitz ohne Bonner od. Starker Wind /
Wetterleuchten < Sonnenring ©

Hagel A Sonnenhof (D

Grauj>eln A
Nebel =
Reif ,_,

Tliau _n.

Hauchfrost. Uuft

Mondring Q)

Mondhof ID

Regenbogen

\. i „ |,i Ö
Höhenrauch oc

In Beziehung auf ihre Stärke werden die

einzelnen Erscheinungen durch die Zahlen n,

1 und 2 unterschieden, welche als Exponent»»

dem Sunbol beigefügt werden in der Art, dass

0 sehr schwach. 2 stark bedeutet , z. lt.:

O" schwacher Regen.

»- starker Regen.

Zu bemerken ist feiner, daas Nebel nur

verzeichnet «erden soll, wenn der lk-uhacliter

von Nebel umgeben ist. — Höhenrauch ferner

ist nicht Vilos durch das betreffende Svmbol

tut* neu, so: i lern es ist gleiclizeitig die dabei

stattfinden le Trübung derAtmosphäre anzugeben.

Frage ltj: Sollen mich andere als die

im Vorhei gellenden aufgezahlten meteorologi-

schen Elemente, z. B. I.uil-El' kt rieitat , Ozon

u. s. \v., in den Kreis der normalen Iteobaelit-

ungeti aufgenommen werden, und welche sind

die zwcckniii-sig'ten Instrumente zu ihrer Be-

obachtung :-

Beaehluss: Die Anstellung von Be-

obachtungen der Luft-Elektricität ist blo« den

Haupt -Observatorien zu empfehlen, welchen tlie

Entscheidung bezüglich ,1er Wahl der beste))

BcobaehtuugMiiethoden und der geeignetsten

Instrumente überlassen werden muss.

l»ie gegenwärtigen Methoden zur Bestim-

mung des Ozon-tn haltes der I.uft sind un-

eeuögend , und der (.'ongress empfiehlt daher

Untersuchungen zur Auffindung besserer Me-

thoden, —
Frage 17: Sind bei allen meteorologischen

Messungen dieselben Maasseinheiten Längen-,
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Grad-, Zeiteinheiten u. s. f.) in allen Lindern

einzuführen, oder genügt es, für die Reduction

der in verschiedenen Ländern gebrauchten

Maaase bestimmte Normen festzustellen?

Beschluss: 1) Es ist sowohl für die

Beobachtungen, als auch für die Publicationen

der Gebrauch derselben Maaa&einheiten wün-

schenswerte

2) Per Congress spricht seine Ueberzeugung

aus, dass unter allen bestehenden Maasg-

Nystemen das metrische am meisten Auasicht

auf allgemeine Annahme hat.

3) Der Congress bezeichnet es als höchst

wünschenswerth, wenn es nicht möglich wäre,

jetzt schon einheitliche Maasse einzuführen,

fortan nur Meter- und englisches Maas« (nebst

Celsius- und Fahronhcit-ScahO einzuführen.

4) Allo Maasaregeln sind zu unterstutzen,

die geeignet sind, die Einführung de» einheit-

lichen metrischen Maass-Systems zu befördern.

Die Beobachtungsresultate oder Mittel sollen

ausser in den Origin&liun&sseu auch im metri-

schen Maasse pnblicirt werden. —
(Schlusa folgt.)

Societä Adriatica di Scienze natuiali.

In Triest hat sich gegen Ausgang des

Jahres 1874 eine naturwissenschaftliche Gesell-

schaft unter obigem Namen gebildut, welche

in einem Bollettino die Ergebnisse der Natur-

forachnng an jenem so günstig gelegenen Orte

zu veröffentlichen begonnen hat. Die erste, im

Docembcr v. J. herausgegebene Nummer ent-

hält einen Aufsatz des Dr. Syrski über die

Geschlechtatheile der Fische und namentlich

des Aales, eine Zusammenstellung der gegen-

wärtigen chemischen Kenntnisse über das Ailria-

tische Meer von Prof. A. Viert ha ler, und

einen Bericht über die neueren Fortschritte der

Telegraphie von Prof. C. Äusserer. Die

bringt einen Bericht über interessant« chemische

At.*»clil,.«Ma j.c, », April ISTi,

Arbeiten des Jahres 1^74 von Prof. Vier-

thaler und einen über die .Seewarte in Ham-
burg von Dr. Paugger. —

Geographische Gesellschaft zu Cairo.

Herr Dr. Mchweinfurth sehreibt unterm

4. April d. J. der Akademie aus Cairo, dasa

er daselbst seinen dauernden Wohnsitz genom-

men habe, da ihn der Khedive mit der Grün-

dung einer geographischen Gesellschaft betraut

und ihm das Amt. eines Präsidenten derselben

übertragen hat. Er vorspricht binnen Kurzem

nähere Mitthoilungen über die Organisation und

Thätigkeit dieser für den Egyptischen Staat

so wichtigen und vielversprechenden Körper-

Mittel zur Vertilgung der PhylloieTa.

Nach dem Moniteur univ. hat der Chemiker

Dumas am 2«. April dem Marschall Mac-

Mahon die erfreuliche Mittheilung gemacht,

dasa ein wirksames Mittel gegen die Phylloxura

entdockt sei, über welches die Akaderuieen von

Paris und Montpellier nächstens genauere Auf-

schlüsse bringen werden.

ein forrespondenzblatt f&i-

Insectensiammler,

erscheint monatl. 2 mal, 8 u. mehr. S. stark.

Bei der Post viertelj. 1 Mark. Auch durch

versch. Ruch lt. zu bez.

Die E. N. erscheinen unter der Redaction

des Hrn. Gymn.-L. Kattrr in Putbus unter

Mitwirkung bedeutender in- und ausländischer

Entomologen. Sie bringen Mitth. über die

versch. Zweige der Entomologie, praktische

Rathschläge und Anzeigen der verschiedensten

Art für .Sammler.

Drviek .»ü K. Wfi.bin.on * Sohn iu Pro*!«».
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LEOPOLDINA
AMTLICHES ORGAN

DER

KAISERLICH LEOPOLDINISCH -CAROLINISCHEN DEUTSCHEN
AKADEMIE DER NATURFORSCHER

HKKAUSGEGEBEN t.'NTF.U MITWIRKUNG DER SKKTIONSVORSTÄNDE VOM PRÄSIDENTEN
Dr. W. P. G. Behn.

Dresden. Heft XI. — Nr. »—10. Mai 1875.

Inhalt t Amtliche Mittheilnngcn: Wfthl eines dritten Vorstandsmitgliedes der Fachsektion für
Zoologie und Anatomie. — Wahl de* Vorsunde» der Kachsektion filr wissenschaftliche Medirin.— Bildung der Facbsektionen ('>) — Ergebnis« der engeren Wabl eines dritten Vorstands-
mitgliedes der botanUirhi'U Fachsektion. — Ergebniss der Wahl des Vorstandes der Fachsektton
für Mineralogie und Geologie. — Beitrage zur Kasse der Akademie. — Veraadeningen Im
Personalbestände der Akademie. — Sonstige Mittheiluiigen: Kuigegangcne Schriften. —
C. Bruhns: Fragen und Beschlüsse de« permanenten Comiti's des ersten internationalen Meteo-
rologen-Congresses in Wien 1873. iSchluss.) — Die 4. Abhandlung dea .17. Bandes der Not*
Acta. —

Amtliche Mittheilungen.

Wahl eines dritten Vorstandsmitgliedes der Fachsektion für Zoologie und

Anatomie.

Da Herr Professor Dr. C. Tb. v. Siebold in München der Akademie angezeigt bat

(cf. Leop. XI, p. 63), daas er nicht im Stande sei. die auf ihn gefallene Wahl als VorsUnda-

mitglied der Fachsektiou für Zoologie und Anatomie anzunehmen, ist eine weitere Wahl eines

dritten Vorstandsmitgliedes dieser Sektion nöthig geworden, und sind am heutigen Tage die

junktenkmsen angehöriger Theilnchmer der Sektion für Zoologie und Anatomie diese Zusendung

Leep. XI. 9
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beim Empfang der gegenwärtigen Leopoldina-Nummer noch nicht erhalten haben, so bitte ich,

eine Nachsendung vom Bureau der Akademie rechtzeitig verlangen zu wollen, da der Endtermin

der Wahlperiode auf den 20. Juni 1875 festgesetzt ist. —
Dresden, den 25. Mai 1875. Dr.

Wahl dreier Vorstandsmitglieder der Fachsektion für wissenschaftliche Medicin.

Nachdem zur Wahl dreier Vorstandsmitglieder der Fachsektion für wissenschaftliche

Medicin vorgeschlagen worden ist, sind die direkten Wahlaufforderungen und Stimmzettel aus-

gefertigt, und ersuche ich die Herren Theilnehmer dieser Fachsektion, letztere ausgefüllt und

unterschrieben baldmöglichst und jedenfalls vor dem 20. Juni 1875 an den Unterzeichneten

zurücksenden zu wollen. Den Adjunktenkreisen angehörende Theilnehmer der Sektion für

wissenschaftliche Medicin, welche beim Empfange der vorlegenden Leopoldina-Nummer diese

Sendung noch nicht empfangen haben sollten, bitte ich, eine Nachsenduug vom Bureau der

Akademie zu verlangen. —
Dresden, den 25. Mai 1875. Dr. Behn.

Bildung der Fachsektionen (5).

In Verfolg der in der Leop. XI, p. 1, 18, 34 und 50 begonnenen Bildung der Fach-

"ektionen sind nachstehend die Theilnehmcr der Sektion für Chemiu zusammengestellt, und

ersuche ich dieselben, die Akademie mit Vorschlägen zur Wahl der drei Vorstandsmitglieder

versehen tu wollen, nach deren Eingange eine direkte Wahlauffordcrung erfolgen wird.

Mitglieder, welche noch Fachsektioneu beizutreten wünschen, bitte ich, mich rechtzeitig

davon in Kenntnis* setzen zu wollen, da sonst angenommen wird, das» sie es vorziehen, sich

Dr. Beb«.

Theilnehmer der Fachsektion für Chemie (III):

Dr. K. Borgemann, Professor der Pharmacie in Berlin.

Dr. med. et phil. E. Freiherr von Bibra in Nürnberg.

Professor Dr. H. W. F. Birner, Dirig. d. agrikultchom. VersuchssUt. in Regenwalde.

Geh. Rath Dr. R. W. Bunsen, Professor der Chemie in Heidelberg.

Geh. Hofrath Dr. R. Fresenius, Professor der Chemie in Wiesbaden.

Dr. J. G. A. Geuthor, Professor der Chemie zu Jena.

Dr. E. F. C. Freiherr von Gorup-Besunez, Professor der Chemie in Erlangen.

Geh. Rog.-Rath Dr. A. W. Hofmanu, Professor der Chemie in Berlin.

Geh. Rog.-Rath Dr. C. Karmarsch, Director des Polytechnikums in Hannover.

Geh. Hofrath Dr. IL F. M. Kopp, Professor der Chemie in Heidelberg.

Dr. H. H. Landolt, Professor der Chemie a. d. Polytechn. Schule zu Aachen.

Dr. Louis Clamor Marquart sen. in Bonn.

Dr. lt. v. Pettenkofer, Professor der meü. Chemie in

Dr. T. Po leck, Professor der Pharmacie in Breslau.
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Barr Dr. Ed. Reiohardt, Prefossor dar Ckerni» und Pharmacte in Jen*.

. Dr. J. Schnauss, Director d. pbotogr. InetH. in Je©*.

, Dr. Th. Sckuckardt, Chemiker in Gfirlit».

, Reg.-Rath Dt. W. Stein, o. Professor a. d. PolytecWi. Schule au Dresden.

, Hofbatk Dr. J. A. Htockhardt, Prefwiox a. <L Fora»- a. landarirthsch ikad. an Ttaarand.

„ Dr. i- 6. Sulsdorf, Professor an der Tkfararxnei-gcimle zu Draaden.

„ Geh. Oner-Med-Rath Dr. F. Wob ler, Professor der Charaie in Cattinge».

Ergebni&s der engeren Wahl eines dritten Vorstandsmitgliedes der

botanischen Fachsektion.

Die nach dem Ergebnis.«1 der ersten Wahl Leop. XI, p. 36> nüthig gewordene und

unterm 20. April d. J. mit dem Schlusstermine des 15. Mai 1875 (Loop. XI, p. Ö0> auageschriu-

bene engere Wahl eines dritten Vorstandsmitgliedes der botanischen Fachaektion hat nach dem

vom Notar, Herrn Dr. A. B. St übel, am 19. d. M. aufgenommenen Protokolle folgendes

Resultat gehabt: Von den 54 Theilnehmcrn der Sektion hatten 49 die empfangenen Stimm-

zettel zurückgesandt, von denen indes» 2 keine Abstimmung entlüelten. Von den übrig bleiben-

den 47 Stimmen sind

45 auf Herrn Professor Dr. Pringsheim in Berlin und

2 „ ., Geh. Med.-R. Prof. Dr. Gocpport in Breslau

gefallen, so das»

Herr Professor Dr. H. Prägikeim in Berlin

mit absoluter Majorität zum dritten Vorstandsmitglied© dar Fachaektion für Botanik gewählt ist.

Herr Prof. Pringsheim hat die Wahl angenommen. — Die Arotsdauer erstreckt sich

bi* zum 19. Mai 1885. -

Dresden, den 20. Mai 1875. Dr. Behl).

Ergehniss der Wahl dreier Vorstandsmitglieder der Fachsektion für Mineralogie

und Geologie.

Die in der Leopoldina XI, p. 50 mit dem Endtermine des 15. Mai 1875 ausgeschrie-

bene Wahl dreier Vorstandsmitglieder der Facbsektioi) für Mineralogie und Geologie hat nach

dem von dem Notar Herrn Dr. A. B. St übel darüber am 19. Mai d. J. aufgenommenen Proto-

kolle folgendes Ergebnis» gehabt

:

Von den 43 Theilnehmeru. welche z. Z. diese Sektion bilden, haben 38, mithin mehr

als ein DritttbeU, sich an der Wahl betheiligt. Da jeder der Abstimmenden drei Vota abzu-

geben hatte und abgab, so sind im Ganzen 114 Stimmen abgegeben worden. Von diesen sind gefallen

:

34 auf Herrn Oberberghauptmann wirkt. Geheimrath Dr. von Dechen in Bonn,

26 „ „ Sektion«. Direktor B. v. Hauer in Wien,

19 „ „ Hofrath Prof. Dr. Geinitz in Dresden,

17 „ „ Profeasor Dr. R. v. Kobell in München,

16 „ ,. G*h. Bergrath Prof. Dr. Roemer in

2 „ „ Dr. F. Frbrn. v. Richthofen in

• liir
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Da die nach § 80 der Statuten zur Gültigkeit von Wahlen erforderliche absolute

Majorität hei 38 Abstimmenden 20 betragt, ao haben nnr die zuerst aufgeführten 2 Mitglieder

Herr Obbghptm. wirkt. Ghrar. Dr. E. H. C. von Dechen in Bonn und

Herr Sektionar. Dir. Ritter F. TOB. Haner in Wien

die absolute Majorität erlangt and sind zu Vorstandsmitgliedern der Fachsektion für Minera-

logie und Geologie erwählt; dagegen wird über das dritte Vorstandsmitglied in Gemässheit des

Absatzes 7 des § 30 der Statuten eine engere Wahl zwischen den beiden Mitgliedern, welche

nach den Gewahlten die meisten Stimmen erhielten, mithin zwischen Herrn Hofrath Prof. Dr.

Geinits in Dresden und Herrn Prof. Dr. Ritter v, Kobell in Manchen, stattfinden müseen.

Die beiden erwählten Vorstandsmitglieder haben die Wahl angenommen, und erstreckt

sich ihre Amtadauer bis zum 19. Mai 1885. —
Dresden, den 27. Mai 1875. Dr. Behn.

Beiträge zur Kasse der Akademie.

Mai 5. Von Hrn. Oberbergrath Prof. Dr. v. Zepharovich in Prag Beitrag f. 1875 6 Rmk
„ 9 Staatsr. Prof. Dr. Grube in Breslau desgl. für 1872, 73 u. 74 18 „

„ 10. „ „ Dr. Carl Koch in Wiesbaden desgl. für 1875 6 „

ii 19. „ „ Prof. Dr. W. Jessen in Eldena desgl. für 1873 und 74 . . 12 „

„ 19. M demselben Ablösung für die Leopoldina 60 s

„ 24. „ Hm . Staatar. Prof. Dr. Grube in Breslau für 1875 f. Nova Acta u. I<eop. 30 „

„30. „ „ Med.-R. Prof. Dr. Preyra in Wien für 1875 für die Leop. . 6 „

„31. „ „Dr. Brehmer zu Gelbersdorf Ablösung für die I/eop. . . . 60 „

Or, Behn.

Veränderungen im Personalbestande der Akademie.

Gestorbene)» Jlftrlied:

Am 15. Mai 1875 zu Jena: Herr Dr. Heinrich Ludwig Friedrieh Sehroen, Professor der

Astronomie an der Universität und Direktor der grosshereoglichen Sternwarte zu

Jen». — Aufgenommen dun 25. Juni 1834; cogn. v. Zach I. —
Dr. Behn.

Eingegangene Schriften.

(Vom 15. Nov. bis 16. Der. 1P74. Schluss.)

Hntnrw.-medii. Ter. Innsbruck. Berichte.

IV. Jahrg. 1—2. Hft. Innsbr. 1874. 8«.

Ed. Albert: Untersuch. Ob. d. rieber. — Ed.
Hofmanu: Zur Spectralanalysc d. Blutes. — K.

Maly: Ber. Qb. d. im med.-chem. Laborat. z. Innsbr.

v. 1872 -73 ausgeführt Arb — Prof Schott: Ber.

Qb. d. i. d. pathol.-anat. Aust. in Iunsbr. In; 2 u. 73

»oUfükrt Obduct - M J. Dietl: Zur leichteren

Einburgerg. ration zusammengeht. Receptformeln
iu meir'. Gewirhte. — v. Suiiklar: Leb. d, Menge
d. frci-ierdunstcudeu Wassers. —

-

HoUandach M&atsch v.Wetensch.Haarlem.
Archives Necrland. T. IX. Lief. 1—3. M.
4 Taf. Im Haye 1874. 8».

Hoorwcg: La theorie de Doppler. — v. d.

Willigen; s. 1. Fausscte de la proposit. que la

refracüon des rayons lumineux est modinec par lo
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mouvement de U «ource lumineuM et du nrtsme. —
(' K. Hoffmann: L'anatomie de« astende» —
» Hasselt: S. 1. poisona a fleche Africains. IL —
Buys-Bnllat: S. la lignittrat- du Congret mft*o-
rolog. de Vienne pour l'aveuir de la metcornlogie.
— v Kerckhoff: La coustance uu la vuriabüit^

de 1» valeur de rornbinaison de» Clements. —
Grushaus: La nature de» OitaienU de la chimie.

— t. Baum bau er: S. uu m&eorographe univ.

dextim- am observat. solitaircs. — Zaaijcr: Sur
la scai>ho< ephalic. — Oudemans: Les combinai-

sons Je la qniniite aver le benzol, toluol et antre«

hydrwarbures. —
— Natuurk. Verband. 3' 1' Verz. Dl. II.

Nr. 1—2. Haarlem 1874. 4».

1". Bleeker: Rev. de» espi-ce« Imlo-arcliipela-

gianes du groupe des Apogonim. — Rcv d. eup.

d'Anibassis et de Paramlwsaui de l'lnde Arrbip. —
X. Xatnnrk. Vereenig. in Ned. Indie.

Natuurk. Tijdachrift. v. Need. Ind. Dl XXXII.
Aflev. 1-3. Batavia 1871. 8».

v.Gorkom: Kinaeultuur op Java 1869u. 1870.

— Bergsma: Aardbeviugeu in den Ind. Archip.
1*07— 13». — Ov. de rirhling van den Wind te Ba-

um in de maanden Dm .Jan en Kebr. — Val ken-
hoff: Srie-olie van Xicuw-Guineu - Tcijamann.
Reis over Uangka 11*59—70. — l'nlak: Scheikund.
onderz. van water uit de warme bron te Krakal. —

ldera van de wanne bron Kali-anget. - Schelf er:
Sur quelij palmier* du groupe de» Arerinee*. —
Verbaal van een paar dicnstrciu-n in de aas. res.

Buiteiuorg 1S70. —
Wetteraoieche Geteilten, f. Hatkde. Be-

richt 1868-73. Hanau 1874. 8».

Finaka Vetenak Soo. Heltingfora. öfver-

sigt. af förh. XIV—XVI. 1871—74. Hei... 8».

M. 5 litli. Taf.

— Bidrag tili künned. etc.- Hft. XVIII u.

XIX, XXI— XXin. Hei«. 1871— 73. 8».

M. ü Taf.

A Moberg: Meteorol ameckningar - P. A
Karsten: Myeologia Fennka. I u. II. - F. J.

Wiik: Skitferformat. i lavastehos lau. — Om
•t»ura Finlands jirimitiva r ormaliouer. — F. W.
Woldatcdt: Iiulanda Irypbouider. — M. Jeru-
strom: Mat. tili Kinska Lappmarkens Ucologi. —
v Wngbt: Kiulandx I o»(lar, utg. af J. A. Palmcn.

— (>!>*. de l'ohiw-rvatoirc tnagn. et meteor.

de Hei«. Vol. V. Hei*. 1873. 4»

Anthrep. Gea. Wien. Mitth. IV. Nr. 7-!).

Wien 1874. 8",

J. Woldrich- Verschlackte Steinwalle, und
Bauteil um Mrakonic — Kr. Bayern 's Ausgrab,
auf d. l.eirbeiüi-ldc von Samthawro im Kaukasus.

A. B Meyer Menscbl. Schädel a. d. osünd.

Archipel. — M. Much: Prahistor. Feuerstein-

Moascr u. Dresthinajichineu alemannischer und Uaju-

varUrher Bauern. - Gondacker Graf Wurm -

brand: Pfahlbauten im Neiniedlersee. -

K. K. geolog. Reicluanatalt, Wien. Jahr-

buch. Bd. XXIV. Nr. 3. Juli - Sept.) M. 1 Taf.

(nebst Tachermak'a Min Mitth. IV. Bd. 2. Hft.)

Wien 1874. 4<>.

v. Vukotinovir : Tertiärschichten um Airram -

— ('. M. Paul: Kraunkohlenabtag. v. Croatten u.

Slavouieu — O Lenz: l'eb. d. alten Gletscher d.

Rhcinthales.— Mineral. Mitth. v.Drascbe: Pelrogr.-
eeolog. Beob. a. d. Westküste Spitzbergens. — C.

Dftlter: Ueb, e. Tracbyte d. Tokaj-Eperieaer Ge-
birge».' 1'. Üroth: Ueb. d. Bezeichnung d. hexa-
coualen Kryntallfurnien. — ('. Hintze: Vorlauf.
Mitth. ub e. neue circutar-polarisircndc Substanz.
— J. Rumpf: l'eb Mispickel vom Leyerschlag
in d. Zinkwand b. Srhladming. — K. Ludwig:
Analysen aus deaaen Laboratorium, — L. Sipöez:
Chem. Analyse ein. Wasser von Baden b. Wien —
Notiien.

— Vcrbandl. 1874. No. 12—13. Wien
1874. 4«.

Sanit-Direction d. XII. (t&eha.) Armee-
cerpe. Statint. Sanitätsberichte 1872 u. 1873.
Dread. 1875. 4«. M. 4 Taf.

HydrogT. Burean d. Kaie. Admiralität.

Hvdrogr. Mitth. IJ. Nr. 25— 2«i u. Tit. Bcrl.

1874. 4».

— Nachr. f. Seef V. Nr. 50—52 u. Tit.

Berl. 1874. 4*.

Denteche Geeeüech. t Hatur- n. Völker-
kunde Oetaeiene. Mitth. b. Hft. Juli 1874.
Yokohama. 2«. M. 2 Taf.

v. Brandt: Japane*. Emailarbeiten. — Anfertig
(l. Krepp- Papiere«. The disrovery of Japan. —
Relat. betw. the KdkIUIi and tbc' Japanuae fr.

lt;a> 1SV4. Dr Kein. Ueb. d in d. PoraelL-
Fabr. l>ei Yokoluuna gebraucht. Materialien. — Dr.
Kitter Anfert. v. Tiifu, Yidia, und Arne. - V.
Holtz: Das Japan ScliarJwpiel .

- C Schmidt:
(ieschirbtev. Slwngai - H. Geerta- Phannakopoee
Japans. lieburtbhQlfe d. Japaner. — H Knip-
ping: Stromungsgrenze im Norden v. Fwnnosa. —
Meteorol. Beob. Jan.- Juni i.*74. — F. Uilgen-
dorf: Die Japan Antilope. — Kleinere Mitth.

Ver. f. Hat- n. Heilkde. in Pretabnrg.
Verh. N F. 2. Hft. 1871, 72. Pres-b. 1874. 8«.

J.Pantocsek: Flora u Fauna d. Herrego» ina.

tYnagora und Dalmatien. -
Acad. roy. d. Medecine de Belgique Bull.

VIII. Nr. 9 -11. Brüx. 1874, 8» M. 1 Tai.

— Mem. couronuee?. Vol. II. Hft. 4. Brüx.

1874. 8».

Jos. Gasse: De la tran.ifusion du sang

Geheeb, A. Ikiti. z. Mowaflora v. Spanien.

S.-A. Rgabg. 1874. 8«.
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(Vom IB. D«e. 1874 bit 15. Im. 1875.)

Hobbe, Dr. Friedr. Landw. Vereucbastat.

XVII. Kr. 5—6. Cheranita 1874. 8».

t. Deehan, H. Uob. d. Coa#lomerat« von

FÄpin u. v. Burnot in d. Umgsb. des ßilur t.

hob. Venn. 8.-A. 1874. 8°.

Höhl, H. Mikrominaral. Mfcth. 1. Fort«.

fi.-A. 1874. 8*. M. 1 Taf.

— Mikroskop. Unter*, u. Beachrbg. typ,

Basalte. S.-Ä. Sttgt. 1874. 8». M. 1 Taf.

Cosmoa di Guido Cora. Vol. II. HR. IV—V.

Torino 1874. 4".

Ullersperger . J. B. Liberum arbitrium.

Hlstor.-psych. Studie. S.-A. 1874. 8».

— Die Anwcnd. d. Eleetris. b. Behaadl.

d. Geisteskrankh. Mchn. 1875. 8«.

Roy. <Soc. of Victoria, Melbourne. Trans-

act.andProc. Vol.X. Molb.1874. 8». M.20Taf.

Minist. Commisa. s. Untersuch, d. deutsch.

Meere, Kiel. Ergebn. 1874. Heft 1 u. 2.

Berlin 1874. qn. 2».

Hydrogr. Bureau d. Kai*. Admir. Hydr.

Mitth. IIL Nr. 1—2. Berl. 1875. 4«.

- Nachr. f. Seef. VI. Nr. 1—4. Berl.

1875. 4«.

Leaerer«in d. deutsch. 8tnd. Wiens.
JehresW. f. d. ITJ. Ver.-J, 1873/74. Wien
1874. 8».

Kala. Ak*d. d. Wiaa. in Wien. Anzeiger.

XI. Nr.27— 29, m. Tit. u.Reg. Wien 1874. 8*.

Philosoph. Inst, of Canterbnry. Research,

and Excavat. et«, by Jul. Haast. Cbristchoroh

1874. 8«.

Bocidtd imp. d. Bfaturalistee de Moacon.
Bullet. 1874. Nr. 2. M. 2 Taf. Moacou 74. 8«.

Tb. Bredichin: Olwenr. s. le Jupiter fuites

ea 1674. (1 Taf) - AI. Becker: Reise n. d.

Kchnecbergen d. eudl, DuMbe^tau. - B. JIitoii4«:»*:

lleuiptera Heteroptera AcrpaxaHcaaro. (1 Tai.) —
H Abich: Geol. ßeobarht auf Reisen im Kaukaaun
1878. — K. Kessler: Die Russ. Fluaskrebse. —
K. Ludwig: Urogeb ?. Syzranra. d. Wolga
Steinkohlen v. Koloruenskoi a. d. Moskwa. -
b^nkobJen- u.^aro»ideriÜa«er i- d. Nifae v.

- Nout. Mem. T. XIIL Li»r. IV. M.
6 Taf. Moacou 1874. 4».

H.Trantschold: Vischreste a. d. Devonischen
d.GouT.Tula (-2 Taf.) -Kalkbruche aon Mjstscb-
kowa. I. Hallte. (4 Taf.)

(Vom 15. Jaa. bis 16. Febr. 1BTS.)

Acad. d. seien, et lett. de Montpellier.

Man. d. 1. see*. d. Seien. T. VI II. II* faac.

Armee 1872. Mtpell. 1873. 4«.

A. Crova: S. 1. phenora. (Tlnterference p. I.

K&oaux rapill. (1 Taf.) - Cazalis de Fondonce:
Lea Alices couvertes d. L Provence. (5 Tai;) —
Duval-Jonve: l'ne forme de Cellules e"pi-

denn, propres am Cjfincir*. — Ed. Bocke:
Essai s. I. conatit. et Vorig, du syst. Solaire.

(1 Taf.l — S. 1. formule Baromdlrique. — Cb. Mar-
tins: Note s. l'Osteol. d. memb. ante>. de TOrni-
thorhynque et de l'Kchidne\ comp, k celle d. memb.
corresp. dain los Reptile*, Ii s Oisuaux et les Manicni-

fftrcs. — A. Munier: IWconvertes prenUl. dao»
la rhalne de montagues de la Oardeole. II. (3 Taf.)

— Mim. d. 1. aect. d* MooVc. T. IV.

VT* fasc. Annees 1870—71. Mtp. 1878. 4».

A. Puech: Des ovaires; de leurs aoomaliat.

— Mem. d. 1. seet. d. Lett. T. V. IV fasc.

Armee 1872. Mtp. 1878. 4«.

X. prenss. Akad. d. Wiss. Mtsber. Sept.

u. Oct. 1B74. (2 Taf.) Berl. 1874. 8°.

Cohn, Prof. Dr. Ferd. Di« Entwicklungs-

gescb. d. Gatt. Volvox. Festschrift. M. 1 Taf.

Breal. 1875. 4«.

Acad. roy. de Med de Belgiqne. Ballet,

in. 8er. T.VITT. Nr. 12 u. 18. Brüx. 1874. 8f
— Mem. couronn. T. III. faac. 1. Brüx.

1874. 8».

V. Deneffe et A. v. Wetter: De renesthesU;
prod. p. inject, intra-vemeusc de Chloral. -

Aoad. roy. d. Sciences de Belg. Annuaire

1874. 40* Ann. Brüx. 74. 8».

— Bullet. T. 35 u. 36 (1873), u. T. 37

(1874). Brüx. 73/74. 8°.

— Mem. cour. et. autres mem. coli, in 8°.

Tom. XXIII. Brüx. 1873. 8».

L. Meisens: Notes cküwquea et cttimko-

ysiquea. — Kd. Mai 11 y: TaMeeu de l'astron.

es l'hemisph. austral et dans linde. — Ph. Gil-
bert: L'exisience da ^la^derivee das» le* fourt.

Defutu" 'fujr wcCpb^ue*
>'^trAÜxfs

Pcrrey: Suppl. aux not. s 1. treniblemcut* de
terre ressentis de 1*43 k 196* -

— Mem. couronn. et dos Savanta etrang.

T. 37. Brüx. 1873. 4».

L. Perard: Etudo s. 1. proted«. »mvis pour
determ. lea elrm. du magntHUme tarreatre. — C.

Malaiae : Terrain silurien du rantre de la Belgique.
— Briart et Uornet: Deacr. d. fossiles da cal-

caire groeupT de Mona. IL — V. d. Mensbrugghe:
8. 1. taaaian eupernc des liquides, oonsideree an pofatt
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de wie de ocrt meuv. ntaernes ä leur surfsce. IL
— F. Terby: Arcographische Fragmente. — Manu-
»crit et dessins orig. et ineVHts de l'astronome
Schrtter de I jlienthal. - de Saporta el Marlon:
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— deagl. T. 38. Brüx. 1874. 4A
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Jahrg. 2. Lief. Haarlotn 1874. 8».
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I« part. Haarlem 1874. 8».
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Reew, Dr. Hu. Ueb. d. Befruchte-Vor-
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Jjchtenatein, I)r. Ed.' Ein Stückchen

«flentl.GesundheiUpflege. S.-A. Berl. 1874. 8«.
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Soc. geolog. de France. Bull. III. 8er.

Ii. Bd. Nr. 6, u. III. Bd. Nr. 1. Par»
1874 76. 8».
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crctacc du Midi de la France. (1 Taf.)- Piette:
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Kenne dati* I. gioltes de Uourdan et de Lortct.
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la Haule-Marae. Coquand: Hirt, des Terrains
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Aug.—Doehr. Tit. u. Reg. Prag 1874. 8°.

K. Böhm. GeeeUaoh. d. Wiat. SiUgsber.
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Naturb Ter. d. prema. Rheni n. Weetph.
Verhandl. 30. Jahrg. 2. Hälfte, u. 31. Jah*g.

Bonn 1873/74. 8°.

K. Ungar. Geol Anstalt, Peat. Evkonyve.
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K. K. geol. Beichsanst. tu Wien. Vcr-

handl. Nr. 1. 1875. Wien 75. 40.



72

Prägen und Beschlüsse

dm permanenten Comite's des ersten

Meteorologen-Congreasea in Wien

187».

Von Prof. Dr. C Bruno« in Leipzig. M.A.N.

(Schluß.)

II. Anstellung und Berechnung der

Beobachtungen.

Frage 18: Können für die allgemein ein-

suführenden Beobachtungen auf dei

logischen Stationen übereinstimmende

ungotennine angenommen werden?

Beschluss: Alt passende Stundoncombi-

die

8fc 8k

9k 9»

10k 10"

6k 2* 10k

7" 2k lO»

7» 2" 9»

8k 2k 8"]

9» 3* 9"

10» 4» 10»

Da die drei letzterwähnten aquidistanten

zweimaligen täglichen Beobachtungen zwar gute

Tagesraittel der Temperatue geben, aber die

tägliche Variation der Warme nicht erkennen

lassen, ist neben diesen Combinationen die

gleichseitige Verwendung von Maximum- und

Minimum-Thermometern (aber mit der nöthigen

Aufmerksamkeit, welche diese Instrumente er-

mittol der Temperarur auch auf

reducirt mitzutbeilen.

Mittel

In jedem Beobachtungsnetze möge an einer

lügenden Zahl von Normalstationen unter-

weiche (kirrectionen für die

wichtigsten meteorologischen Elemente (vor-

nehmlich Temperatur, dann Luftdruck, Feuch-

tigkeit) an die Mittel der angenommenen Termin-

beobachtungon angebracht werden müssen, um

sie auf wahre äUstündige Mittel zurückzufuhren.

Es sind die Monatemittel der Beobachtungen

zu den einzelnen Terminen zn veröffentlichen,

und ee erscheint ferner der directen Verwend-

die

Da zwischen dem Aequator und 35« Nord-

35—30
1

Cap

20—15

2 S

Rio Janeiro Bombay

Oalcutta St. Helena

15—10 10—5 5—0
1 2 0

Mndras Trevandruiu

ist, und

keine einzige davon eine oootinentale Lage hat,

so spricht der Congress den dringenden Wunsch

aus, das* durch zeitweilige Einführung stünd-

licher oder wenigstens zwoistündlicher Beobacht-

ungen an geeigneten Orten diese Lücke nach

Möglichkeit ausgefüllt werde. Die Beobacht-

ungsnotze der Türkei, Ostindiens, Australiens,

der SüdsUaten der Union und eventuell Bra-

siliens waren sperioll darum zu ersuchen, an

Inlandsstationen solche Beobachtungen zu in-

Frage 19: Nach welchen Regeln, Zeit-

abschnitten u. s. f. sind die Mittelworthe der

verschiedenen meteorologischen Elemente zu

Ist es zweckmässiger, das meteorologische

Jahr mit dem Monate Januar oder mit dem

sind zu wählen

:

von Mitternacht

Beschluss:

1) der mittlere

2) d.

3) die Monate;

4) die Pentoden nach Dove (73 im Jahre).

Die Berechnung und Publication der Tem-

wird für eine
|
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von Stationen in jedem Beobachtungsaietze,

deren Aaswahl dem Central-Institute der Lander

überlassen Meint, empfohlen.

Ferner wurde beschlossen

:

1 } die ersten zwölf Standen von 1— 12

mit «. m., die folgenden, gleichfalls von 1—12

xu zählenden Stunden mit p. m. zu bezeichnen

;

2i Mitternacht (12 Uhr p. m.) immtt als

Ende des Tages zu betrachten, ebenso Mittag

112 Uhr a. m.) als Schluss des Vormittags.

Frage 20: In welcher Weise und für

welche Zeitabschnitte sind die normalen Wcrthe

der einzelnen meteorologischen Elemente abzu-

leiten ?

Besch Ines: Es wird empfohlen, als Zeit-

abschnitte für die Ableitung von Normalwerthen

solch« von fünf Jahren fLuatra) derart zu

wählen, dass das nächste .Lustrum» mit

1. Januar 1876 beginnt.

Ferner wird den Central-lnntituten em-

pfohlen, früher abgeleitete Normalwerthe be-

züglich der wichtigeren Elemente entsprechend

umzureennen.

III. Wit terungB-Telegramme.

Frage 21: Erscheint der Austausch von

Witterungstelegrammen so nützlich, um dem-

selben eine noch weitere Verbreitung und

festere Organisation zu geben?

Be schluss: Die Organisation eines Sy-

steme* \on Witterungstelegrattinien wird für

nothwendig erklärt.

Der Bericht der vom Congresse eingesetzten

Commiasion enthält «pecialisirte Vorschläge über

die Grundzuge und praktische Ausführung der

Wettertelegraphie, und ein Npecialbericht ist

über diesen Gegenstand veröffentlicht worden

(8.71 bi< 77 des Berichtes über die Verhand-

lungen de* Internat iomik-n Metenrologcn-Con-

gresses zu Wien).

Das permanente Coroite ist beauftragt

worden, ein allgemeines Chiffern-Systcm ftlr die

Wettertelegraphie vorzuschlagen und es unter

Loop. XI.

den Direktoren der verschiedenen Central-

Jottttate oircoliren zu lassen.

rV. Maritime Meteorologie.

Frage 22: In welcher Weise wäre die

maritime Meteorologie am besten in das System

der allgemeinen Meteorologie einzuführen ?

Beschluss: Die Conferens erklärt es für

sehr wünschenswerth , das* jedes Land, wenn

es irgend ausführbar ist, alle seine zur See

angestellten Beobachtungen womöglich an einem

Orte sammle; das Institut sollt« möglichst nahe

am Meere errichtet werden. — Die Conferenz

ist der Ansicht, das« das (aub 1 der Leipziger

Beschlüsse, s. u. *), erwähnte) Institut für

maritime Meteorologie am Vortheilhaftesten

unter die Oberleitung des Haupt-Institntes des

Landes zu stellen wäre. — Die anf der Leip-

ziger Conferenz gefasste» Beschlüsse werden

aufrecht erhalten .•)

*) Diescllieil lauten:

t) Ks ist deichform igkeit der Methoden und

der Instrumente durchaus und in gleichem Maasse

wie mr Beobachtungen auf dem Lande anzustreben.

Dies wird am erfolgreichsten dadurch geschehen,

daas die Yur-Unde der Ceutraliiiititutc, deren Er-

richtung in jenen Landern , wo sie noch nicht be-

steben und die maritimen Interessen es erheischen,

als dringend nothwendig erklärt werden mosa, unter

einander in Verbindung treten und sich Uber die

einzelnen Atigclcgeuheitvu. Construction der Instru-

mente. Beobaehtungsatunrfcn. Journale u s. w.

einigen.

2) Einheit de» Maasses und der Scalen ist

wUnschens*crth, und es sollte daher die Einführung

des Millimeter» fur die Lange der Quecksilbersäule

und der htuidertthejligen Scnia für das Thermometer

angestrebt werden. Wahrend auf das Vergleichen

derNormalinstnimeuteder einzelnen Centraistationen

unter einander gedrungen werden muss, wird die

Gleichheit der Scalen jedoch zunächst nur als wün-

o< benswerlli bezeichnet.

3) K» wird von Seite der (Immission die Wich-

tigkeit der Cooperation der Kriegiinarincn betont,

liesondcrs da durch dieselbe und die damit verbun-

dene Ausführbchkeit gewisser Beobachtungen die

Erlangung von Factoren und Constanten ermöglicht

wird, welche mit Vortheil nur Hedurüon einzelner

10
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Ferner war in Leipzig beschlossen worden:

„dass die Zusammenberufulig einer Conferem

Tür maritime Meteorologie wünsehenswerth »ei".

Auch dieser Beschluss wird aufrecht erhalten.

Die Ooaferene ist (wie oben p. 59 erwähnt)

rwh 31. Ang. bis 2. Septbr. in London ab-

gehalten worden, nnd ihre Fragen und Be-

schlüsse nnd folgende:

1. Beobachtungen.

Col. 1—6.*) — Datum und Ort der

Beobachtungen.

Frage: Ist es Bire Meinung, das« eine

seue Columne hmzugefOgt werden Boll, aber,

schrieben: „Curs und geloggte Distanz in jeder

Wacht von rier 8tunden"? —
Beschluss: Im Loggbuch «oll eine neue

Columne aufgeführt werden für „Cura und

Diatanc". — Der Cura soll in Graden und

nicht in Strichen angegeben werden. — In

Betreff der Stunden sollen die von Capitain

Toynbee vorgeschlagenen vierstündigen Perio-

den angenommen worden, welche seit 1865 bei

den deutschen und niederländischen Capitainen

im allgemeinen Gebrauche sind.

Col. 7. u. 8. — Strömungen.

BeBchlusa: Beobachtungen über »Rich-

tung und Stärke der Strömungen 14
sollen in

aus dem allgemeinen Beoharhtungssystcme erhal-

tener Resultate benutzt werden können.

4) Hit Rücksicht auf die Verwerthung der Re-

sultate wird von Seiten der (Kommission auf Gleich-

heit der dabei zur Anwendung kommenden Metboden

gedrungen. Hiermit im innigen Zusammenhange

steht die Durchführung der Arbeitstheiluog der

Centralstationen der einzelnen Staaten. Weser

Grundsatz ist fOr die Weiterentwickelung der mari-

timen Meteorologie als Tom höchsten Gewichte an-

zuerkennen. Das trebereinandergreifen der Arbeiten

mit Rücksicht auf die zn behandelnden Areale ist

im Interesse dieser Entwickelung als unstatthaft zu

erklAren.

*) Die Nummern bezieben sich auf die Columncn

Col. 9. — Abweichung der Magnetnadel.

Frage: Ist es zu wünschen, daas eine

Columne für den »Angelegenen Cura" beigefügt

werde?

Beschlüsse: Es «oll eine neue Columne

in das Journal für den angelegenen Cure ein-

geführt und die Grösse der Krängung nach

Backbord oder Steuerbord angegeben werden.

— Die ganze Compasafehlweisung und nicht

blos die Abweichung der Magnetnadel soll an-

gegeben wurden.— Die Conferera spricht ihre

Ansicht aus, dass bei allen Nationen zu meteo-

rologischen Zwecken die englische Compeas-

aWeisung einzuführen sei.

Col. 10 u. 11. — Richtung und Sttrke

des Windes.

Fragen: Ist es möglich, ein Anemometer

auf See anzuwenden, um damit zuverlässige

Resultate zu erhalten? — Kann die Beau-

fort'sche Scala allgemein eingeführt werden?

Beschlüsse: Eine bestimmte Antwort

kann zur Zeit noch nicht gegeben werden; es

ist indessen zu wünschen, dass verschieden

o

Anemometer auf besonderen Schiffen geprüft,

und dass Formulare, welche vier Extrncolumnen

zum Eintragen solcher IJeobaehtuugen zu tnt-

halten hätten , durch den Druek vorbereitet

würden. — Die Anwendung der Beaufort'-

schen Scala soll beibehalten, jedoch hinzugefügt

werden, wie viel S«»gel Beaufort's Schiff bei

Betakelung mit doppelten Marseegeln geführt

haben würde. Ferner »oll Richtung und Stärke

des Windes mit Angabe der Beohachtungszeit

eingetragen und nicht für eine bestimmte An-

zahl verflossener Stunden geschätzt werden,

und zwar sind Daten für jede zweite Stunde

anzugeben,

Col. 12 u. 13. — Barometer.

Frage: Bis zu welchem Grade der Ge-

nauigkeit muss dieses Instrument beobachtet

werden ?

Beschluss: Zur See bis auf ein Hundert-

stel Zoll oder den entsprechenden Werth der
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0»J. 14 u. 16. - Thermometer mit trockener

und befeuchteter Kugei.

Frage: Sollen die«« Beobachtungen auf

allen Scaifieu angestellt werden?

Beschluss: Beobachtungen an Thermo-

metern mit befeuchteter und trockener Kugel

möglich, angestellt werden.

(VI. 16. — Form und Richtung ^ler Wolken.

Frage: Reicht diese Columnc aus, oder

ttoll vielleicht auf mehr als eine Wolkenschicht

Rücksicht genommen werden?

Beschluss: Obere und untere Wolken

Bollen in getrennter Columne aufgeführt und

wenn möglich auch die Richtung, aus der die

oberen Wolken kommen, angegeben werden.

Col. 17. — Grad der Heiterkeit des Himmels.

Frage: Ist e» nicht gerathener, diese

Columne mit „Grad der Bewölkung des Him-

mels* zu bezeichnen?

Beschluss: Es ist vorzuziehen, den Grad

der Bewölkung des Himmel* anzugeben, anstatt

wie bisher den „Grad der Heiterkeit des Him-

mels", nach der auf der Brüsseler Conferenz

empfohlenen Methode.

Col. 18. — Stunden mit Regvnfall, Nebel,

Schnee u. a. w.

Frage: Ist es wünschenswert b , diese

lleberschrift beizubehalten, oder für sie und

Nr. 23 eine Columnc mit der Ueberschrifl

:

„Wetter nach der Beau fort Vhen Bezeich-

nung" einzuführen?

Beschluss: Es ist wünwhencwerth , d iese

leberschrift beizubehalten; IKejeoigen, welche

an die Beau fort 'sehe Bezeichnung gewöhnt

»ind. mögen indessen auch ferner die Beau-

fort' «che Bezeichnung gebrauchen.

Col. 19. — Zustand der See.

Frage: Soll dieser nach einer numerischen

Scala gegeben werden?

BeschlusB: Eine numerische Scala (0—9)

soll eingeführt und der Beobachtung des Gegcn-

Dunung, bexw. der verschiedenen Dünungen

soll in der ursprünglichen Columne aufgeführt

Col. 20 bis 32. — Temperatur der Meeres-

oberfl., spec. Gewicht, Tiefseetemperaturen.

Frage: Ist es wünschenswerth, diese Co-

lumnen beizubehalten, oder können diese Be-

obachtungen, wenn sie angestellt werden, in

die für die „Bemerkungen" bestimmte Columne

aufgenommen werden?

Beschlüsse: Die ersten beiden Columoen

sollen beibehalten werden. — Tiofscetcmpera-

turen sollen nicht von allen Schiffen verlangt

und in die für die „Bemerkungen" bestimmte

Rubrik eingetragen werden.

Col. 23. — Wetter.

Beschluss: S. d. Beschlüsse in Betreff

der Col. 18.

Col. 24. — Bemerkungen.

Beschluss: Die „Bemerkungen" in jenem

Umfange, wie selbe auf der Brüsseler Conferenz

verlangt wurden, sollen beibehalten werden,

mit Ausnahme der TemperaturBeobachtungen

mit gefiirbtt n Tberruometerkugeln. —

2. Instrumente.

Fragen: Nach welchen Modellen sollen

die Instrumente, welche für gewisse Beobacht-

ungen erforderlich sind, gewählt werden? —

und hundertteilige Scala allgemein zur See

tingeführt werden dürfte?

Beschlösse: Die Frago in Betroff be-

stimmter Modelle von Instrumenten ist von

keiner grossen Wichtigkeit, so lange nur die

Instituten angestellten Prüfungen entsprechen

und mit Nomialinstrutnenten verglichen sind.

Es wird empfohlen, eine solche Construction

der Instrumente zu wählen, die eine möglichst

leichte Ablesung gestattet. — Die Conferenz

stiETimt<o der t*irnpfrt)lnn^ doB "Mf icoor Cooj^rßflSßs

10»
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in Betreff des Meter- and hunderttheiligeu

8yttems bei nnd empfahl, in jede« Loggbuch

eise Reductionstabelle aufzunehmen, die dazu

bestimmt sei, den Capitanen cino Vergleichung

von Barometern mit verschiedenen Scalen zu

3. Instructionen.

Frage: Ist es möglich, für die

tionen eine allgemeine Form zu entwerfen, uro

Einheit in Betreff der Methoden der Beobacht-

ung und der Eintragung derselben xu sichern?

Beschluss: Dio Instructionen sollen dem

von der Conferenz vorgeschlagenen Loggbuche

bAmjt jü xiftch (Ion Üodtkrfnxs&VD der

4. Beobachter.

Fragen: Was für eine Controle soll über

die Beobachter in Betreff ihrer Instrumente

und Beobachtung»-Journale ausgeübt werden?

— Ist es wünschenswert)!, da»« alle im Ge-

brauch befindlichen Instrumente dl

der Centraianstalt sind und an die .

ausgeliehen werden?

Beschlüsse: Es ist nöthig, das« alle in

Gebrauch befindlichen Instrumente mit Normal-

instrumenten verglichen werden, entweder an

den Ccntralinstituten oder deren Filialen (wenn

solche existiren), und zwar vor und nach der

Reise; und dass die Correctionen und das

Datum u.t.w. der Vergleichung in das Logg-

buch eingetragen werden. — Es erscheint

wünschenswerth, das« die Instrumente Eigen-

thum der Centralanstalt sind. — Es ist nolh-

wendig, dasB die Qualität der aufgezeichneten

Beobachtungen sorgfaltig geprüft und dass der

Beobachter speciell auf jeden etwa entdeckten

Fehler aufmerksam gemacht werde.

5. Mitwirkung der Kriegs-Marine.

Frage: Bis zu welchem Grado können

) die Zwecke meteorologischer Unter-

i?

Beschlüsse: Die !

ständigere Beobachtungen liefern, als es an

Bord von Handelsschiffen möglich ist, wie z. B.

üungen und Temperaturen. Beobach-

in unbesuchten Meereatheilen
,

Special-

Untersuchungen. — Es ist höchst wünschens-

wert!!, dass das Amt eines Beobachters einem

verantwortlichen Offizier übertragen wird. —
Es wird daher beschlossen, die Marinebehörden

zu ersuchen, auch fernerhin der Förderung der

meteorologischen Wissenschaft einen solchen

Beistand angedeihen zu lassen, wie es die Um-

stände erlauben. —

-

Es wurde ein Beriebt eingereicht, der von

einer Anzahl von Mitgliedern der Conferenz

st worden war, welche tiei der Marine

der vertretenen Länder angestellt sind,

und es wurde beschlossen, folgende in

I. „Es ist sehr wichtig, dass die Organisa-

tion der meteorologischen Forschung, soweit

sie die Kriegsmarinen aller Under betrifft, in

Uebereinstiinmung mit den Grundsätzen und

Stipulationen geregelt werde, die von der Con-

ferenz für maritime Meteorologie festgesetzt

worden lind. Ebenso erscheint es als wichtig,

dass die Resultate »llor Beobachtungen, die an

Bord der Kriegsschiffe irgend einer Nation an-

gestellt worden sind, von dem Centrslinstitute

für maritime Meteorologie des betreffenden

Lande« der Discussion zugtingig gemacht wer-

den, ohne indessen dadurch eine spätere Publi-

cation durch die betreffenden Marinebehörden

ausschliessen zu wollen."

II. „Indem die Conferenz einräumt, dass

die Einführung von Maassregcln, welche auf

die Verbesserung des Zustande« der meteoro-

logischen Untersuchung durch dio Marine hin-

zielen, den betreffenden Marinebehörden über-

lassen werden muss, ist sie jedoch der Ansicht,

dass man sich alle Müho geben müsse, Gleich-

förmigkeit in der Art und Weise der Beobach-

für die
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YergUichung aller gehrauchten

mit den antreffenden Noraalinatrumenten der

Centralinstitute Vorkehrungen tu treffen.'

m. „Dio Conferenz hält es für ihru Pflicht,

Diejenigen, welche mit der Leitung wissen-

schaftlicher Arbeiten an Bord der Kriegsschiffe

betraut sind, xu ersuchen, das* sie ihren eif-

rigen Beistand dazu leihen möchten, von den

Marinebehörden ihres Landes die Erlasaung

solcher Bestimmungen zu erlangen , wodurch

die meteorologischen Untersuchungen an Bord

solcher Schiffe an einer so passenden Stelle

angestellt werden , als es sich mit den ander-

weitigen Dienstpflichten vereinigen lässt, und

solchen Arbeiten , soweit es in ihrer Macht

steht, möglichste Unterstützung und Förderung

angedeihen zu lassen. Die Conferenz ist sich

wohl bewusst, dass solche Bestimmungen den

Verhältnissen eines jeden Staate« augepasst

werden müssen; dennoch aber spricht sie ihre

Meinung dahin aus, dass mit Rocksicht darauf,

dass meteorologische Beobachtungen eine längere

Erfahrung erfordern, dieselben erfahrenen Offi-

zieren an Bord hierzu geeigneter Schiffe über-

tragen werden sollten."

IV. „Obgleich die Conferenz der Meinnng

ist, dass, soweit die allgemeinen Zwecke meteo-

rologischer Untersuchungen dabei in Frage

kommen , dieselbe Form des Journals auf

Handelsschiffen wie auf Kriegsschiffen angewandt

werden soll, erklärt sie es doch für im hoch-

sten Grade wünschenswert!), dass an Bord von

Kriegsschiffen ausser den regelmässigen Be-

obachtungen weitergehende Anforderungen in

Betreff der auszuführenden wissenschaftlichen

Arbeiten gestellt werdun, da hier einerseits

eine grosse Anzahl geeigneter Offiziere vor-

handen ist, und andererseits reichlichere Mittel

zur Fortführung solcher Beobachtungen zur

Verfügung stehen. Als Objocte von Unter-

suchungen, die ausser und neben den Bestim-

See-Expoditiouen auf-

wsrden, für die Entwickelung der

maritimen Meteorologie von Wichtigkoit sind,

sind etwa folgende anzuführen:

a) „Möglichkeit der Ausführung genauer

Beobachtungen über die Windgeschwindigkeit

zur See mittelst Anemometern.

"

b; „Möglichkeit , zur See mittelst Regen-

messern entsprechende Resultat« zu gewinnen."

c) „Beobachtungen mit dem Regnault'-

schen und anderen Hygrometern und Versuche

über die best« Methode der Beobachtung mit

befeuchteten und trockenen Thermometern und

über deren geeignetste Aufstellung auf dem

d) „Strömungen an der Oberfläche und in

Tiefen mit grosser Genauigkeit zu beobachten,

mit dem speciellen Zwecke, die Grenzen der-

selben zu bestimmen."

e) „Vergleichung verschiedener Instrumente,

insbesondere von Aneroid- mit Quecksilber-

Barometern. Ferner erscheint es wünschens-

werth, dass häufige Vurgleichungen der zur

See gebrauchten Instrumente mit jenen meteo-

rologischer Stationen an den Küsten in ver-

schiedeneu Ländern augestellt werden."

ij „ Tiefseelothungen und Temperaturbestim-

mungeu mit Waaserprobeu."

g) „Sammlung von Beobachtung*resultaten

aus der maritimen Meteorologie von Stationen

in entfernten Gegenden."

b! „Abteilung von gleichzeitigen Beobach-

tungen um 0h 43m Greeuw. mittlerer Zeit, in

Uebcreinstimmung mit dem Vorschlag und dem
Ersuchen des „United States Signal Office"."

6. Discussion.

Frage: Können allgemeine Vorschläge

über die nützlichste Art der Discussion der

Beobachtungen gemacht werdeu?

Beschlüsse: Es ist wünschenswert!!, dass

jedes Institut seine Beobachtungen und Resul-

tate derart veröffentlicht, dass jedes auslän-

Institut sie auf möglichst leichte Weise
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en eigenen Beobachtungen und Resultaten

einverleiben kann; die« geschieht, wenn die

Zahl der Beobachtungen nebet den daraus ab-

geleiteten Mittelwerthen nach einseinen Qua-

dratgradan zusammengestellt wird. — Ferner

int es wunechenswerth, daaa, in welcher Fora

auch die Karten veröffentlicht werden mögen,

die Resultate nach einzelnen Quadratgraden in

Tabelleoform pnblicirt werden. — Ei erscheint

wttn*ehenswerth für den Gebrauch der Ree-

leute, das* jede Karte nur auf ein Element,

oder wenigstens nur auf Elemente, die mit

einander in enger Verbindung stehen, Bezug

7. Objecte der Untersuchung.

Frage: Bis zu welchem Grade kann eine

Arbeitatheilung in Betreff der fraglichen Gegen-

stande im wissenschafÜicbeu 8inne ausgeführt

werden, sowohl in Beiug auf das Sammeln als

die Discussion?

Beschluss: Die Arbeitstheilung , soweit

Grand gegenseitigen Uebereinkommens zwischen

den verschiedenen Instituten ausgeführt werden.

Jedes Institut sollte den anderen mittbeüen,

was für Untersuchungen es anzustellen gedenkt.

— Es erscheint sehr wttnschenswerth, dass eine

8. ge I an wi ; ii n ge n.

Frage: Inwieweit sind rein praktische

Untersuchungen, wie die Herausgabe von Segel-

anweisungen, für ein wissenschaftlich«

zulässig?

BeBchluss: Der Seemann will nui

Resultate der Erfahrung kennen, nnd er

die Versicherung erhalten, dass aus seinen Be-

obachtungen praktischer Nutzen gezogen worden

ist. Wenn diese ErfahrungsrosulUt« bekannt

gegeben sind , ist es Sache der Theoretiker,

den Grund zn ermitteln, warum gewisse Fahr-

st rossen die besten sind.

V. Organisation.

Frage 23: Ist es wünschen«**rtn , da»

in jedem Lande eine oder mehrere Centrai-

stellen für die Leitung, Sammlung und Publi-

cation der meteorologischen Beobachtungen ge-

schaffen wurden?

Beschluss: Der Congreas hält es für

not))woodig, dass in jedem Lande mindestens

eine, im Falle des Erfordernisses auch mehrere

Centraistellen für die I^eitung, Sammlung und

Publication der meteorologischen Beobachtungen

geschaffen werden.

Bei dieser Gelegenheit hält man es für

folgende Definitionen der verschiedenen Ciaseen

von meteorologischen Beobachtungsstationeu zu

geben:

a) Central -Anstalt oder Central - Institut

heisst die oberste, mit der Leitung. Sammlung

und Publication der meteorologischen Beobach-

tungen eines Landes vom Staate betraute Anstalt.

b) Centrai-Station heisst ein zweites, untor-

lung der Beobachtungen

Laudcstheile.

c) Station erster Ordnung heisst ein Ob-

servatorium, in welchem — ohno Sammlung

von Beobachtungen anderer Orte — meteoro-

logische Beobachtungen in grosserem Maaos-

stabe, d. h. entweder stündlich oder unter

Zuziehung von selbstregistrirenden Apparaten,

angeetullt werden.

d) Stationen zweiter Ordnung heissen die

Stationen, wo vollständige und regelmässige

Beobachtungen über die gewöhnlichen meteo-

Elcmente , nämlich : Luftdruck,

nr nnd Feuchtigkeit der Luf^

Bewölkung, Regen, Hydrometeore u. ». w.,

gestallt werden.

e) Stationen dritter Ordnung endlich 1

die Boobachtungastationen, wo nur ein kleinerer

oder grösserer Theil dieser Elemente beobachtet

Veri-Frage 24:
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Station d«r Instrumente und der lnspektion

der meteorologischen Stationen allgemein gütig«

Regeln aufgestellt werden, und ist es rathsam,
t!,,. . IT ,„ T,

, , I | * -. 1 nalikllnpu. __ J
piti" imii ir"int-iiic 1 Ij

"
" n.i t. r .

i rci zur j\nBLP!juJiif ujjq

Berechnung der meteorologischen Beobachtungen

einzuführen?

BoBchlung: Der Congress hält die sorg-

faltige. Verification aller an meteorologische

Stationen zu vertheilenden Instrumente, sowie

die Inspektion der meteorologischen Stationen

erster und rweiter Ordnung Mir durchaus ge-

boten, und sollte die letztere womöglich all-

jthrlioh, mindestens aber einmal in dem Zeit-

räume von 5 Jahren erfolgen. — Der Modus

der Verification der Instrumente und der regel-

mässigen Inspektion bleibt dem Ermessen der

Central-AiiBtalten Überlassen, und der Congress

spricht blos den Wunsch aus, das« mit Berück-

sichtigung der dabei sich ergebenden Inatru-

mentalfehler nur corrigirtejResultate, aber unter

Angabe des Betrages der angebrachten Correc-

tionen pohlicirt werden möchten. — Der Con-

gress empfiehlt dem permanenten Comite, wo

möglich bis zum nächsten April eine Instruc-

tion «nr Anstellung und Berechnung der meteo-

rologischen Beobachtungen auszuarbeiten , die-

selbe dann in Separatabdrücken an alle Mit-

glieder des Congrcsnes zu versenden und darauf

unter möglichster Berücksichtigung der ein-

gesandten Bemerkungen spätestens im Juni zur

definitiven Kcdaction und Publication zu schreiten.

Frage 2 5: In welcher Weise kann die

Uebereinstiminung der Normal-Instrumente der

verschiedenen Central-Anstalten am besten her-

gestellt, werden?

Beschluss: Der Congress empfiehlt allen

Central-Anstalten die Einführung eigentlicher

Normalbaromcter , d. h. von Instrumenten,

welche den Luftdruck nach seiner Definition

in absolutem Maasse zu bestimmen gestatten.

Um permanente Comite wird beauftragt , die

Bedingungen naher zu fixirtn. denen ein solches

Instrument zu genügen hat. — Zu gleicher

Zeit soll eine Vorgleichung mit gut tragbaren

narometern vorgenommen werden , unu usft

permanent« OomiW wird beauftragt, die be*t«

Art und Weise attafindig zu machen, naeh

welcher eine Vergleichung der Normalbarometer

an den verschiedenen Centrai-Instituten aus-

geführt werden kann. — Der Congress ist der

Ansicht, dass es zunächst Sache der einzelnen

Central-Instituto sei, für Bich Normal-Thermo-

meter nach wissenschaftlichen Grundsätzen an-

zufertigen, und er empfiehlt allen Central-An-

stalten, Normal-Thermometer von Kew, die

sie bereits besitzen oder sich "baldigst besorgen

sollten , an eine von dem permanenten Comite

zu bezeichnende Vertrauensperson einzuschicken,

welche von diesem mit der sorgfältigen Ver-

gleichung aller Normal-Thermometer unterein-

ander und wenn möglich auch mit dem Lnft-

Thermouieter betraut würde.

VI. Publication der Beobachtungen.

Frage 26: Ist es wünschenswerth und

möglich, die meteorologischen Beobachtungen

einer beschrankten Anzahl von Stationen in

jedem Lande in übereinstimmender Weise und

binnen einer verhitltnisBmässig kurzen Zeit nach

Anstellung der Beobachtungen zu publicircn?

Beschluss: Jeder Director wählt in seinem

Beobachtungsnetze eine Anzahl von Stationen

für internationale Zwecke aus und hält für

diese bei der Publication (innerhalb der Grenzen,

wie sie durch die Beobachtungsstunden bedingt

sind) eine gemeinsame, nach Umfrage bei den

Direct/jren der Central-Institutc vom Congress

zu empfehlende Form ein.

Frage 27: Wie ist der Austausch der

meteorologischen Publicationeu verschiedener

Anstalten und Länder am raschesten, sichersten

und einfachsten zu orgauisiren?

Beschluss: Es ist wünschenswert», zur

Erleichterung des Austausches von Publicationeu

nach dem Muster der Smithsonian Institution

in Washington und des Centrai-Bureau in

Harlem in jedem Lande ein derartiges Bureau
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unter Kreuzband per Post m
machen und Vwn grösseren Sendungen Anzeigen

und Empfangsbestiitigungon zuzuschicken.

V1L Ausführung der Congreas-

Beschlüsse.

Frage 2 8: Welche Mnossregeln wären

zur Durchführung der Beschlüsse und Absichten

Ist hierzu die Einsetzung eines permanenten

Comiti's und die Veranstaltung weiterer Meteo-

Boschluss: Den Regierungen den Wunsch

auszusprechen, nach drei Jahren einen neuen

internationalen Congress zu veranstalten. —
Inzwischen wäre ein ständiges Comite einzu-

setzen. — Das Comit<5 soll aus sieben von dem

gegenwärtigen Congresse gewählten Mitgliedern

und hat die Befugniss, sich bei Aus-

i von Mitgliedern zu erganzen und even-

tuell durch Hinzuziehung von höchstens zwei

Mitgliedern zu verstärken. — Der Präsident

wird ebenfalls von dem gegenwärtigen Con-

gresse gewählt. — Das Comite wird die Ver-

pBichtung haben, für die Ausführung der Be-

schlüsse des Congresses Sorge zu tragen und

die Berufung eines kommenden Congresses ein-

zuleiten: es wird die Delegirten des gegen-

w artigen l.ongressos auren loruautenae mit-

thcilungen von seinen Arbeiten und Verhand-

lungen in Kcnntniss aetzsn.

Der Congress bezeichnet die folgenden

Maassregeln als wünschenswerth und zur Er-

weiterung der meteorologischen Kenntnisse für

»ehr förderlich:

a. Die Errichtung von ständigen,

lieh zugleich mit Registrirapparaten

Beobachtungsstutioucn auf höheren Berggipfeln.

ß. Die Anstellung von Versuchen über die

Möglichkeit, mit Ballons captifs ständige meteo-

rologische Beobachtungen zu machen.

y. Die Errichtung von meteorologischen

meteorologische Verhältnisse noch nicht oder

wenig bekannt sind, und zwar zunächst auf

Spitzborgen.

S. Die Errichtung von neuen, erg«njM'nden

Stationen an der Nordkuste von Afrika, sowie

die regelmässige Publicatbn der an dieser

Küste bereits bestehenden Stationen.

t. Im Hinblicke auf den sowohl für die

Wissenschaft als für die SchifTfahrt zu erwar-

tenden Nutzen, die vollständigere Organisation

der Stationen in der Türkei, namentlich des

t, Die Erhaltung der meteorologischen

Station zu Athen und die Veröffentlichung ihrer

Frage 29: Antrag von Plantamour,

betreffend die Gründung einer internationalen

Central-Anstalt für Meteorologie.

Beschlnss: Der Congress erklärt die

Gründung einer internationalen Institution zur

Förderung der Meteorologie als wesentlich nütz-

lich und wünschenswerth. — Der Congress

beauftragt das permanente Comite, alle auf die

Gründung dieser Institution bezüglichen Fragen

zu untersuchen und ein detaillirtes Project zu

entwerfen. Das Comitü würde das Resultat

seiner Untersuchungen und seine Vorschläge

im Laufe des Jahres 1874 zu veröffentlichen

und so viel als möglich zu verbreiten haben,

damit diese von einem künftigen Meteorologen-

Congresse in Bcrathung gezogen werden können.

Sie 4. Abhandlung des 37, Bandes

der Nova Acta:

Prof. Dr. L. Kay, M. A. N.: Die Entwickelung

der Parkeiiaceen, dargestellt an Ceratopteris

thalictroidos Brongn. 10 Bog. Text, mit

8 lithographirten und zum Theil colorirten

Tafeln, i Preis t) Rmk.;

ist erschienen und durch die Verlagshandlung

von Fr. Frommanu in Jena zi

un * «oho >n I
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Amtliche Mltthelliiiigeii.

Bildung eines Bibliothekfonds.

Nachdem das Adjunkten-Collegium bereits in seiner Uerathung zu Wiesbaden am
25. Sqjt. 1873 (cf. Leop. LX. p. 5, sub 14} den Präsidenten ermächtigt hatte, alle, Schritt«

zw thun, um mit Rücksicht auf dt* im § 25 der Statuten vorgegebene Uebertragnng der Auf-

sicht und Leitung der Bibliothek der Akademie auf ein anderes Mitglied derselben eine selbat-

atändig* und fixirte Einnahme zu beschaffen, hat das Uoltegium nunmehr mit 14 Voten ein-

stimmig beschlossen:

in Zukunft die der Akadt-mie aus dem Vorkaufe ihrer Schriften (mit ausdrücklicher

Ausnahme jedoch der Mitgliederbcitriige jährlich erwachsenden Einnahmen fort-

Leop. XI 11
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Engere Wahl eines dritten Vorstandsmitgliedes der Fachsektion für

Mineralogie und Geologie.

Die unterm 25. April iL J. ausgeschriebene Wahl dreier Vorstandsmitglieder der Fach-

sektien für Mineralogie und Geologie hat, wie Leop. XI, ]>. 67 und 68 angezeigt worden ist,

nur für zwei Mitglieder die erforderliche Majorität ergelieu, und ist nach tj 30, Abs. 7 d. St.

eine engere Wahl zwischen Horrn Hofrnth Prof. Dr. II. B. Geinitz in Dresden und Herrn

Prof. Dr. Frz. lt. v. K ob eil in München, welche nach den Gewählten die meisten Stimmen

erhielten, nothwendig geworden. Zu diesem Zwecke sind unterm 25. d. M. die erforderlichen

direkten Wahlauffordenuigen und Stimmzettel ausgefertigt und veritandt und auch bereit« eine

Anzahl Abstimmungen wieder eingegangen.** Die noch im Piückfctnnde befindlichen Herren

Collegen ersuche ich, ihren ausgefüllten Stimmzettel bis zum 15. Juli d. J. an mich zurück-

gelangen zu lassen. Sollte ein den Adjunktcukrcisen angehörender Theilncluner der Fachsektion

für Mineralogie und Geologie obige Zusendung beim Empfange der gegenwärtigen Leopoldina-

Nummer noch nicht empfangen haben, so bitte ich, eine Nachsendung vom Bureau der Akademie

verlangen zu wollen. —
Dresden, den 28. Juni 1675. Dr. Hehn.

Wahl dreier Vorstandsmitglieder der Fachsektion für Chemie.

Die direkten Wahlauffordeniiigeu und Stimmzettel für obige Wahl siud am 25. d. M.

ausgefertigt worden, und ersuche ich elie Herren Theilnehmer dieser Faehsektion, die aus-

gefüllten Stimmzettel bis zum 15. Juli 1875 an da« Präsidium zurücksenden zu wollen. Den

Adjunktenkreisen angehorige Theilnehmer der chemischen Facheektiou, welche beim Empfange

der vorliegenden Leopoldina-Nummer diese Sendung noch nicht empfangen haben sollten, bitte

ich, eine Nach«cndung vom Bureau der Akademie zu verlangen. —
Dresden, den 2<J. Juni 1875. Dr. Behn.

') Sollte ein Mitglied, welches in der gunstigen Lage ist. über seine Zeit frei verfügen zu

können, geneigt sein, die Autsicht und Leitung der akademischen Bibliothek zu übernehmen, so ersuche

ich dasselbe, nürh davon in Kenntnis* setzen zu wollen.

**'> Auch Herr Prof. Dr. Frz R. v. Kobell bat seinen Stimmzettel ausgefüllt zurückgesandt

und auf demselben bemerkt, dass. falls die Wahl auf ihn fallen sollte, er durch mancherlei Verhaltnisse
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Bildung der Fachaektionen.

In Verfolg der in der Leop. XI, p. 1, 18, 34, 50 und 66 begonnenen Bildung der Fach-
Sektionen sind nachstehend die Theilnehmer der Sektion für Physik und Meteorologie zu-

sammengestellt, und ersuche ich dieselben, die Akademie mit Vorschlägen sur Wahl der drei

Vorstandsmitglieder versehen zu wollen, nach deren Eingange eine direkte Wablaufforderung
erfolgen wird.

Mitglieder, welche noch Fachsektionen beizutreten wünschen, bitte ich, mich rechtzeitig

davon in Kenntnis« setzen zu wollen.

Dresdon, den 30. Juni 1875. Qr. Behn.

Theiliielnuer der Farliseklioii für Phjslk und Meteorologie (II):

Herr Dr. Carl Frnst Abbe, Professor der Mathematik und Physik in Jena.

„ Dr. Friedr. Willi. Hubert Beetz, Professor der Physik a. Kgl. Polytechn. in Münchon.

„ Hofrath Prof. Dr. K. Bruhns, Director der Sternwarte in Leipzig.

„ Geh. Rath Dr. H. W. Dove, Professor der Physik in Berlin.

„ Hofrath Dr. A. Freiherr von Ettingshausen, Professor der Physik in Wien.

„ Dr. G. F. Fechner, Professor der Physik in Leipzig.

„ Dr. G. Karsten, Professor der Physik in Kiel.

„ Geh. Rcg.-Rath Dr. IL Knoblauch, Professor der Physik in Halle a. S.

» Dr. E. Lichtenstein, prakt. Arzt in Berlin.

„ Professor Dr. E. Lösche in Plauen bei Dresden.

n Dr. Ernst Mach, Professor der Physik in Prag.

„ Dr. Heiur. Ad. Meyer, Haus Forsteck bei Kiel.

„ Professor Dr. G. B. Noumayer, Director der Seewarte in Hamburg.

„ Dr. F. E. von Reusch, Professor der Physik in Tübingen.

„ Dr. 0. E. V. Ule. Redacteur der Zeitschrift „Die Xutur* iu Halle a. S.

„ Dr. K. Wem. M. Wiebel, Professor der Chemie und Physik in Hamburg.
, Viceadmiral B. Freiherr von Wüllers to r f- L'rbnir in Graz.

, Dr. F. H. A. A. Wüllner, Professor der Physik am Königl. Polytechnikum in Aachen.

Ergebniss der Wahl eines dritten Torstandsmitgliedes der lachsektion rar
Zoologie und Anatomie.

Die in der I.eopoklum XI. p. Gr,_ C6 ausgeschriebene Wahl eine* dritten Vorstands-
mitgliedes der Sektion für Zoologie und Anatomie hat nach «lern von dem Notar Herrn Dr.
A. B. St übel unterm 25. d. M. aufgenommenen Protokolle folgendes Ergebniss gehabt:

Von den Ü7 Theünehmern, «eiche z. Z. diese Sektion bilden, hatten 53 rechtzeitig
abgestimmt. Zwei Stimmzettel trugen imless Xamen von Gelehrten, welche der Fachscktiön
nicht angehören. Von den übrig bleibenden ,

r
.l Stimmen fielen

28 auf Herrn Hofrath Prof. Dr. Külliker in Wurzburg,
20 „ „ Professor Dr. Tr ose hei in Bonn,

l ,. ., Staatsrath Prof. Dr. Grube in Breslau.

1 ., ,. Ob.-Med.-R. Prof. Dr. He nie in Göttingen, und
1 - Professor Dr. PetorB in Berlin.

51. n .
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Da die nach § 30. Ab». 4, erforderlich« absolute Majorität bei 53 Abstimmende* 27

beträgt , io bat

Herr Hofrath Prof. Dr. A. XÖlliker

diese absolute Majorität erhalten und int zum dritten VorstandsmitgUede der Fachsektion für

Zoologie und Anatomie erwählt. — Seine Amtsdauer erstreckt sich bis zum 25. Juni 1885.

Dresden, den 29. Juni 1875. Dr.

Ergebniss der Wahl dreier Torstandsmitglieder der Fachsektion für

wissenschaftliche Medicin.

Diese in der Leopoldina XI, }>. 06 ausgeschriebene Wahl hat nach dem von dem

Notar Herrn Dr. A. B. St übel unterm 25. Jnni d. J. darüber aufgenommenen Protokolle fol-

Krgebniss gehabt

:

Von den 47 Thcilnehmeni , welche gegenwärtig diese Fachsektion bilden, hatten 37,

als ein Dritttheil, abgestimmt. Da jeder Abstimmende drei Vota abzugeben hatte,

so find im Ganzen 111 Stimmen aligfgel>en worden. Davon sind gefallen:

2li auf Herrn Ober-Med.-R. Prof. Dr. M. von Pettenkofer in München.

2ti „ ., Geh. Mcd.-lt. Prof. Dr. K. Virchow in Merlin,

18 .. „ llofrath Prof. Dr. G. Freiherr v. Rokitansky in Wien,

15 „ „ Professor Dr. F. Leydeu in Strassburg.

14 „ ,. Geh. Med.-R. Prof. Dr. F. T. Frerichs in Berlin, und

12 „ ,, Professor Dr. F. A. Zenker in Erlangen.

"Iii.

Da die bei Wahlen vorgeschriebene absolute Majorität bei 37 Abstimmenden 19 be-

trägt, so haben nur die Herren

Ob.-Med.-R. Prof. Dr. M. von Pettenkofer in München und

Geh. Med,-R. Prof. Dr. R. Virchow in Berlin

dieselbe erhalten und sind zu Vorstandsmitgliedern der Fachsektion für wissenschaftliche Medicin

erwählt
; dagegen wird über das dritte Vorstandsmitglied eine engere Wahl zwischen den Herren

Holrath Prof. Dr. C. Freiherr v. Rokitansky in Wien und Professor Dr. F. Leyden in

Strassburg stattfinden müssen. — Leider hat indess auch Herr Ob.-Med.-R. v. Pettenkofer

wegeu der ihm aus dem Neubau eines hygienischen Instituts erwachsenden weiteren Geschäfts-

last die auf ihn gefallcno Wahl abgelehnt, so dass noch eine weitere Wahl erforderlich sein wird

Herr Geh. Med.-R. Virchow hat die Wahl angenommen, und erstreckt sieh seine

bis zum 25. Juni 1885. —
Dresden, den 25. Juni 1875. Dr. Belm.

Veränderungen im Personalbestände der Akademie.

Neu NuffTtuoiniiienf flitjrlinter:

No. 2165. Am 9. Juni 1875: Herr Dr. med. Carl Volt, Professor der Physiologie und Con-

servator des physiologischen Instituts, sowie der physiologischen Sammlungen an
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der Universität Manchen. Mitglied der Kgl. Baierischen Akademie der Wissen-

schaften. Zweiter Adjunktenkreig. — Fachsektion 7 für Physiologie.

No. 215«. Am 17. Juni 1875: Herr Dr. med. Wilhelm Heinrich von Wittich, ord. Professor

der l'hywologio und Direktor des physiologischen Instituts an der Universität zu

Königsberg i. Pr. Fünfzehnter Adjunktenkreis. — Fachsektion 7 für Physiologie.

Gestorbenes Mitglied:

Am 22. Juni 1875 zu Frankfurt a. M.: Herr (ich. Snnitätsrath Dr. med. Gustav Adolph

Spielt, praktischer Arzt zu Frankfurt a. M. Aulgen. dm 1. Jan. 180'J; cogn.

Wenzel. -
Dr. Behn.

Beiträge zur Kasse der Akademie.

Unterm 3. Juni 1875 hat der hohe Senat der freien Reichs- und Hansestadt Hamburg

in Anlas« der ihm h. Z. übersandten Schriften : Nova Acta Bd. 3ti und Loopoldina Heft Vll—IX,

der Akademie eine Beihülfe von 500 Rmk. zur Förderung ihrer wissenschaftlichen Bestrebungen

ütarsand* .

—
Unterm 12. Juni 1875 hat das Königlich Preußische Ministerium der geistlichen,

Unterrichts- und Mcdicinalangelegcnheiten der Akademie, in AnlaES der Revision ihrer Rechnung

für das Jahr 1874 und der dem Rechnungsführer ertheilten Decbarge, eine ausserordentliche

Unterstützung von 900 Rmk. für das Jahr 1875 bewilligt. —
Juni 1. Von Ihn. Oeh.Med.-R. l^of. Dr. (Juiitzin Meissen Jhrsbtr. f.d.I.r„p. t.75u.7ti 12 Rmk.

.. 17. ., ., Prof. Dr. C. Vuit in München Eititrgeld u. Jhrsbtr. f. 75 f. d. Lei-p. 3ti ,

, 17. . Prof. Dr. v. Wittich in Königsberg Eintrittsgeld 30 ,

18. - - l'iof. Dr. I.andfi- in (ireitswald Jahres-taitrsg für 1672 . . 6 ,

Dr. Behn.

Hubert v. Luschka.*)

<Aufgei».imi;eii in die Akadeime den 15. Aug. lc':;. Zum Adjunkt erwählt den 19. Marz !i-7S.)

Luschka war den 27. Juli 1620 zu (otistanz als der achte von zwölf Söhnen geboren,

welche mit einer einzig«« Tochter den reichen Kirdersegen deB grossh. badischen Forst meister«

August Luj-ckii. zuerst in Meersburg, dann in Constanz, und »einer Oattiu. Maria Anna, geb.

Zimmermann, bildeten. Von diesen Kindern starben vier Sohne und die Tochter schon in früher

Jugend; unter den zum Alter der Reife gelangten acht Brüdern war Hubert der fünfte, ist

nun aber von allen zuerst aus dem Leben geschieden. Von den überlebenden sieben Brüdern

wohnen drei noch jetzt in Constanz. zwei als Kaufleute, einer als Rechtsanwalt, ein vierter

1 Eduard) als geschätzter Arzt in Markdorf; drei haben ihren Wirkungskreis in Oesterreich

•) Schwäbische Chronik vom ZI, Marz. A. A. Z. BJ. v. 22. April 1875.
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gefunden, zwei als Kaufleute in Wien, einer (Max) als Oberinspektor der Karl-Ludwigs-Bahn,

und sind so in den Staat zurückgewandert, welchem die Familie, ihrem böhmischen Namen

nach zu schlicasen, ursprünglich entstammt.

In einem so söhnereiehen Hanse ging es begreiflicherweise häufig genug recht wild

zu, und gar oft fuhr die Zuchtruthe des Vaters dazwischen, dessen aufbrausende Strenge aber

die mildere Mutter zu besänftigen wuaste. Die Mittel der Familie waren knapp bemessen, und

die abgelegten Jägcrjuppen des Vaters raupten in Röcke und Jacken für die Knaben verwan-

delt werden, in welche diese dann der Reihe mich hineinwuchsen, und die, wie der Verstorbene

gern erzählte, noch in den grossen Knöpfen die ursprüngliche Bestimmung zur Schau trugen.

— Auch bei der Wahl des Berufs der Sohne mussteu die Hilfsmittel zu Rothe gezogen werden;

sie alle studircu zu lassen, stand ausser Frage. Der körperlich zarte, aher frühzeitig geistig

aufgeweckte Hubert besuchte zwar bis in sein 16. Lebensjnlir das Lyceum «einer Vaterstadt,

musste dasselbe aber auf Wunsch des Vaters, der den Sohn «um Apotheker bestimmt hatte,

alsdann verlassen und bei einem mütterlichen Oheim in Ueborlingen als Apothekerlehrling ein-

treten. F.r harrte zwar hier auch geduldig während einer 3 Vijährigen I^ehrzeit ;l. Nov. 1833

bis 1. Mai 1839.1 aus und benutzte seine Zeit namentlich zur Erwerbung botanischer und

chemischer Kenntnisse so eifrig, duss er mit sehr gutem Erfolge ein Gehilfenexamen bestand
;

dann aber wusste es der begabte junge Mann, dessen wissenschaftliches Streben ihn schon

lange nach einem anderen Gebiete hingezogen hatte, von seiner Mutter und seinen älteren

Brüdern in anerkennenswerther Weise unterstützt, bei seinem Vater durchzusetzen, ihn zum

Studium der Medicin übergehen zu lassen. Um mit Erfolg »tudiren zu können, musste aber

Luschka zunächst die zu früh unterbrochene humanistische Vorbildung ergänzen. Nachdem

dies während der Jahre 1839— 41 in der Weise geschehen war, dass er im August 1841 mit

einem Schulzeugnisse, das in allen Fächern, mit Ausnahme des lateinischen und deutseben Styls.

die höchste Note aufwies, die Constanzer Anstalt zum «weiten Male verlassen konnte, bezog

er im Herbste 1841 die Universität Freiburg. Vorhultnissuiissig gereifteren AHers, benutzte

er hier seine Zeit um so gewissenhafter. Neben den Chirurgen Hecker und Stroineyer war es

namentlich der Anatom Fr. Arnold, welcher hervorragenden Eintfuss auf ihn übte und der

des Schülers „ganz vorzügliche" Kenntnisse und sein Geschick im Anfertigen von anatomischen

Präparaten wiederholt in warmen Worten bezeugte. Seine Ferien brachte Luschka am liebsten

bei seinem Bruder Eduard, dem Arzte, iu Markdort" zu, dem er für seine wirksame Unter-

stützung heim Uebergange zum 'tuedicinischen Studium sein Leben hing dankltar blieb, der ihn.

so weit thunlich, an Beiner ärztlichen Praxis Theil nehmen, namentlich bei seinen Operationen

und Sektionen assistiren liess. und er war besonders glücklich, wenn dabei eine krankhaft«

Bildung abfiel, die er zu Hause genau untersuchen konnte. — Das Winterhalbjahr 184344

studirte Luschka iu Heidelberg und hörte daselbst eine grosse Anzahl Vorlesungen, zumal hei

Puchelt und Nagele, kehrte aber im Frühjahr nach Freiburg zurück, um sich nach kaum drei-

jährigem Studium auf die medicinische Staatsprüfung vorzubereiten Diese bestand er gegen

Ende des Jahres 1844 vor der Sanitüts-Conmiirssion in Karlsruhe mit dem Prädicate „vorzüg-

lich" iu allen Fächern und Hess sieh dann sofort in Meersburg als praktischer Arzt nieder. —
Die freie Zeit, welche ihm die erst beginnende Praxis lies», benutzte er zur Ausarbeitung seiner

(Fr. Arnold gewidmeten) Dissertation:
,.
Entwicklungsgeschichte der Formbestandtheile des

Eiters und der Granulationen. Freiburg 1*45. Mit 3 Tafeln", durch welche er sich [Mar?.

1845} in Freiburg den Doctorgrad erwarb. Aber Luschka verweilte nur kurze Zeit in Meers-
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barg. Noch in demselben Jahre ging er als Stroroeyer's Assistent nach Freibnrg. Nachdem

er diese Stellang im Jahre 1846 wieder verlassen hatte, unternahm er zu weiterer wissen,

schädlicher Ausbildung eine grössere Reise nach Paris und Wien ; er hielt sich ausserdem

längere Zeit in Oberitalien auf, wo auch die grossen Kunstschatze sein ganzes Interesse in

Anspruch nahmen, wie wir denn in seinen späteren Arbeiten eine Rücksichtnahme auf die

antike Plastik vielfach finden (z. Ii. Anatomie des Halses, S. 5). Von seinen Reisen zurück-

gekehrt, lies» sich Luschka in seiner Vaterstadt Constanz als praktischer Arzt nieder und er-

warb sich durch seine Kenntnisse und durch sein einnehmendes Wesen bald Vertrauen und

Zuneigung. — Al>er er blieb auch wissenschaftlich nicht nnthiitig. Nicht nur erwarben ihm

seine Jahresberichte an die Sanitäts-Commission die volle Anerkennung dieser Behörde, sondern

er veröffentlichte auch mehrere sclbstständige anatomische Untersuchungen."') In dieser Thätig-

keit traf ihn das Jahr 1848, dessen Ziele und Wege an und für sich schon dem nüchternen,

eher zu einem gewissen Aristokratismus hinneigenden Sinuc widerstrebte, und das in Coustauz

besonders hohe Wellen schlug. Je weniger es aber verborgen bleiben mochte, dass dieser junge

Arzt sich der herrschenden Strömung nicht zuneige, um so bereiter waren die örtlichen Leiter,

ihn persönlich für den Dienst der Bewegung als Staffettenreitcr und dergl. in Anspruch zu

nehmen. — Dadurch wurden ihm Heimath und Stellung unbehaglich, und es war ihm daher

ansser wegen seiner wissenschaftlichen Vorliebe auch aus diesem Grunde hochwillkommen , als

am 25. April 1845» der damalige Dekan der inedietnischen Fakultät zu Tübingen. Professor

Wunderlich jetzt zu Leipzig' ihm die erledigte Stellung eines Protektors an der dortigen ana-

tomischen Anstalt unter seinem ehemaligen Freiburger Lehrer Fr. Arnold anbot. — Am 11. Juli

1849 wurde ihm diese Stelle zugleich mit der Eigenschaft eines ausserordentlichen Professors

und mit einem Gehalte von 800 fl. übertragen. —
Da die Theilung der Lehrfächer noch nicht so weit vorgeschritten war, wie heutzu-

tage, eo liel Luschka ausser einem Collegium über Osteologie und den mit Arnold gemeinsam

geleiteten Fräparirüfcungen noch ein Lehramt über pathologische Anatomie zu. Im Winter-

halbjahr 1850—51 las er zum ersten Male seine später so sehr beliebte populäre „physische

Antliropologie"
1

. Als dann im Jahre 1S53 der Lehrstuhl für Anatomie durch Berufung Fr.

Amold's nach Heidelberg frei ward, wurde Luschka unter Ertheilung des Ixhraultrags für

Anatomie zum Mitglied der medicinischen Fakultät Tübingen und 185") zum definitiven Vor-

stand des anatomischen Instituts utid ordentlichen Professor ernannt. Diese Stelle hat er bis

zu seinem Tode bekleidet und in derselben seine hervorragende Wirksamkeit als Lehrer und

Schriftsteller entwickelt. Luschka gehörte zu den gegenwärtig seltenen Lehrern der Anatomie,

weiche ihre Untersuchungen vorwaltend auf die sogenannt« gröbere Anatomie des menschlichen

K0r|xrs beschränken und sich dadurch in den Stand setzen, dem anatomischen Unterrichte

eine um so grössere Sorgfalt zuzuwenden. Er selbst spricht sich darüber in dem Vorworte zu

seiner ersten grosseren Monographie: „Die Nerven der harten Hirnhaut", folgcndcrmaaftsen aus:

„Der modernen Richtung und der Meinung huldigend, dass es in der sogenannten gröberen

,Anatomie längst zum völligen Abschlags gekommen sei, bat man sich hierin zu sehr von einer

,selbstständigen Forschung entfernt. Die selbstgewonncne Ueberzeugung , wie Vieles noch in

.ein Dunkel gehüllt ist, und wie sehr vor Allem eine tüchtige anatomische Bildung für die

*) Uobcr Jen feineren Bau der Actinica. Fror. Not. II. 1847, col. 5—8. — Ueber Kistula colli

rougeuita Roser k Wunderlich. Arthiv VII. IMS. jj. 25—^7. '.ind aber Heraia diaphragmatica.



8S

„Praxis, wie for die Weiterbildung der Wissenschaft in der Medicin Noth thut. bestärken mich

„jedoch, diese Seite nach Kräften zu pflegen und ihr ganz dag Wort zu reden, unbekümmert

„um das Unheil Solcher, welche den höheren Werth der Anatomie verkennen und den Ver-

„tretern aerseiuen noenstens nur eine r liigericrtigKcit beizumessen geneigt auta.

Luschka begann mit einer Reihe selbstständigcr , wertbvoller Monographieen.*) neben

denen indess eine ungleich grossere Zahl kleinerer Arbeiten in Zeit- und Akademieschriften

veröffentlicht wurden, deren die Scientific pnpers 64 aufzählen und von denen manche, nament-

lich die den Schriften der Wiener Akademie angehörigeu. gleichfalls gesondert erschienen sind.

Auf diese Weise durch selbstständige Durchforschung des menschlichen Korper» vorbereitet,

begann er sein Hauptwerk : Die Anatomie des Menschen in Rücksicht auf die Bedürfnisse der

praktischen Heilkunde. In 3 Bdu. a 2 Abtheilungen. (Tüb. [Laupp] 1862—67. 8°. 21 Thlr.),

welches er nach den Körperabschnrtten (Habt, BruBt, Bauch u. ». w.) gliederte und damit die

sorgfältigste und vollständigste topographische Anatomie gab, die wir besitzen. —
Aber nicht minder erfolgreich, als seine schriftstellerische, war seine Wirksamkeit als

Lehrer. Luschka war dazu in hervorragender Weise ausgestattet. Er wuaste den reichen

Stoff mit einer Klarheit zu entwickeln und darzustellen, dass der Zuhörer wie spielend in die

schwierigsten anatomischen Verhältnisse eingeführt wurde. Dies geschah in einem ruhigen und

sicheren, völlig freien Vortrage von nahezu vollendeter Form und Eleganz und mit einer be-

ständigen Rücksichtnahme auf die Wissenschaft liehe oder praktische Bedeutung des Mitgctheilten,

nicht selten durch eine witzige Zugabe gewürzt. Damit ging Hand in Haud die Vorleguug

meisterhaft ausgearbeiteter und sorgfältig zu dem Zwecke ausgewählter Präparate, um ohne

Schwierigkeit als vollgültige Belegstücke des Vortrages dienen zu können. — Kein Wunder

daher, dass Luschka stet« ein gern gehörter und beliebter Lehrer gewesen ist : und die.s nicht

allein in Beinen Fachvorlesungen, sondern vielleicht noch mehr in der auch für Zuhörer auderer

Fakultäten berechneten, oben bereits erwähnten Vorlesung über physische Anthropologie, in

der er den grössten Kreis der Zuhörer zu fesseln wusste und worin er seine grosse Begabung,

au» seinem Wissensschatze das für Alle Anziehende auszuwählen und mit wenigen Zügen ein

klares Bild davon zu entwerfen, besonders entwickelte. — Auch sind seine Vorlesungen für

Luschka nie Nebensache gewesen; er war mit Lust und Liebe für schien Lehrerberuf erfüllt,

bereitete sich stets sorgfältig auf seine Vorlesungen vor und nprach gern und mit Befriedigung

*) Die Nerven in der harten Hirnhaut. Tübingen (Laupp) IWiö. 4". IV u. 54 pp. M. STfln.

(I Tiilr. 8 Sgr.) — Die Nerven des menschlichen WirhclkanaU. Tub. (Laupp) 1850. hoch 4". IV u.

49 pp. M. 2 Tafeln. (1 Thlr ) — l>ie Struktur der serösen Haute des Menschen. Tub. (Laupp) 1861.
,

4». M. 3 Tafeln. (1 Thlr. 22 Sgr.) — Der Nervus phrenicus des Menschen. Tüb. (Laupp) 1853. 4".

VIII u. 72 pp. M. 2 (3) Tafeln. (2 Thlr.) — Die Adergeflechte des menschlichen tiehirns. Berlin

(Reimer) 1665. 4». VI il 174 pp M. 4 Tafeln (3' » Thlr.) — Ueb. Maass- u. Xableuvrhkn. d.

mensch!. Körpers. Inaugrcde. Tüb 1W»5. (Muscr) 1S71. 8». III u. 17 pp. (' , Thlr.i — Die Brust-

organe des Menschen in ihrer Lage Tüb. t Laupp) 1H07. gr. Kol. M. Ii von L. Volz gez Tafeln,

(ß Thlr.) — Die Halbgelenke des menschlichen Korpers. Berlin (Reimer) 1958 4». M. OTfln. (5«., Thlr.)

— Der Hiruanhang und die Stcissdruse des Menschen. Berlin (Reimer) 4». 97 pp M. 2 Tito.

[3>.'t Thlr.) - Der Sehluadkopf des Menschen. Tüb. (Lauppl IwW. 4". 221 pp. M. 12 THn. (7 Thlr.)

- Der Kehlkopf des McuschenTüb. (Luupp) 1871. 4". VI u. l'J9 pp. M. 10 Tfln. i3 in Buntdruck).

(8 Thlr.) - Die Lage der Bauchorgane des Menichen Carlsruhe (Müller) 1873 Imp.-Kol. 33 pp. u.

5 Chromolith. (8 Thlr., in Mappe a',', Thlr.)
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tod seinen Lehrerfolgen. Noch in «einer letzten Krankheit vrnr ihm Nicht« so peinlich, als

dass er die gewohnten Vorlesungen nicht halten konnte, und die Trübung «eine« BewussUeins

äusserte sich am häufigsten in der Form, dass er aus dem Bett wollte, weil er lesen müsse.

— Er liebte es. mit «einen Schülern in persönlichen Verkehr zu treten, wozu ihm die mit dem

TYospktor gemeinsam beaufsichtigten Prnparirübttngen viel/ach Anlass gaben, und jeder eifrige

Zuhörer konnte auf seine Theilnahme zählen und durfte gewiss sein, bei ihm jederzeit die

freundlichste Unterstützung seines Strebens und die eingehendste Belehrung bei Zweifeln und

»Schwierigkeiten zu finden. Wie er selbst sie übte, verlangte er aber auch von seinen Schülern

Eifer und Hingebung. Er sah es ungern, wenn Einer oder der Andere aus seinen Vorlesungen

wegblieb, und verhehlte sein Missfallen nicht, übte selbst bisweilen eine das Auditorium er-

götzende Pädagogik, indem er z. B. einen seiner Zuhörer, der in der anatomischen Vorlesung

seine feinen Glace-Handschuhe nicht abgelegt hatte, zu nothigen wusste, ein« seiner Präparate

zu näherer Besichtigung und Untersuchung damit anzufassen. —

Da« es einem Manne von Luschka'* Bedeutung und Leistungen nicht an Beweisen

ehrender Anerkennung fehlte, bedarf kaum der Erwähnung. Es war dies aber bei ihm in

vielleicht noch höherem Grade der Fall, da es allgemein Itekannt war und er nie ein Hehl

daraus machte, daBs er besonders empfanglich „für den warmen Thau des Lolies und der An-

erkennung" sei. Er war Inhaber mehrerer Orden, denen er auch den persönlichen Adel ver-

dankte, Mitglied zahlreicher wissenschaftlicher Gesellscliaften , die ihn auf verschiedene Weise

auszeichneten, wie ihm denn z. B. 1870 noch kurz vor dem Ausbruche des Krieges von der

französischen Akademie der Mouthgon'sche Preis zuerkannt wurde. —
Luschka war in jeder Beziehung eine gewinnende Persönlichkeit. Seine äussere Er-

scheinung und sein Auftreten waren elegant, seine Bewegungen maussvoli und vin gewählter

Form, seine Züge männlich schön und fein geschnitten. Er war eine milde, weiche, feine

Natur, von grosser Herzensgute und von instinetiver Abneigung gegen alles Rauhanfassen und

Ranhangefasstwerden. so dass wohlmeinende Freunde ihm öfters etwas mehr Eisen in sein Blut

wünschten. — Ausgebreiteten geselligen Verkehr bat er nie gesucht und war in diesen Kreisen

selten zu finden: dagegen fühlte er sich höchst behaglich im engeren Kreise näherer Freunde,

und hier wirkte er überaus belebend und erheiternd durch die unerschöpfliche Fülle ergötz-

licher Geschichten und sinniger Bemerkungen, die ihm zu Gebote stand. —
Gleich nachdem im Jahre 1853 seinu Stellung eine feste und ehrenvolle geworden war,

hatte sich Luschka auch einen eigenen Herd begründet. Lud zwar vermählte sich der 33jäh-

rige arbeitsame Gelehrte mit der lSjährig™ Franziska (Fanny) Wedekind aus Constanz. Tochter

des dortigen Hofgerichtsraths, aus welcher Ehe zwei Kinder hervorgingen : ein Sohn, Hermann,

jetzt Lieutenant uud I^ndwehrbezirksadjutant in Ravensburg, und eine Tochter, Ida. Nach-

dem am 6. April 1866 die« Ehe durch den Tod der Gatti:i gelöst worden war, schloss der

Wittwer im Jahre löfi7 einen neuen Bund mit Louise Amalie v. Krafft-Fastenburg aus Rotten-

burg a. N. Ein schwerer Schlag war es für Luschka, dass diese ihn trefflich ergänzende Frau

nach der Gaburt eines Söhnchens, welches des Vaters Vornamen trägt, am 4. Nov. 1870 ihm

durch das Kindbettfieber wieder entrissen wurde, und es hat dieser Verlust wohl wesentlich

zur Erschütterung seiner Gesundheit beigetragen. Indessen hatte er das Glück, einen vorzüg-

lichen Ersatz der Tiefbetrauerten an Linu von Christ mar aus Constanz zu finden, mit welcher

er, schon zeitweilig schwer leidend, sich in den Herbstferien 1972 verlobte und am 10. October

Leop XI II
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deiielben Jahres vermählte. Sie hat des Ent*chlafenen letzte Lebensjahre verschöcert und dem

Gatten während feiner zunehmenden Kränklichkeit und zumal in den letzt eD, schwt ren Morsten

eine Pflege voll aufopfernder Treue und Hingebung gewidmet.

Luschka war nämlich in den letzten Jahren auffallend rasch gealtert, seine männlich

schönen Zflge wurden verwittert und sein Gang verlor die jugendliche Leichtigkeit. — Er

konnte zwar noch seinen Beruf mit gewohnter Treue erfüllen, aber seine Ferien musste er der

.Sorge für Heine Gesundheit opfern. — Ais er zur Versammlung der Adjunkten nach Wiesbaden

eingeladen war, antwortete er der Akademie unterm 2li. Mai 1873 : „So sehr ich rii e Zu-

sammenkunft des Adjunkten-Collegiums für wünschenswert h halte, so vermag ich doch meine

„Theilnahme Iis anf Weiteres nicht zuzusagen. Ich leide nämlich seit geraumer Zeit an tiner

„raigräneartigen Neuralgie, welche mich nöthigt, die ganzen nächsten Herbstferien zu einer

, eingreifenden Kur, wahrscheinlich Höhenklima und Thermen, zu verwenden". Und LuH-hka

kam nicht ; die angewendete Kur hatte auch keinen wesentlichen Erfolg. Dabei gi wannen

trübe Gedanken einen immer grosseren Spielraum in seinem Innern, wenn er sie muh auf

Augenblicke wegscherzte oder scheinbar sich ausreden Hess. — Am 11. Juli 1874 hatte er

noch die Freude, sein 25jähriges Doecnten-Jubiläum zu feiern, bei welcher Gelegenheit die ihm

von vielen Seiten, von Schülern, Freunden und Behörden bewiesene Anerkennung und Liebe

und die von der naturwissenschaftlichen Facultiit honoris causa eitheilte Doctorwurde den

letzten ihm wohlthuendcn Sounenblick auf sein dahinschwindendes Leben warf. Während der

letzten Herbstferien, die er zum grössten Thcile in Baden-Baden zubrachte, traten beängstigende

Erscheinungen der Urämie, an der er litt, vorübergehendes Schwinden des Bewußtseins und

der Sprache ein, und er war nicht mehr im Staude, die trotzdem am Endo derselben wieder

aufgenommenen Vorlesungen des Wintersemesters mit der gewohnten Kegelmassigkeit fortzu-

führen. Beim Üegiiu e der WcibuHchtsfcrien fand er sich noch in der gewohnten Gesellschaft

ein und zwang sich zu belobter Theilnahme , um, wie er mit halberloschener Stimme erklärte,

doch auch Ferien zu halten. Wenige Tuije nachher, am Abend de» 26. Veccmber, trat ein

schwerer Schlaganfall ein, von dem vidi der Kranke indes« alluiiüig >o ziemlich wieder erholte.

Jedoch gerinn »iclien Wochen spater, am 13. Februar, wiederholte «ich der Anfall, der auch

diesmal nicht sogleich, aber vierzehn Tage spater, am Morgen de» 1. Marz 1875, sein arbeits-

reiches Lehen endigte. Die Sektion zeigte allgemeine hochgradige Erweichung (Atherom) der

Arterien mit Hypertrophie des linken Herzens und mehrere apoplektische Heerde, einen etwas

alteren von der Grüf-se eines Hühnereies und einen frischen, apfclgrossen ; daneben eine gross«

Zahl kleiner Erweichungsheerde, überhaupt eine solche Zerstörung des Gehirns, das* es schwer

begreiflich war. wie er mit diesem schwer kranken Organe noch so lange hatte th.it ig »ein

können. —

In endlosem Zuge bis an das Weichbild der Stadt Tübingen geleitit, wurde Luschka

am 3. März d. J. auf seinen und «einer dortigen Verwandten Wuutch in Rottenburg auf dem

nahe dem Bahnhofe in der Höhe gelegenen Friedhofe der Stadt an der Seite seiner zweiten

Gattin bestattet.
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1 — Sovet: lntroduct. de la gj muastiijue rat.

duns leiluctttioii pulil. en Belgique. — Lefebvre:
Trav. de la Conference sanit. interrat. de Vienue
en l?i74. — Thiernesse <* fasse: L'oxyucn«
corame autidote du phonphorc. —

2. — Warlomont: Maladics et facaites div.

des inysti'iueg. — Siuipart; Metb. pour guerir la

fraeture du col du femur sans raccouri is»eiiien(.

— Metn. cour. Tom. III. Fase. 2. Brüx.

1875. 8°.

Cambrelin pere: t'auies des maladics ty-

phoides.

CEOPI1HKB (Forte, d. „Archiv f. Staats,

arzneik.«). Jahrg. 1872, 1873, 1874. Peters-

burg 1872—74. 8°.
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Mykologisches.

Referate von Prof. H II offmann in Glessen M.A.N.

1. Karelachtikoff und 8. Rosanoff,

not« ffur les tubercules du Callitriche autum-

nalis. Mem. soc. sc. nat. Cherbourg. XV.

1870. p. 124—136. Taf. 6 ) Au den Stengeln

und Zweigeu des Callitriche findet man bis-

weileu im Sommer kleine Knötchen, welche

durch den Reiz eines Parasiten veranlagt zu

nein acheinen. Die Untersuchung der in Al-

kohol aufbewahrten Exemplare ergab Folgende».

Die Knoilen haben bis 8 Millim. Ijlnge. sind

granulirt und lnetitzeu eine dunkelgrüne Farbe.

Die Blätter sind etwas verschoben; Blllthen

und Früchte nehmen einigcrinaa$acn an der

Veränderung Theil. Der Hau de» Stengels ist

in den betroffenen Thiilen alterirt , die Luft-

hohlen sind verschwunden , das Gefässhündel

ist nicht mehr, wie sonnt, auf die Achse be-

schränkt; die Masse des Gewebes besteht, aus

radial gestrecktem Parenchym. Darin verstreut

findet man grössere Zellen von isodiametrischem

1-umen, deren meist einige an einander stosseu

;

ihrer Innenwand sind stellenweise klcino Platten

aufgelagert, von verschiedener Gestalt, rund-

lich, oft hamnierförmig, durch einen Stiel mit

der Wand verbunden. Sie bestehen aus kleinen,

polygonalen Zellchen, in 2 — selten 3 —
Lagen ; in jeder derselben findet sich ein stark

lichtbrechender Kern von verschiedener Form,

bisweilen auch deren mehrere. Dies» Gewebe

ist reich an Kieselsaure; durch Jod wird es

braun gefärbt, auf Zusatz von Schwefelsaure

bläulich. Die mikrochemischen Reactionen

lassen auf Pilz-Cellulose achliesaen. Diu sticl-

fönnige Basis scheint ein Mycelfaden zu sein,

welcher aus benachbarten Zellen herübertritt.

Demnach wären die Platten nur die erweiterte

Endzeile, wonach ihr Inhalt als ein durch

Agglutination entstandenes Paeudoparenchym

aufzufassen wäre. Im reifen Zustande findet

man nur noch Spuren von Mycelium, ähnlich

wie bei Schinzia, Ustilago u. a. Bisweilen

sieht man noch neben den 8porangien einen

Zellstoff-Faden von Wand zu Wand durch die

Zelle laufen, erinnernd an die Uatilagineen,

welche gleichfalls oft eine Ablagerung von

Cellulose um die Mycelfaden veranlassen.

Hiernach wären die kleinen Platten als Fruc
tification — Sporangien — aufzufassen, die

Inhaltszellchen als Sporen. — Einen Namen
hat der Parasit nicht erhalten.

2. Ein englisches Blatt berichtet über einen

merkwürdigen Fall von Brand an Weizen-
ähren. Ein Ockonom Parker von Keynaham

zeigte eine Handvoll Aehren, welche auf der

einen Seite voll Körner, auf der anderen da-

gegen gänzlich leer Maren, obgleich die Hülsen

allu normal ausgebildet sind. P. gibt an, er

habe 20 Acker Weizen von solcher Beschaffen-

heit, und ist überzeugt, das« sich iu der ganzen

Gegend Aehnliches findet. Man sieht den

Feldern nichts an, obgleich die Aehren alle

nach ein und derselben Soite hin leer sind,

und es den Anschein hat, als ob ein Brand,

von einer bestimmten Richtung kommend, die

Seite der Aehre, die er streifte, versengt habe.

— Ohne nuhere Angaben. ^Frauendorfer Blätter

1871, Nr. 51. p. -lOiij.

3. G. Otth, siebenter Nachtrag zu dem

in den Mittbeilungen vom Jahre 1844 enthal-

tenen Verzeichnisse der schweizerischen
Pilze, und Fortsetzung der Nachträge vom

Jahre 1*46, 1850, 1857, 1863, 1865 und

1868. (Mitth. nat. Ges. Bern, Nr. 711 f.,

p. 88—115, ed. 1871.) Dieser Nachtrag ent-

hält 82 Arten, wovon — nach des Verf. An-

sicht — mehr als die ILilfte wohl wirkliche

Specica novae sein dürften, und daher auch

als solche hier behandelt sind; ebenso ein

neues Genus. Beschreibungen lateinisch. Pyre-

notuyceteu nach Nitachku's Anordnung. Die

neuen sind : Hymeuomycetes : Agarieua (I^epiota)

eiannulatus Otth, (Clitoc; umbrinus, tPholiot.)

Fraxini, Ag. Tib'ae. (Pholiota) subconicus,

(Hebeloma) horticola; — Bolbitius albipes;
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Trametes (Apos) trabe», Fsgi (Apus) nivea. —
Diacomycetea : Leptopeta fuscobadia (n. g. et

sp.). — Pyrenomycete« : Quaternaria simplex,

Calosphaeria occulta, Valsa (Eutypella) Rosse,

V. Melanodiscus , V. platanoides Otth (non

Per«.), accricola, V. (Leucostoma) duriuscula;

Diaporthe (obvallatael pyenostoma, I). Padi,

appendiculata ; Thyridium Robiniae ; Melogranima

ouvaacena, acsculinum; Pbaeoeperma AUanthi.

Dothidea irregularis, forniculata ; Nectria kenne-

sina; Cucurbitaria subcaespitosa. Epiphcgia

Alni. Xylosphaeria aaserculoruni. Cladosphaeria

(Gigaspora) berberidicola ,
Liguatri, Lilacis,

rimicola, (immeraac; latanicola, Rosae, fraxini-

cola. Corni, Sambnci racemosae, subpustulosa,

deroer*a, allospora, euuomioides. Sphacrclla

syringaecola. — Gymnomycetes : Phragmo-

trichum Platanoidis. Epicoccum Ncgundinis. —
Haplomycetes: Yerticillium effusum. Psilonia

Plataui (Hier auch Speira cohaerens Preuaa;.

Puccinia Behenis if. Tricliobasü und Pucc.

propria;; sess-ilia Kurnicke: (Trichobasi.i et

Puce. propr.); Föne nemoralis (Epitea u. Pucc);

Hordei (TriehoasU et Pucc, letztere »ehr oft.

durch Fehlschlagen der Querwand einfacherig,

ohne Verkürzung der Sporangia).

4. Noulet, J. B. Note sur le Foly pore

cinnabarin ... 14 p. 8. Toulouse 1872.

b. J. de Seynea, Sur le Penicillium

bicolor Fr. :Compt. rend. LXXI1I. 11. Dcc.

1871, p. 138b . Verf. beobachtete diese Farb-

varietiit theila unter der Form vuu Coremium,

theils unter jener des Penic. glaueum, und be-

merkte, das.« di«: aämnitlicben gelben Theile

diese Farbe einem Uebcrzuge von Bacterien

verdanken, welche punktförmig, dicht gedrängt

und unbeweglich aind. Die nicht besetzten

Theile haben die gewöhnliche Farbe des P.

die Hyphen in der ersten Jugend farblos fand.

Die obige Bactericnform hält Verf. für Vibrio

synxanthus Khrenb. — Am Schlüsse folgt eine

Beobachtung Ober Invasion von Mucor Conidien

durch Bacterien, was dem Verf. Veranlassung

gibt, sich gegen Halber's Micrococcus-Lehre

auszusprechen.

6. A. Trecul bestreitet die Ansicht vieler

Autoren und speciell des Ref., dass die Bac-

terien Organismen sui generis seien; er nimmt

an, das« sie durch generatio spontanea aus

den Eiweisssubatanzen entstehen nnd sich auch

unter Umständen zu Hefezellen weiter ent-

wickeln können, t'ebrigens gibt er auch an,

dass er aus Sporen von Pinicillium in ge-

zuckertem Gersteauezug gai^direct Hefezellen

sich entwickeln sah, welche lebhafte Gaagäh-

rung veranlassten. Im Gegenversach — ohne

Zuckerzu*atz — keimten die Sporen mit sep-

tirten Fäden, wie gewöhnlich. Was bei der

Gelegenheit über A rny lobac t e r geaagt wird,

erregt den Verdacht, dass ea aich hier um eine

besondere Form von Stiirke und nicht um
eigenartige I^bewesen handeln dürfte; ihre

langgezogene Gestalt steht bei mikhsaft führen-

den Pflanzen eben nicht vereinzelt da. (Conipt.

rend. 26. Decbr. 1871, p. 1453.)

7. M. Rees, über die Entstehung der

Flechte C o 1 1 e m a glaucesccns Hoffm. Monat a-

ber. Akad. Berlin. 26. Oct. 1871, S. 523 bis

533, mit Taf.) Aus des Verf. Versuchen geht

hervor, das» Colletna gl. als parasitischer Tüz

(oder Pilzflechtc) zu betrachten ist, welcher

nur dann vollkommen gedeiht und einen Thallus

bildet, wenn die keimenden Sporen Gelegenheit

finden, in eine kleinere oder grössere Portion

von Nostoc lichenoides einzudringen ; sie bilden

dann reichliches Mycelium, welches die peri-

schnurförmigen Gonidien-Ketten dcB Nostoc

durch- und umspinnt. Endlich treten auch

Wurzelfasern aus der Oberfläche hervor, welche

die weitere Ernährung besorgen , und zwar

beider, nun zu einer Einheit verschmolzenen

Organismen zugleich, Demnach wäre das Pro-

duet keine einheitliche Pflanze im gewöhnlichen

Sinne. Auch wurde beobachtet, dass mitunter

Schimmelhyphen (MucorV) in die Nostoc-Körper

eindringen und sich stark verzweigen können.

— In beiden Fallen konnte indes* der Versuch



geführt werden.

8. C. Cooke and C. H. Peck. the Ery-

siliei of the United State«. (Journ. of Bot.

1872, p. 11-14.) Da» Verzeichnisa enthält

nur europäische Formen. Erwähnt werden

mögen: Podoephaera Kunzei I^ev., biuncinata

n. sp. (mit Diagnose) ; Sphaerotheca Castagnei

Lev., pruinosa n. sp., Phyllactinia guttata (auf

Carpinus amcricana, Colastrus »candens, AInns

errulata); Uncinula Bivonae Lev., adunca Lev.,

, n. sp., polychacta B. C, Microsphaera

sp., pulclira n. sp., Friesii Lev.,

Vaecinii n. sp. (Ens. Vacc. Schweinitz pro

parte), diffusa n. sp., semitosta B. C, Ravenalii

B. C.
;

Erysiphe lamprocarpa Lk., graroinis

DC , Martii Lk., tortilis LK. (t. Schweinitz),

horridula Lev., communis S. Am Schlüsse

noch ein Verteichniss Sehweinitz'acher , weiter

zu untersuchender Arten.

9. C. J. Müller, Note on a british Poly-

porus. (Journ. of Bot. 1872, p. 22.) Durch

Befeuchten der angeschnittenen Porenschicht

von P. rutilans mit Kalilösung erschien eine

prächtige Verfärbung (Magcnta). Dabei trat

reichliche Krystallbildung auf. Es wird eine

uene Säure vermuthet, vielleicht den färbenden

Säuren der Flechten analog. Mit der Chryao-

phanaäure aus Parmelia parictina ist dieselbe

indess nicht identisch.

10. M. J. Berkeley untersuchte einen

von T. Howse aufgefundenen parasitischen

Pilz in den Blattern von Colcus. Derselbe ist

ausgezeichnet durch ein rüthliclies Protoplasma,

welches in vier Portionen vertheilt ist ; im

Uebrigen ist der Pilz einzellig, ähnlich dem

Haematococcus. B. hält ihn für ein neuea

Synchytrium, welche Gattung er neben Proto-

myces unter die Ustilagineen stellt, i Ibid. p. 23. i

11. In Gardener's Chronicle 1872, No. 1,

ist eine neue Peziza i Humana) Cbatcri von

W. G. Smith beschrieben und abgebildet

;

ebenso im Journ. of Bot. 1872, No. 111, p. 86.

12. Buchanan WhiUc fand Ezobasidium

Vaecinii in Schottland: Ross-shire , Inverneaa,

Perth, Aberdeen. (Journ. of Bot. 1872. p. 31.)

13. A. v. Lösecke u. F. A. Bösemann,

Deutschlands verbreitetste Pilze, oder

Anleitung zur Bestimmung der wichtigsten Pike

Doutechlands und der angrenzenden Länder

;

zugleich als Commentar der fortgesetzten Prof.

Büchner'schen Pilznaehbildungen. 1.

Bündchen: Hautpike. Berlin 1872. (fl. 1. 10 x.)

kl. 8«. XXXVI S. Einleitung u. 184 S. Be-

schreibungen (deutsch). Hat praktische Zwecke

im Auge, geht indess ziemlich in's Einzelne;

so sind 113 Agarici aufgeführt. Das Ver-

zeichnis der bis jetzt erschienenen Pilz-

modelle auf S. 154 enthält 43 Agarici. 11

Boleti, 7 Polypori u. s. w. Die vollständige

Ausgabe von ca. 90 Species mit 140 Modellen

in 8 rappkästen exclus. Commentar und Em-

balkge kostet 20 Thlr. Kleiner« Sammlungen

nach Auswahl unter Angabe der verlangten

Arten iu Kästen von 10—12 Species mit 15

bis 20 Modellen, ä Kast*n exclus. Comraentar

und Etnlmllage 3 Thlr., direkt zu beziehen

von den Herausgebern (oder Fortsetzern) v.

Losecke und Bösemann in Hildburghauseu, oder

durch die Verlagshandlung des Herrn Theob.

Grieben in Berlin.

tfdiluss folKt.)

Die 5. und letzte Abhandlung des

37. Bandes der Nova Acta:

Prof. Dr. Reinhold Hen»el, M. A. N.: Zur

Kenntnis« der Zahnforniel für die Gattung

Sus. 5 Bog. Text, nebst 1 lithographirten

und zum Theile colorirten Tafel. 'Preis

2 Mk. 40 Pf.;.

ist erschienen und durch die Verlagxliandlung

von Fr. Froramaun in Jona zu

». JUDI lBJfi. Druck ...» E. aicchn>»an * »uhn m I
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NUNQUAM OTIOSÜS.

LEOPOLDINA
AMTLICHES ORGAN

DER

KAISERLICH LEOPOLDINISCH -CAROLLN1SCHEN DEUTSCHEN
AKADEMIE DER NATURFORSCHER

HERAUSOEOKBEN l'NTER MITWIRKUNG DER SEKTIOXSVORSTÄNDE VOM PRÄSIDENTEN
Dr. W. P. O. Bohn.

Dresden. Heft XI. — Nr. 13—14. Juli 1875.

Inhalt: Amtliche Mittbeilungeii: Adjunktenwahl im dritten Kreise. — Wahl des Tontandes der
Fachscktion Ihr Physik un«i Men-»rol»jrie. - Enger»' Wahl eines dritten Vorstandsmitgliedes
der Fachscktion für wissenschaftliche Meilieiu. — Bildung der Fachsektionen. (Fortsetzung.) —
Ergebniss der Wahl eines dritten Vorstandsmitgliedes der Fwhsektion fttr Mineralogie und
Geologie. — Ergebnis* der Wahl dreier VortUiidainitglieder der Sektion für Chemie. — Ver-
änderungen im Personalbestände der Akademie — Beiträge rur Kasse der Akademie. —
Heinrich Lndwig Friedrich Sehron f.— Sonstige Mittheilungen: Eingegangene Schriften.
— E. Strasburger: l'eher Zellhildung und /eillbcihuig. — H. Hoffraaun: Mykologischca.- Die Deutsch-Afrikanische (ieseUschaft. - Die naturwissenschaftlichen Versammlungen des
Jahres 1876 — Der 37. Band der Nova Acta —

Amtliche Mittlieiliiiiseii.

Adjunktenwahl im dritten Kreise (Württemberg und Hohenzollern).

Durch den Tod des bisherigen Adjunkten, Herrn Prof. Dr. von Luschka, ist aine

Neuwahl im dritten Kreise nöthig geworden, und sind, nachdem ein Vorschlag für diese Wahl

an die Akademie gelangt war. die direkten Wahlaufforderungen nebet Stimmzetteln am 7. d. M.

ausgefertigt und an aämmtliche jenem Kreise angehörige Mitglieder versandt worden. Sollto

Einer derselben diene Sendung nicht empfangen haben, so bitte ich, eine Nachsendung vom

Stimmen baitlioogliclutt und spätestens bis zum 15. August 1875 einsenden zu wollen. —
Dresden, den 10. Juli 1876. Dr. Bahn.

Leop. XI _— - 13

Digitized by Google



98

Wahl dreier Vorstandsmitglieder der Fachsektion für Physik und Meteorologie.

Die direkten Wahlaufforderungen und Stimmzettel flir obige Wahl sind am 25. d. M.

ausgefertigt worden, und ersuche ich die Herren Thoilnehmor dieser Fachsektion, die aus-

gerollten Stimmsettel baldmöglichst und spätestens bis zum 15. August 1875 an das Präsidium

zurac lesenden zu wollen, uen Aajunktenkreisen angeliorendc llieilnenmcr der racnseKtion für

Physik und Meteorologie, welche beim Empfange der vorliegenden Leopoldina-Nummer diese

Sendung noch nicht erhalten haben sollten, bitte ich, eine Nachsendung vom Bureau der

Akademie zu verlangen. —
Dresden, den 28. Juli 1875. Dr. Bebn.

Engere Wahl eines dritten Vorstandsmitgliedes der Fachsektion für

wissenschaftliche Medicin (IX).

Die unterm 25. Mai d. J. ausgeschriebene Wahl dreier Vorstandxmitglicder der Fach-

sektion für wissenschaftliche Medicin hat, wie Loop. XI. p. 84 angezeigt worden ist, nur für

zwei Mitglieder die erforderliche absolute MejorrUt der Abstimmenden ergelwn , und ist nach

§ 30, Abs. 7 d. St. eine engere Wahl zwischen Herrn Hofrath Prof. Dr. C. Freiherr von

Rokitansky in Wien und Herrn Prof. Dr. E Leyden in Strasburg notliwendig geworden.

Zu diesem Zwecke sind unterm 24. d. M. die direkten WnhlaufTorderungen nebst Stimmzetteln

ausgefertigt und versandt, auch bereits eine Anzahl Abstimmungen wieder eingegangen. Die

noch im Rückstände befindlichen Herren Collegen ersuche ich, ihre ausgefüllten Stimmzettel

bis zum 15. August 1875 an mich zurückgelangen zu lassen. Sollte ein den Adjunktenkreisen

angehörender Theilnehmcr der Fachsektion für wissenschaftliche Medicin obige Sendung beim

Empfange dieser Leopoldina-Nuramer noch nicht erhalten haben, so bitte ich, eine Nachsendung

vom Bureau der Akademie verlangen zu wollen. —
Dresden, den 30. Juli 1875. Dr. Hehn.

Bildung der Fachsektionen. (Fortsetzung.)

In Verfolg der früheren Sektionsbildungen sind nachstehend die Theilnehroer der Fach-

Rektion für Physiologie zusammengestellt, und ersuche ich dieselben, die Akademie mit Vor-

schlägen zur Wahl der drei Vorstandsmitglieder versehen zu wollen, nach deren Eingange eine

(lireKtc waniautiorüe.rung ertoigen wira.

Dresden, den 31. Juli 1875. Dr. Behl).

TheUnehiner der Fachsektion für Physiologie (VII):

Herr Dr. Julius Bernstein, Prof. der Physiologie in Halle a. S.

„ Hofr. Dr. Ernst Wilhelm Brücke, Prof. der Physiologie in Wien.

, Dr. O. W. Focke, prakt. Arzt in Bremen.

„ Dr. Friedr. Leop. Golts, Prof. der Physiologie in Straasburg.

„ Dr. Rud. Pet. Heinr. Heidenhain, Prof. der Physiologie in Breslau.

. Dr. Victor Hensen, Prof. der Physiologie in Kiel.
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Herr Dr. P. F. II. Klencke, prallt. Arzt in Hannover.

„ Dr. Leonard Landois, Prof. der Anatomie und Physiologie in Greifswald.

„ Hofr. Dr. C. G. F. Meißner, Prof. der Physiologie in Göttingen.

, Dr. Max Ritter von Vintscbgau, Prof. der Physiologie in Innsbruck.

„ Dr. Carl Voit, Prof. der Physiologie in München.

. Geh. Med.-B. Dr. Alfred Wilhelm Volkmann, Prof. der Anat n. Phy». in Halle a. 8.

, Dr. Wilh. Heinr. von Wittich, Prof. der Physiologie in Königsberg i. Pr.

Ergebnis der Wahl eines dritten Vorstandsmitgliedes der Faohsektion für

Mineralogie und Geologie.

Die in der Leopuldiua XI. p. 82 ausgeschriebene engere Wahl eines dritten Vorstand*-

mitgliedes der Sektion fiir Mineralogie und Geologie hat nach dem von dem Notar Herrn Dr.

A. B. Stubel unterm 19. d. M. aufgenommenen Protokolle folgendes Ergebnis* gehabt:

Von den 43 Theilnehmem , welche z. '/.. diese Sektion bilden, hatten 35 rechtzeitig

abgestimmt. — Von diesen 35 Stimmen fielen

26 Stimmen auf Herrn Hofr. Prof. Dr. H. B. Geinitz in. Dresden und

9 „ „ Professor l>r. F. Ritter v. Kobcll in München.

35.

Es ist demnach
Herr Hofrath Geinitz in Dresden

zum dritten Mitgliede des Vorstandes fiir Mineralogie und Geologie erwählt. — Herr Hofrath

Geinitz hat die Wahl angenommen, und rretreckt sich seine Amtadauer bis zum 19. Juli 1885.

Dresden, den 21. Juli 1875. Dr. Behl).

Ergebniss der Wahl dreier Vorstandsmitglieder der Faohsektion fdr Chemie.

Dia in der l*opoldina XI. p. 82 mit dem Schlusstermine des 15. Juli 1875 aus-

geschriebene Wahl dreier Vorstandsmitglieder der Sektion für Chemie hat nach dem von dem

Notar Herrn Dr. A. B. Stühe] am 19. d. M. dnrüW aufgenommenen Protokolle folgendes

Ergebniss gehabt:

Von den 21 Theilnehmern, welche z. Z. die*e Fachsektion bilden, hatten 17, also

mehr wie ein Dritt t heil, rechtzeitig abgestimmt, und da jeder derselben drei Vota abgab, so

sind im Ganzen 51 Vota abgegeben. Eins dieser A'ota fiel aber auf einen Gelehrten, der bisher

noch nicht Mitglied der Akademie ist, co da*« die Zahl sich auf 50 reducirt. Hiervon haben

15 Herr Geh. Reg.-R. Prof. Dr. A. W. Hofmann in Berlin.

14 „ Geh. Hofr. Prof. Dr. Fresenius in Wiesbaden,

14 „ Professor Dr. E. Frhrr. von Gorup-Besanez in Erlangen,

3 „ Geh. Reg.-R. Dr. Karraarsch in Hannover,

1 „ Ghnir. Prof. Dr. Bansen in Heidelberg,

1 „ Ghmr. Prof. Dr. Kopp in Heidelberg,

1 ,. Professor Dr. Reichardt in Jena und

1 „ Geh. Ob.-Med.-K. Prof. Dr. Wühler in Göttingen.

50 St. 13*
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Da die nach § 30 der Statuten zur Gültigkeit von Wahlen

Majorität bei 17 Abstimmenden 9 betrigt, so haben die Herren

Geh. Reg.-R. Prof. Dr. A. W. Hoftuu in Berlin,

Geh. Hofr. Prof. Dr. Fresenius in Wiesbaden and

Professor Dr. E. Frhrr. Gorup-Besanei in Erlangen
diese Majorität erhalten und sind tu Vorstandsmitgliedern der chemischen 8ektion

Djre Amtsdauer erstreckt sich big zum 19. Juli 1885. —
Dresden, den 31. Juli 1875. Dr. Behn.

Veränderungen im Personalbestände der Akademie.

Xeu aafffnoniiiifiM-tf Ufilfrlird:

No.2157. Am 1. Juli 1875: Herr Dr. George Friedrich Wilhelm Banker, Direktor der

Sternwarte, Docent der Mathematik am akademischen Gymnasium and Vorsitzender

der nautischen Prüfangs-Commission zu Hamburg. — Reichs-Prüfungs-Inspektor für

die nautischen Prüfungen in den Provinzen Preußen und Pommern. — Zehnter

Adjunktenkreü. — Fachsektion I. für Mathematik und Astronomie.

<>e8torben<> Nitjrlirder:

Am 29. Juni 1875 zu Bonn: Herr Geh. Sanitatxrath Dr. Heinrich Wolff, praktischer Arzt

daselbst. Aufgenommen den 28. Nov. 182!». Cogn. Sydenham.

Am 19. Juli 1875 zu Dresden: Herr Bergrath Dr. Carl Johann August Theodor Scheerer,

Prof. einer, der Chemie und Bergwissunschaften zu Freiberg. Aufgenommen den

15. Februar 18U3. Cogn. Torbern Ilergmanii.

Dr. Behn.

Beitrage zur Kasse der Akademie.

Juli 1. Von Hrn. Dir.Dr.RümkerinHamburgEintrgeldu.aufAbscid.d.Abl.f.d.Loop. 45 Rmk

„ 16. „ „ Med.-R. Trof. Dr. Uhde in Brauuschwcig Beitrag für 1875 . . 6
„

„ 28. „ „ Dr. S. Pappenheün, prakt. Arzt in Berlin desgl. für 1875 . . G „

Dr. Behn.

Heinrich Ludwig Friedrich Schrön

war als der Sohn eine» Unterbeamten am 17. Februar 1799 in Weimar geboren. Er verlor

seinen Vater als zweijähriges Kind und seine Mutter, ehe er das Gymnasium ganz absolvirt

hatte. Er musste dasselbe verlassen, da er nun fast mittellos war. wenn er auch schon da-

mals einigen Mitschülern mathematische Privatstunden gab und von edlen Mannern, denen er

er 1616 Beschäftigung bei der Landesvermessung, ward bald Condueteur, und das frische Leben

als Geometer brachte in kurzer Zeit seinem bis dahin stets kränklichen Körper dauernde Ge-
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Wundheit mit ausserordentlicher Arbeitskraft. Auch lernt* er in dieser Zeit in einem Dorfe des

Eisenacher Oberlandes die Pfarrerttochter Louise Usbeck, seine zukünftige Lobansgefahrtin,

kennen. Trotz grosser materieller Schwierigkeiten setzte er es durch, 181!) nach Jena zu

gehen , um Mathematik und Naturwissenschaften zu studiren. Bei dem glühendsten Eifer für

die Wissenschaft, vielen Collegien und angestrengtester Privatarbeit kam e» natürlich zu keinerlei

anderem Genuss des studentischen Lebens, als zeitweiligem Zusammensein mit wenigen nahen

Freunden auf grosseren Spaziergängen. Schon im folgenden Jahre wurde er auf Empfehlung

von Professor Posselt, dem Director der Sternwarte, bei derselben als Assistent angestellt, und

Goethe sehrieb i'vergl. Bratrawk. Goethe'« naturw. Corr. [1812— 1832). Leipzig 1874. Bd. II,

p. 232) 1821: , Meteorologie ward fleissig betrieben Conducteur Schrön bildete

sein Talent immer mehr aus'.

Als Professor Posxelt am 30. Marz 1823 stArb, erhielt Schrön dessen Wohnung im

SchilJerhause, an welches die Sternwarte angebaut war, und widmete sich nun neben seinen

anderen Studien auf Goethe's Wunsch eifrigst der Meteorologie. Er erfand neue Instrumente,

vorzüglich einen Regen- und einen Verdunstmesser, construirte Schemata für regelmässige

Beobachtungen, in denen ausser dpn Ergebnissen der Instrumente auch die Wolkenformcn,

Grosse und Zug, sowie das Wetter Aufnahme fanden. Die Beobachtungen wurden dreimal

täglich in Jena, Ilmenau und auf der Wartburg bei Eisenach vorgenommen und vom Jahre

1822 bis 1827 als meteorologisches Jahrbuch mit Schrön s übersichtlicher Bearbeitung und

vergleichenden graphischen Darstellungen gedruckt. Die neuen Instrumente und die Schemata

sind von Dove als mustergiltig für die Einrichtung der Berliner meteorologischen Station seiner-

zeit angenommen worden, aber auch bis auf den heutigen Tag sind sie durch keine neuen

Erfindungen übertroffen , wie sich auf dem Wiener meteorologischen Congress gezeigt hat.

Goethe schrieb im Januar 1824: .Auch folgen einige meteorologische Tabellen, die von Schrön's

fortdauerndem Flcisse und Genauigkeit Zeugniss geben". Ferner im Marz 1824: „Den meteo-

rologischen Dingen bin ich eifrig im Dienste gefolgt; unser jnnger Mathematiker hat gleichfalls

auf seinem Wege fortgearbeitet ; er nimmt keine Notiz von meinem Grundsatz, und ich benutze

um desto lieber und besser sein ülier alle Begriffe sorgfältiges Bemerken und Zusammenstellen,

und so hoffe ich, Weniges, aber Bedeutendes im nächsten Hefte vorzulegen". Endlich am
14. December 1824: „Die JenaiBche Anstalt unter den übrigen, die ich besorge, macht mir

jetzt Freude, weil der genannte Ludwig Schrön ein gar wackerer junger Mann ist, in den

ersten Zwanzigen, von der grüssten Accuratesse. die sein eigentlichstes point d'honneur ist;

man muss ihn ganz gewähren lassen, und so thut er auch mir, der ich auf meinem Stand-

punkte festhalte, die erfreulichsten Dienste". Goethe lie*s sich auch persönlich, so oft Schrön

nach Weimar kam, von ihm refuriren und nahm Theil an seinem durch die Barometervergleich-

ungen entstandenen Interesse für Höhenbeatimmungen . welche* er, später vielfach in Verbind-

ung mit dem darum hochverdienten , ihm befreundeten Major a. D. Filz, fort und fort be-

währt hat. —
Am 12. April 1824 wurde Schrön zum Dr. phil. promovirt , nach wohlbestandenem

mündlichen Examen und Einreichung einer Dissertation: meteorologische Beobachtungen des

Jahres 1822 betreffend. Auf das Gutachten über Schrön's Befähigung, welches der berühmte

Astronom und Staatsmann von Lindenau abgab, wurde er nach dessen Rath von der Weimari-

schen Regierung auf ein Jahr (1828—1829) zu Hansen, dem Director der Sternwarte Seeberg

bei Gotha, geschickt, um zur Uebernahme der Janaer Sternwarte noch tüchtig Astronomie zu
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studiren. Bei seinem wahrhaft leidenschaftlichen Eifer lernte er auch da« dafür Nöthige, wurde

aber nicht eigentlich für die Astronomie gewonnen; denn Hansen, der wahrhaft gigantische,

geniale Rechner, benntxte ihn vielfach sra seinen Rechnungen und legte damit den Grund su

Schrön'fl spaterer Richtung in der Wissenschaft. Als er 182D nach Jena zurückgekehrt war,

wurde er zum Inspektor und Observator der Grossherzogl. Sternwarte ernannt; spater hat er

den Titel „Director" erhalten. — Ea folgten nun fünf Jahre, welche vor Allem durch Arbeiten

flu- den neuen Beruf, aber auch mit Vorbereitung für die geplante akademische Lehrthätigkeit

erfüllt waren. Er sagt 1834 selbst in einem Schreiben an den damaligen Decan der philoso-

phischen Facultät, Eichstedt, bei welcher er sich zur Habilitation meldete: „Die astronomische

Abtbeilung (der Jenaiechen Sternwartol befand sich in einem Zustande, welcher es erklärt, das«

bis daliin eine genaue astronomische Beobachtung aus derselben nicht hat hervorgehen können.

Die Verbesserung vorhandener und Herstellung neuer Instrumente, die ihre Anwendung be-

gründenden Untersuchungen hatte ich zunächst zu beseitigen, sowie die fernere Ausbildung der

meteorologischen Abtbeilung". Das Resultat der letzteren waren die erwähnten sechs Jahr-

gange des .Meteorologischen Jahrbuchs". — Die Antwort auf Schrön's Erklärung, dass er

akademischer Lehrer werden wolle, war seine Ernennung zum ausserordentlichen Professor in

der philosophischen Facultät vom 23. September 1834, unter Göttling'a Prorectorat. Er las

nun im Verlauf der Jahre folgende Collegia : Praktische Astronomie, populäre Astronomie, das

Copernikaniache Sonnensystem, Trigonometrie, Differential- und Integralrechnung, reine Mathe-

matik, Goniometrie mit ebener und sphärischer Trigonometrie, ausserdem in Wackenroder's

pharmaceutütchem Institut regelmässig Stöchiometrie, sowie in Schnlze's landwirthschafUichem

Institut Bau- und Felikncsskunst. Daneben gab er 1835 wioder droi Jahrgänge (1833—35)

als „Neue Folge de* Meteorologischen Jahrbuchs der Grossh. Sternwarte zu Jena 4- heraus.

Diese erschienen in Jahresheften in Bd. XVU, P. 1, Bd. XVIII, P. 1, und Bd. XVIII,

P. IL, unserer Nova Acta und sind auch als besonderer Abdruck zusammengestellt worden. —
Es waren nämlich unter dem Weimarischen Minister von Schweizer, dem Nachfolger Goethe's,

dessen Schützlinge, das Meteorologische Jahrbuch und die meteorologischen Stationen auf der

Wartburg und in Ilmenau, eingegangen. — Den 25. Juni 1834 war Schrön Mitglied der

Akademie geworden und benutzte diese Stellung, um noch einmal die Freude zu haben, die

unter und mit Goethe eingerichteten meteorologischen Betrachtungen gedruckt zu sehen. Die

Akademie vermochte aber nicht, diese Veröffentlichung bleibend zu übernehmen, und Schrön

hat es später nie wieder erreicht, obwohl er viele Wege versucht hat , da er es aus eigenen

Mitteln nicht konnte. Dennoch hat er mit wirklich ausserordentlicher Strenge und Genauigkeit

die allein übrig gebliebene Jenaische meteorologische Anstalt bis zum Tage vor seinem Tode

fortgeführt, und die ßeobachtungstabellen mit den Bearbeitungen des Wetters sind von einer

Zuverlässigkeit, dass er selbst der unverbrüchlichen, stolzen Zuversicht war, dieselben wurden

für eine einst bedeutend fortschreitende Entwickelung der Meteorologie eine werthvolle Stütz» sein.

Im Jahre 1838 erschienen bei Fr. Frommann die „Tafeln der drei- und fünfstelligen

Logarithmen*, und zu seinem Redeact als ausserordentlicher Professor am 11. September 1838

eise lateinische Dissertation: „De analyai mixtionum chemtearum, quarum partes nulla sunt

rationo stoechiometrica conjunetae, neque dum analysis adhibetur diasolvuntuT*. Von 1841 bia

1850 lieferte Schrön in das „Archiv der Pharmaoie" sechs zum Theil grossere Abhandlungen;

1845 erschienen in Hannover seine „Mathematische Haustafeln*, 1846 ebendaselbst die „8tocBio-

metrischen Tafeln, nebst einer Anweisung su logarithmiKh-stochkrastriadun Rechnungen». Da-
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neben lieferte er noch verschiedene Beiträge für andere Journale und Zeitschriften , doch blieb

«eine Hauptarbeit, der er sich mit wahrhaft eisernem Flaiaae widmete, die Construction and

Berechnung »einer siebenstelligen Logarithmen. Bereits im Jahre 1843 hatte er der Weid-

mann'schen Buchhandlung in Leipzig den Plan tu dieeen Logarithmen rorgclegt. Dieselbe ging

indes« nicht darauf ein. — Ea wurde darauf ein Vertrag mit der Vieweg'schen Buchhandlung

in Braunschweig abgeschlossen, und 1846 war ein Theil des Manuscriptes in deren Händen.

Als aber das Werk, seine eigentliche Lebensaufgabe, die Leistung, welche hauptsächlich seine»

Namen eine in der ganzen wissenschaftlichen Welt verbreitete dauernde Bedeutung gtebt, voll-

endet war, wollte sich die Vieweg'sche Buchhandlung von dem Unternehmen zurückziehen, weil

sie wahrend der Revolutionszeit und der nachfolgenden Ocschäftsstockung nicht weitergedruckt

hatte, und nun eine andere Logarithmentafel, welche grosse« Aufsehen macht«, die von Bre-

miker, erschienen war. Vor Allem wollte sie sich nicht mehr zu der theuren Stcreotypirung

verstehen. Schrön, der die Wahrhaftigkeit und Gewissenhaftigkeit selbst war, hatte wenig

Welt- und Menschenkenntnis» und keine Ge.Bchiiftagewandtheit, auch ging ihm das wissenschaft-

liche Interesse weit über jedes andere. Er strengte zwar einen Proccss gegen \ieweg an, zu

dem er einen Braunschweiger Advoraten nehmen musste , aber nach jahrelangem Kampfe und

nahe dem Siege, lief» er sieh zu einem Vergleiche bewegen, demzufolge er »eine Kosten be-

zahlte, für die erste Auflage und für alle Zeiten auf Honorar verzichtete und nur von jeder

Auflage ein Freiexemplar Bich aushedang. Ihm gefügte, das* Vieweg steraotypiren und nach

seinem Sinne ausstatten musste. und Vieweg bat wenigstens spater durch vierzehn in fast alle

.Sprachen Ubemtxte Auflagen, deren ganzen Ertrag er bezog, den Werth des Werkes schätzen

gelernt. Mit diesem Werke, dessen Bedeutung nicht nur in der noch nie erreichten Genauig-

keit der Berechnung und Correctur der Zahlen, sondern vorzugsweise auch in der wissenschaft-

liche», vielfach neuen und äusserst praktischen Conxtruction besteht, beschloss Schrön seine

schriftstellerische Thatigkcit. Dieselbe war ihm zu sehr verbittert worden; er hatte von da

an für die vielen buchhandlerischen Offerten, welche ihm gemacht wurden, nur ein eigentüm-

liches Lächeln. Er bedurfte auch trotz vorzuglicher Gesundheit doch geistiger Ruhe nach de»

fast übermässigen Anstrengung. Natürlich war er nie eigentlich müasig, aber seine früher so

gewaltige Arbeitskraft war gebrochen und seine geistige Thatigkeit nicht mehr produetiv. Er

verfolgte bis zuletzt alle Branchen seiner Wissenschaft und tetste seine Excerpte und Samm-

lnngen fort, in denen eine enorme Summe von Mühewaltung aufgehäuft ist ; aber wenn er auch

noch dann und wann schöpferische Plane hatte, so lies* er sie doch wieder fallen. Aus seinem

wissenschaftlichen Leben ist noch nachzutragen , dass er in früheren Jahren in eifriger Corre-

spondenz mit verschiedenen bedeutenden Mannern, wie Hansen in Gotha, Boguslawski in Broalau,

Schuhmacher in Altona u. «. w„ gestanden hat, sowie dass er ausser unserer Akademie vielen

anderen gelehrten Gesellschaften als Mitglied angehörte. —
Im Beginn des Jahres 1873 erkrankte er in Jena zum ersten Male an einer schweren

Luftrohrenentaiindung. Der Tod ging sehr nahe an ihm vorüber, und erst nach vier Monaten

konnte der jetsrt recht alt gewordene Mann wieder ausgeben; doch beschrankte er seine Spazier-

gange meist auf seinen schönen Schillergarten, wo er sie nach einem geometrischen System mit

der Secundenuhr machte.

Am 12. April 1874 wollte er in voller Heimlichkeit nur mit seinem einzigen Sohne,

welcher in Jena Augenarzt ist, »ein Dc^torjubilaum feiern; doch der Tag war bekannt geworden,

und ihm wurden Beweise der Anerkennung zu Theil, d* er mit grosser Frische und freudigem
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Dank entgegennahm. Es brachte ihm der Decan der philosophischen Facultat, Hofrath Geuther,

das erneut« Doetordiplom , in welchea der Professor der Beredtsamkeit, Moritz Schmidt , einen

ehrenvollen Leb«nsabrias cingeflochten hatte. Auch von den Regierungen von Weimar und

Gotha erhielt er Beweise der Anerkennung seiner Verdienste. Manche Freuode nah und fern

gratulirten ihm; et waren freilich von seinen Jugendgenoasen nur wenige mehr übrig, wie auch

seine vortreffliche Gattin schon im Jahre 1856 dahingegangen war. Er hatte stets weuig

gesellig, in den letzten zwanzig Jahren fast ganz einsam, aber voll innerer Seelenruhe gelebt

und hatte keinen Feind.

Im letzten Winter verlies* er sein Zimmer fast nur, wenn ihn die dreistündigen meteo-

rologischen Beobachtungen in die Sternwarte und den Garteu führteu. Auch im Frühjahre

fühlte er sich fortdauernd matt, kleine Spaziergänge ermüdeten schon, doch ohne Ahnung der

nahen Auflösung, trat diese in der vierten Stunde de» 18. Mai*.l' durch Lungenlahmung ein.

Sanft ruhte sein müdes Haupt, wie er es zum Schlafe niedergelegt hatte.

Eingegangene Schriften.

(Vom IS. Marz bis 15. April 1875 Schluas.)

Deutsche Seewarte. 7. Jahrcsber. f. d. J.

1874. Hamburg 1874 4«.

Verein f. d. deutsche Nordpolarfahrt.

36. Vers. Bremen 1875. 8°.

Laube, Dr. Ouet. C. Reste vorehrütl. Cultur

a. d. Geg. v. Teplitz. 8.-A. s. a. n. L 8«.

Koch, Dr. L. Aegypt. u. Abyss. Araohniden,

ges. v. C. Jickeli. Nürnb. 1875. 4». M. 7 Taf.

Kirsch, Th. Beitr. z. Kenntn. d. Peruan.

Kaferfauna. IV. St. S.-A. 1875. 8".

8oo. dei Naturalisti in Modena. Annuario.

Ser. II. Anno IX. Fase. 1. Modena 1875. 8°.

Creapellani: Nota Ueologica aui terreni e

fossili dcl Saviguanese.

Kirchenpaner, Dr. Neue Auntral. Bryosoen.

8.-A. Hamb. 1869. 8». Grünland. Bryozoen.

M.-A. Leipzig 1874. 8«. Bryozoa. 8.-A.

Berlin 1875. 2».

Ueber Zellbildung und Zelltheilung.

Von Dr. Eduard Strasburger, Professor

an der Universität Jena. Mit VH Tafeln.

Jena, Hermann Dabis (Otto Diestung's Buch-

handlung), 1875. 8°.

Verfasser sucht in diesem Werke von 25f>

Polytechn. Schule in Dresden. Progr. f.

d. S/S. 1875. Dre»den 1875. 8°.

Kais. Akad. d. Win. i. Wien. Anzeiger.

Jahrg. 1875. Nr. 7—!». Wien 1875. 8».

K. K Gartenbangei. z. Wien. .Garten-

freund.' VIII. Jahrg. 2 u. 3. Wien 1875. 4».

(Vom ir>. April hl« 15. Mai 1*75.)

K. K Gartenbau-Ges. in Wien. Darstel-

lung d. Entstehens u. Wirkens. Wien 1864.

8°. M. 2 Beil. — Stetuten. Wien 1866. 8°.

— Verh. d. Gen -Vers. v. 9. Mai 1866. 8°.

— Gartenfreund. Jahrg. I —V. Viertelj. Auug.

Nr. 1—26.J M. 11 Beil. u. 5 Taf. Wien
1868—72. 8". Jahrg. VI, VII, 1— 11. Mon.-

AuBg.) Wien 1873/74. 8°. — Katalog d.

Blumcn-Ausst. April 1874, u. d. Obst- u. Ge-

müse-Ausst. Oct. 1874. — Verband!, d. inter-

nal pomolog. Congr. in Wien. 2—5. Oct. 1873.

S.-A. Ravensburg 1874. 8°. — Samml. ge-

meinn. Vorträge. Nr. 15. Prag 1874. 8«

Seiten alle Vorgänge der Zellbildung und Zell-

Grundlagen zurückzuführen. Zuerst wird die

Zellbildung und Zelltheilung im Pflanzenreiche

behandelt, und beginnt der Text mit den Vor-

gangen der freien Zellbildung. Hier sucht Ver-

•) Wir bitten, hiernach die irrige Angabe in der Todesanzeige Leop. XI, p. t>8, zu berichtigen.
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fasser ad typischen Objecten zu zeigen , dass

bei dieser Art der Entstehung der Zelle gleich-

zeitig mit dem Zellkern, wo ein solcher vor-

handen , such «ine Protoplasmazone um den.

selben sich abgrenzt ; daas, wo der Zellkern in

seiner Masse zunimmt, auch dieoe wachst, und

das« sie im Verhältnis« zum Zellkern radiale, oft

auch deutlich concentriache Anordnung zeigt.

Die Zelltheilung ist mit einer Theilung des

Zellkerns der Mutterzelle, wo eine solche vor-

handen, verbunden. Dabei stellte sich dies

merkwürdige Verhalten heraus, daas der Zell,

kern vor der Theilung stets homogen wird-

dann sich senkrecht zur zukünftigen Theilungs-

ebene streifig differenzirt und alsbald in seinem

Aequator eine Platt« ausbildet, in welcher seine

Theilung vor sich geht. Diese Platte spaltet

sich alsbald in der Art, dass sie in zwei Seg-

mente verfallt, die auaeinanderweichen, wahrend

zwischen ihnen die medianen Theile der Platte

zu feinen Fäden gestreckt werden. Diese

Platte, in welcher die Theilung de« Kerns er-

folgt, nennt der Verfasser die Kernplatte.— Im

Aequator der F äden, welche zwischen den beiden

Endflächen der Kernplatte aufcgesponnen werden,

bilden sich alsbald Verdickungen, welche an-

schwellen und zu einer Hautschichtplattc ver-

schmelzen, die Verfasser als Zellplatte bezeichnet,

und in welcher dann die Zelltheilung sich voll-

zieht. Zu diesem Zwecke spaltet sich diese

Zellplatte in zwei Hälften . zwischen welchen

alsbald Cullulose ausgeschieden wird, die als

homogene, zarte und einfache Haut auftritt und

mit ihren Rindern au die Membran der Muttcr-

zcllo ansetzt.

Von diesen für typisch angesehenen Vor-

gängen sucht Verfasser anders sich verhaltende

abzuleiten und zu zeigen, wie allniülig die ein-

zelnen Bestandteile der Zelle ihre Function

verändern oder einbussen können ; wie der Zell-

kern in vielen Fällen aufhört, die Zelltheilung

Leop. XI

Einflus» und ohne Zuhilfenahme der Kernplatte

entsteht, dann auch nicht simultan durch den

ganzen Querschnitt, sondern langsam von aussen

nach innen fortschreitend. Die extremen Fälle

sucht Verfasser durch Mittelstufen zu verbinden,

und führt grosse Reihen von Beobachtungen

theils an lebenden, theil« an in absolutem AI*

kohol erhärteten Objecten vor. Untersuchungen

Über Bildung. Wachsthum und Spaltung der

C'cllulosemembranen werden dienen Beobacht-

ungen eingeflochten.

Nur bei Zwei theilung der Zelle theilt sich

der Zellkern in der erwiihnten Weise; Überall,

wo mehr denn zwei Zellen gleichzeitig ent-

stehen, wird dor Mutterzcllkern in centrifugaler

Richtung aufgelöst. Die Verhältnisse der Bil-

dung der neuen Zellen bleiben sich im All-

gemeinen gleich , ob die Zellen den ganzen

Inhalt dor Mutterzelle bei ihrer Bildung auf-

brauchen, ob man es also mit sogenannter

Vielzellenbildung zu thun hat, oder ob sie

diesen Zellinhalt nicht aufbrauchen, so doss freie

Zellbildung vorliegt. Neue Zellkerne werden

bei VielzellWIdung meist nicht sichtbar, wohl

aber mit Flüssigkeit angefüllte Bläschen, welche

die Stellung derselben einnehmen. Verschiedeue

Uebergänge sprechen dafür, dass Viclzcllbildung

durch Verkürzung der Entwicklungsgeschichte

aus succedaner Zweitheilung hervorgegangen ist.

Die sogenannte Vollzollbildung oder Verjüngung,

wo nur eine Zelle aus dem Inhalte der Mutter-

zelle gebildet wird , schliefst theils näher an

Viclzcllbildung, theils näher an freie Zellbildung

an, je nachdem zur Bildung dieser neuen Zelle

der ganze Inhalt oder nur ein Theil des Inhalts

der Mutterzellc aufgebraucht wird.

Die Theilungsvorgänge im Thierreiche Gadet

Verfasser übereinstimmend mit denjenigen im

Pflanzenreiche und sieht sich in dieser Auf-

fassung noch durch gleiclizcitig veröffentlichte

Beobachtungen von B ü t s c h 1 i bestärkt. Manche

die Zelltheilung begleitende Erscheinungen, so

U
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die radiale Anordnung de» Protoplasma um den

Zellkern, treten in thierischen Zellen noch deut-

licher als in pflanzlichen hervor: der Zellkern

theilt sich bei ihnen in derselben Weise, wie

im Pflanzenreiche, nnd beherrscht in anschau-

licher Weise die Zelltheilung.

Im Protibtenreiclie begegnet der Verfasaer

den von typischen Vorgängen stärksten Ab-

weichungen, doch nimmt ihn die« nicht Wunder,

weil, meint er, die Zellen dort, bei einzelligen

und doch oft relativ so hoch difl'crenzirten

Organismen, auch die tiefgreifendsten Verände-

rungen und Anpassungen erfahren mussten.

Im allgemeinen Theile sucht Verfasser fest-

zustellen, dass der Zellkern ein Attrnctions-

Centrnm darstellt, das» er in typischen Fällen

die Zelltheilung bestimmt und beherrscht,

auch dass in denjenigen Fällen, wo Zellkerne

in der Zellbildung nicht sichtbar werden, sich

bei sonst ursprünglichen und nicht abgeleiteten

Vorgängen Altraetionsmasse in den Bildungs-

centren Bammelt, aber nicht zur Individualisi-

rung kommt. Bei Theilung des Zellkerns nimmt

Verfasser an, dass, nachdem er homogen ge-

worden, sich zwischen zwei Endflächen des-

selben Polarität ausbildet und diese die An-

ordnung des Kernplasma's in die von einem

Pol zum anderen verlaufenden Streifen veran-

lasst. Eine von beiden Polen abgestossene

Substanz soll die Kcrnplattc erzeugen, zwischen

den beiden Endflächen dieser sich aber, wohl

unter dem Einflüsse der Kernpolc, ebenfalls

Polarität ausbilden und so ein Auscinander-

weichen dieser beiden Endflächen und somit,

der beiden Kemhälften veranlassen. Unter

dem Einflüsse der beiden sich aus je einer

Hälfte des Mutterkerns individualisirenden

Tochterkerne gruppirt sich das dieselben um-

gebende Protoplasma zu den zwei Schwester-

Bellen. Diese Schwesterzellen können, wenn sie

aus einer nackten Matterzelle hervorgehen,

ich gegen einander abrunden und völlig von

brauen fast stet« versehenen Pflanzenzellen ist

dieses aber nicht möglich ; da «oll man dahin-

gegen im Aequator zwischen den beiden Zell-

kernen, innerhalb der Kernfäden, eine Uaut-

schichtplatte sich bilden sehen, in welcher die

Trennung vor sich geht. In den typischen

Fällen, wo die Bildung dieser Platte unter dem

Einflüsse der beiden Schwesterkerne erfolgt,

haben diese beiden sich bis über die Mitte

ihrer respectiven Zellen hinaus von einander

abgest osscii , und die ebenfalls von beiden ab-

gestossene Hautsehichtmasse sammelt «ich nun

zu einer Platte in einer Mäche an, welche die

von beiden Kernen entferntesten Punkte in sich

schlicsst. In dieser Zellplatte scheint sich nach

Verfassers Ansicht aber wieder Polarität aus-

zubilden und eine Spaltung zu veranlassen, mit

welcher eine Ausscheidung von Cellnlose in die

Spalt ungsfläche verbunden ist.

Die von den geschilderten abweichenden

Vorgänge denkt sich Verfasser durch Verände-

rung und Vererbung der Veränderungen aus

jenen typischen entstanden, und führt, um
dieses zu stützen, zahlreiche Beispiele vor. Er

hält die Zellkernmasee für verwandt der Ilaut-

schichtmassc und sucht diese Ansicht durch die

Art, wie die Hautschichtplatte aus den Kern-

fäden entsteht, und durch die Beobachtung,

dass der primäre Zellkern des befruchteten

Phallusia-Kies aus der Peripherie desselben

entsteht , zu begründen.

Endlich behauptet der Verfasser, dass der

Zellkern während seiner höchsten Thätigkeit

ans homogener Masse besteht , und dass das

Auftreten von Vacuolen und Kernkörperchen

in seinem Innern ein Sinken, wenn nicht Auf-

hören seiner Thätigkeit anzeigt. Bei jedem

Antritt zu neuer Wirksamkeit muss dann auch

der Zellkern erst wieder homogen werden. Die

Bläschen, die Verfasser an Stelle der Kerne,

wo solche nicht individualisirt werden, wieder-

holt beobachtete, hält derselbe für Vacuolen

in der «ich wieder vertheilenden Kernmaase,

Vacuolen, welche die Wiedervertheilung dieser

Masse überdauern.

Digitized by Google



107

Wo eine Diffcrenzirung des Protoplasma'«

der Zelle in Köroerplasma und Hautschicht

vorliegt, erblickt der Verfasser eine Arbeits-

theiluDg in derselben, so srwsr, das« die Haut-

schicht vornehmlich den Abschluss nach aussen,

der Kern vornehmlich die Beherrschung der

molecularen Vorgänge der Zellbildung, das

Körncrplasma da« Geschäft der Ernährung

übernommen haben.

MykologiÄChes.

Referate von Prof. H. Hoffmann in Glessen M A. N.

iSrhluss.)

14. Das Oidium aurantiacom hat nach

Versuchen, welche E. Decaisne theils an sich

selbst, theils an Katzen und Kaninchen an-

stellte, innerlich genossen (auf Brot), Eigen-

schaften, welche im Grade der Schädlichkeit

etwa den gemeinen Schimmeln entsprechen.

Uebrigens bat die Invidualität des Geniessenden

dabei einen bedeutenden Einfluss. (Compt.

rend. 72. 1871. Sept. p. 684.;

15. Ebenda (p. 725) erinnert Gautbier

de Claubry an seine älteren Beobachtungen

dieses Pikes und an die von ihm mit Erfolg

angewandten Gegenmittel. — Fonssagrives

(ibid. 781) erwähnt, dasa diese Gebilde auf

dem Roquefort-Käse (in dessen Zusammensetz-

ung gewöhnlich Brot aufgenommen wird) häufig

vorkomme und von da leicht auf Brot über-

tragen werden könne.

16. Vogel wies nach, daas in der Bier-

hefe ein Fett vorkommt, welches identisch

ist mit demjenigen der Gerste, und sich auch

im Biere wiederfindet. (Sita.-Bcr. Akad. Wiss.

München 1871. Heft 2. S. 109—123.)

17. C. 0. Harz, einige neue Hypho-
myceten Berlins und Wiens nebst Beiträgen

zur Systematik derselben, mit 5 Tafeln. Bullet,

soc. nat. Moscou 1871. Nr. 1. 2. S. 89-147.)

Enthält eine ganze Reihe vortrefflich abge-

bildeter und eingehend beschriebener neuer

oder ungenau bekannter Fadenpilze. Taf. 1.

Fig. 1 : Haplotrichura glomerulosum. (Gona-

sobotrya flava Bon., raniosa Riess, Oedoeepha-

lum elegans, albuni u. alienum Preuss, der

als sehr ungenau bezeichnet wird; Mucor

glom. Bull., Haplotr. roseum oligospor. Cd.,

Gonatob. glom. , radians Kickx
,

cephalotrichi-

formis Coem.) 2: Mortierella crystallina; 3:

Monosporium acremonioides ; 4 : Menispora

penicillata; 5: Xenodochus Allii; 6: Torula

convoluta. — T. 2. F. 1 : Tricbocladiiun aspe-

rum; 2: Sporotrichum mycopbilum LK. ; 3:

Monosporium sepedonioides; 4: Acrotbecium

sarcopodioides; 5: Cephalosporium stellatum;

6 : Dematium [Spondylocladium) atrovirens.

(Verwandt : D. carneum II. = Anodotrichom

c. Preuss.); 7: Amblyosporium umbellatum;

8 : Mycogone rosea Lk. — T. .1. F. 1 : Stem-

pbylium lanuginosum lUlocladium b. Preuss);

2 : Clonoetachys Populi ; 3 : Trichocladium tenel-

lum (Diplosporinra fuscum Halber, Dipbteritis-

pila, auf Stilbum parasjtisch, ist damit nahe

verwandt: T. fuscuin H.); 4: Sepcdonium

mueorinum; 5: Hydrophora hyalin»; 6: My-

cogone cervina Ditm. — T. *. F. 1: Sepc-

donium curvUetum ; 2: Acladium pallidum;

3 : Mystrosporium hispidum ( dieser nahe

stehend: Dactylosporium n. g. maeropus H.,

= Mystrosporium m. Cd.); 4: Clonostachys

Candida; 5: Stysanus Stemonitis Cd.; 6: Tri-

chodenna lignornm (Pyrenium lignorum a vul-

gare Tode, Mucor lignifragus BuIL t. 504, 17.

Trieb, viride P., aerug. P. , Dsm.; intenned.

Dsni.) ; 7 : Sporotrichum flavissraium Lk. ; 8

:

Spicaria nivea (verwandt ist: Sp. elegans verti-

cillata u. anomala H., (Penicillium Cd., nor-

modendron Bon.); 9: Acrotbecium floccosum.

— T. 5. F. 1 : Mucor corymbosus ; 2 : Bo-

trytis spectnbilis ; 3: Sporotrichum chryaoapor-

mum; 4: Mortierella eehinulata; 5: Hnplotri-

chum (Rhopalomyces Cd.) elegnns; 6: Hormc-

dendrum elatum.

Aus dem Texte möge Folgendes hier eine

14«
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Stelle finden. Mortierella (crystallina n. echi-

nnlata) und Echinobotryum haben kein My-

celium. Bei Polyactis- Arten fand H. durch

Jod und Schwefelsikure Blaufiirbung. wie bei

Mocor und l'eronospora. Darstellung einer

cxplodirendcn Nitro-Vcrhindung ip. 8Ü). Kein

Amylon oder Gerbstoff, welche auch bei

Flechten fehlen. Harzartige Farbstoffe: bei

Sporotrichum flaviBsimum. Acrostalngmus, Hn-

nabarinus. Toruki casei. Fett artiger Ucborzug,

welcher die Befeuchtung mit Wasser hindert.

Oxalsaurer Kalk bisweilen auf der OWfliiche,

als L'mwandlungsprodukt der Zellmembran ; so

auf den Peridiolen von Rhizopus nigricans.

Zur Untersuchung geeignetes Material gewinnt

man am besten, wenn man schimmelbehaftete

Gegenstände unter Staubausschluss im feuchten

Räume weiter cultivirt. Will man als Substrat

Blatter oder Blüthen benutzen, so musa man

diese erst einige Zeit bei gelinder Wörme in

geschlossenen Gelassen Ober Aether aufhängen,

durch dessen Dumpfe alle daran haftenden

Sporen von Pilzen getödet werden. Hohe

Temperaturgrade auzuwenden , sei oft nicht

ausreichend; auch werde das Substrat chemisch

bedeutend verändert. Ines gilt u. a, auch be-

züglich der Verwendung von Fäcalinaterien.

Um die Entwicklung zu studiren, musa man

die Sporen auf die Uuterfläche eines Deckgläs-

chens aussäen, welches man durch 2 Quer-

leisten auf dem Objectträger schwebend erhalt

und im feuchten Räume deponirt.— Präparate:

Man bringt mit Nadel oder Pincette eine Flocke

anf den Objectträger, legt ein Deckgläschen

auf, setzt dann Alkohol zu; bei dessen Ver-

dunsten lässt man gesättigte alkoholische Ixie-

ong von Chlorcalcium eintreten, welches Salz

— Bach Verlust des Alkohols — die nöthige

Feuchtigkeit aus der Luft anzieht; endlich

Lackverschluss. Vorschrift für einen solchen

p. 94 (Frankfurter oder weisser Zinklack).

Glycerin untauglich, weil es die Fäden quellen

Fällen und indess umständlichere Methoden

erforderlich. — Wahrscheinlich sind alle Hypho-

myecten nur besondere (niedere) Formen an-

derer Pilze, ihre Sporen Conidien. Uebergänge

zwischen den Sektionen, z. B. Coremium zwi-

schen den Mucedineae capillaceae und com-

poeitae. Auch bei Stysanus und Stilbum beob-

achtete U. Uebergänge zu einfachen Schinimol-

formen und erkannte dabei, das» die Stysanus-

Formen au« Hormodcndruniformcn sich ent-

wickelt haben, Stillum aus Gliocladium. Die

Entwickelung der concateuirten Conidien kommt
centrifngal und centripetal vor; bisweilen beide«

an derselben Kette: Alternaria tennis u. To-

rula Casei. Keine scharfe Grenze zwischen

Hypho- u. Conionmyceten (excl. Aecidiaceen).

— S. 103 ff. ; Beschreibung der vom Verf.

untersuchten (meist neuen) Formen; Abgrenz-

ung von den nächst verwandten.

18. M. Cornu, note sur le Synchy-
triam stellariae tnediae Fuck. et lo S. Alis-

matis n. sp. (Bull. soc. bot. France. IV. 1871.

Compt. rend. I. p. 26.) Mit ersterem synonym:

Uredo (Pudocystis) pustulata Fuck. olhn. Letz-

tere bildet im September kleine schwarze

Flecken auf den Blättern von A. ranunculoidos

v. repens. Wanderung von Zelle zu Zelle.

10. Cornu (ibid. 58) hat wieder einige

neue Saprolegnieen aufgefunden nnd be-

schrieben: Rhipidium n. g.; wovon 2 Arten

mit sternförmiger Oospore: Interruptum und

continuum
;

Sporen undulirt bei elongatum

;

mit rückwärts gerichteten 8tacheln : spinosum.

Ferner: Monoblepharis n. g., die Zoo-

sporen mit nur einer Wimper. Die Anthero-

zoiden sind diesen gleich, aber kleiner; sie

dringen in's Innere de« Oogoniums (Gynosphae-

riumi bei der Befruchtung ein. Die unter-

schiedenen Species sind: prolifer», sphoeriea,

polymorpha.

20. G. Passerini, Funghi parmensi.

(N.Giorn.botan.iUl. IV. 1872. N.I.p.48—84).

Zunächst Hymenomycetcn, geordnet nach Friee

Ep., die neuen Species mit latein. Beaehra-

bungen, die übrigen meist nur mit Guten von
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Abbildungen : Bulliard, Krombbolz, Viviani,

Hoffm. ic. anal., Gönnermann and Rabenhorst,

Berkeley Outl. u. A. Erwähnt mögen werden

von den 252 aufgeführten Agarici: Leuoo-

spori (Aman.) caesareus, häufig im Buschwerk

auf Hügeln und Bergen: phalloides, muscarius,

pantherinus, Mappn; (Lep.) procerua, Friesii

Lasch (aculeatus Vitt), citrinus n. 8., cepae-

stipea Weinm., häufig auf Wiesen, wird ge-

gessen (syn. cretaceus Vitt), mesomorphus al-

bus. (Armill,) melleus, wird gegessen unter

dem Hamen Pardareu; mueidus. (Trichol.) fusi-

formis Fr., nudus (Clitoe.) eyathiformia, lacca-

tus. (Collyb.) radicatus, fusipea, velutipes,

conigenus, tuberosus; tenacellus. März, April.

— dryopbilus : Frühling und Herbst. (Mycena)

purus; galericulatus , in der Farbe wechselnd

je nach deren Holzfiub.'itrat, auch fast weiss;

polygrammus, epipUrigius, vulgaris, stylobates,

mammillatus n. sp. (Omphalia) umbilicatus,

rustius, umbclliferus. (Pleurotus) Eryngü,

wird gegessen ; olearius, Sporen weiss, kuge-

lig ; die Lamellen sah Verf. niemals leuchtend,

ebenso wenig Inzenga und Venturi. Auf Eichen,

Kastanien, Buchen. Pleur. oetreatus. (Hy-

porrhod. Volvaria) bombyeinus, parvnlui

(Pluteus) cervinus. (Entoloma) rhodopolius.

(Clitopilus) Orcella. (Leptonia) chalybeus.

(Nolanea) mammorus. (Eccilia) politus. Der-

min!: Pholiota) heteroclitus auf Pappeln,

aurivellus, mutahiua. (Hebeloma) rimosus:

Herbst und Frühling; auricomus, perbrevis,

geopbyllus, imbecillia n. sp. (Flammula) fla-

vidus. (Naueoria) melinoides. (Oalera) tencr,

Hypnorum. (Crepidotus) variabilis; einmal auf

Kaffeesati. (Pratolla: Psalliota) campestris,

vulgo Roesett, häufig nach den ersten Herbst-

regen ; aeruginosus
,

melaspcnmiB. (Hypho-

loma) fascicularis: Herbst and Frühling, la-

crymabundua : ebenso, velutinus P., felinue

n. sp. , intonsns n. sp. , Artemisiae n. sp.

(Psilocyb) ipadiceus). (Psatbyra) conopilus.

(Panaeelus) fimiputria, papilionaceus. (Psathy-

reüa) disseminatus : auf Hob und fetter Erde.

21. C. Oooko bespricht (in dem Journal

of the Quekett microscopical Club) einige

Schwierigkeiten, welche der Herbergswechsel

von Podisoma und Röstelia darbietet.

Pod. folücolum B. 15. wird getrennt und unter

neum gestellt"; vielleicht gehöre auch P. Bulliardi

Bon. hierher.

J. Cum i ng (Journ. of Bot. 1872. p. 90)

fand, dass Pilzmycelien, Batterien u. s.w.

sich selbst in giftigen Flüssigkeiten ent-

wickeln, wenn dieselben offen an der Luft

stehen , so z. B. in Karbolsäure , essigsaurem

Bleioxyd, Cbininsulphat
,

gesättigter Zucker-

lösung. Die betreffenden Substanzen schienen

dadurch nicht ihre toxicologiscb.cn Eigenschaften

zu verlieren; wenigstens war eine Probe von

Aconit-Tmctur , welche von Torula- und Ba-

cterienformen wimmelte, für ein Kaninchen so

giftig wie sonst; ebenso verhielten sich Präpa-

rate von Calabar, Digitalis, Strychnin.

Sie Deutsch-Afrikanische Gesellschaft

hat, wie die politischen Zeitungen melden, die

unerfreuliche Nachricht erhalten, dass eine ihrer

Expeditionen, welche von der Westküste Afri-

ka'a ins Innere vordringen sollten, sich nicht

hat 'auaführen lassen. Der A. A. Z. wird dar-

über aus Berlin unterm 25. Juli geschrieben:

„Die nach der Loango-Küste ausgesandte

Hanptexpedition, welche in Chinchoxo eine

Station angelegt hatte, ist im Grossen und

Ganzen als gescheitert zu betrachten. Der

Führer derselben, Dr. Paul Güssfeldt, hat,

nach einem erneuten vergeblichen Versuche, in

das Innere des Landes vorzudringen, sich zur

Rückkehr nach Europa entschlossen und wird

tion wird voraussichtlich aufgelöst und über

die übrigen Hitglioder der Expedition ander-

weitig verfugt werden. Unberührt von dem
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legen ist, blieben die Erforschungsversuche,

welche im Auftrage der Afrikanischen Gesell-

schaft Dr. Lenz am Gamboon and Major von

Horner er in Angola, Büdlich von Chinehoxo,

unternommen hat. Trotz des Misserfolges,

welcher hauptsächlich äusseren Schwierigkeiten

zuzuschreiben ist, kann den Mitgliedern der

Güsafeldt'schen Expedition die Anerkennung

nicht versagt werden, dass sie unermüdlich

gewesen sind und Alles versucht haben, um

die ilinen gestellte Aufgabe zu lösen. Schon

auf der Ueberfahrt nach Liverpool waltete ein

eigener Unstern über der Expedition. Dr.

Güssfeldt und sein Begleiter, Lieutenant

v. Hattorf, erlitten Schiffbruch auf dem eng-

lischen Postdampfer „Nigritia* und büssten den

grössten Tbeil ihrer Ausrüstung ein. Längere

Zeit verging, ehe dieselbe ersetzt werden konnte.

Professor Bastian, der einige Zeit später

aufgebrochen war, vereinigt e sich mit ihnen nach

einer Recoguoscirungsreise durch die Küsten-

länder Kabinda, Tschiluango und Loungo.

Gemeinschaftlich erwählte man Chinchoxo, eine

verfallene holländische Factorei, zur Beobach-

Europa zurück. Nach vollständiger Einrichtung

der Station unternahm Güssfeldt am 16. Oct.

1873 die erste grössere Erforschungareise.

Er durchzog die Landschaften Majoniba und

Yangela und verfolgte den Lauf des Quillu-

Flusses bis zu einer Entfernung von etwa 16

geographischen Meilen. Erst Mitte Dccembcr

1878 traf er wieder in Chinchoxo ein. Eine

zweit« Orientirungsretse galt dem Cbiloango-

Fluase, der bis oberhalb seiner Gabeltheilung

erforscht wurde. Da auf diesen beiden Touren

die als Träger mitgenommenen Eingeborenen

sich als unzuverlässig und untauglich erwiesen

hatten, beechioss Güssfeldt. von St. Paul de

Loando Triiger kommen zu lassen. Die portu-

giesische Regierung, welche dem ganzem Unter-

nehmen stets mit grösstem Wohlwollen begegnet

ist, ertheilte bereitwilligst die Erlaubniss zur

Anwerbung der Träger. Von den 100 Cumanos

erwies sich jedoch leider der grüsste Theil,

meist durch ungünstige Gfisundheitsverhältnisae,

gleichfalls untauglich für die schwere Aufgabe.

Nach den vorletzten Berichten von Chinchoxo

hatte Güssfeldt trotzdem den Muth noch nicht

verloren und beabsichtigte, Mitte Mai ohne

europäische Begleitung mit etwa 30 Trägern

in das Innere aufzubrechen. Wahrscheinlich

hat er wegen Krankheit oder anderer genügender

Gründe von diesem Unternehmen Abstand neh-

men müssen und »ich zur Rückkehr nach

Europa entschlossen. (Nach späteren Nach-

richten ist es ausser der Gesundheit des Dr.

Güssfeldt auch der Wunsch seiner Begleiter,

ilaws er der Gesellschaft genauen Bericht er-

statten und veränderte Pläne mit derselben

berathen solle, wozu er. auch der Pariser

internationale geographische Congrass mitwirken

Ausser Dr. Güssfeldt und Lieutenant v. Hat-

torf gehören zu der Hauptexpedition noch die

Herren: Dr. med. Falkenstein, welcher der

Vci waltung der Station vorstand, Lindner,

der Botaniker Dr. So y au, Major v. Mechow,

und Dr. Pechuel-Loesche." —

Die naturwissenschaftlichen Versamm-

lungen des Jahres 1875.

Ueber die diesjährigen naturwisaeuschaft-

liehen Versammlungen sind der Akademie bis-

her folgende Nachrichten zagegangen:

Ueber den am 1. August beginnenden

internationalen geographischen Con-
greas zu Paris hut die Leop. bereits X, p. 112,

und XI, p. 16, berichtet.

Die Deutsche anthropologische Ge-

sellschaft hält ihre sechste allgemeine Vor-

»ammlung in den Tagen vom 9.— 11. August

zu München im kgl. Odeum. Nach der Eröff-

nung am 9. um 9 Uhr und den geschäftlichen

Verhandlungen (Jahresbericht des Generalaekre-
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tärs, RtchenuhtfUbericht des

und Wahl de* Rechnungnaussehusses) folgt ein

Vortrag des MajorWü r d i n g e r über die Gräber-

funde Baiern«, und Nachm. 4 Uhr Besichtigung

einer für die Gesellschaft in der Nähe de*

Sitzungssaales zusammengestellten Sammlung

vorhistorischer Kunde aus der keltischen und

germanischen Vorzeit Baiern«, unter Fflhrung

de» Conservators der ethnographischen Samm-

lung dos Staate«. Prof. Dr. M. Wagner, und

Major Würdinger. Am Dienstag, den 10.,

um 9 Uhr Vorm. V Berichterstattung über die

Erfolge der Arbeiten der von der Gesellschaft

ernannten Commisxionen : a) von Prof. Frau*

über die Herstellung einer prähistorischen Karte;

h) von Prof. Virchow über die Statistik der

Scbädelformen in Deutsehland; c} von Prof.

Schaaffhausen Uber die Aufstellung eines

Katalogs des in Deutschland vorhandenen kranio-

logischen Material«. 2 i Neue Antrage. 3) Neu-

wahl des Vorstandes. 4) Wahl des Ortes für

die nächste (VII. Versammlung. 5) Wissen-

schaftliche Vorträge; Prof. ühlenschlagcr:

die prähistorische Karte Baiems. Nachm. 4 Uhr

Besuch des Nationalmuseunis t?), unter Führung

des Gcueral-Consorvators Dr. von Hefner-

Alteneck. Mittwoch, den 11., 9 Uhr Vorm.

Sitzung : Geschäftliche Angelegenheiten ; Bericht

des ücchnungasusschusses
; Voranschlag für das

nächste Jahr. Wissenschaftliche Vorträge. —
Um 4 Uhr Nachm. Besichtigung der ethno-

graphischen und anatomischen Sammlungen.

An diese Versammlung schliefst »ich (in

umgekehrter Folge, wie im vorigen Jahre in

Dresden) die diesjährige allgemeine Versamm-

lung der Deutschen geologischen Gesell-

schaft am 12-, 13. und 14. August, deren

Geschäftsführer Oberbergrath Dr. Gumbel ist.

(Adr.: Gcognostisches Bureau, Ludwigstrasse

Nr. 16. II.) Nach Beendigung der Sitzungen

beabsichtigt man einen dreitägigen goognosti-

schen Ausflug in das Alpengebiet. —
Die Mietet im Jahre 1873 in Hamburg

tagende astronomische Gesellschaft (cf.

Leop. Heft IX, p. 12) wird sich in

Jahre am 13. August in Leyden zu einer

Generalversammlung vereinigen. —
Die British Associ«tion for the ad-

vancetnent of science wird ihre Sitzungen

zu Bristol unter dem Präsidium von Sir John
HawkBhaw am 2.ri. August beginnen. -

Die Societe geologirjuc de France
hat Genf und Chamounix tor ihre diesjährigen

ausserordentlichen Sitzungen gewählt, welcho

am 29. August. Nachm. 2 Uhr, im Athemiurn

zu Genf eröffnet werden. Man wird die ersten

fünf Tage unter Leitung der Herren A. und

F. Favre, de Loriol etc. die geologischen

Verhältnisse der Umgebung von Genf unter-

Mer de glace, dem Breven, Col de ]

begeben. —
Die Versammlung der Schweizeri-

schen Naturforscher wird am 13. und

14. September auf der Wasserscheide der

Schweiz, 4438' hoch, zu Andenuatt (Hotel

St. Gotthardt) tagen. —
Die 48. Versammlung Deutscher

Naturforscher und Aerzte wird, dem

Beschlösse der 47. Versammlung zu Breslau

gemäss, vom IS.— 24. Sept. 1875 zu Gras

stattfinden. Die erwählten Geschäftsführer,

dio Herren Proff. Dr. A. Rollet und Dr. L.

v. Pcbal, haben das Programm veröffentlicht,

aus dem wir Folgendes mittheilen:

Die Mitglieder- oder Theilnchmcr-Karten

(welche zum unentgeltlichen Bezüge einer Damen-

karte und zum Genüsse der Fahrpreistermässi-

gongen sämmtlicher Oesterreichischer und vieler

Deutscher Eisenbahnen berechtigen) werden

nach portofreier Einsendung von 10 Rmk. „an

das Anmeldebnreau der Naturforscher-

Versammlung im Rathhause" zum Voraus

verabfolgt Ebendorthin hat man sich wegen

Vorausbestellung einer Wohnung oder bei der

Ankunft zur Erlangung von Karten,
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liehen Angelegenheiten wolle man „an die

Geschäftsführung der Naturforscher-

Versammlung (Univeraitätsgeb&ude)"

richten.

Es sind folgende 19 Sektionen vorgeschlagen,

deren Geschäfte bis zur Eröffnung und Wahl

der Präsidenten und Sekretare die bei jeder

genannten Gelehrten übernommen haben

:

1) Mathematik u. Astron.: Prof. Dr. Frischauf.

2) Physik u. Meteorologie : Prof. Dr. Toepler.

3) Chemie : Prof. Dr. v. Pebal.

4) Mineral., Geol. u. Faliwnt.: Prof. Dr. Peter«.

5) Botan. u. Pflanzcnphysiol. : Prof. Dr. Loitgeb.

6) Zoologie u. vergl. Anat. : Prof. Dr. Schulze.

7) Anatomie u. Physiologie: Prof. Dr. t. Planer.

8) Path.Anat. u. allg. Pathol. : Prof. Dr. Heachl.

9) Inn.Med. u.Hautkrankh.: Prof. Dr. Koerner.

1 0) Chirurgie : Prof. Dr. v. Rzebarzek.

11) Ophthalmolog. u. Otiatrie: Prof. Dr. Blodig.

12) Gynäkol. u. Geburtshulfe : Prof. Dr.v.Helly.

13) Psychiatrie: Prof. Dr. v. Kraft-Ebing.

14) Staatsarzneikunde, üygiene und Veterinär-

kunde: Prof. Dr. Schauenstein.

15) Milit.-Sanitw.: Dr. t. Fleischhacker.

16) Naturwiss. Pädagogik : Dr. WreUchko.

17) Lndw»ch.u.Agrikltrcheni.:ProfJ)r.Wilhelin.

18) Geogr. u. Ethnol. : Prof. Dr. Frieaach, und

19) Anthrop.u.prihist.Forsch.: GrafWurmbrand.

Die Tagesordnung ist folgende:

Sonnabend, 18.: Um 10 Uhr erst« allg. Sitz-

ung (im Stadttheater); um 1 Uhr Bildung

der Sektionen ; Abends Fest am Hilmteiche.

Sonntag, 19.: Morgens Besuch des Schloas-

bergea. Von 10 Uhr an Scktionsaitxuugen.

Abends Festconcert im Stadttheater.

Montag, 20. : Von 9— 12 Uhr Sektionssitzungen.

Nachmittags Ausflüge in die nähere Um-

gebung von Graz.

Dienstag, 21.: Um 9 Uhr zweit* allg. Sitzung.

Von 3 Uhr an Sektionasitzungen. Abends

Featvorstellung in beiden Theatorn.

Mittwoch, 22.: Weitare Ausflüge, je nach Wahl:

a) nach dem Curorte Rohitach;

b) nach dem Curorte Gleichenberg;

c) nach Deutsch-Landsberg;

d) nach dem Kohlenrevier Köflach-Voitoberg

;

e) nachVordernbergu.aufd.Erzberg
j .

f ) auf den Hochlantsch '
Gebirga-

g) aufd. Schöckl u.nch.St. Radegund |

»u*flü«e-

Donnerstag, 23.: Von 9 Uhr an Sektionssits-

ongen. Festbankett im Redoutensaale.

Freitag, 24.: Um 9 Ühr dritte allg. Sitiung.

Abends BaU im Redoutensaale.

Der 37. Band der Ifova Acta,

65 Bog. in 4». Mit 27 «. Th. color. Tafeln.

Ldpr. 30 Rmk.,

ist so eben erschienen und durch die Verlags-

buchhandlung von Fr. Frommann in Jena

zu beziehen. — Derselbe enthält:

1) Carl F. Jiokeli: Fauna der Und- und

SüsKwasBer- Mollusken Nord - Ost -Afrika'».

44 Bog. Text u. 11 Taf. Abbild. Ldpr.

20 Rmk.

2) Dr. Adolf Engter: Ueber Begrenzung und

systematische Stellung der natürlichen

Familie der Ochnaoeae. 3V> Bog. Text

u. 2 KupferUf. Ldpr. 2 Rmk.

3) Dr. Gustav Compter: Ein Beitrag zur fos-

silen Keupcrflora. V}% Bog. Text u. 2

Doppeltaf. Abbild. Ldpr. 2 Rmk.

4) L. Ray: Die Entwickelung der Parkeria-

ceen, dargestellt an Ceratopteris thalic-

troides Brongn. 10 Bog. Text u. 8 litis.,

z. Th. color. Taf. Abbild. Ldpr. 9 Rmk.

5) Reinhold Honsel : Zur Kenntniss der Zahn-

formel für die Gattung Sus. 5 Bog. Text

u. 1 lith., z. Th. color. Taf. Abbild. Ldpr.

2 Rmk. 40 Rpf. —
Diese einzelnen Abhandlungen werden auch

getrennt zu den beigesetzten Preisen abgegeben.

»o» «. Blodunuo * Sab« In ttrwdea.

Digitized by Google
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LEOPOLDINA
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pki;

KAISERINOH LEOPOLDIN ISCH - ( 'A KOL! X I SCH EN 0KUTSCHEN
AKADEMIE DER NATURFORSCHER

liKRAl'SOEtiKHKX I'NTKK MITWIHKT N(i 1>KU Sr.KTlO.Y->VORSTÄNDE VOM l'IiASU >KM EN

Dr. W. F. G. Behn.

Dresden. He« XI. Nr. 15—16. August 1875.

Inhalt: Amtliche Mitt heilum-eii: KiMmi« der E»c!i*ekti..n-n. (Srlilu-v) — Kr--'H<in*s der Adjunktcü-
walil im dritten Kiriv — Krjo ;<nbu> der Wahl dn -ier Y«r*(and»iuit!:li< der der Sektion liir

J'h»»ik ujid Mi li>i.r<>li._'if .
- Kivelmiwv du- ruberen Wahl ••in*> drillen Yersluiidsinilglk-de*

drrSeklii.ti lür wissen^ liat'tlnhe Mcdicin YcrändeinnRrii im lYr»oindl>c*unde der Akademie.
— llrUragc /ur K.i>se der Akademie. — Cur! Johann August Theodor Sclieerer i. — Sonstige
.Mtttueilnny.Mi: A B. Meyer: InUniati.maler geographi-irln-r <""tiifi<^ ( Au.»telJuHR) in

Paris. — <\ Rruhns: Die Astrornmieineriamtiiliiin: m Leiden D.r uern- intertuil. mnliri-
uitchr Gussre-s in Urostei

Amtliche MitMieiliimreiE

Bildung der Fachsektionen. iSchluss.)

Ziun Abschlüsse der Sektiunsbildungeu in den vorhergehenden Nummern dieses I Uftes

sind nacb.-teheud die Theilnehtner der Eachsoktion für Mathematik und Astronomie, sowie der

für Anthropologie, Ethnologie und Geographie ÄU*amineng«^telIt. Ich Brauche die Herren Col-

lagen , welche diese Sektionen bilden, die Akademie mit Vorschlagen zur Wahl der drei Vor-

standsmitglieder versehen «u »ollen, nach deren Eingang« die direkten Wahlaufturderungen

Sollten noch Mitglieder der Akademie dienen oder einer der früheren Ei

wünschen, so bitte ich, mich davon in Kenntnis» setzen zu wollen. —
Dresden, den 30. August 1875. Dr. Behn

Leop. XI. 15
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Theilnehrutr der Faclisektion für Nutnematik und Aatrouomie (I):

Herr Prof. Dr. C. M. v. Banernfeind, Dir. d. polytechn. Hoehscb. in München.

, Prof. Dr. K. Brunns, Dir. d. Sternwarte in Leipzig.

„ Dr. A. Drechsler, Dir. d. math.-physik. Salons in Dresden.

a Dr. C. J. Gerhardt, Prof. n. Conrektor a. Gymn. in Eisleben.

» Prof. Dr. P. A. Gordan in Erlangen.

„ Prof. Dr. E. Ii eis in Münster.

. Dr. H. Karsten, Prof. d. Math. n. Mineral, u. d. Univ. in Rostock.

, Prof. Dr. W. Klinker fu es, Dir. d. Sternwarte in Göttingen.

, Prof. Dr. J. Lamont, Dir. d. Sternwarte in Bogenhausen b. München.

„ Prof. Dr. K. L. Edler v. Littrow, Dir. d. Sternwarte in Wien.

„ Dr. G. Fr. W. Rumke r, Dir. d. Sternwarte in Hamburg.

, Prof. Dr. B. A. M. Sadebnck in Berlin.

, Prof. Dr. C. J. Tr. H. Schaeffer in Jena.

n Geh. Hofr. Prof. Dr. 0. Schlömitch in Dresden.

, Dr. L. Seidel, Prof. d. Math. u. Astron. in München.

p Dr. G. D. Weyer, Prof. d. Math. u. Astron. in Kiel.

„ Prof. Dr. A. Win necke, Dir. d. Sternwarte in Strasburg.

Tbellnebiuer der Faibsektion fflr Anthropologie, Ethnologie und Geographie (VIII):

Herr Prof. Dr. C. Arendts, Erst. Sekret. «1. geogr. Ges. in München.

, Dr. A. Bastian. Prof. a. d. Univ. in Berlin.

„ Dr. (). F. Fraas, Prof. der Mineral., Geognosie a. Paläontol. in Stuttgart.

, Dr. G. Gerland, Prof. a. d. Univ. in Strasburg.

, Prof. Dr. K. B. Hellor in Wien.

„ Hofr. M. Tb. v. Henglin in StuUgart.

„ Prof. Dr. G. B. Neumayor, Dir. d. Seewarta in Hamburg.

, Dr. A. Petermann in Gotha.

„ Dr. F. Freih. v. Richthofen, Präs. der Geograph. Gesellach. in Berlin.

, Geb. Mcd.-R. Prof. Dr. II. Schaafhausen in Bonn.

„ Dr. II. A. R. v. Schlagintweit-Sakünlünski in München.

, Geh. Reg.-R. Prof. Dr. E. Tb. Stöekhnrdt in Weimar.

, Dr. 0. E. V. Ule, Red. d. Zeitschr. „die Natur" in Halle a. S.

„ Geh. Med.-R. Prof. Dr. R. Virchow in Berlin.

Ergebniss der AdjunktenwaM im 3. Kreise (Württemberg und Hohenzollern).

Nachdem in der Leopoldina XI, p. 97, die durch den Tod des bisherigen Adjunkten

notkig gewordene Adjunktenwahl im dritten Kreise öffentlich angezeigt, der Schluss der Wahl-

pariodo auf den 15. August festgesetzt und die Mitglieder des Kreises, welche etwa die dtrecte

Wahlauffordernng nebst Stimmzettel nicht empfangen haben sollten, ersucht waren, eine Nach-

zahlung der eingegangenen Stimmzettel geschritten , welche nach dem von Herrn Notar Dr.

A. B. St übel aufgenommenen Protokolle folgendes Ergebnis« hatte:
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Di« eilf Mitglieder, welche der dritte Adjunktenkreis gegenwartig zahlt, hatten i

lieh ihre Stimmen Abgegeben, und sind davon gefallen:

8 auf Herrn Oberstudienrath Dr. F. von Kraus« in Stuttgart

1 „ „ Obermedr. Prof. Dr. von Hering in Stuttgart,

1 „ ,. Professor Dr. von Rcusch in Tubingen und

1 „ „ Oberfinanzrath Direktor H. von Zeller in Stuttgart,

11

•o dass in Uebcreinitimtuung mit § 30, Abs. 4, der Statuten

Herr Oberstudienrath Dr. F. Ton Kraust in Stuttgart

mm Adjunkten des 3. Kreise« erwählt wordeu ist. — Derselbe hat die Wahl

und erstreckt sich seine Amtidauer bU zum 19. August 1885. —
Dresden, den 23. August 1875. Dr. Bettn.

Ergebniss der Wahl dreier Vorstandsmitglieder der Fachsektion für Physik

und Meteorologie.

Die in der Leopuldina XI, p. 98, mit dem Seldusstertuitie des 15. August 1875

ausgeschriebene Wahl dreier Vorstandsmitglieder der Sektion für Physik und Meteorologie hat

nach dem von dem Notar Herrn Dr. A. B. Stube) am 19. d. M. darüber aufgenommenen

Protokolle folgendes Ergebnis* gehabt

:

Von den 21 Theilnehmern. welche z. /. diese Fachsektion bilden, hatten 17, also

mehr als ein Dritttheil. rechtzeitig abgestimmt, und da jeder derselben drei Vota abgab, ao

sind im Ganzen 51 Vota abgegel>en. Eins dieser Vota fiel auf einen Gelehrten, der bisher noch

nicht Mitglied, so dass die Zahl aich auf 50 reducirt. Hiervon haben erhalten:

12 Stimmen Herr Geh. Reg -H. Prof. Dr. H. Knoblauch in Halle a. S.,

11 ,, ,, Professor Dr. Bruhns in Leipzig.

8 .. .. Professor Dr. Beetz in München,

7 „ ,. Hofrath Prof. Dr. A. Freiherr von Ettingshausen iu Wien,

6 „ ,, Geh. Reg.-R. Prof. Dr. Hove in Berlin,

3 .. „ Professor Dr. von Reusrh in Tübingen,

1 „ ,. Geh. Hofr. Prof. Dr. W. Weber in Göttingen,

1 ., ,, ^ ioe-Admiral Freiherr von WQllerstorf-Urbair in Graz und

1 ,. ,, Professor Dr. Wüllner in Aachen.

50.

Da die nach j> BO, Abi. 4, der Statuten zur Gültigkeit der Wahlen erforderlicno

absolute Majorität bei 17 Abstimmenden 9 betragt , «o haben nur die Herren

Geh. Reg.-R. IVof. Dr. H. Knoblauch in Halle a. S. und

Professor Dr. C. Brahna in Loipzig

dieselbe erhalten und sind zu Vorstandsmitgliedern der Fachsuktion für Physik und Meteoro-

logie erwählt
;
dagegen wird über das dritte Mitglied eine engere Wahl zwischen den Herren

Professor Dr. Beetz in München und Hofrath Prof. A. Freiherr von Ettingshausen in

Wien stattfinden müssen.

15»
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Die beiden definitiv Erwählten haben die Wahl angenommen, und erstrockt sich ihre

Amt*dauer bin zum l!t. August 1885. —
Dresden, den 27. Anfrort 1875. Ol

Ergebniss der engeren Wahl eines dritten Vorstandsmitgliedes der Fachsektion

für wissenschaftliche Medicin.

Die uuterni HO. Juli d. .!. in I.enp. XI, p. 08, mit. dem Endtermine des 15. August

1875 ausgeschriebene engere Wahl eine* dritten Vorstandsmitgliedes der Fachsektion für wissen-

schaftliche Medicin hat nach dem von dem Notar Herrn Dr. A. B. St übel unterm 151. d. M.

darüber aufgenommenen Protokolle folgende» Ergebnis» gehabt.:

Von den 47 Theihiehmcin , welche z. '/.. diese Fachsektion bilden, haben 35 recht-

zeitig abgestimmt. — Von diesen 35 Stimmen sind gefallen:

18 auf Herrn Ilofmth Prof. Dr. C. Freiherr von Rokitansky in Wien und

17 .. .. Professor Dr. E. Leyden in Strasburg.

35.

Es ist demnach

Herr Hofrath Prot. Dr. C. Freiherr von Rokitansky

durch absolute Majorität di r Abstimmenden zum dritten Vorstand^mitgliede der Faelwktion

für wissensehaftliehc Medicin erwählt. Seine Amtsdauer erstreikt sich bis zum 19. August 1885.

Dresden, den 31. August 1875. Dr. Behn.

Veränderungen im Personalbestande der Akademie.

(.estorbfii«* »litirlieder:

Am 28. Juii 187") zu Bonn: Herr Geb. Medicinalrath Dr. Moritz Ignaz Weber, einer, ord.

Professor der Anatomie und Mitdirektor des anatomisch. n Institut« an der l'ni-

versitkt zu lionn. Aufgenommen den 28. Nov. 1820. Cogn. Rollitik.

Am 21. August 1875 zu Prag: Herr Dr. Hermann Freiherr von Leonhardi, Professor der

theoretischen und praktischen Philosophie zu Prag. Aufgenommen den 2. Novbr.

1864. Cogn. Pythagora* III.

Dr. Behn.

Beiträge zur Kasse der Akademie.

August 7. Von Hrn. Prof. Dr. Peters in Berlin Ablösg. der Beitr. f.d.I^op. v. 1875 an CO Rmk.

„ 10. ., ,, StaaUr. Prof. Dr. v. Adelmann in Berlin Beitrag für 1875 . 6 ,

„ 15. „ , Sanitr.Dr.l->lenmoyerinBendorfBtr.f.d.U-op.f.l872,73,7lu.75 24 „

„ 30. „ .. Dr. L. Rabenhorat in Dresden Beitrag für 1875 und 76 . . 12 »
'

Dr. Behn.
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Carl Johann August Theodor Scheerer

wurde <1pii 28. August 1813 in Berlin geboren und Wsuchte in den Jahren 1826--1829 diu

dortige Gewerbeschule, an deren verdientem IHrector Klöden er einen väterlichen Freund

gewann, dewn er sich stets auf das Dankbarste erinnerte.

Nach Vollendung seiner Studien an der Freiherger Bergakademie. 1830— 1832, und

der Berliner Universität, 1832— 1833, wurde der hochbegabte und eisern flcissige junge Mann

(legen Knde 1833 als Ilhttenchemiker uuf dem Blaufurlsenwerke des Herrn Benecke von Groditz-

liei-ß zu Modum in Norwegen angestellt und verwaltete dort «.jiütt-r. bis gegen Knde 1839,

das Amt eines Hüttenmeister*.

Nachdem er die ihn iiieht länger befriedigende praktische l.iufbalui aufgegeben und

in Berlin pnunovirt hatte, erlang»«- er am 1. Juli 1841 eine Professur für Mineralogie. Metal-

lurgie, Prohirkunst und Bcrgfabrikslehro an der Universität zu Christ iania.

Familienverhältnisse uml Ce<undhi itsrück*ichtcn in Bezug auf seine Gattin erster Ehe,

Louise, geb. F r eie s 1 e b e n . bewogen ihn im Jahre 1817. diesem Lehramte zu entsagen und

nach Freiberg zurückzukehren. Hier wurdu unser Sebeerer im Jahre 1848 mit einer berg-

akademischen l'rofesnur für Chemie und Eisenhüttenkunde betrauet, welche er bis zum 31. Juli

1872 ausgeübt bat. 18">2 wurde or zum Itergrathe ernannt. Innerhalb dieses ganzen Zcit-

riumes sind Seheerer's Vciilesuugeu nber Theoretische Chemie, Praktische Chemie. Analytische

Chemie und Eisenhüttenkunde Hauptanziehungspunkte für Studirende an der Frcibcrgi r Berg-

akademie geblieben. Konnte sich der emsige und geniale Forseher bei Keinen chemischen Vor-

lesungen, deren V erständniss und Interesse er durch klare Anschauungen vom inneren Wesen

der Stofle zu erhöhen suchte, doch auf viele eigenen Erfahrungen und manche von ihm selbst

neu aufgefundene analytische Methode stützen. Fr befolgte tu »eint n Vorträgen Uber Eisen-

hüttenkundit den systematischen Gang seineb bahnbrechenden .Lehrbuchs der Eisenhüttenkunde-,

welches die eiste btreng w isscuhclmit liehe Hehandlung dieser t. i.-heischen ltoctrin enthielt und

zur Geltung gebracht hat. Von 1777 seiner Zuhörer haben 1008 unter seiner Leitung in

dem chemischen I Jiboratorium der Bergakademie gearbeitet, dessen zweckentsprechende Ideali-

täten und Einrichtungen nach seinen Anträgen und Angaben hergestellt sind.

Seheerer's schriftstellerische Tliutigkeit, welche im Jahre 1841 begonnen Hat. Ut bis

zum Jahre 16(17 eine sehr umfangreiche und fruchtbringende g.-wesen. Ihr verdanken wir aus

dieser 27jahrigen Periode gegen 100 grossere Abhandlungen und Aufsätze aus deu Gebieten

der Chemie, Mineralogie. Metallurgie und chemischen Geologie, einige selbsUtäudig erschienene

Werke und Schritten, worunter das schon erwähnte, mit vielem Beilall aufgenommene „Lehr-

buch der Eisenhüttenkunde-, ]. 'Ib.. ferner ein „ Lü t h roh rb u c Ii -
, das in das Eng-

lische, Russische und Polnische übersetzt worden ist, die gtdiegene Schrift: r Der Pera-

morphismus tuid seine Dednutung in der Chemie, Mineralogie und Geologie", die letzteren

bei F. Vieweg in Braiittschweig erschienen, nebst zahlreichen Beiträgen zu Wöhler, Liebig und

Popgendorrs Handworterbuch der Chemie, an welchem Scheeler langjähriger Mitarbeiter war.

Ein Verzeichnis« der Publica» ionen bis zum Jahre 18<i0 und mit Ausnahme rein technischer

und geognostieeber Aulsätze findet sich in Poggendorff's biographisch-literarischem Hand-

wörterbuch zur Geschieht.- der exaetrn Wissenschaften, Bd. II, S. 777—779. Etwa um die

genannte Zeit war es, als der damalige Oberberghauptmann, Freiherr von Beiist, Seheerer's

Aufmerksamkeit auf die Genesis der Gesteine und Erzgange, namentlich des Sächsischen Erz-



118

gebirgea, hinleit«t6. In Folge davon waren Scheerer'a Forschungen während der Jahre 1861

bis 1867 hauptsächlich auf diesem umfassenden Gebiete thitig. AU Resultate derselben

pablkirte er:

„Die Gneuse des Sächsischen Erzgebirge« und verwandte Gesteine" (Zeitschr. d. Deutsch.

Geol. Ges., Bd. XIV, 8. 23—150);

„Vorläufiger Bericht über die krysUllinischen Gesteine de« Fassathalee und benach-

barter Gegenden Sfid-Tyrols" (Neu. Jahrb. f. Min. 1864, S. 385—411);

„Beitrage cur Erklärung der Dolomitbildung" (Ebenda. 1866. S. 1—33);

„ lieber den Astrophyllit und »ein Verhältnis* zu Augit und Glimmer im Zirkonsypoit,

nebst Bemerkungen über die plutouische Entstehung solcher Gebilde" (Pogg. Ann. Bd. CXXll,

8. 107—138);

„Ueber die chemischen und physischen Veränderungen krystallinischer Kilicatgueteino

durch Naturproceese« (Wöhler, Liebig, Kopp'» Ann. Bd. CXXVI, S. 1—43 r,

„Ueber die chemische Constitution der Plutonito* (Festschr. zum 100jähr. Jubiläum

der K. Sächs. Bergakademie zu Freiberg, S. 158—203), etc.

In der genannten Festschrift-Abhandlung hat der Verfasser 180 verschiedene kristal-

linische Silicat-Gcsteinc beschrieben und klasejficirt. Davon wurdeu 54 Gesteine durch ihn und

seine Assistenten vollständig analysirt, von den übrigen 126 Gesteinen die procentalen Kiesel-

s&uregehalt« bestimmt.

Seine übrigen wissenschaftlichen Abhandinngen finden sich in:

PoggondorfFs Annalcn, Erdniann'« Journal, Wohler & Liebig's Annalen, Karsten'«

Archiv, I^eonhard, Bronn & Geinitz, N. Jahrb. f. Min., Zeitschr. d. Deutsch, Geol. Ges., Berg-

und hüttenm. Zeitung, Bull, de la Soc. geologique de France, Nyt Magazin for Naturvidens-

kaberae, Gäa Norvegica und in den Schriften der K. Sachs. Ges. d. Wiss., der K. Societät

d. Wiss. zu Gottingen und der Knis. IjOop.-Carol. Akademie.

In zweien dieser Abhandlungen (Leopoldina, 1864. Heft IV, Nr. 7, 8, 1», und Erd-

mann'» Journ. Bd. XCI, p. 415) ist Scheerer zum letzten Male für die Zusammensetzung der

Kieselsäure nach der Formel 8i Oj in die Schranken getreten, welche nach ihm, sowohl aus

chemischen wie aus physikalischen Gründen, den Vorzug vor der jetzt allgemein angenommenen

Formel Si O» hat. In allen auch später von ihm gebrauchten Formeln für Hilicatgesteinc hat

st sich der enteren Formel bedient. Es sollte ihm nicht mehr vergönnt sein, seine frucht-

bringende Lehre von dem polymeren Isomorphismus*! in dieser Beziehung umzuformen und

mit den neuesten Entdeckungen und Anschauungen der Chemie in Einklang zu bringen, wozu

er, von Freunden gedrängt, auch entschlossen war. Hierdurch ist ein weites Feld zur Be-

arbeitung vorläufig brachgelegt, welche« bald von einem Anderen ebenso rationell wieder bebaut

werden möge.

Der sehr angestrengten Thätigkeit de* verewigten Forschers bis zu dem Jahre 1867

folgte leider eine Periode »einer durch allzu grosso Anstrengung paralysirten Wirksamkeit. Er

wurde von einem hartnäckigen Augenübel befallen, welches seiner Thätigkeit als Lehrer und

*) VergL Scheerer, ul>er raramorphismus und polymeren lnomorpkisnius
,
Braunnchweig, 16A4,

in PoggendortTs Annalen Bd, 68, 69, 70, 71, 73. 84
, 86, 87. RH, 89, 90 u. 91: Erdmann 1

« Journ Bd. 50,

63; Liebig, Poggcndorff u. Wöhler's Handwörterb. d. Chemie, Bd. 4 (Isomorphismus u. polym. Isoin.),

Bd. 6 (KMge Bemerkungen «her OUgoktas, Olivin und Serpeatüdrildaag etc.
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Foraeher hemmend entgegentrat. Noch in den Jahren 1866 und 1867 hatte er, nach seinem

eigenen Ausspruche, seine Arbeitskräfte mehr angestrengt, aLt den schon damals kränkelnden

Augen zuträglich sein kannte. Nicht allein durch zahlreiche Schüler in Anspruch genommen,

mit chemischen und mikroskopischen Gesteinsunter «uchungen andauernd beschäf-

tigt, lieferte Scheerer gerade damals dio um£asseiiden Beiträg« zu den 1866 und 1867 er-

schienenen Jubiläums-Featachriften der Freiberger Akademie, darunter die Aufsätze:

„Das bergmännische Studium" (S. 89—136).

„Ueber die chemische Constitution der Plutonite" (S. 158—203),

„Ueber die Fortschritte der Chemie in den Gebieten der Metallurgie, Mineralogie un

Geologie wahrend des letzten Jahrhunderts" (II. S. 121— 140 .

und gleichzeitig die herrliche Festgabe:

, Theorie und Präzis in Kunst und Wissenschaft, wie im Menschenleben". Freiberg,

1867. il43 S.)

Unter solcher Arheitsfülle kam ein acutes Augem'll>el zum Aufbruche, welches seiner

Thätigkeit engere und engere Grenzen anwies und ihn schliesslich bestimmte, um seine Ent-

lassung aus dein bergakademischen I/chramte und dem Sächsischen Staatsdienste nachxnsochen,

welcher Wunsch ihm am 1. August 1872 gewahrt worden int. Dennoch verdankt man Scheerer

auch in dieser spateren Zeit von 1868- -1873 einige Aufsatze in den Schriften der K. Leop.-

(Vol. Akademie, in der Berg- und hüttenmännischen Zeitung und, unter Mitwirkung seine«

<!;»maligen Assistenten Dr. Dreehsel, auch in Kolbe's Journal für Chemie.

Scheerer's vielseitige Arbeiten haben die Wissenschaft wesentlich gefördert, was wohl

nilscitig anerkannt worden ist.

Unter den vielen gelehrten Corporatio nen . die ihn zu ihrem Mitgliede ernannten,

heben wir hervor:

die Kai*. Russische Soe. d. Naturforscher zu Moskau (1845 . die Societe genlog. du

France zu Paria (1847), die K. Schwedische Sic. d. Wisa. zu Upsala (1852), die Societät d.

Wie«, zu Güttingen 1853). die K. Sachs. Ges. d. Wiw. zu I^ipzig 1 1855), die K. K. Geolog.

ReichsanstBlt zu Wien '1855], die Ges. f. Nat.- u. lleilk. zu Dresden (1855). das K. K. Ita-

lienische Athenäum zu Florenz (1855), die Fhysiographisrhe Ges. zu I.und (1861). die Ges.

Isi» in Dresden il8til\ die K. Bayerische Akademie d. Wies, zu Manchen (1862.1, die Kais

I.eop.-Carol. Akad. der Naturf. (1863). die Kais. Rubs. Mineralogische Ges. zu St. Petersburg

(1865). die Schweizer««-!»« Naturforscher-Ges. zu Genf (1865 . etc.

Von Ordeus-Decorationen wurden ihm vcrlieheu: das Ritterkreuz d. K. Norwegi-

schen St. Olaf-Ordens (18541, das Comthurkreuz des Kais. Russischen Stanislaus-Orden* il 87 1

)

nnd das Officierkreuz den Kais. Brasilianischen Kosenordens (1875).

Unter beschrankten Verhältnissen aufgewachsen, hatte sich der talentvolle und streb-

same Mann zu den höchsten Stufen der Wissenschaft era]»orge«ehwungcn und nahm in gesell-

schaftlichen Kreisen eine sehr geachtete Stellung ein.

Sein guter Humor, den er unter festen Lebcnsregeln und philosophischen Grundsätzen

in allen Verhaltnissen aufrecht zu erhalten wusstc, und der in dem Kreise der Freunde in

ungen seinen Ausdrnck fand, würzten Scheerer's gesellige» Auftreten in der liebenswürdigsten

Weise. Wir wollen von seinen Dichtungen hier nur hervorheben

:
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„Alpenveilchen. Schi eibpult-Gefühlu nach einer siebenten Alpenreise", Froibcrg. 1858,

„Lugano", Braunschweig. 186», und spine liebliche „Thüring«fahrt\ Brannachweig. 1801.

Seinen Freunden war Schecrcr der treueste Freund: «einer Familie der treue

Gatte und sorgsame Familienvater.

Nachdem der Tod da« ante Hand gelöst hatte, da» ihn au »eine ernte < Tattin. eine

Tochter de« ehrwürdigen Rerghanptmann Freieslelien , knüpfte, und eine liebliche Tochter au«

dieser Ehe der Mutter in da« Grab bald nachgefolgt war, verblieb ihm ein trefflicher Sohn,

der bis zuletzt Hein Stolz, gehliclieu ist. Die «pütere Verheirathung mit Keiner zweiten Gattin,

Sophie, gob. Maciuct, der treuesten Genoanin wahrend eine? glücklichen, durch äussere Ver-

begünstigteii l^-liens und Wirken» und der luilopfcriideu l'tlegerin nn seinem langen

veren Krankenlager, von dem nur dir Tod erlösen konnte, stellte sein verlorenes

her. um dem Verblichenen eine lange Reihe von .Uhren zu verschonen.

Namentlich hing der Vater mit unaussprechlicher Liebe an dem au.- dieser Khe entsprungenen

Töchterlei Ii.

In allen Vcihaltnisseii luit Theodor Selieerer l»wicneii, das» er nicht nur ein an»,

geasicluieter Gelehrter war, sondern auch ein voi treulicher, edler Meufch.
.Allen nach und nach -

', war ein Wahlspruch von ihm. ilem wir die celisc-iinente

Durchführung und Bewältigung «o vieler ausgezeichneter wiHseuMihnftlieher Arbeiten von ihm

verdanken; mit eiuer gleichen C<.ns<s|uenz ist er auch bemüht gewesen, seine körperliche Rüstig,

keit und geistige Arbeitskraft, welche mich .seinen Erfahrungen an eine tägliche starke I^ibes.

Itcwegung an frischer Luft geknüpft waren, »ich zu erlialteii.

Die« veranlasste ihn auch zu den jährlichen grösseren Rei.-en in die Schweiz, welche

namentlich für ihn. dem früher nur die nordi-ehe Natur in ihrer Gros Artigkeit entgegengetreten

war, einen unendlichen Reiz ausübte. Noch auf seinem letzten Krankenlager wurden von ihm

neue Reisepläuc <lahiti entworfen, die nicht zur Wt wirklichung kommen konnten.

Seit Scheeler"» IVWmi ilelung nach Dn-Mleii. welche nach s. in.-iu Austritte au.s dem

Sächsischen SUiatsdicn.ste Anlang Augiiht 1872 erfolgte, glaubte er durch eine, vielleicht zu

starke, tagliche Bewegung sieh mehr und mehr kralligen zu imi-- u, >!ür les letzten

Winten, waren diesem unaufcge.net/tcii Streben nicht günstig und !«>tei, die nächste Veranlas-

sung zu einer Liingciient/.üudung und dem ti.iltlii Inn \ erlaub- einer il.iran «ich kettenden guiiz-

Uchon Auilöfiung. Seine irdische Hülle wurde am 2.2. .lull 1875 aui dem Kirchhofe zu Frei-

berg unter grosser Theilnahiue in die Gruft gesenkt. Was ihm die Wissenschaft verdankt,

bleibt ebenso unvergänglich, wie unsere F.riunci iiug an den treuen und edlen Freund.

Dresden, den Ii. August 1875. Dr. H. B. GeiniU.

Internationaler geographischer Con- wurde <i.-i geographischen Gesellschaft vi.n

gress (Ausstellung) in Paris,
1>a,i!i ,kr Auf,r»s ,I,lKik UJ,d v,m derselben

1 11 \u -ust 18"5
ungciionimc-n, für das Jahr 1875 einen zweiten

URUS
' nach Paris zu berufen und denselben mit einer

Von Dr. A. B. Meyer. geographischen Ausstellung zu comhinireii. zu

Auf dem im Jahre 1871 in Antwerpen ab- welcher letzteren auf dem Antwerpener Con-

(cf. U-op. Heft VII, p. 02 u. flg.) macht hatten. Wenn auch von vielen Seiten
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die Resultate dieses Antwerpener Congresaes

als sehr geringfügige bezeichnet worden sind,

so lässt sich doch nicht leugnen, das» manche

wichtige Frage dort angeregt wurde, ja es

lässt sich wohl behaupten, das« jener Congress

der Entwickelung der geographischen Wiwsen-

»cliaften an vielen Orten förderlich gewesen ist

— und aller Anfang ist schwer. Die Pariser

geographische Gesellschaft fasste die ihr ge-

wordene Aufgabe mit Energie an und traf

bereits im Beginn de» Jahres 1874 umfassende

Muassregeln, um eine allseitige Betheiligung

der verschiedenen Nationen der Erde anzuregen.

Wenn trotzdem Congress und Ausstellung nicht

in dem Maassc gelungen sind, wie es im Inter-

esse der Sache wünschenswert!] gewesen wäre,

so lagen die Gründe dalUr tlieilweine in dein

Mangel an Erfalirung über grosse internationale

Versammlungen, theilweise darin, das» die Unter-

nehmung, wenn auch unter dem Schutze der

französischen Regierung, doch einen rein pri-

vaten Charakter trug, indem alle Einladungen,

Circulaie, Programme etc. lediglich von der

Pariser geographischen Gesellschaft ausgingen.

Die Folge davon war, dass manche Regierungen

zögerten und es utiterlicssen, ofliciollen Anthtil

an der Sache zu nehmen, indem sie weder die

Ausstellung beschickten i'während doch vielfach

gerade den Regierungen hierfür der ausgiebigste

Stoff zu Gebote gestanden hatte), noch offizielle

Dclcgirte zu den Verhandlungen des Cougresses

absandten. Zum Theil erst spat und in letzter

stunde wurden von Seiten der Regierungen

Commiasäre ernannt, um bei der Ausstellung

die Interessen ihrer respectiven Unterthanen

wahrzunehmen, eine Zögerung, welcher »ich

besonders England und Deutschland schuldig

gemacht haben, zweifellos zum grössten Nach-

theile der Ausstellungen dieser beiden Reiche.

Hierdurch wurden Institutu und Private, welche

ehr wobl befähigt gewesen waren , die Aus-

stellung zu beschicken, erst zu spät dazu ver-

anlasst, sich zu betheiligen. Da jedoch der

diesjährige Congress beschlossen hat, alle vier

Leop. XI.

Jahre wechselnd in den grossen Hauptstädten

Europa'» Congress« und Aasstellungen abzu-

halten, so lässt sich erwarten und hoffen, das»

mit jeder Periode die Unternehmung einen

höheren Grad der Vollkommenheit annehmen

werde. Es wäre ungerecht, der Pariser geo-

graphischen Gesellschaft nicht alle Anerkennung

zu zollen, welche ihr zweifellos für den jüngst

abgehaltenen Congress zukommt, und nur im

Hinblick auf diese rückhaltlose Anerkennung

im Allgemeinen wird der Lener ersucht, dk-

welcbe im I.aufe dieses kurzen Referates ge-

macht werden müssen.

Betrachten wir nach einander Congress und

Ausstellung und l>egiuncn wir mit ersterem.

Am Sonntag, den 1. August, Nachmittags,

fand die feierliche Eröffnung in dein alten

„Salle des Etats" der Tuilerien statt. Dieser

grosse, an 2000 Personen fassende Raum war

gefüllt, und man kann getrost behaupten, dass

es hinsichtlich ihrer Intelligenz eine glänzende

Versammlung war. Die Franzosen, geschickt

und liebenswürdig in der Herstellung äusserer

Arrangements, hatten diesen Saal würdig her-

gerichtet. Den Hintergrund einer hohen Estrade

schmückte die mehr als 100 Quadratellen grosse

Generalstabskarte von Frankreich ; die Fahnen

aller Nationen der Erde, jedesmal gepaart mit

der französischen, schmückten die Seitenwände.

Die Tribüne war dichtbesetzt von einem vorher

ernannten Elircncomite und prä*idirt von Herrn

Hane-Steenhuyse, dem Präsidenten des Ant-

werpener Congresses; die ersten Reihen des

Saales nahmen die Commis&äru der verschiedenen

Nationen ein, welche zu guter letzt sieh reichlialtig

sären zu einem ansehnlichen Corps oompletirt hat-

ten, und der grosse Rest des Saales war von Con-

grossmitgliedern gefüllt, deren Zahl nahe an

2000 gewesen sein muss. Eine sichere Angab«

Ober die Zahl der Mitglieder lässt sich noch

nicht geben, da es unbegreiflicher Weise ver-

säumt wurde, eine Liste zu drucken, was in

IC
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der That nicht schwierig gewesen wäre. Auf

diese Weise matte m« häufig nicht, ob ein«

bestimmt* Persönlichkeit, die man glichen «rollte,

überhaupt in Paris anwesend war, da es auch

nicht mal ein Bureau gab, an welchem man

hierüber authentische Erkundigungen einziehen

konnte. Man tagte, dass an diesem Eröffnungs-

tage die Zahl der Besucher der Ausstellung

20,000 gewesen sein soll; allein wenn auch

nur die Hälfte dieser Zahl dort gewesen wäre,

SO ergiebt diese Menge schon das rege Inter-

e«se, welches man in weiteren Kreisen der Be-

völkerung von Paris dem Unternehmen ent-

gegentrug.

Nachdem dor Präsident des Antwerpener

Congrcsses in einer sachlich gehaltenen Rede

auf die Arbeiten desselben zurückgewiesen hatte,

legte er das Präsidium in die Händo des Prä-

sidenten der Pariser geographischen Gesell-

schaft . des Herrn Vice-Admiral delaRoncierc-

le Noury, nieder, den als YieeprSsidenten

die Präsidenten der hervorragendsten geogra-

phischen Gesellschaften Europas umgaben.

Der Herr Admiral hielt nun eine Eröffnungs-

ansprache, welche rieh jedoch meist in all-

gemeinen Phrasen erging und zum UeberfluRS

einige versteckte und vielleicht nicht ganz pau-

sende politische Anspielungen enthielt. Ihm

folgten in kurzen Dankesreden, die ein jeder

in seiner I juulessprache hielt, in der folgenden

Reihenfolge die lYäsidcntcn der geographischen

Gesellschaften von Berlin, I/>ndon. Petersburg,

Rom. Pest, Cairo (französisch) und Amsterdam.

Wenn auch wenige der Anwesenden jede der

Sprachen, die hier ertönten, verstanden, zumal

kaum einer der Redner den grossen Saal aus-

füllte, so gab doch gerade das Polyglotte dieser

Ansprachen der Sitzung den Charakter einer

internationalen und erfüllt« mit dem belebenden

Gedanken der Gemeinsamkeit wissenschaftlicher

Interessen. Der Präsident dor Republik war

neben anderen hervorragenden politischen Per-

sönlichkeiten bei dieser Eröffnungssitzung gegen-

wärtig. Abend, vereinigten sich mehrere Hun-

derte der Congreasmitglieder zu einem gemein-

schaftlichen Mahle, das unter einem Zelte im

Tuileriengarten selbst angerichtet wurde.

Am folgenden Tage begannen die während

der ganzen Dauer des Congrosses regelmässig

fortgehenden Gruppen- und allgemeinen Sitz-

ungen. Wie bereits Leop. X, p. 112 angezeigt,

war nicht nur die Ausstellung in 7 Gruppen

getheilt, sondern es wurden jenen entsprechend

auch die Beratungen in den folgenden sieben

Sectionen abgehalten

:

1) Mathematische Geographie, Geodäsie,

Topographie.

2; Hydrographie, maritime Geographie.

3) Physikalische Geographie, allgemeine Me-

teorologie, allgemeine Geologie ; Pflanzcn-

und Thier-Geographie, allgemeine Anthro-

pologie.

4,. Historische Geographie, Geschichte der

Geographie. Ethnographie. Philologie.

5 Volkswirtschaftliche und commerciello

Geographie, Statistik.

6) Unterricht undVerbreilungderGeographie.

7 Forschungsreisen : Reisen zu wissenschaft-

lichen, comtnerciellen und künstlerischen

Zwecken.

Für diesell>en war eine Liste von 123 Fragen

entworfen und unter *ie vertheilt. Es war die

Einrichtung getroffen, dass jeden Morgen um
9 Uhr diese Section««tzungen gleichzeitig be-

gannen, zum Theil in sehr weit von einander

entfernt liegenden Loyalitäten. Zu jeder Sitz-

ung wurde der jedesmalige Präsident Tags vor-

her gewählt, und es sollte auch die Tagesord-

nung vorher bestimmt werden. Es nahm sich

dieses auf dem Papiere ganz gut aus. bewährte

sich aber in der Ausführung nicht. Erstlich

war durch die gleichzeitig an versrhiedenen

zum Theil recht weit von einander entfernten

Orten abgehaltenen Sectionssitzungen einem

jeden Mitgliede nur die Theilnahmc an einer

Section ermöglicht, während es häufig zweifel-

haft war und bliob, in welcher Section ein»

Frage abzuhandeln sei; und zweitens gelang
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es gelten, di« projectirte Tsgosorduung elnsu-

halten, snm Theil wegen Mangel an Betheüi-

gung bestimmter, in betreffenden Fragen com*

petenter Persönlichkeiten überhaupt, zum Theil

wegen zufälliger Abwesenheit denelben.

Die Sitzungolocalitaten selbst waren zudem

meist im höchsten Grade ungenügend. Es

sollten in erster Unie die oben erwähnten

123 Fragen berathen und eventuell Beschlüsse

über sie gefasst werden. — Diese 128 Fragen

verteilten sich auf die sieben Gruppen in der

Weise, das» der ersten 13. der zweiten 13,

der dritten 40, der vierten 23, der fünften 13,

der sechsten 6 und der siebenten 1 5 zufielen.

Viele von diesen Fragen waren von /.weifel-

loser Wichtigkeit, viele aber waren nicht durch

eine Discussion, sondern nur durch die müh-

same Arbeit der Studirstube oder des Experi-

mente« zu entscheiden: manche hatten in einigen

Landern schon ihre Beantwortung und Erledi-

gung gefunden, manche waren nur zu dem

Zwecke aufgestellt, um dem oder jenem fran-

zösischen Gelehrten Gelegenheit zu geben, eine

Rede zu halten , wie . um irgend ein Beispiel

herauszugreifen. Nr. 84, welche wiederum

Hern. Vivien de St. Martin s weisse oceanische

Kace zur Geltung bringen sollte, oder, um eine

nicht zu beantwortende Krage zu nennen:

Nr. 114: „Wie soll sich ein Reisender inmitten

einer fanatischen Bevölkerung verhalten, be-

sonders wenn er Drohungen ausgesetzt ist?
11

Ks leuchtet wohl ohne Weiteres ein, dass eine

solche Frage ebenso viele Antworten erheischt,

als es specielle Verhältnisse giebt, unter denen

ein Reisender jenen Umstanden ausgesetzt sein

kann. So »teilte es sich denn in den meisten

Sectionen bald heraus, daes diese Fragen nicht

die alleinige Grundlage abgeben könnten , um

die Sitzungen stofflich auszufüllen, und man

teilte daher neue Themata auf, z. ß. iu der

siebenten Gruppe : die afrikanische Frage, die

Nordpolfrage etc., oder man forderte einzelne

Mitglieder auf, über ein ihnen »aheliegende*

Thema zu sprechen. — Nun aber war die

Wahl der Sprach« für den grösseren Theil dar

anwesenden Nicht fraraosen eine bedenkliche

Klippe; denn es war zwar Jedem gestattet, in

der Muttersprache zu reden, alkin nur in ganz

seltenen Fallen wurde von dieser Erlaubnis«

Gebrauch gemacht, da man selbstverständlich

in diesem Falle nur von Wenigen verstanden

werden konnte. Die französische Sprache be-

herrschten die meisten Aualander nicht in ge-

nügendem Maasse. So fiel der Lowenantbeil

in diesen Iterathungen, Discusaionen und Vor-

trügen den Franzosen zu, zumal eine Anzahl

der in Pari* weilenden fremden Congreasmit-

glieder, durch die Reize des Aufenthalts ver-

leitet, «ich bald als Bummler — sit venia

verbo — entpuppten. Es scheint uns schon

uus diesem Grunde wünschensworth, daas man

kleinere Städte und nicht die Motropolen zu

Congrossstätten wählt, da in letzteren, der Viel-

seitigkeit der Interessen wegen, die ein Jodor

an einein solchen Mittelpunkte findet, die per-

sönliche Theilnahme der Mitglieder an den

Verhandlungen sehr abgcnchwacht wird. Manche

waren, wie es oft bei dergleichen Gelegenheiten

der Fall ist, auch froh, wenn sie die eine

Angelegenheit, die sie auf dem Uerzen gehabt,

losgeworden waren, wenn sie ilirc Rede geredet

lutften, und reisten ab, nachdem dieses Eruig-

alledem würde man irren, wenn man meinte,

diese Zusammenknülle seien ohne Resultate

geblieben. In manchen Sektionen wurden Be-

schlüsse gefasst, und diese wurden dann im

Laufe des Gongresses pro forma den allgemeinen

Kitzungen zur Annahme vorgelegt. Die«« all-

gemeinen Sitzungen fanden täglich um 3 Uhr

statt und wurden zum Theil mit Referaten

über die Sectionaaitzungen ausgefüllt. Der

Hauptfehler der meisten dieser Referate war

der, das« sie zu lang gerietlien, und in Folge

davon waren nur die allerersten dieser all-

gemeinen Sitzungen überhaupt besucht, später

snielte sich dieser Vonrane meist vor fast Isstuu

Bänken ab. wenn man die Grosse des Saales

10*
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und vor Allem die Menge der Congressniitglieder

in Betracht zieht. Zudem wurden dieee all.

gemeinen Sitzungen vielfach «ehr schlecht ge-

leitet. In üblicher Höflichkeit übertrug man

abwechselnd den oben genannten Präsidenten

der verschiedenen grossen geographischen Ge-

sellschaften Europa'» den Vorsitz, und die

wenigsten dieser sonst so ausgezeichneten

Manner hatten die Gabe, in französischer

Sprache eine grosse Versammlung energisch

oder auch nur sachgcinaas zu leiten. Zwischen

die Sections- und die allgemeinen Sitzungen

fieleu freie Vorträge einzelner Reisender

(Nachtigal, Barrande, A. B. Meyer,
deGogorza, Delaporte), die für ein grös-

seres Publikum berechnet und mehr oder

weuigor besucht waren.

Um einige der hauptsächlicheren l'unkte

der Discossionen in den Sectionen zu nennen,

so weit sie bis jetzt bekannt geworden sind —
(es sei bemerkt, dass man nicht daran dachte,

ein Tageblatt herauszugeben, so daas man

nirgends eine officielle Quelle fand, um sich

über das zu orientiren, dem man nicht per-

sönlich beigewohnt hatte; — . so seien die fol-

genden erwähnt: Frage 1: Die Einführung

der Centesimaltheilung des Kreisquadranten an

Stello der Sexagesinialtheilung (man hat sich

nicht geeinigt über diesen Punkt); Frage 2:

Wahl eines Nullpunktes für ein allgemeines

Nivellement (mau fand, dass noch mehr

lieobachtungsmaterial herbeigeschafft werden

müsse); Frage 8: Locale Attractionen. Die

Entscheidung Uber die allgemeine Annahme

eines Meridians (von dem Antwerpener Con-

grease war Greeuwich empfohlen) wurde

wiederum einem internationalen Comite zu-

gewiesen. Die sechste Sectiou beschloss, dass

in allen Schulen wenigstens zwei Stunden in

der Woche der physischen, ökonomischen und

politischen Geographie zu widmen seien, und

fand es wünschenswerth, dass der geographische

Unterricht, wo er bis jetzt mit dem der Ge-

tragen werde. Ethnographische Themata be-

handelte man mit Vorliebe, ohne dass aufkla-

rende Discussionen darauf folgten, und nur in

eiuzelneu Vortragen über specielle Punkte. Ueber

Afrika sprachen hinter einanderSchweinfurth,

Nachtigal, Rohlfs, Soleillet u. A . man
einigte sich dahin, dass wahrscheinlich einzelne

Reisende mehr ausrichten würden, als grössere

Expeditionen; Centraiasien beschäftigte eben-

falls lange; die geographische Verbreitung der

Thiere wurde in mehreren Vortragen behandelt,

doch stets nur in Einzelheiten; man sprach

über die Gründe der in diesem Jahre Europa

verheerenden Ueberschwemmungen und über die

Mittel, den üblen Folgen von plötzlichen starken

Wasserzuflüssen vorzubeugen, u. dgl. in. Man
muss im Allgemeinen sagen, dass eine sehr grosse

Anzahl von verschiedenen Fragen angeregt und

in mehr und minder sachlicher Weise bebau-

delt worden sind. Dio mangelhafte Organka-

tion der Verhandlungen erlaubt noch nicht,

mit Bestimmtheit hier die Resultate zu formu-

liren. Der zu erwartende Bericht der Sectiun

de publication, iu welcher u. A. Abbadie,

Desjardins, Quatrefages, Vivien de

St. Martin sitzen, wird zweifellos ein Sehr

interessauter werden; allein die Arbeit der

Redaction desselben bietet solche Schwierig-

keiten, dass es kaum möglich ist, duse dieser

Bericht ein treues Bild der Verhandlungen des

Cougresses wird geben können. Er wird viel

geordneter erscheinen, als es die Vorgänge in

der That waren, und so reichhaltig und inter-

essant er zweifellos werden wird, so bleibt

doch noch abzuwarten, ob die Redactiou mit

der genügenden ObjectiviUt vorgehen wird

oder, besser gesagt, vorgehen kann, eben

wegen der ungenügend vorhandenen und vor-

liegenden Protokolle. Jedenfalls wird sich das

weit erfolgreicher lesen als erleben lassen, und

erst mit diesem Berichte in der Hand wird

mandie Arbeit des Congreases beurtheilen können.

Am 11. August war die Schlusssitzung,

ebenso feierlich als die Eröffnungssitzung. Der
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l'nterrichUministcr Wal Ion leitete dieselbe ein

mit einer historischen Ueberaicht Uber Congress

und Ausstellung und dem Hervorbeben der wich-

tigsten Punkte beider. Er meinte unter Anderem,

dass Kussland und England sich in Centrai-

asien nur begegnen würden, um web die liand

zu roichen. Der Seer«tax der Pariser geogra-

phischen Gesellschaft, Maunoir, hob in tref-

fender Weine hervor, dass der Zweck des Con-

gresses erreicht sei, denn derselbe bestehe nicht

darin, Fragen zu lösen, sondern ihre Discussion

anzuregen. Es folgte die Publicinuig der von

Seiten der internationalen Jury den Ausstellern

zuerkannten Prämien, worüber einige Angaben

weiter unten fulgen werden. Nach einem Danke

im Namen der Commission von Seiten des

Herrn Negri und nach einem phraucnreichen

Schlussworte des Präsidenten wurde der Con-

gress geschlossen.

Die fremden Nationen waren uaturgemäss

in verschiedener Starke vertreten. Am meisten

Deutsche, die mit einer Zahl von nahe an 50 oder

mehr noch erschienen waren, dann Russen, und

manche hervorragende Persönlichkeiten in der

grossen Zahl der anderen Nationalitäten. Die

Besucher des Congresses haben sich ohne Aus-

nahme wahrlich nicht über eine schlechte Auf-

nahme von Seiten der Franzosen zu beklagen

;

es wurde an Zuvorkommenheit und Unterstütz-

ung für den billig Urtheilenden alles Mögliche

geleistet. Unzufriedene und anspruchsvolle

Geister giebt es Uberall, aber ob sie die richtig

urtheilenden sind , bleibt dahingestellt. An
äusserem Glanz« auch Hessen es die Wirthe

nicht fehlen. Der UnterrichUminister , der

Marschall-Präsident , der Scine-Präfect veran-

stalteten hinter einander glanzende Emplangs-

abende für alle üongrcssinitgliedei- ; Massen-

besuche in Compiegne, Saint Genuain , in den

Katakomben und unterirdischen Gängen von

Paris u. dgl. mehr boten weitere Abwechse-

lungen für den, der sie suchte.

Gehen wir nun über zu einer kurzen Skizze

der Ausstellung, welche den Congress
begleitete.

Wie schon oben angedeutet, war die Be-

theüigung von Seiten der verschiedenen Nationen

eine sehr ungleich starke. Auch beschränkte

sich die Ausstellung nicht aufrein Geographisches.

Ethnographisches, Anthropologisches, Zoologi-

sches, Botanischen etc. (Gruppe 3 und 4) war

mit hineingezogen, allein höchst stiefmütterlich

behandelt. Ein principieUer Fehler der Aus-

stellung war nach unserem Dafürhalten der

Umstand, dass man keine Zeitgrenzen gesetzt

hatte in Bezug auf die Erwerbung und Ent-

stehung der ausgestellten Gegenstände. Es

wäre rationell gewesen , die Grenzen an die

Zeiten der beiden Congresse zu binden, 1871

— 1875, und nicht auch Gegenstände zuzulassen,

deren Acquirirung oder Schaffung bis au den

Beginn des Jahrhunderts zurückreichen, mit

Ausnahme etwa in denjenigen Fällen, in denen

es sich um die historische Entwickclung einer

Diaciplin handelt. Es ist zu hoffen, dass bei

dem nächsten Congrcssc 'lieser Gesichtspunkt

eingehalten werde ; auf diese Weise würde mau

unmittelbar die interessante und wichtige An-

schauung erlangen, worin der Fortschritt der

geograplüschen Wissenschaft innerhalb des so

bestimmten Zeitraumes bestanden hatte.

Ein Blick auf den Ausstellungskatalog weist

die ganz unverluiltrussmässigc Betheiligung der

verschiedenen Nationen ebenso schlagend nach,

wie ein fluchtiger Gang durch die vierzig und

mehr Säle, welche in den Tuikrien (Pavillon

du Flore) diesen Zwecken gewidmet waren.

(Schill* foljt)
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Die Astronomenversammlung in Leiden

am 13.— 16. August 1875.

Von Prof. Dr. C. Bruhns, M. A. N.

Im Jahre 1863 wurde bekanntlich in Heidei-

berg die Astronomische Gesollschaft gegründet,

besonders auf Anregung jüngerer Astronomen,

die sich schon vorher in Dresden, Berlin und

Bonn versammelt hatten. Die Gesellschaft ist

eine internationale, zählt Mitglieder in allen Erd-

theilen und hat ihren Sitz, Archiv und Biblio-

thek in Leipzig. Die Mitglieder versammeln

sich alle zwei Jahre und wird der Ort vorher

bestimmt, die Zeit, der Versammlung setzt der

Vorstand fest. Der Zweck dieser Versamm-

lungen ist die Besprechung gemeinsamer Ar-

beiten, alsdann das persönliche Bekanntwerden

im vertrauten Kreise. Bisher waren die

Astrooomenversamnilungen immer in deutschen

Städten gewesen: die erste 1865 in Leipzig:

1867 vereinigte man sich in Bonn. 186<t in

Wien, 1871 in Stuttgart, 1873 in Hamburg

(cf. Leop. IX. p. 12), wo als Versammlungs-

ort für 1875 Leiden bestimmt wurde.

Der Vorstand der Gesellschaft versammelt«

sich bereits am 10. August in leiden, um die

nöthigen Vorbereitungen zu treffen, die Tages-

ordnung u. *. w. festzustellen. Unter Theil-

nahme des Vorstandes wurde in Leiden am

12. August auf der neuen Sternwarte die Büste

des ersten Directors derselben, des Prof. Kaiser,

welche in Marmor ausgeführt und durch frei-

willige Mittel aufgebracht ist, enthüllt.

Zu der am 13. August beginnenden Ver-

sammlung hatten sich etwa dreissig Mitglieder

eingefunden, eine ziemliche Anzahl, da die

Zahl der Astronomen überhaupt nicht gross

ist. Es waren anwesend die Herret.

Astrand aus Bergen,

Auerbach aus Leipzig,

H. G. Bakhuyzen \ ...

E. F. Bakhuyzen J
'
eB '

Block ans Odessa,

Bosscha aus dem Haag,

Bruhns aus I^ipzig,

Bruns aus Dorpat,

Covarrubiasa. Mexiko (Unterstaatsaecret.),

R. Engelmann aus Leipzig,

Fearnley aus Christiania,

Förster aus Berlin,

Geelmuyden aus Christiania,

Gylden aus Stockholm,

Hartwig aus Strassburg,

Hohwü aus Amsterdam,

P. Kaiser aus Leiden,

Kortazzi aus Nikolajew,

Metzger aus Java,

Neuma'yor aus Berlin,

Palisa aus Pola,

Repsold aus Hamburg,

Scheibner aus Lcipziff,

Schlegel suh Leiden,

Seeliger aus Bonn,

S t r u v e aus Pulkowa

,

Tiotjcn aus Berlin,

Vslentincr au« Leiden,

van der Willigen aus Hadem,

Win necke aus Strassburg,

Zöllner aus Leipzig.

Am 13. August eröffnete der Vorsitzende

Herr 0 1 1 o v. S t r u v e die erste Sitzung, und be-

grüsste der Curator der lvcideuer Universität,

Herr Gevers van Endegeest, die Versamm-

lung in warmen Worten, hob den internationalen

Charakter besonder* hervor und sprach seino

Freude aus, dass die Astronomenvcrsammlung

ihre erste Sitzung ausser Deutschland in den

Niederlanden halt«, wo durch das Verdienst des

verstorbenen Kaiser eine neue Sternwarte ent-

standen sei. Der Vorsitzende sprach den Dank

der Versammlung für die Begrüssung ans und

hob die Vordienste der bedeutenden hollän-

dischen Gelehrten für die Astronomie hervor.

Der Vorsitzende gab darauf einen kurzen Be-

richt über die Veränderungen im Stande der

Astronomischen Gesellschaft. Die Zahl der Ge-

storbenen in den letzten zwei Jahren war eine

bedeutende, nämlich 11; unter denselben be-

finden sich der Director der Utrecht«- Stern-
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«arte Hoek, der ebenaKge Director der Dor-

pater Sternwarte Midier, über den die Viertel-

jahrachrift bald noch einen Nekrolog geben

werde; dann erwähnte er Argelander und

gab Auszüge au« dessen Nekrolog and hob

noch den Verlust hervor, welchen die Astro-

nomie durch den Tod de« Director« der Kopen-

hagener Sternwarte d 'A r r e s t erlitten. Unter

den in den letzten Jahren gestorbenen Astro-

nomen mit bedeutenden Namen führte er noch

Hansen auf, dem die Gesellschaft durch die

Bearbeitung der Jopiterstürungen etc. zu Danke

verpflichtet sei.

Da 28 neue Mitglieder aufgenommen und

ausser den Gestorbenen nur noch wenige aus-

gesclu'eden sind, ergab sich der Personalbestand

der Astronomischen Gesellschaft zu 235 , der

durch Aufnahmo von 6 neuen Mitgliedern am
folgenden Tage auf 241 erhöht wurde.

Der Rendant Herr Auerbach erstattete

den Kassenbericht , zu dessen Prüfung zwei

Revisoren erwählt wurden. Der Schriftführer

Herr W i n n e c k e berichtete über die er-

schienenen Publikationen, Herr Scheibner

über die Vermehrung der Bibliothek, in welche

die Wittwe Hansen die Unterlassenen Manu-

scripte ihres verstorbenen Gatten geschenkt

hat. Herr Bruhns sprach über die Bearbei-

tung der noch nicht definitiv berechneten

Kometen, sowie über die Fortführung der Be-

rechnung der periodischen Kometen, Unter

diesen wurde besonders auf die von Herrn von

Asten ausgeführte Bearbeitungdes interessanten

Kncke'schen Kometen aufmerksam gemacht.

Wissenschaftliche Vorträge wurden ge-

halten von Bruhns über Ableitung der

ezeentrischen Anomalie aus der wahren mittelst

eine* mechanischen Apparates mit Vorzeigung

gesetztes Photometer, bei welchem die Ver-

kleinerung des Objectivs und die Darstellung

von künstlichen Sternen, sowie deren Ab-

schwächung durch Entfernung der Lichtquelle

angewandt wird. Herr Zöllner hielt einen

Vortrag über Abänderung seines Photometcr*

de« Mars von Herrn Kononowitsch in Leip-

zig. Bakhuyzen legt erworbene Hand-

schriften von Schröter Uber den Mars und

Huyghcn'sehe Manuscripte vor. Herr R.

Engelmann machte Mittheilung über die

Herausgabe der Bessel'schen Abhandlungen und

Aufsätze, welche in verschiedenen Zeitschriften

zerstreut und deshalb schwer zugänglich sind.

Am 14. August wurde nach Erledigung

einiger geschäftlicher Mittheilungen Bericht

über den Fortschritt der Beobachtung der

Sterne bis zur !>. Grösse nach der Argelan-

derschen Durchmusterung erstattet. Herr

Struve berichtete über die Bestimmung der

Anhaltsterne inPulkowa, Herr Bru hns trug die

«ingegangenen Berichte der Sternwarten Kasan,

HcbringforB. Cambridge (II. S.), Chicago, Cam-

bridge (.England) und Neuenbürg vor, wah-

rend über den Fortschritt der Arbeit auf den

Sternwarten Dorpat, Christiania, Bonn, Leiden,

Berlin, I^eipzig und Nikolajew die anwesenden

Astronomen selbst berichteten. Die Beobacht-

ungen der circa 150,000 Sterne, joden Stern

in zwei Lagen des Instrumentes, sind über die

Hälfte vollendet und die Reductiou auch thcil-

weise fertig und ist Hoffnung vorhanden, das«

in einigen Jahren die Astronomische Gesell-

schaft mit der Publikation der Oerter begin-

nen kann.

Als Ort für die nächste Versammlung im

Jahre 1877 wurde Stockholm gewählt.

Wissenschaftliche Vortrage erfolgten von

Herrn Bakhuyzen über ein neues Faden-

mikrometer von Herrn Merz in München,

woran ücit Palisa einige Bemerkungen über

ein Fadenmikrometer ähnücher Art der Polaer

Sternwarte knüpfte.

Herr Förster erstattete Bericht über

die Aufgaben des im Bau begriffenen astrono-

misch-physikalischen Instituts in Potsdam uns)

berichtote über die von der Redaction den

Berliner Astronomischen Jahrbuchs in Aus-
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fuhrang begriffene Bearbeitung der kleinen

ron welchen alle Jahresepbemeriden

rerden aollen, Oppoaitionaephenieriden

dagegen nur von denjenigen , deren Bahnen

noch nicht genügend bestimmt Rind oder deren

Bahnen durch Neigung, Excentricität, Grösse

der halben grossen Achse Interessante« bieten.

Eine Camminion , um die Vorschlüge zu be-

rathen, wurde eingesetzt. HerrGylden hielt

«inen Vortrag über dio Ixisung des Kepler'-

schen Problems mittelst elliptischer Functionen

and legt« eine Schrift über dio Bewegung der

Himmelskörper vor. Herr Pali*a beschrieb

die Construction den von Troughton und Simms

fftr die Polaer Sternwarte gefertigten Meridian-

kroisoe und leg'« verschiedene Zeichnungen des-

selben vor.

Am 16. August wurden zunächst wieder

geschäftliche Angelegenheiten, Vorlegung von

Büchern u. s. w. erledigt, darauf dem

Rendanten Dechargc ertheilt und die Wahlen

in den Vorstand vorgenommen. Es wurden

gewählt: zum Vorsitzenden Otto von Struve

in Pulkowa, zum stellvertretenden Vorsitzenden

Bruhns in Leipzig, zu Schriftführern Win-
nacke in Straasburg und Schönfeld in Mann-

heiin. Alsdann wurde für die obenerwähnt«

Zonenarbeit ein Statut für die Zonencornmission

angenommen und in diese Commission vom Vor-

stande Auwers, Bruhns, Krüger, Wag-
ner und Winnecke gewühlt.

Bericht wurde erstattet von der Cotn-

miaaion über dio Bearbeitung der kleinen Pla-

neten, welche sich mit den Vorschlugen von

Förster einverstanden erklärte. Die Verhand-

lungen Uber die Bearbeitung der Beobacht-

ungen den Venusdurchgangs führten zu Reso-

lutionen, welche sich auf eine gemeinsame und

gleichartige Bearbeitung aller Beobachtungen

erstrocken, die Publikationen in gleichem Fur-

mate, die Bezeichnung der Instrumente u. s. w.

wünschen; ausserdem wurde ausgesprochen,

daas die Rechnung von Resultaten aus

herausgegriffenen Beobachtungen keinen wissen-

schaftlichen Werth habe und zu vermeiden sei.

Herr Ingenieur Metzger aus Java machte

Mittheilungen über die geodätischen Arbeiten

daselbst. Herr Winneoke sprach über an-

gefangene Arbeiten auf der Strassburger Stern-

warte, nämlich Ober Beobachtungen von Nebeln,

woran Herr Bruhns die Mittheilnng von

Zeichnung der helleren Nebel in kleinen Kar-

ten auf der leipziger Sternwart« anschlos«.

Herr Dakhuyzen sprach über Ableitung der

Polhöhe der Sternwarte in (ircenwich aus einer

grossen Anzahl von Beobachtungen; Herr Neu-
mayer berichtete über die Ziele der neu organi-

sirten deutschen Seewartc in Hamburg; Herr

Scheibner sprach über die Losung de» Strtr-

ungsproblems, erwähnte eine von der Jablo-

nowski'schen Gesellschaft in Leipzig gestellte

Proisaufgabu und berichtete über eine diop-

trische Aufgabe. Nachdem der VorsiUemlo den

Niederländischen Behörden, der Univeriritikt

und der Sternwarte gedankt hatte, wurde di«

Versammlung geschlossen.

Nachdem die Mitglieder der Astronomischen

Gesellschaft mit einer Anzahl von Leidener Pro-

fessoren und andern Personen noch in Scheve-

ningen im geselligen Kreis« den Nachmittag ver-

bracht, verlies* die gröestu Anzahl der Mitglieder

am 17. August die Niederlande, um entweder in

die Heimath zu eilen, oder um an

Orten die Ferien zu

Der 4. internal medicinische Congress,

mit dem eine Ausstellung neuer Apparate und

Instrument« verbunden werden soll, wird am
III. September d. J. in Brüssel eröffnet, und

sendet der Generalaecretär Dr. Warlomont
(avenue de la Toiaon-d'Or, 74, ä Bruxelles)

Denjenigen, dio Theil zu nehmen wünschen,

portofrei zu.

d« Sl. Aoput >»?» ttmcW tu* t. BluckniMKL a Soli» la
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NUNQUAM OTIOSUS.

LEOPOLDINA
AMTLICHES ORGAN

DER

KAISERLICH LEOPOLDINISCH-CAROLINISCHEN DEUTSCHEN
AKADEMIE DER NATURFORSCHER

UERAUSGEUEBEN UNTER MITWIRKO'O I'ER SEKTIONSVORSTÄNDE VOM PRÄSIDENTEN

Dr. W. P. G. Behn.

Dresden. Heft XL ». 17—18. September 1876.

Inhalt: Amtliche Mittheilungeu: Beitrage zur Kasse der Akademie. — Sonstige Mittheilnngen:
Eingegangene Schriften. — A. B. Meyer: Internationaler geographischer Congre*) (An»tetl-
ung) in Paris. (Sehluss.) — Di*- VI. allgemeine Versammlung der Deutschen antkropolog Gesell-
schaft. — H. v. Dechen: Ilerieht ober die allgemein»- Versammlung der Deutschen geolog.
(jesellschaft. — Die 1 Abhandlung de« 38. Bande« der Nova Acta.

AintUchc Mlttlieiliingen.

Beiträge zur Kasse der Akademie.

Seine Hoheit der Herzog Georg von Sachseu-McitiüiRini hat zum Zeichen Seiner Thetl-

nahme an den Bestrebungen der Akademie derselben unterm ;t. Septbr. 1875 beim Empfange

ihrer neuesten Scliriften, Nova Acta Bd. 37 und Leopoldina Heft X, einen Beitrag von 75 Rmk-

ttbermitteln lassen. —
Bei gleichem Anlas* und an demselben Tage hat der hohe Senat der freien Reichs.

und Hansestadt Lübeck in Anerkennung der von der Akademie verfolgten wissenschaftlichen

Bestrebungen ihr eine Beihülfe von 100 Rmk. ciuuwenden beschlossen und übersamlt. —
Sept. 14. Von Hrn. Prof. Dr. Bergemann in Berlin Beitrag für 1Ö75 6 Rmk.

„ 21 Curtos Rogenhofer in Wien desgl. für 1876 6 „

Or. Behn.

Uop. XI 17
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Eingegangene Schriften.

(Vom 15. April bis 15. Mai 1ST.1. Scklus».)

K. K. geolog. Keichtanstalt in Wien.
Jahrbuch. XXIV. Bd. 1874. Nr. 4. M. Taf.

IX—X. (Dazu Tschermak, Min. Mitth. IV. Bd.

4. Hfl.) Wien 1874. 4».

Stäche: I). paläozoisch. Gebiete d. Ostalpen
2. F. Sodalpine öcb. — Lipoid: F.rlauterg. zur
geol. Karte 1 Umgeb*. v. Idria in Krain. — Nil.

Mitth. v. Dräsche: Pctrograpb.-geol. Beobachtg.
a. d. Westküste Spitzbergens. — Tschermak:
Koro» u. Verwandlg. d. Labradorits v. Verespatok.
— Frcuzel: Kamatinit u Wapplerit — Xutizcn.

— Verbaudi. Jahrg. 1874. No. IG— 18.

Wien 1875. 4». M. Tit. u. Reg.

AnthropoL Oes. in Wien. Mitth. IV. Bd.

Nr. 10. Wien 1874. 8». M. Tit. u. Reg.

Naturw. Ver. f. 8tejennark. Mittheil.

Jahrg. 1874. M. 3 lith. Taf. Graz 1874. 8».

Leitgeb: 1». Wathsthum v. Sehistostega. —
.1. Rauter's Studien Uli. Ilypnuiu. <• raber:
Kurzer Ber. Ob. eine d. „Gehörorgane" d. Gerad-
flügler betr. Arbeit — Bau u. uitstebg. ein. noch
wen. bek. KtriduLatinnsorgane d Hnisrtire; ken u

Spinnen. — ». Km n k : 1>, MiUelpmikts-Glcichtuigen

d. Kllipse, Hyperbel u. iL Kreises i. d. abs. Ueom.
— Friesach: l'eb d. Bertihrungskese] ein. ellipt.

Karalli: Bei solflti ed iposolßü nclla

dellc febbri intermittenti.

in Basel Verb. 5. Bd.

M. 4 Taf. Basel 1873. 8«. — 6. Bd. 1. Ufr.

M. 1 Taf. Basel 1874. 8".

K. K. cool.-bot. Ges. in Wien. Verl».

XXIV. Bd. M. 13 Taf. Wien 1874. 8«.

E. Ist. Lombarde- di Sc. e Lett Milano.

Memorie. Ci. di Sc. mat. o nat. Vol. XII.

faac. (i. M. Tit. u. Reg., u. Vol. XIII. fasc. 1.

M. Tav. I —IV. Milano 1873/74. 4«.

6. Vcrga: L'ubbriachezza in Milano. -

Schiaparelli: 1 nreiursuri di ('«pernico ncll"

antirhita — Sangalli: Vita e orgaiitzzazinne. —
Porta: Cur» nui. d »ariei. —

1. Porta: Dell' innrato cpidcrni. dclle piaghe.
— Verga: fie il vajuolo piü induisra a turhare o
riordinare la meule — Zoja: De-ser. di tili tesrhin

boliviano microcctalo.

— CI. di Lett. e »c. mor. o pol. Vol. XII.

fasc. 4, m. Tit. n. Reg., u. Vol. XIII. fasc. 1.

Mil. 1873 74. 4».

— Rendiconti. Ser. IL Vol. V. fasc. 18
— 20, in. Tit. o. Reg.; Vol. VI., n». Tit. u.

Reg.: Vol. VII. fasc. 1—16. Mil. 1872,74. 8».

— Atti della fond. acient. Cagnola. Vol. VI.

faac. 1. Mil. 1872. 8«.

Dr. A. F. D. .Mineralogie u. ihre

neueat. Entdeckgn. n. Fortachr. i. J. 1874.

XXVII. syst. Jahresber. Regensb. 1875. 8».

Graber. Dr. W. lieb. d. Infraorbitalkantle

b. d. Mensch, u. b. d. Säugcthiercn. M. 2 Taf.

S.-A. Petersb. 1874. 4».

Leonhard! , Dr. H. Freih. v. D. neue

Zeit. lieft 1 -7. Prag 1870/73; Heft 10—11.
Prag 1875. 8'.

Acead. d'agrieoltnra ecc. di Verona.
Memorie. Ser. IL Vol. 50 n. 51. Verona

1873/74. 8°.

Vcn/en Modd." AR aatnurk^K. 2. Deel Villi

M. 10 PI. Atnst. 1874. 8°.; Afd. luttork.

R. 2. Deel IV. Amst. 1874. 8«.

— Verhandelingen. 14. Deel. M. 1 Taf.

Amst. 1S74. 4».

Ou de man s: Onderznekingen «ver hei podo-
carpinezuur. - Bleokcr: F.spcces indo-arenipel.

des Epiuepheliiii. — Smnoides et SiUsginoides de
rinde archipelag. - Harting: -Note s. un ras de

fonnatiou de Fulgurites He. —
— Jnarboek voor 1873. Amst. 8°. —

ProceBsen-Verhaal. Afd. Natuurk. 1873/74.

Nr. 1—10. Amst. 1H74. 8». — Catalogus

van du Boekcrij. I. Th. 1. St. N. Ausg.

Amst. 1874. 8». — Musa. Amst. 1874. 8».

Naturf. Ges. in Zürich. Vierteljahrsschrift.

18. Jahrg. 1- 4. Hft. M. 4 Taf. Zürich

1873. 8".

Geol. Soe. of London. List of Members.

1. Nov. 1874. Ix»ndon. 8°. — Quarterly

Jonrn. Vol. XXX. Pt. 3—5 (Nr. 1 19— 120*).

W. 27 PI. Und. 1874. 8».

Neue Zool. Ges. in FrankT a. M. Der

zoolog. Garten. XV. Jahrg. Nr. 7—12. Frnnkf.

a. M. 1874. 8».

Allg. Schweif. Gel f d. ges Haturw.
Nene Denksehr. Bd. XXVI. M. 2 Taf. Zürich

1874. 40.

A. Forel: Les fournii» de la Suisse.

K. Ges. d, Wissensch, in Göttingen.

Nachr. a. d. J. 1874. M. 1 Taf. Gott. 1874.

8<>. — Abhandl. 19. Bd. M. 2

u. 1 Karte. Gött. 1874. 4».
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Drechsler, Dr. A. Mitth. üb. d. Sammig.

d. K. raath.-phys. Salons zu Dresden. Dresd.

1874. 8°. — Katalog d. Sammlg. Dreed.

1874. 8<>. — D. Arab. Himniols-Globua des

Muhammed bin Muwajid Eiardhi. 8 lith. Taf.

ro. Erl. Dresd. 1873. 4°. — Ans. d. Mond-
oberfl. z, Benntzg. b. Boschanung d. Monde«

m. ein. Erdfernrohr. 1 Karte. Dresd. 1874.

8oo. Holl, des sc. a Harlem. Arch. neer-

land. Tome IX. livr. 4—5. M. pl. V-IX.
Tit. u. Reg. La Hayo 1874. 8».

4. Blceker: Systeme oat des gobioides. —
Eugelinana: Inflncnre de la nature de la mem-
brane sur l'osmo&e tlectriqae. — Dibbits: Solu-

bile et dissoriation des bicarbonates de soude, de
notasse et d'ammoniaque. — Laidlaw Purves:
Endothelial!! et Emigration. — Van Ren esse: Lea
arides uctyliuuc et caprylique. —

R. Hoek: Lea cometes 1077 et 1663, 1660 III,

1663 I et 1863 VI. - De Jong: Integration de
l'equation differ. lincaire du second ordre. — Van
't Hoff: Korniules de strueture dans l'espace. —
Bleck er: Especes insulindiennes de la am. des

Nandoides et des Opisthognathoidcs. — Snellen:
Hygrometre a balance.

Kon. Natuurk. Ter. in Hederbindach-
IndiB. Natuurk. Tijdschr. Dl.XXXIU. Batavia

1873. 8».

Holt Maatach. <L Wetensch. 3. Vera.

Deel n. Nr. 3 u. 4. M. 8 Taf. Haarlem

1874. 1».

Bleeker: Rcv. des csp. waulind. de la fam
des Synanceoldes. — Davis: On tbe osteology and
peculiariües of tbe Tasmaniens.

Hydrogr. Bor. d. Kais. Admir. Nachr. f.

Seef. VI. Jahrg. Nr. 15—18. Berlin 1875.
4°. — Annalen d. Hydrographio u. tnarit.

Meteorol. (ununterbr. Forts, d. „Hydrogr.

Mitth."). l.Monatah. (Hydr.Mitth. LU. Jahrg.

Nr. 7—8.) Borl. 1876. 4°.

Lesevereiii d. deutsch. 8tu<L Wiena.
Kant's kategorischer Imperativ n. d. Gegen-

wart. Vortr. t. Dr. J. Volkelt Wien 1875. 8«.

K. preuss. Akad. d. Wiss. zn Berlin.

Monataber. Jahrg. 1875. Nr. 1 u. 2. M. 4 Taf.

u. 1 Karte. Berl. 1875. 8°.

PoUicbia. Nachtr. %. XXVIII. n . XXIX. u.

XXX-XXXI1. Jahreaber. M. 1 Portr. Dürk-
heim a. d. H. 1872 n. 1874. 8».

Hin. Comm. t. Unters, d- deutsch, Meere
in Kiel. Ergebn. d. Beob.-Stat. Jahrg. 1674.

Ueft VI-VII. Berlin 1874. qu. 4°.

Boo. gtfoL de France. Bulletin. 8. aar.

T. IIL Nr. 8. M. 1 Taf. Paria 1875. 8«.

de Lapparent: Etage oolitb. inf. dans ledep
des Ardennes. — Delcsse: Granite et roebes mft-

tamorphlques. — Hirn, de Dana s. le Pseudomor-
phisme en Serpentine. — de Reydellet: Terr.

bouiller de Puertollano. — Jannetax: Mort de
M. d'Omalius. - Tombeek: PuiU nat du terr.

portland. de la Haute-Marne. — Vasseur: Ciibitus

du Corypbodon Oweni. - Bleicher: Geologie des

environs d'Orao.

BrnhM, Dr. C Protokolle d. Verh. d.

Congreas in Wien 1878. Sitzgn. in Wien u.

Utrecht 1873 u. 74. Leipzig 1876. 4°.

Kais. Akad. d. Wiu. in Wien. Anzeiger.

Jahrg. 1875. Nr. 10. Wien 1875. 8«.

Ter. x. Beförd. d. Gartenb. i. d. Kgl.

Pr. St. Monatsschr. 18. Jahrg. Nr. 4. Berl.

1875. 8».

Wüllerstorf-Urbair, B. von. D. meteorol.

Beob. o. d. Analyse d. Schiffeurses wahrend

d. Polarexpedition unt. Weyprecht u. Payer

1872—1874. S.-A. M. 1 Taf. Wien 1875. 4°.

Haturwisi. Ver. in Bremen. Abhandl.

4. Bd. 2. u. 3. Heft. M. 2 Tat Bremen
1874/75. 8«, u. Beilage Nr. 4 : Tab. Ob. d.

Flächeninh. d. Bremischen Staate etc. S.-A.

Bremen 1874. 4°.

Soo Adriat di So. nat in Triette, Bol-

lettino No. 3. Trieste 1875. 8«.

de Eckhel: Nuove communicaz. sopra le

spugne. — Zampari: I/apparalo di equilibriu

degu organismi piu clevati. — Fridrich: La
nvacchina electrica di Haitz. — Vierthaler: Com-
municaz. dal laborat chim. dell' J. R Accad. di

commercio e di nautico.

Acad. roy. de Möd. de Belgique. Bullet

ÜI. aer. T. LX. Nr. 8. Brüx. 1875. 8°.

Sehanfoea, L. W. Katalog d. Schaufuss'-

achen Sammlungen. A. Gemälde. Dresden

1875. 8».

Vatorf. Oes. in Görlitz. Abhandl. 15. Bd.

M. 3 Taf. Abb. Görlitz 1875. 8«.

Hampe, Dr. E. Musci frond. in vic. urbia

Bio de Janeiro lecti. (Partie. 19 von E. War-
ming's Symbolae ad floram Bras. oentr. cognosc.,

Forts, zu Partie. 8 u. 10.) S.-A. Kopenhagen

1874. 8°.

Nobbe, Dr. F. Landwirthach. Vers.-Stat

Jahrg. 1875. Bd. XVUI. Nr. 1. Chemnitz

1875. 8».

Sohombnrgk, Dr. K, Report on the Pro-

gress and Condition of the Bot Garden and
Govern. Plautationa dur. the year 1874. Adc-

17«
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liüd« 1875. 2«. - Mc Bwin: A Desrnntion

of thc Adelaide Bot. Garden. S.-A. Adelaide

1875. 4».

Oet f. Erdkde. in Berlin. Verhandl.

Bd. I. '1. F. 1673. Nr. 1-4. 2. F. 1874.

Nr. 1—10.) Berlin 1875. 8«.

K. K. geogr. Oes. in Wien. Catalog d.

Bibliothek. S.-A. Wien 1861. 8«.

Hemel, E. Vergl. Betr. ab. d. Ona intor-

pariet. d. Menschen. S.-A. s. a. u. 1.

Ver. d. Aerxte in Steiermark. 1.. 3. u.

4. Jahresber. Graz 1865 u. 1867. 8°. —
Sita.-Bcr. f. d. 6., 7.. 8. (m. 2 Taf.), 9—11.
Ver.-J. Gras 1869—74. 8«.

Jickeli, C. F. Stud. üb. d. C!onchyUon d.

Rothen Meeres. II. D. Gatt. Conus. M. 1 Taf.

5.-A. s. a. d. L

Internationaler geographischer Con-

gress (Ausstellung) in Paris,

1.— 11. August 1875

Von Dr. A. B. Mejrer.

^chlius.)

Russland (wir gehen nach der Reihenfolge

im Kataloge) nimmt 40 Seiten de« Katalogs

ein und hat 483 Nummern:

Schweden i<; Seiten u. 23!)

Norwegen 8 • n 100

Dänemark S n - 110

England 10 - - 134

Holland 30 - - 335

Deutschland 16 - - 240

Oesterreich-Ungarn 41 513

Belgien 12 a 125

Italien 7
i»

• 89

Schweiz 12 - 226

Spanien 11 - 62

Hawai 1 s 8

Türkei ) -• 48

Chili o 2<>

Japan 1 - 13

Argen!. Republik 9 159

Frankreich 117 - - i:,r.:,

Ver. Staaten v, Amer •> 29

Deutacbland steht also der Zahl der Gegen»

stände nach hinter Frankreich , OesUireicb-

l'ngarn. Rnssland und Holland, zunächst

Schweden und der Schwei/, und zählt nur

etwa 40 Aussteller. Da es für die Leser dieser

Blätter wühl interessant »eiu mag. die haupt-

sächlichsten deutschen Aussteller zu keninu,

so seien dieselben aufgelührt

:

Kgl. Bergakademie Berlin.

Kgl. preuss. Statistisches Buruau, Berlin.

Dietrich Reimer, Berlin.

Nioolai'sche Buchhandlung, Berlin.

Prof. Orth, Berlin.

W. Engelmann, Leipzig.

H. Fries, Leipzig.

F. C. Hinrichs, Leipzig.

Comm. zur Erforsch, der deutsch. Meere, Kiel.

Justus Perthes* geogr. Institut, Gotha.

Geographisches Institut, Weimar.

Kgl. bajT. Statistisches Bureau. München.

Dr. Winkler, München.

G. & S. Merz, München.

Viele Franzosen und manche Vertreter

anderer Nationen, welche mit dem relativ hohen

Stande der geographischen Wissenschaften in

Deutschland nicht naher vertraut sind, konnten

»ich also der Täuschung lüngebeu, und thüten

es auch wohl zum Theile, als hatten Frank-

reich oiler andere Länder Deutschland bereits

weit überflügelt. Hoffen wir, das« die nächste

Ausstellung im Jahre 1879, welche wahrschein-

lich in St. Petersburg abgehalten werden wird,

sie eine» Besseren belehren möge!

Es dürfte schwer fallen, in einem kurzen

Berichte, wie er hier gegeben werden soll, die

wesentlichsten Gegenstände der Ausstellung

namhaft zu machen. Doch sei der Versuch

gewagt. Ks war beabsichtigt, innerhalb der

einzelnen Nationen die gruppenweise Aufstell-

ung durchzuführen; allein da viele der Aus-

steller auf diese Weise ihre Objecte in mehrere

Gruppen vertheilt erhulten hätten, so hat man

dieses richtige I'rincip nicht scharf und nicht

»
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überall befolgt. Gehen wir daher Underweise.

Russland thut sich ganz besonders hervor

durch Karten, Ansiebten, Werke etc. über

Centralasien ; da« Kriegaministeriuin stellte die

grosse topographische Karte des ganzen Reiches

aus; interessante Karten des Ladoga-Sees und

Kospischcn Meeres vom Ende des 18. Jahr-

hunderts bin auf den heutigen Tag ; übersicht-

liehe (statistische Karten, Rciaeresultatc von

Fedchenko, PrjcvRlskjr, Semeuof, Severtsof.

Im Gaiuen glänzt Kussland durch die Masse

des neuen, noch unpublicirten Materials, welches

es gesandt hatte, im Gegensatz zu den anderen

Nationen, welche meist Bchon Bekanntes aus-

stellten. — Schweden und Norwegon boten

Diagramme der grossen Triangulation des

Landes; Karten der Fischbänke an der Küste

Norwegen« und Tiefseemesaungs-Insti iimente

;

ausführliche, höchst anschauliche statistische

Karten; ein Abguss des grossen Meteoriten

von Grönland; Gegenstände, welche der Golf-

strom an Spitzbergens Küste gebracht hat;

Resultate der schwedischen Expeditionen nach

Spitzbergen; eine Karte, welche zeigt, daas

alle drei Jahre zwei Kirchen in Norwegen vom

Blitze getroffen werden und dass von diesen

zwei eine immer zerstört wird, sei als Kurio-

sität genannt. — Dänemark: Topogra-

phische Karten des Geueralstabcs ; hydro-

graphische und meteorologische rublicationen

;

reichhaltige Sammlungen von Grönland. —
England: Das trigonometrische und topo-

graphische Rureau von Indien hat von den

13-1 Nummern allein 63 ausgestellt; hervor

tritt auch das in Rezug auf Palestim« Gesandte

vom „Palest ine exjiloration rund" und das von

der geographischen Gesellschaft zu London

Beigesteuerte, es nimmt 31 Nummern ein. dar-

unter Mscr.-Karteu von Livingston. Rurton,

Speke, Gr tut, Bakir u. A. — Holland:

Eine sehr schöne und nahezu vollständige

Sammlung der Ijterntur über die ott-indisehen

Colonien; höchst bemerkenswert he Karten und

Werke des meteorologischen Instituts zu Utrecht

;

Schranke voll geographischer, in Amsterdam

publicirter Werke und Karten des 16. und

17. Jahrhunderts; die ausgezeichneten bekannten

Karten von Java. — Deutschland hatte

zwar, wie schon gesagt, wenig ausgestellt, aber

da* Gebotene umfnsste viel Bemerkenswerthell.

(Man vennisste mit Bedauern die Generalstab«.

Karten.) Geologische Specialkarten von Prensaen

;

geognostische und agronomische Karten des

Landwirtschaftlichen Instituts zn Rerlin (Prof.

Orth); Kiepert's allbekannte Wandkarten; alle

PuMicatioucn des Pert hes'schen Instituts (44

Nummern) ; billige Karten und Globen des Geo-

graphischen Instituts von Weimar. — Oester-

reich-Ungarn bot eine höchst sorgsam an-

geordnete Ausstellung. Eine seltene Sammlung

von astronomischen Instrumenten vom 10. bis 17.

Jahrh. Ic.oOInstrumente); das Handelsministerium

hatte vieles Statistische geliefert; die Akademie

der Wissenschaften zu Wien sandte alle ihre

Publikationen, ebenso die geographische Gesell-

schaft und die zoologisch-botanische Ge*el]»chaft

von Wien; Ungarn hat Vielerlei gesandt,

das sich durch elegante Ausführung bemerkbar

macht; Karten von Artarm und Holzel ; Hoch-

stettcr sandte alle seim. Werke; das Wiener

Militnirgeographische bist il ut zeichnet sich durch

die Reichhaltigkeit und Originalität des Ge-

botenen aus. — Belgien: Karten des Kriegs-

Departements; meteorologische selbstregistri-

rende Instrumente; alte geographische Werke.

— Schweiz: Die unter Dufour entstandene

grosse topographische Karte, sowie viele andere

Karten des Landes von Privat in»tituten. —
Italien: Modelle des Mont blanc und des

Etnn.— Spanien: Die Anfänge einer General-

stabakaitr des ganzen lindes; CopIIo'b Atlas

Spanien*, und der Colonien. — Türkei: Eisen-

bahn-, Post- und Tclegraphcn-Karteii, neben

manchen anderen et treulichen Anfängen. —
Die Vereinigten Stauten waren im All-

gemeinen sehr schlei bt in der Ausstellung ver-

treten, d. h. du« Ausgestellte gab nicht ent-

fernt eine Anschauung von dem. was auf
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geographischem Gebiete dort geleistet wird.

Hervorzuheben sind die Karten des Hydro-

graphischen Departement*.— Chili: Das Land

betreffende Karten und Werke. — Argen-

tinische Republik: Da» Eicenbahnsy»tem

de« Landes; naturliistorischc Objecto. — Sand-

wich-Inseln: Photographien und einige

Karten. — Japan: Werke und Karten, die,

wie so vieles in Japan in den letzten Zeiten

Entstandene von dem Talente dieser Nation,

sich europäische Civilisation schnell bis zu einem

gewissen Grade anzueignen, Zeugnis« ablegen.

— Frankreich: Es ist schwer, auü der sehr

grossen Masse des Gebotenen das Wichtigste

herauszuheben, da in der That alle Gruppen

reich versehen sind. Man botuerkt aufden ersten

Blick, welche erfolgreichen Anstrengungen

Frankreich gemacht hat, um den zu Tage ge-

tretenen Mangel allgemeinerer geographischer

Bildung baldmöglichst zu heben ; die Gründung

des „Geographischen Institut» von Paris" fasste

diese Aufgabe mit besonderer Energie und be-

sonderem Geschicke auf. Die grosse, schon

erwähnte Generalstabskarte Frankreichs, welche

während der letzten 50 Jahre entstanden ist,

verdient in erster Linie Erwähnung; die fran-

zösische Regierung hat die Resultate ausgestellt,

welche die vom UnterrichUministcrium aus-

gesendeten Expeditionen zur Venusdurchgang-

Beobachtung aulweisen, nach 8t. Paul und

Amsterdam, den Camphell I"\ Nwnea, Peking etc.

;

höchst bemerkenswerth ist die ausgestellte

prähistorische Sammlung aus dem Museum von

iSt. Genuain, ferner die Verlagsartikel von

Hachette & Co.; die französischen Anthropo-

logen: Quatrefages, Hamy, Bioca u. A. haben

viel beigesteuert; Instrumente; das „Institut

des frerws de» ccole» chretiennes" giebt Karten,

Werke, Reliefs; Grandidier's Madagaacar-Reise ;

Milne Edwards' Karten zur geographischen

Verbreitung der Thiere ; viele zu billigen Preisen

zu kaufende Modelle für den geographischen

Unterricht ; eine grosse R.arto von Cochin*Chiuu \

ttatwtische, sich über ganz Frankreich er-

streckende, vom Handelsministerium heraus-

gegebene Karten, und vieles Andere mehr. —
Griechenland ist das einzige Land Europa'»,

das Nichts ausgestellt hat.

Die Ausstellungen des Alpenklub» der ver-

schiedenen Länder waren zusammengebracht

und boten schon der Vorgleichung halber viel

des Interessanten.

Es konnte nicht die Absicht sein, durch

obige Nambaftmachung von Einzelnem auch

nur eine flüchtige Idee von der Reichhaltigkeit

der Ausstellung zu geben. Sie hat widor Er-

warten die öffentliche Aufmerksamkeit in solcher

Weise auf sich gezogen, dass man sie, statt

am 15. August, erst am 19. September achlies-

sen wird.

Die internationale Jury hat mehrere Hun-

derte von Prämien ausgetheilt, in vier Abstuf-

ungen: „Lotircs de distinetion" (an Be-

hörden und Inititute ertheilt}. Medaillen erster

Classe, Medaillen zweiter Classe und „mention

honorable". Es würde zu weit führen, die

vielen Prämiirten herauszuheben, und beschran ken

wir un« darauf, die deutschen der ersten und

Lettre» de dutinetion:

Erste Gruppe: —
Zweite „ —
Dritte „ Geologische» Institut und Kgl.

Bergakademie zu Berlin.

Vierte , —
Fünfte „ —
Sechste „ Perthes" geogr. Institut, Gotha.

Reimer, Berlin.

Siebente , Centralcomite desAlpenclubs von

Deutachland und Oesterreich

in Frankfurt a. M.

Erste Gruppe: —
Zweite „ Coram. z. Erforschg. d. Deutsch.

Meere.

Dritte . —
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Vierte Gruppe: Prof. Fritsch, Berlin.

Prof. Bastian, Berlin.

Fünft* „ K. preuss. Statist.Bureau, Berlin.

H bayr. ,, „ Manchen.

Sechste „ F. C. Hinrichs, Leipzig.

Siebente , Dr. A. B. Meyer, Dresden.

v. Schlagintweit, München.

Die VI. allgemeine Versammlung der

Deutschen anthropolog. Gesellschaft*)

wurde in München am 9. August d. J. durch

den Vorsitzenden, Geh. Med.-R. Virchow, er-

öffnet und durch den Staatsniinitter v. Lutz

Namens der Kgl. Bayer. Staatsregierung be-

grüsst. Dr. Virchow dankte im Namen der

Gesellschaft, indem er daran erinnerte, dass

der — an dem Fortschritte anthropologischer

Forschungen seihst wesentlich betheiligte —
Staat die Aufgabe habe, die Bestrebungen der

Gesellschaft zu fördern, und beleuchtet« sodann

in ausführlichem Vortrage, von dem hier leider

nur einige Hauptmoinentc Platz finden können,

die Thätigkeit des Vereins deutscher Anthro-

pologen seit seinem jetzt sechsjährigen Bestände.

Die Idee, einen solchen Verein zu gründen,

entstand erst im Jahre 18<>9 anlässlich der

Naturforscher-Versammlung zu Innsbruck, und

bei seiner VI. Generalversammlung kann der

Verein, der seine i nicht nur nominellen, son-

dern wirklich thatigen Mitglieder nach Tausen-

den zahlt, mit Befriedigung auf eine inhalt-

reiche Thütigkeit zurückblicken, besonders des-

halb, weil sie, befreit von den Schlagwörtern

von Kelten, Slaven, Germanen etc., eine wissen-

schaftliche, kritische gewesen ist. Nach ein-

gehender Charakterisirung der prähistorischen

Stein-, Bronze- und Eisenfabrikate, aus welchen

»JJein auf die Entwickelungastufe sog. vorhisto-

rischer Völker geschlossen werden kann, kommt

Redner am Schlüsse zu dem Satze, dass die

Entwickelung des Gewissens gleichen Schritt

*) A. A. Z.

halte mit der menschlichen Kunstfertigkeit,

dass keine Zeit grössere Resultate in der mora-

lischen Erziehung des Menschengeschlechts auf-

zuweisen habe, als die unserige, und dass

gerade die Anthropologie den Nachweis dafür

liefere, dass das Menschengeschlecht von den

fernsten Zeiten an in beständig nscendirender

Entwickelung sich befinde. Diesem mit all-

gemeinem Beifall aufgenommenen Vortrage

folgte die Begrüssungsrcdc des Geschäftsführers,

Prof. Zittel, der auf die äusserst reichhaltige!

Ausstellung vorhistorischer Funde aus der kel-

tisch-germanischen Vorzeit Bayerns hinweist,

welche durch das freundliche Entgegenkommen

der einzelnen historischen Vereine, der Staats-

sammlungen und von Privaten für die Dauer

des Congresses ermöglicht wurde. Vom ter-

tiären Menschen sei allerdings in Bayern so

wenig als Im Übrigen Deutschland eine Spur

aufgefunden worden; ebenso wenig habe man
eine Spur einer menschlichen Existenz ans der

Zeit des präglacialen Diluviums, als die baye-

rische Hochelteno unter dem nivellirenden Ein-

flüsse des Wassers mit Kies und Sand aus-

gefüllt und jene diluvialen Gletscher und

Moränen-I,andschafteu von äusserst prononcirtem

Charakter gebildet wurden, in denen die Uebor-

reste der diluvialen Fauna, Mammuth, Rhino-

ceros, Höhlenbär. Urachs n. a. reichlich ver-

treten sind. — Die Funde sulbst vertheilen

sich in die der Höhlen, der Pfahlbauten, der

Hügel- und Reihcugriibcr. —
Nachdem sodann der Generalsecretär, Prof.

Kol 1 mann, ausführlich über die Thätigkeit

der Gesellschaft, im vergangenen Jahre, sowie

über den finanziellen Stand (Einnahme 10,874

Mark, Ausgabe ca. 7000 Mark) berichtet hat,

hält Major Würdinger Vortrag über die

„ prähistorischen Funde' in Bayern. Redner

verbreitet sich zunilchst darüber, wie sehr in

früheren Jahren die Altcrthumskunde der Mode
unterworfen gewesen sei, indem er das Bestreben

der verschiedenen Richtungen, Alles entweder

für römisch oder keltisch, germanisch oder
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slavisch zu erklären, charaktoriairt. Da bi*

jetzt eine allgemein anerkannte Abgrenzung des

Aufdruckes „prähistorisch" noch nicht zu Stande

gekemmen ist, so hält Redner der Berücksich-

tigung werth alle diejenigen Fundgegenstände

„aus Zeiten, von denen in der Geschichte gar

Nichts erwähnt wird , oder höchstens ganz

dunkle Andeutungen gegeben werden". Dabei

gelten noch heutzutage für Mittel-Europa die

aufeinanderfolgenden Stein-, Bronze-, Eisen-

Periode. Nach diesen Perioden geordnet, be-

spricht Redner nun die in der Ausstellung zu-

sammengebrachten Kundgegenstände und knüpft

daran Erlauterungen Uber die Fundorte und

die Wohnungen der in den verschiedenen Perio-

den lebenden Menschen. Nachdem so diu Tages-

ordnung des ersten Sitzungstages erledigt ist,

versucht Prof. Dr. Sepp den Nachweis , dass

in Altbayern noch lebende Reste von Gothen

»ich vorfinden, dadurch zu führen, dasg er auf

die Aehnlichkeit dor eigentümlichen Insassen

des Isarwinkels mit den alten Ostgothen in

Gestalt, Gebahreo, zahlreiche Ort«- und Eigen-

namen hinweist. — Der Nachmittag des ersten

Tages wurde dann zur Besichtigung der vom

gestellton prähistorischen Funde Bayern« be-

nutzt. —
Am zweiten Tage, 10. August, erstattete

zu niiekst Prof. Virchow Bericht über die Er-

folge der Arbeiten der von der Gesellschaft

ernannten Commissionen und theilt der Ver-

sammlung verschiedene Einsendungen auswär-

tiger Anthropologen zur Kenntniüjnahnie mit.

Darauf erklärt i. an Stelle des erkrankten Prof.

Fraas) Prof. Ohlenschlager dia zur An-

sicht aufgestellte, äusserst minutiös ausgear-

beitete, prähistorische Karte Bayerns, auf wel-

cher die einzelnen Fundorte durch verschiedene

Farben unterschieden sind. Statistisch tu»,

trachtet, vertheilt sich der gesammelte Stoff

auf etwa 5*00 Fundstellen, unter denen etwa

060 Grabhügelgruppen und 66 Reihcngräber-

stelleu erscheinen, während der Rest den Einzel-

funden zufallt. Unter den Hügelgruppen ent-

halten die gezählten 334 Gruppeu nahezu 7000

Hügel, deren Zahl durch die nicht gezahlten

326 Gruppen sich wohl auf 11,000 bis 12,000

Bteigem dürfte. Da nur aus etwa 300 Gruppen

Funde bekannt sind und die Zahl der geöff-

neten Hügel 1000 wohl nicht übersteigt, so

bleibt für die Forschung noch ein reiches Feld

der Thätigkeit aufbewahrt. Von besonderer

Wichtigkeit ist das Gebiet der alten Verkehrs-

wege; in der vorrömischen Zeit waren hier

unstreitig in erster Reihe die Wasserstraßen

maaasgvbend, während sich später selbstver-

ständlich die Völkerzüge auf den herrlich an-

gelegten Römerstrassen bewegten. Besondere

Schwierigkeit bieten die römischen BefestigungH-

arbeiton, da man lediglich auf Ueberlioferungen

angewiesen ist, wenn nicht bestimmte Funde

die Localität beleuchten. —
Prof. Virchow berichtet dann über die

alte Bodenbeschaffenheit, speciell über die eigen-

thümlichen Burgwälle der Provinz Posen, welche

eine auffallende Aehnlichkeit mit den Terra-

marun von Überitalien haben. Eine grosse Zahl

dieser Burgwiille steht auf Pfahlbauten, so

namentlich uiuor in der Uckermark, der halb-

inselartig in den See hineinragt. Dieser Pfahl-

bau war reichlichst mit Fuixl Rege »standen

durchsetzt. Im letzten Sommer wurden in der

Lausitz auf üppigem Wiesengrunde ein alter

Seeboden und Pfahlrost entdeckt mit austos-

Bendem Burgwall. Von Norden auB war nur

eine Strasse nach Süden bequem gelegen: das

Thor in der Nähe der Weichsel- und March-

quellen, wo Mähren, Schlesien und Galizien

stusammenetossen. W»s durch diesen Pass ein-

drang, fand die grossen Wasserstrassen zu-

nächst der Weichsel und dann auch der Warthe,

wo eine Monge alter Niederlassungen rxistirt.

Der graphisch dargestellte Inhalt der grossen

Fundsl ätte de« Oberabbruches aus der Bronze-

zeit , wo eine Reihe von 60 Gräbern geöffnet

wurde, wird im Detail erklärt. Anknüpfend

an dio Aeusserung des Vorredners über die
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grosse natürliche Einlasspforte nahe den Quellen

der March, betont Dr. Much, das« bezüglich

der Ornamentik aufgefundener Scherben und

Thongefässe deren gennaniacher Ursprung recht

wohl denkbar sei, und daaa wahrscheinlich erst

später die Slaven sich dieser Punkt« bemäch-

tigt hätten. —
Prof. Virchow referirt Bodann über die

Statistik der Schädelformen in Deutschland,

über die in den jüngsten Jahren die eingehend-

sten Forschungen angestellt wurden. L'eber

die auf Anregung der anthropologischen Gesell-

schaft (cf. Leop. X. p. 83 1 angestellte sta-

tistische Erhöhung über die Haut-, lLuir- und

Augenfarbe der Vulksschulkinder liegt vom

kgl. bayer. statistischen Bureau eine sehr

gründliche Arbeit vor. 'Aehnliche Arbeiten

sind von Baden und Württemberg in naher

"Aussicht.) Der Verfasser, Min -R Prof. Maj r,

erklart ausführlich die Erhehungstnethode und

tührt unter Hinweis auf die vorliegenden drei

kai tographischea Darstellungen, auf welchen

der höhere und niedere Stand der einzelnen

Clussen nach acht Gruppen bezeichnet ist,

näher aus, dass von im Ganzen 760,000 Schul-

kindern in Bayern 224,000 blaue, 2-1,000

graue und 250,000 braune Augen, — 410,000

blonde, 313.000 braune, 37,000 schwarze

Haare, ~ t>43,000 weisse. 117,000 braune

Haut besitzen. —
Prüf. Schuaffhaueen berichtet über die

Aufstellung eines Katalogh deB in Deutschland

vorhandenen kraniotogischen Materials , mit

dem Wunsche, dass diu Zahl der Beitrage zum

Katalog eine immer grossere werde, und giebt

eingehende Notizen über die Schädcluiessung

selbst bezüglich Länge, Breit* und Gesichts-

winkel. —
Bei der darauf folgenden Neuwahl de» Vor-

standes wurden darauf Prof. Zittel zum Vor-

sitzenden, Stellvertreter Profi. Virchow und

Er aas, Schatzmeister Oberl. Weit 8 mann,
Generalsecrctär Prof. Kollmann gewählt.

Nachmittags besuchte die Versammlung das

Leop. XI.

Nationalmuseum, unter Führung des General-

Conservators Dr. v. Herner-Alteneck. —
Die dritte Sitzung, am 11., wurde mit

einem Vortrage von Dr. Hermann über ameri-

kanische Hochäcker eingeleitet. Diese (vor-

wiegend am unteren Laufe de» Mississippi,

auch in Wisconsin) sind mächtig lange, regel-

mässig parallele, flache Beete umfassende Fur-

chen, welche als indianische Beete betrachtet

werden. Unstreitig geht ihre Anlage in die

prähistorische Zeit zurück, ein klarer Beweis

vou der Agricultur der Indianer ältester Zeit.

Prof. Schaafhausen giebt hierauf Mit-

theilungeu über Höhlenfunde aus Westfalen au*

dem letzten Kummer.

Prof. Much berichtet eingehend über alt-

germanische Wohnsitze in Niederterreich,

»peciell an der Donau und March, und zwar

sowohl aus der Bronze- als dem Beginne der

Eisenzeit , so Stilfrid an der March . Deutseh-

Altenburg. Haistadt u. a. — Nach einigen

Bemerkungen über die auch in Niederösterreich

zahlreich vorkommenden Tumuli, ursprünglich

Gräber, zum Theil auch Stätten der Götter-

Verehrung, giobt Redner noch einige Notizen

über die altgermanische Beetattungsweise , so-

wie über mehrere Opferstätten, namentlich über

den Act der Opferung eines Verbrechers.

Ilofrath Ecker spricht über das Thema:

„ Keltische und germanische Schädel in Süd-

deutschland". In den meisten Reihengrabern

wurde, von der Schweiz »n bis in die Provinz

Preussen, eine charakteristische •Schädelbilduug

von dolirhocephaler Form gefunden, während

in den Hügelgräbern, »peciell im Schwarzwalde,

die brachycephalo Form vorherrscht. Zur Zeit

haben wir in Süddeutschlaud keinen keltischen

Schädel. Prof. Virchow erwidert, das«, man

von einem keltischen Schädel au sich eben*«)

wenig wie von einem germanischen sprechen

könne, da man doch nur au» den archäologi-

schen Beilagen der Gräber auf die nationale

Angehörigkeit des Skelettes mit Sicherheit

schliefen kann. Die sehr scharf ausgeprägten
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Typen beliehen »ich immer nur auf Völker-

schaften, die jahrhundertelang von anderen

Völkern abgeschnitten waren, während durch

die tausendfachen Mischungsverhältnisse dea

Verkehrs und der Geschichte der uranfiingliche

Typus wesentliche Modificationen erleiden musste.

Die grossen Culturracen balien sich eben ent-

wickelt aus kleineren Bestandteilen durch Auf-

nahme fremder Theile. Als auffallender Gegen-

satz erweist sich die progressive Entwicklung

dea Vorder- und Mittclschüdels l>ei den mo-

dernen Culturvölkexn zu dem starken Hervor-

treten der hinteren Kopfpartieen bei den wilden

Stämmen. Prof. Kollmann betont, dass vor

der Zeit der Reihengräber allerdings Kelten

auf süddeutschem Boden existirten. Der Lang-

schädel der Reibengrälier reprllsentirt die alt-

germanische Schädclform : dabei bleibt nicht

ausgeschlossen, dass die im jetzigen Deutsch-

land vorherrschend gewordene brachycephalc

Form als .neugermanische" bezeichnet werden

konnte. Prof. Sch aa ff h aasen legt beson-

deren Werth auf die Tbatsarhe, dass ein

dolichoccphalcs Uernmnenvolk vom Norden her

nach Süden gewandert sei. Durch die Iden-

tität der IjingschJidel der gothischen Gräber

Schwedens und der FrankengrälM-r am Rhein

it-t die Verwandtschaft der Gothen und Franken

erwiesen. Später wanderten brarhycephale

Völker ein und setzten sich in manchen Gegen-

den Deutschlands fest ; nin Rhein sind auch

norh römische Spuren deutlich nachweisbar.

Es steht übrigens fest, dnss mit zunehmender

Ciiltur der Schädel breiter wird. Prof. Desor

macht auf die eigenthnmliehen Kurzsrhadcl-

typen von Sion in der Schweiz, die auch in

Wallis gefunden werden, aufmerksam, und hält

es für zweckmässig , in dieser Beziehung lw-

Btimmte geographische Grenzen nicht zu ziehen;

die Kelten dürften vom Fusse der deutschen

Alpen nicht ausgeschlossen werden. Prof.

Marggraf hebt hervor, dass auch in Grab-

hügeln Ijingschüdel gefunden werden, die un-

bestreitbar als germanische zu l>C7.eichi)en seien.

Prof. Virchow macht darauf aufmerksam,

dass, wie die Finnen, obgleich linguistisch ein

absolut zusammengehöriges Volk, aus einer

nordlichen Hälfte von Langschädcln und einer

südlichen Hälfte von Kurzschädcln zusammen-

gesetzt seien, es ebenso dolichocephale und

brachycephale Kelten gegeben haben könne. —
Schliesslich erwähnt Hofrath Ecker die Ent-

deckung einer höchst wahrscheinlich von

Menschenhand aus hartem Holze gefertigten

Spitze in einer Steinkohle, die wohl die älteste

bisher gefundene Spur menschlicher Existenz

sein würde. — Nachdem noch Dr. Mehlis

einen Vortrag gehalten hat über rheinische

Ringmauorn an der Strecke zwischen Mainz

und Strassburg, unter besonderer Bezugnahme

auf die grossartigen Werke bei Dürkheim, die

er nach ihrer primitiven Construction und den

Fundstücken für germanische hält, — spricht

der Vorsitzende, Prof. Virchow, seinen Dank

aus für die allseitig der Gesellschaft erzeigte

Theilnahmo und erklärt die VI. Generalver-

sammlung für geschlossen.

Bericht über die allgemeine "Versamm-

lung der Deutschen Geologischen

Gesellschaft

am 12.— l t. August 1 875 in München.

Von Dr. II. v. Dechen, M.A.N. Wirkl Geh
Rath ii Oberberghptm. a. D. zu Bonn.

Nach detn im vorigen Jahre in Dresden

gefasstm Beschlüsse ist die allgemeine Ver-

sammlung der Deutschen geologischen Gesell-

schaft am 12. August in München zusammen-

getreten. Der Geschäftsführer, Oberbergrath

und Professor W. Gümbel, eröffnete die erste

Sitzung und hiess die in grosser Anzahl (nahe

1 00) versammelten Mitglieder willkommen, wor-

auf der Herr Ministerialrath von Wolfanger
im Auftrage des in Urlaub abwesenden Herrn

Ministers die Gesellschaft l>egrüsste und die

Sympathie der Königlichen Staatsregierung mit

«Jen Bestrebungen der Gesellschaft aussprach.
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Dem Vorschlage des Oberbergrath Gümbel ent-

sprechend, wählte die Gesellschaft den Wirkl.

Geh. Rath von Dechen »um Vorsitzenden,

der diese ehrenvolle Wahl nur für die erste

Sitzung dankend annahm, worauf Oberbergrath

G um bei für die zweite, und derk. k. Hofratb,

Director der geologischen Reichsaustalt in Wien

Ritter Fr. von Hauer zum Vorsitzenden für

die «Litte Sitzung durch Acclamation erwählt

wurde. Zu Secretären wurden erwählt: Dr.

Dames, Dr. von Ammon und Dr. Döltcr.

Zur Vorbereitung für deu in den Tagen 15.

bis 17. nach Mieebach und in das Alpengebirge

von Wendelstein und Spitzingsee beabsichtigten

geologischen Ausflug bat Herr Obcrbcrgrath

G Um bei einen vortrefflichen AbrisB der geo-

gnostischen Verhältnisse der Tertiärschichten

bei Miesbach und des Alpongebietcs zwischen

Tegernsee und Wendelstein mit einer geogno-

stischen Karte und einem Blatte Profile be-

arbeitet, der auf Kosten der k. Staatsregierung

gedruckt worden ist. Jedem Theilnehmer der

Versammlung wurde ein Exemplar .überreicht.

Von den geschäftlichen Vorhandlungen möge

nur erwähnt werden, dass Herr Prof. Beyrich

einen Antrag des Kassenfubrcrs Dr. Lasard,

die Erhöhung der Mitgliederbeiträge, vom Jahre

1877 anfangend, mit den ausführlichen Mo-

tiven desselben vortrug. Die gegenwärtigen

Beitruge genügen nicht, um die Zeitschrift der

Gesellschaft in der bisherigen Weise erscheinen

zu lassen. Der Antrag, welcher nach dem

Statut erst im nächsten Jahre zur definitiven

Bcschlussnahtno gelangen kann , den Beitrag

der auswärtigen Mitglieder auf 20 Mark, der

in Berlin wohnenden auf 25 Mark zu erhöhen,

wurde einstimmig genehmigt, und wird derselbe

daher im nächsten Jahre wieder vorgelegt

Die wissenschaftlichen Vorträge folgten der

Erledigung der geschäftlichen Angelegenheiten.

1. Herr Prof. Laube aus Prag legte zwei

Schadelfragmente mit ansitzenden Hornzapfen

vor, welche er auf eine dem Steinbock nahe

verwandte Art bezog. Dieselben sind an der

Mündung der Biela in die Elbe unter einer

fanden worden. Ihr« Bestimmung hat Schwie-

rigkeiten gefunden, und wird die Besichtigung

der hiesigen paläontologischen Sammlung viel-

leicht Gelegenheit geben, dieselben wenigstens

zum Theil zu heben. Herr von Hauer be-

merkte, dass kürzlich ähnliche Schädelfragmente

aus einer Höhle in Croatieu nach Wien gelaugt

seien, und dass sich in den dortigen Samm-

lungen Gelegenheit finden würde, die vorliegen-

den Stücke zu bestimmen. Am folgenden Tage

wurde bei der Besichtigung der prachtvollen,

unter der Directum des Herrn Prof. Zittel

stehenden, paläontologischen Sammlung die

Uebereinstimmung derselben mit Capra Ibox

Constatirt.

2. Herr Professor Dr. M. Neumayr aus

Wien legte eine von ihm gemeinsam mit Herrn

Bergrath Paul verfasste Arbeit über die jung-

tertiären Süsswasserablagerungeu West-Slavo-

niens vor und besprach die Folgerungen, welche

sich aus diesen Studien in Beziehung auf eine

alte Fostlandsvcrbindung zwischen Asien und

Amerika ableiten lassen, sowie die Fonneu-

reihen, welche innerhalb der Gattungen Vivi-

para, Melanopsis u. s. w. beobachtet werden

konnten.

3. Herr Dr. Balzer aus Zürich legte zwei

Arten vulkanischer Asche vor, welche im Sep-

tember 1873 auf der Insel Vulcano in reich-

licher Menge aus dem nach langer Ruhe wieder

geöffneten Krater ausgeworfen worden sind,

so dass diu Insel 3 bis 4 cm. hoch damit bedeckt

und auch noch das Meer erreicht wurde. Der

Director Picone hat dieselbe mitget heilt. Die

zuerst ausgeworfene Asche besteht der chemi-

schen Analyse nach aus U4 Proc. Kieselsäure,

der übrige Theil aus verschiedenen Suluteu;

der Redner betrachtet dieselbe als Tridymit,

während Prof. G. vom Rath nach der mikro-

skopischen Untersuchung dieser Ansicht nicht
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besteht vorzugsweise aas Gips, schwefelsaurer

Magnesia und nur einer geringen Meng« von

Kieselsaure und enthält kleine schwane Splitter,

welche aus verkohlter organischer Materie be-

stehen und für Algenreste gehalten werden,

die vom Meere dem Vulkan zugeführt worden

seien. Der Redner theilt die vulkanischen

Aschen in drei Gruppen : Lavapulver, mecha-

nisch sortirte Aschen und endlich chemisch

erzeugte Aschen, zu denen er die beiden vor-

gelegten Proben rechnet. Es knüpft pich an

diesen Vortrag eine Discussion an. an welcher

sich besonders die Herren Dr. Borne mann,
Prof. von Beebach und Prof. von Fritzeh

betheiligen.

4. Herr Professor Hey rieh aus Berlin

spricht über die Ammoniten aus der Trias von

Recoaro im Vicentinischen und erinnert daran,

das», obgleich der Muschelkalk von Recoaro

bereits in einer sehr frühen Zeit bekannt ge-

wesen sei, die höheren Ttiasscbichteu jener

Gegend bis zur Gegenwart keine genügende

Bearbeitung gefunden haben. Die vorhandenen

Karten liefern daher auch kein« richtige Dar-

stellung der Verhältnisse Dieselben las»en

»ich l>e*§er mit GumbePs Darstellung des

Wendelstein-Gebirges , als mit v. Richthofeu's

von Slld-Tyiol vergleichen. Die alpinen Schich-

ten, welche zwischen Muschelkalk und Lias

auftreten, verdienen ihrer grossartigen und von

der norddeutschen sehr verschiedenen Entwicke-

lung ungeachtet mit dem Namen Keuper be-

legt zu werdeu. Manche Betrachtung würde

dadurch erleichtert werden. Die Untersuch-

ungen der Oesterreichiscben Geologen ebenso

wenig, wie die von Gümbel, haben sich über

Rec.aro erstreckt. Schauroth und Ileneke sind

nicht über den Muschelkalk hinaus gekommen.

Im Ansehlu»« nn dieee Bemerkung ronstatirt

Oberbergrath und Prof. Gümbel die l'eberein-

stimmung des Keuper« auf der Süd- und Nord-

seite der Alpen.

ö. Herr Dr. Stelzner von Dresden legt

ein ürauiikohlenholz Pinitesj vor. welches zu

Fourniren geschnitten, eine schöne Politur an-

nimmt und von dem Tischler H. E. Kästner

in Kamenz vorarbeitet worden ist. Der Stamm

wurde 18ß3 in dem Braunkohlenwerke des

Gutsbesitzers Herrn Wenke zu Wendiach-Baas-

litz bei Kamenz aufrecht stehend, bei 4—5 m.

Durchmesser, gefunden.

6. Herr Dr. J. Lehmann aus Leipzig

spricht. Uber die Lagerung de« CordieritgneiMes

von Lunzenau im Sächsischen Granulitgebirge.

Die au« grossen, lenticulitr zusammengefügten

Linsen bestehenden Massen von Cordieritgueisa

lassen nur im Grossen eine bestimmte Schichten-

Stellung erkennen, während an localen An-

schwellungen sehr bedeutende Abweichungen

von der Hauptriehtuug vorkommen. Die Gnoiss-

partie von Lunzenau hat von Göhren bis Rochs-

liurg eine nordsüdliche Richtung mit einem

mittleren Fallen von 45 Grad gegen W. und

ändert dieselbe im weiteren Verlaufe bis Churs-

dorf in eine dem Schieferwall des Granulit-

gebirges mehr parallele, so das« sie von S\V.

nach NO. streicht. Dur Zusammenhang des

Gneisses von Chursdorf, welcher auf der Nau-

maniiVhen Karte isolirt angegeben ist , läast

sich in einem Thiilchen durch austeilende Felsen

und durch Bruchstücke auf den Feldern deut-

lich nachweisen. An zwei Sti llen de» Cordierit-

gnei»-«eN von Lunzenau baK-n Eisenbahnein-

schuitte eine di'cordnntc I-agerung desselben

uml de* Granulits erkennen lanien. Die Grenze

wird durch glinmierreiclie Granulitvarietaten

und Einlagerung von GranntgneiBslinsen ver-

mittelt An <ler Muldenbrücke bei (Sohren,

auf der rechten Thalseite, sieht man den Grs-

iiulit den Cordieritgnciss luiterteufen und sich

deru mit stumpfer Spitze sich aufkeilenden

Gneis» anschmiegen, wahrend bei Rochsburg

der (iranulit den Gnciss ül>erlapcrt. Alle

winkelrecht auf die Richtung der GneUsparti»

eingeschnittenen Thalcr, namentlich das von

Elzdorf, lassen einerseits die Ueberlagerung,

andererseits die L'litct'agerung des (rranulits

erkennen. Localu Abweichungen, wie in der
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Hoieradorfer Schlucht, dem sogen. Urauselochc,

erklären «ich durch einen mächtigen Granit-

gang, welcher hier an der Grenze verlauft nnd

in beide Gesteine Apophyscn «endet. Somit

Einlagerung in den) Schichtensysteme de» Gra-

nulitgebirgea angesehen werden. Der von Kau-

mann angegebene Zusammenhang de« Cordierit-

gneisses mit dem Schiefcrwall bei Schiaisdorf

und Gohren i»t thatsächlich nicht vorhanden,

was durch kleine Thaleinschnitte erwiesen wird,

in deneu überall Granulit dazwischen auftritt.

Damit fallt auch die Voraussetzung von Nau-

mann, da*« diese Gneisspartie eine bis zum

höchsten Grade durch den Granulit metamor-

phosirte Tbonschieferzunge sei. Prof. Groth

au« Strasburg knüpft daran die Itemerkung,

dass die Verhältnisse dieser Gebirgsarten bei

Harkirch in den Vogeseu gewisse Analogien,

aber auch Gegensätze in Bezug auf Sachsen

darbieten, indem dort der Granulit dem Gneisse.

der verschiedene Ausbildungen zeigt , unter-

geordnet ist.

7, Herr Prof. II erm. C red uer au« Leipzig

»pricht über den Verlauf der südlichen Küste

des Dillivialmeerc*. soweit dieselbe Sachsen be-

rührt. Von der Südgrenze des Diluviums findet

man auch bei neueren Autoren angegeben, das«

sie »ich von Görlitz über Bautzen und Dresden

bis in die Gegend von Würzen bei Leipzig und

von hier aus nach Altenburg hinziehe. Diese

Angabe ist irrig. Die wirkliche Greuzlinie ver-

lauft vielmehr vom Fusse des Iscrgebirgea über

Keichenbach an der Neisse, südlich von Zittau

vorüber, über Wansdorf und Kumburg nach

Dresden, und von liier am Fusse des Krz-

gebirges, südlich von Chemnitz und Zwickau,

auf Werdau zu. Ks ersteht «ir'i daraus, dass

die Südküste des Diluvialsees 75 bis 90 Kim.

südlicher zu suchen iet, als bisher angenommen,

und da?« das ganze Südlausitzer Plateau, daR

gesammte Granulitgebiet und das cr/.geliirgische

Kothliegende-Terrain von nordischem Diiuvium

bedeckt ist. Am überraschendsten aber ist die

Erscheinung, das« «ich von Dresden an« eine

Diluvialbucht Ober die «ächaischo Schweiz nach

Nordböhmen hinein erstreckt und da« Thal des

bei Tetachen in die Elbe mündenden Pöbceu

ausgefüllt hat. Der Beweis hierfür liegt in dem

Vorkommen von skandinavischen Geschieben

und zahlreichen Feuersteinen, welche sich bei

Pankratz, Gabel, Böhmisch-Leipa, Nandau und

Tetschcn in den ouartärcu Kies- und Lehm-

ablagerungen Nordböhmens finden.

8. Herr Prof. K. von Fritzach au« Hallo

erwähnt eine merkwürdige Ausnahme von der

Gliederung der Diluvialgebilde, wie sie von

Prof. IjMpeyres für die Umgegend von Halle

ermittelt worden ist und die er als richtig

anerkennt. Diese Ausnahme findet sich in der

Nähe de« Salzigen Sees in der Nahe einer

grossen Verwerfung. Auf der einen Seite liegt

Bändertbon, 1 bia 2 m. stark, auf dum Grund-

gebirge, darüber Lehm mit nordischen Ge-

schieben, welche häufig GleUcher-Streifung

zeigen, dann Kies, und Lehm in der regel-

mässigen Folge. Auf der anderen Seite da-

gegen 1 2 m. Kies, verBchwcmnite Braunkohlen-

theile, eine Art von Breccie, auch Sehweite von

Braunkohle, Fcuersteinstückcfaen. In dem Kies,

und zwar oft in der Nähe

die Cyrena (Corbicula) cousobrina Caill. mit

Lymneen , Süsswasser- und Landschnecken,

Knochenreste von Klephas pritnigenius. Khino-

ceros tiihorinus, Cervus u. b. w. Der limnische

Charakter dieses Diluvialgebilde« ist so ent-

schieden, wie möglich.

9. Herr Prof. E. E. Schmid au» Jena

weist im Anschlüsse an die vorhergehende Mit-

theilung darauf hin , dass sich das Diluvium

de« ostlichen Thüringens ebenfalls durchaus als

ein Absatz aus süssem Wasser charakterisirt.

Auch die tertiären Schichten, auf welche das

Diluvium am östlichen Bande des thüringischen

Beckens aufgelagert ist, tragen denselben Cha-

rakter, östlich bis zwischen Osterfeld und Zeitz.

Hier zeigt sich zum ersten Male iu dem 1

kuhlen-yuarzit als freilich seh
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örtlich beschränkt«« Vorkommen ein Brak- oder

Salzwasser-Bewohner, der l.imulus Decheni, und

von hier aus entwickelt sich mehr und mehr

ein marines Tertiär.

10. Herr Geh. Rath von Dechen aus

Bonn rechtfertigt Bcino auf der Scctiou Wetzlar

der geologischen Karte der Rheinprovinz und

der Provinz Westfalen zum Ausdruck gebrachte

Ansicht über die carbonische Stellung des

Quarzits von Greifen&teiu gegeu die vom Herrn

Geh. Rath Ferd. Römer in einem Aufsatze in

der Zeitschr. d. D. geol. Gesellach. von 1874

niedergelegte Ansicht, welcher diesen Quarzit

wegen dee darin vorkommenden Pentamerus

Rhenanus dem Silur zurechnet. Ein Qoarzit-

zug, der bisher keine Versteinerungen geliefert

hat, erstreckt sich von einer Schlucht bei

Edingen im Dillthale, nördlich an Greifcnstein

vorbei, bis in das Ulmthal. Die umgebenden

Schickten gehören dem Culm an, welcher in

einer grabenartigen Schlucht mit allen seinen

nissen nach befinden sich dieselben zwischen

dem deutlich charakterisirteu Unterderon und

einem gleichförmig darüberUogenden Diabas-

lager, dem am SW. Ende Schalstein, mittel-

devonischer (Stringoccphalen) Kalkstein und

dann Oberdevon folgt. Dieselben sind mithin

für eine obere Abtheilung des Unterdevon oder

ein Mittelglied zwischen Unter- und Mittel-

devon zu halten. — Die Diseussion über diesen

Vortrag wurde auf die zweite Sitzung ver-

schoben, da die Zeit bereits weit vorgeruckt war.

Die zweite Sitzung am 13. August be-

gann unter dem Vorsitze des Herrn Oberberg-

ruth und Professor Gümbel mit der Eutgcguung

des Herrn Geh. Rath Ferd. Römer auf den

letzten Vortrag der vorhergehenden Sitzung.

Derselbe war in der Lage, neue Gründe für

seino Ansicht unzuführen , indem Prof. Streng

von Giessen und Herr Maurer von Darmstadt

in einem wenig S. von dem Pentamerus füh-

renden Quarzit gelegenen Kalksteine, der in

bezeichnenden Gesteinsarten , Kieselschiefer, einem verlassenen Eisensteiu9churf entblös

Alaunschiefor und Pluttenkalk blassgelegt ist.

Quarzitblöcken bekannt, die aber weiter gegen

Süd zerstreut liegen, sich aber von einem hier

anstehenden zweiten Lager herrührend erwiesen

haben. Auch dieses Lager fallt in die Zone

echter Culmschichten. Da der Pentamerus

Rhenanus an keiner anderen Stelle als bei

Greifeustein bekannt ist, und das Genus be-

stimmt bis an das Oberdevon reicht, so schuint

kein zwingender Grund vorzuliegen, um dieses

Vorkommens wegen die betreffenden Schichten,

welche in einem ganz regelmässigen Verbände

liegen, von den Culmschichten zu trennen und

dem Silur zuzutheilen. So lange nicht die

Lagerung dieser tieferen 1? ormution bestimmt

nachgewiesen ist, wurde der Pentamerus Rhe-

nanus für ein carbonischea Fossil zu halten

sein. In demselben Aufsatze hat der Geh. Rath

Ferd. Römer die bekannten Wisscnbacber

Schiefer für älter als das gewöhnliche Cobleuzer

Untcrdovou erklärt. Den Lagurungsvcrhält-

LSt,

einige Trilobiten gefunden haben, wie Phacops

eephalodes, Proetus, die böhmischen Trilobiten

aus dem Obersilur (F. G. Ii. Barrande) ent-

sprechen. Prof. Beyrich bemerkt, dass es

eine höchst wichtige, allgemeine Frage sei, ob

in dem weitverbreiteten Rhemisch-Westfälischen

Unterdevon nicht verschiedene paläontologische

Horizonte festgestellt werden könnten, da die

atratigraphische Eutwickeluug dieses Gebirges

bei den überaus verwickelten Lagerungsver-

hältmssen dieser Unterstützung dringend be-

dürfe, und namentlich, ob darin vordevouischc

Schichten nachzuweisen seien. Die Fauna aus

den bekannten Dachschiufern von Bundenbach,

welche Trilobiten aus dem silurischen Genus

Dalnianites enthalte, trage ganz ein obersiluri-

sches Gepräge. Im Harz sei das Obersilur

bestimmt nachgewiesen worden, nachdem es

lauge Zeit verkannt gewesun. Nachdem Dr.

C. Koch von Wiesbaden sich ausführlich über

den paläontologischott Inhalt der Wissenbacher

Schiefer geäussert, welcher viele Analogien mit

uigiuzetd by Google
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den Schichten F. G. H. Barrande in Böhmen

zeigt, auch Prof. Laube aus Prag über die

Verhältnisse des Böhmischen Silur und über

dio neueste Auffassung gesprochen, schliesst

Geh. Bath von Dechen diese Discussion mit

der Bemerkung, dass ihm der Kalkstein, worin

Prof. Streng und Herr Maurer die Trilobite

uufgefumlen haben, bekannt sei; er habe in

demselben ausser sehr häufigen Stielgliedern

von Crinoiden nur unbestimmte fossile Reste

gefunden, daas er diesen Kalkstein ebensowohl,

wie den zwischen Edingen und Greifenstein vor-

kommenden, füroberdevohisch halte. Dio nähere

Bestimmnng der darin auftretenden fossilen

Reste bleibe abzuwarten.

11. Ilerr Prof. Pfaff aus Erlangen spricht

über die Bewegnng des Firns nach Beobach-

tungen, die er auf dem AlctBchßletscher in der

Absicht angestellt hat, um eine wichtige Lücke

auszufüllen, welche sich bisher in den Beobach-

tungen über die Glctscherbewegung gefunden

hnt , indem dieselben ausschliesslich auf die

nbwltrtsgehende Bewegung des Gletschereises

selbst, nicht, aber auf die Bewegung des jähr-

lich sich erneuernden Firns gerichtet worden

waren. Die Beobachtungen sind in einer Mceres-

hühe von 9000 Fuss nnd an zwei mit genauen

Skalen versehenen BlechnMiren, die unten ge-

schlossen waren und in 000 nnd 300 m. Ent-

fernung vom Rande des Firns eingesenkt wur-

den, mit doppelten Fernröhren auf einem Stativ

und einem Versicherungsfernrohre, welches auf

einen Festpunkt an der gegenüberliegenden

Felswand gerichtet war, angestellt worden.

Der Firn hat danach eine horizontale, abwärts

gelichtete Bewegung und eine vertikale von

oben mich unten. Dieselbe ist nach stünd-

lichen Beobachtungen sehr complicirt , bald

schnell, bald langsam, bald stillstehend in der

AcliFenlinie des Firns nnd nur lateral. In vier

Tagen war diu vom Bande entferntere Bohre

in horizontaler Richtung 104 cm. fortgerückt

und K2 cm. gesunken, während die Ohertluchen-

neiKUn- nur 12 cm. betrug; die dem Bande

nähere Röhre resp. 41.5 cm., 35 cm. bei 8 cm.

Oberflächenneigung. Es ergiebt sich daraus,

dass der Firn — eben wie auch der Gletscher—
in der Mitte schneller vorrückt, als am Rande,

und eine Bewegung vom Rande nach der Mitte

hin besitzt. Die Erscheinungen, welche Tyndall

und Heimholt?, am Eise nachgewiesen haben,

werden bei geringem Drucke in längerer Zeit

hervorgebracht. So wurde bei dem Drucke

von 0,78 Atmosphäre Firn in 4 Tagen in Eis

verwandelt. Die Veränderung, welche das Eis

in seiner Gestalt erleidet, ist abhangig vom

Drucke und von der Temperatur. Bei — 10

Grad bringt ein Druck von 8 Atmosphären

diese Veränderung in 24 Stunden hervor, bei

0 Grad Temperatur genügt bereits ein Druck

von ' j 0 Atmosphäre. Prof. Groth fragt, wie

es sich mit der Krystallaehso bei dem aus dem

Firn entstehenden Eise verhalte. Prof. Pfaff

hat dio Eiscylinder in dieser Beziehung bisher

noch nicht untersucht ; er erinnert daran, dass

die optische Achse des Gletschereises nach

Sonnklar in der Bichtung seiner Bewegung

liege. Prof. Laube spricht über die Erschei-

nung an jungem Meereis anf der Nordpol-

Expedition, an der er Theil genommen hat.

Dr. Balzer erwähnt, dass in dem Firnkessel

im Roththale zwischen 9400 bis 9600 Fuss

Meereshöhe, welcher sich durch seine geringe

Neigung auszeichnet, ein grosser Gestein*b)ock

auf der Schweizer Generalstabskarte sehr genau

angegeben sei und sich daher dazn eignen

würde, die abwärtsgehende Bewegung genau

nachzuweisen. Dr. Cossmann heht. hervor,

wie die Beobachtungen einzurichten seien, nm
die mathematischen Elemente der Bewegung

von Marken im Firn genau zu erhalten. Prof.

E. E. Schmid erinnert an seine älteren Be-

obachtungen über dio Ijigc der Krystallaehse

in dem Kise, welches aus Schollen bei einem

Eisgänge der Saale bei Jena stammt, die, auf

das Ufer geworfen , bei nachher eingetretener

kalter Witterung während drei Wochen sich

erhalten haben. Es sei dabei ein Umkrystalli-
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iren de« Eise« eingetreten und eine Rhombc-

ederflache habe der Oberflache der Scholle

parallel gelegen, während die Achsen also eine

geneigte Lage gegen dieselben eingenommen

haben.

12. Herr Prof. Streng ans Giemen legte

Schiefer-Porphyroide vor, welche bei Bodenroth,

8W. von Butzbach, und ebenso bei llochwaisel

in) Unterdevon in Verbindung mit krystallini-

schen Gesteinen, bei Hausen ohne eine solche

Verbindung vorkommen. Prof. von Lasaulx
bemerkt, dass Prof. Renard in Loewen ähn-

liche Gesteine in grosser Ausdehnung in den

Ardennen in Belgien aufgefunden und mikro-

skopisch untersucht hat und binnen Kurzem

eine ausfuhrliche Arbeit darüber bekannt machen

wird. Prof. Credner bezeichnet die Gesteine

als „feldspathlührende Phyllite
1
* und fragt nach

der Lagerung. Dr. C. Koch bemerkt, dass

am südlichen Rande des Unterdevon im Hieger-

Lande in der Struth ganz gleiche Gesteine

sehr häufig auftreten und überhaupt in dem

Unterdevon an venchiedcnen Stellen vorkämen;

so habe er noch ganz kürzlich ein solches Ge-

stein wenig unterhalb St. Goar beobachtet.

Director Richter erinnert an die Porphyre

und Porpbyroide in der Gegend von Saalfeld,

Geh. Rath von Dechen an die »chieferigen

Porphyre der Lennegegenden im Unter-, grössten-

teils in der unteren Ahtheilong des Mittel-

Devon (Lenneschieferi. Oberbergrath Günibel

hebt die wesentlichen Unterschiede hervor,

welche bei den Porphyroiden oder porphyroid-

artigen Gesteinen stattfinden, und weist auf

die grosse Aehniichkeit der vorliegenden und

der Gesteine von Trübenreuth hin.

13. Derselbe Redner legt zierliche, kleine

Krystalle von Magnetkies, aufgewachsen auf

Dunkel-Rothgiltigerz von Andreasberg, theils

von neuen, theils von alteren Funden vor,

ferner Desmin von Auerbach, den er dort auf-

gefunden hat, und Apophyllit, dessen Fund-

stelle verloren gewesen sei; endlich gediegen

Kupfer vom Oberen See in auagezeichneter

Krystall-Ausbildung.

14. Herr Dr. J. Lehmann ans Leipzig

spricht über vulkanische Quantkrystallc, ins-

von der Hannebacber l/ey im Gebiets des

Ij»acher See's. Der Streit über die Frage:

ob der Quarz nur auf wasserigem Wege sich

bilden, oder auch aus dem Schmelzflüsse seinen

Ursprung nehmen könne, welcher die Geologen

in zwei Parteien spaltete, wurde durch mikro-

skopische Untersuchungen dahin beigelegt, dass

für die Quarze in den alteren Eruptivgesteinen,

Felsitporphyren und Trachyten, eine Ausschei-

dung aus dem Magma angenommen werden

muss, was durch vom Quarz eingeschlossene

GlaBpartikeln bewiesen wird. Für die Fehrit-

porphyre nimmt man eine starke Durchwasse-

rung bei den Eruptionen an; Trachytausbrüche

waren den jüngeren Lavenergiessungen bereits

ahnlicher, welche letztere in unzweifelhaft

gluthfiussigetn Zustande sich befanden. In den

Laven wurde Quarz ak Neubildung zuorst von

dem Redner im vorigen Jahre gefunden und

darüber Beobachtungen publicirt.

( Fortsetzung folgt.)

Die 1. Abhandlung des 38. Bandes

der Nova Acta:

Dr. 0. J B. Wolff: Du» Riceborgan der Biene,

nebst einer Beschreibung des Respirations-

werkea der Ilymcnoptercn, des Säugrüssel«

und Geschmacksorgane* der Blumcnwospcn,

einer vergleichenden Betrachtung der Riech-

haut sÄmmtlicher Adlerflüglerfamilien und

Erläuterungen zur Geruchs- und Geschmacks-

physiologie überhaupt. 31'/» Bog. Text,

mit 8 lithographirtcn Tafeln. (Preis 13 Mk.

tiü Pf,;,,

ist erschienen und durch die Verlagshandlung

von Fr. Frommann in Jena zu beziehen.

Uruok ,oq K. lH„chm«uu A hohü iu Drude.
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AKADEMIE DER NATURFORSCHER

HERAUSttKüEBEN UNTER MITWIRKUNG I>KR SEKTIONSVORSTÄNDE VOM PRÄSIDENTEN
Dr. W. P. O. Behn.

Dresden. Heft XI. — Nr. 19—20. October 1875.

Inhalts Amtliche Mittheilungen: Engere Wahl eines dritten Vorstandsmitgliedes <ler Kachsektion
für Physik und Meteorologie. — rreie Wahl eines dritten Vorstandsmitgliedes der Fachsektion
f&r wissenschaftliche MrdirTii. — Beitrage *ur Kasse der Akademie. — Sonatige Mittheilungen:
H. v, Dechen: Bericht über die allgemeine Versammlung der Deutschen geolog .Ueeellschaft.
(Schluss.) — Bericht Uber die 48. Versammlung Deutscher Naturforscher mid Aerzte. — Inter-
nationale Gartenbau-Ausstellung zu Amsterdam. — Anzeige.

Amtliche Mltthoilungeii.

Engere Wahl eines dritten Vorstandsmitgliedes der Fachsektion für

Physik and Meteorologie.

Die unterm 25. Juli d. J. ausgeschriebene Wahl dreier Vorstandsmitglieder der Fach-

aektiea für Physik und Meteorologie bat, wie Leop. XI, p. 116 mitgetheilt worden ist, nur

für zwei Mitglieder die erforderliche absolute Majorität ergeben, und ist daher, nach § 80,

Abs. 7 d. St., eine engere Wahl zwischen den beiden Männern, welche nach den Gewählten

die meisten Stimmen erhielten, uamlich den Herren Prof. Dr. Beetz in München und Hofrath

Prof. Dr. A. Frhr. von Ettingshausen in Wien, erforderlich geworden. Zu diesem Zwecke

sind die Wahlauflörderungen nebut Stimmzetteln unterm 20. d. M. ausgefertigt und versandt

worden, und ersuche ich die Herren Theilnehmer dieser Sektion, die Abstimmungen baldmög-

lichst und spätestens bis zum 1&. November d. J. an die Akademie zurückgelangen zu lassen.

Leop. XI. 19
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Sollte ein den Adjunktenkrciscu angehörende« Mitglied der Fachsektion für Physik und Meteo-

rologie bei Empfang gegenwärtiger Leopoldina-Nummcr dies« Sendung noch nicht erhalten

haben, so bitte ich, ein« Nachbildung vom Bureau der Akademie verlangen zu wollen. —
Dresden, den 25. Ott. 187». Dr. Bell«.

Freie Wahl eines dritten Vorstandsmitgliedes der Fachsektion für

wissenschaftliche Medicin.

Nachdem Herr Ob.-Mcd.-R. Prof. Dr. v. Pettenkofer in München dio auf ihn ge-

fallene Wahl zum Vorstandsniitgliede der Fachsektion für wissenschaftliche Medicin abgelehnt

hat icf. Leop. XI, p. 84 i ist, nach § 30, Abf. 8 d. St., die Neuwahl eines dritten Vorstands-

mitgliedes für diese Sektion erforderlich geworden. Demnach sind die dcsfallsigen direkten

Wahlaufforderungen nebat Stimmzetteln unterm 20. d. M. ausgefertigt und versandt worden,

und ersuche ich dio Herren Callegen, die Abstimmungen baldmöglichst und spätestens bis zum

15. Novbr. d. J. an die Akademie zurückgelangen zu lassen. Sollte ein den Adjuuktenkreisen

angehörendes Mitglied der Fnchsektiun für Wissenschaft liehe Medicin beim Empfange dieser

I^opoldina-Nummer jene Zusendung noch nicht erhalten haben, so bitte ich, eine Nach-

sendung vom Bureau der Akademie verlangen zu wollen. —
Dresden, den 25. Oct. 1875. Dr. Behtl.

Beitrage zur Kasse der Akademie.

Oct. 17. Von Hrn. Prof. Dr. Kraus in Halle a. S. Beitrag für 1874 6 Rmk.

„ 27. ,, ,, Badearzt Dr. Luchs in Warmbrunn de*gl. für 1875 .... 0 B

Dr. Behn.

Bericht tiher die allgemeine Versamm-
lung der Deutschen Geologischen

Gesellschaft

am 12.— 14. August 1875 in München.

Von Dr. H. v. Dechen, M. A. N.. Wirkl. Geh.

Math u. Oberberghpiiu. a. 1). zu Bonn.

(Schimm.)

Die Laven enthalten den Quarz freilich nicht in

derGrundmasse, sondern in Drusen, welche durch

Einschmelzung von Gesteinseinachlüssen hervor-

gingen. Es war vom Redner überhaupt dio

Einschmelzung der sehr verschiedenen Ein-

schlüsse in den Laven des Laacher Seegebietea

genauer untersucht, und konnte das interes-

sante Resultat veröffentlicht werden, dass die

und Entwicklung von Dämpfen zur Bildung

von Drusen Veranlassung gegeben haben.

Quarzatücke, welche in dieser Weise von dem

Magma eingeschmolzen und verzehrt wurden,

sind stets von Hohlräumen umgeben, in denen

sich nur grüne Augite, oft mit beim Herab-

laufen erstarrten Glaströpfchen finden, und

tragen einen Glasüberzng. Nur in den durch

Einschmelzung «uarzführender Gesteine ent-

standenen Drusen haben sich QuarzkryStallchen

gebildet. Dieselben haben diheiaedriscbe Aus-

bildung und kommen darin mit den Quarzen

der Porphyre überein. Neben ihnen kommt
stets grüner Augit, seltener Tridymit, Feld-

spat!), ein spinellartiges, in weissen Octaedem

auftretende« Mineral u. a. vor. Das Vorkommen

von Quarzen ist in den Drusen kein seltenes,

dagegen ist ein Fund aus den Schlacken der
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Hannebacber Ley ein vereinzeltes. Ein Grau-

wackensandsteinsttick von Faustgrötse ist der-

art verglast, daas eine gelbliche Glasur es

überzieht und die einzelnen Körner in einer

an Neubildungen reichen Glasmasse liegen. An

einer Seite sitzt eine Lage von milchweisaem

Quarz, welcher gegen die Oberfläche des Stückes

bin, sonst io Spalten, krystallinisch erscheint.

Die Untersuchung eine« Dünnschliffes hiervon

unter dem Mikroskope lehrt, daas die durch

Gasporen getrübte Quarzmacse sich gleichsam

aufblättert, die I^amellen klarer werden, auch

aus parallel gerichteten Quarzdihexaederchen

bestehen, welche nahe am Rande ihren Zu-

sammenhang verlieren und einzeln in einer an

Iiampfporen reichen Glasmasse schwimmen. Die

Bildung aus dem Schmelzflusse heraus kann

hier nicht bezweifelt werden, ebenso wenig,

dass hier wirkliche Quarze vorliegen. Da, wo

rie grösser vorkommen, bilden sie einen kry-

stallinischen Ueberzug anf dem Stücke und sind

einer genauen Untersuchung unterworfen worden.

Ihr physikalisches und chemisches Verhalten

kennzeichnet sie als Quarz, sowie auch die

Messung ihrer Kantenwinkel. Letztere wurde

an znhlreichcn Kryställchen vorgenommen und

lies« das gewöhnliche und das zweifach höhere

Khomboeder mit dem Gcgcnrhombocder in voll-

standig dihexaedrischer Ausbildung erkennen.

Das Prisma konnte nur einmal als schwache

Abstumpfung der Scitenkanten beobachtet wer-

den. Dagegen fand eich die merkwürdige That-

eache, dass eine grosse Zahl der Kryställchen,

anstatt in einer Spitze zu endigen, durch eine

Gradeendfläche abgestumpft werden. Die Unter-

suchung unter dem Mikroskop bei aufrollendem

Lichte Hess deutlich die scharf begrenzte und

glanzende Gradcudfläche erkennen und fiber-

zeugte, dass hier an Seiten- oder Gegenrhombo-

ederflächen, welche so oft getäuscht haben,

nicht gedacht werden kann. Zudem beweisen

die zahlreichen Messungen der Kantcnwinkel

von der Endfläche und den verschiedenen

Flachen des gewöhnlichen Rhomboeders. dass

eine geradaufgesetzte Fläche vorliege und die

Winkel nur auf Quarz bezogen werden können.

15. Herr Dr. Dölter aus Wien berichtet

über seine neue Untersuchung der pontinisehen

Inseln, SW. von Gaeta, unterscheidet zwei

Gruppen, von denen die westliche die Inseln

Ponza, Palmaroln und Zaftoue umfasst. Das

älteste Gestein derselben ist eine traehytiache

Breccio mit Brocken von Sanidin-Trachyt, welche

von Trachytgängen durchsetzt wird. Dieselben

laufen radial von zwei Centern aus, deren eines

der Hafen von Ponza bildet. Ein grosser Lava-

strom besteht aus Hanidin-Plagiuklas-Trachyt,

mit Hornblende, Augit und Magnetit. Unter

den Gangmassen zeichnen sich Rhyolithe mit

Quarzkrystallen aus, deren TecliBtein-Saalbander

durch Schmelzung der Trochyt-Breccic entstan-

den sind. Das Zusammenvorkommen von Quarz

und Tridymit wird dabei hervorgehoben. Pal-

marola zeigt Obaidian und Perlstein und besitzt

viele Aehnlichkeit mit der Umgegend von Tokay

in Ungarn. Zafione wird nur theilweise von

einem Strome von Rhyolith gebildet, während

der übrige Theil der Insel aus sedimentären

Kalken und Tlionen besteht, welche der Carbon-

oder Silurfönnation angehören und auf einen

Zusammenhang mit den Ligurischen Alpen und

Qalabrien hinweisen. Die östliche Gruppe Van-

dolena und 8. Stefano ist der Insel Procida und den

phlegräischen Feldern, thcils auch den Tuffvul-

kanen des Albaner Gebirges verwaudt, als Ueber-

reat eines der Pliocänzcit angehörenden Vulkans.

16. Herr Dr. Bornemann sen. aus Eise-

nach legt Kieselhölzer aus einer Einlagerung

im Rothlicgenden von Lungwitz vor nnd zeigt,

daas dieselben einer Zwischenfamilie zwischen

Coniferen und Cycadeen angehören, während

sie bisher mit Unrecht den ersteren zugerechnet

worden seien. Die Markröhren der lebenden

Coniferen sind sehr eng, und fossile Hölzer

mit grossen Markcylindern müssen von den

Araucarien getrennt werden. Bei denselben

folgt um den Markcylinder eine Corona und

dann der Holzcylinder mit Tüpfel, welche erst

19*
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den Araucariten ähnlich sind, weiter gegen

den Rand aber den Piniten. Dieser Zwischen-

familie sind auch Cordaites und die Noegge-

rathieu zuzuzählen. Redner bemerkt schliess-

lich, daai die bei der verbreiteten mineralischen

Holzkohle beobachteten Tüpfel nicht auf Coni-

feren zu beziehen seien.

17. Herr Prof. von Lasaulx au« Breslau

zeigt QuBrzkrystalle von Iizzo bei Itorelli mit

gefurchten Kanten, welche bereits G. Rose ge-

kannt bat und welche für Penetrations-Zwil-

lingo gehalten worden sind. Da aber an diesen

Exemplaren nicht allein die Endkanten , son-

dern auch die Kanten zwi*chen dem Prisma

und dem Dihexacder in ähnlicher Weise ge-

furcht oder gekerbt Bind, so kann die Erschei-

nung nur bIs ein treppenartiger Aufbau auf

deu Flüchen betrachtet werden.

18. Herr Keinsch aus Erlangen hält

einen, eigentlich für die vorausgegangene Ver-

sammlung der Deutschen anthropologischen

Gesellschaft bestimmten Vortrag über eine zahl-

reiche Sammlung von Gesteinetücken , welche

derselbe für Werkzeuge und Waffen aus der

ältesten Steinzeit hält. Dieselben haben sich

im Reichsforst zwischen Nürnberg und Erlangen

gefunden, dessen Oberfläche an» Kenpersand-

stein besteht. Das Fundgebiet hat eine Länge

von 4,5 Kim., bei einer Breite von 3 Kim.;

in demselben finden sich alte Monumente,

Tumuli aus Felsblücken, auch sind einige grosse

Thongefässe in demselben gefunden worden.

Die Werkzeuge, von denen gegen 500 Stück

gesammelt worden sind, bestehen aus grobem

Quarzsandstein mit einem eisenschüssigen oder

Liraonit-Bindemittel, nur wenige, die für Speer-

spitzen gehalten, aus einem feinkörnigen Sand-

stein, der schon dem Liaa zugerechnet wird.

Redner legt Gewicht darauf, daas ausserhalb

dieses Gebietes nur sehr wenige ähnliche Stücke

gefunden worden seien. Prof. Zittel bemerkt

hierauf, daas er diesen Fund als prähistorisch

nicht anzuerkennen vermöge, wenn gleich er

die Möglichkeit zngiebt, da» einzelne der

vielen ausgestellten Stücke eine Bearbeitung

durch Menschenhand erfahren haben könnten.

Prof. Desor erklärt, daas er sich bereits

trüber mit diesem Gegenstande beschäftigt habe,

da Herr Reinsen ihm viele Zeichnungen der

vorgelegten Stücke zugeschickt habe; er sei

über die Bedeutung derselben aber so zweifel-

haft geweren. dass er keine Antwort darauf

gegeben; nach Prüfung der Stücke selbst sei

er jedoch zu der Ueberzeugnng gelangt, dasa

dieselben keine Artefakten seien, sondern natür-

liche Absonderungs- und Zerklüftungsstücke

des dem Keuper entstammenden Sandsteins

;

der Redner hält deu Irrthum, in welchen Herr

Reinach verfallen, für ein warnendes Beispiel

und für eine Aufforderung, bei der Prüfung

zweifelhafter Gegenstände mit gröester Genauig-

keit und Umsieht zu verfahren. Prof. von

See Lach stimmt der Ansicht des Prof. Desor

vollkommen bei, ebenso Prof. Laube, welcher

besonders auf die wechselnde und schwankende

Gestalt aufmerksam macht, welche die einzelnen

Kategorien dieser Stücke zeigen. Herr R e i na c h

vertheidigt seine Ansicht besonders mit Hin-

weis auf die beschränkte Fundstelle der Werk-

zeuge, wonach Oberbergrath Gümbel diese

Discussion mit der Bemerkung schliefst, dasa

die vorliegenden Stücke einer oder einigen

Sandstcinlagen im rothen Keuper angehören,

welche in ähnliche Formen an der Oberfläche

zerfallen, und sich überall in dem fränkischen

Keupergebietc da finden, wo diese Schichten

zu Tage ausgehen; eine Beschränkung solcher

Stücke auf die bezeichnete Fundstelle finde

nicht statt.

19. Herr F. Poäcpnf . königl. ungarischer

Montangeologe aas Pesth, spricht über die

Tektonik der Tauern. Das Innere dieses Gneiss-

Massivs ist sehr zugänglich, durch treffliche

Karten illuBtrirt, durch die Thäler des Pinz-

gau , von Rauns , Gastein , Zirknitz und der

Trau aufgeschlossen. Auf dem Kamme liegen

die Schichten horizontal; dem Gneiase folgen
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Schiefer, stellenweise mit widersinnigem Hin-

fallen, wodurch dieOrdnung umgekehrt erscheint.

20. Die zweite Mittheilung desselben Red-

ners bezieht sich auf die verschiedenen Erz-

lagerstätten, welche derselbe, unter Verwerfung

der gewöhnlichen Eintheilnng in Gänge, Lager

nnd Stöcke, unter gemeinsamen Gesichtspunkten

betrachtet und den secundären Ursprung der

Schwefelverbindungen hervorhebt : wio er dies

in mehreren Publicationen über den Bergbau-

distrikt von Mies in Böhmen, Dislokationen im

Pfobramer Erzreviere, die Blei- und Galmei-

Erzlagerstätten in Raibl nachgewiesen hat. Er

wendet dieselben Betrachtungen auf das Kupfcr-

schieferllötz von Munsfcld u. s. w. an. welches er

einer eingehenden Untersuchung unterworfen hat.

Die dritte Sitzung, am 14. AuguBt, wird

von Herrn Hofrath Franz Ritter von Hauer,
Director der geologischen Reichsanstalt in Wien,

eröffnet. Dr. Dam es als Serretar wird durch

Herrn Dr. J. Lehmann ersetzt. Die Ver-

sammlung schreitet zur Wahl des nächstjäh-

rigen Versammlungsortes. Eisenachund Jena
werden vorgeschlagen. Die Majorität ent-

scheidet sich für letzteren Ort, Herr Prof.

E. E. Schmid aus Jena dankt für diese Wahl

und übernimmt die Function als Geschäfts-

führer. Die Zeit der Versammlung wird auf

die erste Hälfte des Monats August festgesetzt,

dio definitive Bestimmung des Tages dem Vor-

stande der Deutschen geologischen Gesellschaft

im Einverstandnisse mit dem Vorstände der

Deutschen aflthropolog. Gesellschaft überlassen.

81. Herr Prof. Groth ans Strassburg

theilt die Versuche mit , welche er über die

Elasticität regulärer Krystalle nach verschie-

denen Richtungen angeztellt hat. Die Ver-

suche, welche Dr. Voigt in Königsberg auf

Veranlassung von Neumann durch Bestimmung

der Festigkeit in dieser Beziehung angestellt

hat, sind mit grossen Schwierigkeiten verbunden.

Derselbe stellte das Verhältnis« zwischen Mini-

mum und Maximum wie 1 zu 1.22 fest. Die

Fortpflanzung des Schallee in fetten Körpern

ist von deren Elasticität abhängig, und so be-

stimmte der Redner dieselbe durch Klang-

figuren an Stäbchen von Steinsalz von 80 mm.

Länge und 2 mm. Dicke und gelangte dabei

zu dem Resultate, dass das Verhältnis)« zwischen

Minimum and Maximum 1 zu 1.19 sei. Die

nahe Uebcreinstimmung mit dem von Dr. Voigt

auf einem gänzlich verschiedenen Wege wurdo

besondprR hervorgehoben und als ein Beweis

für die der Wahrheit nahekommende Richtig-

keit des Zahlenwerthes betrachtet, Der Unter-

««hied zwischen dem Zustaude regulärer Kry-

stalle und amorpher Körper ist danach in die

Augen fallend.

22. Herr Prof. Stelzner aus Freiberg

legt, eine geologische Karte von dem westlichen

Theile der Argentinischen Republik vor, auf

welcher die Beobachtungen eingetragen sind,

die Redner auf seinen ReiBcn in den Jahren

1871 und 72 in der dortigen Gegend gesam-

melt hat. Einzelne Granitstöcko erheben sich

aus dem Gneisse der Pampas; in der Cordillere

treten Porphyre auf, an deren W. Abhango

Trachyttuffe , am 0. Abhänge Silurschichten,

deren Zusammenhang auf eine Erstreckung von

10 Breitengraden nachgewiesen ist. Weiter

folgen Rhätische, Jura-, Kreide- und Tertiär-

schichten. Die Bearbeitung der paläozoischen

Fauna hat Dr. E. Kayscr, der fossilen Flora

Hofratb Geinitx übernommen.

23. Herr Prof. von Seebach aus Göt-

tingen zeigt ein von Klinkerfues construirtes

Haarhygrometer vor, dessen Brauchbarkeit

auren versucne Dewiesen ist. uasBuioe gicui

die relative Feuchtigkeit der Luit in Procenten

und den Thaupunkt an.

24. Herr Dr. Bornemann jun. legt zwei

Ecbiniten vor, welche angeblich aas Lift« und

brauner Jura bei Metz stammen, die er von

einem Bekannten erhalten, nicht selbst gefunden

bat. Prof. Boy rieh spricht sich rücksichtlich

des Ananchyteo, der dem Lim angehören soll,

bestimmt dahin aus , dass es ein bekanntes

Fossil der Kreideformation sei, und dass hier
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irgend eine Verwechslung bei Angabe de«

Fundort«« vorgekommen »ein müsse.

25. Derselbe Herr Redner macht eine Mit-

theilung über mikroskopische Untersuchungen,

welche er über die Struktur derEchinodermen an-

gtistellt und auf lebende Astericn Ausgedehnt hat.

26. Herr Prof. U. Laspeyres aus Aachen

legt einen Theil einer Druse aus dem Melaphyr

von Idar bei Oberstein vor, worin sich ein

grosser, anfänglich für Knlkspath gehaltener

Krystall, sechsseitiges Prisma mit Geraderend-

Rinde von Cachalong über-

Die SubsUnz des KrystalU

wurde jedoch als Arragonit erkannt, und so

schien es eine Pseudomorphose von Arragonit

nach Kalkapath zu sein. Der eine Kanten-

winkel des Prisma 's von 116 Grad zeigte je-

doch, dass auch die Krystallgestalt dem Arra-

gonit angehört. Dieser Fund hat insofern Inter-

esse, als bisher der Arragonit in Ürnsen desMela-

phyrs im Nnlie-Gebiet nicht bekannt gewesen ist.

27. Derselbe Redner legte sehr schöne

Krystalle einer Verbindung von Nickel und

Schwefel mit Spuren von Kobalt, Arsen, Anti-

mon, Zinn und Wismath vor. Der geringe

Gehalt von Eisen mag der Unterlage der Kry-

stalle zugeschrieben werden, welche aus Eisen-

spath besteht. Auf 5 Atome Nickel kommen

2 Atome Eisen. Das Mineral wird mit Bcy-

richit, Millerit, Horbachit Knop, Eisen-Nickel-

kies Scheerer verglichen. Der Fundort unbekannt.

28. Horr Prof. von Köner aus Marburg

macht eine Mittheilung über das Vorkommen

von Lias mit Ammonites angulatu» bei Lauter-

bach im Vogclaberge, welches auf eine sehr

weite Verbreitung des Norddeutschen Lias in

südlicher Richtung hinweist und die Möglich-

keit einer ursprünglichen Verbindung desselben

mit dem Süddeutschen lias in der Gegend von

Coburg darthut.

29. Herr Dr. Dölter aus Wien bespricht

die Resultate »einer neuesten Untersuchung der

Monzonigruppe. E* treten in derselben mine-

üesteine auf, die aber

untereinander eng verbunden sind und

Eruption in die Zeit der unteren Trias fallt.

Der Monzon-Syeuit und Hypersthenit ist das-

selbe Gestein, es kommt kein Hyperstheo darin

vor, auch der Augit-Syenit von G. vom Rath

wird nicht anerkannt; zwischen Melaphyr und

Augitporphyr besteht kein Unterschied. Der

Redner trennt nur die Ainpbibol- von den

Augitgesteincn. Prof. von Fritzch hebt her-

vor, dass eine erneute Analyse der dort vor-

kommenden Feldspathe sehr wünschenswerth

sei, uro die verschiedenen Ansichten über die

betreffenden Gesteine aufzuklaren.

30. Herr Diroctor Stöhr von München

spricht über die Lagerung des Schwefels in

Sicilien, besonders bei Girgenti, wo er mehrere

Jahre hindurch die Leitung einiger Schwefel-

gruben geführt hat. Die Schichtenfolge wird

von Oben nach Unten angegeben: Pliocan,

blaue und weisse Mergel mit Foraminiferen,

Gipa mit 2 Schwefellager, Mergel mit Fora-

miniferen , Trippel , löcheriger oder Riffkalk

ohne Versteinerungen. Während die oberen

und unteren Foraminifcren-Mergel eine Meeres-

bildung darstellen, erwies sich der dazwischen

liegende Gip» nach dem Inhalte von Fischen,

Insekten und Pflanzen als eino entschiedene

Süsswasserbildung. Die Schwefellager sind 2

bis 3 m. raüchtig. Die Pflanzen und Insekten

nach den Untersuchungen von Gailer und von

Heyden sind denen von Oeningen gleichzusetzen.

Uebereinstimmend damit nimmt der Trippel

eine tiefere Stufe an. Der Schwefel in Sicilien

liegt zwischen den Astien nnd Tortonien und

bildet nach 0. Mayer eine besondere Stufe des

Messenien. Der Redner schiiesst mit der Be-

merkung, dass die dunkele Färbung des sici-

an Selen, sondern an Bitumen herrühre.

31. Herr Oberbergrath Günibel macht

in einein lebendigen Vortrage auf die vorzüg-

lichsten Erscheinungen aufmerksam, welche den

17.)sten drei Tagen (15., 16.

Digitized by Google



IM

nehmenden Autfluge zur Anschauung kommen

werden. Derselbe giebt den Hauptinhalt Beiner

Schrift: „Abriss der geognostischen Verhält-

nisse der Tertiärschichten bei Miecbach und

des Alpengebietes zwischen Tegernsee und

Wendelstein" , in gedrängter Kürze.

Die südbayerischc Hochebene wird durch

drei verschiedene diluviale Ablagerungen ge-

bildet. Die unterste besteht aus Geröllschichten,

von denen einzelne durch Kalksinter zu einem

sehr festen Material verbunden sind, daher die

senkrechten Wände an den Thalrändern (sogen.

Leithen^. Eindrücke in den Gerollen und hohle

Gerolle sind hüußg. Darüber liegen die wirren

Schuttmassen gekrizter Gerolle, die End- und

Grundmoränen der vormaligen Gletscher (Eis-

zeit), welche sich deutlich an der Oberfläche

in einer breiten Zono am Alpenfuase zu er-

kennen geben und scharf die ebene Flache auf

ihrer Südseite begrenzen. Die treffliche Karte

des Herrn Major Fr. Stark als ideale Ueber-

sicht von Süd-Ost-Bayern zur Eiszeit, welche

in dem Sitzungslocale ausgestellt war, sowie

die reiche Sammlung von gekrizten Gerollen,

welche Herr Prof. Zittel den Mitgliedern zur

Disposition gestellt hatte, dürfen nicht uner-

wähnt bleiben, Darauf folgen die neueren ge-

schichteten Gcröllablagcrungen, denen sich am
Rande ausserhalb des Moränengebietes die weit

verbreiteten Lössabsätze anschliessen, die um
München das Material zur Ziegelfabrikation

liefern. In der Nahe dieses Randes enthalten sie

wenige oder keine Conchylien, die sich erst

in einiger Entfernung einstellen und dann

immer zahlreicher werden. In diesen Gebilden

sind die Flusstbäler mit ihren Terrassen, wie

das Isarthal bei München, eingeschnitten, be-

deckt mit alluvialen Schuttmassen, Die Ver-

keilung des Grundwassers in denselben, die

Hebung und Senkung des Spiegels derselben

ist von der grössten Wichtigkeit für die sani-

tären Verhältnisse der Stadt. Von den Tertiär-

_,iV.;l.!«n J J:„ aw„«»„, äTiin 1 1, miW1 1 1 i 1i-1.li—.gvDuuen sina die ältesten .Nummulitenscmcnten

(Eocän) kaum in der betreffenden Gegend ent-

wickelt. Ein isolirter Fels oberhalb der Brücke

von Drachenthal an der Leitzach macht kaum

den Eindruck ansehenden Gesteins, wogegen

der Flysch eine breite Zone einnimmt , indem

seine Schichten in erstaunlicher Weise zusammen-

gebogen und gefaltet sind. Um Schliers«- wer-

den in demselben Omentmergel in grossen

Steinbrüchen gewonnen. Darauf folgt die un-

tere Meerenuolnssc Mittcl-Oligocan), dann die

Fcchkohlenflötze führenden brakischen Cyrenen-

schichten von über 1000 ni. Mächtigkeit bei

Miesbach (Ober-Oligocän) und die obere Meeres-

molasse (Mittel-Miocän'. Die I<agerungsverhält-

nisse der Cyienenschichten sind durch den

Bergbau auf den KohlcnflöUen genau auf-

geschlossen und durch Herrn Markscheider

Braun in Miebbach klar dargestellt worden.

In der Querlinie des Leitzachthaies finden sich

drei Mulden durch zwei Sattel von einander

getrennt, wobei sämmtliohe Flügel gegen Süd,

gegen das Hochgebirge einfallen, die Südflügel

der drei Mulden mithin widersinnig, so dass

die jüngeren Schichten hier auf den älteren

aufliegen. Aufwärts gehend in dem Thale der

Leitzach zu den höheren Kalkalpen, sind die

cretacischen und jurassischen Formationen wenig

vertreten, und von Fischbachau und Birken-

stein über die Kesselalp und Kothalp bis an

den Fuss des Wendelsteins kommen die oberen

Glieder der Trias vom Lisa abwärts bis zum

Muschelkalk, also diejenigen, welche in der

ausseralpinen Entwickelung sIb Keuper be>-

zeichnet werden, vorzugsweise zur Anschauung.

Im Wendelsteingebiete ist es besonders das

Auftreten kolossaler Massen von Kalkstein

(Wettersteinkalk), welches eine grossartig«

Längs- und Querfaltung mit zahlreichen Zer-

reissiuigcu und Verschiebungen fast aller sonst

am Aufbau der Alpen betheiligten Sediment-

bildungen hervorrief, während tu den benach-

barten Gobirgsstöcken der rothen Wand, der

Brecberspitxe, in denen diese mächtige Ablage-

rung des Wettersteinkalks fehlt, einfachere,

weniger gestörte Faltungsverhältnuse statt-
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finden. Von dem Lias, der hier nur durch

rottie Kölke und brecoienartige Gesteine ver-

treten ist, kommt man in abwärtssteigender

Reihe auf den Dachsteinkalk, welcher mit den

weichen Mergellagern der Avicula contorta,

einem der sichersten Horizonte, ein zusammen-

gehöriges Ganse ausmacht, dann auf die Platten-

kalke und den Hauptdoloinit , der sonst weit-

aus die Hauptmasse der bayerischen Alpen

bildet, aber gerade am Wendelstein in ge-

ringerer Weise an dem Aufbau des Gebirges

betbeiligt ist, dann auf die Zwischenschichten

von grosablasiger Rauhwacke, von schwarzem,

dichtem, häufig durch Crinoideen späthigem

Kalk, auf mergeligen Kalk und Mergel (obere

Carditaschichten), auf Rauhwacke und dolomi-

tische Lagen, auf Mergel und grünlich-grauen

Randstein und endlich auf den Wettereteinkalk,

der den Gipfel des Wendelstein (1850 m.

Meereshöhe) bildet. Von dem als tiefstes Glied

der SchichteufolgB hier auftretenden Muschel-

kalk ist derselbe durch eine schmale Lage von

thonigen und sandigen Glanzschiefern getrennt,

welche als Stellvertreter der unteren Cardita

(Partnachachichten) zu betrachten ist.

Dum so überaas verwickelten Hilde des

Wendelsteins ist das Gebirge als einfach ent-

gegenzusetzen, welches durch den tiefen Thal-

einrias der Valepp in den östlichen Zug der

Rothwand und don westlichen der Brecherspitz

getrennt wird. Hier herrscht der Hauptdolomit

vor, darober folgt der Plattonkalk, die Mergel

und Mergelkalke, welche dem Dachsteinkalk

verbunden sind, weiter die rothen, knolligen

Liaskalke, Fleckenmergel und Fleckenkalke mit

der kieselig-kalkigen Breccie der Liasformatiou,

die bunten, wetzsteinartigen Jiu-aschichten nnd

endlich die Neocomechiefer. Die geotektonischen

Verhältnisse zeigen eine grosse Zusammenfal-

tung aller jüngeren Gesteinsschichten über dein

Hauptdolomit und Plattenkalk, welche von dem

höchsten Gebirgsrücken bis zur Thalsohle herab-

reicht, sich hier einengt, so dass bei sehr tiefen

lieh alle zum Gegenflügel umwenden, die Falten

ihr unteres Ende erreichen und das Gebirge

seiner ganzen Breite nach aus Hauptdolomit

und Plattenkalk besteht. Die Hauptursaehe

dieser Zusammenlegung ist in der Starrheit

der mächtigen Maate de« Hauptdolomit« gegen-

über der nachgiebigen Weichheit der jüngeren

Schichten zu suchen.

32. Herr Prof. Platz aus Carlsruhe be-

richtet über den Stand der geologischen Karten-

Aufnahme im Grossherzogthum Baden. Diese

Arbeit hat seit nahe 20 Jahren geruht, nach-

dem Prof. Sandberger mehrere Sectionen im

MaasBstabe von 1 : 50,000 bearbeitet und mit

geologischen Heften begleitet hat. Die Auf-

nahme soll gegenwärtig im Moassstabe von

1 : 25,000 , ähnüch wie in Preussen , bewirkt

werden, nnd wird gehofft, diese Arbeit in 8

bis 10 Jahren vollenden zu können.

33. Derselbe Redner hält die ältere An-

sicht, dass das Rheinthal von Basel bis Mainz

durch die Hebung des Schwarzwaldes und der

Vogesen gebildet worden sei, gegen die dagegen

lautgewordenen Einwendungen aufrecht. Da»

Rheinthal vom Bodensee bis Basel verdanke

der Erosion seine Entstehung und unterscheide

sich daher auch wesentlich von dorn unterhalb

liegenden Thalabecbnitte.

34. Herr Dr. C. Koch aus Wiesbaden

legt ein Stück von der Oberfläche des Quarz-

ganges Grauer Stein bei Naurod unfern Wies-

baden vor, der mauerartig als Fels aus dem

Boden hervorragt, welches eine eigentümliche

Glättung zeigt. Hiernach kann dieselbe weder

auf Gletacherwirkung (Rundhöckerbildung), noch

auf Sandwehen bezogen werden. Es scheint,

als wenn nur die Reibung von Thieren übrig

welche noch gegenwärtig in ähnlicher Weise

sich scheuern. Möglich, dass bereits die grossen

diluvialen Pachydermen hierbei den Anfang

gemacht haben.

86. Herr Prof. Liebe aus Gera spricht

Über die BTenUkuHton''-Formation (ein pro-
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visorischer Name), welche aus einem Complex

von unten lichteren und oben dunkleren, zu-

aammengehörigen Schiefern mit unzähligen

Tentakuhten besteht. Dieselben häufen (ich

nach unten mehr und mehr, halten aber auch

Li» zur oberen Grenze aua und unterscheiden

eich von den oberdevonischen Formen. In

dieser Formation sind eingelagert: 1) Knoten-

kalke, immer tief unten, aber nicht immer das

Unterste, bald stärker, bald nur schwach ent-

wickelt; 2) Kalkgrauwacken, Sandsteine, deren

kalkiges Bindemittel viel Mangan enthalt;

3) Schiefer, durch erhaltene Tentakulitenachalen

kalkig; 4) Quarzitschwarten (Adern), meist ge-

wundene mit Nercograpaen (Nereitcnquarzite).

Letztere nehmen nach oben hin an Zahl und

Dicke der Lagen »b. Diese Formation lagert

im östlichsten Thoile von Thüringen in einer

Eratreckuog vou mehr als 60 Klin., am häu-

figsten auf altailurischcm Schiefer auf, fast

ebenso häufig auf den unteren Graptolithen-

achiefern (Kieselschiefern i , sclteuer auf Dia-

basen, welche dem alteren Silur an der Grenze

Phykodesachiefer angehören, und ebenso selten

auf Graptolithenkalk ; am seltensten auf dem

oberen Graptolithensehiefer (Alaunschiefer}. Da-

gegen ist diele ganze Abtheilung, einige wenige

durch Verwerfungen leicht zu erklärende Fälle

abgerechnet, von dem mittleren Devon concor-

dant überlagert, so das« sie am Ausgehenden

ein regelmässiges Band bildet. Discordante

Auflagerung auf Graptolithenkalk und auf dem

ganzen Graptolithensysteme kommt auch vor.

Redner erklärt die Lagerung in der Weise,

daas nach Absatz des mittleren (und vielleicht)

jüngeren mittleren Silurs vor der Ablagerung

des Tcntakulitencomplexcs ein Zeitraum verlief,

in welchem die Silurschkbten theilweise fort-

geführt werden konnten. Dieser Zeitraum kann

uur der jüngeren Silurzeit angehören. Mithin

uiuss die Tentakulitenformation mehr devonisch

als silurisch sein. Sie bildet ein vermittelndes

System zwischen Silur und mittlerem Devon,

welches aber mehr dem Letzteren angehört.

Leop. XI

Herr Oberbergrath Gümbel spricht die An-

sicht aus, daas die unteren, kalkknotenfuhren-

den Schichten noch dem Silur, die anderen dem

Devon zugezählt werden könnten. Herr Director

Richter aus Saalfeld bemerkt dagegen, das«

in Thüringen zunächst der ganze Schichten-

complex, den er seither als obcrailurisch zu-

sammengefaßt habe, durchaus concordant ge-

lagert sei, dagegen (bei dem Fehlen des

Unterdevon) das Mitteldevon discordant auf

dem Obersilur aufliege. Dans er seither nicht

bloa die Graptolithenhorizonte nebst den da-

zwischenliegenden Kalken mit Cardiola intor-

rupta Brod,, sondern auch die Teutakuliten-

schichten (Geinitz), die Nereitenschichten , die

Tentakulitenschiefer und die dunkeln Grenz-

schiefer für obersilurisch halte, beruhe theils

auf der erwähnten Lagerung, theils darauf,

dass in den Nereitenschichten ein nnbezweifelter

Graptolith und in den Tentakulitenschiefern

ein Dalmanitea vorkomme, der nach Barrande's

Eintheilutig sicher ein älterer, also silurischer sei.

Uebrigcns habe er in seinen Publicationen selbst

darauf hingewiesen, dass alle übrigen Petre-

facten, ausser den beiden genannten, eine Ent-

scheidung über das relative Alter der fraglichen

Schichten nicht herbeifuhren könnten, man also

recht gut an Schichten denken könne, die einen

Uebergang aus dem Silur in das Devon ver-

mittelten.

36. Herr Dr. Wichmann ans Leipzig

berichtet Über mikroskopische Untersuchungen,

die er an Dünnschliffen vom „derben Granat'

(Allochroit) angestellt hat. Danach ergiebt

sich, das« die Granatsubatanz in ihnen einer

verschiedenen Ausbildung fähig ist. Die Sub-

stanz kann nicht individualisirt sein, wie dies

in den Vorkommnissen von Wierum b. Dram-

raen, von Bayreuth u. s. w. der Fall ist. Ferner

kann die Substanz individualisirt sein, und ist

dieselbe dann in Gestalt unregelmässig be-

grenzter Körner oder in Form deutlicher Kry-

stalle ausgebildet. Die einzelnen Körnchen oder

Krystalle sind zumeist in Kalkspath oder Quam

ao
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eingebettet Namentlich sehen entwickelt sind

die Vorkommnisse von Berggiesshübel und vom

Teufclstein bei Schwarzenberg in Sachsen.

Wahrend die Körner durch nichts Besondere»

ausgezeichnet sind, weisen die Krystalle, die

nieist in regelmassig sechsseitigen Durchschnitten

auftreten , einen prächtigen
,

schalenförmigen

Aufbau auf. Bei Betrachtung derartiger Kry-

stalldnrchschnittc im polarisirten Lichte gewahrt

man eine cigcnthünilichc Erscheinung. Der

innere Krystallkern wird nämlich vollständig

dunkel, wahrend die umgebenden Krystall-

schalen die schönsten Polarisationsfarben auf-

weissen, und «war erscheinen die abwechselnden

Zonen verschieden gefärbt. Eine fernere Eigen-

tümlichkeit der Erscheinung ist, dass nicht

die einzelnen Schulen im Umkreise gleiche

Farben erkennen lassen, was dor Fall sein

musste, wollte man das Phänomen als durch

I^mvlkrpolarisation hervorgerufen erklären,

sondern je zwei gegenüberliegende Systeme

weisen immer gleiche Polarisatiunserscheinungen

auf. Dass diese Krystallschalen ihrer Substanz

nach auch wirklich Granat sind, ergiebt sich

daran*, dass eine derartige Ausbildung auch

an und innerhalb der uuregolmässig begrenzten

Körner bemerkt wird. Hei gekreuzten Nicola

leuchten auch hier diese Zonen mit lebhaften

Farben hervor, während das Granatkorn selbst

absolut dunkel erscheint.

In den Vorkommnissen des „derben Gra-

nats* von Berggiesshülwl gewahrt man auch

solche, in deuen sich das Granat-Individuum

selbst als doppelbrechend erweist. Diese zeigen

einen nur wenig entwickelten schalenförmigen

Aufbau. Dei Anwendung des polarisirten Lichtes

zerfallt der sechsseitige Durchschnitt in sechs

gleiche, scharf begrenzte Felder, von denen je

zwei gegenüberliegende gleiche Farben auf-

weisen.

Es gelang nicht, eine genügende Erklärung

für diese an» Granat gewahrten Doppelbrech-

utigserscheiuungen nachzuweisen, zumal sich

durchaus keine Analogie mit derartigen in an-

deren regulären Körpern beobachteten Erschei-

nungen wahrnehmen läset. Im Ucbrigen er-

kannte schon Des Cloizeauz, dass der Grossular

doppelbrechend sei. —
Schliesslich macht Referent noch darauf

aufmerksam, dass, trotzdem Breithaupt schon

1847 beklagte, dass der Kolophonit in den

meisten Sammlungen als ein dem Granat zu-

gehöriges Mineral aufbewahrt wurde, dies auch

noch heutigen Tagea zum allergrössten Theile

der Fall sei. Die Ansicht Breithaupt*« , dass

dor grüsste Theil der Kolophonit« dem Vesn-

vian angehört (namentlich der typische von

Arendalj, ist angestellten optischen Untersuch-

ungen zufolge nur zu bestätigen.

Schluss der Versammlung durch den Vor-

sitzenden, Herrn Ilofrath Fr. Ritter von Haner.

Die 48. Versammlung Deutscher Uatur-

forscher und AeTzte in Graz

vom 1h.—24. Septbr. 1875.

A. Die allgemeinen Sitzungen.

Die erste allgemeine Sitzung am 18. er-

öffnete Herr Prof. Dr. Roll et t mit einer Rede:

„Zur Geschichte des wissenschaftlichen I^ebens

in Graz", in welcher er, anknüpfend daran,

dass diese Versammlung, die zweite in Graz,

zugleich die erste ausserhalb des neu geeinigten

Deutschen Reiches ist. in Kürze hervorhebt,

wie auch das an der Peripherie liegendo Steier-

mark von dem Kreislaufe berührt ist, welcher

die lebendige Wechselwirkung vermittelt zwi-

schen allen Thcilcn des weiten Gebietes deutscher

Wissenschaft, innerhalb dessen alle politischen

Grenzen verschwinden. Nicht zu allen Zeiten

floss dieser Strom in gleich breiten, gleich

reichen Bahnen ; die Schwankungen seines Ge-

haltes zeigen sich deutlich einmal in vollem

I-eben nnd frischci-Gesundhcit, dann in Schwache

und Damiedorliegen, und wieder in neu ge-

wonnener Kraft. An dem rührigen geistigen

Leben des lti. Jahrhunderts aber liatte der

»teicrmärkixche Adel seinen Theil: vor den
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Lehrstühlen Luther'« and Melanchthon's sasscn

auch Söhne der Steiermark ; als glaubenaeifrige

S«ndboten der neuen Lehre kehrten sie ine

Vaterland zurück. Anf dem Tage zu Augs-

burg verlangte der Landeshauptmann Johann

v. Ungnad freien Glauben und freie Religions-

Qbung. — Bald dienten Schulen in immer

wachsender Zahl der Verwirklichung des Glau-

bens im Volke. Aus der Schule aber, die am

Landhauso in Graz entstand, eingerichtet von

einem der besten und tüchtigsten Männer, dem

Theologen Chytraus aus Rostock, der dann

Osius aus Leipzig als ersten Rector einsetzte,

entwickelte sich eine Art von Hochschule, die

Stiftsschule, die bald ihr eigenes stattliches

Haus und ein weithin rühmliches Ansehen hatte.

Hei allen Berufungen von Lehrern an dieselbe

holten die StAnde den Rath solcher Männer

wie Chyträua in Rostock, Marbach in Straas-

burg, Heerhrand in Tübingen, Hunnins in

Wittenberg ein, und so wirkten denn Lehrer

aus Oesterreich und den übrigen deutschen

Gauen, und ein reger geistiger Verkehr herrschte

zwischen Graz und den Hochschulen von Stras-

burg, Jena, Wittenberg, Heidelberg, Rostock

und vor allen mit Tübingen. Aus diesem

lebendigen Wechselverkehr mit dem ganzen

wissenschaftlichen Deutschland empfing die

Stiftaschule am Ende des IG. Jahrhunderts,

im 20. Jahre ihrer Wirksamkeit, einen Lehrer,

dessen uusterblicher Ruhm mit unauslöschlichem

Glänze hineinstrahlt in die Erkenntniss des

Menschengeschlechts von dem Walten einer

unverrückbaren und ununterbrochenen Wclt-

ordnung: Johannes Kepler. — Jene Zeit war

die Zeit einer mächtigen Gährung auch in den

Naturwissenschaften, die Zeit des Streites für

und wider das heliocentrischo System des Ko-

pernicus, welches die freidenkenden Forscher

mit derselben lauteren Fcberzcugung der Wahr-

heit annahmen, die den Begründer erfüllte,

während die anderen es mit blindem Fanatis-

mus verwarfen, weil es die für den Menschen

geschaffene Erde aus dem Mittelpunkte der

Welt verschob. Kepler kam 1594 nach Graz

von Tübingen, wo die Vorlesungen Michael

Maestlin's seine Gedauken an die I^ehre des

Koperuicus gefesselt hatten. In der Stellung

eines landschaftlichen Mathematikers und Leh-

rers an der Stiftsschule enfaltct er eine er-

staunliche Arbeitskraft : während er contract-

märaig alljährlich ein Cnlendarium und Pro-

guosticon herausgiebt und seine mathematischen

Vorlesungen an der Stiftsschulo hält, besorgt

er ausserdem sechs Stunden wöchentlich Arith-

metik, Vergil und Rhetorik; auch die von

seinem Vorgänger seit 1587 herausgegebene

Jahresschrift: ^Historien und Nativitäten der

Herren und Landleute des Fürxtenthum Steier"

soll er fortgesetzt haben. — Alle seine übrige

Zeit wendet er seinen Lieblingsgedanken zu.

mit der ganzen Kraft seines Geistes brütet er

i. J. 1595 über die Einrichtung des Koperni-

canischen Systems und sucht unablässig die

Ursache von der Anzahl, der Grösse und der

Bewegung der Planetenbahnen. — Als erste

Frucht seines rastlosen Denkens erschien 1596

zu Tübingen sein 3fy*trri>tm trumographicum,

das, wie er später selbst erklärte, die

directen Keime der drei Gesetze enthält, die

seinen Namen tragen. Die in diesem Werke

niedergelegten kühnen Conjecturen, die die

verschiedenartigste Beurtheilung erfuhren, führ-

ten ihn auf den richtigen Weg und veranlassten

ihn, sich mit Tycho de Brahe in Prag, dem

reiche Erfahrungen aus Beobachtungen am ge-

stirnten Himmel zu Geliote standen, zu ver-

Aueh die nhsprechendste Kritik hat ver-

stummen müssen, nachdem er später mit un-

erreichter Meisterschaft seine Ideen durch

Thataachen und Erfahrungen und Hcrleitung

aus feststehenden Principien bewährt hat. Er

streift mit dem Fluge seiner Ideen an die

Gravitalionslehre, und sein unermüdlicher Trieb,

die Wunder des Himmels mit dem Verstände

zu erfassen, hätte ihn unaufhaltsam bis zu der

allgemeinen Theorie, zu der sich Newton, auf

L'u«
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Kepler'« Arbeiten fassend und im Besitz grosser

Vorkenntnisse in der Mechanik, erhob, geführt,

die er durch die Feststellung der astronomi-

schen Thatsachen ermöglichte, wenn er mit der

Analyse der Bewegungen der Körper vertraut

gewesen wäre, die Galilei zu begründen eben

anfing. Doch der Einfluss Kepler's auf die

Entwickelnng der Naturwissenschaften in Graz

wurde bald jäh unterbrochen. Schon ein Jahr

nach seiner Verhcirathung mit einer Tochter

des Landes wurde die Stiftssehulo aufgehoben.

Den Jesuiten, die schon zwei Jahre vor der

Eröffnung der Stiftsschule ein theologisches

Collegium in Graz besetzt hatten nnd dort

anfangs ein Gymnasium und seit 1586 auch

eine Universität besassen, gelang die lange ge-

plante Gegenreformation: auf ein landcsfurst-

liches Decret mussten binnen kurzer Frist

s&mmtlichc Prodigor und Lehrer des Stiftes

Stadt und Land verlassen, ohne das» der Ein-

fluss der Stände das Ende der berühmten

Schule hätte abwenden können. Kepler allein

erhielt als landschaftlicher Mathematiker die

Erlaubnis*, in die Stadt zurückzukehren, viel-

leicht weil die Jesuiten ihn für religiös in-

different und charakterschwach hielten. Im

August 1600 richtete er aber an die Stände

sein Entlassungsgesuch, damit begründet, dass

die landesfürstlichen Kcligionscommisaare ihn,

weil er sich nicht zur päpstlichen Religion be-

Damit hatte Kepler's Wirksamkeit in Graz ihr

Ende, und für lange Zeit waren die Fäden,

die Steiermark in

mit anderen Pflegestätten deutscher Cultur

verknüpften, zerrissen. — Die Universität, der

von da ab allein die Pflege de» höheren Unter-

richts und der Wissenschaften anvertraut war,

war — heute unbefangen beurtheilt — nie-

mals ein Perceptionsorgan für die Flügelschläge

deutschen Geistes. Ohne sich der Thatsache

zu verschlieeaen , dass es unter den Jesuiten

sehr gelehrte und produetive Köpfe gegeben

hat, kann man doch gerade für die Grazer

Ilochschule keinen Namen and keine Leistung

nachweisen, die einen dauernden Platz in der

'Geschichte der Wissenschaften gefanden hätten.

Die Tendenzen des Ordens, denen die Hoch-

schule ganz ausgeliefert war, regelten auch

ihre Verbindungen nach Aussen. Nur mit

Ingolstadt, das (ebenso wie Freiburg, Wftrz-

burg und Mainz) im 1 6. Jahrhundert ein Hort

des katholischen Glaubens wurde, ging die

Grazer Universität 1693 eine Vcrbrüdcfung

ein, die, wissenschaftlich unfruchtbar, nicht

ohne historischen Werth ist, woil uns so in

der Chronik der Ingolstädter Kämpfe der Leu-

mund der Grazor Universität bewahrt ist. Und

dieser ist traurig genug. Nach einem ein Jahr-

hundert währenden Kampfe war es den Jesu-

iten nicht gelungen, das schon im 15. Jahr-

hundert gegründete Ingolstadt völlig in ihre

Hand zu bekommen: eine in der Defensive be-

findliche freie Partei bestand dort noch, und

bei dieser stand die Grazer Universität, wo

vou einem Kampfe nicht mehr die Rede war,

sondern von den zwei Facultäten unbedingt die

theologische herrschte, die philosophische diente,

im übelsten Rufe. In den an den Herzog ge-

richteten Beschwerdon wird Graz immer als

abschreckendes Beispiel aufgestellt und darauf

hingewiesen, wie durch die Herrschsucht der

Jesuiten Ingolstadt die Gefahr drohe, mit Graz

auf dasselbe Niveau herabgedrückt zu werden.

Während an den übrigen — auch den katho-

lischen — Universitäten der unaufhaltsame

Anlauf, den besonders die Medicin und die

men, endlich zur Läuterung führte, fällt auf

Graz kein Strahl des Lichts, das sich über die

deutschen Hochschulen seit der Wirksamkeit

deB Thomasius und der Gründung von Halle

verbreitete, und von dem verjüngenden Ein-

flüsse, den das neu gegründete Göttingen aus-

übte, ist Nichts zu spüren. Während zweier

Jahrhunderte lag das wissenschaftliche Leben

in Graz völlig darnieder. Auch die Theresia-

nische und Josefinische Zeit, in welche die
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Aufhobung de* Jesuitenordens und die Errich-

tung einer juristischen Facultät fällt, konnte

dem inneren Marasmu* der Jesuiten-Hochschule

nicht steuern ; sie wurde Ton Kaiser Josef auf-

gehoben. —
Eine Regeneration des wissenschaftlichen

Ixsbens trat im Beginne untere* Jahrhundert*

von anderer Seite her ein. Im Jahre 1811,

dem Jahre ärgster materieller Bedrängnis», in

welche unheilvoller Krieg das Vaterland ge-

stürzt hatte, schenkt Erzherzog Johann dem

Lande Steiermark ein von ihm gesammeltes

MuBeum von historischem und naturhistorischem

Gehalte und seine Bibliothek und gründet da-

mit vornehmlich den Wissenschaften eine Stätte,

Einfluss dem Lande wieder Wohlfahrt

soll. Darum wird sofort das Museum

durch eine Schule nutzbar gemacht. Es iBt

die Schule, die nach mannigfachem Wandel in

die heutige technische Hochschule übergegangen

ist. Damit aber eine Schule im besten Sinne

dieses Wortes entstehe, die, über ihre locale

Bedeutung hinausgreifend, eine wahre Pflego-

stätte der Wissenschaften sei, müssen die Lehrer

unter dem Curatorium des erhabenen Gründers

auch forschende Gelehrte sein. — So wirkten

am Joanneum Friedrich Mohs, der grosse

Mineraloge, der die noch heute üblichen Uärtc-

scalen aufstellte, und dem, wenn auch sein

8ystem des Mineralreiches gefallen ist, für das

er (im Gegensatze zu Berzelius, der hauptsäch-

lich die chemische Zusammensetzung betonte)

nur der directen sinnlichen Anschauung zu ent-

nehmende Charaktere verwendet wissen wollte,

doch sein Antheil bleibt an der Feststellung

eines wichtigen Theile* der Grundlagen für die

I Eintheilung, die man statt der «einigen

Seine Thatigkeit wurde gewisser-

maassen ergänzt durch die Arbeiten Anton

Schroetter^, während er am
wirkte. Er ermittelte zuerst die

Zusammensetzung einiger Erdharze, des Idria-

lin, Ozokerit, Tekoritin, Retinit und Hartin;

in dem Opalin-Allophan vom Döllingerberg

bei Freienstein in Steiermark entdeckt er ein

neues Mineral (später von G locker als

Schrötterit bezeichnet , in dem von ihm so

genannten Könlit eine neue Species. Von seinen

späteren Arbeiten hat die Entdeckung des

amorphen Phosphors ihm seinen Weltruf ver-

schafft. Während Mohs und Schrot ler schliess-

lich ihren Wirkungskreis in Wien fanden, blieb

des Letzteren Nachfolger, Johann Gott lieb,

Graz für immer erhalten. Als Lehrer hoch-

verehrt, bewegte er Bich auch als Forscher auf

dem Gebiete der organischen Säuren mit grossem

Glucke ; er entdeckte die Propionsäure und die

Zusammensetzung der Oelsäure. Von dem noch

für diese Versammlung übernommenen Amte

eines Einführenden der chemischen Section rief

ihn leider ein jäher Tod ab.

Ausführlicher gedenkt der Redner dann

noch Franz Unger's, der als Jüngling nach

freier Bestimmung aus seinem steirischen Vater-

lande hinauswandurt , mit Okcn, Carus, Ru-

dolphi und — in Jena mit den Burschen-

schaftern in Verbindung tritt. Nach seiner

Heimkehr zu unfreiwilliger Müsse in fast ein-

jähriger Gefangenschaft verurtheilt, benutzt er

diese, um die Anatomie und Physiologie der

Teichmuschel zu studiren, und schreibt, wieder

frei geworden, darüber eine Dissertation. Nur

um seinen Unterhalt zu fristen, tritt er dann

als praktischer Arzt auf, benutzt aber seine

freien Stunden zur Untersuchung der Exantheme

der Pflanzen und des Einflusses des Bodens

auf die Vcrtheilung der Gewächse und giebt

die naturphilosophische Richtung auf, in der

er bis dahin befangen war. An das Joanneum

berufen, setzt er die früher schon begonnenen

phytotomischen Arbeiten fort und entdeckt die

Flimmerhaare der Schw&rmsporen , d. h. die

bisher ausschliesslich den Thieren zugeschriebene

Flimmerbewegung, auch bei dem Pflanzen.

Dann beginnt er seine epochemachenden Stu-

dien über vorweltliche Pflanzen, als deren

Früchte die Chlorii protogata , eine Skizze

der Pflanzenwelt, und die
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Nynopti* furnier Ptianien erscheinen. Nach

Wien berufen, beschäftigte er »ich dann vor-

zugsweise mit physiologischen Arbeiten und

legte die selbstgewonnene wissenschaftliche Aus-

beute aus Skandinavien, Aegypten, Kleinasien,

Griechenland und von den Jonischen Inseln in

lebendigen, geistreichen Schilderungen der durch-

messenen Gebiete nieder. Die clericnlen An-

griffe, deren Zielpunkt der geniale Erforscher

der natürlichen Schöpfungsgeschichte der Pflan-

zenwelt schon in Wien gewesen war, wieder-

holten sich nach setner Rückkehr in das ihm

liebgowordene Graz bei Gelegenheit einer

Schlussrede, die er als Präsident des natur-

wissenschaftlichen Verein* hielt und in der er

das Recht der freien Forschung vertheidigte,—
übrigens mit einem von jener Seite wohl nicht

erwarteten Erfolge: auf den demonstrativen

Austritt eines kleinen Theiles der Mitglieder

antwortete die Bevölkerung von Grast mit einem

Massenbcitritt. — Der Redner kommt dann

noch einmal auf den erhabenen Gründer des

Joanncutns zurück, weil von diesem die An-

regung zur ersten, i. J. 1843 in Graz Behal-
tenen Naturforscher-Versammlung ausging. Hin-

sichtlich des von dem Redner citirten UrtheiU

über die Persönlichkeit des Erzherzogs und

über die erste Grazer Versammlung von einem

der eifrigsten Theilnehmer derselben, dem Geo-

graphen Carl Ritter, würde statt eines Aus-

zuges die Leetüre seiner Lebensbeschreibung,

aus der sie entnommen,*) dringend zu empfehlen

sein. — Redner schliefst, obgleich er ein Bild

stetigen Fortschrittes von jener Zeit bis heute

aufrollen könnt*, weil er sich nur die Aufgabe

gestellt habe, darzuthun, „wie die Geschichte

mit überzeugender Kraft auf einen lebendigen

und ungehemmten iuUllectu.-llen Verkehr mit

Deutschland hinweist'. —
Nach dieser mit lebhaftem Beifallr auf-

») (i, Krämer: Carl Kitirr. Kiii Lebensbild,

nach seinem handschriftlic hen Nachlasse. 2 Thle.

Halle UVil H".

genommenen Eröffnungsrede wird die Versamm-

lung von dem Statthalter von Steiermark, Frei-

herrn v. Kübeck (an Stelle des verhinderten

Cultusministers v. Stremayr) im Namen der

Regierung, von dem Bürgermeister Ton Graz,

Dr. Kienzl, in besonders warmen und an-

sprechenden Worten hn Namen der Stadt nnd

von dem Landeshauptmann von Steiermark,

Dr. Moriz R. v. Kaiserfeld, im Namen des

Landes begrflsst. —
Aus den hierauf von dem zweiten Geschäft*-

führer, Prof. v. Pebal, gemachten geschäft-

lichen Mittheilungen ist hervorzuheben, da*s

ausser Sr. Majestät dem Kaiser auch der Land-

tag von Steiermark und die SUdtvertrctung

von Graz zum würdigen Empfange der Ver-

sammlung sehr bedeutende Geldbeträge bewil-

ligt haben, daas zu dieser Versammlung (welche

zum ersten Male die Bildung einer besonderen

Section für Landwirthschaft und Agricultur-

chemie vorgeschlogen hat) ein Vertreter des

Ackerbauministeriums entsendet, und das« von

dem Vorstände des Schwarzwald- Vereins ein

Schreiben eingegangen ist, in welchem die Er-

richtung eines Denkmals für 0 k e n , den Haupt-

begründer der Naturforscher-Versammlungen,

und zwar in Ottenbach, in der Nähe seiner

Heimath, angeregt worden soll.

Nach kurzer Pause hillt Linienschiffs-

Lieuteuant Wey pr echt einen Vortrag über

die wahren Ziele der arktischen Forschung und

dio Mittel zur Erreichung derselben. —
Redner behauptet zunächst, das» die Re-

sultate der bisherigen Expeditionen den darauf

verwendeten Mitteln durchaus nicht entsprechen.

Die wissenschaftlichen Errungenschaften der

mehr als 25 grimsereu und kleineren Expedi-

tionen, auf welche England und Amerika in

den letzten fünfzig Jahren über eine Million

Pfund Sterling verwendet hätten, beschränkten

sich auf einen sehr geringen Raum und be-

ständen wesentlich in der Auffindung des

magnetischen Poles, der Erweiterung der Kennt-

nisse der naturgeschichtlichen Verhältnisse
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dieser Gegend, der Bestimmung der physischen

Gestalt und der topographischen Beschreibung

eines im Detail ziemlich unwichtigen Insel-

cooglomerataa. Diesen Erfolgen stehen aber

ungelöste Probleme von ungleich grosserem

wissenschaftlichen Werthe gegenüber. Dahin

gehört dio Bestimmung des Punktes der gröss-

ten magnetischen Inclination und überhaupt

die Lehre vom Erdmagnetismus , in der man

trotz der lange erkannten holten Bedeutung

dieser Kraft doch bis jetzt noch nicht sehr

weit über die Anfangsgründe hinausgekommen

sei. Das geeignetste und fast das einzige

Mittel, um zu einer gründlichen Kenntnis* des

Erdmagnetismus zu kommen, liefern die Stö-

rungen, welchen derselbe unterworfen ist. Aus

den schwachen und seltenen Störungen, wie

sie in unseren Gegenden vorkämen, wo die

Xadel nur sich fast gleichbleibende Schwan-

kungen zeigt, seien dio Bedingungen nicht

günstig genug. Der Schlüssel zur Lehre vom

Magnetismus liege in den Polargebieten, wo

die Nadel fast niemals zur Ruhe kommt und

der Erdmagnetismus beständigen Veränderungen

unterworfen ist. Redner findet den Grund

dieser ungenügenden Erfolge, ungeachtet be-

wunderungswürdiger Anstrengungen der Reisen-

den, theils darin , dnss man andere Zwecke

vorwaltend verfolgt hübe. Wie anfangs die

Gewinnsucht die I'clzjäger und Wallflschfänger

in das arktische Meer geführt hal>e. m> s«i es

später der Wunsch gewesen, die nordwestliche

Durchfahrt zu entdecken oder den Pol selbst

zu erreichen und überhaupt geographische Ent-

deckungen zu machen, die in jenen Gegenden

nur eine untergeordnete Bedeutung haben. —
Dann aber liege die .Schuld zumal auch daran,

das« fast alle Polarexpeditionen vereinzelt da-

neben, l'cborall da. wo es sich um das Stu-

dium der Naturkrafle und der von ihnen her-

vorgerufenen Erscheinungen handelt, sei gleich-

zeitige Beobachtung an verschiedenen Punkten

Grundbedingung . bei solchen Erscheinungen,

die von den .Sinnen nur mit Hilfe von Instru-

menten wahrgenommen werden, entschieden so-

gar nur möglichst viele solcher Beobachtungen.

Man könne im arktischen Gebiete diese Gleich-

zeitigkeit der Beobachtungen, die in bewohnten

Gegenden sich theilweise von selbst ergebe,

nicht dem Zufalle überlassen, sondern müsse

sie systematisch herstellen. England habe

allerdings, angeregt durch die Erfolge von

Gauss und Weber, Colonial-Observatorien

errichtet, doch reiche keines derselben bis in

das arktische, Gebiet. Und gerade hier wären

Beobachtungsstationen durchaus nötliig, wenn

man nicht zu falschen Schlüssen kommen wolle;

denn es Sprüchen viele Grunde dafür, dass die

Naturerscheinungen im hohen Norden einen

localen, extremen Charakter haben. Dies wirk-

lich zu ergründen, Hei nur durch gleichzeitige

Beobachtungen an verschiedenen Orten inöglicln

und die Ausserarhtlassung dieses Grundsatzes

bei der Analyse der Nordlichtbeobarht ungen

habe zu vielen Unklarheiten Anluss gegeben.

— Nachdem Redner für seine Behauptungen

noch einige Einzelnheiten beigebracht, priieisirt

er seine Ansichten in einigen kurzen Sätzen

und tritt schliesslich eifrig für die Errichtung

von Deobachtungsstatioueu ein, die möglichst

nach den Centren der magnetischen Intensität

verlegt werden sollen und die ihr Gebiet nicht

in dio allerhöchste Breite auszudehnen hätten,

um wissenschaftliche Resultate liefern zu können.

Redner schlagt vielmehr, um einen Beobach-

tungsgürtel um das ganze arktische Gebiet zu

ziehen, .Stationen in Nownja Seinlja 70°, Spitz-

bergen 78". westl. und östl, Grönland zwischen

7C<> und 78», nürdl. oder östl. von der Beh-

ringsstrasse 71" und in Sibirien auf 70° zu

errichten, deren Beobachtungen noch einen viel

höheren Werth erlangen wurden, wenn gleich-

zeitig im antarktischen Gebiete Stationen er-

richtet werden könnten. — Mit den Mitteln,

welche eine einzige neue Expedition zur Er-

reichung der höchsten Breite erfordern würde,

sei es mögUeh, diese BümmtUchen Stationen auf

ein Jahr zu bezichen, und die Kosten dieser
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kleinen einjährigen Expeditionen würden wegen

deren leichter Zugänglichkeit, auf verschiedene

Staaten vertheilt, leicht zusammenzubringen

•ein. Die Aufgabe der Stationen würde dann

»ein, mit gleichen Instrumenten zu möglichst

gleicher Zeit durch ein Jahr Beobachtungen

anzustellen, bei denen in erster Linie die ver-

schiedenen Zweige der Physik, Botanik, Zoo-

logie, und erst in zweiter Linie die geographi-

schen Entdeckungen zu berücksichtigen wären.

— Redner will deshalb die auf reeller wissen-

schaftlicher Basis ausgeführten Entdeckungs-

Expeditionen durchaus nicht ausschliessen, mit

der von ihm ausgesprochenen Ansicht auch den

Verdiensten seiner Vorgänger nicht zn nahe

treten, er würde damit ja auch über seine

eigenen Bestrebungen den Stab brechen; aber

er glaubt, dass die gleichzeitigen Beobachtungen,

als nothwendig sowohl für das weitere Vor-

dringen, als auch für die Lehre vom Erd-

magnetismus, früher oder später zur Ausführung

kommen müssen. —
(Fortsetzung folgt )

Die internationale Gartenbau-Aus-

stellung zu Amsterdam

wird nicht, wie in Leop. XI, p. 48 angezeigt

wurde, i. J. 1876, sondern — nach einem

zweiten Bulletin — , um ein Zusammenfallen

mit der für dasselbe Jahr beabsichtigten 100.

Ausstellung der Societe" Royale de Flore zu

Brüssel zu verhindern, die gleichfalls eine inter-

nationale werden soll, erst i. J. 1877 statt-

finden.

Die Commission beabsichtigt die so gewon-

nene längere Zeit zum Vortheile ihrer Aufgabe

zu verwerthen , besonders dadurch , daas die

Ausstellung von Producten aus dorn

Pflanzenreiche (die erste, welche sich einer

internationalen Ausstellung anschlicsst> an Um-
fang und Bedeutung gewinnen soll. Das mit

dieser Abtheilung betraute Comite, bestehend

aus den Herren Prof. Dr. Oudemans, van

Eeden, Dr. Hubrecht und Prof. Suringar

hat hiefür ein Concept-Programm entworfen,

welche* folgende für die Ausstellung gewünscht»)

Producta aus dem Pflanzenreiche aufführt und

I) Baumwolle, 2) Tabak, 3) China, 4) Krapp,

5) Indigo, 6) Kautschuk (Gummi elasticum)

und Gutta-Percha, 7) Fette (m. Einschl. der

fetten Oele), 8} Aetherische Oele, 9} Vegeta-

bilische Grundstoffe zu Papier, 10) Getreide

(die in den Niederlanden gebauten Arten),

II) Catechu (Cachou), 12) Vanille, 13) Rha-

barber, 14) Sassaparilla. -
Vorschläge und Bemerkungen zu diesem

Programme sind erwünscht und an Herrn

H. Groenewegen, 5. Oetewalerweg,
Amsterdam zu richten, von dem man auch

das Programm selbst beziehen kann. —
Das Comite, welches sich mit dem Vor-

bereitungsauBschusse zu einer Corporation ver-

einigt, wird im nächsten Bulletin die Namen

der Vorstandsmitglieder veröffentlichen und zu-

gleich das Concept-Progratnm für die Garten-

bau-Erzeugnisse versenden. —

Verlag von Hermann Costeaoble in Jena.

Lubbock, Sir John, Die Entstehung
der Clvtllsation und der l'rziLstund

des Heiiftrhengesfuleeufs, erläutert

durch das inuere und äussere Leben der

Wilden. Autoris. Ausgabe. Aus dem
Engl, von A. Pas so w. Mit einleiten-

dem Vorwort von Prof. Dr. Rud. Vi r c h o w.

Lex.-8°. Mit 20 Illustr. in Holzschn.

und 6 Taf. brocL Preis 12 Mark
= 4 Thlr.

Lenormant, Franoois, Die Anfange
der Cultur. Geschichtliche und archäo-

logische Studien. Autorisirte und vom
Verfasser revidirte Ausgabe. 2 Bände,

gr. 8°. eleg. broch. 12 Mark — 4 Thlr.
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Dr. W. P. G. Behn.

Dresden. Heft XI. — Nr. 21—22. Kovember 1875.

Inhalt: Am 1 liebe Mitteilungen: Die Jahresbeiträge der Mitglieder. — ErgebnUs der engeren
Wahl eines dritten VorstondBmititlMeii der Fachsektinn für I'lijsik and Meteorologie.— Ergeb-
ntss der freien Wahl eines dritten Vorstandsmitgliedes der r adisektion für wissenschaftliche
Medirin. — Wahl eines dritten Adjunkten im ersten Kreise. — Voralandswakl der Fack«ektiou
(ftr Physiologie. — Vorstandtwald der Fachsektion für Mathematik nnd Astronomie. — Vor-
staudswahl der Facksektion für Anthropologie, Ethnologie und Geographie. — Veränderungen
im Personalbestände der Akademie. — Beitrage zur Ku.se der Akademie. — Dr. Hermann Frei-
herr Ton l,eonhardi f. — Sonstige Mittheilungen: Bericht Uber die 48. Versammlung
Deuterher Naturforscher und Amte xu Graz. (Fortsetzung.)

Amtliche Mlttheilungen.

Die Jahresbeiträge der Mitglieder.

Mit der Entrichtung der Jahresbeiträge sind manche Mitglieder der Akademie, welche

die Leopoldiua in den letzten Jahren fortgehend bezogen haben, ohne dies» Beitrage abzulösen,

theils für das laufend« Jahr, thoils aber auch noch für frühere Jahre im Rückstände. Zur

Ordnung des Rechnungswesens erlaube ich mir, dieselben zu ersuchen, die rückständigen Beträgo

mit je 6 Rmk. jährlich vor Endo des laufenden Jahre« an die Akadeniie (Poliergaase Nr. 11,

n) einsenden zu wollen.

Dresden, den 30. November 1875. Dr.

Leop. XI. 21
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Ergebniss der engeren Wahl eines dritten Vorstandsmitgliedes der Fachsektion

für PhyBik und Meteorologie.

Die unterm 20. October d. J. (Loop. XI, p. 145) mit dem Schlußtermine des 15. Nov.

ausgeschriebene engere Wahl eine« dritten Vorstandsmitgliedes obiger Fechsektion hat nach dem

ron dem Notar Herrn Dr. A. B. St übel unterm 17. d. M. darüber aufgenommenen Protokolle

Ergebnis* gehabt:

Von den 21 Theilnehmern , welche x. Z. diese Faclisektion bilden, hatten 17, also

als ein Dritttheil. rechtzeitig abgestimmt und waren von diesen 17 Stil

9 auf Herrn Prof. Dr. Friedr. Wilh. Hub. Beetz in München und

8 ,, „ Hofrath Prof. Dr. A. Frhrr. v. Ettingshausen in Wien.

17.

E« ist demnach Herr Professor Beete in München zum dritten Vorstan

der Fachsektion für Physik und Meteorologie gewählt. — Derselbe hat die Wald

und erstreckt «ich «eine Amtsdauer bis zum 15. November 1885. -
Dresden, den 21. November 1875. Dr.

Ergebniss der freien Wahl eines dritten Torstandsmitgliedes der Fachsektion

für wissenschaftliche Medicin.

Die unterm 20. October d. J. ausgeschriebene und in der Leopoldina XI, p. 146,

mit dem Endtermine des 15. November öffentlich wiederholte Aufforderung zur freien Wahl

eines dritten Vorstandsmitgliedes obiger Fachsektion hat nach dem von dem Notar Herrn Dr.

A. B. Stübol am 17. d. M. darüber aufgenommenen Protokolle folgende» Ergebnis« gehabt:

Von den 47 Theilnehmern, welche z. Z. diese Fachsektion bilden, hatten 39, also

mehr als ein Dritttheil ,
rechtzeitig abgestimmt ; es war indes« von diesen Stimmzetteln einer

ungültig, weil er zwei Namen enthielt. Von den übrig bleibenden 38 Stimmen sind gefallen:

20 auf Herrn Professor Dr. E. Leyden in Strassburg i. E,

17 „ „ Geh. Mcd.-R. Prof. Dr. F. T. Frerichs in Berlin und

1 „ „ Geh. Med.-lt. u. Leibarzt Dr. C. L. A. Fiedler in Dresden.

3*.

Ea ist demnach Herr Professor Dr. Ernst Leyden in Strassburg im Elsas« zum

dritten Vorstandsmitgliede der Fachsektion für wissenschaftliche Medicin erwählt. Derselbe hat

die Wahl angenommen, und erstreckt sich seine Amtsdauer bis zum 17. November 1885.

Dresden, den 22. November 1875. Dr. Behl).

Wahl eines dritten Adjunkten im ersten Kreise (Oesterreich).

Durch den Tod des bisherigen Adjunkten, Herrn Hofrath Prof. Dr. Anton Schroetter

K. v. Kr ist el Ii, ist die Neuwahl eines dritten Adjunkten im ersten Kreise ndthig geworden.

Nachdem ein Vorschlag für diese Wahl an die Akademie gelangt war, sind die direkten Wahl-

23. d. M. ausgefertigt und an «ammtliche jenem

DigitizecJ by Google



4

163

Kreise ungehörige Mitglieder versandt worden. Sollte bei Empfang der vorliegenden Leopol-

dini-Nummer Einem derselben diese Sendung nicht zugegangen sein, so bitte ich, eine Nach-

«endung vom Bureau der Akademie zu verlangen. Sämmtliche Wahlberechtigte aber

ich, ihre Stimmen baldmöglichst und spätestens bis tum 15. Decbr. 187S einsenden zu

Dresden, den 25. November 1875. Dr.

Wahl dreier Vorstandsmitglieder der Fachsektion für Physiologie.

Die direkten Wahlauflbrderungen und Stimmzettel zur Vorstandswahl obiger Fach-

eektion, deren wahlfähige Theilnehmer Leopoldina XI, p. 98, zusammengestellt sind, wurden,

nachdem ein Vorschlag für die Wahl eingegangen war, am 20. d. IL autgefertigt und ver-

sandt. Die Herren Empfänger ersuche ich, die ausgefüllten Stimmzettel baldmöglichst und

spätestens bis zum 15. Deccmber 1875 an die Akademie zurückgelangen zu lassen. Den Ad-

junktenkreisen angehörende Theilnehmer der Fachsektion für Physiologie, welche bis zum Ein-

gange der vorliegenden Leopoldina-Nummer diese Sendung noch nicht empfangen haben sollten,

bitte ich, eine Nachsendung vom Bureau der Akademie verlangen zu wollen. —
Dresden, den 25. Nov. 1875. Dr.

Wahl dreierTorstandsmitglieder der Fachsektion für Mathematik und Astronomie.

Die direkten Wahlaufforderungen und Stimmzettel für obige Wahl sind, nachdem zwei

Vorschläge zu derselben eingegangen waren, unterm 21. d. M. ausgefertigt und an sümmtliche,

I^op. XI, p. 114 zusammengestellte Theilnehmer dieser Fachsektion versandt worden. Sollte

ein den Adjunktenkreisen angehöriges Mitglied dieser Sektion jene Sendung nicht empfangen

haben, so bitte ich, eine Nachsendung von dem Bureau der Akademie verlangen zu wollen. —
Der Schlusstermin der Wahl ist auf den 15. Dccembcr 1875 anberaumt. —

Dresden, den 25. Nov. 1675. Dr. Behn.

Wahl dreier Vorstandsmitglieder der Fachsektion für Anthropologie,

Ethnologie und Geographie.

Nachdem bei der Akademie zwei Vorschläge für dieae Wahl eingegangen waren, sind

dio direkten Wahlaufforderungen und Stimmzettel unterm 22. d. M. ausgefertigt und an sämmt-

liche, Leop. XI, p. 114 zusammengestellte Theilnehmer dieser Fachaektion versandt worden. —
Die aasgefüllten Stimmzettel bitte ich baldmöglichst und spätestens bis zum 15. Deeember 1875

an die Akademie zurückgelangen zu lassen. Sollte ein den Adjunktenkreisen angehörendes

Mitglied dieser Fachsektion die obige Sendung nicht empfangen haben, so bitte ich, eine Nach-

on dem Bureau der Akademie (Dresden, Poliergasse 11) verlangen *

Dresden, den 25. Novbr. 1875. Dr.

91 •
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Veränderungen im Personalbestande der Akademie.

Gestorbene Mitglieder:

Im Juli 1675 zu Georgstown bei Washington: Herr Dr. Arthur Carl Victor Schott, natur-

wissenschaftlicher Reisender uml Beamter des topographischen Bureaus zu Washington.

Aufgenommen den 1. Dec. 1860. Cogn. Schübler.*)

Am 19. Novbr. 1875 zu Güttingen: Herr Hofrath Dr. Friedrich Theophilui Bartling, ord.

Professor der Botanik und Direktor des botanischen Gartens zu Göttingen. Auf-

genommen den 8. Juni 18G2. Cogn. A. P. de Candolle. —
Dr. Böhn.

Beiträge zur Kasse der Akademie.

Nov. 3. Von Hrn. Prof. Dr. H. W. Heiehardt in Wien Beitrag für 1870 ... 6 Rmk.

„ 22. „ „ Geh. Med.-lt. Prof. Dr. R. Virchow in Berlin Beitr. für 1873—77 30 n

„ 25. „ n Prof.Dr. G.Rümkcr in Hamburg Rest d. Abl.f.d.Leop.,cf. 1. Juli 75 45 n

„ 27. „ ., Hektioosrath F. v. Hauer in Wien Ablösung der Jahresbeiträge 60 ,

Dr. Behn.

Dr. Hermann Freiherr v. Leonhardi,**)

ord. öffeutl. Professor der theoretischen und praktischen Philosophie an der Prager

Universität

'aufgenommen den 2. November 18ti4),

war am 12. Marz 1809 zu Frankfurt a. M. geboren, wo sein Vater Kaufmann war. Früh-

zeitig regte sich in dem Knaben die Liebe zur Natur und Wissenschaft, frülizcitig auch jener

•) A. Schott wurde am 14. Febr. 1814 als Sohn des bekannten Abgeordneten zur Wurttem-

hergtseben Kammer und zum Itcichsparlamcute. sowie Mitgl. des Fünfziger-Ausschusses, Christ. Fricdr.

Schott zu Stuttgart geboren. Nach vollendeten Gymnasialstudien erhielt er seine «eitere Ausbildung auf

der landwirüisrliafllichen Akademie zu Hohenheim und wurde, nachdem er 1 Jahr auf einem grosseren

l'rivatgute und 9 Monate als Sekretär des (irafen Alex. v. Württemberg sieh weiter entwickelt hatte,

Kentmeister der Gräflich Bissing'sclien (iuter im Hanat, in der Nachbarschaft der dortigen Bergwerke.

In dieser Stellung verblieb er Ins zum Jahre 1848, machte in dieser Zeit Reisen nach Serbien und der

Walachei, verschaffte sich eine genauere Kunde der Volkssprache, übersetzte Volkslieder, gab mit seinen.

Bruder Albert „Walaohi.xhe Mahreben" heraus (Stuttgart IS-tr») und veröffentlichte auch eigene Gedichte.

(Stuttgart I8.r-U) und Composilioneii Im Jahre law wanderte er narh Amerika aus und fand dort An-

stellung im topographischen Bureau zu Washington. Neben seinen Vermessungsarbeiten beschädigte er

sich fortgehend mit naturkistorischen Studien, wozu ihm zahlreiche Krisen, z. B. im Auftrage der Ver-

einigten Staaten als Member of the scientific corps der Expedition an die Mexikanische Grenze, unter

Capltain Kvory, und im Auftrage der Mexikanischen Regierung nach Yukatan, mannigfaltige Gelegenheit

boten. Ausser eigenen naturwissenschaftlichen , namentlich geologischen Arbeiten, die er in den Proc.

Amer. Assoc. (1851 u. !Ai) und in Silliman's .1 einmal (i>."9) veröffentlichte, unterstützte er andere Natur-

forscher durch sein Zeichuciitalent. Die Verbindung mit »einer Heimath hielt er aufrecht, erwarb am
Ki. Notbr. 1800 in Tübingen den philosophischen Doctorgrad unil lieferte für die Zeitschrift ..Ausland"

iele werthvolle Beitrage, In den Händen seiner Verwandten in Stuttgart befindet sieh überdies ein um-

fangreiches Manusrript Uber seine letzten Krisen und Forschungen. —
•*

y Der volle Name ist: l'eter Karl Pius Gustav Hermann.
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mit Hildo gepaart« edle Freimuth seiner freisinnigen Ueberzeugungstreue. der sein Leben zu

einem steten Kampfe machte und der ihn schon als Schüler bewog, seinem Rektor, dessen

frömmelnde Weise in den Heligionastunden ihm widerstrebte , vor der ganzen Classc seine ab-

weichende Ansicht darzulegen. — Hermann von Leonhardi besuchte die Schulen zu Hanau

und Frankfurt a. M., sowie das Lyceum zu Hannover. Dann bezog er die Universität Göt-

tingen, wo er auf Wunsch seines Vaters die Rechte studirte, obgleich seine Neigung ihn zu

der Naturwissenschaft und Philosophie trieb. In Göttingen war es auch, wo sein ganzes Leben

durch die Bekanntschaft mit dem Philosophen Karl Christian Friedrich Krause die bleibende

Richtung erhielt, zu dessen begeistertsten Schülern leonhardi gar bald gehörte. Schon damals

iasste Leonhardi den Entachluss, die Verbreitung der KrauseWben Philosophie zu seiner Lebens-

aufgabe zu machen, und diesem Entschlüsse ist er sein Leben lang treu geblieben. —
Er begann mit seinen Commilitonen Convcrsatorien über die Krause'sehe Philosophie

zu Italien und suchte den verehrten I^ehrer auch in allen übrigen Dingen zu vertheidigen, was

sogar zu seiner Relegation von der Universität Göttingen führte. Leonhurdi wollte nämlich

nicht dulden, dass Prof. Wendt, der taotz seiner Plagiate an Krause mit Uebergehung desselben

berufene Nachfolger Bouterweck's , Enteren fortwährend herabsetzte, und stellte ihn deshalb

persönlich zur Rede. Nannte auch der Minister die Verteidigung edel, um der akademischen

Disciplin willen wollte man dies nicht durchgehen lassen. Dur relegirte Student ging nach

Mönchen. Von Thiersch, Schölling, Oken und Baader gut aufgenommen, blieb er indess den

Ansichten seines früheren Lehrers unwandelbar treu. — Krause selbet folgte ihm bald. Trotz

seiner Nichtbetheihgung am Göttinger Putsch zwangen ihn doch die für ihn daraus entstehenden

Unannehmlichkeiten, Göttingen zu verlassen, und er kam 1831 ebenfalls nach München. Allein

auch hier wollte es ihm nicht gelingen, sich eine befriedigende Stellung zu erwerben, und er

fand daselbst z. B. bei Schölling eine fast ans Ungezogene grenzende Aufnahme. Krause hatte

das Manuscript seiner „Neuen Curvenlehre" — von der ein jetzt lebender Mathematiker

urtheilt, sie sei vollkommen neu, zutreffend und für die Wissenschaft fruchtbar — zum Zwecke

einer Bewerbung bei Schelling eingereicht. Dieser Hess sie ihm durch seinen Diener, in ein

Stück Maculatur eingewickelt und mit der mündlichen Antwort zurückbringen: „Das sei nicht

geeignet". —
1 '

s Jahr verflossen Leonhardi in München nur allzu schnell in dem beglückenden

Umgange mit seinem Meister; Krause starb am 27. Septbr. 1832, und I>eonhardi ward der

Bewahrer eines seltenen Schatzes, des handschriftlichen Nachlasses Krause's, aus welchem er

nach und nach mehrere Werke heraufgab, so 1834—43 die „ Religionsphilosophie
k

, 1836 die

„Erkenntniaslehre*, 1843 die klassische „I/ebenslehre", in deren Vorrede — auch separat er-

schienen -- sich Leonhardi ausführlich Ober die Ursachen der bisherigen Nichtbeachtung Krause'«

ausspricht. In München bestand Leonhardi inzwischen glücklich zwei drohende Gefahren. In

Folge der politischen Verhältnisse ward er nebst vielen Anderen „der politischen Bedenklichkeit

verdächtig" und gerieth in Untersuchung, ging aber aus vierzig Verhören mit dem Zeugnisse

hervor: „dass es sehr gut um eine Universität stände, wenn alle Studenten solche Grundsätze

hätten 1" Diese Grundsätze aber waren Krause's Menschheitbundideen, zu denen sich Leonhardi

im Protokoll bekannt hatte!

Die andere Gefahr bestand darin, das» ihm sein Vater die Subsistenzmittel entzog,

weil er die diplomatische Laufbahn nicht ergreifen wollte und konnte. Leonhardi lebte des-
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vatcr, der die Hilfsmittel dazu gewährte, ist das Weiterstudium zu danken, welches dann mr
Erwerbung des philosophischen Doktorgrades in Tübingen führte. Seiner Motter Schwager, der

edJe Ignaz Heinrich von Wasenberg, veranlasste ibn später, sich in Tübingen um eine ausser-

ordentliche Professur zu bewerben, die ihm auch verlieben, aber von Leonhardi abgelehnt wurde,

weil der ursprünglich dafür bestimmt* Gehalt gestrichen worden war.

Nicht ohne Einfluss blieb ee auf leonhardi. dass er bereit« 1828 Friedrich Frtbel

und Middendorf, die genialen Pädagogen, iu Keilhau durch Krause kennen gelernt hatte. Er

besuchte sie und 1838 den Fröbeliancr Laugethal in Bargdorf und führte sodann den früheren

Studiengenossen Ahrem, in Brüssel, nachmals Professor in Leipzig, tiefer in die KrauWsche

Weseulehr* ein. Im Jahre 1841 verbeiratheto sich Leonhardi gegen den Willen seines Vaters

mit Sidonie Krause, der zweiten Tochter seines geliebten Meisters, und siedelte nach Heidelberg

über. Er wurde indess dort nicht für würdig befunden, auf Grund der früher zur ausser-

ordentlichen Professur genügenden Schriften — Privatdocent zu werden, erhielt jedoch polizei-

liche Aufcnthalts-Erlaubniss und docirte privatim ! Dort war es auch, wo er den Spanier Saaj

del Rio kennen lernte und für Krause gewann, welcher allein wiederum nenn Professoren an

sieben spanischen Universitäten für die KrauseVhe Philosophie heranbildete; Salmeron and

Giner de los Bios und Andere sind die jetzigen Kührer der dortigen Krauseaner, und man

kann sagen, dass die deutsche Leistung in Spanien jetzt mehr gilt, als bisher im Vaterland«.

Ueber diesen Bestrebungen , seinem Lehrer die ihm gebührende Anerkennung zu verschaffen,

vernachläasigte Leonhardi aber nicht »eine naturhistorischen Studien. Er hatte sich die Botanik

erwählt, seine meiste Aufmerksamkeit dem morphologischen Theile zugewandt und ein für diese

Richtung besonders reiches Horbarium gesaiutufclt.

In den politisch und religiös bewegten Zeiten von 1845—49 erklärte sich Leonhardi

öffentlich gegen Joh. Koog«, welcher jede« Glaubensbekenntnis« abschaffen wollte, in der Schrift

:

„Gedanken über den Deutschkatholieianjus", und in Volksversammlungen für den Krause'schen

Grundsatz der Umbildung (Reform) gegen den de« Umsturzes (der Revolution). Erster« Rich-

tung führte Leonhanl i später zu folgendem Maximalbekenntaias : „Ich glaube an den gott-

gewollten Beruf des Mensehen und der menschlichen Gesellschaft für das Reich Gottes auf

Erden, welches ist ein Reich der Wahrheit, Gerechtigkeit und Liebe, und verpflichte mich zur

Kachfolge Christi in diesem Berufe."

Im Jahre 1849 wurde leonhardi als ausserordentlicher Professor der Philosophie nach

Prag berufen. — Seinem eigenen Entwiokclungsgange gemäss benutzte ar die« Amt, um Beine

Zuhörer ausser zum richtigen Denken zur philosophischen Erfassung der NaUir und zur Wider-

legung des Materialismus anzuleiten. Er wandte dabei die Krauso'sche Kategorientafel auf die

Maturwissenschaft und insbesondere die Botanik an. Ihm war dadurch auch der Artbegriff

von sachlicher Gültigkeit, worin er Darwin entgegensteht, und läsat Leonhardi daher Abweich-

ung und Abwechselung nur innerhalb engerer Grenzen zu. Seine Freundschaft mit Karl

Schimper, Alexander Braun und Elias Fries war eine dauernd« und herzliche , und auch in

Prag wusste er sich anter den Naturforschern volle Anerkennung zu verschaffen. Er bereichert«

di« Böhmische Flora durch manchen interessanten Pflanzeafund und hatte immer, zumal in

morphologischer Beziehung, zahlreiche frühere Erfahrungen in Bereitschaft. In der That be-

obachtete Leonhardi stetig und genau die ihn umgebende Natur, und nicht blos die PÜauzeu-
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eRcnarngt giauDtea, aurcn Beweise seiner iur

Im Jahre 1867 benannte der Botaniker Opiz in Prag nach ihm eine von Wcbb mit

•lern lange vorher in der Entomologie verwendeten Namen Nepa belegte Abtheilung der Ulici-

neen, und Weitenweber forderte ihn öffentlich anf, den reichen Schatz seiner Beobachtungen,

von dem er bisher nur auf einigen Naturforscher-Versammlungen (Wiesbaden 1852, Wien 1656)

und vorzüglich in seinen Vorlesungen Mittheilung gemacht hatte, der wissenschaftlichen Welt

zuganglicher zu machen. Es folgten dann auch einige (in den Scientific papers aufgezählte)

Publicationcn in den Schriften des Wiener zoologisch-botanischen Verein», der Mährischen Gesell-

schaft n Brünn, der Böhmischen Gesellschaft der Wissenschaften und der Zeitschrift „Lotos",

aber erst im Jahre 1864 erschien sein botanisches Huuptwcrk: „Die Oestcrreiehiscben Arm-

leuehtergewachse vom morpbogenetischen Standpunkte aus", welche» vielfache Anerkennung und

auch seine Aufnahme in unsere Akademie veranlasste. — Zu Herausgabe seiner weiteren .Studien,

in denen er nicht blos das rhoographische Bild, sondern auch da* dendrographische benutzte,

ist Leonhardi leider nicht mehr gekommen. Daneben fehlte es in Prag aber auch nicht an

Kämpfen. Er hatte, wie er in seiner Selbstbiographie erzählt, sich ultramontaner und czechi-

seher Angriffe zu erwehren, und anch der Einflugs anderer philosophischer Schulen, z. B. der

Berbortianer, bewirkte, dass er im Jahre 1865 ohne akademische Zuhörer war. Dieser Um-

stand veranlasste Leonhardi au öffentlichen Vortragen für das grössere Publikum, welche aolchen

Beifall fanden, das« er seine 1866 erfolgte Ernennung zum ord. Professor diesen Vortragen

zuschrieb und überdies dadurch zu dem Gedanken eine» Philosophen-Congresse« geführt wurde

im Gegensatz zu Dr. Bialloblotzky'a Aufforderung zu einem allgemeinen wissenschaftlichen Con-

greafl, Leonhardi veröffentlichte ein Programm, welche« zugleich seines ganzen Lebens Programm

giebt, in 39 »Sätzen aus der theoretischen und praktischen Philosophie". Der Philoeophen-

Congress trat 1868 zu Prag zusammen und fand einen so weitgehenden Anklang, das* 1869

zu Frankfurt a. M. ein zweiter Philosophen-Congreas , ebenfalls nach einem inhaltreicben Pro-

gramme Leonhardi'«, tagt«, auf welchem sich eine pädagogische Sektion bildete, deren Thatig-

keit 1871 zu Dresden zur Gründung des Allgemeinen Erziehnngsvereins führte. Dor Zweck

dieses Erziehungsvereins ist es, die Einsicht zu verbreiten, dass das Kind gleich von Geburt

an erzogen werden muss, nicht, erst von der Schulzeit an und durch die Schule ; dasa dazu

die Frobelache Methode am geeignetsten ist, daas nicht bloss Erkenntniss, sondern auch Gefühl

nnd Wille, und nicht bloss der Geist, sondern Geist und Leib gleichförmig entwickelt werden

müssen. — Allee Forderungen, die Krause bereits 1811 in seinem , Urbild der Menschheit"

aufstellt, wo er anch einen allgemeinen Erziehungaverein fordert. Der Verein wachst, da er

nicht auf schnelle Erfolgsnachweise begründet ist, zwar nur langsam, aber doch stetig, von den

Theilnehmenden lebhaft unterstützt.

Die Vorträge von beiden Congressen gab Hermann von Leonhardi mit anderen Strebens-

genoitsen als freie Hefte für vereinte Höhcrbildung der Wissenschaft und des Lebens unter dem

Titel: „Die neue Zeit" heraus. Sie enthalten auch mehrere polemische Arbeiten gegen Darwin,

Dickel etc. und ausserdem eine reiche Auswahl von rechts-, Staats- und socialwissenschaftlichen

Die letzt« Aufgabe Leonhardi 's war die Beschaffung einer Büste seines Meisters Krause!

Nach der im 32. Bande der Nova Acta befindlichen Schädulabbildung, der Todtenmaitke und
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Zeitgenossen Auaspruch in entzückender Treue und Schönheit. Schon die photographischen

Nachbildungen Ton Krause'« edlem Bilde wird Niemand ohne Theilnahme betrachten können. —
So verfolgte Hermann von Loonhardi die Aufgabo, welche er «ich als Lebensberuf

erwählt hatte, die Verbreitung der Krause'schen Philosophie, bis an'a Ende. Was ein Einzelner

leisten kann, das hat. er geleistet, und wenige Lehrer werden sich treuerer Junger rühmen

n. als Krause in loonhardi

war. das steht tief in

Die 48. Versammlung Deutscher Jatur-

forscher und Aerzte in Graz

vom IS.—24. Sqrtbr. 1875.

(Fortsetzung.)

In der «weiten allgmeinen Sitzung, am 21.,

macht, nachdem Hamburg als Ort für die

nächste Versammlung, Herr Bürgermeister Dr.

Kirchenpauer zum ersten und Herr Dr.

Dantzel zum zweiten Geschäftsführer gewählt

sind, Prof. Dr. Behn aus Dresden eine Mit-

teilung über den bereits seit dem Jahre 1860

von Herrn Dr. Rahen hörst, jetzt in Meissen,

und einigen Freunden erstrebten Unterstüteungs-

verein, den die Ksl. Leop.-Carol. Deutsche

Akademie der Naturforscher auf den Wunsch

der Gründer vor Kurzem adoptirt hat. und

richtet unter Darlegung der von dem \ oreine

verfolgten Ziele die Frage an die Versammlung,

ob sie demselben ihre Mitwirkung zu gewähren

geneigt sei. (Diese Frage blieb nicht ohne

Anklang und wird in nächster Zeit auch den

Mitgliedern vorgelegt werden.) — Darauf hält

Herr Dr. Günther aus München einen Vor-

trag «her die Ziele und Resultate der
neueren mathematisch - historischen

Forschung. — Redner weist zunächst dnrauf

hin, das« die geschichtliche Behandlung von

Fachfragen heute von den Naturforschern nicht

so hoch geachtet werde, wie in anderen Zweigen

der Wissenschaft und wie auch von den Natur-

forschem selbst noch in der Periode AI brecht
von Haller's, und findet in dem Umstände,

dass seitdem fast jeder kleinste Zweig damaliger

Wissenschaft sich zu einem Specialfach erhoben

und damit das Gebiet nach Breit« und Tiefe

unendlich zugenommen habe, keine genügende

Rechtfertigung dieser Erscheinung. Männer

wie Lagrange, Humboldt, Cuvier und auch

Neuere hätten durch Wort und Tbat den Be-

weis geliefert, dass nur durch historische Rück-

blicke die einzelnen Probleme unter einander

in die richtigeVerbindung gebracht und überhaupt

klar in ihrer Stellung zum grossen Ganzen erfasst

weiden können. — Zum Beweise, dass das ge-

schichtlich mathematische Studium die reichsten

Streiflichter auf die Geschichte de» mensch-

lichen Geistes werfe, erwähnt Redner des lange

fortgeführten Streites über denlTrsprung i

Zahlensystems, der, nachdem ur

durch Franz Wo pke zu Gunsten deB indischen

Ursprungs mit mancher Aufklärung für die

politische und sociale Geschichte entschieden,

nun durch den noch nicht geschlichteten Stroit

über die Uebermittelung abgelöst sei, der in-

des» gleichfalls bereits manches interessante

Factum klargelegt hat, dessen Aufhellung der

Geschichte von Schlachten und Bündnissen ge-

wiss nicht gelungen wäre.

Ebenso, wie die Anfänge der Arithmetik,

hat auch der Urzustand der Geometrie die

Aufmerksamkeit der Historiker erregt, und die

Ergehnisse sind hier zwar weniger in die Augen

fallend, aber in ihrer Eigenartigkeit nicht

minder bedeutsam.

Herodot hatte auf Aegypten als das Vater-

land der Raumlehre hingewiesen. — Thaies,

Pythagoras und andere ältere griechischo

Denker ihr mathematisch-astronomisches Wissen

aus jenem Lande geholt. Einem englischen

Digitized by Google



169

Aegyptologen fiel vor einiger Zeit ein Papyrus

in diu Hände, dessen Inhalt gegenwärtig durch

zwei deutsche Gelehrte erschlossen daliegt.

Dieser Papyrus ist nicht ein gelehrtes, für die

höheren Kasten bestimmtes Buch, sondern ein

Handbuch, wie os wohl der handwurksmüssige

Feldmesser «einen praktischen Verrichtungen

zn Grunde zu legen pflegte , und lehrt Ver-

fahrungsweisen , die durch das ganze Mittel-

alter hindurch geübt wurden. — Unschätzbar

ist dieses Büchlein, da aus einer Reihe völlig

durchgerechneter Exempel die Form der Ägyp-

tischen Bruchrechnung klar wird, die Aus-

messung selbst complicirterer Flächenformen

vor Augen tritt, und die ersten Anfänge tri-

gonometrischer Rechnung sich erkennen lassen.

Auch die allgemeine Culturgeschichte gewinnt.

In einer der Figuren, dem Durchschnitt einer

Pyramide, wird eine der ausgezeichneten Linien

mit dem Kunstausdruck pyr-em-us belegt und

damit die bisher unmöglich scheinende Erklä-

rung der Entstehung des Wortes „Pyramide"

gegeben; — und nach der in dem kurzen

Abriss der Stereometrie gegebenen Regul zur

Inhaltsbestimmung der Hohlmaasse haben die

gewöhnlichen Gelasse der alten Acgyptcr nicht

die bei uns gebräuchliche cylindrische Form

besessen. — Redner berührt ferner jene auch

von Johannes Kepler verfolgte wissenschaft-

liche Richtung, die in mystisch-theologische

Speculationen über dasWechselverhältniss guter

und böser Geister mathematisch-astronomische

Elemente hineinzutragen bestrebt war, erinnert

au den Trudenfuss und erläutert das „magische

Quadrat" näher, dessen anscheinend nur

mystische Bedeutung ein interessante* Problem

der Zahlentheorie enthält, bei welchem alle

späteren Mathematiker und Kryptogrnphen aus

einer und derselben Quelle, einem byzantini-

schen Manuscripte des 13. Jahrhunderts, ge-

schöpft haben. — Redner schliesst mit dem

Wunsche nach der allgemeinen Erkenntnis«

von der Wichtigkeit der Geschichte der Mathe-

matik für das Verständnis« der Völker- und

Leop. XI.

Menschenseele in ihrer Verschiedenheit nach

Raum und Zeit. —
Nachdem dann Herr Bürgermeister Dr.

Kirchenpauer aus Hamburg für die oben

erwähnten, zu Anfange der Sitzung in seiner

Abwesenheit gefassten Beschlüsse gedankt hat,

hält Herr Prof. Dr. Benedikt aus Wien

einen Vortrag: Zur Anthropologie der

Verbrechen. Die lebendige, schwer in einem

Auszüge darzustellende Rode beginnt mit der

Darstellung de« Verhältnisses der ethischen Ge-

setze zum positiven Rechte. Beide sollten «ich

decken, aber sie decken sich noch uicht. Dm
diesem idealen Standpunkte näher zu kommen,

sei unparteiisch lohnende Anerkennung ethi-

scher Leistungen, die künftig vou der Bestim-

mung öffentlicher Gerichtshöfe abhängig werden

müsse, wirksamer als Strafen. — Die Gesell-

schaft hat die von ihr aufgestellten Gesetze

zu schützen. Sie hat zunächst dafür zu sorgen,

das« letztere und die darin angedrohten Strafen

allgemein bekannt «eien. Das Wesen und der

Hauptzweck der Strafe müsse die Correctur

auf den ethischen Normalpunkt ausmachen.

Sie dürfe daher nicht in zornige Rache aus-

arten, wie bei rohen Völkern und Kindern.

Sie wird nicht persönlich geübt, sondern ist

dem Gemeinwesen vermittelst unparteiischer

Richter übertragen. Das Mitleid und eine

veredelte Rechtsenipftndung verwirft jede Grau-

samkeit und die Vernichtung. Die Todesstrafe

erscheint dem Redner überall dort, wo sie

nicht das einzige Mittel ist, um ein Verbrechen

zu verhindern, als eine Rechteverletzung. —
Aber die Strafe soUe sich auch der indivi-

duellen moralischen Schuld anpassen, d. h. der

Zurechnnngsfähigkeit. Diese besteht aber nicht

allein, wie bis jetzt gewöhnlich angenommen

wird, in dem klaren Bewuastsoin der That und

ihrer Folgen. Redner weist nach, wie die

Zeitströmung, die Traditionen, dio Entwicke-

lungsatufe eines Volkes, die Nationalität und

manches Andere einen Einfluaa auf dio Ver-

mehrung der Verbrechen und Vergehen sug-

22
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üben and einen Theil der moralischen Schuld

tragen. — Dazu kommen noch die individuellen,

in der Organisation begründeten, fehlerhaften

Anlagen. Diese seien in Gehirnpräparatan von

Betz auf der Wiener Weltausstellung nach-

gewiesen, und auch Redner glaubt sie bei drei

Raubmördern, namentlich in geringer Entwicke-

lung der Hinterhauptslappen, gefunden zu haben.

Im Allgemeinen nehme man eine zu weit gehende

sittliche Freiheit an ; es entspreche den Oesetzen

des induetiven RechtebewussUeins am besten,

wenn wir »wächst das Verbrechen als Kle-

mentarcreigtuss behandeln. — Die Wissenschaft

habe die Aufgabe, diese Thatsachen xu all-

gemeiner Anerkennung zu bringen und auf den

Flögeln der Erkcnntniss nicht, bloss der geisti-

gen, sondern auch der Kittlichen Veredlung die

Wege zu bahnen. —
Die dritte allgemeine Sitzung, am

24. Septbr., eröffnete der Vorsitzende durch

einige geschäftliche Mittheilungen, zumal durch

die eines Telegramms des Senats von Homburg,

der hocherfreut ist, die Versammlung im näch-

sten Jahre in Hamburg tagen zu sehen.

Darauf halt Herr Dr. Ravoth aus Berlin

einen Vortrag: „L'eber die Ziele und Auf-

gaben der Krankenpflege". — Nach

einer eingehenden geschichtlichen Darstellung

der vier Momente, welche die Krankenpflege

im Laufe der Jahrhunderte gefördert. iiat>en,

wie sie anfangs als eine Art. religiösen t'uttus

aufgetreten und bis mit unsere Tage geübt sei,

der sich dann ein rein humaneb Motiv hinzu -

gesellt habe, bei dem wiederum der gctchufls-

mäsaige Broderwerb seine Rechnung gefunden

habe, bis sie zuletzt von der lleilwissen&chait,

als »pecielle wisieuschuftliche Disciplin behan-

delt und zu einem integrirenden Theile der

Heilkunde erhoben worden sei, — entwickelte

der Redtier die Aufgaben der Krankenpflege.

Er unterscheidet dabei die theoretischeK ranken-

pflege von der Kran kon Wartung. Eratcrc

lehrt die Mittel kenneu, welche (ausser den

Heilmitteln und den directen chirurgischen Ein-

griffen) zur Herstellung der gefährdeten Gesund-

heit in Anwendung kommen, z, B. die Ein-

wirkung der Räumlichkeit, der Bodenverhält'

nisse, der Temperatur, von Luft, Licht, Wasser,

Bett, Bekleidung, Ernährung u. s. w. Letz-

tere Obernimmt die Anwendung aller dieser

Mittel, sowie die Ausführung aller Verordnungen

des Arztes in der Art, dass sie alle eintreten-

den Veränderungen, sowie das gesaiumte Ver-

halten des Kranken genau und zuverlässig zu

beobachten und dem Arzte wahrheitsgetreue

Berichte, abzustatten vermag. — In beiden

Beziehungen ist der Frau in ihrem Hause und

in ihrer Familie eine so grosse Aufgabe zu-

gewiesen, das» es sich wohl empfiehlt, sich das

Wissen und Können der Gcsundheits- und

Krankenpflege zu eigen zu machen; aber der

Redner hält es für einen Irrthum, die Kranken-

pflege zur alleinigen Domäne des Weibes zu

machen, und verlangt in Hospitälern auch für

die Wärter Trennung der Geschlechter. —
nim folgt« Herr Dr. Londer aus Berlin

mit einem Vertrage: „Ueber die Bedeu-

tung dos Sauerstoffes". Ausgehend da-

von, das* der seit lrjtiö als Untersuchnngs-

mittel benutzte Strahl de* Kohlenlichts uns die

erstaunliche Unrcinigkeit von Luit und Wasser

erwiesen hat (wobei wir besonders die in Luft

und Wasser großer Stielte, angehäuften kleinen

Organismen als Fäulni.sserregcr und Keime an-

steckender Krankheiten zu furchten haben),

und dats die in 2-1 Stunden allein aus der

Luft aufgenommenen mindestens lOtJÜ kciin-

falugcu I'il/Jtporcn in unserer Lunge verbrannt

werden müssen, bespricht Hitlner ilie Einwir-

kung des Sauerstoffs auf den menschlichen

Organismus und seine Verwendung in der

Diätetik. — Redner geht zunächst, auf die

Lehren älterer und neuerer Chemiker, l'hysio-

logcn und Aerzte über den Sauerstoff als

solchen und in seiner Mitwirkung bei der Ath-

mung ein und beleuchtet dann die verschiedenen

Versuche, diese Erfahrungen für die Praxis

nutzbar zu machen. Dabei giebl er eine l'eber-
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rieht Ober die Lehre von derAthmung (durch

die Lange and das Blut), die alt ein chemi-

scher Verbrennungaproceas anzusehen ist. Nach

den Experimenten «ahlreioher Forscher, die der

Redner mittbeflt, ist der Trtger der Terhren-

nennen ivrai? aes tnierieccen v.7rgniiiKn)u*

aber Dicht der gewöhnliche, sondern der Ozon-

Sauerstoff, der, nach der Entdeckung des früh-

verstorbenen Cariua, im Wasser löslich ist, und

Ton dam da» dem Gefrierpunkte nahe Waaser

bis zu */'» seines Volumens aufzunehmen vermag.

Dies Ozonwasser vermehrt die verbrennende

Kraft unseres Körpers. — Redner faast dann

die Hauptquellen des Ozonsauerstoffs zusammen,

sich der Folgerung Hchaper's an,

Körper zu den unabweislichen Be-

der ganzen Natur gezahlt werden

müsse, und rühmt die Meteorologen, welche

diese verbrennende Kraft der Atmosphäre mit

(Prestel. Schaper, Böhm, Hornstein

u. A.) und sieh dadurch ein Verdienst um die

warben. —
Nach einer Abschiedsrede des zweiten Ge-

schäftsführer«, Dr. v. Pebal, die er mit einem

Hoch auf den Kaiser Franz Joseph achliesst,

und nachdem Sanitatarath Dr. B. 3t i Hing

dem Gefühle des Dankes der Versammlung

gegen die Stadt Graz Ausdruck gegeben, er-

klärt der Präsident die 48. Versammlung

deutscher Naturforscher und Aerzte für ge-

B. Sektions-Sitzungen.*)

I. Sektion für Mathematik und

nomie. Herr Prof. Spitzer aus Wien halt

einen Vortrag: „Leber die Integration

einer gewissen Gattung von linearen

Different ial - Gleichungen'". Der Vor-

tragende giebt eine Note über die Integration

der Gleichung:

•) Von den mit • bezeichneten Vorträgen siud

m Ta^eblatte nur die Titel angegeben.

xy -f (m-f-n — l,y =z y

auf gleiche Weise die

in

zeichnen, und

Gleichung

:

X. (m + n—) y ' = x y

Hierauf bespricht Herr Prof. Zmurko aus

Lemberg: die Unzulänglichkeit der bisher be-

kannt gewordenen Kriterien des Maximums

und Minimums bestimmter Integrale nnd ihre

Vervollständigung. Er gelangt nach den ent-

wickelten Gleichungen zu dem Ergebniss, daas

von einein Maximum oder Minimnm ® = 8

nur dann die Rede sein kann, wenn die mit

A bezeichneten Coefficienten innerhalb de» nun

leicht aufzufassenden Intervalles eine Stabiiitat

ihres Vorzeichens beurkunden und jeder ein-

zelne einen von Null verschiedenen Werth be-

hält, und daas mit der von A. Clebsch (Crellc's

Journal, Bd. 56, p. 122) gelieferten verein-

fachten Form, in welcher sich zu viele, gruppen-

weise durch Differentialgleichungen aneinander-

geknüpfto Argumente befinden, wo in dem

Bummenauadruck die Integrationsgrenzen sich

gar nicht abspiegeln, die Theorie Ober die

Kriterien des Maximums oder Minimums bei

Weitem nicht als abgeschlossen angesehen

werden kann. — Ks folgt 'Herr Prof. Miller

v. Hauenfels aus Graz, der mit Beziehung auf

seine der 48. Vers, dentscher N. und A. ge-

widmete Schrift gleichen Titels einen Vortrag

über die .Gesetze der Kometen" hält. —
Dr. 8. Günther aus München spricht über die

Theorie der „aufsteigenden" Kettenbrüche

oder .Ketten reihen", welche durch die Form:

b,

+

!>„ + ... + -'

. v
k 1 1 ai i

sind. Wie die

Kottenbrüche durch Auflösung eines Systems

trinomischer recurrenter Gleichungen entstehen,

und wie sich, nach Fürstenau, bei mchrglied-

•>2*
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Gleichungen gewisse eigentümliche Ge~

>, höhere Kettenbrüche, ergehen, so ent-

,inomi«che und monomische Gleich-

ungen bezüglich den Grössen P und y, denn

es ist

i „

rn = a. r„-i + K Q. = ™k
\ = 1

Die independeiite Darstellung von P„ durch

eine Determinante wird gezeigt und die«!

Transformation zu einer Darlegung des Zu-

sammenhange« zwischen auf- und absteigenden

Kettenbrüchen benutzt . Die resultirende Formel

gestattet interessante Anwendungen, die ent-

wickelt werden. Bezüglich de« historischen

Theiles weiBt der Vortragende auf Reine dem-

nächst bei Tcnbner erscheinende Monographie

hin. — Herr Prof. Hoppe aus Berlin, der in

der öffentlichen Sitzung von 1872 den Satz

vertheidigt hatte, dann die Nuturwi&enpchaft

die Fragen der Philosophie iti die Hand nelimen

müsse, wählt den Raumbegriff zum Beweise

der Richtigkeit «einer .Wich». Die von Seiten

der Geometrie angestellten Untersuchungen

hätten die Frage «war noch nicht erledigt,

weil sie den Begriff nicht völlig umfassten,

aber seihst daa stückweise Forschen habe nicht

su getheilten Meinungen, sondern zu unabweis-

lichcn Ergebnissen geführt. Unter Raum ver-

stehe man nämlich zwei ganz verschiedene

Dingo, einerseits eine Eigenheit der thatsich-

lich erlebten (zumal Gesichts- und Tast-) Em-

pfindungen, und dann ein vom Verstände ge-

bildetes System. Die Geometrie habe «ich

bisher nur mit dem ersteren beschäftigt, müsse

«ich aber ohne Sperren auch zum letzteren

Daa generelle Vorurtheil, das» dies

Wien über eine Eigenschaft von Vierecken

zwischen 2 gleichseitigen Hyperbeln. Bei einer

wcr<l< ch durch die Beant-

wortung der jetzigen Raumfrage heben: durch

welche Erfahrungen gelangen wir

von den sinnlich gegebenen Differenzen aus zu

der allumfassenden, gleichmäßigen , dreifach

ausgedehnten Raumvorstellung; inwieweit ist

diese absolut oder relativ? — Es folgt ein

Vortrag dea Herrn Prof. Reitlinger au«

Regeneratoren bei caloriscben Maschinen nnd

der bezüglichen Kreisproeesse mit je 2 iao-

thermiseben Curven (welche bei permanenten

Gasen gleichseitige Hyperbeln sind) habe er

gefunden, da«* die diese Kreisproeesse in der

üblichen graphischenWeise darstellenden Curven-

Vierecke, wenn jede» der Curvenpaare dem-

selben Gesetze xy' = Const. folgt, so daas

seine 2 Curven sich nur durch den Werth der

Constanten unterscheiden, alle den gleichen

Flächenrauni besitzen. Zeichnung und Rech-

nung findet man in der Zeitschrift, dos Uesterr.

Ingenieur- und Architekten-Vereins, Heft XIV,

Jahrg. 1873. — Herr ksl. Rath Mart in aus

Wien zeigt darauf der Sektion 3 Fernrohre

neuester Const rurtion von Voigtländer jun. in

Braunschweig, der, bemüht, die Helligkeit und

die Grösse des Gesichtsfeldes zu steigern, vor-

zügliche Resultate erreicht hat. Während

Fraunhofer bei 20 Zoll Brennweit« nicht über

eine Oeftnung von 19 Linien, nnd Rosa bei

gleicher Brennweite nicht über 24,5 Linien

hinausging, hat VoigÜändcr die Ucffnung auf

27 L. (bei 24 Zoll Brennweite) ausgedehnt,

bei einer Helligkeit von 1,8. die natürliche

Helligkeit gleich 1 gesetzt. — Hierauf ent-

wickelte derselbe in Folge einer in der Sektion

an ihn gerichteten Anfrage über die Anwen-

dung der Photographie in der Astronomie die

Verfahrungaarten und die dabei gewonnenen

Resultate beim Monde, den .Sonnenflecken, den

Sonnenfinsternissen und dem Venusdurchgange.

— Znm Schlüsse hält Herr Prof. Enneper

aus Göttingen einen Vortrag: *Ueber eine

Integrationsmethode. —
£1. Sektion für Phyiik nnd Meteorologie.

Herr Prof. S. Subic aus Wien zeigte einen

von Prof. Mach in Prag constnrirten und von

Herrn Albert in Frankfurt ausgeführten neuen

Polarisations-Apparat, der alle jene Erachei-

nungen des polarisiiten Lichts, welche mit den
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gewöhnlichen Apparaten während einer vollen

Umdrehung des Anaryaeurs nur nach ein-

ander beobachtet werden, neben einander

««igt. — Herr Prof. Sohnke ans Carkruhe

sprach über die Gliiumcr-Coinbination vun

Reuach und ihre Bedeutung für die Theorie

des optischen Drehvermögens der Krystalle.

Der Vortragende fand: 1) Da» vom Polariaator

kommende, durch eine solche Glimmer-Combina-

tion gegangene Licht ist nur für eine Farbe

möglichst geradlinig polarisirt , so da*» eie

durch passende Analy&atorstellung aus dem

Spektrum ausgelöscht wird. Für die anderen

Farben ist die Polarisation mehr oder weniger

elliptisch, so (Ums nur eine Trübung erreichbar

ist. 2) Der Winkel, um welchen die grosse

EUipsenase gegen die ursprüngliche Polarisa-

tionsrichtung gedroht ist, ist grösser für Strahlen

kleinerer Wellenlänge. 3) Bei Drehung des

Glimmerpriiparota um den senkrecht hindurch-

gehenden Strahl ändert sich sowohl die Gegtalt

als die Lage der Schwingungsellipse. 4) Tem-

peratursteigerung bis 60° C. verringert den

Drehungswinkel etwa um 2°. Redner hat die

theoretische Untersuchung für eine aus nur 3

unter 120» gegen einander gedrehten Plättchen

bestehend« Combination durchgeführt und theilt

dieselbe mit, unter Vergloichung der Biot'schen

und der Stephan'sehen Formel für die Drehung

im (juarz und mit Hinweisnng auf eine in

Aussicht gestellte allgemeine Theorie der

Krystallstruktur. —- •Herr Prof. Töpler
in Graz spricht über sein neues, prachtvolles,

durch diese Sektionssitzungeu eröffnetes physi-

kalisches Institut und führt die [Sektion durch

die Kahlreichen Räume. — Hauptmann Ober-

mayer aus Wien fand, übereinstimmend mit

0. E. Meyer, bei Versuchen über die Abhängig-

keit der inneren Reibung der Gaao von der

Temperatur den Coefficienten ß in der Gleich-

ung fi =3 (1 -|- ßt°) für athmosphärische

Luft = 0,00272. Für Wasserstoff, Kohlen-

oiyd und Sauerstoff ergeben sich etwa» ab-

Werthe de« Reibungs-Coefficienten 0 0001675

berechnete mittlere Weglänge eines Luftmole-

küls gleich OOO000737 cm. stimmt gut mit

dem von Stefan aus Lülischmidt's Ditl'usions-

versuchen gefundenen 00000071. — »Herr

Prof. Prcstel aus Linden besprach seinen

klitnatographischen Atlas von Deutschland in

12 Karten und zeigte dio Karte vom Monat

Januar. — Herr Dr. A. Ettingshausen in

Graz zeigt einen Versuch „über die zeit-

liche Veränderung im Verlaufe der

Induktionsstrume durch eingelegte

Eisenkerne". Werden 2 sehr nahe gleich-

gestimmte elektromagnetische Stimmgabeln so

aufgestellt , dann die Zinken in 2 aufeinander

senkrechten Ebenen schwingen, und in den

Schliessuiigskreis der einen selbstthutig an-

geregten Gabel eine iuducirende Spirale der-

artig eingeschaltet, daas ihre Enden mit der

zweiten Gabel in Verbindung stehen und die

liei Schliessung und Oeflhung des primären

Stromes entstehenden Iuduktionsströme deren

Elektromagnet* umfliessen, so gerät Ii letztere

in kräftiges Mitschwingen. Durch an den

Zinken befestigte kleine Spiegel und einfallende«

Sonnenlicht kann man auf einem Schirme eine

LissajouVhe Figur, eine Ellipse bilden, die

bei maximalem Schwingen der zweiten Gabel

nun in die Indnktionssph-ale einen Eisenkern,

o verändert die Ellipse ihre Lage, während

eine mit Eisenfeile gefüllte Glasröhre nur ge-

ringe , ein Kupferkern keine Wirkung hervor-

bringt. Schliesslich wurde durch Anwendung

der stroboekopischen Metbode vermittelst einer

dritten Gabel die Lissajou'sche Figur der vor-

herigen Versuche durch Auflösen in einzelne

Lichtpunkte analytirt. — Herr Dir. Dr. G.

Schenzl aus Pest sprach Über Anomalien im

Verlaufe der Isogonen in Siebenbürgen. Zum
Zwecke der Bearbeitung der von Dr. Karl

Kreil 1843 bis 1858 in der österreichischen

Digitized by



174

Bestimmungen (von denen 52 auf die iJlnder

der ungarischen Krone und von diesen 8 auf

den Süden von Ungarn und Siebenbürgen fallen)

wurden im August d. J. zahlreichere Beobach-

tungen ausgeführt. Die Isogone, welche 9" 40'

entspricht, läuft fast parallel mit den östlichen

Karpatheu, zieht dann zwischen Fogaiasch und

Hermanstadt ostwestlich und biegt bei Karls-

burg unter einem scharfen Winkel uach Hüdes.

Kadi den Beobachtungen Kreils musB man an-

nehmen, dass diu Isogone von 10° 0' eine

Schlinge bildet, deren Durchschnitt zwischen

Klausenberg und Pees zu suchen ist. Bezüg-

lich der Deklination ist die Isogone von 9* 20',

wulche nach Kreil'* Beobachtungen sich an dem

östlichen Abhänge der Karpathen hinzog, nun-

mehr bis Budapest vorgerückt. Kreil'* Ansicht

von dem Einflüsse der Karpathen wird bestä-

tigt und auf zwei Störungs-Centra mit einem

Maxiraum der Deklination bei Segesvar-Maros-

vasarhely und einem Minimum bei Hermanstadt-

Karlsburg hingewiesen. — Herr kaiserl. Rath

A. Martin aus Wien entwickelte den gegen-

wärtigen Stand der photographischen Mikro-

skopie. Nach einer geschichtlichen Darstellung

der Verbesserungen , welche dieser Theil bei

der Entwickelang der Photographie gewonnen

hat, stellt der Redner in 7 Abschnitten die

dabei in Betracht kommenden Verfahrungsarten

und Vorsichtsmaaasrcgeln zusammen und legt

sowohl eigene als namentlich vom Lieut.-Col.

Woodward in Philadelphia gefertigte, sehr

schöne Bilder vor, welche eine 4500iache Ver-

gröBserung erreichen. — *Hierauf zeigt Herr

Prof. Töpler Präparate von elektrischen Gleit-

figuren; die GrammeVhe Masclünc wird be-

sichtigt und zu einigen Versuchen benutxt. —
Herr Prof. Dr. Roitlingor aus Wien theilt,

chrometers leicht nachweisen lasse, indem, wenn

man eine mittelgrosse Holtz'sche Maschine in

leitende Vorbindung mit der Flüssigkeit de«

feuchten Thermometers Betzo, die Temperatur

0,4—0,8» C. falle. Auf eine Oberflachenver-

änderung der benutzten Flüssigkeiten hat der

Vortragende »eine Aufmerksamkeit nicht ge-

richtet. — Herr Prof. Dr. Pfaundler aas

Innsbruck beschreibt einige Vorsuche zur ge-

naueren Bestimmung der Temperatur der sieh

der verschiedenen Ansichten über die Be-

schleunigung der Verdunstung durch

Elektricität, der Sektion mit, dass sich

Mangel eines Pellier'üchen Apparates die

Pay-

Wasserdampfe, 'die es wahrscheinlich machen,

dnss diese, auch bei Vermeidung jeder i

Abkühlung, geringer ist als die der

Flüssigkeit, und erklärt diese Erscheinung

durch eine sich auf die Anschauungen der

dynamischen Gastheorie stützende Hypothese.

— Herr Prof. Prestel (Emden)

eine kurze exaete Darstellung des

Charakters eines bestimmten Zeitabschnittes

durch eine Formel, welche die sämmtlichen

Vr itterungsfaktoren involvirt. Der Witteruügs-

eliarnkter ist in den herrschenden Luftströmen

gegeben. Redner wendet die von ihm für

fruchtbar gehaltene Metbodo auf die Wind-

beobachtnngen deB Juli 1875 an. Er reducirt

mit Hilfe der Formel Vi (NNW+ 2Ji+ NN0
u. s. w.) die 16 beobachteten Windrichtungen

auf 8, erhält durch die Zusammenstellung der

entgegengesetzten die Formel

:

NW N NO 0
8—4,5 4—4 25—12 16,5—15,5

welche zeigt, von welcher Seite des Horizonts

die Luftströmung vorherrschte, und aus deren

Vergleichang mit der aas 20jähriger Beobach-

tung abgeleiteten Windformel

:

S SW W NW
10—9 24—8 22—6 17—8

Weitere* ergiebt, das», entgegen der

nach welcher im Juli die oceanischen Luft-

ströme vorherrschen, im Juli 1875 die contt-

nentalen das Lebergewicht hatten, d. h. daas

die Luft sehr warm und trocken, der
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Ana einer solchen Windformol kmen sich »usser-

dem die Temperatur big auf Zehntelgrade,

Barometerstand und Uöho der verdunstenden

Wasserschiebt bi« auf Zehntellinien berechnen,

wenn die Werthe der einzelnen Winde in den

betreffenden Windrosen bekannt sind, wie

Redner nn der obigen Formel für Juli 1875

nachwies. Er zeigte ferner , dasa ans der

Untcrcinanderstellung solcher Windformeln für

die einzelnen Monate die jährliche Periode der

Luftströmung sich ergiebt, und dftes durch

passende Zusammenstellung auch die geo-

graphische Vertheilung der Luftströtuc »ich

veranschaulichen lasse. — »Herr Professor

Hlawatschek (Graz) erklart an 5 von ihm

entworfenen Modellen die Expansionsstenerungen

von Meyer, Farcot. lnglio & Spencer, Bede &.

Farcot und der Gebrüder Sulzer in Winter-

tbur. — Uerr Prof. Kohlrausch (Würzburg)

spricht über das elektrische Leitungs-

vermögen verschiedener Siiuren. Die

Wasserstonsauren nnd die Salpetersäure, in

gleicher Molckulzahl in der Volunieinheit, zeigen

ein fast genau gleichen Lxütungsvcnnögen.

Schwefelsaure zeigt ausser dem bekannten

Maximum ein zweites für 92 %, und ein Mini-

mum für 8-1 V Hj S0 4 selbst leitet, viel

schlechter, als bis jetzt angenommen wurde,

wird dagegen durch Zusatz von SÜ3 wieder

besser leitend. Kssigsaurehydrat ist Nichtleiter.

Keines Wasser bat höchstens ein Billionthuil

des grössten Lcitungsvermügens der Metalle.

Ein Gemisch beider leitet mehrere tausendmal

besser ala jeder bestandtheil. Keine feste

chemische Verbindung leitet bei gewöhnlicher

Temperatur ala Elektrolyt gut ohne Mischung

mit einer anderen Substanz, r.. IS. Lösung im

Wasser. — Herr Prof. Boltzmann (Wien)

berichtet über Spiegelbcobachtung mit sehr

kleinen Spiegeln (unter 1 min. grossen Trüm-

mern eines KirchhoffVbenElektromcterspicgcls),

wobei sich zeigte , dnss die Verdrehung der

verseil iedenen Querschnitte eine« Drahtes in

Folge elastischer Nachwirkung proportional ist

der Entfernung der Querschnitte vom Befeati-

gungspunktc. — Schliesslich setzte 'Herr Prof.

Töpler (Graz) Beinen nach dem Principe des

Dove'schen Differential-Induktors zusammen-

gesetzten Apparat für diamagnetisebe Unter-

suchungen auseinander, sowie auch einen von

ihm construirten Apparat für magnetische Ver-

suche. —
DIL Sektion ftlr Chemie. — »Herr Dr.

Rud. Benedikt aus Wien berichtet üW
einen neuen stickstoffhaltigen Farbeston" aus

dem Pldoroglr.cin , das Phlorein. — Herr

Prof. Rud. Böttger aus Frankfurt, a. M.

thcilto seinu neuesten Beobachtungen mit. und

zwar: 1) die Nachweisung von occludirtem

Wasserstoff im sog. explosiven Anti-

mon. Redner, der schon früher nachgewiesen

hatte, (lass der nach einer Beobachtung von

Gore auf den Platindrähten einer längere Zeit

geschlossenen galvanischen Kette beim Zerlegen

des Ijquor stibii chlorati sich bildende Metall-

überzug, das sog. explosive, Antimon, Chlor-

antimon enthalte, hat darin jetzt auch occlu-

dirten Viasserstoff nachgewiesen, indem das-

selbe Ferridcyankalinm theilweise in Ferro»

cyankalium verwandelt, und wünscht diese

auffallende Erscheinung auch bei oloktrolytischer

Zersetzung anderer Metallchloride untersucht

;

2) die Beobachtung, dass wasserfreies Glyeerin

ein Medium bilde, in welchem ein mit Wasser-

stoff auf elektrolytischem Wego völlig gesät-

tigtes, dickes, mit Palladinmschwarz vorher

überzogenes j'alladiumblech weit länger (circa

Vi Jahr) ala im luftfreien Wasser aufbewahrt

werden könne, ohne seine auffallenden Eigen-

schaften zu verlieren; 3! das» ausser dem

Essigäther auch siedende, etwas concentrirte

Iyisung von Natriumsulfhydrat TrinitocelluloBe

mit grosser Leichtigkeit vollständig auflöst,

und 4) eine kurze Beschreibung einer vor-

gezeigten überaus prachtvoll grün rluoresciren-

den Flüssigkeit aus Eosin. — Herr Prof. U.

Schwarz (Graz) macht Mittheilung einer

Methode der oontinuirUchen Umbildung des
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Ammoniak* in Salpetersäure, indem man niangnu-

saarei Natron in cduer Glasröhre in einem

Strome reinen Ammoniakgasea erhitzt. — Der-

selbe verlieft ferner eine Zuschrift de« Herrn

Dr. Meusel auB Breslau, der die Ueberzcugung

gewonnen hat, das» Bakterien unter Mit-

wirkung Ton Kohlenhydraten, ebenso wie fau-

lende Eiweisskorper aus Nitraten, Nitrite zu

bilden vermögen. — Herr Prof. A. Mitscher-

lich aus Münden legt der Sektion ein von

ihm construirtes Druckthermometer vor

und theilt Folgendes mit: Bei seinen Unter-

suchungen über den Verbronuungspunkt fehlte

ilnu ein Thermometer, welches hohe Tempera-

turen genau ablesen liess. Ein Thermometer,

dessen Quecksilber durch eine Legirung von

1 Theil Natrium und 10 Theileu Kalium ver-

treten war, Hess sich bis 400° sehr gut ge-

brauchen, bei höheren Temperaturen wurde

das Glas angegriffen. Jetzt benutzt er ein

Druckthermometer, das aus einer hohlen, luft-

haltigen Kugel von schwerflüssigem Glase oder

bei höheren Temperaturen aus Piatina besteht,

an welche ein kurzes, aber etwas weiteres,

wagerechtes Kohr und an dieses wieder unter

einem rechten Winkel ein längeres aus sehr

dickem Glase mit feiner Oeffnung angulöthet

ist, das indess einen etwas grösseren Inhalt

hat, als das wagerechte Rohr. In das enge

Rohr wird nach vorhergehendem Erwärmen

der Kugel Quecksilber gebracht, da» nach Ab-

kühlung der Kugel sinkt, und das Rohr luft-

dicht verschlossen. Die Kugel wird der zu

bestimmenden Temperatur ausgesetzt, und das

Quecksilber in der engen Röhn» steigt und

sinkt, je nach der Wanne der Luft in der

Kugel. — »Herr Prof. Bntlerow (Peters-

burg! hält einen Vortrag über die Umwandlang

der Kohlenwasserstoffe CD Hj„ in Alkohole, und

Über Darstellung und Eigenschaften des Di-

butylens. — Herr Prof. Michaelis aus Carls-

ruho macht Mittheilungeu Uber aromatische

Phosphorverbindungen. Bei der Dar-

Abf.Kklu.MM 4.» SO. No.vmUr IS76.

Stellung von Diphenylphogphorchlorür und Tri-

phenylphoaphin aus Fbosphenylchlorid and

Quecksilberdiphenyl wurde zunächst Diphenyl-

phosphorcldorür erhalten, daa aber, da es sich

schlecht reinigen lSsst, in Diphenylphosphin-

saure (C, H6 ), PO (OH) übergeführt wurde.

Sio bildet lauge, dünne, weisse Nadeln, die (ich

im Wasaer nicht, in verdünnten Sauren sehr

schwer, aber leicht in heissem Alkohol lösen.

Schmelzpunkt 172°. Mit Herrn Kammerer
hat derselbe ferner daa Phosphenyltetrachlorid

untersucht, das voraussichtlich ein gutes Re-

agens in der organischen Chemie zur Darstel-

lung von Chloriden bilden wird. Durch Ein-

wirkung von Phospheuyloxychlorid auf Phe-

nol wurden fprner Phosphonylsaurephenylither

C* Hs IX)
|^ jj* und Phenolphosphenylsäure

CiII,PO
{oH

erUkeo
-
HerrDr.Jacobsen

hat überdies Phenylphosphoroxychlorid OPClj

(OC, H») dargestellt und daraus jPhenylpbos-

phorsaure Ol' (OH), OC» H4 erhalten. Zuletzt

besprach Herr Prof. Michaelis noch die Nitro-

phoftpheuylsäuro und diu Einwirkung von

Phosphorchlorür auf Toluol.— 'Prof. v. Pebal

(Graz) zeigt Gasentwickeluugsapparate eigener

Constructiun und einige Thermometer für Vor-

lesungsversuche. — 'Prof. Butlerow [Peters-

burg) theilt mit, dass er im Milchsafte von

Cynanchum acutum einen pleuaet holartigen

Körper von der Zusammensetzung Cis n» 4 0
gefunden habe. — »Prof. v. Richter (Peters-

burg) tragt über die Einwirkung von Cyan-

kalium auf Nitroverbindungen und über die

Ucberführuug von aromatischen Ainidovcrbin-

dnngen in Bromido vor. — 'Dr. Conrad
(Würzburg} trägt über Acetdichloressig&ther,

seine Zersetzungsprodukto durch Wasser und

basische Hydrate, sowie über Einwirkung von

Chlor auf verschiedene Derivate dos Acetessig-

äthers vor. —
(Fortsetzung folgt.)
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Amtliche Mlttheilnngeu.

Die Jahresbeiträge der Mitglieder.

Beim Jahreswechsel erlaube ich mir, au die Bestimmungen des § 8 der Statuten zu

erinnern, das» die Beitrage der Mitglieder pränumerando zu Anfang dea Jahres fällig und im

Laufe dos Monat« Januar zu entrichten «od. Zugleich aber ersuche ich wiederholt diejenigen

Herren CcJlegen, welche aich mit ihren Beiträgen annoch im Rückstände befinden, dieselben

nicht aufsammelt zu lassen. —
Dresden, den 31- December 1875. Dr. Behn.

Leop. XI.
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Erwählung eines Revisors der akademischen Rechnungen.

Nachdem der bisherige Revisor, Herr Geh. Med.-K. Dr. Morbach, den Wunsch nas-

gesprochen hatte, der von ihm während einiger Jahre übernommenen Revision der akademischen

Rechnaugen enthoben zu sein, ist vom Adjunkton-Collegium Herr Geheimer Regierungsrath

H. von Kiesenwetter in Dresden neben Heini Apotheker Tb. Kirsch zum Revisor erwählt

worden nnd hat diese Wahl angenommen. —
Dresden, den 15. Dec. lo75. Dr. Behn.

Ergebniss der Adjunktenwahl im ersten Kreise (Oesterreich).

Die nach Lcop. XI, p K32. mit dem Endtermine des 15. Dec. 1875 ausgeschriebene

Wald eine» dritten Adjunkten des ersten Kreises hat nach dem von dem Notar Herrn Dr.

A. B. St übel unterm 17. d. 51. aufgenommenen Protokolle folgende» Ergebniss gehabt:

Von den 41 Mitgliedern, welche der erste Kreis gegenwärtig zählt, hatten 33 ihre

Stimmen rechtzeitig eingesandt, und waren davon gefallen:

32 auf Herrn Hernh. Freiherrn von Will le rs t orf-Urbai r , k. k. Viee-Admiral

und wirkl. tiebeimrath zu Graz und

1 .. Hofrath Prof. Dr. C Freiherrn von Rokitansky in Wien.

33.

Es ist demnach Herr Vicc-Admiral B. Freiherr Ton Wttllerstorf-Urbair zum Adjunkten

des ersten Kreide erwählt. Derselbe hat diese Wahl angenommen, und erstreckt sich

auer bis zum 17. December 1885.

Dresden, den 23. December 1*75. Dr. Behn.

Ergebniss der Wahl dreier Vorstandsmitglieder der Fachsektion für

Physiologie,

Die in der l.eop. XI. p. 1«3 mit dem Schlusst eimine des 15. De*. 1N75 atisgcscliricbeno

Wahl dreier Vorstandsmitglieder obiger Farhscktion hat, nach dem von dem Notare Herrn

Dr. A. B. Stöbet unterm 17. d. 51. aufgenommenen Protokolle, folgendes Ergebniss gehabt:

Von den 13 Tlieiliieliim-rn dieser Sektion hatten 10 ihre Stimmzettel rechtzeitig ein-

gesandt, von denen iiwleps nur 9 je 3, einer aber nur 2 Namen enthielt. Es sind demnach

im (ranzen nicht 30, Mindern nur 29 Wählst immen abgegeben worden. Davon sind gefallen:

9 auf Herrn Prof. Dr. Friedr. Lcup. Goltz zu Strasburg i. E.,

9 , ., Carl Voit in München.

«J ,
Willi. Heinr. v. Wittich zu Königsberg i. Pr.,

1 ., ,, Hofr. Prüf. Dr. Ernst Willi. Brücke in Wien und

1 ,. „ Geh. Med.-R. Prof. Dr. Alfred Wilh. Volkmann in Halle a. S.

29.

Da von 10 Abstimmenden die absolute Majorität C betragt, eo »ind die drei Erst-
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Herr Prof. Dr. Goltz in Strasburg.

„ „ ,. Voit in München und

,. t. Wittich in Königsberg,

zu Vorstandsmitgliedern der Fachsektion für Physiologie gewählt. Die Herren l'rof. Goltz und

Prof. Voit haben die Wahl angenommen. Diu Amtsdnuer erstreckt sich Iiis zum 17. Dec 1885.

Dresden, den 31. Deccmbor 1875. Dr. Behn.

Ergebniss der Wahl dreier Vorstandsmitglieder der Fachsektion für Mathematik

und Astronomie.

Die in der Leop. XI, p. 1(13. mit dem Schlusstermino des 15. Dec. 1875 ausgeschriebene

Wahl dreier Vorstandsmitglieder obiger Fachsektinn liat, nach depi von dem Notar Herrn Dr.

A. B. Stübel unterm 17. d. M. darüber aulgenommenen Protokolle folgendes Ergebniss gehabt:

Von den 17 Theilncbmern dieser Fachscktion hatten 14 rechtzeitig abgestimmt und

von jedem derselben waren drei Vota, mithin im Ganzen 42 Vota, abgegeben. Davon find

gefallen:

11 auf Herrn Prof. Dr. K. Jlruhns in Leipzig,

11 u ,. A. Winnecke in Strasburg.

7 „ „ Geh. Schulrath Prof. Dr. 0. Sc hloem i I r Ii in Dresden,

6 „ ,. Prof. Dr. P. A. Gordan in Erlangen.

5 ., ,, ,. K I.. v. Littrow in Wien,

1 ,. ,, ,. J. Lamont in Münehen und

1 ,. ,, „ L. Seidel in München.

42.

Da bei 14 Abstimmenden die absolute Majorität 8 betrugt, so halten nur die beiden

Erstgenannten diese erhalten, und sind die Herren:

Professor Dr. Brukn» in Leipzig und

,. Winnecke in Strassburg

zu Mitgliederl; des Vorstandes der Fndmktion für Mathematik und Astronomie erwählt. Die-

selben haben die Wahl angenommen, und erstreckt sich ihre Ausdauer bis zum 17. Doc. 1885.

Für das dritte Vorstandsmitglied ist nach § 30. Abs. 7, d. St. eine engere Wahl

zwischen Herrn Geh. Schttliath Prof. Dr. O. Schloemilrh in Dresden und Herrn Prof. Dr

P. A. Gordan in Erlangen heute ausgeschrieben worden —
Dresden, den 22. IWbr. IS75 Dr. Behn.

Ergebniss der "Wahl dreier Vorstandsmitglieder der Fachsektion für

Anthropologie, Ethnologie und Geographie.

Die in der I^-opoldina XI, p. 1Ö3. mit dem Endtermine des 15. Decbr. 1875 aus-

geschriebene Wahl dreier Vorstandsmitglieder obiger Faehaektion hat, nach dem von dem

Notare Herrn Dr. A. H. Stilbel am 17. d. M. aufgenommenen Protokolle, folgendes Ergebnisa
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Von den 14 Theilnehmero dienet' Sektion hatten 12 rechtzeitig ihre Stimmzettel ein-

gesandt. Einer derselben enthielt indess nur zwei Namen, so dass die Zahl der Einzelvota

nicht 36, sondern nur 35 betrug. Davon fielen:

10 auf Herrn Dr. A. Petermann in Gotha,

9 „ ,. Gelt. Med.-K. Prof. Dr. R. Virchow in Berlin,

6 ., „ Dr. F. Freiherrn v. Richthofen in Berlin,

4 ., „ Hofrath M. Th. v. Heuglin in Stuttgart,

2 ,, ., Professor Dr. 0. F. Fraas in Stuttgart,

2 „ „ Geh. Med.-R. Prof. Dr. H. Schaafhausen in Bonn,

1 ., .. Prof. Dr. A. Bastian in Berlin und

1 ., ,. Prof. Dr. G. Ger) and in Strassburg.

"3h~
Da bei 12 Abstimmenden die absolute Majorität 7 betragt, so haben nur die beiden

Erstgenannten

:

Herr Dr. A. Petennann in Gotha und

„ Geh. Med.-R. Prof. Dr. E. Virchow in Berlin,

dieselbe erlangt und sind zu Vorstandsmitgliedern der Facbsektion für Anthropologie, Ethno-

logie und Geographie erwählt. — Zur Wahl des dritten Mitgliedes aber int nach § 30. Abg. 7

d. St. am 21. d. M. eine engere Wahl zwischen Hrn. Dr. von Richthofen und Hm. Hofrath

von Heuglin ausgeschrieben worden. —
Herr Geh. Med.-R. Virchow hat die Wahl angenommen, und erstreckt sich «ein«

Amtsdaner bin zum 17. Dee, 1885. Herr Dr. Pet ermann hat dagegen erklärt, dass die mit

»einer Stellung verbundenen Pflichten und Arbeiten ihm nicht gestatteten, die auf ihn gefallene

ehrenvolle Wahl anzunehmen. —
Es wird daher nach fj 30, Abs. 8 d. St. noch eine weitere Neuwahl stattfinden i

Dresden, den 22. Dec. 1875. Dr. Behl).

Engere Wahl eines dritten Vorstandsmitgliedes der Fachsektion für Mathematik

und Astronomie.

Die unterm 21 25. Novbr. d. J. (cf. Loop. XI. p. 103) ausgeschriebene Wahl dreier

Vorstandsmitglieder der Faclisektion für Mathematik und Astronomie hat, wie oben iLeop. XI,

p. 179 initgetheilt worden ist, nur für zwei Mitglieder die erforderliche absolute Majorität

der Abstimmenden ergeben, und ist nach § 30, Ab». 7 der Statuten eine engere Wahl zwischen

den beiden Männern, welche nach den Gewählten die meisten Stimmen erhielten, nämlich den

Herren Geh. Schulrath Prof. Dr. (). Schloemilch in Dresden und Prof. Dr. P. A. Gordan

in Erlangen, nothwendig geworden. Zu diesem Zwecke Bind am 22. d. M. die direkten Wahl-

Anforderungen nebst Stimmzetteln ausgefertigt und versandt worden, und ersuche ich die

Herren Theihielimcr dieser Sektion, diu Abstimmungen baldmöglichst und spätestens bis zum

15. Janucr 1870 an die Akademie zurückgelangen zu lassen. — Sollte ein den Adjunkten-

kreisen angehörendes Mitglied der Fachsektion für Mathematik und Astronomie bei Empfang

gegenwärtiger Leopoldina-Ntimmer diese Sendung noch nicht erhalten haben, so bitte ich, eine

Nachsendung vom Bureau der Akademie verlangen zu wollen. —
Dresden, den 23. Dec. 1675. Dr. Kehn.
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Engere Wahl eines dritten Vorstandsmitgliedes der Faohsektion für

Anthropologie, Ethnologie und ßeographie.

Die unterm 22/25. Novbr. d. J. ff. Iz-np. XI, p. 163) ««»geschriebene Wohl dreier

Vorstandsmitglieder dieser Fachsektion hat, wie oben (Loop. XI. p. 180) mitgethcilt wurde,

nur für 2 Mitglieder die erforderliche absolute Majorität der Abstimmenden ergeben, und ist

demnach eine engere Wahl zwischen den beiden Müonern, welche n*rh den Gewühlten dio

meisten Stimmen erhielten, niunlich den Herren Dr. F. Freiherrn v. Kichthofen in Berlin

und Hofrath M. Th. v. Heuglin in Stattgart, nothwendig geworden. — Zu diesem Zwecke

sind am 21. d. M. die direkten Wablaufforderungen und Stimmzettel ausgefertigt und versandt

worden, und ersuche ich die Herren Theilnehmer dieser Sektion, dio Abstimmungen baldmög-

lichst und spätestens bis zum 15. Januar 1876 an die Akademie zurückgelangen zu lassen. —
Sollte ein den Adjtinktenkrciseu angehörende* Mitglied der Fachwktion für Anthropologie,

Ethnologie und Geographie bei Empfang der vorliegenden Leopoldina-Nummcr diese Sendung

noch nicht erhalten haben, so bitte ich, eine Xachgendung vom Bureau der Akademie verlangen

zu wollen. —
Dreiden, den 22. December 1875. Dr. Behn.

Veränderung im Personalbestände der Akademie.

Gcstorbfum Mitglied

:

Am 10. Dec. 1875 zu Christiania: Herr Dr. Willlelm Boeck, Professor in der roedicinischeii

Fakultiit der Universität zu Christiania. Aufgenommen den 2. Nuvbr. 1864.

Xo. 2022; ix.gn. Hosenbaum.

Dr. Behn.

Beiträge zur Kasse der Akademie.

Seine Majestät der Kaiser und Konig von Prcusscn hat die biiber der Akademie zur

Herausgabe ihrer Schriften bewilligte jährliche Unterstützung von 1800 Rmk. uueh für die

3 Jahre 1876, 77 und 78 gewahrt. —
Dec. 7. Von Hrn. Geh. Med.-R. Prof. Dr. Goeppert in 1) reslau Beitrag für 1870 (i Brak.

9 Prof. Dr. Kenngott in Zürich Abl.d. Mehrporto'» f. dir. Znsdg.d. Loop. 5 ,

, 11. - - Prof. Dr. Schueffcr in Jena Beitrag für 187Ö 6 ,

., 15 Geh. Sanitäter. Dr. Stilling in C*sscl Beitrag für 1876 . . . 6 ,

, 16. , . Prof. Dr. v. Vintschgau in Innsbruck Beitr. für 1873—77 inet. 30 ,

, 2Ü. , , Prof. Dr. Laube in Prag Beiträge für 1875 und 76 . . . .12 .

,21. , „ Prof. Dr. He 'ler in Wien Beitrag für 1875 0 ,

,23. , , Prof. Dr. Sohüppel in Tübingen Beiträge für 1-174, 75 n, 76 .IS ,

. 23. Prof. Dr. Henkel in Proeknu Beitrag für 1876 6 „

, 24. Prof. Dr. Gerlach in Erlangen Beitrag für 1876 6 ,

„ 29. , . Carl Sutflcr in Sehweinfurt Beitr. für Nova Act* u. I#op. für 1876 30 ,

„ 30 Dir. Dr. Th. mae in Wiesbaden Ablösung für diu Leop. ... 60 ,

Dr. B«hn.
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Die 48. Versammlung Deutscher Natur-

forscher und Aerzte in Graz

vom IS—24. Septbr. 1S75.

(Si-hhiss.)

Sktn. f. Chemie, Abs. Sch ncher 1 (Graz

)

weist nach, dasa bei Einwirkung van Salzsäure

oder eine« Gemenges von Chlorkalium 'resp.

Chloruntrium) und Schwefelsäure auf Chlor-

säure» Kaliuni die Reaction nach dem Sehoma

K CIO,+ 4 H Cl= 'i Cl 0, +C1,+ 2 11,0+ 2 K Ol

verlauft, das!» ;iImt je nach der Cnno iitration

der Salzsäure, bezw. je mich der £T<>scrcii

oder geringeren Weng? des angewendeten

Kalium- oder Natriumchlorides. ein grösserer

oder geringerer Antheil der gebildeten l'nter-

chlon*äure zersetzt wird. Ferner bemerkt er,

das« Magnesiumlicht weder gasförmige, noch

flüssige UnterchloiSiiure unter F.xplosion zer-

setze, und legt ein durch eine Kxplnsion der-

sellwn zerrissenes Tuch vor. — »As?, l'rhan

(Graz: theilt mit, da*s durch die Einwirkung

von Phosphorpentoxyd auf Allylallsohol kein

Allylen, sondern (irubengas entsteht. Herr

Prof. Rutlcrow bemerkte, da sc es wohl uu

der Zeit sei. die dynamischen Ansichten auch

zur Lehre der chemischen Struktur anzuwenden,

nnd giebt Itelcge dafür. — Herr Dr. HasS-

karl iClevc; macht Mittheilung über ein Stück

Rinde, welches aus ilolivia stammt, wo es

Qilina rota genannt wird und -— nach Angabe

des Herrn J. Jobst in Stuttgart der es zuerst

untersucht und mit der Anfrage, nb es schon

anderweitig bekannt »ei, übersnndt hat ) — einen

interessanten krystalliniscbeii Stoff in grösserer

Monge (1' ,%^ enthalt. Kieser Stoff hesitzt

einen nelken- und pfefferartigen Geschmack,

liefert ein gelbes Product : Krystalle mit Harz

von kochendem Geschmack und nimmt mit

Salpetersäure eine rothliche Färbung an; China-

alkaloide fanden sieh in dieser Kinde nicht.

1 V Sektion für Mineralogie nnd Geo-

logie. - - Herr Prof. Makowsky (brllunl

sprach über einen neuen Ganocephalen aus der

Dyas von Czcniahora liei Hrlinn. Dan 1872

in einem bituminösen, der linieren Abtheilung

de» riothlieff. nden ungehörigen Mergel-ohiofcr

gefundene Reptil steht seiner Organisation nach

zunächst dem 18.">H in der Kohlenformation

Neuschottlands entdeckten Jlriitlrrr/M-lim Aw-
diahttm Oh1

.: in seiuer Regleitung finden sich

von Fischen Arnnthnilr* ffrnriiit U-ittit. und

Paläoniseus-Arten — und unter 12 Pflanzen-

«pei-ii'H U'ahhiit fiimfnnit!» .S/o, ValU^mt nw-

frrta Itijt . fitforif-ifttiTin nkimifofm /Igt. und »ehr

deutlieh Tt>fnioi4rri* ßlhx f.fJ — Herr F.

Karrer (Wien! hielt Vortrug über: Geologie

der Wiener Horhi|uel!eiileiMng. Die Wusse

r

des Kaiserbrunnens 1157 Fuss ülwr dem Null-

punkte der Donau au der Fcrdinmdslirückei

und der Stixcristeiner Quelle '9"H Fuss dar-

über i laufen in einem gemauerten, r>0.<MH>

Klafter langen, mit 2 Zoll dickem Cemcnt

spiegelglatt üherkleideten Kanäle, welcher mit

28 Stollen das Gebirge durchbricht , bis zum

Samiiiel-Rescrvnir am Hosenbügel, welche.- mit

den Hauptrescrvoiis auf der S lunelz und am

Wienerberg mittelst 'Mi- resp. .'iO/ölligen guss-

eisernen Röhren, deren Länge 5G10 Klafter

beträgt, verbunden ist. Nach der Ansirlit de»

Vorfragenden ist die Versorgung Wiens mit

einem täglichen Quantum von 2 Millionen Eimer

für ein Jahrhundert gesichert. — Herr R. Falb

Wien; theilte das Erseheinen seines Werke-:

.Gedanken und Slmlieti über den Vnlkanismu-.

mit Bezug auf da* Erdbeben von Relluno am

29. Juni 187:! und die Hruption de« Aetna

am 29. August 1K74" mit. — Prof. Nies

Hohenheim bespricht die Gesteincinschlü-se

in den vulkanischen ( -onglomcraten der schwäbi-

schen Alp. Soweit dieselben kalkiger Natur

sind, ist ihre Umwandlung, wie die mikrosko-

pische und chemische Untersuchung nachweist,

nur gering. Stärker umgewandelt sind die in

üusserster Seltenheit im Rasalt selbst auftreten-

den Kalkstein-Einschlüsse. — Herr Prof. C •

Freih. v. Ettingshausen berichtete, unter

Hinweis auf seinen Aufsatz: „Ueher die Rraun-
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kohleuflorcn der Steici niork " c Festschrift „Graz 1-

,

S. 384 1. Ul*r seine neuesten phyto-paläonto

logischen Arbeiten. Redner, der sich l>esondcrs

<lte- Erforschung der Veränderungen, welche die

Flora in der Ablfigeniiigscpoche dos Flötzrs

erfuhren hat, als Aufgabe gestellt hat, hofft

deren I/jsung in der an Pllanzenfossilicn über-

all* reichen Steiermark zu finden. — Herr

Bergrath Dunk er i Halle n. S.J bestreitet,

unter Hinweis auf seinen in Wiesbaden gehal-

tenen Vortrag und anf «eine unlängst (in der

Zeitschrift für die gesammten Naturwissen-

schaften, redigirt von Prof. C G. Giebel) er-

schienene Abhandlung, da« von K. E. v. Roer

aufgestellte Gesetz, wonach die Flüsse von

meriilionaler Richtung in Folge der Erdrotation

ihr Bett in der Nordhälft e der Erde nach

rechts uml in der Südbälfto nacli links ver-

legen sollen. Hei Erwiigung aller in Betraelit

kommenden Umstände ergebe sich, duss der

Lauf der Flüsse von anderen Gesetzen abhänge.

Herr l'rof. So es« vert heidigt dagegen die

Baer'schc Theorie mit besonderer llinweisiing

auf die Donau. — Herr Hofr. Senft
i Eisenaeh l

spricht .über die Lundb'lduug durcli Pflanzen

in den Binnenseen'". Eine solche geht nur in

».teilenden Gewässern, welche keinen oder nur

geringen Zu- und Ahflu«* besitzen, und auch

nur durch torf bildende Pflanzen vor sieh, ent-

weder vom Spiegel au? in den Seen mit kalk-

li.iltigiin oder kieselsäureaniiem Wasser, ein-

geleite t durch Algen und schwimmende Wasser-

plltiiiAo, oder vom Grunde au* in Seen mit

kalklcercm. aber kie-cl>äuri haltigcm Wasser,

eingeleitet durch Wassermoiise (namentlich

Sj.iiagnuiii .
— Herr l'rol. Holmium ;( irn»

dennmst rn te .Haiti! , vom Standpunkte des

( Im linket^". An die Vorzeigung der natürlich

vorkommenden Formen des lliutit von Kollaeh

und Voitsberg knüpft der Vortragende die Be-

ej>;iiliun.' der Methode iclir Reindarstellung

imit Jkmonstriition des cheuiisch reinen llartitju

und entwickelt seine Ansicht ul»r dio Deriva-

tion von einem sauerstoffhaltigen, vielleicht den

Harzen nahestehenden Körper, durch dessen

Ablmu (schliesslich der Kohlenwasserstoff Hartit

t'n H| 0 übrig bleibt. Als Ausgangspunkt für

darzustellende Ik'rivate wird die Bromverbin-

dung vorgeführt und das rasche- Bromürcn des

Hartita im directen Sonneidirhte gezeigt.

Schliesslich hält er die Entstehung der Kohlen-

wasserstoffe in Torfen. Bniunkohlenlagern etc.

durch trockene Destillation, als der geringen

Temj>enitur der Braunkohlenbildung wider-

sprechend, für unwahrscheinlich. — »Herr Prof.

Rumpl 'Graz schilderte für eine lievorstehendo

Excursion die geologischen Verhältnisse des

Reinerberkens. Derselbe spricht ferner

über die St e ier mir k i sc he n Magnesite,

die bei Sunk, Wald, Mautern, Oberdorf und

St. Ehrhard auftreten, und wie Biiiiuut liehe

längs des Nordraudus der Alpen zerstreut

liegenden phaneroerystallischen Magnesite dem

l'ebcrgangKgebirge angehören , wahrscheinlich

Bilurischeu Alters sind und gleichen Entstth-

ungsgrund (als Produkt silurischer Thermen

haben. Dem Habitus nach kann man den

Pinolitfel.H und den reinen Magnesitfels unter-

scheiden. Redner schildert die Architektonik

der Lagerstätten l ud bespricht die Umwande-
lungen, zumal die in Talk. — 'Herr Prof.

Peters bespricht, zu einer bevorstehenden

Excursion die geologischen Verhältnisse von

Gleiclieliberg, und *Herr Iloefer aus gleichem

Grunde die von Rohitseh. — 'Die Herren

lleighauptleiite Dr, llnjsser aus Halle a. S.

und Serlo aus Breslau besprechen die wiw.> n-

schalt liehen uml praktischen Ergebnisse der

'fiel hohrungen in Norddeut «chland. — Herr

Prot. Wold rieb «us Wien hält einen Vortrag

Uber Granite im Bohmcrwülde. Bei mikrosko-

pischer rntersuchuiig der sog Graiiitva.-ietätcu

um Gross-Zwickau und Winterbelg fand Redner

einen typischen (iianit uml zwei sehr zahlreich

auftretende Formen Porphyre: Granit porphyr

und Quurzporpkyr. Untergeordnet vorkommend

sind augitlührende Aphanite. Das Nahen- wird

im 3. Helle de« Julirbuchcs der k. k. Rciclis-
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mitgetheilt werden. — Herr Prof. Nie«

aus Hohenheim schlägt vor, Rieh zur Verein-

fachung des Citirens geologischer und geogra-

phischer Details einer einheitlichen Karte Rey-

mann) zu bedienen und zur näheren Fixirung

lissen. — Herr Prof. Puters (Graz) legt eine

briefliche Mittheiluug von l»r. Kapff Stutt-

gart! vor, welcher duich den Fund von 18

Exemplaren eines Saurier* im Stuttgarter

Stuhensandstein die von ihm stets termuthete

System zweier sich schneidender Linien Identität von Xiinclodun Itieu* und Trritt*t*auttui

torrim* für erwiesen h;ilt.— Hr. Prof, Linhart

{Laibaeh; zeigte einige Korallen aus den Tcrtiär-

anzuweuden. Herr Bergmeister Tecklenburg

wünscht dagegen die Punkte durch genaue

Angahe der geographischen Liinge und Breite

in Sekunden lixirt. — Herr R. Falb iWieui

hielt Vortrag ,,über Erdbeben". Der Vor-

tragende glaubt, dass man bei der Untersuch-

ung über den Einfluas des Mondes die Fluth-

stärke berechnen und dunn mit den Resultaten

der Erdbebeustatixtik vergleichen müsse. Redner

hat dies für die Perioden 1848— Ü9 und

800—1843 gethan nach zwei Methoden, von

denen die erste die Fluthkraft überhaupt, die

aweite den mechanischen Antheil der Sonne

insbesondere prtlft. Redner nimmt einen Ein-

fluss des Mondes und eine Fluth-Attraction der

Sonne an und zeigt bezüglich der Wirkungs-

weise, dass (besonders mit Rücksicht auf den

Typus des Stoases und die Reihenfolge an-

dauernder Stö«8e < nur die Annahme der , .unter-

irdischen Vulkanausbriiihe" den Thatsaeheu

entspreche: diese, befördert durch die Anzieh-

ung von Sonne und Mond, seien eben ..Erd-

beben' '
. Herr Dr. D 6 1 1 e r (Wien i bezweifelt

,

daas bisher genügende Beobachtungen vorhegen,

um obige Auffassung zu rechtfertigen. — Herr

Herghauptnuuin S e r I <> aus Breslau berichtet

über swei Gebirgsbrüche auf der Koliigshutte

in Oberschlesicii , wo nach abgebauten St«-in-

kohlenflotzcn das Deckgebirge unter erdbeben-

artigen Erscheinungen einstürzte. — Herr Dr.

Döltcr (Wien) trug über die „Eruptivgebilde

dca Faasa- und Fleimserthales" vor. Die hier

auftretenden Eruptivgesteine (Mouzonit, Tur-

malin, Granit, Melaphyr. Orthoklasporphyr)

gehören sämmtlich derselben geologischen Epoche

an; sie bilden ein abgeschlossenes altvulkani-

•ohes Gebiet, in dem rieh zwei Eruptionscentra

:

bei Predazzo und bei Campidello,

ablagerungen vor , die dein Uberkraincr Kalk-

steiuplatcau zw ischen Radmannstlorf und Krnin-

burg vorgelagert und durch ihre zahlreichen

fossilen Couch) lien seit lange bekannt sind.

Die weniger bekannten, von den Conchylien-

lageru auch wohl räumlich getrennten Korallen-

bänke beabsichtigt der Redner genauer zu

untersuche« und mit der von Polzica und

OuM.se zu vergleichen. Bisher konnte er nur

llttphyllio niatroffifra Rss. und Jlelmt/mt»

lubtoronata Rss. erkenueu, welche letztere er

für identisch mit Mraea MiantJuiidtt (Li{>old.

k. k. geol. R.-A. Bd. VIII, p. 223) halt. —
V. Sektion für Botanik und Pflanzen-

phyiiologie. — Herr Prof. C. v. Ettings-

hausen i'üraz) hielt Vortrag über die Elemente

fossiler Floren: In der Flora der Krciduperiode

erscheinen neben allgemein tropischen und sol-

chen Formen, die auf Elemente von Floren der

gemässigten Zone bereits hindeuten, das neu-

holläudiscbu und du* chiuesisch-jüpiuiische Ele-

ment. In der ältcreu Tertiarflorn linden sieh

die genannten Elemente verstärkt, daneben

auch das oatindische und die amerikanischen.

Im weitereu Verlaufe der Tertiärzeit ver-

schwinden der Reihe nach die neuholländischen,

dann die oet indischen, um durch die Elemente

der beiden Waldgehiete ersetzt zu werden, bis

schliesslich die amerikanischen Elemente durch

das europäische verdrängt werden. Dag Ver-

schwinden ist nur scheinbar. Ueberbleibsel

der verdrängten Elemente sind in die gegen-

wärtigen Floren übergegangen und stellen die

Verknüpfungspunkto dioacr mit der

dieDr. Eidam (Breslau:
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wickelnng der Geschlechtsorgane beiden Hjuiein.-

myceten". Bis jetzt Einil nur bei der Gattung

Coprinus (von Rees und vnu Ti eghem) die

Entstehung der Geschlechtsorgane, die ge-

»tldochtlitht' Befrachtung und die Anlage eine*

jungen Fiuihtträgers beobachtet. Dem Vor-

tragenden ißt es gelungen, durch Cultur der

Sporen in Mistdecoct die Entwickelnng der

männlichen Geschlechtsorgane bei Agaricus

coprophilns Bull, zu beobachten. (Diese Arl>eit

winl in der botanischen Zeitung erscheinen.)

Derselbe hat alle Agaricus-Arten, deren er hab-

haft werden konnte, aul' die Kcimungsfahigkcit

und das weitere Verhalten der keimenden

Sporen untersucht. Keimunfahig «igten »ich

die Sporen von Amanita-Artcu, Agaricn» fiuii/er,

j»prrat\i* , mlnnm. intrgrr
,

campnlri*, von

Boletus- und Pulyporus-Arteu. Dngrgeu be-

obachtete der Vortrugende die> Entwickclung

de« Keimsrhlauchs bis zur vollständigen Aus-

bildung der männlichen. Geschlechtsorgane au

Agttrieiufaviadarit Per.i. und .•/. *uhAi»iVm Schält,

un<l le«t die Resultate dieser Beobachtungen

ausführlich dar. — Hr. TW. Dr. W. Pfeifer

sprach „über die Entstehung hoher hydrostati-

scher Diutkkrüftc in Pllauzenzellen", die er

mich Theorie und durch Fxpeririieiite auf die

wandelbare MolceularhesrhafTenheit des Pri-

mordiali-ehlauches zurückführt, welche auch die

Bewegungen der Pflanzen zu erklären geeignet

ist. — Herr Dr. Prautl (Würzburg) bespricht

die Morphologie der Gefasskryptogamen, und

hält für wahrscheinlich, das« bei allen die Pro-

durtion der Sporen an das Blatt gebunden sei.

Er vergleicht da* Blatt nebst Sorna der Hynicno-

phyllaceen einer Mooskapsel, eine Ansieht, die

Dr. Magnus angreift, Prof. Luitgeb aber

vertritt. — Herr Dr. Dodel-Port (Zürich)

«ncht in einem \ ort rage über die untere Grenze

des pflanzlichen Geschlechtslebens durch Unter-

Buchungen von l.Htthrir tauata zu erweisen,

dass die geschlechtliche Differenzirung aus der

ungeschlechtlichen Propagatjon den Anfang

genommen hat, dass die Paarung der Schwarm-

Leop. XI.

Spören die morphologische Grundform der Zeu-

gung im Pflanzenreiche darstellt, und das« die

Parthenogeuesis auf der niedrigsten Stufe des

pflanzlichen Geschlechtslebens nicht« Anderes,

al> einen neben der Copulation von Schwürm-

sporeii parallel laufenden ung. i hlechtliehen

Fortpflanzungspioce.ss reprüseutirt. — Herr

Prof. C. v. Ettingshausen sprach „über

die genetische Gliederung der Flora Australiens".

Diese enthält endemische Formen ostindischer,

oceanischer, amerikanischer, afrikanischer und

europäischer Gattungen als Ueberbleihsel der

tertiären Florenelementc, die sich in versclüe-

denem Grade zu Klorengliedcrn ausgebildet

haben. — Herr Prof. Dr. Strasburger ijeuai

sucht in einem Vortrage ,,ülier Vorgänge bei

der Befruchtung" nachzuweisen, dass diese im

Thier- und Pflanzenreiche gleichmäßig darauf

beruhen, dass, nachdem ein Theil des Kcrn-

Inbaltcs Keimbläschen! ausgestosseu, ein neuer

dem befruchtenden S'toft'e entstammender Kern

in das Ei eingeführt wird, und zeigt instruk-

tive Präparate unter einem für Reisezwecke

von C. Zeiw in Jena sehr compendiös con-

struirten Mikroskope. -- »Herr Dr. Groen-

land (Dahme) zeigt ein s< lir einfache» Mikro-

tom und damit angefertigte Präparate. — Herr

Prof. C. v. Ettingshausen sucht an d. r Cap-

tloru noch eingehender, als oben an der austra-

lischen, ihr Hervorgehen aus einer ungleich

weiter verbreiteten fossilen und ihre Verwandt-

schaft mit denen anderer Länder nachzuweisen.

— Herr Prof. Strahl l'Admout) theilt
, ,,die

Vegetatiotisverhältnisse de» Aetna' 1 besprechend,

diesen in eine Fuss-, Wald- und Hochregion,

die letztere in eiue noch theilweise mit Pflanzen

bedeckte und eino ganz vegetationslose, und

schildert che Verhältnisse der einzelnen Regionen.

— Herr Dr. Kirchner (Proskau: sprach

..über die Bedeutung Theophrast'a für die

Botanik" und findet den Werth seiner Sihriften

theilä in der Menge Notizen über Vorkommen

cultivirter und wildwachsender Pflanzen, als

Grundlage für Pflanzcnge6chichte und Pflanzen-
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geographie, theils in der Behandlung aller der-

jenigen Fundaincntalfragen , mit deneu «ich

noch heute namentlich die PAanzcnphysiologio

befasst, — und nimmt die Theilnahmo der

Botaniker für eine seine Quellen und eigenen

Untersuchungen berücksichtigende deutsche

Uebersetzung iu Anspruch, für welche er whon

eino Reihe von Vorarbeiten hat. -- Herr Prüf.

Leitgeb iGrazi zeigt und deutet einen mon-

strösen weiblichen Hut von Mttrchanfia poly

murpha, der vielleicht als ein ganzes Sprons-

svstem anzusehen is*t, indem ring» um die

Unterseite an Stelle der Arrhegonien pich al

-

wärts immer weniger entwickelte lirutkliospen-

behalter befinden. — Herr Dr. Prantl weist

auf ähnliche Bildungen au Farrnblättern hin.

— Herr Prof. C. von F. 1 1 i n gs iia u s en

wies durch fossile Uchirreste „die Umwand-

lung der Cnstanca ataviu in die tVstanea veara"

nach. •;«. Festschrift „Graz", S. ,'J8".'i — Herr

Reg.-Rath I'rof. Fenzl Wien) macht eine vor-

läufige Notiz ül>cr das bis jetzt nur in Wien

cultivirtu Mtum Ki'-e» aus l'ersien, dessen

Oiltur noch nicht sichergestellt ist, das aber

offenbar zur Fntwiekelung seiner rülKtiförtnigen

Wurzel sehr viel Zeit gebraucht. — Herr Prof.

Leitgeb bespricht die Ergebnisse der im

zweiten Hefte seiner Lrbemioosuntersuchungcn

niedergelegten Forschungen hinsichtlich der

rhylogcnie dir Moosblatt tornjen, des morpho-

logischen Wert he» der Geschlechtsorgane und

des Wachstliuuuj des I.cbcrmoosembi yo's. Fr

Zeig! Modelle zur Erklärung der Fibrovasitl-

st rüngo bei den Ilauptgruppen der Gcfäss-

plhinzcii und anderer anatomischer Verhältnisse

und ladet zur Untersuchung iler Frfolg« seiner

Verwendung vou Carbolsuurc oder Nelkenöl

zur Aufhellung von Pr»iHiiuten ein. — Zuletzt

zeigt die Firma N. Plossl ,V Co. in Wien ein

neues grosses Mikroskop mit allen Ncbcii-

apparateu. —
VI Sektion für Zoologie andvergleichende

Anatomie. — Herr Prof. F. F. Schulze

iGrnzi berichtet über die Geschichte und nun-

mehrige Eröffnung der nnter seiner und deg

Herrn Prof. Claus (Wien) Dircction stehenden

zoologischen Station in einem dazu au-

gekauften zweckmässigen Haus« an der Via

San Andrea zu Tricst. Dieselbe wird unter

der Aufsicht des Herrn Dr. Ed. Graeffe seit

Neujahr 1*75 mit Erfolg benutzt. Sie besitzt

eine Bibliothek der wichtigsten Werke über

marino Zoologie, eine Sammlung udriatiseber

Seetbiere und bis jetzt 10, jedoch ohno Schwie-

rigkeit bis auf 20 zu vennehrende, mit den

nöthigeti Gerathschaften und Instrumenten (mit

Einschluss eines oder mehrerer kleinerer Aqua-

rien) versehene Arbeitsplätze. Die Anstalt soll

nicht nur zur Heranbildung befähigter Stu-

denten (zu welchem Zwecke die Regierung

jährliche Ret*esti|ieiidien aufgesetzt hat , son-

dern auch zu wissenschaftlichen Untersuchungen

einheimischer wie auswärtiger Naturforscher

dienen
f

welche letztere sich deshalb an das

Ministerium zu wenden haben. — Herr Dr.

L. Graff (München) hielt Vortrag „über das

Genus Myzost«iir,iu;\ Die bisher aufgestellten

•J Arten führt er auf 2: glabrum Leuck. und

cii Hierum Leuck. , zurück, da tuhereulosum

Semp. mit crstereni und eostatuin Leuck. mit

letzterem identisch ist. Von 1017 Ex. waren

924 einifenmi. 4 Ti glabrum und |ä so jung,

das« sie sich nicht mit Sicherheit bestimmen

Hessen. Auf jeder Gmiatula finden sich durch-

schniilleh mindestens 4 dieser Schmarotzer.

Redner bespricht das Iutegiimeiil, nie von dem-

selben entspringenden doi soieutialen Muskeln,

den Hakeuappurat , den Darinkaiml und da4

Verhältnis* des Alleis zur weiblichen G.nital-

öffnung, w.dirend er sein Urtheil über die

Struktur des Nervensystems und über die Eut-

wickelungsLreschichte verschiebt. Ausserdem

fand der Redner beim Absuchen einer A!«clt>

Uschi ichtii M. u. T. aus Grönland gestielte,

den an den Kiemen des Flusskrebses nicht

seltenen Eiern der BranchiobdclU astaci voll-

kommen ähnliche, dunkelbraune Eier, und zeigte

eine Comatula mediterranea vor, au der zwei
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Exemplare des kürzlich von ihm beschriebenen

neuen Schmarotzer» Styliiia eumatulicula fest-

sitzen. — Dr. V. Gräber 'Grazj t heilte zwei

auf den Blutlcitungsapparat der Insekteu lse-

zügliche Ergebnisse seiner Untersuchungen mit :

1} Die ce ntractilcn Fasern des Ilücken^i.-f^M-.s

l*i Dyticus und einigen anderen Käfern um-

spannen da« Herzrohr nicht als Querringe,

Mindern winden sieh als Schraulienlinien von

Kammer zu Kammer, und: 2) Kin muskulöses

Diaphragma verwandelt die durch die Bauch-

schienen formirtc Kinne, in welcher die Gauglien-

kette \ erlauft, in einen Canal und erweitert

durch seine Contraction dessen Lumen, worin

der Redner eine Art liauchlierz und einen

neuen Anknüpfungspunkt mit den rireulatori-

chen Einrichtungen besonder» di r Krebse und

Wüimer erk.nnt. — »Prof. Lindcmann trug

Ober die Ztwimmcnset/ung des männlichen He-

gattungsgliede* bei den Scolvtiden vor. +' -

Prof. F. K. Schulze tirazi sprach über

den Dan und die Kntwiekelung des Kalk-

seliwammes .\yaitdia ritjt/tanu* liarcktl. Statt

der bisher genetisch angenommenen 2, Usuell

rieh 3 difl'er. nte Gewcbsschichten nachweisen:

1) auf <iu- ganztn freien Außenfläche des

Si liw .iu;ni<-v an der Wand der lntercanulrliunic,

deren Balken und Sepien, sowie auf der ganzen

Gustinlfliichc ein culitinuirlirhe» ein«duchtiges

Pikv-tcrepithc! (Ht.iderm im engeren Sinne};

]ij eine hyaline gallertige (irundsubfctanz mit

nnastoino-ii enden, stein- oder spindi llöimigon

und rundlichen, amöboiden Zellen, die Kalk-

nadcln eingelagert eingelagert enthält iMeso-

derni, ; 3) das einschichtige l'ylinderepithel,

welche!' die Innenwand der Kndialtuhen l«e-

kleidct, soweit, wc nicht von den Poren durch-

bohrt sind (Entoderm). Die Ent» ickelung

konnie au-s dem im Mesoderme nahe einem

Rudinltuhu» gelegenen membranlovi n Eic durch

fortgesetzt /elltheilung , DilTerenzirung von

t; Bull. d. I. Soc. d. Nat de Moscou W5
Nr. 1, p. 1% ff.

Eutodenn- und Ektoderru-Zellen, Bildung einer

sackförmigen, zwedditterigen Ijirve (GaBtrula),

und bis zur Ausscheidung einer hyalinen Stiltz-

lanielU«, in der die ersten nadel förmigen Kalk-

»pikula entstehen, verfolgt werden. — I'rof.

K. I.indemann (Moskau) vpiach über den

Kaua]i[>arat im Troventriculua der Scolv-

tiden. I'roventrirulu« und Kauapparate fehlen

den Ijirven gänzlich und erscheinen bei den

Puppen vor der letzten Häutung. Der Apparat

besteht bei allen Borkenkäfern aus acht be-

sonderen Theilen, die in der hinteren Hallte

de» Proventrirulus, in einer Querreihe neben-

einander gelagert, einen geschlossenen Bing

bilden. Man kann drei llaupttypen der Zu-

sammensetzung des Apparate« unterscheiden,

entsprechend den I nterfamiliiti : 1) bei Scolytu*

zwei Seitenhidlten, in denen je eine vordere

Kauplatte von einer hinteren Kaulade unter-

schieden werden kann; 2) bei den Tomiridenf

ausser den^ellM-u Theilen am inneren Rande

jeder Kaulade noch eine aus charakteristischen

Borsten lwstchendei „Kaubürste" ; 3) Ix-i den

llvlesiiiideu wie bei 2), nur das* statt der

fehlenden Kntiplatten viele Qucrieihen eigen-

thinulieher Borgten vor den KauUden sieh

finden. — Derselbe Spruch noch Uber einen

Anhang, der sieh an dem inneren basalen

Winke! der Mundibo'. bei den Scolytidcn findet.

Erhalt diesen Anhang fiir i ine eigeuthüinliehe

Falte der rhitinoseu Ciiticul.i, wogegen ile.i

Geh. R. K iesen w et t e r ali eine Art Inueii-

lade bezeichnet. Herr Sind. phU.C.G robben

fand in der l^irve von Ptyehoptera con-

taminata ein an die Gehörblasrn erinnerndes

Organ, bestehend aus 4 Blasen, deren 1 . Paar

am Bauchdritttheil de* 10., das 2. in der

Hüllte des 11. Segmentes liegt. In der Blase

finden sich, frei gegen einander beweglich, in

einer der I,cibe*ilÜNsigkeit gleichen Flüssigkeit.

3— 2 Kugeln von Kuorpelcnnbistcnz. Au diese

t) Bull. d. I Sw. d .\at. de Moseoii 1 •..:>.

Nr. ], |i lel.
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ülase tritt von uuteu her .in Nerv ohne spe-

cifische Endigungsweise, vom 9., bezw. 10.

Leibcsgauglion ausgehend. — Auch da» Uefuse-

r-ystem ist eigenthümlich. Der als Herz zu

deutende Theil liegt im 10. Segmente «ml be-

sitzt beiderseits eine grosse Spaltöffnung. Nach

vom setzt os sich in ein langes, nicht contrac-

ting Gefäss ohne Spaltöffnungen fort (vordere

Aortal. Vom I. Segment schiebt sich ein con-

tractilcr Absehuitt ein, der bis in den Kopf

hineingeht. Nach hinten setzt sich dus Herz

in einen contractilen Abschnitt (hintere Aorta)

Tort, der sich erst nach seiner Füllung mit

Wut wellenförmig contrahirt, und dem wieder

ein nicht contrnctilcr Geiii-subsc hnitt folgt,

Das Wut circuliit lolgcndcrmiias.-en : Durch die

beiden Spultoflnungen in* Her/ gelangt , wird

es in die Widcn Aorten gepumpt uud kehrt

aus dein Kopfe und dem I.eibcsraumc in zwei

Strömen zurück, die tili den Spalt Öffnungen

zusammentreten. — Dr. Bo rn Breslau: sprach

über das doppelte Centrale am Tarsus

der U rodeten. Verbucht man das Fusfskclet

der Uiudclcn dein von ( iegenbaur aufgestellten

Archipterygiiimsclic-tna unterzuordnen, so ergiehl

•ich, dass du* Centrale -J Strahlen (IS. und I.

Zehe) tragen muss. d. Ii. die Theorie forde, t

(Vntralia. Der Vortragende hat in ih r Thut

bei der Untersuchung eines Skelets von Krypto.

brnnchns Japoni.us am m Ilten Tarsus ü Ccn-

tralia. am linken 1 .durch VcrschiacLung von

J . nt-liiudcm-. gefunden und ebenso bei Mei.o-

|<onia nllcyhiuiensc •> ('• ntralia nachwtiscn

können. - Prof. Kollmuuu ( Millich« i. be-

spiach den Kit i-lauf h« i den Mollu-ken. In

der Haut, im Di.nn und in «indetin Organen

bei Anodonta gehen die Arterien in wohl-

elianiktei'isiite Capillitii, t/e IiImt, aus welchen

das Blut in. den Anfängen di r Lyuipiihahneu

bei den hoben Ii Tili, i .11 gleichende, inter-

stitielle Räume, tritt, und die sieh bowohl vom

Sinus Mojutii aus. als auch durch Einstich

füllen Ins -en. Vom Sinus Rnjnni aus geht der

Wut ström durch das Bojanus'schc Organ nach

den Kiemen und kehrt von dort iu den Vorhof

zurück. Anodonta hat ebenso, wie Unio, an

der Fusskante einen Spalt für Waiseniufnahme

lliei MytiluB, Pinna, Spondylus. Pecten ist der

.rudimentäre Fuss" eine Wassen-öhre), wahrend

das Athemloch Bojnnns) der Waascrentlccrung

dient. — Dr. V. Gräber sprach über die

Bewegungsart der I n h ek tenbeine . deren

je 3 abwechselnd als passive Träger und als

active motorische Hebel (die vorderen den

Rumpf vorwärts ziehend, die hinteren schiebend)

fuiietioiiireli. Die «ehr verschiedenen Fussrurven

der einzelnen Beine =ind genauer untersucht

und werden in einem nächstens erscheinen« en

Werke: .,
Organismus der Insekten" einem

Baude der „Naturkrätte" . näher beschrieben

werden. — Von lliiru W. Alenitzin. Mit-

glied., der Arnlo-Kaspisch, n Expedition, lag

eine schriftliche Mittlicilong (Iber am ganzen

Körper, mit Ausnahme der Flügel, leuchtend«

Dipteren (Chiriiiotnu- vor, die 1K"4 von dem

Referenten und u. A. mich von Cpl.-IJcut.

N. Sulmw b. ..buchtet sind, welch Letzterer

nur wi ibliehe Exemplare leuchten »ah und ver-

mutlich dass der Anfang dieser Erscheinung

dem Acte der Begattung folgt. — Prof. F..

St ra«burger sprach über Vorgänge bei der

B-fru.-htnng. -. c S.kf. f. Rot.'. — Prof.

Claus Wi.n) sprach über das Gehörorgan

der Heteropoden. Nach einem t'eberblick

über die Gehörorgane im Allgemeinen und die

früheren Arbeiten über das der Heteropoden

Wi ndet sich der B.dner zu den UiiterMichung.il

von Roll und Ranke, die er im Wesentlichen

durch eigene bestätigen und w« it.-i . i.ln en kann.

Die am liisfuleii Pole der (Jehöi blase liegend«!

Mittel/eile Ranke's, mit einem grossen Kern

und einer kleinen eiiticula;cn Scheibe, die eine

gro-se Zahl -che feiner Stäbchen Gchörbaare)

trägt, j.,t von 4. auch 7—8 anderen Zellen

(I-olirzelleli Ci umgeben, welclie in Fa*ern

auslaufen, die an die Bläschenwand treten und

ein Netzwerk bilden, das der l.amina reticu-

laris höherer Thieie vergleichbar ist. Dies
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sind keine Nervenzellen, aber man kann mit

Sicherheit Nervenfibrillcn in dieselben (an der

Mittelzell«; nur von einer Seite) auslaufen neben.

— Prof. Graber kntlpit duran die Bemerkung,

dass die akustischen Einrichtungen bei den

Wirbellosen mit den Gchörblasen nicht erschöpft

seien. — Stud. phil. C. Grobben bat Podo-

roryne carnea San., einen Hvdroidpolypcn,

der mit der Dismoiphosa cniuhicola Philippi's.

identisch ist, von Neuem untersucht, um ver-

schiedene Angaben früherer Forscher Krohn,

Iliniks. AKtrmn i lestzusti-llcii. Er halt die

Skeletspitzen für eine eigene Polviscnart. die

»D .Skeletjiolyjtcn* oder .Schutzpolypcn'1 an*

zusehen find. Spiralzooids hat er (wie Krohu

nur auf männlichen Stöcken: und die Neuro-

IllUskelzellei; Kit ilienherg) gefunden, die von

Milium angi «ebene uu-m rc Ektoihrmbigo iuber

der Chit:nau«s-eheidni.g; dagegen nicht. Er

bestätigt die Angal-en früherer Forscher über

du- Lktcslerm. b<"-oml«.rs, das" sowohl die Eier,

ni- auch die Srunen/cilen sieb aus demselben

entwickeln, beschreibt die Medusa und ihre

lei takeln, deren Kl.lofh rin flimmert . da» Ento-

denn bIkt, wie in den Tentakeln des Polypen,

nur aus einer einzigen llcihe von Zellen Ise-

steht. uml .-chliesslich die Deformationen der

Polypen durch Pykr.ogoniihn , die galxdige

Aestung derselben, und hebt zwei eigeiithiün-

liebe Medusen hervor: eine Zw ilIin«Mie dusii,

d.« er dnich seitliche KtiospcnbiMung ent-

i n erklärt , und eine niit nur 3 Tentakeln.

. Wileki lis Wien) spiach ober die

••.;,!- I.. n Hebitdell.. ritte n d e s llnus-

rinde-. Er I den von Bot iiucv er auf-

gestellten 3 Typen: Primigcnius-, Frontosus-

ntei 1 Ii .i< l.y . i i nls viel t"ii Tvpu - die ..Iii ie lty-

ecphalos' '-Busse himtu (Walliser, Kringer und

Ziüei-thaler-Puxer V.ehl, die sieb, obgleich

wulic- dieiiiliib dureb Kreuzung eutMutiuVti,

gegenwärtig ini! «an/, coii-tanleii Merkmalen

r.it|.!lnii/.t. _ Herr Dr. I. Gralf (München,

spra. li iil.. r einige Puuk'e aus der Anatom! •

der Turbellarien. Nach l.'utersurhunge;.

an Vortex Leuinni de Plotaia, welche» er für

eine Planarie hält, nimmt er für alle Silas-

wasserplanarion ein deutliche» Darmepithel an,

das aus hüllenlosen Zellen mit grossen Kernen

heut eht, deren vorderes freie» Ende stet» viele

Fetttröpl'chen enthält, die« leicht ubreiest und

bisher als „Darm-" oder „Lebei-zcllc" bezeichnet

wurde. Auf Cirund der von de Plessis be-

obachteten amöboiden Bewegung dieser letz-

teren stellt er eine Theorie auf, nach welcher

der Verdauungsvorgang für die einzelne Darm-

zelle sieh der Verdauung der Khizopoden an-

schlicsseu würde. Er weist ferner nach, das»

alle Turbellarien t'oeluniier sind und ein zwi-

schen Darm und l.eibeswand ausgespanntes

Bindrgewel«? führen. Die Nemertiuen trennt

ei von den Tnibellarien uuti zahlt sie den

Gliederwtiriuerii zu. —
VII. Sektion für Anatomie und Phyuo-

logie. Herr Geh San. K. Dr. D. St i Hing
(Cassel) gi'bt einen Ahriss der Ergebnisse

seiner demnächst vollständig zu veriHb iit lieben-

den Untersuchungen über den feineren Bau
lies kleinen Gehirns d e s Menschen.

Er besprach sein l'ntei siii hungsverfahri n und

von dein grauen Kerne ausser dem Corpus

ciliare s. dcntiitum den ..Ptopf", den ..Kugcl-

kern" und den von ihm thiilvt eise schon vor

10 .lahren beschriebenen ,. D.sehket n", welche

er später im Präparaten th uionstrirte, und gab

zugleich, unter Erläuterung von mehr als 20

gros •eii Wandtalcln mikroskopischer Abbild-

ungen, einen kur/en L'elerldick über den Hau

des Cercbcllum, wie er im Sitgittalsi htiilten

zur Beobai htuug kommt. Er unterscheidet <lie

Wunu-Kegiun. die Pfropf- und Kugetkern-Bi gion,

de- Hegion des Corpus deutntum, die halb-

eiikelförinigcn Fu-erziige und die Vitcssregion.

— I'tof. Gerlach i.Erlangcii sprach über die

Beziehungen der Einigungen motorischer Nerven

zu der Sit ml in- willkürlicher Muskeln. Erbat

gefunden, dltss die San-olls elemelils Siiulcben

eontrnctiler Substanz sind, die von ."-(leiden

aus Net veiisubstanz umgeben werden i'ilui-
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lieh wie bei Jen quergestreiften Muskelfasern

de« Herzens von Astacus flnviatilis. — *I'rof.

v. Ebner (Graz} sprach iiber Polarität ious-

enscheiuungen an Knochenschliffen und demon-

Btrirtc darauf bezügliche Präparate. — Prof.

L. Hermann i Zürich) trug über die Ent-

wickclungazeit dos Muskelstroms vor.

Hei Anlegung des künstlichen Querschnitts int

derMuskelstrom nirbt augenblicklich vorhanden,

sondern erst nach einer Latenzzeit von 1uo
— '/«uo Socunde. Dies ergiebt sich aus zwei

Versuchen, welche Redner bespricht, und die

beweisen, dass die elektrischen Gegensätze im

.Muskel nicht priiexistiren, Romle: n Folge eines

am künstlichen Querschnitt statt findenden Pro-

cessi sind. — Herr Dr. Steiner i Halle)

theiltc mit, das« es ihm gelungen sei, die

Fasern des Nervus vagus beim Kaninchen so

xu trennen, da*» man die mach aussen liegen-

den) Herzfasern, wie die mach innen liegenden)

Athraungsfascru isolirt reizen konnte. Auch

beim Hunde gelingt die Theilung, nur liegt

nach aussen der Sympathicus, die Uerztaseru

in der Witte und die Athmungsfasern nach

innen. — Dr. E. Hermann München; em-

pfahl eine neue Tiuc t i on s m e t hod e für

Korne und Kernsubstanz. Das in Alkohol ge-

härtete, möglichst dünn geschnittene Präparat

wird einige Minuten in eine alkoholische Losung

von Anilinroth (Fuchsin. 3,0 Grm. in 50 ('Cm.

Alk. zu 9G X; gelegt und so laug« mit Alkohol

extrohirt, bis sich kein Farbstoff mehr aus-

ziehen hingt. — Prof. Auerbacher (Breslau)

sprach zur allgemeinen Muskelphysio-

logie. Der innere Epithelta-lag der Genital-

schlauchwandung bei kleineu parasitischen

Nematoden zeigt eine nach l>i*timmter Rich-

tung orientirtc Oontractilität, welche derjenigen

der eigentlichen Muskeln nahe steht, jedoch

so, dass , wenn man letztere als Verkürzung

iu einer Achse bezeichnen darf, erstem als

zweiachsige zu betrachten ist. Redner be-

trachtet diese Beobachtungen als erste Anfange

asu einem Einblicke in die Art und Weise der

stufen weisen Umformung amöboider Contracti-

litat in gewöhnliche muskuläre — er hofft eine

Auffindung in abwechselnder Richtung contrac-

tiler Muskeln (cf. eine Mittheilung von Proi.

Griinhagen in M. Schul tue'« Archiv üIkt das

Elongutionsvcrmögen des Sphincter pupillae

der Katzenaugen i und eine Förderung der

Frage nach den activen Erweiterungen der

Blutgefässe. — * Prof. Benecke .Königsberg;

hielt Vortrug über die scheinbare Endothel*

bildung in der Umgebung eingeheilter fremder

Körper. — * Dr. Flechsig (Leipzig) demon-

atriite Präparate über Bau und Entwkkclung

des Rückenmarks unter dem Mikroskope. —
"Proff. ße necke und Gerlach stellten Glas-

photogrammc und Durchschnitte von Chrom-

saurepräparaten mittelst de» Projertioiisappa-

rates dar. — Dr. Adam kie wie/, sprach iils-r

das Newton 'sehe Gesetz bei der Wärme-
abgabe der Thier«. Nach diesem Gesetze

ist der Wärineverlust eines Körpers der Tem-

peraturdifferenz zwischen ihm und »einer Um-

gebung proportional. Die Temperatui Varia-

tionen der Luit (— 30» bis +30"C.) Verlangen

von dem in der gemässigten Zone lebenden

Thier« eine Abgabe von Wäruiegrössin, welche

zwischen Temperaturdifferenzen von T— fiV 0 C.

liegen. Daüs das Thier sich trotzdem dauernd

auf einer Temperatur von 37° C. erhalt, be-

ruht , abgesehen von den Beziehungen der

Muskulatur zur Eigenwärme, aul gewissen

Functionen der peripherischen Capillarcn. Diese

wirken dem Newton'schen Gesetze in der Art

entgegen, dass Bio, wenn dieses durch ein

Coordinatcnsystem dargestellt ist, in welchem

die Grössen des Wänneverlustee luls Ordinalen;

in demselben Verhältnisse zunehmen , wie die

Temperaturdifferenzen (als Abscissem, also

deren lineare Functionen darstellen, diese letz-

tere in eine Curvenfunction verwandelt wird.

— 'Prof. G scheid len (Breslau) berichtete

von Versuchen über das Verhalten des Nerven

gegen Pyrogallussäuro und das Schützenberg'sehe

Reagens auf Sauerstoff, aus deneu sich ergiebt,
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da-s in dem Nerven bei seiner Thätigkeit

Oxydationsproccsse vor «ich gehen. — Rr.

Fleach fWürzburgl fand an der Retina der

deutschen Schlangen nur ziemlich breite Zapfen,

die in kelchartige Verdickungen der M. litnitans

externa (Zapfenkclche: eingesenkt erscheinen

und sich leicht, ohne Spur einer Cnntinuitäts-

t rennung. daraus lösen, so du«» die Nervenfasern

nicht eintreten, stmdcrn nur anliegen können.

.. Fasel körbe *• wie hei den Siiugcthiercn fanden

«ich nicht, l'el cremst immend mit Ii. MUller's

AtiMcht über die Retin« des ClianmWng, hält

der Redner auch die der Schlangen für eine

Fovea ct-ntriiliK oder die Grundform, aus welcher

sieh hei höherer Organisation diese auf eine

Stelle reducirt. —
Uther die Thätigkeit der nirdiiinischen

Sektionen (IX—XV und XXj auch nur ver-

mittelst Angabe der Verhandlungsgegenstiinde

zu berichten, verbietet der Mangel an Raum.

Ks sei nur bemerkt, das« die VIII. Patholo-

gische Anatomie und allgemeine Pathologie)

wegen geringer Rrthciligung sich nicht con-

stituirte. während sieh eine eigene Sektion für

Kinderheilkunde (XX.' bildete. —
XVI. In der Sektion für naturwiwen-

schaftliche Pädagogik sprach Hr. Prof. Finger

lljiibach) über Reform des physikalischen

Unterricht» in de n ohereu Clausen der

Mittelschulen und rief dadurch eine lcb-

lialle Debatte henor; — Hr. Prof. Riehl

(>raz über die Abschaffung des propädeutischen

l'nterrii hts an Gymnasien und Verwendung der

dadurch frei werdenden Stunden für den L'nter-

richt in der mathematischen Physik, — und

Herr Piof. Hoflmann über Errichtung von

Jmathematisch -naturwissenschaftlichen) Hoch-

MchulvemitiHiien, unter Veitheilntig e iner Anzahl

Exemplare seiner Thesen über ebenen Gegen-

stand i.a. J. Zeit sehr. f. inath. u. naturw. Unterr. >.

XVII. In dir Sektion für Landwirth-

•chaft und Agrikultur-Chemie wurden Vor-

träge gehalten von Hrn. l>r. Fittbogen

(Dahme, über die von ihm und Dr. llaessel-

barth von Sept. 1874 bis August 1875 aus-

geführten Bestimmungen der Atmosphärischen

Kohlensäure': — von Hrn. Dr. O. Kellner

über die Versuchsstation Proskau ; — von Hrn.

Dr. Marek (Wieni über das spezifische Ge-

wicht des Samenkorns als Manssstab zur Re-

nrtbe'ilung seiner Qualität; — von Hrn. Prof.

Dr. Ulbricht .Ungarisch-Altenburg) über den

Komrademsaincu :
—

• von Hrn. »SteueTinspeertor

StiemeT (Tapiau) über Moosbrüche und Fasor-

stollpllunzen ; — und von Hrn. Prof. Dr.

K r o c k e r Proskau l über Uslichkeit des künst-

lich dargestellten phosphorsauren Kalkes und

elus Calciumphosphatcs eler Knochen. —
XVIII. Sektion für Geographie und Eth-

nologie. — Hr. Reg. -Rath Prof. Friesach
(Graz legt eine Tabelle zur Erleichterung eler

SchiHTahrt im grünsten Kreise vor, aus welcher

sich mittelst zweier ohne Rechnung zu bestim-

mender Argumente der einem beliebigen Punkte

entsprechende Curs finden lässt. — Hr. Viee-

Aelmiral v. \V (Wierstorf |Grax) bedauert,

das» die praktische Anwendung der Tabelle so

bald nicht durchführbar sei. — Hr. Gen.-Consul

v. Zwiedinck (Graz) machte Mittheilungen

über eine i. J. 1872 durch das Wan-Seebecken

unternommene Reise. Er beschränkte sich dar-

auf, die Strecke am West- und Südufer des

Wan-Seex von Bislis bis zur Stadt Wan zu

schildern, und hält die Erforschung dieses seit

Schulz {11*30} nicht wieder durchforschten

Gebietes der asiatischen Türkei, zumal des süd-

östlich vom Wan-See gelegenen IiergdUtrietg

Hakkari. in we lchem di r Zawi (Zubi, ein Zu-

flnss des Tigris, entspringt, für besonders wich-

tig. — Hr. Hofr. v. Hoehstctter (Wien)

legte Mundy's Photographien ans Neu-Seeland

vor. 1(5 auf die heissen Quellen der Nordinsel

bezügliebe Ansichten sind mit erläuterndem

Texte de-s Vortragenden unter dem Titel:

.Kotomahatia and tbo boiling Springs of New

Zealand". London, 1875 erschienen : von den

übrig-n sind IjindsJiaflsbildcr aus den süd-

lichen Alpen besonders bervorzuhelwii. — Hr.
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Admirnl v. Wüllerst orf titig über den Curs

de» „TegethofT-' im Eise v»rf) und «heilte seine

Ansicht über die Compouenteri mit. welche den

Trieb de» Eise» bestimmen. — * Hr. Schiffs-

bau«. Wryprccht (Triest! schilderte, unter

Mittheilung der bezüglichen Reohachtnngsresul-

tate, die Natur und Bildung de» arktiseben

Eise». — Hr. Bergr. Dr. G. Stäche 'Wien)

sprach üW dir projectirte Verbindung des

Depressionsgebietes der algerisch-tunesischen

Schutt* mit dem Mittelmcer. Redner wendet

«ich gegen dos von Hm. Rondnire (Revue des

deux vnondes 1874* angeregte und auf dem

Pariser gengr. CongreB» lebhalt diseutirte I'ro-

jeet, da Rondaire irrthluidich den Tritonsee des

Herodot und Neylax in jenes Gebiet verlegt

habe, und da er gefunden habe, dass das zu

durchstechende Erdreich seiner geologischen

Zusammensetzung nach keine Düne »ei ; der

Nutzen des Planen werde jedenfalls den Kosten

nicht, entsprechen. — Hr. Prof. W. Schmidt
(Graz) sprach ausführlich über Dunte's An-
Richten vom M e eresni veau und Fest-

landserhcbung. Derselbe sprach sieh in

einem in seinem vorletzten Lebensjahre vor di u

Gelehrten Verona'« gehaltenen. wenig beachteten

Vortrage dabin au», das* die Festluudsbildung

vielleicht in einer Verschiedenheit der Dichte

im Innern des festen Krdküqwrs liege. —
Schliesslich sprach Hr. Dr. A. H. Meyer (Dres-

den), unter Vorlegung einer Karte, über »eine

Reise von der Geelwnks-Bai nach dem Mac-

Cluer Golf auf Neu-Guine*. —
XIX. 8ektion fttr Anthropologie and prä-

historische Forschung. — Einführend wies

Graf Wurmbrand (Ankenstein b. Pettau} auf

die Ausstellung prähistorischer Gegenstände bin,

aufwelcher durch das Entgegenkommen Ungarns,

Mährens, der anthropologischer) Gesellschaft in

Wien u. A. die österreichischen Länder anaehn-

fi Vcrgl Wüllerstorf-l'rbair. Ii v., Die

nieteor. Heult, n, d. Aualvae d. Schiffitcurs.es vriihr.

d. I'olarexped. unter Weypreclit u. l'ayer, IhTU— 74.

S.-A Wien 4'. 24 S.. m. 1 Taf. -

lieh vertreten seien. — Hr. Prof. Ferk ilVt: ojj

hielt einen Vortrug über Druidismus in Noricun;,

in welchem er die Vorfragen zu seinen dem-

nächst zu veröffentlichend! n ..Beitrugen für die

Geschichte des Druidismus in N rienm" be-

sprach. — Hr. Prof. Mullner i Marburg i

sprach über das Urnen leid bei Mar in-

Rast. — Hr. Dr. H. Wmikel (Blnnsko in

Mähren behandelte ausführlich die Funde der

Höhle bei Bycy-Skülu. deren genaue Be-

schreibung er in einer Ituldigst erscheinenden

Monographie geben will. Auf (rrund dieser

Funde sucht Derselbe in einem /weiten Vor-

trage die Gleichzeitigkeit des Menschen mit

dein Mammut h nachzuweisen. —
- "Hr. M von

Seh i o k h (Wien : mnehle Mit thetluug von einigen

kleinen Funden aus der Stein- und Bronzezeit

bei Vöslnu und Löbersdorf. - Hr. Graf Wu r m -

brund trug über die Coex ist enz des Men-
schen und der Diluvialzeit vor. Hr.

Dr.Desehmann iLuiboch) liespraeh diePfahl-

bautenlu nde uuf dem l.aibacher Moore.
— Hr. Abt Dr. Romer '.Pesti sprach über

Heide n sc h »nzrii. Ri ngw alle u nd He iden-

hügel in Ungarn. — Hr. Dr. L. Guniplo-

wiez (Wienj hielt Vortrag über ilas Natur-

gesetz der Staatenhildung. — Hr. Prof.

R, v. Lusehin (Graz) behandelte den Zu-

so in nie n hang prähistorischer Maasse
mit solchen des Mittelalters. * Hr.

Prof. Weiss (Graz) sprach über das Kriegs-

wesen der Kelten. — *Hr. Graf Wurui-
brand giebt eine Uebersicht der Steiuzeit-

luilustrie und legt das von ihm construirte

Seqientin-Bubriustrumcnt, sowie eine Anzahl

von Steingerüthen vor. — Endlich wurde der

von Hrn. Abt Dr. Römer gestellte Antrag:

„Graf Wurmbrand möge sich bei der nnthro-

logisehen Gesellschaft in Wien dafür verwenden,

das» unter Mitwirkung mehrerer Fachgenossen

eine allgemeine Nomenclatur für archäologisch-

prähistorische Gegenstände aufgestellt werde",

angenommen. —

I)r»ck ,on E. Bl,.Lliiimue * fu.hu iu IwmJiu.
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NUNQUAM otiosus.

LEOPOLDINA
AMTLICHES ORGAN

DER

KAISERLICH- LEOPOLPINISCH -CAROLINISCH-
DEUTSCHEN AKADEMIE DER NATURFORSCHER

HERAUSGEGEBEN UNTER MITWIRKUNG DER SKKTIONSVORSTÄNDE VOM PRÄSIDENTEN

Dr. W. F. 6. Behn.

Dresden Heft XU. — ». 1—2. Januar 1876.

Inhalt: Amtliche M ittheilnngen: Hundertjähriger GeburUta« New v. EnenbcrkY — Ergebnis* der

rubren Wahl eines dritten VorsUiidtmitgl. der Karbackt, f. Mathematik u Astronomie. — Ergeb-
nis« der eng. Wahl eines Vorstandiiinilgi. d Karbnekt. f. Aiiüiroitol.. Ethnol. u. Geogr. — freie

Wühl eines dritten Vorfttandiunitgl. d. Fuehgekt f. Anthrupol., Kthnut. u Geogr. — Beitrage nur
Kasse derAkad. — Sonstige Mittkeilnngen: Eingegang. Schrifteil.— Bericht d Comuiission

z. Begutacht . v, Kragen d. Polarforwhg. — Mittel geg. die Phylloxcra. — Geh.-R. Brandt's Jubiläum.

Vor hundert Jahren
am 14. Februar 1770

wurde auf dein Kiichenbervc bei Erbach im (Menwaklc geboren

Christian Gottfried Daniel Nees von Esenbeck

während fast 40 Jahren

vom 8. August 1818 bis zum 16. März 18Ö8

als Präsident unserer Akademie
ihre WiiWmkeit zu mehren

und ihn; Schriften <lencu aller iüinli.'hin gelehrten GcnoMonncliafUn gleichstellen

wir atets dankbar olngodonk. goin werden.

Leop. XII 1
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Ergebniss der engeren Wahl eines dritten Vorstandsmitgliedes der Fachsektion

für Mathematik und Astronomie.

Die untcrni 22j'23. Decbr. v. J. (vergl. Leop. XI, p. 18U) mit dem Schltusterniine de»

15. Jan. d. J. ausgeschriebene engere Wahl eines dritten Voratandsmitghedea der obigen Fach-

ektion hat nach dem von dem Notar Herrn Dr. A. B. Stühe! am 19. Januar 1876 aufgenom-

menen Protokolle folgende* Ergebnis« gehabt :

Von den 17 Mitgliedern , welche dieser Sektion gegenwärtig angehören, hatten 16

rechtzeitig abgestimmt. Davon waren gefallen:

13 Stimmen auf Herrn Geheimen Scbulrath Prof. Dr. ü. Schloemilch in Dresden und

3 Professor Dr. Gordan in Erlangen.

16.

Es ist deuiiiacli

Herr Geh. Schulrath Prof. Dr. 8chl0emilch in Dresden
zum dritten Vorstandsmitgliede der Fachsektion für Mathematik und Astronomie erwählt. Der-

selbe hat die Wahl angenommen, und erstreckt »ich .seine Amtsdauer bis zum 19. Januar 1886.

Dresden, den 130. Januar 187« Dr. Beh.fl.

Ergebniss der engeren Wahl eines Vorstandsmitgliedes der Fachsektion

für Anthropologie, Ethnologie und Geographie.

[>ie unterm 21./22. Der. v. J. .vergl. I.eup. XI. p. 181 mit dem Schlussteruiitie des

15. Jan. d. .!. ausgeschriebene engere Wahl eines Vorstandsmitgliedes der obigen Fachsektion

hat nach dem von dem Notare Herrn Dr. A. B. Stübol am 10. Januar 1876 aufgenommenen

Protokolle folgendes Ergebnis* gehabt

:

Von den 14 Mitgliedern, welche dieser Sektion gegenwärtig angehören, hatten 12

rechtzeitig abgestimmt. Davon waren gefallen:

7 Stimmen mif Herrn Professor Dr. F. Frhr. v. Rieht Ii ofen z. Z. in Berlin und

5 Hofrath M Tli. v. Heuglin in Stuttgart.

12.

Es ist demnach

Herr Professor Dr. P. Frhr. v. Richthofen, z. Z. in Berlin,

zum Vorstandsmitgliede der Fachsektion für Anthropologie, Ethnologie nnd Geographie erwählt.

Die Amtadaucr erstreckt sich bis zum 19. Januar 1886.

Dresden, den 20. Januar 1876. Dr. Behn

Freie Wahl eines dritten Vorstandsmitgliedes der Fachsektion für

Anthropologie, Ethnologie und Geographie.

Nachdem der unterm 17. Decbr. v. J
l vergl. Loop. XI, p. 17!»— 80) zum Vorstands-

mitgliede der obigen Fachsektion erwählte Herr Dr. A. Petermann in Gotlia diese Wahl ab-

gelehnt hat, ist eine weitrre Wahl eines dritten Vorstandsmitgliedes der 8. Fachsektion nöthig

geworden, und sind am 2'.'. d. M. die direkten Wshlanffonieriingen ausgefertigt und versandt
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worden. Ich ersuche die Herren Theilnehtner dieser Sektion, die Abstimmungen baldimiglichst

und spätestens bi* zum 15. Februar 1876 an die Akademie zurückgelangen zn lassen. — Sollte

ein den Adjunktenkreünn angehörendes Mitglied der Fachsektion für Anthropologie, Ethnologie

und Geographie bei Empfang der gegenwärtigen Leopoldinu-Nummer diese Sendung noch nicht

erhalten haben, so bitte ich. eine Nachsendung vom Bureau der Akademie verlausen zu wollen,

ürcaden, den 23. Januar 1876. Dr. Bßhll.

Beiträge zur Kasse der Akademie.

Jan. 3. Von Um. Dr. G. v. Seguitz zu Wiesenmüble Beitrag für 1874 u. 1U . \ J —
:). ., ., Geii.-Stabs-Arzt Dr. II. v.Zinuuei-niann in Wien desgl. f. 1876 n 7" 12 —
4. , „ Hofr. Dir. Dr. K. Richter in Saalfeld desgl. für 187« ... Ii

„ ö. ., .. I'rof. Dr. Kirschbaum in Wiesbaden desgl. für 1876 ... <i —
, 5. , , Prof. Dr. v. Siebold in München desgl. tur 1875 u. 7<", . . . 13 —
. S. , , Prof. Dr. Wiebel in Hamburg desgl. für IST«; 8 —
, 7. . r Dr. Gottsche in Altona desgl. für 187») 6 —

7. . . Prof. Dr. E. Hampe in Blankenburg desgl. für 1670 ... ti —
„ &. « , Dr. M. Elsner in llreslau desgl. für 1874 n. 75 12 1U

s
. ., , Hauptmann Dr. \. Heulen zu Hoikenheim desgl. für 1876 . «> —

, f. Sanitatsrath Dr. Unering in Düsseldorf desgl. für 1870 ... 6 —
« 10 Dr. Weinland in Hohen-Wittlinge.il desgi. für 1874 u. 7--> . 19 —
,. 10. ,. .. Generalität, v. Schierbrandt in Dresden desgl. für 1 KT«; . . .1 —

11. .. Dr. J. H. l'llcrsptrger in Miinehen desgl. ffir 1870 .... 0 -

12. ., ., Joachim Harraride in Prag desgl. für 1876 6

.. Iii Prof. Dr. .In). Münter in Greifswald desgl. für 1876 . . ti —
„ 13. ,, Prof. Dr. Frss S.-itz in Münclien desgl. für 1H76 8 —

13 Geb. R. Prof. Dr Uoemer in Itr.slan d.-sg). für 1876 . . 6 —
.. 19 J. <.'. Sattler in S< •hweinfurt de«gl. für 1875 6 —

13 Ob.-Med.-R. Dr. v. Hering in Stattgart desgl. iür 1876 . «i

.. 13 Ob.-Hergr. I'rof. Dr. Reich in Freiberg desgl. für 1876 6 - •

14. ., ., Prof. Dr. AI, limun in Schiinelierg desgl. tur 1870 ... Ii —
.. 14. ., „ Ob.-Stabs-Arzt Dr. Besuard in München desgl. tiir 1876 . . 6 —
,. 14. ., „ Staatsniinister v. Malorte in Hannover desgl. für 1876 ... 6 —
,. 14 Krcispliysikü* Dr. Schauenburg in M»rs desgi. für 1875 u. 76 12 —

I I Prof. Dr. v. Reiiarh iu Tübingen desgl. für 1876 ... 6 —
.. IS Geh. Reg.-K. Prof. Dr. Stöckbardt in Weimar desgl. lür 1876 6 —
,. In Prot. Dr. v. Dusch in Heidelberg desgl. für 1875 n, 76 . . Ii!

16 Dr. E. Lieht, iistein in Rellin desgl. für 1876 6 —
17. Dr. Fr. Gehlenberg in Saarbrücken desgl. für 1876 .... 6 —

t- I l • .. Distrikt-arzt Dr. Arnuldi in Winningen desgl. lür 1876 . .
.', —

,. 17 Geh. Rcg-R. Dr. Karmarsch in Hannover desgl. für 1876 6 —
„ :* Prof. Dr. Sadebeck in Berlin deagl. für 1876 t.

,, ,
- llofratli Prof. Dr. E. E. Schmid in Jena desgl. für 1875 u. 76 12 —
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26.

28.
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Von Hrn. Geh. Med.-R. Prof. Dr. Schaaffhausen in Bonn desgl. f. 1874, 75 u. 76

., Obcrbergr. Prof. l)r. Gümbel in München desgl. für 1875

,. Sanit -R. I)r. Inning in Der'.in desgl. für 1875 n. 76 .

., .. Geh. Med.-K. Dr. Wedel in Jona deegl. für 1875 . .

,, Prof. Dr. Heia in Münster deagl. für 1876

., „ Prof. Dr. Bail in Danzig desgl. für 1875 u. 78 . . .

„ „ Dr. K. Frhrr. v. Bibra in Nürnberg desgl. für 1876

„ Dr. Klencke in Hannover deegl. für 1875

„ „ Custos Dr. A. v. Pökeln in Wien desgl. für 1876 . .

,. Dr. J. Schimm* in Jena de*g). für 1876

„ „ Prof. Dr. Heidenhain in Breslau desgl. für 1873, 74 u. 75 .

„ „ Dr. Loui-H Clamor-Marquart in Bonn desgl. für 1876 n. 77

„ „ Dr. M. Trettenbacher in München desgl. für 1876 . . . ,

., ,. Prof. Dr. M. Willkomm in Prag desgl. für 1872—76 . . .

,. ,, Apotb. A. Geheeb in Geica desgl. für 1876

„ M Dr. med. II. P. D. IWchenWh in Altona desgl. für 1876

Dr. Behn.
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Hydrogr. Bur. d. Kais. Adm, Nachr. f.

Seef. VI. Jahrg. Nr. 19—23. Herl. 1875. 4°.

— Ann. d. Hydrographie u. mar. Mcteorol.

2. Monatsheft. .III. Jahrg. d. Hydr. Mittb.

1875. Nr. 9 u. 10.) M. 1 Karte. Berlin

1875. 4«.

Boc. geol. de France. Bull. III. «<r.

T. III. Nr. 4. Pari» 1875. 8«. M. 3 'Inf.

Bleicher: Geologie de* emirons d'Oran. iliu.)

— Hebert: ltectif. et addit. au memoire de MM.
Hebert et Tousaa ». I. geologie du bassin dTihaux. —
A, Mlrbel-I.e>y: Carail«'res raicrosrop. des rurhes
anc. acides (Uns leurs relations av. l'age de* erup-
tions. — L. Didelot: Pycnodus heterndnn. — Cli.

liarroi«: Aadtenten. — H. Coquuud: Craie du
Midi de la France. — G. de Malafos&e: Ainmo-
nites a confurmation anormale.

Ver. Lotos in Prag. Loto*.

XXV. Jahrg. Märt u. AprU 1875. Prag 1875.
8°. M. 1 Taf.

Soc. Imp. des Hat. de Moscon. Bullet.

Tome XLVIII. Ann*e 1874. Nr. 3. Moscou
1875. M. 5 Taf.

Kaletiiczenko: Genre Crataegus. — II.

Abich: Geol. Beob. i. Kaukasus i- .1. —
IL Ludwig: Genend, am Ssuua- u. Sfuil»ibe-

Klusse. - II. Truutsdiold: A. d tert. 5iajid»teiu

v. Kainuschiu. — Scheidelinie *w. Jura u. Kreide
i. Bus,!. - Iiii-.-'.-n t. a. d. S.ui'mr 1-71. — T!j.

Bredirhin: fctoiles Alantes du med» d'Aoüt 1*74
Spectrc de la comete de 1874. - I, fi. de

K (»in ui k: Culraire de Malowkn et sc* lossdes.

Anthrop. Inst, of Great Britain and In-
land. Journ. Vol. IV. Nr. 1. April and
Jury 1874. Undon. 8». M. 19 Taf.

Geol. Survey of India. Mcmoirs. Vol. X.

Pt. 2. Calcutta 1873. Roy.-8». M. 9 Tuf.

ii. 1 Körte. — Vol. XI. Pt, I. Calc. 1874.

Roy .-8». M. 2 Karten.

— Mcmoirs. iPalaeontologia Ind.) Ser. X.

1. Calcutt,i 1874. 2«. M. 3 Taf.

I'ootc: Bbinoreroü Dercanemui».

— Itecord«. Vol. VII. It. 1—4. Calc.

1874. 8». M. 7 Taf.

Ver. *. Bef. d. Gartenb. L d. ad Preuaa. 8t.

MonaUschr. 18. Jaljrg. Nr. 5. Berl. 1875. 8».

Maturf. Gei. in Emden. Kleina Sehr. XVII.

Hannover 1875. 4«.

Prcstel: Krgebn.d. Witt.-Bcob. v. ls&4— 1873.

Jordan, AI. Rem. s. 1. fait de l'exiatcnce

en aoeiete, a l'etat snuvage des esp&oe* vege-

tales aftines et Sur d'autres faita rel, » la

i| uest ion do I'espece. H.-A. Lyon s. a. 8".

K. Akad. d. Wim. in Wien. Site.-Ber.

Jntujj. 1875. Nr. 11— 13. Wien 1875. 8».

Aead. Boy. de Mdd. de Belgique. Bull.

II!. »er. Toiuj IX. Nr. 4. Brüx. 1875. 8».
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THlertperger. Dr. J. B. Ein Rückblick
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1871. 8».

X Ungar, geol. An»Ult. Kvköuyve. Kl.
Köret. I. Füzet. Pest 1874. 8« M. 7 Taf.
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P«*t K-74. 8». M. 7 Taf.
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Jahrg. 1874. Oct.-Dec. Dresden 1875. 8°.

Juat, Dr. L. Bot. Jahre«ber. 1. Jalirg.

(1873). Berlin 1874/75. 8".
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in Kiel. Ergebn. Jahrg. 1874. Heft 8 u. !>.

Berlin 1875. qu. 2«.

Mobini, Karl. Ein Beitr. z. Anat. de«

Brachiooua plicatilia Müll., ein. IUdei I hieres

d. Ostaee. S.-A. 1874. 8°. M. 1 Taf.
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— Mincill. Publications. Nr. 1. TUird

edition. Washington 1875. 8°.
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— G. K. Warren: An essay conceming
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1875. &•.
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1875. 8«.

Xgl. Frenii. Akad. d. Wiu. zu Berlin.

Monateber. Marx 1875. Berlin 1875. 8».

Hydrogr. Bnr. d. Kai». Admir. Nachr.

f. Scef. VI. Jahrg. Nr. 24— 27. Bcrl. 1S75. 4«.

— Ann. d. Hydrographie u. mar Meteorol.

3. Monatsheft, "f III. Jahrg. d. Hydr. Mitth.

1875. Nr. 11 u. 12.) M. 1 Knrtennkittsc.

Bcrl. 1875. 4».

Ver. f. Erdk. xu Dreeden. XI. u. XII.

Jahresbor. Gesch. Th. u. SiUber. Dresden

1875. 8».

Hatunr.-med. Ver. in Innebruck. Bcr.

V. Jahrg. 1S7-1. M. 1 Taf. Innnbr. 1875. 8«.

Kit Ii er: Bedra I g. iL A Syngamie f, d. Knt-

sthg. neuer Arten. — Oellaiher: Hadiare Strurtnr

d. Protoplasma« i. befruchtet Korcllenkeim. — Part.

Multipbiitnt d. Rüikciim. i. e. 4tii£. llidiuerembryo.
— Stolz: IUippeliutegrale iL DiSrrentuilqimt. eint

l>e»t Integrale nach e. verändert. Parameter,
(ilcickmiiss. Convergenz v. Reihen, der. Glirdd. v.

e. reellen Verändert, abhängen. — Pirckcr: San.-

atat. Mitth. Uli Tirol n. Vorarlberg. — Pfaundler:
bVdentg. d. Physik f. <l. Medixin. — Plenk: »er.

ab. d. Augenklin. zu lnnibruck. — Hofmann:
Uericht*arztJ. Unteren- d. Knochen. — Muh : Chem.
ZuasUg. u. physinl. Bedeittg- d. I'eptoue. — Deut-
scher: Ber. Ob d. anatoin. Amt. — I- i e 1) e rm a n u

:

Metbode d. Schwefelsanrebestiinmir. uls schwefeis.

Baryum. — v. Trentinaglia: hlcktr. Leitung*-

vennög. ein. Körper bei vergeh. Tempp. u. Aggre-
gatzusut. —

K. Böhm. Get. d, Wiai. in Frag. Abb. v.

J. 1874. M. 6Taf. Prag 1875. 4«. VL Folge.

7. Bd.

MaUlc;i: Z Lehre d. Purallelprojcrtion n d.

Hachen. — Weyr: Grund*, e. Theorie d. cubUchen
Gleichgg. — äafarlk: l hem. < 'onst d. naturi. rhlor-

u. fluorbaltig. Silicate, - Krej.l: P. Uoklliie Kr}
-

sUllayst — f eistmautel: Stiul i. Geb. iL Kuhlen-

gebirges v. HohiDcn.

Acad. Boy. de MCd. de Belgique. Bull.

Ann. 1&75. 3. Ser. Tom. IX. Nr. 5.

Ginge: IxiuiM! Lateau. la stUmutisee de Buis-

d'llainc. — Disowsio» de: La itignuitisce d'An-

ver» par lVagnin. — Louise l^iteau |»ar Char-

bounirr. — Kupport »ur: Mulndie» et farultes

div. ilcs m.\ it»|iH'S, mein, de Charbonnicr.

Copernicut-Ver. f. Wiu. u. Kunit in

Thora. D. vierte Säculurfeier d. Geb. von

Nie. Copemicus, Thorn, 18. u. 19. Febr. 1873.

- Tborn 1871. 8».



Möbint, X. Wirbellose Seethiere. S.-A.

Berlin 1876. 8". — Venne». S.-A. M. 1 Taf.

Berlin 187C». 2". — Copepoda u. Cladocera.

S.-A. M. 2 Tal. Berlin 1875. 20.

— ii. Fr. Heincke. Pisccs. s.-A. Berlin
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de Lyon. Mein. L'l. de* Sc. Tniiio XN. M.
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M'.il»am u. Key: Alwieliariea«. -- I alian:
< .'iiiiitil. i;>'"!- «Iis • olluie- de l.nvasse. de 1 miniere«
et de Niint-Ireiiee. — IVnirre« de la minendnirie et

de la üwloirie »l.wui et de riufurm e de.l. Kournrt
-. 1*jm»ui etil, de ifi m ienre«, — Hieu: M uivelii.

d'uu point Hxe niiit'-rel n-nijetli a reiler siir ime
Mirfj.e Hxe — Herne- Vie et !iy«iene de Ten-

lanee. — Pet reij u : u : (')iniatulngir du in.di de la

I l anee. - Kmta uiuierales iVi-rutfinetiH-». - Kai vre:
Ks < Miiilati<ui de» t.eonotns et < arludmiea.

— CI. des iA-ttres Tome .NV u. XVI.
Baris A- Lyon 1870—75. 8».

Acad. Boy. de Copenhague. Kuli. p. 1874.

Sr. 2. Kjabenhavii 1674. 80.
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Supplenientlwfte til Klora Haniea — Se h jel !e r u p
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elememen Panlidelighc-il. -- Nebiern: !• jerrn.

«

I.aml

- Mein. Cl. de» Uttre». V..I IV. Nr. 11.

Kjabenhavn 1874. 4».

Ullersperger, Dr. J. B. V. Pntai*iuni-
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8oc. Adriat di 8c. aat. Boll. Nr. 4.

Aprile 1K75. Trieste 1875. 8".

Vl«i- <iv ich ; foppte elettrirlic. — T oi» Hin-
ein h ('ommiinicnx sopra una intercss. bivalvc. c

*ulla ilimisioiic «Iii Proteus. — Yicrtkaler: I n
intcres.-i drposit» «Ii Sali .oimiiir. liinffo le ro>tc

ihlla lierbe.ia. —
Schramm, Dr. H. Mon. des Dstes. (Sappl.)

42. Livr (Touio VIII. p. «JC— 96 i. Leipzig

1874/75 2".

Kail. Akad. d. Wii». in Wien. Air/. Jahrg.

1875. Nr. 14— 1«. Wien 187r.. 8".

Nobbe, Prof. Dr. F. D. landwirthsch. Vers..

St.-it.1875- IM XVIU. Xr.3. Chemnitz 1875. 8".

Soc. Imp. dea Hat de Moacou, Bull.

Ann. 1874. Nr. 4. M. 2 T.f Moscou 1875. 8«.

Soc. KhedWiale de Geographie an Caire
Statut*. Alexandrie 1875. 8«.

— Discount, pro», au Caire ä In sennre

d'inauguration par Ihr. Ct. Sehweinfurth. Ale-

xandrie 1875. 8«.

Larten, A. La vin et les oeuvres de I
1

Chr. Asbjarnseii. Suiv. d'un apercu hibliograph.

par J. I*. Ualvorsen. M. l'orfr. Chriatiania

187-5. 4».

Bericht der Beichs-Commission

zur Bcrutiulituns um Fiuren der Polur-

forsrlniiiK.

Im Februar 1875 ersuchte der Uunde.irnth,

in Aula** ciiker Eingab«' de« Verein* für die

Deutsche Pollirfahrt zu Broinen, den Beichs-

kanzler: die Krage über die Anwendung
einer Deutschen N or dpol e x peil i t io n

,

owio über die Art und Zeit derselben

nach ihrer w i « »en acha ft 1 ichen Seite

durch eine von Bcichswegcn zu bestellende

t'ommission prüfen zu lassen. — Demzufolge

tinten in der Zeit vom 4. bis 12. (>ct. 1875

dreizehn angesehene Deutsche Gelehrte ver-

Hchiedener Faclier (unter denen sich jedoch

kein Zooinge befand; in Kerlin unter dem Vor-

sitze de» Geh. Ob.-Beg.-B. v. Möller zuaamnjen

und reichten am Schlüsse der Sitzungen ihren

Bericht ein. — Derselbe hat bisher zu keinen

tbataachlicbcn Erfolgen geführt , da er aber

im Vereine mit dem Vortrage des k. k. Linien-

»ckinVLieutenants We.vprecht in der ersten

allgemeinen Sitzung der Nnturforschervenqiram-

lung zu Graz (cf. I.eop. XI, p. 158 u. flgde.

geeignet ist, der künaigen Polarforachung bei

allen Völkern eine ganz neue Gestalt zu geben,

»o ist ea nicht unwichtig , ihn in weiteren

Kreisen bekannt zu machen. —
Zur Lösung der obigen Aufgabe bat die

Coromifsion zunächst festzustellen gesucht.

welche wissenschaftlichen Ziele durch
die Erforschung der arktischen Be-

gionen erreicht werden köiuicu. —
Nachdem sieh hierbei ergeben hatte, daas alle

Zweige der Naturkunde von solchen Forsch-

ungen in hohem Grade eine Förderung erwarten

dürfen, hat sieb die Commisrion die Grundsätze

klar zu machen gesucht, welche liefolgt werden

sollten, um den arktischen Forschungen
die günstigste Aussicht auf Erfolg zu

eröffnen. — Endlich hat die Commisaioii die

Frage erörtert, wanu der von ihr zu em-
pfehlende Plan, gründlich vorbereitet,

würde ins Leben treten können. —
Das Ergcbnias dieser Berathungen läast

sich, wie folgt, zusammenfassen:

I. Die Kordpole xpedition.

"Würde unter dem Ausdrucke „Nordpol-

expedition" eine den froheren, ebenso bezeich-

neten ähnliche, wenn titirli vollkommener aus-

gerüstete Expedition verstanden werden mÜBscn,

so könnte die Commission eine solche nicht

empfehlen. Derartige Expeditionen liatten im

We>i-ntlirln'ii den Charakter einer geographi-

schen Entdeckungsreise, Me sollten in möglichst

hohe Breiten «ler zu bisher unbekannten Ge-

bieten vordringen und waren vorzugsweise dar-

nuf berechnet, die geographischen Kenntnisse

von der Vcrtheilung dea Landes und Meeres

zu erweitern. Nebenher freilich hatten sie dia
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Aufgab*, nacli Z<it und Gelegenheit Deubach-

tungen auf \ erschienenen wissenschaftlichen

Gebieten anzustellen.

]>io Commiaiiou verkennt nun keineswegs

die ausserordentlich werUivollen Resultate,

welche durch die bisherigen Nordpolezpeditionen

erlangt wurden sind. Wohl keine dieeer Ex-

peditionen wurde zu ueuueu sein, die nicht in

irgend einer Beziehung zur Erweiterung der

geographischen und naturwissenacliaff liehen

Keimt hisse beigetragen hiltte.

Nachdem indesnen die Polargegenden bereits

tu: vielen Punkten a.ufgc«chluits«ti siud, ist tlie

Aufgabe der eigentlichen geographischen Ent-

deckungen nncli der Ansicht der Commission

zurücktretend gegen die Aufgaben: a) daB

im Allgemeinen bekannt gewordene
Terrain im Einzelnen zu erforschen;

b) aus den hierdurch zu erlangenden

Erfuhrungen eine sichere Grundlage

für weitergehende Forschungen /.u

gew iiineu.

Ohne solche gesicherte Grundlage würde

jede neue Nortlpolcxpcdition nur, je nach der

GuiiNt der Verhaltnisse, einen mehr oder minder

guten Erfolg erzielen, und hierfür würde die

Aufwendung bedeutender öffentlicher Mittel um
»o weniger anzuratheu «ein, alx die bestimmte

Erwartung ausgesprochen werden kann, durch

ein von dum bisherigen Verfahren abweichendes

Vorgehen, wenn auch langsamer, doch um so

sicherer den Zweck der Erforschung der arkti-

schen Zone zu erreichen und dabei zugleich

»ehr wichtige Probleme der Wissenschaft zu

lii*en.

II. Modalität für die Ausführung
arktischer Forschungen.

Die Commission glaubt nun dem Aus-

drucke: „Nordpolcxpedition" eine umfassendere

und ihrer Ansicht nach für die vorliegenden

Aufgaben zutreffendere Bedeutung beilegen zu

müssen und die Frage so formuliren zu dürfen

:

ob und unter welcheu Modalitäten die

Erforschung der arktisch en liegenden

zu unternehmen ist.

Die so gestellt« Frage wird in ihrem ersten

Theile von der Comuüasion einstimmig bejahend

lieantwortet.

Wie im Folgenden eingeltender nachgewiesen

werden wird, giebt es auf allen Gehieteu der

Naturkunde eine grosse Zahl von Aufgaben,

die ihre Beantwortung entweder allein durch

Untersuchungen in der arktischen Zone finden

können, oder zu deren Beantwortung wenig-

stens solche Untersuchungen wesentlich bei-

tragen werdeu.

Eine Reihe der aufzustellenden Probleme

ist kaum in Augriff genommen, andere Auf-

gaben sind bei früheren Gelegenheiten schon

theilweise bearbeitet, es fehlen aber noch die

abschliessenden Forschungen.

Kurz, es konnte der Commission nicht

zweifelhaft »ein, daas fortgesetzte Untersuch-

ungen der Naturerscheinungen in holten breiten

die Wissenschaft ganz besonders fordern werden.

Prüft man nun die Beschaffenheit der zu

bearbeitenden Probleme auf die für ihre Lösung

zu verwendenden Methoden, so ergiebt sich,

dass sie in zwei Abtheilungen zerfallen.

Die eine Abtheilung mufasst die Aufgaben,

die Gesetze periodischer Erscheinungen und die

Abweichungen von diesen Gesetzen zu finden.

Dabin geboren beispielsweise die meisten meteo-

rologischen und hydrographischen Probleme,

sowie viele Fragen zur Lehre des Erdmagne-

tismus, der physikalischen Astrouomie, endlich

auch einige au» dun beschmbenden Natur-

in die zweite Abtheilung würden donu die

wissenschaftlichen Aufgabun zu setzen sein, bei

denen es wesentlich auf die Feststellung von

Thatsachen ankommt. Hierzu kann entweder

eine einmalige sorgfältige Beobachtung genügen,

oder doch durch eine nur kürzere Zeit fort-

gesetzte Beobachtung dos gewünschte Resultat

erlangt werden.

In diese Abtheiluug gehört der grosseie
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'! heil der Problem« au» den beschreibenden

Naturwissenschaften und auch manche aus den

übrigen Gebieten der Naturkunde und Geographie.

Es ist daher einleuchtend, das» die Forsch-

ungen für diese verschiedenen Zwecke nicht auf

einerlei Axt eingerichtet werden können.

Eine Nordpolexpedition in dem bisherigen

Sinn« des Wortlautes kann und wird sicher

für die «weite der genannten Abheilungen sehr

werthvotle Erfolge erzielen. Denn nie wird

immer Gelegenheit darbieten, im Verlaufe der

Reise Bcolutchtungcn Uber die verschiedensten

Erscheinungen anzustellen, und je nach der

Gunst, der Umstände mehr oder weuiger zahl-

reiche neue Thatsachcn zu uuserer Kcnntniss

bringen. Aber für die erste Ahtheiiuug kann

eine solche Expedition nur geringen NuUen

gewahren, indem sie ja auf c-iiuelm u Punkten

nicht verweilen soll und daher nur einzelne

zeitlich und örtlich getrennte Beobachtungen

liefern knnn, welche nicht im Geringsten dar-

über Aufsrhlas* ge' eti , wie die ZutUnde zu

einer anderen Zeit «ein würden. Wirksam

würde eine sohhe Expedition in dieser Rich-

tung erst arbeiten können, wenn «je aufhörte,

ihre Hauptaufgabe zu verfolgen, d. !:. wenn

sie gezwungen würde, sieh für längere Zeit an

einer Stelle aufzuhalten

Fiir die erstgenannte Abtheilung also

mit iN'otbwendigkeit die Einrichtung vi.n Be-

ohachtungsataüonen angezeigt, an denen einen

möglichst langen Zeitraum hindurch die Be-

obachtung der periodischen Erscheinungen vor-

zunehmen ist. Mit. der Errichtung solcher Sta-

tionen allein würde aber auch dieser Gruppe

der Wissenschaften nicht \oll.-jtundig Genüge

geleistet werden. Denn man würde hierdurch

wiederum nur zu Abschlüssen gelangen, dir

eine örtlich beschränkte Gültigkeit haben.

Eine Verallgemeinerung der Uesultuto ist nur

zu erzielen, wenn in den zwischen den Stationen

und in deren Nachbarschatt gelegenen Gegenden

von Zeit zu Zeit correspondirende Beobacht-

ungen angestellt werden,

Leon. XII

Am diefeii Betracht 'ingen folgt, das«, wenn

man den verschiedenenWi 'senachaften in gleichem

Maasse gerecht werden wU), ein gemischt««

System für die arktischen Forschungen in An-

wendung gebracht werden muss.

Dies würde also darin bestehen , doss die

auszusendende Deutsche Expedition sich zu-

nächst mit der Errichtung fester Beobachtung».

Stationen au geeigneten Punkten zu beschäf-

tigen haben würde.

Sodann würden solche Veranstaltungen -u

treffen tiein, das» je nach den besonderen Ver-

hiltiiis.ieu der Stationen, resp. nach den be-

sonderen wissenschaftlichen Zwecken, von den

Stationen au» und sich auf dieselben stützend

Uutersnchuugsfahrten zu Ijiude und zu Wasser

i Scblitteniahrten . Sellin'*- und Bootsfahrten ,

auszuführen «inj

Dies gemischte System von festen Stationen

und Untersuchungsfahrteu, welche» die t.'i.ui-

inis.sioH empfiehlt, gewählt «unliebst in der

genauen Duiehfoischuiig einer bestimmten lte-

gion, in welcher dasselbe r.ur Anwendung ge-

bracht wird, die sichere Aussieht, uuscru Kennt-

nisse derch Wertbvolie Erfahrungen zu

bereichern. Sodann aber werden hierdurch

unzweifelhaft etwaig« spätere Entdeckungsreisen

wirksam vorbereitet, denn Milche würden sich

alsdann erstlich auf ein in seinen naturlichen

Bedingungen bekanntes Gebiet stützen, und

zweiten» mit viel grosserer Wahrscheinlichkeit,

als dies bisher möglich ist. die zu wählenden

Wege vorgezeichuet • rhalteu.

III. Häumliehe H ep r en z u n g der Auf-

gabe für die deutschen Arbeiten zu

arktischen Forsch u nge n.

Die vorher bezeicluietc Aufgabe ihr

die arktischen Forschungen: die schon jetzt

aufgeschlossenen l'olargegenden durch detail-

lirlc Untersuchungen nach allen Richtungen

hiu kennen zu lernen, wird seibslvorständlich

nur vollständig durch ein die ganze arktische

Region umfassendes System von Stationen und

I
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n gelöst und der Zugang vorübergehende Zwecke würden mit der hierzu

gänzlich unerforschten Gebieten vorbereiteten Ausrottung von der Hanptstation

Dil« ist ein Unternehmen, welches natürlich

nicht mit den Kräften eines Staate» auszu-

führen ist, hierzu wird es der Cooperation

aller Staaten, die ein Interesse nn diesen Forsch-

ungen haben , bedürfen. Für eine Deutsche

E*pedition wird dei Antheil an solchem Unter-

nehmen räumlich zu l>egrenzeti sein.

Ungezwungen ergiebt sich die Bezeichnung

des auszuwählenden Forschungsgebietes aus

dem unmittelbaren Anschlüsse an dio zweit«

Nordpolexpedition , wodurch zugleich solche

Punkt» bezeichnet werden, die vorzugsweise

zur I/ösutig gewisser hochinteressanter IVobleme

geeignet siud.

Dio deutschen arktischen Forschungen

würden, sich von der Ostküste Grönlands bis

zur Westküste Spitzbergens erstreckend, die

Beschaffenheit einer der grossen Wasserver-

bindungen zum hohen Norden kennen lehren.

Somit würde eine «linrf begienzt«. in sieh

abgeschlossene Aufgabe gestellt und deren Er-

ledigung, •"•lbst wenn eine Bearbeitung der

tibrigiii WiMsiiverbindungen durch ahnliche

Forschungen anderer Staaten noch nicht, so-

gleich eingeleitet werden sollte, in Behr be-

friedigende!- Weise zu erwarten sein.

Bei der Besprechung der einzelnen Zweige

der Naturkunde wird es gezeigt werden, dass

die Wahl einer mit allen Hülfsmitteln aus-

gestatteten Hauptstation an der Ortküste Grön-

lands für alle Wissenschaften in gleichem Maasse

erwünscht ist.

Für bestimmte Aufgaben, die Bich vorzugs-

weise anf die Ermittelung der physikalischen

Verhaltnisse (der periodischen Erscheinungen i

des bezeichneten Uutersuchungsgebietes beziehen

würden, genügte es, einige mit beschrankteren

llülf «mittele auszurüstende Nebenstationen, ein-

Es kann darauf hingewiesen werden, dass

bei der specicllen Besprechung der wissenschaft-

lichen Aufgaben bereit* einzelne für zeitweise

Stationseinrichtungen geeignete Punkte be-

zeichnet wurden, namentlich der Franz-Joseph« -

Fjord.

Die CotnmUsion glaubt es lwssouders noch-

mals hervorheben zu müssen, dass eine in dieser

Weise organisirte Deutsche Expedition zur Er-

forschung des näher bezeichneten arktischen

Gebietes eine für sich bestehende hoho Aufgabe

zu lüeeu hat, welche zwar durch die Mitwirk-

ung Buf anderen Gebieten wesentlich erleichtert

doch der Verzögerung einer solchen Unter-

stützung von Deutschland allein in Ausführung

IV. Zeitpunkt für die Ausführung.
Vorbereitung.

Es konnte der Conimission zweifelhaft

erscheinen , ob sie sich, nachdem sie den Bo-

griff der Nordpnlexpeditioii in einer von der

üblichen Auffassung abweichenden Weise de-

finirt und hiernach ihr»! Vorschlage dargelegt

hat, noch über den Zeitpunkt für den Beginn

der Forschung aussprechen sollte.

Indessen schienen gewichtige Bedenken da-

für zu sprechen, eine Erklärung nicht zurück-

zuhalten.

Vor allen Dingen kommt hierbei die Wahl

des Bcobacutungsgcbictes in Betracht. Es ist

dasjenige, welches von Mitteleurojia ans am

besten zu erreichen ist und dessen Erforschung

auch für die europäischen Staaten das gröeate

wissenschaftliche und praktische Interesse dar-

bietet.

Deutsche Forschungen haben auf diesem

Untersuchungsfahrten zwischen den Sta- für Deutschland den Anspruch begründet, dort

tiooen oder Anlagen von Zweigstationen für die Fortführung der angefangenen Arbeiten su
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ii hernehmen. Es ist daher der Wunsch oder,

weuo man will, der nationale Ehrgeiz erklär-

lich, die Früchte der schon geleisteten Arbeit

auch ernten tu wollen.

Das Deutsch« Reich darf «ich daher, nach

der Anrieht der Commission, auf diesem Forsch-

ungsgebiete nicht zuvorkommen lauen.

Ein ferneres Motiv für «.-ine abzugebende

gunden Betrachtung:

Das von ihr vorgeschlagene gemischte System

ist vielleicht dem Gedanken nach nicht neu,

würde aber jetzt zum ersten Male zur Aus-

führung gelangen. Die* System wird nicht in

räuchern Anlaufe zu glänzenden Entdeckungen

führen, aber in langsamer, sicherer Arbeit da«

Ziel erringen.

Darum sollte, soweit es die Gründlichkeit

der Vorbereitungen irgend zulässt, keine Zeit

verloren werden.

Ein Vorgehen DeuUchkudt in tbunlichst

kurzer Frist wird den Erfolg haben, einem

daranf folgenden internationalen Forschungs-

systeme bereits Erfahrungen über die angewen-

deten Untersuchungsniet hoden und über das

Angreifen bestimmter Probleme zu geben.

Nicht zu unterschätzen ist endlieh . dasB

von auswärtigen Staaten gegenwärtig Expedi-

tionen ausgesendet sind und es nicht unmög-

lich itt. das» vielleicht far einen gewissen Zeit-

raum noch gleichzeitige Iieobachtungcn von

jenen Expeditionen und einer Deutschen Fr-

forschungafahrt erzielt werden, jedenfalls die

Beobachtungen nur durch kürzere Zcilintervnlle

von einander getrennt sind.

Aus diesen Gründen ist die Commission der

Ansicht, dasse* »ehr erwünscht ist, die Deutsche

Forschung thunlirhst lald beginnen zu lassen.

Hiernach musste sich die Commission die

Fragen vorlegen, ob sie einen bestimmten

Termin würde bezeichnen können und ob sie

zur Begründung einer solchen Angabe auf die

Vorarbeiten hinzuweisen hatte, weiche bis da-

hin erledigt sein müssteu.

Es ist richtig. du*> die Bezeichnung de«

Tennin« für die Commission in ihrer gegen-

wärtigen Zusammensetzung Schwierigkeiten dar-

bietet.

Gerado. weil von ihr möglichst vielseitige

Detailfurschungen gewünscht und empfohlen

worden, kommt es auf das I'rtheil der Fach-

männer auf allen wissenschaftlichen und tech-

nischen tiebieten an, um übersehen zn können,

ob die Herstellung der äusseren Hülfsmittel

und die Gewinnung und Einübung wissenschaft-

licher Kräfte im vollen Umfange innerhalb einer

Itfstiininteii Frist zu ermöglichen sei.

Indessen glaubt die Commission doch be-

haupteu zu dürfen, dass, wenn die Zeit für die

Vorbereitungen gut benutzt wird, im Jahre

1877 die Unternehmung in Leben treten könne.

Die Vorbereitungen würden, wenn die vor-

getragenen Ansichten gebilligt werden, zunächst

darin bestehen inüaseu, dass eine zu solchem

Zwecke gebildete wissenschaftlich-technisch«

Commission den Auftrug erhielte, die hier nur

ganz allgemein entwickelten Gnindzuge für die

vorzunehmenden Arbeiten erstlich nach der

prüfen, zu verbessern und zu vervollständigen,

sodann dio Instructionen für die Ausführung

der Beobachtungen auszuarbeiten, die instru-

mentalen Hülfsmittel anzugeben und, soweit

dies erforderlich, für die Gewinnung von Be-

obachtern zu sorgen; ebenso würden in tech-

nischer Rücksicht alle .mf die praktische Aus-

rüttung der Expedition k-züglichen Erforder-

nisse festzustellen sein

Wenn sich in solcher Kommission Fach-

gelehrte der in Betracht kommenden Wissen-

schaften, Gelehrte, die sieh eingehend mit dem

Studium der arktischen Forschungen Ix-schältigt

haben , endlich im Interesse der praktischen

Navigation, erfahrene arktische Reisende und

Autoritäten, welche in Bezug auf die Abfüh-

rung solcher Forschungen sich bewährt, haben,

befinden würden, so wäre dieselbe in der Lige,

»ich darüber zu erklären, ob dio vorher »us-
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gesprochene Ansieht über den Tennin für den

Beginn der Forschung zutreffend ist.

Diese Vorbereitung, die Bildung einer

nach allen Richtungen zur Beurtheilnng der

Frage competenten Commission. würde nun

allerdings thunlichst schnell getroffen werden

müssen, um bis zum .lahre 1877 die Gesammt-

heit der Vorarbeiten mit der erforderlichen

Sorgfalt und Gründlichkeit zu vollenden.

V. Anbahnung zu einer internatio-

nalen Vereinbarung für arktische

Forschungen.

Zum Schlüsse dieses allgemeinen Theiles

ihres Berichtes erlaubt sich die Comniieaion.

etwas eingehender einen Gedanken zu behan-

deln, der im Vorigen schon einige Male an-

gedeutet worden ist , den Gedanken nämlich,

das« v* gelingen möchte, eine internationale

Vereinbarung für arktische Forschungen herbei-

zuführen.

Ks ist zuvor erwähnt worden, dass die für

die Ausführung durch das Deutsch» Reich in

Vorschlag gebrachte Untersuchung eines be-

stimmten beschrankten:» arktischen Gebietes

allerdings mich für eich allein von grosser

wissenschaftlicher Bedeutung werden würde.

Sodann aber wurde auch gelegentlich bemerkt,

dass eine vollständigere Iyösung der Probleme,

welche die Polarzone darbietet, nur erw.irtet

werden könne, wenn die Durchforschung der-

selben von allen Zugängen her in ahnlicher

Weise in Angriff genommen würde, wie die

Commissi"» dies für ei neu derselben vorschlägt.

Wir wissen, dass die drei grossen Wasser-

verbindungeu, diu zum Pulaniui re lubren, die

eine von Nordamerika bis Spitzbergen gerechnet,

die andere von Spitzbergen bis etwa Nowaja-

Zemlja, die dritte durch die Btbringsstrasse,

in einem physikalischen Connex stehen, der

sieb z. B. sehr deutlich in der Forin der leo-

thermkurven ausspricht. Gleichzeitige Beobach-

tungen in diesen Zugängen und möglichst auch

an den nordischen Kütten rändern der vom

Polarrueere bespidten Continentalmassen würden

unstreitig ungleich vollständiger Ober die Be-

wegungen des Meeres und der Atmosphäre,

von denen wiederum so viele andere ErscheU

nungen abhängen, Aufschlags geben, all dies

durch das Studium eines Tbeiles des Gebietes

möglich ist. Derartige gleichzeitige Be .bach-

tnngen dürften aber, um den angegebenen

Zweck zu erreichen, nicht auf Polarexpeditionen

im üblichen Sinne des Worte* angestellt werden,

sondern c* sprechen dieselben Grunde, durch

welche die Commission das gemischte System

für die deutsche Forschung inotivirt hat. auch

für die umfänglichere Aufgabe; die Polurzotu-

müsste mit einem Kreise von Beobaehtungs-

stationen umgeben werden, von denen aus e*

gelingen wird, nach und nach das unbekannte

Gebiet immer weiter einzuengen und endlich

vollkommen zu erschliesseii.

Bei dem lebhaften Interesse, welche* von

vielen Staaten der Erforschung des hohen

Nordens gewidmet wird und für welche» grosse

Mittel fast alljährlich in Anspruch genommen

werden, ist die Commission der Ansieht . dass

e-s wohl Anklang finden könnte, die hier für

ein deut.»rhes Foi-< hungsuntci nehme» dar-

gelegten Grmidziigi' allgemeiner in Anwendung

zu bringen, wenn dieselben den Regierungen

anderer Stanteu zur Kenntnis« gebracht werden

möchten. Wenigstens glaubt die Commission.

wenn sie sich nicht vöüig über die Zweck-

mässigkeit des vorgeschlagenen geod^-hteo

Systems tauacht , skU einer solchen Hoffnung

hingeben zu dürfen

Ks liessc sieh leicht ein Bild antwerfen,

wie durch das Zusammenwirken verschiedener

Staaten der Ring der Beobachtungspunkte ge-

schlossen werden, wie die auf dasselbe Ziel

gerichtete gemeinsame Arbeit sieh vertheilen

möchte, wie die Hand in Hand gehende Thatig-

keit dem einzelnen Staate nicht grössere, son-

dern geringere Opfer auferlegte, als derselle

schon jetzt darbringt ; wie vor allen Dingen

durch die international Vereinbarung am sicher-
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»ten ein Resultat erreicht, an: vollkommensten

.ler Wissenschaft gedient würde.

Auf eine xulcl.e Schilderung glaubt aber

dir Commiswon verzichten zu diitfen: sie be-

gnügt »ich mit <1<t Anregung des Gedankens,

<l-r innerhalb diu der Cuiumiwiun gegebenen

Auftrag« zu liege« scheint, weil die Ausfüh-

rung desselben die Erfolge der vorgeschlagenen

VI. Die wissenschaftlichen Aufgabe«
i u den arktischen Gegenden.

Nunmehr gebt die Commission dazu (Iber,

den Nachwelt, über die iii den arktischen

liegenden zu bearbeitenden wissenschatt liehen

Antraben zu fuhren.

Einleitend seien, bevor die einzelnen Winsen-

»rhaftazweige behandelt werden, einige all-

gemeine lietnerkungen vorausgeschickt.

Wenn üben mIuhi bemerkt wurde, das« die

Wissenschaften, den n Forderung durch die

in ktischen Forschungen in Auasicht steht, zwei

\<>n einander verschiedene Untersuchung*- und

lt. >il>achtuiigg-M.-thodeii verlangen, so ist eine

-olch«- Zweitheilung auch bei der Aufstellung

<hr Probleme selbst hervortretend.

Man kann nilnilich hei den Iiier in Betracht

kommenden Problemen zwei Klausen unter-

scheiden. Die i-ine Klasse uiniasst solche Auf-

giitien. welch« in allen Zonen nach derselben

wissensolialtlirhcti Methode untersucht werden,

bei denen es -ich also nicht um Beobachtung

es wesentlicher ist. das Problem hinzustellen

und zu zeigen, wie die bekannte und schon

anderweitig erpichte Untcisuchiingfmothodc

nunmehr auf einem neuen Beobachtung?gebiete

verwendet »erden umss. nm zur Lösung der

Probleme beizut ragen.

In di.- lindere K hisse geboren die Aulgalien,

l*i denen gerade in der Aufsuchung und im

Studium neuer Objecto das Wesentliche de*

Problems liegt. Hiernach wird auch die fol-

gende Darstellung der von den einzelnen Wissen-

schaften hei den arktiseben Forschungen zu

lösenden Aufgaben eine- ungleiche sein müssen.

In jedem Zweige der Naturkunde sind Ab-

schnitte enthalten, die der einen Klasse, andere,

die der zweiten Klaas« ihre Aufgaben stellen.

l'eberwiegcnd wird aber iu den exaeten

Wissenschaften die Ixisung eines schon gestellten

und in Angriff genommenen Problems mittelst

bekannter Methoden angestrebt werden, in den

beschreibenden Naturwissenschaften tiberwiegend

Werth auf die Bes. li.iffung neuen Beobaehtungs-

material» zu legen »ein.

Nach diesen zwei Hauptgruppen sind nun

zunächst für die Angabe der Probleme die

Wissenschaften z l iegt worden.

I'i.ter den Beobachtungen auf dem Gebiete

der exaeten Wissenschaften werden den

inrteoi «logischen und hydrographischen beson-

dere Wichtigkeit beigelegt weiden müssen,

thcil», weil durch die Kenntni-s der atmosphä-

rischen Zustände und der B. srhaffenheit der

Meeri'F..b.-ifl:iehi du- Gewähr gegel*« wird,

daf> Fahrten in die hohen Breiten der arkti-

sehen Zone erfolgreich eindiiiigen konneu,

theils, weil meteorologische und hydrographische

Verhältnisse in den Polarregionen viele Er-

scheinungen <jer gemässigten Zone erst zum

vollen Verständnis* bringen werden.

liie-ei letztere üruud gilt daun ferner für

die magnetischen und elektrischen Phänomene,

sowie lur manche bedeutende Fragen der Geo-

däsie und j.hy-ikalischtu Astronomie.

In diese vier Wissenschaftsgebiete lassen

sich die wichtigsten der Probleme einreihen,

welche aus dem Bereiche der exaeten Wissen-

schaften zu untersuchen sind.

Was die beschreibenden Naturwissenschaften

mit Einschiusa der Erdkunde betrifft, so er-

giebt sich die Anordnung ungezwungen, indem

das allgemeinste Fach der Erdkunde voran-

gestellt, wird. Die übrigen Wissenschaft lieben

Untersuchungen werden in ihrem Umfange

wesentlich durch die Wahl der Oite bestimmt,
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welclte bei der geographischen Detailforschung

zugänglich gemacht werden.

Die geologisch - mineralogischen Wissen-

schaften werden sich, als die Beschaffenheit

and den Bau der Landmassen erforschend, der

allgemeinen Erdkunde «machst anschliessen

;

demnächst dio Botanik, diu Zoologie and zum

Schlüsse die Anthropologie zu behandeln sein.

Nach diesen 5 Gruppen sind die wichtigeren

im Norden zu untersuchenden Probleme aus

den beschreibende« Naturwissenschaften zu-

VII. Die Probleme der einzelnen

Wissenschaften.

A. Meteorologie.

Die Natur der meteorologischen I'hänomono

«und dies gilt in völlig gleichem Maasse auch

für die hydrographischen) bediugt es, dass

Beobachtungen, wio solche auf Reiserouten an-

gestellt werden können, nur einen geringen

Beitrag für die Erkennung der atmosphärischen

(und maritimen) Zustande geben und dass

solche, vielleicht au vielen Punkten während

der Reise, aber örtlich und zeitlich vereinzelte

Beobachtungen nur einen Werth erhalten,

wenn sie mit regelm üssi gen Beobach-

tungen fester Stationen der benach-

barten Gegenden combinirt werden

können.

Ist aber dies letztere der Fall, so darf in

einem nicht allzu langen Zeiträume ein Auf-

schluss über die Variationen der meteoro-

logischen Elemente erwartet werden . von

welcher Kenntnis dann wiederum die Beorthei-

lung abhängig ist, in welcher Weis*! weiter

auazudehnende Reisen angeordnet werden

»ton. Diese Betrachtung fuhrt sofort zu

olien ausgesprochenen Anficht, das» zu-

uärh*t für die Meteorologie (und Hydrographie)

die Einrichtung zweckmässig gewählter Be-

obnchtungiwtatiunen unei liiwlieh ist. Für solche

Einrichtungen spricht aber dann ferner auch,

wio nachher ausgeführt werden wird, der Um-

stand, das* zahlreiche wichtige Aufgaben, auch

anderer Wissenschaften, die Benutzung fester

Stationen für eine längere Zeit bedürfen und

vielfach solche andere Untersuchungen dio Ver-

bindung mit meteorologischen Beobachtungen

fordern.

Feste Stationen allein können aber, auch

abgesehen von der rein geographischen Seite

der Frage, ebenfalls die aufzustellenden Pro-

bleme nicht lösen. Um den an ihnen zu ge-

winnenden Resultaten für einen weiteren Bereich

Geltung zu verschaffen, sind Fahrten einzu-

richten, welche theils vun der Station, als ihren

Stutzpunkten auf dem Festland» (und diu

Hinnenwässern), ausgesendet werden (Schlitten-

expeditionen, Bootsexpeditionen i, oder die Ver-

bindung zwischen den Stationen unterhalten.

Die Gegenstande, auf welche sich zunächst

die meteorologischen Beobachtungen zu erstrecken

haben würden, sowie die wichtigsten Gesichts-

punkte, welche hierbei ins Auge au fasecn

waren, sind nun etwa folgende:

a) Periodische Veränderungen aller

meteorologischen Kiemente, also:

der Temperatur der Luft, des

Druckes derselben, d er Lu ft feu ch-

tigkeit, der Niederschläge, der

Windrichtung und Stärke und
der Himmelsausicht.

Diesr Beobachtungen werden 1 1 die klima-

tischen Verhältnisse der gewählten .Stations-

punkte kennen lehren, ferner die Abweichungen

erkeuuen lassen, welche die durch die Expedi-

tionen und Fahrten berührten benachbarten

Regionen zeigen, 2; zur Aufklärung bestimmter

wissenschaftlicher Probleme dienen, wozu %. B.

diu Frage gehört, ob im hohen Norden beim

Stunde der Sonne unterhalb des Horizontes

sich noch eine tägliche Periode geltend macht

:

ferner die Frage, welchen Eintluss die Luft-

feuchtigkeit auf die Refraction hat, und

so fort.

Speziell wird den Formen des festen Nieder-

schlages, dem Schnee und Keif, Beachtung zu
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schenken «ein. um die schon bekannten

Beobachtungen zu vervollständigen.

Ganz besonders wird aber bei der Beobach-

Windrichtung, sobald es die Umstände

n, die Richtung und Höhe de» Woiken-

io allen s<

hl N ich t pe r iod isehe Veränderungen.

Heim Eintreten ungewöhnlicher Variationen

int der Gnug der Iii*trumente nut' da* Ein-

gehendste zu untersuchen. Beispielsweise wür-

den bei Rückfällen der Kalte oder Wiknne und

vor allen Dingen beim Eintritt von Stürmen

K.wohl möglichst zahlreiche Bcotnchtungen aller

Instrumente anzubellen, als auch alle Neben-

erscheinungen sorgfältig zu verzeichnen sein.

Diene Beobachtungen «ollen zur Kenntnis»

der Störungen in den arktischen Gegenden

lühren und namentlich, was die Stürme betrifft,

Anschlüsse dafür geben, in welcher Weine die

gewaltsamen Bewegungen der Atmosphäre aus

in, deren in höhere Breiten oder umgekehrt

eingreifen.

Dies letzte Problem, ist um so wichtiger,

als dej' Errichtung jtrrnuinenter meteorologischer

Stutionen in «ehr hohen Breiten, durch welche

die Beziehungen der Stürme in der Polarregion

denen der gemässigten Zone wohl zu er-

mitteln wären, sich noc h »ehr grosse Sehwierig-

keiten entgegensetzen.

Die Theorie aber für die Ursachen de»

Alteniireu« der äquatorialen und polaren Luft-

strömungen kann vollständig nur durch Be-

obachtungen im hohen Norden gelöst werden.

rj Besondere Beobachtungen.

Neben den Beobachtungen der gewöhn-

lichen meteorologischen Elemente sind noch

eine Reihe anderer Ilcohachtungen anzuführen,

die »um Theil im »peciell meteorologischen

Interesse, zum Theil aber zur Lösung von

Fragen auf anderen Gebieten höchst erwü

sind Von

wahnt werden:

Die Intensität der Ein- und Ausstrahlung

in hohen Breiten int schon bei früheren Ex-

peditionen bemerkt worden. Es iat von Wich-

tigkeit, diesen Gegenstand genau m unter-

suchen, z. B. schon zur Prüfung der Frage,

ob ein Minimum der Temperatur des Himmels-

raumes existirt.

2. Abnahmt der Temperatur mit der Höhe,

mit Anwendung des Ballon captif.

Hierbei wird die Frage über die Höhe des

Frostnebels (froring dewi eine genaue Unter-

3. Temperatur des Hoden* und der Quelle»

Die Prüfung dieser interessanten Frage

verspricht, da die Herstellung von massig liefen

Bohrlöchern jetzt mit grosser Dichtigkeit aus-

zuführen ist, sehr günstigen Erfolg.

Die Ijige des unterirdischen Eises und die

Tiefe, bis zu welcher da» Auft hauen des Boden»

stattfindet, ist namentlich für pflahzengeogra-

phüchc Untersuchungen festzustellen wichtig,

dl Bei allen Gelegenheiten, liei welchen be-

rerscheinungen be-

i, ist es, sofern nicht

Instrumente ohnehin

ftir die meteorologische Beobachtung ge-

sorgt ist , eine regelmässige Aufgabe,

»peoell die meteorologischen Ele-

mente

VIII Ii. Hydrographie.

Bei den hy drographischen Untersuchungen

ist es, wie bei den meteorol en, zuerst

der Zweck, die mittleren Zustände und die

von denselben in den Zugängen zu den arkti-

schen Regionen zu erforschen. Für dies« Klasse

der Beobachtungen ist obenso, wie für die

Meteorologio, die Errichtung fester Beobach-

tungastationen erforderlich. Untersucbungs-

fahrten müssen die Verbindung unter den Sta-

tionen aufrecht erhalten, um an vielen Punkten



die zwischen doli Stationen liegenden Meerea-

abschnitte zu erforschen.

Ausser solchen Untersuchungen, die wiederum

«I» vorbereitende für künftige weiter eiu-

dnngerjde Entdeckungsreisen bezeichnet werden

können, sind noch eine beträchtliche Zahl au-

derer wissenschaftlicher Probleme zu nennen,

deren Losuug für die Hydrographie au sich

und für andere Zweige der Naturkunde von

grosser Wichtigkeit «ein würde, welche mir in

hoben Breiten mit Erfolg anzustellen sind uud

lür deren Bearbeitung das gemischte System

der Combination fester •Stationen mit Unter-

suchungsfahrten besondere Vorzüge darbietet.

Die wesentlichsten Punkte, auf welche die

hydrographischen Forschungen zu richten sind,

würden etwa folgende «*in

:

(Fortsetzung folgt !

Mittel zui Vertilgung der Phylloxera.

Ueber da* in Loop. XI, p. 64, kurz nvi-

»irte Mittel des Chemikers Dumm i*t einer

Mittheilnng der IUI. Prof. Zonller und Dr.

Grete in Wien an die Berliner Akademie der

Wiss. (Moontsber. d. K. Pr. Ak. d. Wias. zu

Berlin. Juni 1H75. p. 3W7— Folgende- an

entnehmen :

Nach allen früheren Versuchen int der

Schwefelkohlenstoff das einzig wiik-nmc Mittel

gegen die Phylloxera. Das von Dumas em-

pfohlene Kalium-Sulfocarbonat wirkt nun eben

dadurch, das« es, dem Boden einverleibt.

Schwefelkohlenstoff entwickelt, und der grosse

Erfolg des Dumas'scheii Mittel« ist darauf zu-

rückzuführen, dass jenes Salz bei seiner grusaen

Löslichkeit sich sehr leicht verbreitet und alle

Bodenthcilchen mit einer Atmosphäre von

Schwefelkohlenstoff uingiebt. Gleichzeitig mit

lotzterem entwickelt das Kalium-Sulfocarbonat

aber auch .Schwefelwasserstoff, welches Gas

*l<S«<M<.»»li JI. J.tm.r 1S7C

— nach zahlreichen Versuchen — oft genug

geradezu tödtlich auf die jungem Pflanzen-

wurzeln wirkt und dessen »chidlicben Einfluss

Dumas bei seinen Versuchen wahrscheinlich nur

dashalb nicht beobachtete, weil der Sauerstoff

des Bodens dasselbe ziemlich rauch zerstört.

Die oben genannten Herren glauben nach

eigenen zur Prüfung des Dtiuins'schen Mittel»

angestellten Versuchen, in einem andere» Kalium-

Halz, das ausserdem, im Gegensätze zu dem

vorigen, leicht und sehr billig vollkommen rein

zu erhalten i t, ein besseres Mittel gefunden

zu haben, da es im Bo*leu den nützlichen

Schwefelkohlenstoff ohne den schädlichen

Schwefelwasserstoff entwickelt: es ist das

xanthogensaure Kalium. Die Entwicklung

reinen Schwefelkohlenstoffs-, welche einige Zeit,

narhdi m die wässerige I/öxUug dieses Salzes

mit dem Boden in Berührung gekommen ist.

nunritt, kann durch Mischung de* Salzes mit

Hoden und Zusatz von Supcrphosphat beschleu-

nigt und verstärkt werden. Am zweckmrissig-

»ten wird eine Mischung des Salzes mit Mrde

und Siiperphospliat im trockenen Zustande

untergebracht und die Befeuchtung und Um-
setzung den atmosphärischen Niederschlagen

Überladen, „wobei gleiclmeitig die Weinstocke

zu ihrer Kräftigung eine Kali- und Phosphor

-

sauie-Vueile im Boden finden''. —

öeheimrath Dr. Johann Friedrich Brandt

feierte am 1 2.12 f. .lanuar lö7fi sein »Ojahrige«

Doctor-Jubihtuin. Die Kaiserl. Akademie der

Wissenschaften zu St. Petersburg hatte zur

Vorbereitung der Feier oiu Fe.tcumit« erwählt

;

e.a war zur Eriuricmug an diesen Tag eine

Deukmüuzo geprägt, und von allen Seiten be-

theiligten «ich die zahlreii heu Verehrer des

verdienstvollen Manne« —

l'ruclt V- Bio. I,m»nn t s..hu I» i'rr<d«s
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Inhalts Amtliche Mittbeil ungen: Ergebnis* der freien Wahl oimn dritten Vorstaiulsmitgl. der Fach*
Sektion f. Authrnpol.. Ethnol. n. (ionpr. — Die Sektionsvorstiude und deren Obmänner. — An
diu Adjunkten-<'olkyium, die Sektioii»vor»Uujde u. t.iiuiutL Mitjfl. d. Akademie. — Das Regen-
wurti^e Aujuiikteii-CoUeeium. — AufforderuuK r.u Vorschlagen für eilte neue Präsidenten» ahl.

- Beitrage xur Kasse der Akademie. — Sonstige Miuheiliin<jen: Kinffe*an«. r l

Deriebt d. Reicbsconunbisiou i. Bestacht. ».Fragend. Polarforschg. — Kr. Uesnard

Amtliche Mitthollnngen.

Ergebniss der freien Wahl eines dritten Vorstandsmitgliedes der Fachsektion

für Anthropologie, Ethnologie und Geographie.

Die unterm 22./23. Januar d. J. (vergl. Leop. XII, p. 2—3) mit dem Schiusatermine

de« IB. Februar ausgeschriebene freie Wahl eines dritten Vorstandsmitgliedes der obigen Fach-

sektion hat nach dem von dem Kgl. Sachs. Kotare Herrn Dr. A. B. St übel am 19. Februar

187C darüber aufgenommenen Protokolle folgende* Ergebnis» gehabt:

Von den 14 Mitgliedern, welche dieser Sektion gegenwärtig angehören, hatten 11

rechtzeitig abgestimmt. Von diesen 11 Stammen waren gefallen:

6 auf Herrn Professor Dr. 0. F. Fraaa in Stattgart,

4 „ ,, Profe&aor Dr. G. Gerland in Strasaburg und

1 ., „ Hofrath M. Tli. v. Heu gl in in Stuttgart. —
Es ist demnach

Herr Professor Dr. 0. F. Fraaa in Stuttgart

Leop. XII 3
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zum dritten VorsUndsmitguede der Fachsektion ftr Anthropologie, Ethnologie ttnd Geographie

erwählt. — Derselbe hat die Wahl angenommen, und erstreckt sieh seine Amtedauer bis com

19. Februar 1886. —
Dresden, den 28. Februar 1870. Dr. Behn.

Die SektionsvOTstfijide und denn Obm&nner.

Nachdem die SektionsToraUnde vollständig gebildet sind, werden die Mitglieder der-

selben und, so weit die Wahl erfolgt ist, aueh die Obmänner hiermit wie folgt zusammengestellt

:

1. Fachsektion für Mathematik und Astronomie:

Herr Geh. Schulrath Prof. Dr. 0. Scbloe milch in Dresden, Obmann,

„ Prof. Dr. K. Brubns in Leipzig und

„ „ „ A. Winnecke in Strasburg i. E.

2. Faohsektion fax Physik und Meteorologie:

Herr Geh. Reg.-R. Prof. Dr. H. Knoblauch in Hallo a. 8., Obmann,

„ Prof. Dr. K. Bruhns in I/eipzig und

F. W. H. Beet« in München.

3. Faobaektion fnr Chemie:

Herr Geh. Reg.-R. IYof. Dr. A. W. Hofraann in Berlin, Obmann,

„ Geh. Hofr. Prof. Dr. R. Fre Senium in Wiesbaden und

„ Prof. Dr. E. Frhrr. v. ü orup -Bcsanez in Erlangen.

4 Fachsektion ftr Mineralogie und Geologie:

Herr Bcktionar. Dir. Ritter F. v. Hauer in Wien, Obmann,

„ wtrkl. Geh. R., Oberberghauptmann a. I). Dr. E. H. C. v. Dechen in Bonn und

„ Hofr. Prof. Dr. H. B. GeiniU in Dresden.

6. Faohsektion ftr Botanik :

Herr Prof. Dr. AI. Braun zu Neu-Schöneberg bei Berlin, Obmann,

„ Hofr. Prof. Dr. A. IL R. Grisebach in Göttingen und

„ Prof. Dr. JJ. PringBheim in Berlin.

6. Faohsektion ftr Zoologie und Anatomie:

Herr Hofr. Prof. Dr. A. Kolliker in Würzburg, Obmann,

„ Geh. Hofr. Prof. Dr. C. Gegenbaur in Heidelberg und

„ Prof. Dr. R. Leuckart in Leipzig.

7. Fachaektion ftr Physiologie:

Herr Prof. Dr. W. H. v. Witt ich in Königsberg, Obmann,

„ „ „ F. Goltz in Strassburg i. E. und

„ „ „ C. Voit in München.

8. Fachaektion ftr Anthropologie, Ethnologie und Geographie:

Herr Prof. Dr. 0. F. Fr aas in Stuttgart,

, F. Frhrr. v. Richthofon z. Z. in Berlin,

„ Geh. Mod.-R. Prof. Dr. R. Virchow in Berlin.

Ein Obmann ist noch nicht erwühlt. —
9. Faohsektion ftr wissenschaftliche Medicin:

Herr Prof. Dr. E. Leyden in Strassburg i. R.

Digitized by Google
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Herr Hofrath Prof. Dr. C. Frhrr. v. Rokitanski in Wien,

„ Geh. Med.-R. Prof. Dr. R. Virchow in Berlin.

Ein Obmann i»t noch nicht erwihlt. —
Dresden, den 23. Februar 1876. Dr. Sehn.

In das Adjunkten-CoUegium, die Sektionsvorstande und aammtliche Mitglieder

der Akademie.

Hochgeehrte Herren!

Mit der obigen Zusammenstellung der Sektionsvorstande habe ich die Aalgabe erfüllt,

welche die Statuten vom 1. Mai 1872 mir zuwiesen. — Der § 34 derselben bestimmt

:

„Nach Erneuerung des Adjunkten-Collegiums und Bildung der Sektionevorstände

wird «ine neue Präsidentenwahl eingeleitet. " —

ungen bereits vor einiger Zeit den Stellvertreter des Präsidenton, Herrn Prof. Dr. AI. Braun
in Non-8chöneberg bei Berlin, ersucht, die neue Präsidentenwahl einleiten zu wollen, and der-

selbe hat die Oute gehabt, die ersten nach § 26 d. St. dazu erforderlichen Schritte bereits zu thnn. —
Wenn es mir ungeachtet des so vielfach bewiesenen und dankbar erkannten Vertrauens

nicht gelang, den an mich gestellten Anforderungen nach Wunsch zu genügen, so bitte ich,

zu bedenken, das* meine reichlich 6jährige Leitung mit Schwierigkeiten zu kämpfen hatte, wie

sie unsere Akademie während ihres mehr als 224jährigen Bestehens mich nicht erlebte. Ee

hatte sich, wie ich dieselbe antrat, das Unerhörte zugetragen, daas der Mann, dem der ver-

storbene Präsident kurz vor seinem Tode die höchste Vertrauensstellung der Akademie über-

tragen und dadurch in den Besitz fast aller ihrer Habe gesetzt hatte, mit den verwerflichsten

Mitteln die Nachfolge zu erzwingen versuchte, zu der ihn die damals wahlberechtigten Adjunkten,

und wie die Folge gezeigt hat, mit dem grössten Rechte, nicht für geeignet hielten, und er

fahrt auch jetzt noch fort, soweit an ihm liegt, die ruhige Wirksamkeit der Akademie zu stören.

Ueberdies blieb in manchen Fällen die mir so nöthige Hülfe aus, weiche ich nach den

Bestimmungen der Statuten erwarten zu dürfen glaubte. —
Um so mehr aber ist es mir ein Bedürfnis., allen Denen, welche mich bei dem Streben

nach Erfüllung meiner nicht leichten Aufgabe hülfreich unterstützen , meinen wärmsten Dank

zu tagen. —
Bis zur Wahl meines Nachfolgers werde ich die laufenden Geschäfte fortfuhren und

mich bemühen, die bisher unerledigt gebliebenen so viel thunlich zu erledigen. —
Dresden, den 23. Februar 1876.

Der Präsident und gerichtlich bestellte Vertreter der Kai. Leop.-CaroL

Deutschen Akademie der Naturforscher.

Dr. Bsbn.

Das gegenwärtige Adjunkten -Collegium.

Zum BeJrafc der bevorstehenden Präsidentenwahl werden hiermit die gegenwfcrt igen

Mitglieder des Adjunkten-Collegiums zusammengestellt

:

Im ersten Kraja« (Oesterreich):

1) Herr k. k. Regiernngsrath Prof. Dr. E. Fenzl in Wien.

!•
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2) Herr Hofrath Prof. Dr. F. v. Hoch * t c t 1 er in Obor-Doliling bei Wien.

3 ,. wirkl. Gehmr. Yico-Admiral B. v. Wüllerstorf-Urbair iu Graz.

Im zweiten Kreise l Bayern diesseits des Rhein«):

1) Herr Professor Dr. .1. Gcrlach in Erlangen.

2) ,, „ .. L. Seide! in München.

Im dritten Kreise (Württemberg und Hohenzollern)

:

Uorr Oberstudieurath Dr. F. v. Krauss in Stuttgart.

Der .vierte Kreis ;
Boden) ist z. Z. nicht wahlfähig.

Der fünfte Krei» (Elsas* und Uthringeuj ist z. Z. nicht wahlfähig.

Im sechsten Kreise (GrossWrzngth. Hessen, Rbcinpfalz, Nassau und Frankfurt a. M.):

Herr Geh. Hofrath Professor Dr. R. Fresenius in Wiesbaden.

Im siebenten Kreise (Pr. Khrinprorinz):

Herr Bcrghauptmann a. D. Geh. Ob.-Bergr. Prof. Dr. J. Nooggcrath in Bonn.

Der achte Kreis (Westphalcn,Waldeck. Lipj»- und Hessen-Cassel) ist z. Z. nicht wahlfähig.

Im nennten Kreise 'Hannover, Bremen, Oldenburg und Braunschweig i

:

Herr Geh. Oh.-Med.-R. 1'rofes.sov Dr. F. Wöhler in Güttingen.

Im zehnten Kreise (Schleswig-Holstein, Mecklenburg, Haniburg und Lübeck):

Herr Professor Dr. G. Karsten in Kiel.

Im elften Kreise (Provinz Sachsen nebst Enklaven):

Herr Geh. Reg.-R. Prof. Dr. H. Knoblauch in Halle a. S.

Dn zwölften Kreise Thüringen):

Herr Professor Dr. E. Strasburger in Jena.

Im dreizehnten Kreise (Königreich Sachsen):

1) Herr Professor Dr. J. V. Carus in Leipzig.

2) „ Hofrath Prof. Dr. H. B. Geinitz in Dresden.

Im vierzehnten Kreise Schlesien):

Hen- Geh. Med.-R. Prof. Dr. IL R. Goepr.ert in Breslau.

Im fünfzehnten Kreise (das übrige Preusscn :

1) Herr Professor Dr. AI. Braun in Neu-Schöneborg bei Berlin.

2) .. Geh. Med-K. Prof. Dr. R. Virchow in Berlin.

Dresden, den 23. Februar 1676. Dr. Behn.

An das Adjunkten- Collegium.

Aufforderung zu YorKrhlüjreu für eine neue Präsidentenwahl.

Nachdem der bisherige Präsident unterm 17. v. M. mich davon in Kenntnis« gesetzt

hatte, dass die im § 3-1 der Statuten vom 1. Mai 1872 verlangten Vorbedingungen so weit

erfüllt seien , dass eine neue Präsidentenwahl eingeleitet werden könne , und mich zugleich als

seinen Stellvertreter ersucht hatte, diese Einleitung zu übernehmen, habe ich den Bestimmungen

dea § 26 der Statuten gemäss zunächst am 4. d. M. für sämmtliche gegenwärtig 17 Adjunkten

eino Aufforderung zum Vorschlage zweier Mitglieder nebst Vorschlagszetteln ausgefertigt und

demnächst versandt und ersuche dieselben nunmehr in Vebereinstimmung mit der Vorschrift

der Statuten, innerhalb cinrr höchstens 6wöchentlichen Frist, also bis spätestens zum 16. März

1876, die Vorechlagszettel , mit 2 Namen ausgefüllt und unterschrieben, unter untenstehender

Adresse an mich zurück gelangen zu lassen. —
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Sollte einer der Herren Adjunkten jene Sendung nicht empfangen haben, so bitte ich,

eine Xnchsetidung von mir verlangen zu wollen.

Xen-Srhüneberg bei Berlin ['Botanische «arten^trasi-e Xr. Ii, tlen 24. Febr. 1876.

I>er Stellvertreter des Präsidenten:

Dr. A. Braun.

Beiträge zur Kasse der Akademie. ^
Febr. 1. Von Hrn. Prolessor Dr. Dimer in Kegonwalde Beitrug f. d. Leop. für 187t» 6 —

1 Professor Dr. Reichardt in .lena de»gl. fTir 1676 6

1. , , Cu«ton Kirsch in Dresden desgl. für 187(> <>
—

,. i Professor Dr. K. v. Littrow in Wien desgl. für 187(3 ... (5 —
:i. . , Dr. Brehtmr in Görberadorf desgl. für 1872, 73 u. 74 . . .18 —

„ 3. _ , Professor Dr. F. A. «rhmtdt in Hau» b. Hamburg desgl. f. 1875 »! —
5. . r Dr. A. Krohn in Bonn desgl. für 187« (3 —

, Ii. „ , Präsident Dr. Keinhard in Dresden desgl. für lc<7(3 .... 6 —
7. l'r. Carl Koch. kgl. Landesgeolog in Wiesbaden desgl. Tür 187ti 6 - -

9. . „ Professor Dr. Wuliuer in Aachen desgl. für 187« fi —
„ in. „ , Hofr. M. It. v. Tommassini iu Triest desgl. für ln7ti . . . . ü —
„ 18 Professor Dr. Khnuann in Ktrassburg desgl. für 1876 fi —
„ 18 Dr. M. Bach ra Boppard desgl. für 187*3 (» —
,. 18 General- u. Corpparzt a. D. Dr. Richter in Düsseldorf desgl. f. 1870 Ii —
,. ly Dr. E. StUenberger in Coiwtaiiit desgl. für 187!) und 7(3 . . 12 —
„21 Prot. Dr. Bergemaim in Berlin desgl. für 187K 6 —

Dr. Behn.

Eingegangene Schriften.

Vom 1">. Juli bis 15. August 187;».) Platine natif. — Nul. necrol, *. K de Verneuil. —
o. . „ T , n IT 1 .# in 1

1 de ( ha n cou rtois: Reseau pent. d'Klie de Beau-
8tra»burger, Dr. E leb. Zcllbildg. u.

mtint. — de Lapparcnt: Xeexnlogie de M. Bayan.
Zelltheilg. M. 7 Taf. Jena 1875. 8°. „

1

. _. *
iL v „,

n~ * ,„ ,
Anthrop. Ge«. in Wien. Mitth. V. Dd.

Z(»l. 800. of PhiUdelphi». HI. Ann. Nr . 1—3. M. UoUachn. Wien 1875. 8«.
Rep. of the Board of Managers. M. fi Taf. , lr , . . ... ,, , ...

n-i iQ-r oa Wankel: 8ku»en a. hiev. -- Graf Wurm-
nl. lttio. 8» brand: Pr&hiat. Kunde in Niixler-Oeaterr.— Much:
Kais Admiralität. Nachr. f. See]. VI. Jahrg. German. YVohua. u. Baudenkm. in Nieder-Oesterr.

Xr. 28—31. Berlin 1875. 4 Ü
. — Ann. d.

E'Bebn. v. 1874.

Hydrographie u.marit. Meteorologie. 4.Monatah. K. X. geoL Reichaanat. in Wien. Verh.

(Hydr. Mitth. UI. Jahrg. 1875. Xr. 13 u. 14.) 1875. Nr. 1—5. Wien 1875. 4°. — Jahrb.

M. 1 Kartenskizze. Berlin 1875. 4". Jahrg. 1875. XXV. Bd. Nr. 1. M. 3 Taf.

Soc. geol de France Bullet. III. 8er.
w*« 1

f
7
,

5
- - D^ t

T"h *rm * k
c^

T. III. 1875. Nr. 5. M. 2 Taf. Pari» 1875. 8". Mitth. Jahrg. 1875. V. Bd. 1. Hit. M. 6 Taf.

.1. Martin: Xodule» phospbates du Ganlt de
W,en 1875, 8

'

la GMe-d'Or.-Th. tbray: Denudation du Mont- — Abband], Bd. VIII. Heft 1. M. 17 lith.

Losere. — Granuliti» et Miuettca. — Bleicher: Taf. u. 4 Holrschn. Wien 1875. 4°.
Pulyuiera Urtiairea d'Algerie. — It. Tournouer: n <4 T. ,.

.'
... , ,

.

' „ .

Courhe» a Cougeries. - A. Gandry: Batracien»
1 i,

Uum-Mora <l. manr.-acnles. Dacli-

primaircs — Daubree'. Format, contemu de min
aclneicr».

- Platine magneti-polaire irtific - B*t. Genoottch
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D. XII. 1874. Nr. 1-3. Batavia

1874. 8«. — Tijdachr. voor Ind. Taal-, Land-
en Volkeokunde. D.XXI. Afl.3— 4, D. XXII,
Afl. 1—3. M. 2 Taf. Batavia 1874. 8 B

.

XXI. 8. Riedel: De pateda-hoeiawa of de
gouden armband. — Kroeaen: De Anambaa-,
Natoena- en Tainbekncdandcn. — Uilkena:
Coolsma'a handleiding bg de beoefning der Soen-
daneeache taal. -- van Limburg Brouwer:
Tjoerito Palaaik. proef van Menangkabau ach dia-
lect. — 4. Jelleama: Woordenhjat Tun de taal

der Alifoeren op bet eiUnd Boeroe. - de Vroom:
Trouwe liefde beloond; een balincesch vcrhaal. —
Filken: Het afplauen van het voorhofd tyj de

Alfoeren van de Minabaaa.

XXII. 1—2. Geachiedeoia vaji bot vorstenhuU
van Madoera (venrolg.). — Lenpe: Bijdr. tot de
geschicdenia ran de» zeeroof iu den Ooi»t-lndüjche.n
Archipel, 18uO-lN>_>. - Deutz: Baros. - vau
Cats Barnn de Rael: Heize in de Battaklanden
18t* en 07. - 3. de Vriea: Kerkelyk rapport -
van Delden Laernc: Oorsprong vau bet Cum-
munaal laiidberit op Java.

E. Iet Veneto di 8c, Lett. ed Arti. Atti.

8er. IV. T. III, Kr. 2-3, 7-9. M. 2 Taf.

Ven. 1873—74. 8°.

— Memorie. Vol. XVIII. Pt. 1. M. 1 Taf.

Ven. 1874. 4°.

Bcllaritia: Tavole mimerirlie del logaritmo-
integrale wc. — Pazieuti: Dcduzioni trrniodina-
mieke. — Hurchia r'ennczza degli argini di terra.— Taramelli: Stratigralia della serie paleozoica
nelJe Alpi camirhe.

Kai». Akad. d. Wim. i. Wien. .Sitzber.

Bd. (18. [. Abth. Hft. 3—5. M. 12 Taf.

Wien 1874. 8°.; II. Ahtli. Hft. 3— 5. M. 4 Taf.

n. 6 Hokaehn. Wien 1873—74. 8 1'.: III. Abth.
Hft. 1— 5. M 13 Tuf. Wien 1874. 8«;
Bd. 69. I.. II., in. Abth., je Hft. 1-5.
M. 22 Taf. u. 1 Holzachn., 16 Taf. u. 30
Holzarhn., 10 Taf. u. 6 Holzachn. Wien 1874.
8»; Bd. 70. I.— III. Al»fh„ je Hft. 1-2.
M. 4 Taf, 10 Holzschn., 8 Taf. u. 3 Holxachu.
Wien 1874, 75, 74. 8».

— Denkachr. Mutnem.-naturw Cl. 33. Bd.

M. 34 Taf. u. 2 Karten. Wien 1874. 4°.

v. Reusa: Pal&otitol Stiid. Ub. d. alt Tertiär-
schichten d. Alpen III. Abth.: D. fo**. Anthozoco
d. Schkhtengruppc von S. (iiovauui ILariom- u. v.

Konca — I). foss. Itryozoen d, üsterr -ungar. Mio-
cans. I. Abth.: Saiicornaridea. OfluUrirtea. Mpm-
braui|mridea — Sueas: I). Erdbeben Nioder-Oester-
reit'h-s. — Fritach: Normaler Müthen-Kalrudcr v.

<>e»terr.-rngarn, reduc. auf Wien. III. Th. — Nonn.
Zeiten f. d Zur d, \7.g.| u. verwandte Erw-hei.-ign.
- Hoernea: Geolog. Hau d. Insel Samnthrake:

Oeol. 8oe. of London. Quart erly Jonrn.

Vol. XXXI. Pt. 1—2. CNr. 121—122.) M.
16 Taf. London 1875. 8*.

111. J. Milne: The Sinaitic Peninaula and
N, W. Arabia. — J. Prestwicb: Quaternary Pbe-
nomena in tbe Isle of Portland. — J. O. Good-
achild: Glarial Phenomcnu of the Kden Walley.—
Owen: Fossil Kvideneca of an Kocene Sirenian
Mamma!. — R. Pinchin: Geology of part of the
Eaat of Cape-Colonr. — f. Gould: Recent Dis-
eovery or Tin-ore in Tasmania. - R Mortimer:
Well-eertion in the Chalk at DrifMd.— O. Ward:
Slickensidcs or Kork-atrialiona.

lftä. J. E. Croa«: Geology of N. W. Lincoln-
aliire. — J. W Judd: Structu're and Age of Ar-
thur a Seat, Edinburgh — H. G. Secley: Ketntir
of Cryptosaurua eumerua — Pelohatoehelva Hlakii. —
J.C. Ward: ülaciatiou of the Southern 'Part of the
Lake-diatrict. — Ii. Hicka: Suocesaion of the An-
dern Rock» of St. Darida. — J. F "lake: Kim-
meridge Clay of England. — R. Penning ton:
Castletnn Rone-Caves. — W. Boyd Dawkina:
Manimalia from Windy KnolL — A. J. .lukes-
Browne: Relationa of the Cambridge Gault and
Grcenaand. - G. Krefft: Diprotodon Molar Teeth.

Ver. f. vaterl. Hatkde. in Württemberg.
Wörttemb. natnrw. Jahresheftc. 31. Jahrg.

1. — 3. Hft. M. 2 Taf. Stuttgart 1875. 8».

Radlkofer, L. Monographie der Hapiuda-
c*en-Gattung Serjania. München 1875. 4°.

Natnrf. Gea xn Halle. Abhandl. XIII. Bd.

2. Hft. M. 8 Taf. Halle 1874. 4». — Sitz.-

Ber. 1874. Halle 1874. 4".

Acad. Imp. des «c. de 8t.-Pdteribourg.

BuU. T. XIX. Nr. 4 5, T. XX. Nr. 1—2.
St Poterebg. 1874. 4".

— Mem. T. XXI. Nr. 6—12. M. 14 Taf.

T. XXII. Nr. 1-3. M. 2 Taf. St. Peter*bg.

1874—75. 4*.

VX1. J. F. Kraudt: Erganzgn. z. d. fota.

Cetareen Euri'|>a's. - M. A. Boutlerow: Proprie-
tes de l'acide trlmethvlacetique et sea derlvi'-s. —
A. S< hiefner: Leop ftadloft'i WArterhuoh d. Kinai-
Spraclie. Ch. Gobi: I). Hraunianre d. linn. Meer-
bnaen». — W. Gruber: I). lufraurmuUkanale b. d.

Mensch u. d. S&ogetb. — Fr. Schmidt: Neue u.

wenig bek. Bultiacb-iiUurUche Petrcfaeten. — AI.

Brandt: D. Kirohren d. Btutta (PchpUmeta) orien-

XXII. AI. Bunge: Speciea gener. Üxvtropia
DC. - AI. Keyserling: Gen. Adiantum W. - N.
v. Kokacharow: Titaneiacn voni Ural.

III. Folge. Heft 5 -0. 8—9, 11—19. M.
zna. 6 Ti»f. u. « Karten. Innahr. 1856—74. 8».

Preadbomme de Borre, A. Note« ». dea

empreint«» d'inaectei> foas. decouv. dana lee

achiates bouiller^ de« envirotta de Mona. S.-A.

M. 2 Taf. Bruxelles 1875. 8".
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Ver. z. Bat d. Gartenb. i. d. Kgl. Pr. 8t
18. Jahrg. Nr. 6—7. M. 1 Taf.

u. 2 Holzschn. Berlin 1876. 8°.

TJng. Karpathen-Ver. Jahrb. U. Jahrg.

1875. M. I Photogr. n. 1 Situationsplan.

Kesmark 1875. 8«.

Hobbe, Ft. I>. landwirthsch. Vers.-Station.

1875. Bd. XVm. Nr. 2 u. 4. (M. 1 Taf. u.

2 Holzschn.) Chemnitz 1875. 8».

8oc d'Agrio. etc. de Lyon. Atlas (18 Taf.)

zu Ann. IV. Her. T. V. Annee 187*. (Thiol-
liire: Poissona foss.) Lyon u. Paris 1873. 2°.

Batorf. Oes. in Banzig. Schriften. N. F.

III. Bd. 3. Ilft. M. 13 Taf. Danzig 1874. 8».

Ver. f. Schleiwig-Eolitein.

I. Bd. 3. Hit. M. Tit. u. Reg.

Kiel 1875. 8".

Xin.-Comm. z. Unter*, d. deutsch. Heere
in Kiel. Ergebn. d. Beob.-Srat. 1874. Heft

X—XI. Berlin 1875. qn. 2».

— Jahresber. II. u. III. Jahrg. 1872/73.

II. Abth. M. 5 Taf. u. 9 Krtu. Berl. 1876. 2°.

Kai». Akad. d. Wia. in Wien. Anzeiger.

Jahrg. 1875. Nr. 17-19. Wien 1875. 8«.

K. Fr. Akad. d. Wissensch, in Berlin.

Mon.-Ber. Apr. 1875. Berlin 1875. 8°.

Haturf. Oes in Emden. 60. Jahr.-Ber.

1874. Emden 1875. 8 4.— Kl. Sehr. Nr. XVII.

1875. 4».

Ges. f. Katar- o. Votterkde.

Mitth. 7. nft. (Juni 1875). Yoko-
1875. 2«.

Niewerth: Bot. Excursion v. Yedo n. Niko.
- Hilgendorf: Behaarung <l. Ainos. — Ritter:
Reise im sUdwestl Tbeile t. Yezo. (Forts.) — Ton
Mellendorf: Ausflug in Nordchina. — Greeven:
Oeb. d l'dji. - Rein: Naturw. Rcbcstud. in Japan.
iForts.) — Kuntzc: D. Geysir in Ataini. — Co-
chius: Nara. — Savatier: Mntisiacees du Japon.

K. 8. Polytechnikum zu Bresden. Progr.

f. d. W.,8. 1875/76. Dresden 1875. 8".

8iebenbttrg. Ver. f. Haturw. ru Hermann-
stadt. Verh. u. Mitth. XXV. Jahrg. M. 2 Taf.

Bemannst. 1875. 8».

(Vom 15. August bis V>. September 1875.)

Kail. Admiralität Ann. d. Hydrographie

u. marit. Meteorologie. 5. Monatsheft. (Hydr.

Mitth. III. Jahrg. 1875. Nr. 15—16.) Mit

1 Tab., 1 Karte, 1 Skizze. Berlin 1875. 4».

— Nachr. f. Seef. VI. Jahrg. Nr. 32—36.
1875. 4«.

Herder, F. v., und H. Holtrer. System.

ÜeberakhUUbeUe üb. d. period.
~

. d. Freüandpflanzen im Kaiserl.

Gart, zu 8t. Petersburg währ. d. Somm. 1872.

St. Petersbg. 1875. 8*.

8trobel, P. Alcune noto di Malacologia

Argentina. S.-A. Milano 1868. 8°. — Intorno

all' origine dollc terremare. S.-A. Firenze

1874. 8". — Notizie prcliminari su le Bale-

noptere fossili Subappeunine del Museo Par-

roeme. S.-A. Roma 1875. 8». — Bullettino

di Paletnologia Ital. Anno I. 1876. p. 101
—132. M. Tav. VI. (Enth. zusammengehörige

kleinere Aufs. v. Btrobel u. v. Chieriei:
Fondi di capanuu dclP et* dolla pietra in Ca-

lerno. — Avanzi di Casboro nei medesimi. —
Selci ed anse lunate in una terramara di Bant'

Bario. — Modo d'immanicare ed uaare le

accette-coltelli di bronzo. —
comuni di coltelli di bronzo.)

Hat -bist. Ver. „Lotos". Ixitoa. XV. Jahrg.

Nr. 5-7. (Mai—Juli). Prag 1875. 8°.

8oc. ge-ol. de France. Bull. 3. «er. T. II.

1874. Nr. 7. Paris 1875. 8».

Cornet et Briart: Geologie des envirous de
Möns. — Coursei Bracquegnics.— Cornet: Course
ä Ciply. — Course ä Spienues. — Briart: Course
a Maisieres. — Course a Carnieres. — Houseau
de Lehaie: Course au Mout-Panisel. Vandcn
Broeck: Numroulhes planulata du Panischen. —
Potier: Laadenien. — Malaise: Silorien de Bcl-

fique. — De Saporta: Püius Corneü. - Gosse-
ct: Eoccne inf. du N. de la France. -

Anthropol. Ges. in Wien. Mitth. V. Bd.

Nr. 4—9. M. 11 Taf. u. v. Hobschn. Wien
1875. 80.

GrafWu rm b r a n d : Ergebn. d. Pfahlban-Unter-

suebg. III. — Znckerkandl: Ueb. Mikroceplulie.
— Ueb. e. in Wcikcrsdorf gefund. Skelet. — Wei-
dlich: UrgeschichtL Objecto auf d. Regional-Aus-
stellung in SchUttenhofen. — Wallbauten im sttd-

westl. Böhmen, — Weisbach: E. makrocephaler
Turkenscbadel. — Marno: E. Akka-Madcben. —
E. Akka-Weib. — Much: Germauische Wohnsitze
u. Baudenkmäler in Nieder-Oesterr. Ergebn. d.

archiolog. Unters. 1. J. 1874. — Specht: Gräber-
fund bei Ober-Hullabrunn.

Ver. f. Hatkde. zu Zwiokau. Jahresber.

f. 1873 (m. 3 Taf.) u. 1874 (m. 1 Taf.)

Zwickau 1874 u. 76. 8°.

1K78. Mietsch: Beitr. x.Geologied. Zwickauer
Steiiikolden-ReTiers. — Z. üeol. d. Erzgebirgisch

.

Schicfcrgcbictes. — Dietrich: D. Erdbrande u. d.

Treibgartnerei zu Planitz. — v. Schlechteudal:
Pltanxenmissbildgn. — 1H74. v. Scblechtendal:
Eutomulog. Aufzeichnung. — Wünsche: Beitr.

z. Flora v. Zwickau. —
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K X. geol. Reichsanst. Jahrb. Jahrg. 1875.

XXV. Bd. Nr. 2. M. Tnf. IV—IX. (üazu

Tuchprmak, Min Mitth. V. Bd. 2. Hit.)

Wien 1875. 4 6
. — Verh. 1875. No. 6—10.

Wien 1875. I".

R. Ist. Venedi Sc, Lett. ed Arti. Atti.

Ser. IV. T. III. Di*|>. 10. M. 1 Tnf. Veneria

1873,74. 8". Ser. V. T. I. l>i*p. 1— 3.

Ven. 1874/75. 8».

III. 10. Xardn: f'emii storiio-rrit. »ni lavori

pubbt nel nostrn seiolo. illnstiauti Iii storifl nat.

de«h anituali vertebrati della veneta tcrrateruia. m\
(ront.). Kossetti: Xuovi studii snlle correnti

ilelleniaihinei-letliiche (eoiit .1. - Be/iuun- f'aU-

hujo rational» dfi pe>ri fossili del lahure cocer.u

ili monti Holen i- I'ostale u-unt. c lim- ) — Favaro:
Mv//i usati dsttfli untiihi per attenuare Ii- ili.-astrusc

roiiM'Kiienzu «Iii Urn-moli. — Torelli Traverse

brndie o serre. — I. 1 «. Millich- l n raso di

oBtiM'Hiiditi' diffusa. - Tun-Iii: Manuale topoirraf -

arcbcnlnu. doli' Ilalia iront ). - Oiuhuni: Oittrctti

preistoriii. - M ene^u* z i : Holl nieteorol. di Vc-

nezia di nuiir.fio-oi tobre 1 -"4. Xardo: Teututivi

fatti nellc |
roviuric von. sulla j>ist ii-olinra ei-c. —

Materie oririiuirlie >li «Haine marina eic — Hibbo-

pratia cronol. dulla Fauna ilelle pruv. »en. e del

min- adriatiro. - Distoina »Miras, doli« alle

nuioltesrient. del l(. Ist. - Mattioli c l i rruri i:

II sistema di trasmtssiouc clcttriea siniultaueu -

Panlia: I ti-rn-ni ula.udi Lille *u)ii alpine con-

tlueuti wl adiaci-nli al laciuo di lianla. — Laiu-
pertico; Cun*idi raiioni di siiin/a i-iom,micn.

8taat».Ackerbau-Behörde v. Ohio. 28.Jahr.-

Ber.. f.d.J. 1873. M. 1 Tal'. Columbus 1875. 8«.

Acad. of Hat Sc. of Philadelphia, l'roc.

1874. M 15 Tnf. I'hilad. 1*75. 9«.

Itiimey: Anatomy and Lingual Dentition of

Ariolimax and otlier 1'ulmonata — Conrad: The
Tertiary C'lay of llie Upper Amazon, with dcM-ripti-

ons of uew Shells- — < ope: Some specics of Rep-

tile* obtained by f>r Brumsfonl. — Sonic Butrachia

and NeinatoRnathi brought from tbe I pper Amazon
by Prof. Orion. — The Santa Fe Marls. — Co tu-»:

Synopsis of tho Mnridae of X. Am, - (ientry:

Habita of soine Am. Speries of Uirds. — (irote:

Xcw specie* of X. A Xoituidao. - Herr ick: A
new special of Heliiiinthopbaga. - Lewis: A nevr

of Hclix

Pt. 1 : The

Amer. Assoc. f tho Advancem. of Science.

Proc. Vol. XXIII. Hartford Meeting 1S74.

Salem 1875. 8".

Botton Soc. of Hat. Hiit Pruc. Vol. XVI.

Pta. III—IV. M. Tit. u. Reg. — Vol. XVII.

Pts. I— LI. Boston 1874/75. H«. — Jeffrien

Wyman. S.-A. Boston 1874. 8«.

- Memoirs. Vol. II. Pt. HI, Ki>. 8—5.
Pt.IV,Xo.l. M. zus. 3 Taf. Boston 1874 75. 8°.

S ha ler : Kecent changes of level on the .

Tbird

New

of Maine. — Aiiti<iuitv of the caverns aml ravern

üfe of the Ohio Valley' W. 1 pl. — Scudder: The
species Ol the LepidopU-roiu» «enus Pauiphila W.
'> p| — Osten Sacken: Prxidrome of a miiiio-

^'rajib of tbe Taliajiidae of tbe I". S.

neuen» Pnngonia. Chrysops. Silvius.

Uiabasis

Amer Journal of Sc. and Arts

Serie,«. Vol. IX. No. 52—54. M. 1 Ta

Huven 1875. 8».

Mavi-r: llistory of Younu's discovi-n ot bis

thi-orv o'l colors. - A redet.-rmination of ihe con-

stants of llie law conneetmu: tbe pitch ol n >»ii!»l

with the duration of its residual Sensation — Lea:

Ai tion of tbe h-,s n-franjibh' rav of liiibt on >ilver

judide and liromide. - lnHnenre uf color n)H>n re-

duetion of lipbt. -- Bradlev: Silnrian «sfe ot the

sout herti Appelai'hiati«. — Wriu'hl: S|Mttr»»i-«»p.

i-xamination of V3sis from meteone iroii — Prell-

min note on an exuniinaüon ot i»ases from the

itieteurile of Feh. 12. 1Ü5. - Hurubam: Hupli-

i-itv of tbe prineipal stnr - l"i>7. — He-disimery

of tili- double Mar 11 1. II - H. i kwooil: lierent

earthnuakes - Hans: Koch'* evidente on tbe

eonteiiiporiinritv »t Man aiid the Mastodon in Mis-

souri. — liowland: Auen diamau;inlir attaebüient

ti> tbe lautem — TrowbriilRe: Oiiiiirain's pralvano-

mi-ter Morse: Xew form of magneto-elci trif

enirine. — New comb: Ueiuarks on the late Transit

of Venus, — Verrill: Kesiiils ol ilreil^ini: expedi-

tions on the eoast of New Knirland. - Fontaine:
Primordial st rata of Virtrinw Lockyer: hxi-

steiue of dement» in tbe hui. Prime: Liinonite

di'iiOhits of the (ireat Valley. — Irving: l'nmonlial

und ( anadian rocks of Wisconsin - Hood: A]>ph-

cation of the horizontal in-ndulum to tbe

mi nt ot chanjies in the iliinensions uf i

Hawes: Diabantite in amygdalonlal trap. —
Mallel: t/nnoiiite »itb tbe rolor of götbite -

Acad. of Sc. of St. Loni» Transactions.

Vol. III. No. 2. M. 1 Taf. St. Louis 1875. 8".

Hiley: llaekberrv lluttertlii^. -- Ovipositio»

of tbe Yucca Moth - Xe» Motbs - Xew sub-

terranean Mttcs. — Sarraienia Insects. — fcnnel-

manii: Notes on the (ienus Yucca No. 2. —
Üroadhead: Well at St. Louis lnsane Asvliim.

—

Uitumeu in Misaniiri. - Gaire: Indian M.niiids —
llaves: Ijrthuuakes in 1H72-7». Schmidt:
iWd and zmc Uepo»its of S. W. Missouri. - Mar-
coii: Terebratulu Mormonh - Sawyer: Cümat.c

cliange in Illinois.

Essex Init. Bull. Vol. Ul 1871 ,
IV

(1872), V UB78I. No. 1-8, 10-12, VI

(1874). Salem 1872—75. 8«.

U. 8. Q«ol. and Geogr. Survey of the

Territorie«. Boll. II. Ser. Xo. 2—8. Mit

4 Karten u. 2 Taf. Washington lo75. 8". —
Cat. of the Publicfttions. Wush. 1874. 8". —
Housc of Represent. 43 4

Conffr., Rep. No. 612.

Wa»h. 1874. 8°. — Mise. Publieatious No. 3.

Wa&h. 1874. 8». ;,Co ue s : Birdsof the Northwest.)
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Board of Public Education of the L School

Diatr. of Pennsylvania. 55. Ann. Report f.

1873 i. M. Titelk. u. 30 pag. Taf. Philadelphia

1H74. 8«.

Toner, J. M. C_.ntiiljutic.im to the annals

of mcdical progress atid medical education in

the V. S. befmv and during »he war of in-

dependeuce. Waahingtou 1874. 8°.

ber üb. d. IV.Ver.-J. 1074/75. Wien 1875. 8».

Geogr. Go». in Manchen 3. im. 1 Taf.)

und 4.u. 5. Jahresber. München 1873 u. 75. 8°.

Heia, l)r. E. Zodiacalbcht-Beobachtg. in d.

letzt 29 Jahren 1847—75. München 1875. 4».

K. pr. Akad. d. W. zu Berlin. Moimtaber.

Mai 1875. Berlin 1875. 8°.

Acad. roy. de KM. de Belgique. Bull.

Ann. 1875. 3' »er. T. IX. Xo. 6—7.
1875. 8«.

Sericht der Beichs-Commission

zur Beirut« Iuuiik um Fragen der Polar-

rorschimc.

(Fortsetzung.)

r. P.t gi linässigc Untersuchung des

Meei Wassers an einem und dem-

selben Beobaehtungspunkte bei

denKi.KtcnntntionenvondurOber-
.läehe bia zu möglichst grosser

Tiefe nach allen physikalischen

Beziehungen, also: Temperatur,
Dichtigkeit (Salzgehalt), Ström-

ung.

Dii>e Beobachtungen sollen dazu fuliruu,

die mittleren ' erhaltnisse und die etwaige

jäh. Iaht und tägliche Periode der physikali-

sch* ii Werthe in den verschiedenen Wasscr-

schii-hten liestimmter gegebener Punkte zu er-

mitteln.

b) Untersuchung derselben Elemente,

also der Temperatur, Dichtigkeit

(SHlzgohnltj und Strömung, bei

den Untersuchiingsfahrten zwi-

schen den St a t ionen , von der Ober-

flftche bia zu den zu erreichenden

grössteu Tieteii und an möglichst

vielen Punkten.

Diese Beobachtungen werden zur Beant-

wortung einer der wichtigsten hydrographischen

Fragen führen, nämlich, wie die Waaserbeweg-

ung in den verschiedenen Zugangen zu hohen

Breiten vor »ich geht, wie mächtige und wie

beschuftene Wassermasaen in den verschiedenen

Schichten nach der einen oder anderen Rich-

Leop XII.

tung verlaufen und welche Aenderungen
in der horizontalen und vertikalen

Begrenzung dieser Bewegungen ein-

treten.

Die gleichzeitige Bestimmung der Tempe-

ratur und der Dichtigkeit giebt schon einen

sehr guten Anhalt über die Bewegungsriobtung

dea Wasser«, und sind die bisherigen Schlüsse

über die Tiefenströmungon fast allein auf solche

Beobachtungen gegründet. Ea »ind al>er jetzt

durch die Fortachritte dar Technik die Mittel

gegeben, auch in sehr grossen Tiefen, bis au

6000 Meter und mehr, directe Strömunga-

beobachtungen zu machen, indem ob gelungen

igt, Verankerung bei solchen Tiefen auszuführen,

also feate Punkte herzustellen. Diese Beobach-

tungen werden daher besonders werthvolle

Resultate ergeben.

c) WasserBtandemessungcn.
Der Wechsel des Wasserstandes hätte schon

sub a aufgeführt werdet) können, insofern der-

selbe mit der Aenderung anderer physikalischer

Grössen des Waasera in Verbindung steht

Indessen sind die Waaserstandsmessungen ab

eine für sich bestehende wichtige hydrogra-

phische Aufgabe zu nennen, theiU weil solche

Beobachtungen in den hohen Breiten werth-

volle Aufschlüsse zur Theorie der Gezeiten

geben werden (z. B. Erstreckung von Ebbe

und Fluth nach Korden und über den Pol

hinaus), theils weil der Verlauf der Gezeiten

über die Erstreckung der Wasaerstraasen, über

die Veränderungen der Wassertiefen u. s. w.

Aufklärung giebt.

4
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4) Besondere Untorsachunges.

1 . IHt Ei» wird in jeder Hinsicht beson-

ders sorgfältig zu stndiren sein, da die Kennt-

nis* »eines Verhaltens wesentlich dazu beitragen

wird, über Aenderungei» kl der ZuguDglichkeit

der in hohe Breiten führenden Strassen Auf-

Kcbllis*e zu gewinnen. Es mögen nur einige

Punkte angedeutet werden: Struktur und

Plasticitiit de.s Eise*, um die Frage zn ent-

scheiden, ob dasselbe als Gletschereis anzusehen

oder anderen Entstemiiigsweis-eit zuznsehreiben

ist; Messungen der Dicke de» Eise» um!

Wuchsen dieser Dicke. Altersbestimtnnng

des Eises aus Schichtungen. Bildung des-

selben im freien Wasser. Verhalten desselben

zum Wasser, wobei Eintauchungsticfe,

Eins ch Hessen von Salz u . s. f. festzustellen

ist. Verhalten der Sc h nee bedeckn ng zum

festen Eise ntul die Untersuchung aller das

relative Verhalten beider Formen des W«wr»
zu einander betreffenden Verhältnisse: Beweg-

u n g de* Ei*ep, sowohl des i solirt schwimmen-

den, als einzelner Tunkte von Eisfeldern.

'2. t'lirhim-h- 1'nbyntfhiig W<t"«rs.

Diese wir«! -"ich auf Was.*erprohen zsl be-

ziehen haben, die zu verschiedenen Zeiten und

aus verschiedenen \Va«srrschichtcn bei den

Ilntersuchnngsfahrten zwischen den Stationen

zu entnehmen sind.

Die Analyse der festen Bestandteile in den

Wasstrproben und der aus <leii Wasserproben

«fort, entnommenen ahsorbirten Oase würde

in den heimischen Laboratorien ausgeführt

werden.

Für die Biologie sind diese chemischen

t'ntersnchungen, die bisher erst in sehr kleinem

Umfange ausgeführt wurden, von grosser Be-

deutung, da sie in nächster Beziehung zu der

Entwii ftelmig di r organischen Förrien stehen.

3. Titf7ulhm\g> u u»<t Hruh«'/>,<,(»».

Die Untersuchung der hypsometrischen Ver-

hältnis« de> Meeresgrundes, sowie die mate-

rielle Beschaffenheit desselben gehört zwar in

mancher Beziehung zu den geogrnphiech-geo-

logisehen Aufgaben u»d liefert den xooloffefchen

und botanischen Fottcbnngen ein anerlassliches

Material, ist jedoch ebenfalls von Wichtigkeit

für die Erkennung and Beurtheilung der Be-

wegungen des Wasser».

IX. C. XagvetUais and ElektrleitH.

Noch de* umfassenden Ueobai htungsreihen,

we'ssha über die FJaaaat« 4m Erdmagnetis-
mus . deren periodische und Storungs-

Schwanknngen in den gemässigten Zonen und

der Äquatorialgegend aufgeführt wurden und

taut Theil noth werden, nach- den eingehenden

Erörterungen dieser Beobachtungsreihen, wo-

durch einige der Fondamentalgesctze der mitt-

leren absohlten Werthe nnd der Schwankungen

annähernd festgestellt werden konnten, inu-ss

die eigentliche Lösung der Hauptprobleme des

Erdmagnetismus in die Polarzonen Yerlegt

werden.

Wir s<iiid zu iliesem Schlüsse dnreh die

Resultate der bereit« innerhalb der Nordpolar-

zone angestellten Beobachtungen berechtigt.

Allein die Zahl derselben ist zu spärlich,

um daran* bestimmte und zuverlässige Folge-

rungen ableiten zu können.

In den meisten Füllen wurde nur eins oder

d»s lindere d?r magnetischen Elemente be-

obachtet nnd blieb somit für die Erörterung

der Ocsatmnthcit der Störungsveränderungen

unbenutzbar. Ferner beeinträchtigt den Werth

<ler ans der Nordpotarzone bekannt gewordenen

Beobachtungen der Umstand, dass man nur in

den wenigsten Füllen die Starionen nach be-

stimmten, als manssgebend anerkannten (irnnd-

isiitzen wühlte. Dies war Hne naturgemasne

Folge davon, dass man die meisten Beobach-

tungen auf Expeditionen, deren Hauptaufgabe

es war. nach hohen Breiten vorzudringen,

mivV.te nnd die Gelegenheit ni magnetischen

Beobachtungen wahrnehmen musste. wann und

wie nie sich darbot.

Sodann waren die Instrumente, welche zn

den Varintionsbestimmungen benutzt wurden,

lur die in den IVOargebictcn bestehenden magne-
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Uachen Yerhältiusee nicht von hinreichend toü-

konuuencr (Jonatruction, so dass die eraelten

Beobachtungen, namentlich über die Mining»-

erflerujinungeii , oei den tiicareusi'nen l nter-

.«cliiinireii nicht iiranrr verwonclbnr warea.

Seitdem haben die Erfahrungen auf diesen

Mt ausführbar. Instrument« m conwtruirm,

welche unter allen Verhältnissen brauchbar

sind, Hiernach ist es also möglich geworden,

die Lücke auszufüllen, welche bei den «her die

ranze Knie auszudehneaden Beobachtungen

•och bestand und die weitere EntwickeluDg

der Wiixenschaft binderte.

Ein Theil der bisherigen Beobachtungen

in der Polargegend, nämlich die auf die Be-

atJuimung der abfluten Wert he der mag»«-

iiEcnen r-ieinf-nic gencmeie. nai, Lrai/ maii^tui-

der Mittel , dieselben auf einen Normalstand

au redueiren. höchst werthvolle Resultate er-

geben. La ist dadurch der Verlauf der magne-

tischen Curren aller drei Elemente innerhalb

beider Polananon für bestimmte E|o<hin in

allgetueineD Zügen festgestellt worden.

Für diesen Theil der »rdniogiietisehea

Untersuchungen handelt es sic h nuniualir darum,

die eingetretenen Veränderungen festzustellen,

um auch für die in der Nähe der Pole ge-

legenen Gegenden annähernd gute Wert he für

die «äcularen Variationen an erlangen.

Zur Erreichung dieses Zwecke* würde es vor-

xng^weiM- prirtraeriicn som, cur ueouacniunga-

punkte so xu wühlen, das» sie sich in der

K*he oder an gleicher HteUe von aolelten Sta-

tionen befanden, an welchen für eine frühen«

Epoche beobachtet worden ist.

Der Schwerpunkt «1er Bedeutung der Poiatv

xone für die Wissenschaft des Erdmagnetismus

hegt aber in einem a alleren Theile der

Beobachtungen, nämlich demjenigen der Stör-

niLggfi rscheinua gen. Die eingehende Unter-

suchung der Störungen in den majrnotischon

die Feststellung des Zns»mn>enhsnkg*s «wischen

den Polarlichtern und den Störungen und

die hierzu erforderlichen Beobachtungen sind

nur in den Pohkaonen anzustellen, weil man

anaaexbalb derselben die Erscheinung des Polar-

hohtea rv Helten sieht, um uvit Sicherheit die

Beziehungen beider Phänomene feststellen au
L- „„„„Können.

Hieran achliesat sieh unmittelbar eine lindere

Uatersuchung. Es hat sich ergeben, das; die

in Telegraphenleitungen auftretenden spontanen

Ströme I KabaUtröme iu einem innigen Zu-

sammenhange mit den Polarlichtarn stehen.

Würde daher eine im hohen Nörde« weicht ete

Station mit isolirte« Drähten von einigen Meilen

lAnge ausgerüstet, so wurde «ine ivgmnüUsige

Beobachtung von Kabelstrüiucn . namentlich

während der Dauer de» Nordlichtes und in

Verbindung mit luteuaitätsbeoUachtungen de»

Erdmagnetismus, ejrj warthvollei. Material zur

Erklärung de* Nördlich*** heschaflttu ui tissen,

woran es bisher noch volUändig gebricht.

Mit dieser (trupjie der Beobachtungen wurden

noch regelmässige Messungen der I.ufteJektri-

citat in Vrrbiitdung au aeteen sein, um aus

etwaige* Störungen wahrt-ud der Dauer de»

Nordlichte* Aufschluss darüber zu erhalten, ob

dieses als elektrische Ausstrahlung in den Welt-

räum auf/u fassen ist.

In der Polnrzonv beobachtete man furner

sehr häufig ein» Erscheinung, die im niederen

Braken nur selten wahrgenommen wird: olek-

ringem Geramobe, welche sowohl auf die ikabel-

s*r6me als auf die snngnetipchim Inatrumeote

wirken. Die gMchaeitrgen elektrischen und

magnetischen Beobachtungen werden danach sur

Entscheidung der (wichtigen Frage fuhren: ob

die Störungen der magnetischen In-

»trnmente bei Polarlichtern ein« FoLge

von winklichen Veränderungen Ln den

Elementen des Erdmagnetismus sind,

oder hervorgerufen durch gleichzei-

tige elektrische Phänomene. So ist iu

Wirklichkeit die Frage Über den Zusammen-

4*
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hang de» Nordlichte» mit den magnetischen

Störungen zu formulircn und die Frage kann

nur iu der Polansone beantwortet werden.

Faust man kurz die anf der vorgeschlagenen

Forschungsreise anzustellenden magnetischen

und elektrischen Beobachtungen zusammen, xo

würden es folgende sein

:

1 ) Aul Fahrten und Schuttenreiiwn : Ermit-

telung des Werthea der drei magnetischen

Elemente; ferner bei Schiffsreiaen : Ver-

änderungen in den Constanten des Schiffs,

namentlich zur Zeit der Störungen oder

21 Aul den Stationen : Beobachtungen der Va-

riationen dei EiementedeaErdmagnetismu«

:

a. zur Reductinn der Bestimmungen der

b, zur Fe*t*teiintig der periodischen und

der Störungser*c.heitmngeu.

Hl Erdströme im Kabel von beschrankter

Ausdehnung.

4) Atmosphärische Elektricität.

b) Noi dlichterschittuungen , in Verbindung

mit den magnetischen Störungen, den

Kabelströmen und der atmotroharischen

Elektricität.

X. D. Ueodas», pliyxikallsch-oalroiiomlnehe

Die Abtheilung der Naturkunde, welche

sich auf exaete Messung des Erdkörpers und

auf die Untersuchung physilcaliach-astronomi-

acher Aufgaben besieht, wird in mehrfacher

Rücksicht eine Förderung durch arktische

Forschungen mit Sicherheit erwarten dürfen.

Im Allgemeinen möge zunächst bemerkt

werden, dasa die Festlegung der drei geodäti-

schen Coordinaten für alle wichtigen Beobacb-

tnngspunkte bei den sonstigen wisaenschaft-

Hchen Untersuchungen als selbstversUndliche

Aufgabe nicht näher zu erwähnen ist.

Im Besonderen wurden unter den beachtena-

wertlien Problemen folgende aufzuführen sein:

Zur Geodäsie.

1 j Die Vorvertuche von Borgen und Cope-

land haben che Möglichkeit emer Breit- ng. ad-

messung in Grönland unter etwa 70 Grad

nördl. Breite unzweifelhaft nachgewiesen. Die

Ausführung einer solchen wüi ([•• «*hr wichtiges

Material für die Rechnungen über die Figur

der Knie liefen». Denn einmal würde die mitt-

lere Breite de« neuen Meridianbogens eine weit

nördlichere sein, als bei alien bisherigen ürad-

mesaungen. dann aber, und dies ist von beson-

derem Belange, würde diese Meinung unter

einem Meridiane vorgenommen, der vom mitt-

leren Meridiane der europäischen Bögen gegen

50 Grad in iJinge verschieden li.-Kt. Hierdurch

würde die neue Breitengraduiinsuiit; be-

sonderer Wichtigkeit lür die Entscheidung der

Frage, ob die Erdo ein Rotationsellipsoid ist,

oder ob mau anzunehmen habe, dass ihre Ge-

stalt sich der eine» Kllipsoides , dessen drei

Axen untereinander verschieden sind, mehr nähere.

Diese Frage haben in neuerer Zeit, nam-

hafte Geodäten zu lösen versucht, ohne jedoch

zu Resultaten von hinreichender Sicherheit zu

gelangen, hauptsächlich aUB dem Grunde, weil

die bei weitem grösste Anzahl von Gradmess-

ungen unter beiläufig gleichem Meridiane durch-

geführt sind.

2) Für die Untersuchung über die Figur

der Erde und die Massenvertheilung in der-

aelben sind Pendelbeobachtungen von gröwitem

Interesse. Es liegen nun zwar Pendelbeobacht-

ungen aus hohen Breiten eckm vor; diese

Messungen sind jedoch keineswegs von der

höchsten Schärfe. Dio genaue Ermittelung der

absoluten Länge des Secuiideupendels auf den

Hauptpunkten der Gradnie-*9ung ist daher

dringend zu empfehlen. Aul denselben Stationen

würde man ferner einfachere, sogenannte in-

variable Pendel »chwingeu Usseu, mit welchen

an möglichst vielen Punkten auf den von der

HnupUtation auszusendenden Forschungsfahrten

Beobachtungen angestellt werden müssten. Auf

diese Weise würde man zu Relationen von

grosser Scharfe für viele Punkte im hohen

Norden gelangen können.
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;ii E* wäre im Anschlug an diese Mess-

ungen empirisch zu prüfen, inwieweit man im

Stunde ist. durch Federwaagen die Aenderuug

der Intensität der Schwere zu messen.

Sollten dazu vorgeschlagene Constroctionen

«ich («währen, so würde die immerhin Zeit-

raubende Anwendung der sogenannten invariablen

Pend.l üiit den Forschungsreisen durch Be-

obachtungen an F. derwaagrn ersetzt werden

können.

U n t e i•» Ii o h «n g e n . be t re I fend d i e P h y s ik

der Erde und ph ya ikal i »eh -ast ronn-

mische Probleme.

4' Hei Gelegenheit der Gradmessung würde

. zu führen sein. Zunächst wiü-e durch häufige

Beobachtung der Zenit li-Distiinzcn von Sonne

und Sternen bei Auf- uud Niedergang ein wich-

tige« Materinl Iftr die as t ro nomi*i:h e Re-

Ith et ion zu gewinm-u.

Zur Hearbeitnng dieser Frage würden ferner

•sorgfältige Beobachtungen der Temperaturab-

nahme mit der Höhe [
vermittelst Ballon captif)

und der Luftfeuchtigkeit zu verbinden Rein.

(*. oben A. Meteorologie.)

5; Eine hiermit verwandte und für die

geodätischen Operationen wichtige Untersuchung

betrifft die sogenannte Kimmtiefe und die

terrestrisch-. Refraction. Bezüglich der

enteren wäre der Scheitelabstand de» Meeres-

horizontes, falls derselbe nicht mit Eis bedeckt

ist. regelmässig zu messen. Bezüglich der letz-

teren würde der Scheitelabstand eiue* 5 bis

10 Kilometer entfernten Signale« zu gleich-

massig über die 24 Stunden des Tages ver-

theilten Zeitmomenten zu lieatimmen »ein.

üb es hierfür sehr wichtig ist, simultane

Beobachtungen des Scheitelsbstandos der Sta-

tion vom Signal aus zu erhalten, empfiehlt sich

in der Entfernung von ö bis 10 Kilometern

anzulegenden Zweigstatiou.

tij Würde man diese Zweigstation durch

Kabel mit der IlaupUtatioo üi Verbindung

setzen, so hatte man durch eine solche Ein-

richtung zugleich Gelegenheit, bisher fast, gänz-

lich leidende messende Beobachtungen über das

Nordlicht und die damit verbundenen erd-

mngnetischeu und elektrischen Erscheinungen

nnzustellen. wws mit Aussicht auf Erfolg uur

in hohen Breiten geschehen kann. ',.1. otien

C. Magnetismus und Elektricitüt.j

~> UeWiutupt würde die descriptive und

messende Beobachtung uller Lieh t er sehet n-

nngen nin Himmel: Zodiakallicht, Dämmerung,

Parhelien, Bogen idlor Art, durchzuführen sein.

Insbesondere versprechen sorgfältige Be-

obachtungen über die Zeiten, wann ilie astro-

nomische und bürgerliche Dämmerung beginnt

oder aufhört, womit sich die Bestimmung der

Zeiten, zu welchen Sterne verschiedener Grossen-

kliiswieii in den verschiedenen Gegenden des

Himmels sichtbar oder unsichtbar werden, wich-

tige Beitrage zu den oben erwähnten Forsch-

ungen, betreffend die Theorie der astronomischen

Strahlenbrechung.

8< Spektroskopische Beobachtungen,

besouders über die sogenannten atmosphärischen

Linien des Spektrums hei tiefem Stande der

Sonne, ferner die Variabilität der Linien nach

Temperatur etc., wurden vou grossem Interesse

sein. Ebenso fortgesetzte spektroskopisclie

Untersuchungen de« Uimmelsgrundes in Bezug

auf die Nordlichtlinien, welche nicht selten auf-

treten sollen, weil ii auch für das Auge kein

eigentlicher Nordscheiii zu erkennen ist. Femer

wäre die Prüfung des Spektrums der Himmels-

gegend in der Nähe der nicht mehr über dem

Horizont erscheinenden Sonne auszuführen in

Betreff der SpektraUinien des ZodiakallichUss.

Endlich sind polariskopische Beobacht-

ungen anzustellen.

9) Die Beziehungen zwischen Sternschnuppen

und Kometen haben in den letzten Jahren die

Aufmerksamkeit der Forscher in hohem Grad«

auf sich gezogen.

Bekanntlich ist es gelungen, nach Ermittel-

ung der sogenannten Radiationspunkte, gewisser
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auftretender StwwBchimpponfalle die

Bahnen drmertwn als faet genau kmnodirend

mit den Bahnen gewisser Koewten tiachaawiaen.

unter höhte nördlich«« Breiten unsere Kennt-

nisse erheblich erweitern, indem die Gegenden

in <kr Nähe der für Monate water dem Hori-

henden Sons« «hier sorgftttigen l'mter-

in Beeufr auf neue, m tmneren Breiten

nicht an constatirend« R»di»tioni.pniikU unter-

Mgn iwden.

Die Steroschnnpeen wurden ferner gam*

hesr>:iders ru beachten sein in Betreff des be-

haupteten ZosMunenhaages zwischen dem Aof-

dnrchfnhren piner St*rnechnnp|>e durch denTheil

des Htinoiefa, •wo Nordlichtshefligkeit »ich zeigt.

XI. E. «eoirraphU».

Bie allgemeine Erdkunde kann von joder

wiasensctuiftfcek orgsnish-ten and erfolgreichen

Expedition in die arktischen Meere oder I .ander

Gewinn ziehen, selbst wenn man sie. nnch Aus-

scheidung aller hier anderweitig erörterten, auf

die Hivrik der Erde und die Geologie tieatig-

Konen Gs*dchtspnRkte, mir insofern ins Ange

«W. *ls sie da» Relief der Erdoberfläche und

die Veit heilnng vtm Wasser end l,and lietrsublft

.

In hOhemn Mansie nls bei den anderen Bie-

nphnen lueten «ich hinsiohtlrHi der Geographie

9mm pewnjdorte Methoden, 'imeii weichen das

Gebiet du« Bestürmten erweitert werden kann.

Dir erste Iwnteht in der Awssendmtg von

nwritüwen ä^tdeekiiagaexpeditwtieu «am Zweck,

bar die Gremien dea bereits en «einen l nirisse»

4k It«raten hlumit nwtgliehst weit vorzudringen

«nti cua&olist die allgemeinen geographische»

Verhältnis^ fratawaetaen. Lto in allen Zonen

und in allen Erdt heilen die -KraHilieaanog tut-

wer f/tm anbekannte* Regionen utet» Ewgeb-

nwse von Wichtigkeit und Brteresae «ownhl in

theoretischer alt praktischer Hinsicht geUefurt

hat, so lüsst sich mit Sicherheit srsrarten, dost

Auch hegen für dieaen apscieikn Fall hin-

reichende Anhaltspunkt« zu »lehne Erwartungen

vor. Die Contmissioo glaubt es ganz besonders

hervorheben au mtoeesi, das» die sehlreichen

Reisen, weiabe in den letzten drei Jahrhunderten

zum Zwecke des Vordringens in unerforschte

Gebiete dos hohen Nordens ausgefiihrt wurden

sind, «wi e*. daas sie in der Rinhtnng der nord-

östlichen Veriangeruag des Golfstroms swischeo

Odtgrönland und Spitzbergen, oder zwischen

dieser Insel und Nowsja-Zanlja vorgegangen

seien, oder dass sie die nordwestliche Duroh-

fahrt, die Annäherung nn den Pol, oder die

Kenntnis« der küstenhnien im Norden der

dhaj «ach ftw jede JCrwsiterimg unserer Kennt -

Riss in der faVhtuug des Nordpols gehen

rUaultate su '»|?p gefordert haben. Denn

einerseits förderten sie das Endziel aller geo-

graphischen Forsehang, die Kenntnis» dei ge-

samniten ErdlaUes in allen seinen Theilen,

bahnten die Lösung einer grossen Anauhl von

Probleme« nnf allen Gebieten der physikalischen

Geographie Mi und

die praktische und cotnmeraefll» A <

der IYodukte der Bolanneere. In letzterer

Hinsicht kann man sagen, das« die Walttisch-

ftnger und RobbesjseWager dem Kiele der Ent-

Uock«ntr*f»hiT-r gefolgt sind. In simHolter Weise

sind dWrh die Karten und physikalischen Be-

Inrben. erst die Mnttpsmkte gewannen worden,

von welchen ssss die Detailforsohnng die wissen-

Mhnltiiehe Aosbreitung der nrktiaehe« Regionen

m Angriff nehmen kann.

Wenn die Errungenaohaften der Vergangen-

heit es unserer Zeit, wo di« Mittel in ausser-

ordentlicher Wesse vei voUkcsssssnet und die

sanft»!*.« Gefahren arktischer Reisen fast lie-

seltigt sind, snr ftlicht machen, aut ilhnlichrti

Wessen fcrtaufahreo, na> die Gebiete des Un-

bekannt«« der r-'srsoiuing «ugüngliohsu nsachsn,

so ersehsäit es doch sehW im aligetueinen geo-

graphischen Interesse nicht angemessen, im

gsgenwftrtlfso AngenbKcke grosse Schiffs-

ear>editiouen m«
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Regionen tiefenden Zielen an enternden. Sie

GoMOMMoa wird, indem sie dies als ikre An»

eieatt aaaspricat, von der Erwigwog geleitet,

dass Kngland in diesem Jahre eine Expedition

ausgeschickt hat, welche, wie neeinals eine ni-

Tor, aaf bestimmt gegebener Beei* eis ebenso

bestimmt vorpawaelinetCT Ziel nach einem sorg-

fältig überlegten llane, mit eine» bedeutenden

Aufwände von Kräften und mit allen Mittel»,

welche die bisherigen arktischen (Wahrungen

in Gebote «teilen, in erreich*n strebt , sowie

dmas dieselbe auf demjenigen Wege vorgeht,

weicher nach dem gegenwärtigen Stande nneerer

Kenntnisse als der geeignetste erscheint , um

ach möglichst hoben Breiten vurzudxuufen.

Sie halt ee daher für geboten, daaa rot dem

Einschlafen ahnlicbvr Schritte die Ergebnisse

dieser grossen Unternehmung abgewartet werden

müRsen, da lie voraussichtlich zur Venrollkonira-

ong der angewendeten Methoden und vielleicht

auch zur Anbahnung neuer Wege fahren werden.

Dagegen stellt »ich der unmittelbaren In-

angriffnahme der zweiten Methode zur Erweite-

rung der geographischen Kenntnis» der arkti-

schen Kegionen nicht nur kein Bedenken ent-

gegen, sondern sie erscheint im Interesse der

Wiesenschaft als in hohem Grade wünschens-

wert h. Dieselbe besteht in der defaillirten

und (ilanmässigen Erforschung dessen,

was IxTeits in seinen allgemeinen Umrissen be-

kannt ist, sowie in dem allmaligen Vordringen

in ganz unbekannte Gebi.te von einzelnen Stütz-

punkten aus.

Als Ziele solcher Forschungen wären zu

Das eingehendste Verständnis» der hori-

znutalm und vertikalcnGliederung des Landes

und des Meeresgrundes, die Kcnntniss des

Verlaufs der Küsten und der Verbreiterung

dt» Landeises und die genaue Darstellung

dieser Verhältnisse auf Karlen.

AI» Mittel aur Erreichung der»ell>en sind

zu nennen : möglichst zahlreiche astronomische

(JrtsbestinnnmigeD. darauf gegründete topogra-

phische Aufnahmen, rtohenhertitarnangue, Tief-

lotbungen und TerrniraeicbHurgen.

Die Commisrion geht auf die Specialisirung

nureinzelner unter den zustellcndenAufgabenein

:

1} Die allgemeine Retiefform des Landes
bietet ein hohes Interesse in Verbindung

mit der geologischen Znaammensetzuiig und

der Wirkung des Eise«. Wenn es schon für

die Kenntnis» jedes Landes erforderlich ist,

die Vertheilung der Hohenverhültniate sowohl

au und für sich, als in ihrem Einfluss auf

die Luftströmungen zu kennen, sowie auch

zu wissen, wie die Gebirge angeordnet sind

— ob in Ketten, Gruppen oder plateau-

formigen Erhebungen — , wie deren Kamm-

linien und Contouren streichen (d. L zum

Meridian gerichtet sind; und welche Bczieh-

nngen diese Streichrichtungen zu dem Ver-

laufe der Knetenlinien, zu den Grenzen gegen

das ebene Land, zu der Verbreitung, der

Faltung und dem Streichen der Schicht-

gesteine haben, so sind diese Gesichtspunkte

von doppelter Wichtigkeit in solchen Lan-

dern, wo das Eis noch beute grasartige

zerstörende Wirkungen ausübt und wahr-

scheinlich die Uebereiustiuunung der äusseren

Formen der Gebirge mit ihrem inneren Bau

zum grossen Theilo vernichtet. Es kann

durch Forschungen dieser Art ein verbes-

sertes Verständnis der Fonnenverhiiltmiso

der verschiedenen fniher mit Eis bedeckt

gewe>enen Alpengehirge der Erde gewonnen

werden.
(Schluss folgt.)

Die Jara-Ablagerung*n «wischen Begenaburg

und Passen. Kino Monographie dee

HiederbayerUchen Jurabeiirke» mit dem

Keilberger Jura unter besonderer Be-

rücksichtigung seiner Beziehung
zum Frankenjura. Von der philusophi -
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sehen Facultat der Universität Mün-
chen gekrönte Freissc h ri f t. Von

Ludwig vonAnunon, Assistent bei der

geolog. Landesaufnahme in Bayern.

Mit 4 lilh. (juarttafcln und einer

1 i t h. P r u f i 1 1 n b e 1 1 e. „Von den Abhand-

langen de» zoologisch-mineralogischen Ver-

eines in Regensburg, 10. Heft." München
1875. Lex.-*"'. S. VI u. 200. Aka-
deniischcBuihdruc ki rei vouF.St raub,

f The od. Acker 1:1 aun'- Buchhandlung.)

Verfx. preinp-k rollte Monographie zerfällt

nach einer „Einleitung" und einer „l'ubcmcht

über die geschiebt liehe F.ntwickclung der geo-

giK'fltisehen Keuutuiss von den niederbnyi risi ben

Jurn-Ablugciungt n" in vier grössere Abschnitte,

von deueu der I.: Den Keilberg bei Re-

ge Iis bürg in einem Allgemeinen Tbeih* und

in einer Beschreibung der Format ionsglieder

behandelt. Der II. umfaßt : Da» Jura vor-

kommen bei Münster unfern Straubing;

der III. . Da» J u l-a vor kommen bei Fl i n t s-

baeh, und der IV.: Die J u r a - A blag e-

ruugen zwischen Vilshofen nnd l'ussau

bezuglich de» »trutigiaphisehen Verhaltens nach

den einzelnen Fundplätzen und der Beschrei-

bung der einzelnen Formationsglieder. Hieran

reiht Verf. eine „ Vergleichung der niedei-lsne-

rischeii Jura-Ablagerungen mit anderen Distric-

ten". dann mit dein „Fiankenjura", und eine

„Hauptcinthcilungdc* uiedcrhuyerisclicn Jura, »<.-

wie ein Verzeichnis« aller daraus stammenden Vcr-

steiueiuu«eu*. Der l'a 1 äout «1 og i .- che Theil

macht mit der Erklärung der trefflich «us-

gcluhitcu Tafeln den Schills* dieser interes-

santen Arbeit. Aus derselben ergeben (sieh als

allgemeine Resultate nachfolgende: 1) Die

Abhitze jurassische» Charakters, wie sie sich

als südöstliche Fortsetzung den fränkischen

Jurazuges ergeben, huren nicht am Keilberge

bei Rcgeiisburg auf. iL* müssen sich vielmehr

unter dem Schutte der Donauebene läng« des

südlichen Rande« vom bayerischen Waldgebirge

(out bayerischen Grenzgebirgei noch ausgedehnt«

Juraparthicen fortsetzen. Dies lasst sich aus

den Aufschlüssen von Juraschichten entuehmen.

die bei Munster unfern Straubing, dann bei

Flintsbach unfern Osterhofen und endlich in

grösserem Maasse in der Gegend zwischen ViU-

hofeu nnd Passau sichtbar sind. Parallel da-

mit endigt auch der Keuper in seiner fränki-

schen Facies ua der Urgebirgisecke von Tegern-

heim bei Kegenshurg noch nicht, sondern zieht

sieh ebenfalls weiter ostlich fort , wie »ein Vor-

kommen hei Muuster beweist. l»i Diese Jura-

Ablagerungen in Niederboyern sind ilurchuus

nicht mit den räumlich ziemlich genäherten

alpinen Jiirabildungeu verwandt, sondern srhlies-

sen sich im Allgemeinen an die fränkischen an.

3j Die in Rede stehenden Gebilde tragen wegen

des nahegelegenen Ufers zumeist einen litoralen

wler aonst von benachliarteni krystalliiuschem

Massiv Wiuflussten Charakter an sich. 4) Je

weiter man nach listen von Kegenshurg gegen

Pascau zu vorschreitet, desto mehr greift eine

von dem rein iranki*ehen Typus abweichende

Ausbildung Platz, b) Line Cuiiforuiität der

aufgedeckten Schirhtenlagen in It-zug auf gleich«

oder annähernd übereinstimmende Neigung gegen

den Ilorizout, so dam. ein gemeinsames Haupt-

streichen nachweisbar Ware, ist nicht, zu

statiren. Nach Verfs. Ansicht hat ihr Ur-

gebirgajtuck eist nach Absatz iler jurassischen

und. wie t heilweise auch aus der hie und da

darüber liegenden Kreide zu entnehmen ist,

cretacisehen Itepüt* eine liehung erfuhren.

G} Die uiederbayerischen Jura-Ablagerungen

geben wegen ihrer Verwandtschaft theils mit

dem fränkischen, theils mit dem polnisih-gali-

zischen Jura gei.iigende Anhaltspunkte zu dem

Schlüsse, das.* die einstigen Mi-ere beider Ver-

lireituugshezirke um den l'rgebirgssiis-k von

Böhmen und Mähren herum zusammengehangen

haben. —
Druck wie Ausstattung gleich gut.

Dr. Besnard.

Lru.k %.... t.. Bl..clui.»L;. 1 VI.» .u I»r»Mlee.
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LEOPOLDINA
AMTLICHES ORGAN

DER

KAISERLICH-LEOPOLDIMSCH-CAROLIMSCH-
DEUTSCHEN AKADEMIE DER NATURFORSCHER

UERAUSGKGKHKX I!NT Kit MH WJRhl NG DER SEKTIONSVORSTÄNDK VOM PRÄSIDENTEN

Dr. W. F. G. Behn.

Dresden x, ii». Heft XII. — ».5—«. Mara 1878.

Inbftltt Amt licht' Mittbeilunren: Ergebnis« der Vorschlüge für die bevorstehende Präsidentenwahl.
— An die Vorstandsmitglieder aller Farbsuktionon. - Beitrage zur Kasse der Akademie. —
Sonstige Mittheilungen: Eiugegang. Schriften.— Bericht d- Ueichseoinmiasinn «. Bestacht

-

v. Kragen d. I'olarforaclmn«. (Srhluss.) — Dr. Hchnauss: lieb. d. Kotwkklung d. Photographie
— Die 2. Abhandlung des 3h. Handes der Nova Acta.

An.it liehe Mltthellungeii.

Ergebniss der Vorschläge für die bevorstehende Präsidentenwahl.

Die in der Leopoldilm XII, p. 20 mit dein SchltiMtermine de« IG. März 187(> an da»

Adjunktvn-Collegium erlassene Aufforderung xu Vorschlägen für die Präsidentenwahl hat nach

dem am 17. d. M. von dem Notare Herrn Jost irntth Kremnitz xu Berliu aufgenommenen

Protokolle folgendes Ergebniss gebäht:

Die 1" Adjunkten, welche gegenwärtig das Adiunkten-Collcgillm bilden (cf. Leop. XII,

p. 19—20) hatten »Animtlich je 2 Mitglieder in Vorschlag gebracht. Ei wurden mithin 34 Vor-

schläge abgegeben.

Von diesen haben sich vereinigt

:

17 mif Hemi Prufesnor Dr. Hehn in Dresden.

11 „ „ Oberberghauptmann wirkl. Oebeimiath Dr. von Dechen in Hotui.

3 „ Professor Dr. Druhns in Leipzig.

3 ,, „ Profesücr Dr. Braun in Berlin~
3 1.

"

Leop. XII 6
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Es haben demnach die Herren Bebn und von Dechen die meisten Stimmen

nd wurden den Vorstandsmitgücdern der Fachsektionen zur Wahl präsent irt.

Schön eberg b. Berlin, den 20. Marz 1876. Der Stellvertreter des Präsidenten.

Dr. A.

in die Vorstandsmitglieder aller Fachsektionen.

Nachdem, wie oben mitgctheilt. die Abstimmung des Adjunkten-Collegiums zum Vor-

schlage der Herren 1'rofessor Dr. Behn und Oberberghauptmann Dr. von Dechen für die

neue Präsident«uwahl geführt hat, habe ich am 20. Marz 1876 die Wahuui**chreiben für die.

selbe nebst Stimmzetteln ausgefertigt und demnächst an die Vorstandsmitglieder aller Fach-

sektionea (Leop. XII, p. 18 mj.) versandt. Die Herren Collegen ersuche ich in Uebereinstim-

mung mit den Vorschriften der Statuten (§ 26}, innerhalb einer 4 Wochen nicht überschreitenden

Frist, also bis spätestens zum IG. April 1876, letztere statutengemäsi

stehender Adresse an mich zurückgelangen zu lassen. —
Sollte ein Mitglied des Vorstandes einer Fachscklion jene Sendung nicht

so bitte ich, eine nachträgliche Sendung von mir verlangen zu wollen. —
Schöneberg bei Berlin (Botanische Gartenstrasse Nr. 1), den 20. März 1876.

Der Stellvertreter des Präsidenten:

Dr. A.

Beitrage zur Kasse der Akademie.

Marz 1. Von Hrn. Professor Dr. Poleck in Breslau Jahresbeitrag für 1876

Geh.-R. Prof. Dr. Kopp in Heidelberg desgl. für 1876

Professor Dr. Rammeisberg in Berlin desgl. für 1876 .

Dr. phil. L. Preis« zu Hattorf desgl. für 1876 . . .

Geh. Keg.-R. Dr. Settegast in Proekau desgl. für 1876

Professor Dr. W. Beetz in München desgl. für 1876 .

Professor Dr. E. Boecke! in Strassburg i. E. desgl. f. 1875 u. 76 12

Stantsr. Prof. Dr. Grube in Breslau dsgl. ffirl87Ö f. Nov. Act. ti.Leop. 30

1.

5.

8.

11.

27.

27.

27.

-

-

Eingegangene Schriften.

(Vom Ii. Sf-pi. bis 15. Ort 1*75.)

Geogr. Ges. in Hamburg. 2. Jahresber.

1674—75. M. 4 Originiilkarten u. 13 Holzschn.

Hamburg 1875. 8°.

Böttger, Dr. 0., u. B. D. M. Verbeek. Die

Eocanformation v. Borneo. I. Th. M. 10 Taf.

Abi», u. 1 Profil. tW-1 1875. 4".

Richter, R. Aus d. Umring. .Schiefi-rgebirgo.

M. 1 Taf. u. 1 Hnlzschn. S.-A. Ber!. 1875. 8«.

Klüt. Admiralität. Nachr. f. Sec-f. VI. Jahrg.

Nr. 37- 40. Berl. 187». 4». - Ann. d. Hydro-

graphie u. marit. MeU-orol. 6. Monatsh. (Hydr.

Mitth. Hl. Jahrg. Nr. 17 u. 18.) Mit 1 Tab.

Berlin 1875. 4°.

Ver. z. Verbrtg. naturw. Kenntn. in Wien.
Schriften.XV.Bd.Jahrg.1874/75. Wien 1875.8».

Hc-bbe.Fr. D. landwirthsch. Vcrs.-Rtationcn.

1875. Dd XVni. Nr. 5. Chemnitz 1875. 8«.

Ullersperger. J. B. D. Gesch. d. Pharnmcie

i. Kgr. Portugal, v. d. ältesten Zeiten bis z.

Gegenw. S.-A. Nürnberg 1875. 8 e
.

"ai Scienze Hat. residente
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in Pisa. Atti. Vol. I. Faw. 1—2. M. Tav.

I—II, V—VII. IW 1875. 8».

M»j i)r, C. J : Maminiferi foss. della Toscana.
- Stctani, C. de: Torreni Subappennini di S.

Miuiato. — Conchiglie tos», nella terra rossa di

Agtiano.— Natura geol. delle roll, di Nieral« e valli

di Lurra e llieutina. - l.awley. R.: Pesri fns».

del Pliorene Tosrano. — d'Arlnardi. A.: Natro-
lite (Savitei c Analcima di Pomaja. — Corralli euren,
del l-'riuli. — liaraldi.G,: ltitpodecit* carpuuhaane
n.sp, -- Menejrbiul, G.: Nuotc speeie di l'livllo-

ceras e di Lvtoicras del Liasae »un. d'Italia. —
Arcangeli. G.; Sulla teoria algolichcuiea. — Iti-

rhiardi, S. : Sai-cuJine.

Soc. geol. de Franoe. Bull. 3. »er. T. III.

Nr. (5. M. 4 Taf. Pari» 1875. 8«.

Lauparent: Not. biogr. s. F. Bayan itui.V —
De Chancuurlois: Regularisation des traraux
geol etr. — Goaselet: Dcvonien du N. drla France.
— De Cossigny: Osrillations du sol. — Delage.
Palcozoiqne d'Ille-ct-Vilaine. — Pillet: GAil. de
Lemeuc. — Hebert: Obs. s. le travail de l'illet

rel. ä !a geol. de Lemcuc. — Co Hot: Jurassiipie

de lllerault. — Hey-Lesriire: Phosphatieren de
Tarn-et-Uaronne. —

Ver. z. Bef. d. Oartenb. i. d. Kgl. Pr. St
Monatsschr. 18. Jahrg. Nr. 8— 9. Herl. 1875. 8°.

New Zealand Inst. Tranxact. and Proc.

1874. Vol. VII. M. 30 Inf. u. 1 Tab. Welling-

ton 1875. 8« Enth. u. A.

:

Iinl!er: Ornithology of N.Z. - Hieraridea of
N. Z. - Stern* alba Potts n. sp. - Procellaria

affinis n. »p. — Plottis novac-hollandiae in N. Z. —
Platycercua novae-zealandiae.— Urn. HimaMojius in

N. Z. — Finsch: N. Z. Ornithology. — Haast:
l.auma rornabira in N. Z — Hecto'r: N. Z. Ich-
thyologv — N.Z. Whales.- Hutton and Cough-
trey: Sloa reroain». - Hutton: Aplysia brunura,
n. *p — Artinia tboni]>suiii. u. sn. — Modinration»
in tlic capsule* of müsse«. — Three »ew tertiarv

»hell*. — Cough trey: N. Z. Hyilroideae. - Po-
well: Phrouima novae-zealandiae. — Hat es: Geo-
dephagous Coleoptcra of N. '/.:— I.ongieom (ule-
optera of N. Z. — Iliuhanan: Botany of the
Chatham Inlands. - C hresctiia»: Senecio myrian-
thos. n.sp. — Fertilisation of AciHntltus and Cyrto-
stilis. — Kniglit: Sonic new spei-ie* of C iytiitK >-

«toranm. — N. Z Liehen». — Stirtrm: Siereo-
raulon hm liauani. n sp. — Herberen: Haemato-
eoeeus saiigiiiiieun. -Thomson: Naniralized plant»
of Otapo, — Kirk: I softes alpinus. n. so. - Skev:
Analogy of < yanogen to Oxygen. — F.mlutiun of
Heat durin« hydration of Clay-slale. — Evolution
of Sulpbur from Carbon. — I.eniun: Duplex Telo-
grapbv. — Ttawrs: Snppn*eil plciatorcne «laiia-

tioii of N Z — Dobson: Hute «f the «tarial pe-
riod. — Crawford: Great Cook Strait River. —
1' Ii r nell: Wanganni tertiarics. — lirlli: Deep
ninkimt in the lava beds of Mount YAsw.

Ac«d. Nacional de Ciencias Exactas exiat.

en la DniT. de Cdrdova. Holet in. Tmno I.

M. 1 Taf. Hueno» Aires 1871 -75. 8».

G.Burweistcr: Scoliae Argeiitii:ae. - HcmM-

cidae Arg. — Mutillae Arg. — C. Berg: Bicho de
cesto. — Pyralidina Arg. — Not. rrit. sobre: I'y-

raU» marginalis, Kpeira lodatin, EpUachna ptitntt-

lata con la lUta de los Corrinellidae Arg. — A.
Doering: Moluscos de la Kepüblk-a Arg. — Pro-
portion qitetniea y toica del terreno de la pampa.
— M. Ktreria: La tormenta del 14 de Febr. de
1875 en Buenos Aires. — Jorge Hieronymus:
Vegetaeion de la Prov. de Tucnman. — J. J Kyle:
ComlKuleion de las aguas del Bio de la I'lata —
F. Morcno: Antignidade» de los Indios del tiempu
ant. a la i-onquista. — F. Scbirkendaiitx: Forma-
rion de las SaJinas. —

Mnteo Püblico de Buenos Aires. Analen.

Entreja XII» fnlt. del tomo II). M. 8 Tuf.

Buenos Aires 1874. 4'.

G. Burmeister: Monografia de los Gljpto-
dontes ^^onrlusione y Suplementos).

Entom. Haehr. 1875. No. 3—19. Puthu»
1875. 8».

Boeck, Prof. Dr. W. UnderMgelser un-

gaaendc Syphilis. Christiania 1S75. 4°. (Forta.

von Rech. «. 1. »yphili» etc. Chrixtianin 1802).

Acad. roy. de möd. de Belgique. Mein,

cour. Coll.in.8°. T. III. 3. faac. Bmx. 1875. 8».

Charlionnier: Maladies et taculti-s di*. de»

tnystiinies-

Jotephson, Dr. med. Ueb. Prof. Dr. Walden-

burg» Verglchg. d. pneumat. Cabinette mit il.

tranitportabl. pneumat. Apparat. Hamb. 1875. 8°.

Sonnenkalb, Prof. Dr. H. Mitth. d. atatist.

Bur. A. 8t. Leipzig. 9. Heft: Tafeln üb. d.

Todesursachen u. üb. Geborene, Verstorbne u.

Eheschließungen i. J. 1874. Leipzig 1875. 4 C
.

Tagebl. d. 48. Vers. d. Hatnrf. n. Aerzte

Nr. 1—8. Graz 1875. 4».

Ilwof, F., u. Z. F. Peters. Graz. Gesch.

u. Topogr. d. Stadt n. ihr. Umgebg. M. 1 Anh. u.

1 Plane d Stadt. (Fe»t«chrift.) Gra« 1875. 8».

Anh.! K. F. Peter,»: F.iscuerze üi d. Steier-

mark. — Braunkohle i. d Sieienn. — C. v. K 1 1 i u g * -

hausen: Braunkolilrnttoreii d. Strirrm. — K F.

Peters u. V. Clar: Mineralpiellen u. Cnrnrte.

Naturw. Ver. f. Steiermark. Festgabe nn

die 48. Ver». d. Nnturf. u. Aerzte. M. 4 Taf.

Graz 1875. 8».

F. Graf: Gesch. d. Verein». - B.v. Wüllers-
torl-Urhair: Veränderungen i. d Verthcilg. d,

Materie a. d. ObiTtl. d. Erde — Dr. C. Friesarh:
Ausrln« n. Itritiseli-Cnlnmhien i. J. IH'i8. — D.
Schwere a. d. Obern, e. Kbtations-KIlipanUls \. uleirli-

forra. Uiclite. — (i. (irf. Wuruilirandt : Vor-
«eschirlitl. Kunde i. Glcirlienlwg. — F. K Srinil/e;
( iiniiieii-Knuspeiiälircii im Muten v. Geryonieu —
P. B. H n n f : Beitr. z. Fortptlanzungsgesch. d. Kukuk*
— Dr S Aiehhorn u. A. Plankensteiner: D.
wilde lAfh auf d. (iral«-nüen-Alpe ii. d. darin aiifget.

tliier. l'eberreste —
5'



Yer. d. Aerzte L Steiermark. Mitth. XII.'

Ver.-J. 1874—75. M. 1 lith. Abb. u. Ö grapb.

Taf. Gra* 1875. 8°.

II esc Ii 1: Augi'Uoructi Lymphangiom (Cysten-

hyirrom) d. Achselhöhle. — ülux: l'eb. d. Wirkg.
v.' Trinkeuren, m. lies. Berücksichtigung d. Indura-

tionen d. Kurortes Kohitsch-Saiierbruno.— Körner:
Itoitr. f.. Theorie d. Arterienloue.

Oekon. Ges. i. Kgr. Sacheen. Mitth. 1874
—75. Dresden 187». 8°.— Anh.: E.Aster,
Zucht d. franwi*. Kaninchens u. deinen Verbrtg.

in Deutschland. —
Anthrop. Inst, of Great Britain and Ire-

land. List of tho Merabcr«. July 1875. London
1«75. 8«.— Journal. Vol. V. No. 1. M.3Taf.
Undon 1875. 8».

Braun, A. I). Frage nach d. Gymnospennie

il. Cycadecji, erläut. durch d. Stelig. die». Form,

im Stufengnng d. GewAclwreiclu. S.-A. Berlin

1875. 8«.

Univ. |. Kiel. Schriften aus d. J. 1874.

Bd. XXL M. 6 Tnf. Kiel 1875. 4».

X. Akad. d. W. zu Berlin. Abhandl. 1874.

M. 2 Taf. Berlin 1875. I».

Hagen: Messg. d. Widerslandes, den Plan-
s-heiben erfahren, wenn sie i« norm. Hiebt g. geg.

ihre Klieiie dcli. d Luft bewegt werden. — Harros:
l'eb. .1. Kegriif d. P»)ch.>logit\

Bibliotheca hiitorico-nat et math. Lager-

Catalog v. It. Fried lande r & Sohn. Berlin

1874. 8».

(Vom 15. Ott. hi» 10. Nu». lt.Tr,.)

Toula, Dr. F. : K. Kohlen-Kalk-Fauuit v. d.

ßarents In». (Novaja Scnilja N.W.). M. 6 Taf.

S.-A. Wien 1875. 8".

K. Bayr. Akad. d. W. in München. Sitz.-

Ber. d. math-phys. Cl. 1675. Heft IL 8°.

Wülluer Klee. InMui-iii a.Fltl*sigk — Hanoi

-

bauer: Actztig. d. Apatits u d. tiyjislv ,1 Taf.)

— Stblagintweit, II. v.: Ueb. Geschenk Dr. A.

\Vittstehin, verl>. in. Anfall, r.. Charakt d Km-
Neger. (1 l'hotl. — Sand her «er. F.: Mcrkw.
Vuii k»iilierer/..- a. Me\i. •». — Förster: Eiwciss-

tersel/i,' im T'hi« r-K rp. i I». Traui.ru*. <.. Hlut u.

Kiw<ivsli Hgii — v Ite/old: Doppelte Max i. d.

Ilanli-k. d. (iewittrr »ihr d Sommermonate.

Müller, A. E Fund vorgesch. Steingeriithe

b. Hasel. M. 1 rhot. Basel 1875. 4».

K. Pr. Akad. d. Wies. Mnnntsher. Juni

1S75. Uerlin. 8".

lianunelsborg: Heitr /, Kennt», d. Tellurs.

— Zöllcr, Ph. u. Grete, Dr. E. A in Wien:
I rl., e. neue Meth . / Zw. il Todtf d. PhylloMT.i

d. Podeo m. Sebwcfclkoliletttt- iu impr&gtürea. —
W. Peters: Neue Art Seebitrrn, Arrionbuca ga-

lella, t. d. Kerguleu-Inseln. — Helm holt z: Vers,

nh. d im iingcsrhlossenen Kreise d. Bewege, induc.

eliktromot Kräfte. - Prof. Kosen thal: Forts, d.

Stud. ub. Behexe

Soc. imp. d-nat deMotcou. Bull. T.XLIX.
No. 1. Moioou 1875. 8».

J. N'Oesch: Nekrobiose in morphol. Beziehg.

betr. - Sehoiifeldt, Dr..) F.: l'eb. d.magii. Kräfte

d. Materie, n. einigen eign. Vera. (Fort*.) — K.

Uermaiiu: L'utersgg (ib. d. »pee. Oe» . fester Stoffe.

— C. Lindemann- Vergl. anatnm ITntersgg. ub.

d männliche Begattgsglied der Borkenkäfer. Mit
1 Taf. ii. Ö F*ip- m d. Text gedr.

Natw.Ver. „Lotes" in Prag. Loto«. XV. Jg.

1875. Nn. 8— 9 .Aug.—Sept). Prag 1875. 8".

Janovsky: Ileitr. z. Kenntn. d. Cronstedtit's.

— Vogl: l'eb. Tamarisken-Gallen.

Min.-Comm. z. Untere, d. dentach. Meere
in Kiel. Erg. d. Bcob.-Stat. Jg. 1874. IL XII
u. Sdilussh. Berlin 1875. 4°.

Oettinger, E. M. Monit. d. Datei», fortg.

v. Dr. IL Schramm. 43* livr. Juin 1875. 4°.

Francesco Orsini: I micronti et i microzoi

d. Chim. org. ovvero alc. studii sullc fennentaz.

e sui Protorganismi che le ingen. Not« 1875. 4°.

Hist. Comm. d. K. B. Akad. d. W. Gesch.

d. Wissensch. in Deutschland. Neuere Zeit.

XV. B. Goch. d. Botanik von Dr. Jul. Sachs.
Manchen 1875. 8«.

Entern. Nachr. 1875. No. 20—21 (Oct.,

Nov.). Putbu- 1875. 8".

I*r K riech banmer: 2 neue Gallen — .laijd

u Zucht der I)}°meiiopteren. III.

Inst. nat. Genevoise. Bull. T. XIX. Gem' ve

1875. 8».

Charles Vogl: l>ise. il'ouvert d. Sean<v. —
Dr. I. Bnnvier: Los roses des a]pi>. — L. Du-
hois: Tablettes d*un pm-epteur. — J. Duvillard:
81 x semaine a Hydra, smiv. d, sej. en Grece

K. K. Gartenb.-Gea. in Wien. D. Garten-

fp'titid. 8. Jg. No.7—

8

U.9_10. Wienl875.8°.

HeiiM'ler. Fr l'.li d Wirhtij!ki-;t d Ae-

Kais.Adm. Nachr.f.Scel. VI. Jg. No. 4 1—45.
Berlin 1875. — Ann. d. Hydrogr. u. mar. Me-
teorol. 7. Monatsh. (Uvdr. Mitth. III Jahrg.

Nr. lö- 20). M. 1 Taf. u. 1 Karte. Herl. 1675.

Soc Adriat. di Sc. nat. in Trieste. Boll.

No. 5. Luglio 1875. 8".

Dr. Hüisnli'tto: Di aleuue dUtoiuee im. iu

im' aiipia di poii/o. — Del , omport. del fo-sforo

nello n.rri'nti l'ii!v:uii. he — Vierthaler- La rol-
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locione «Ii oegctti d'esport in Rangoon. — Dr. Ed.
Graffe: Sulla comparsa <1. Luccrnaria Del inare

Adriatico p. Trieste. — Marchcietti: Di alrunc
miove loc. d. Proteus anjfuinus Laur.

8oc. geol. de France. Bullet. III. 8er.

T. III, Als. 27—31. (5. et 19. Avr.. 3. Mai
1876.) PI. X et XV.

Hey -l.esiure: l'hosphatieres de. Tarn et (ia-

rotiiic.— Hydrogeol d env.d.Montauhan(2Pl.!.— (.'arte

agro-gcolog. et hydrolog. deTarneet (iaroniied PI.).—
Fahre: Carte geol du ouit. de Monde. - beriuit:
Tertiain-du RhAneetd Psse*. - Tribolet: Cnistu-

ecs neue, et utr. de la Hautc-Manic. (1 PI.) —
Dolltus: L'rctaree et tertiaire da L'ontentin auit

i

de nuiin. obs. par Tniiriiouer De Hosemnnt:
Diluv.d. I. Haiite-TanLnuu.se.— T o u r n o u e r : Eehino-
dermes du eaic. i Astcries. — Poiuul: Mer inur.

du Saliura.

Ver. i. Verbr. naturw. Kenntn. in Wien.
12. B., J. 1871—72. 13. B.. J. 1872—73.
14. B., J. 1873—74. 8 U

.

XII. M.: Kletziusky: 1>. Chemie d. LeheiLS-

Prozesses. — Mollin: Cel>. thier. u. inet. Elektric.

— \. Perger: leb Landschaftsmalerei u. Natur.
- hlctzii.sky: l>. lelli.rwhe Krri*fcMif d. Wm.
— v l'ruiionleld: D Fraire d. Vogelschutz. -
v. Perirer: 1>. deutsche Mythos u uns. Prianzru. ~
Schiudler: I». Thierkreis u. s Sternbilder. — I».

Kixstiruzeit u. ihre Hcz!ig. z. Suiincn- u. mittl. Z.

d. Ortes; 1)1). I'hren. — Engelhardt: IV Glas n.

seine Keilt». — Hur«, Frh. v.: leb. EigschftiL u.

Aiiwdv, d . Wasserdaiiipfe*. — Tinas: t't h. Warmc-
erschgn. am tliier. Körjv — Tinter: IV Meteorite.
- KleUmsky: leb. d. Herrschaft d. Zahl im

Bericht der Reichs-Commission

zur Bwurnrhraris; von Pmeen «Irr Polar-

fürKrliuiur.

IS.Ki.. )

2) Das Detail der Reliefform in jeder

einzelnen Gegend der arktischen Zone sollte

besonders in Hinsicht auf den Urostand unter-

sucht werden, dam dort, die chemische Zer-

setzung der Gesteine die geringste, die mecha-

nische Zersetzung nW die grösstc unter

allen Theilen der Erdoberfläche ist. Die

höheren Regionen der Gebirgsländer sind

dort noch wenig liekannt: die tieferen aber

bieten eine beispiellose Zerrissenheit ; senk-

techte glatte Felswände von mehreren tausend

Fuss Hohe sind t. B. keine seltene Erschei-

nung. Die Modalität der mechanischen Vor-

gange. welcl)e diese vertikale Gliederung

Reiche d. Stoffes - XIII. B.i G. v. Franenfeld:
D. org. Reste in d Pfahlbauten. — A. v. Perger:
Hertia nicotiana. — K. Engelhard: Entutg.. Entw.
u. Zukunft d. Krdhalls. — D. Darwinsche Theorie
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verursachen, ist nicht bekannt. — Neben

den durch Zerstörung verursachten sind die-

jenigen 01)errlilchenfonnen zu studiren, welche

die Ablagerung der Zersti'irungspiwlukte her-

vorbringt, nnd zwar sowohl derjenigen, welche

da» Eis unmittelbar in Gestalt von Moriinen

absetzt, als derjenigen, welche durch das

Wasser niedergeschlagen werden.

3) Ea wären ferner die mit \Va.«*er oder

Eis erfüllten Einsenknngen im Boden
zu untersuchen, bekanntlich ist die Art der

Bildung der tiefen Becken, welche in den

Alpen und in vielen anderen Gebirgen der

nördlichen gemässigten Zone von Seen aus-

gefüllt werden, ein vielhestrittenes Problem,

wenngleich die Ansichten darin übereinstim-

men, das« sie mit der früheren Vorglefseher-

ting derselben Gebirge zusammenhangt. Eine
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sichere Los uDg dieser Frage, welche zu dem

Problem der Entstehung der Gebirge manche

Beziehungen hat, linst Rieh nur erwarten,

wenn die analogen Eitwenkungen des Hodens

im hohen Korden in ihrer Form, ihrer geo-

graphischen Verbreitung, ihrem Verhältnis*

r.ura Hau der Gebirge und der Art ihrer

Ausfüllung eingehend untersucht werden.

4) Die Umrisse und Gestalt der Küsten

bedurften einer sorgfältigen Erforschung.

Ihr allgemeiner Verlauf ist von Wichtigkeit

für die Richtung der Meeresströmungen,

ihr« Ablenkung und Theilnng, und von Ein-

fluss auf die Gezeiten.

Es handelt sich hierbei um die Erledigung

einander widersprechender Vennuthungen,

welche auf Grund der bis jetzt bekannten

NtrömungRrichtungen, der Fluthhöheu , der

Wanderung des Treibholzes und der Eis-

verhaltniise betreff« des Zusammenhanges

solcher arktischen Ijinder, von denen wir

nur die südlichsten Ausläufer kennen, auf-

gestellt worden sind. Die Detailforschung

bietet neben einigen für jede Küste maass-

gebenden Gesichtspunkten, z. B. den Bezieh-

ungen ihrer Gestalt zu den Gebirgen und

Ebenen deB angrenzenden Landes, zu dem

Relief des Meeresbodens und der Vertheilung

vorliegender Inseln, noch manches Ilenchtens-

werthe. Dahin geholt das Eingreifen des

Meeres in die vorhin erwähnte cuinplicirte

und tief geschnittene Gliederung der Gebirge

in ihren unteren Thcilen. Das wahre Wesen

der dadurch entstehenden, für die Circum-

polarrrgionen charakteristischen Fjorde wird

vermuthlicb nur dort ergründet werden können,

wo die ihnen zu Grunde liegenden Vorgänge

noch jetzt auf ihre Gestalt einwirken. Dies

i->t wahrscheinlich in Grünland der Fall, wo

die Ausdehnung des von Fjorden durch-

schnittenen Kilstcnsaume», einschliesslich der

vorliegenden kleinen Inseln, auf mehr als

ein Drittthcil der Gcsnmmt-Olwrflftche ge-

schützt wird. Hie Gestalt der Küsten mit

Rücksicht auf die Einwirkung des durch

Ebbe und Flutb bewegten Eises ist von

Wichtigkeit für die Prüfung der Theorie der

früheren Existenz eines über weite Länder

(und darunter Norddeutschland) ausgebrei-

teten Folarraeeres, in welchem Eisberge nach

Süden wanderten.

5) Die Reliefform des Mooresgrundes
ist jetzt allgemein Gegenstand der Forschung

und sollte dies auch in den Polargegenden

sein, wenn sich auch noch bei weitem nicht

alle Gesichtspunkte übersehen lassen, die

sich daran knüpfen werden.

6) Die Vertheilung eisfreien und eis-

bedeckten Landes ist an und für sich

und in ihren Beziehungen zur Meteorologie

von Wichtigkeit. Es sollte z. Ii. unter-

sucht werden, wie weit die kontinuirliche

Decke von Landeis sich in den einzelnen

arktischen I .andern erstreckt, wie weit es

von dem geneigten Boden aus noch Uber das

ebene Land ausgebreitet ist und in welchem

Mass es dort, wo seine Bewegung sich

verzögeit oder aufhört
,

aufgestaut wird

;

ferner, ob die EiBgrenze vorschreitet oder

zurückgeht, oder ob sie periodischen Schwank-

ungen unterworfen ist. Die Berknnft der

l-'.isberge ist noch wenig gekannt.

Manche kleine Fjords von Grönland liefern

eontinuhliche Ströme denselben; andere, ob-

gleich von Gletschern umgeben , sind frei

davon. Hink erklärt die erstcren als Münd-

ungen von Eisstromsystemen, welche in der

Art von Flusssystemen über Grönland ver-

lheilt seien und die Menge deB jahrlich in

dem ganzen Ijinde fallenden Niederschlags

in Gestalt von Eisbergen dem Meere zu-

trügen. Alle diese Fragen über die gegen-

wärtigen geographischen Verhältnisse des

Landeises in den Polargegonden. denen sich

noch viele andere hinzufügen Hessen . sind

von Wichtigkeit für die Erklärung der inter-

essanten Probleme der europaischen Eiszeit.

Es ist klar, dnss die hier dargestellten Aiif-
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gaben sieb nicht durch den Aufenthalt an

einem Orte lösen lassen. Der geographische

Forscher muM reisen und deshalb ist ea für

ihn wünschenswerth , von einem festen Stütz-

punkte, wie ihn eine für die physikalischen

Wissenschaften eingerichtete Station bietet,

Reisen ru Wasser oder zu Lande so weit aus-

zuführen, als es die kurze, in jedem einzelnen

Jahre dazu ru Gebote stehende Zeit gestattet.

Solche Stationen sollten an den Küsten der

ausgedehnteren arktischen Lander liegen. Unter

den Gegenden, welche diese Bedingung erfüllen,

befindet sich der durch die Expedition von

Kapitän Kol dew oy näher bekanntgewordene

Theil der oetgrönländischen Küste. Eine Sta-

tion daselbst würde ein ausgedehntes Land be-

herrschen und daher als Ausgangspunkt zur

Ausführung geographischer Detailforschung gut

geeignet sein. Es Lessen sich von ihm bei-

spielsweise die Arbeiten von Payer in dem

Franz-Josephs-Fjord fortsetzen, wahrend zu-

gleich Gelegenheit geboten sein wurde, durch

Schlittcnreiseu nach dem unbekannten Norden

wahre Entdeckungsfahrten zu unternehmen, die

eventuell zur Auffindung neuer nnd wichtiger

Stützpunkte für spatere Zeiten fuhren könnten.

Die gecgrapluschen Aufgaben könnten zum

grösstcu Theil einem Geologen übertragen wer-

den, da sie mit dessen ArbeiUfeld sich un-

mittelbar berühren.

Wegen des Reichthums der arktisclien Polar

-

linder an Minerahen, üobirgzarten und Ver-

steinerungen, sowie wegen des aussergewöhn-

lichen Interesses, welches sich an deren Ent-

stehung, Beschaffenheit und Vorkommen knüpft,

wurden schon mehrfache Reisen zum Zweck

spezieller Forschungen in einzelne, leichter zu-

gängliche Tbeile der arktischen Region unter-

nommen.

Für die Anschauungen über die Entwicklung

des organischen Ubens und die physikalisch-

geographischen Verhältnisse in früheren Erd-

perioden waren jene Untersuchungen geradezu

von epochemachender Bedeutung. An keiner

Stelle der Erde tritt der Gegensatz zwischen

Einst und Jetzt schroffer hervor, als in den

Polargebieten. Wo gegenwärtig eine unabseh-

bare Eis- und Schneedecke und ununterbrochene

Nacht den grösseren Theil des Jahres hindurch

alles organische Leben zum Stillstand bringt,

wo die ungünstigen klimatischen und meteoro-

logischen Verhältnisse nur einer dürftigen Vege-

tation die Existenz ermöglichen, war ehemals

das ganze Land mit üppiger Baumvegetation

bedeckt.

Die heutigen Annahmen über die allmälige

Abnahme der Erdtemperatur, über die nach

und nach eintretende Bildung von klimatischen

Zonen, über die Entstehung pflanzen- und thier-

geographiacher Provinzen in der Urzeit, fussen

zu nicht geringem Tbeile auf den im hohen

Norden gewonnenen Erfahrungen.

Die erste Anregung zu diesen Ideen erhielt

man allerdings durch die Untersuchung ver-

einzelter, aufarktischen Expeditionen aufgeraffter

Materiahen, aber zu einer festen wissenschaft-

lichen Begründung gelangte man erst, als die

Dänen und Schweden anfingen, Westgrötüand

und Spitzbergen in systematischer Weise zu

erforschen.

Nur durch längeren Aufenthalt in Stationen,

von wo aus die speriellere Untersuchung ein-

zelner Gebiete und die Veranstaltung umfäng-

licher Sammlungen möglich wird, können mine-

ralogische, geologische und paläontologische

Studien in nachdrücklicher Weise gefördert

werden, während bei arktischen Entdeckungs-

reisen der Geologe nur ausnahmsweise Gelegen-

heit findet, seine Interessen zu verfolgen, und

selbst dann, weun sich eine Bolche Gelegenheit

bietet, durch dis enormen Schwierigkeiten der

Reise und durch den Mangel an Transport-

mitteln meist ausser Stande int, davon aus-

giebigen Gebrauch zu machen. ^
Nach der Meinung der Commission würde

sich darum die Thätigkeit des Vertreters der

Geologie und der damit verwandten Wissen-
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schatten hauptsächlich nuf die speciellere Er-

forschung kleinerer, von den Stationen erreich-

barer Gebiete zu erstrecken haben.

lieber die besonderen Aufgaben, welche in

den genannten Wissenschaften zunächst zu be-

rücksichtigen wiiren, sollen die folgenden Be-

merkungen einige Anhaltspunkte bieten:

al Mineralogie.

Unter den nordischen Polarländern zeichnen

dich Westgrönland und Inland durch ihren

überraschenden Reichthum an Minoralion aus.

Viele der letzteren erregen theils wegeu ihrer

Seltenheit, theiU wegen ihrer physikalischen

und chemischen Eigenschaften das Interesse

der Mineralogen, andere, wie Steinkohlen,

Braunkohlen. Bernstein, Kryolith, Doppelspath,

sind Ton erheblicher praktischer Bedeutung.

Die Entdeckung der grössten bis jetzt be-

kannten Massen von gediegenein Eisen in

verschiedenen Thailen Westgruiimrids und die

Fragen, welche sich an die eigentümliche. Art

ihres Vorkommens knüpfen, hat mit Kocht

grossen Aufsehen erregt. Der Nachweis der-

artiger Vorkommnisse in anderen Theilen der

arktischen Zone unter ähnlichen Verhaltnissen

würde die Zweifel über ihren meteorischen oder

tellurischen Ursprung voraussichtlich der Ent-

scheidung näher bringen.

Von Interesse wureu uueh Beobachtungen

über den zuweilen auf Schnee vorkommenden

meteorischen Staub.

Sowohl die altkrystallinischcn Gesteine,

welche in Westgrönland, als auch die vulkani-

schen Basalte, Dorolite u. s. w.. welche in

Island viele Mincralausschcidungon enthalten,

besitzen in den PolarWndern eine weite Ver-

breitung. Sie sind durch die zweite deutsche

Polarexpedition an der oetgrönländischen Küste

nachgewiesen worden und wurden möglicher-

wi'i« )>ei genauerer Untersuchung reiche Aus-

lief gewahren.

b) Geologie und Paläontologie.

Unter denAufgal>en einer wissenschaftlichen

arktischen Expedition zunächst aus dem Gebiete

der dynamischen Geologie würden Unter-

suchungen über die arktischen Gletscher
obenan stehen. Es sind zwar über Verbreitung

und Ausdehnung derselben, Ober ihren plasti-

schen Bau, über die Moränenbildung, Ul>er die

uigenthümlichen Verhältnisse des Gletscherendes

beim Eintritt in das Meer schon manche werth-

volle Thataachen tiekannt, aber gerade 0W
einige der wichtigsten Verhältnisse blast sich

nnr durch längere, in verschiedenen Jahreszeiten

angestellt« Beobachtungen Aufschluss gewinnen,

durch genauere Untersuchungen über die Plasti-

cität des Eises im Sommer und Winter, über

die Fortbew egung der Gletscher in den einzelnen

Jahreszeiten, über ihre BowegungsgeschwindJg-

keit je nach der verschiedenen Neigung des

Bodens, über ihre Verminderung durch Ah-

schmelzung und Verdunstung und über ihre

mechanischen Wirkungen würde sich unsere

Kenntnis» dieser interessanten Phänomene »ehr

wesentlich erweitern lassen. Eine besondeiv

Aufmerksamkeit verdienten auch die Eisberge

und die Beschaffenheit des von denselben trans-

portirten Gesteiniunaterials, da gerade hiermit

die Frage nach der Entstehung de» erratischen

Diluviums in Norddeutschlund aufs Engste ver-

bunden ist. Es wäre zu diesem Zwecke von

Wichtigkeit, etwa« Nähere» über die Quantität

der auf Eisbergen schwimmenden Gesteine, über

das Verhältnis» der grösseren Blöcke zu dem

feineren Moränenschutt, sowie über die Form.

Abschleifung und Kitzung der grösseren und

kleineren Gesteinsfragmente zu erfahren.

Nicht minder erwünscht wären Beobacht-

ungen über Spuren früherer Eiszeiten,

über ehemalige und jeUige Oscillationeii der

Erdoberfläche, über die Ursachen dos Gebirgy

baues und über die Entstehung der tief ein-

geschnittenen Spaltenthäler und Fjorde.

Ehemalige Strand Union solltau auf-

gesucht, ihre Höhe bestimmt und zur Ermittel-

ung etwaiger Niveauveränderungen des Meeres-

spiegels Strandmaiken an geeigneten Orten

gemacht werden.
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Auch die Verhältnisse der Bodenbildung
bieten in einer Region, wo die chemische Zer-

setzung der Gesteine durch den Einfluss der

Vegetation wenig begünstigt und wo dieselbe

wahrscheinlich zum Theil durch mechanische

Wirkungen ersetzt wird, besonderes Interesse.

Zur Förderung der hochnordischon Ge-

steinskunde sollten dcUillirte Beobachtungen

über Vorkommen, Verbreitung, Zusammensetz-

ung und Verwitterung der verschiedene!) Ge-

birgsarten angestellt und Sammluugen von

charakteristischen Handstücken angelegt werden.

Wo wegen Unzulänglichkeit direetc Beobacht-

ungen am anstehenden Gebirge nicht ausführ-

bar sind, dürfte das Material in Gletschor-

rnoritnen häuügerwuuschteAufschlüssc gewähren.

Eine reiche Gliederung und zum Theil ganz

unerwartete Lut Wickelung zeigen die Sedi-

raentärformationen in den Polarlündern.

Steinkohlen und Braunkohlen sind an vielen

Stellen, zuweilen in betrachtlicher Mächtigkeit,

nachgewiesen worden. Sic geboren theils der

eigentlichen Steinkohlen-, theils verscliiedencn

jüngeren Formationen an.

Jede Erweiterung unserer Kcnntniss über

die Verbreitung, über das Alter und über die

paläontologische Beschaffenheit der kohlcnführen-

den Formationen wäre in wissenschaftlicher und

praktischer Hinsicht von hoher Bedeutung.

Ueberhaupt würden genauere Feststellungen

über die Krstreckung der verschiedenen Gesteine

und Formationen neue Gesichtspunkt« hinsicht-

lich der einstigen Vertheilung von Festland und

Meer eröffnen.

Die eigentümliche Entwickelung gewisser

Formationen (z. B. der Trias in Spitzbergen)

bat einen bestimmenden Einfluss auf die Mein-

ungen über \ erbreituug und Wanderungen vor-

weltlicher Organismen ausgeübt. In dieser

Hinsicht würden sich auch die von der zweiten

deutschen Polarezpedition in Ostgrönland ent-

deckten Juraablagerungen der besonderen Be-

achtung empfehlen.

Wegen der bereits oben hervorgehobenen

Loop. XH.

Beziehung zu den einstigen klimatischen Ver-

hältnissen der Erde besitzen die in den Polar-

hindern vorkommenden fossilen Pflanzen-

reste ein hervorragendes Interesse.

Pflanzen aus der ächten alten Steinkohlen-

formation, meist begleitet von Kohlenrlutzen,

sind zwar aus Grönland, dem arktiachen Nord-

amerika (Melville-Inseln, Banksland u. s. w.)

und Spitzbergen bekannt, aber meist nur in

geringer Menge und in dürftiger Erhaltung.

Die wenigen bestimmbaren Formen tragen ein

entschieden tropisches Gepräge und gehören

fast durchaus sehr weit verbreiteten Arten an.

Sollte es gelingen, in den angeblich juras-

sischen Kohlenablagerungen Ostgiunlands be-

stimmbare Pflanzcnreste aufzufinden, so wäre

dies aln eine höchst wichtige paläontologische

Entdeckung zu begrüssen, weil Uber die Flor»

der Juraperiode bis jetzt nur wenige in der

gemässigten Zone gelegene Fundorte Aufschluss

gewähren.

Ebenso erwünscht wäre jeder Beitrag zu

den in Westgrönland und Spitzbergen ent-

deckten Pflauzenrcstcn der Kieideformation,

welche beweisen, dass zu damaliger Zeit in der

arktischen Region eine weit höhere Temperatur

herrschte, als gegenwältig.

Weit verbreitet rings um den Pol siud dio

pflanzen- und biaunkohlenführendcn Ablager-

ungen der Tertiarloimationen. Diese Flora

bekundet bereits ein etwas kühleres Klima, als

in den früheren Erdperiodeu, aber sie enthält

noch zahlreiche immergrüne Gewächse und

Baume, deren Existenzbedingungen den gegen-

wärtig in der südlichen Schweiz bestehenden

entsprechen.

Wenn diese hochuordischeu tertiären Pflanzen

zeitig in südlicheren Zonen zur Ablagerung

gelangten Formen erkennen lassen, so macht

sich doch nicht minder bestimmt bereits der

Einflusa der geographischen Breit« geltend.

Ja, unter den Leberresten aus den verschie-

denen arktischen Fundorten selbst bestehen

6
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gewiss« Differenzen, welche ichon anf besondere,

Ton der Mcridianlage bedingte Einflüsse hinzu-

deuten scheinen. Die weitere Verfolgung dieser

Fragen durch Entdeckung neuer Fundorte und

Untersuchung der daselbst vorkommenden Beste

würde unter die Aufgaben einer arktischen

Expedition gehören.

Auch die Versteinerungen aus diluvialen

Ablagerungen und deren Vergleich mit ihren

jetzt in der Polarregion lobenden Verwandten,

sowie mit den anderwärts in gleichaltrigen Ge-

bilden vorkommenden Formen mü&sten dem

Studium dringend empfohlen werden. Der-

artige Beobachtungen wurden für die Losung

der noch immer dunkeln Frage der Eisreit von

besonderem Werth« sein. An der ostgrünlun-

dischen Küste wurde sich voraussichtlich wenig

Gelegenheit zu Studien über vulkanische Er-

scheinungen oder Erdbeben bieten; wohl aber

dürften sich solche vielleicht auf einer der von

der Comniission bezeichneten Nebenstutionen

entweder von dem Geologen oder einem anderen

dazu befähigten Mitgliedc der Expedition aus-

führen lassen.

Xlll. U. Botanik.

Die Bemerkungen, welche' bezüglich der

Forschungsmethode und der Notwendigkeit

von festen Stationen dem vorhergehenden Ab-

•chuitte vorausgeschickt wurden, gelten in

gleichem MaaBse auch lür die biologischen

Wissenschaften. Eingehende Beobachtungen

Uber die Pflanzen und Thiere des hohen Nor-

dens, namentlich über Lebensweise, Eutwiekcl-

ung, Fortpflanzung, über physiologische und

anatomische Erscheinungen, sowie Ansamm-

lungen in grosserem Maassstabe lassen sich nur

bei längerem Aufenthalt an zweckmässig ein-

gerichteten Stationen ausführen.

Bei Expeditionen mit vorwiegender Absieht

,

geographische Entdeckungen zumachen, pflegten

die Vertreter der deskriptiven Naturwissen-

schaften oft lange Zeit hindurch zur Unthätig-

keit verurtheilt zu sein.

Die Vegetation rings um den Pol ist so

gleichförmig, dass neue Entdeckungen von Er-

heblichkeit auf dem Gebieto der systemati-

schen Botanik von neuen Polarreisen, ausser

im Bereiche der noch weniger untersuchten

niederen Organiaationen (Lichenen, Algen, mit

Einschluss der Diatomeen), nicht zu erwarten

sind. Aber die Anordnung der Landpflanzen

Interesse, welches vergleichende Forschungen

in den noch unerforschten Gebieten wünschens-

werth macht, namentlich auch, nra die Ursachen

weiter aufzuklären, weshalb unter ähnlichen

I^bensbedingungen hier eine Polarwüste ent-

steht, die fast nur von Moos bekleidet ist und

dem Thierlcben keine Nahrung bietet, dort für

das Wachsthum höherer Gewächse ein geeig-

neter Boden erzeugt wird, welcher bis zu den

höchsten bekannten Breiten grossen Sauge-

thicren zum Weideplatze dient, den dieselben

zum Theil nicht einmal im Winter verlassen.

Die Frftgo über die Vegetationsgrenzen in ver-

tikalem Sinne ist im Bereiche des Polargebicts

verschieden beantwortet, iudem einige Natur-

forscher eine bestimmte Schneelinie daselbst

ganz geleugnet haben. Ueberhanpt sind die

Polarlitmler dadurch ausgezeichnet, dass die

Natur hier den Organismen die einfachsten

Lebensbedingungen bietet und doch ihren Fort-

bestund überall, so weit man bis jetzt vor-

gedrungen ist. gesichert zeigt. Der Zusammen-

hang dieser physischen Factoren mit der ge<»-

graphiseben Ausbreitung des organischen Lebens

ist ein reichhaltiges Feld für neue Untersuch-

ungen. So hat. man bis jetzt noch keine polare

Küste kenneu gelernt, wo, wie durch den ewigen

Schnee im Gebirge, demselben in horizontalem

Sinne eine Orcuze gesetzt wäre. Die Anord-

nung der Meeresflora und die m&*senhartc Er-

zeugung organisrher Substanz durch dieselbe,

die zu dem Keichthum des Thierlebens in Ver-

hältnis* stehen dürfte, welches die Gewässer

der hohen Breiten auszeichnet, ist noch wenig

erforscht worden. Diese Verhältnisse bilden die
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physische Grundlage für die merkantilische Aus-

beutung der Erzeugnisse de* arktischen Meere«.

Der Ursprung der Vegetation in den Polar-

ländern und ihre Wanderungen haben zu Dis-

cussioneu von hoher wissenschaftlicher Bedeut-

ung geführt, die noch nicht hinlänglich erledigt

sind. Die beinerkenswerthe Thatsache, das«

die Flora von Grünland tuit der alten Welt

eine bei weitem grossere Uebereinstimmung

zeigt, als mit dem so viel näher gelegenen

amerikanischen Contincnt, hat man durch Hypo-

theeen aufzuklären gesucht, welche neue Forsch-

ungen wünbchenswerth macheu. Den Weg dazu

bietet eine sorgfältige Untersuchung der Trcile-

holzer, die nn den meisten Polarküsten angespült

werden, einigen dagegen fehlen, sowie eine spe-

ciellc Feststellung der Verbreitungsbi»*irke der

arktischen Manzen, wofür jedes noch unerforscht

gebliebene Gebiet wichtige Beitrüge liefern muss.

Die wichtigsten Fragen wären auf dem

physiologischen Gebiete der Botanik zu ver-

folgen. Als solche licssen sich bezeichnen:

1) Messungen und Ueobachtuugen über das

Wacbsthum, die Ernährung und die Fort-

pflanzung der Ycgctabilien unter den höchst

ungünstigen klimatischen Verhältnis^ n des

hohen Nordens. Das Problem, ob dutch die

verlängerte Dauer des Tages die Kürze der

Entwickelungspcriode bis zu cüiem gewissen

Grade ausgeglichen wird, ist bisher noch

wenig in Betracht gezogen. Die Frago, ob

die Samen am Schlüsse der Vegetations-

periode, durch Schneefall so leicht in ihrer

Ausbildung gehemmt, allgemein zur Keife

gelangen, oder die Fortpflanzung vielmehr

vorzugsweise auf vegetativen Knospen beruht,

ist in entgegengesetztem Sinne beantwortet

worden und l«darf neuer Beobachtungen.

2; Die Erhaltung der Vegetation während

des langen Winters wird besonders durch

die Schneebcdcckung gewährleistet. Der Zu-

stand, in welchem während dieser Periode

die Organe sich

eine besondere Beachtung, weil die über-

winternden Thiere hierauf iu ihrer Ernährung

angewiesen sind.

3) Die Feststellung der Ycgetatiouspliaseo

nach Maassgabe der Temperatur im Schatten

und der Insolation gehört zu den Aufgaben,

die hier wegen der Einfachheit der Verhält-

nisse und der Kürze der Beobachtungszeit

besonders ins Auge zu fassen wären.

4) Messungen über die Temperatur der ver-

holztenPflanzengewel*! in verschiedenenJahreB-

zeiten wären wünschenswerth.

5; Besondere Aufmerksamkeit verdiente die

Meeresflora, namentlich Studien über die

Production der organischen Substanz. Es

wird angenommen, das* diese nur unter dem

Einflüsse des Lichts vor sieh gehe, welcher

unter den hohen Breiten in einem grossen

Theile des Jahros ausgeschlossen ist und

schwerlich durch Mond und Gestirne ersetzt

werden kann. Da nun die Mccresthiero in

letzter Instanz ihre Nahrung von den Algen

des Meetc* empfangen und derselben während

lies ganzen Jahres gleichmäßig ltedurfen, so

entsteht die Frage, inwieweit die Yegetations-

periwb . an den Ijehteiniiuss geknüpft, hierzu

genügen kann. Neuerlich ist von schwedi-

schen Naturforschern die Behauptung auf-

gestellt , dass die Algen iu der Dunkelheit

fortwachsen und im Winter ebenso gut wie

im Sommer fractificiren. Dies würde ent-

weder mit den physiologischen Erfahrungen

bei anderen Gewächsen und in anderen I

in Widerspruch stehen, oder auf eine i

hafte Erzeugung von Bcscrvcuahrstoffcn wäh-

rend einer vcrhältuissmässig sehr kurzen

Jahreszeit hinweisen. Jedenfalls liegt hier

ein Problem vor, dessen I/ösung von grosser

Tragweite für di» Physiologie sein würde.

6) Uclierdie auf Schnee und Eis lebenden Organis-

men ist bis jetzt aus den Polarläudern wenig be-

kannt . Im Allgemeinen werdendie angedeuteten

physiologisch
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XIV. H. Zoologie.

Die wissenschaftliche Thatigkeit de« Zoologen

«iner Expedition zur arktischen Forschung wärt»

hauptsächlich an die leiten Stationen gebunden,

von wo an« Excursionen nach verschiedenen

Richtungen ausgeführt werden kannten.

Obwohl dio grösseren Landthicre ziemlich

vollständig bekannt sein durften, so hänfen

doch seihst bei den gewöhnlichsten Arten noch

mancherlei Fragen ihror Beantwortung, lieber

die Lebensweise
,

Ernährung
,

Fortpflanzung,

Variabilität z. B. des Rennt liiere», Moschus-

ochsen, Eisfuchses und Lemminga in den höch-

sten Breiten wäre jede neue Beobachtung er-

wünscht. Besouders wichtig wäre der Kachweis

etwaiger Wanderungen, sowie deren Richtung

und Dauer. Es fehlen von den hochnordischen

Säugethieren genaue Angaben über die Bo-

gattungBzeitcn und über die Daner der Trächtig-

keit. Hieran knüpfen sieh interessante Fragen

über die relative Dauer der embryonalen Ent~

Wickelung der verschiedenen Thiergattungen

unter den cigciithümlichen Existenzbedingungen

der polaren Zone, namentlich, ob diese in jenen

hohen Breiten — wie dies bei den lllanzcu

der Fall ist — rascher von Statten geht, als

in milderen Klimaten.

Sehr wünschenswert h wiiren Beobachtungen

bei möglichst verschiedenen Tbicrcn über phy-

siologische Erscheinungen durch Einflnss der

abnormen Lebensbedingungen, z. B. Bestimm-

ungen Ober Temperatur zu verschiedenen Tages-

nud Jahreszeiten, Beobachtungen über die Wirk-

ungen der Kälte und der langen Dunkelheit

auf die Sinnesorgane, über die relative Ge-

schwindigkeit des Blutumlaufes, je nach der

Tages- und Jahreszeit und wahrend eines et-

waigen Winterschlafes. Letzterer würde wegen

der eigenthBmlichen damit verbundenen physio-

logischen Erscheinungen sich besonders zu Be-

obachtungen eignen.

Skelete und insbesondere Weichtheilc hoch-

nordischer Thiore sind bisher nur in geringer

Zahl gesammelt worden.

Die arktische Ornithologie ist zwar

schon mehrfach bearbeitet, aber dennoch waren

auch über Wanderungen der Vögel, über die

relative Menge der Art-Individuen , über die

Lange der Brutzeit mancherlei neue Beobacht-

ungen zu machen. Möglicherweise Hesse sich

noch ein Fundort der fl)r ausgestorben gehal-

tenen Alca impennis entdecken. Auch bei den

Vögeln wären Sammlungen von Skeleten und

Eiern anzulegen.

Die Insekten verdienen schon wegen ihrer

Wechselbeziehung zur Vegetation (z. B. Be-

fruchtung der Pflanzen) besondere Aufmerksam-

keit. Insbesondere dürften auch die auf anderen

Thieren parasitisch lebenden Formen nicht ver-

nachlässigt werden, so unter anderen dieOeatrus-

Artcn, welche während der Sommerzeit in der

Haut der Rennthioro und wahrscheinlich auch

der Moschusochsen leben.

Von hervorragender Wichtigkeit wären

Untersuchungen über die Anneliden und über

sämmtliehe erreichbare Eingeweidewürmer
bei Menschen und Thieren. Namentlich wäre

auch festzustellen . ob bei den Eskimos die

schreckliche isländische Echinococcua-Krankheit

vorkommt.

lieber die thierischen Bewohner der süssen

Gewässer in den hohen Breiten weiss man

bis jetzt nur sehr wenig; etwaige Entdeckungen

in dieser Richtung wären aber in thiergeogra-

phischor Hinsicht von besonderem Belang.

Bei den Meerthiercn würden systematisch

betriebene zoologische Untersuchungen unzweifel-

haft bedeutende Resultate zur Folge haben.

Selbst bei den am braten bekannten grösseren

Wirbelthiercn (Walfisch, Walross, Robben) fehlt

zum Theil noch jede genaue Kenntnis über

ihre Fortpflanzung, Entwickelung, Ernährung

und über die anatomische Beschaffenheit ein-

zelner Körpertheile.

Möglicherweise Hessen sich auch Spuren der

merkwürdigen, in derBebringsstrasse entdeckten,

dort aber bereits ausgerotteten Steiler 'sehen See-

kuh flihyiina Stellen) in Nord-Grönland auffinden.
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Die Ermittelung von Brutplätzen der jagd-

baren Thranthiere hätte nicht allein ein wissen-

schaftliches, sondern auch ein hohe» praktisches

Interesse. Dae Gleiche gilt von den Fluchen,

deren Naturgeschichte nnd Wanderungen olle

Beachtung verdienten. Ueberhaupt wäre Alle«,

was Uber Wanderungen (Ammtlicher Meeres-

bewohner in hohen Breiten in Erfahrung ge-

bracht weiden könnte, als neue wissenschaft-

liche Errungenschaft zu bezeichnen.

Besonders reiche Ergebnisse würde die Unter-

suchung der niederen Thiere verprechen.

Durch die bisherigen Expeditionen wei»» man,

dass die arktischen Meere eine Fülle von Orga-

nismen enthalten. Es ist kaum zweifelhaft,

dass die Zahl der neuen, nun Theil hochinter-

essanten Formen, welche die nordischen Meere

bereit« geliefert haben, noch erheblich vermehrt

werden könnte. Namentlich in grösseren Tiefen

scheinen gegenwärtig viele Geschöpfe zu wohnen,

welche durch ihre nahe Verwandtschaft mit

längst erloschenen Typen überraschen. Jode

Vermehrung solrher Formen mit ..alterthüm-

licher Tracht", welche sich insbesondere bei

den Mollusken, Echiniden.Krinoiden und 8pongicn

erwarten lassen, würde für Zoologie und Geo-

logie von gleicher Wichtigkeit sein.

I^ebensweise, Ernährung, Fortpflanzung und

namentlich Entwiekelnngsgeschichte der speci-

fisch nordischen niederen Meeresthiere sind noch

Beobachtungen über die Yertheilung der Orga-

nismen nach den verschiedenen Tiefen und nach

besonderen Existenzbedingungen erwünscht sein.

Hierher gehörten auch die Untersuchungen über

das Vorkommen und etwaige Veränderungen

der Organismen in Wasser von verschiedener

Tiefe. Temperatur und chemischer Zusammen-

Specielle Aufgaben Über dio Naturgeschichte

einzelner Ordnungen. Familien und Gattungen

(z. B. über Brachiopoden, Kruioiden. Aacidien,

ül>er Brisinga, Asterophyton, Umbellularia,

Virgularia, Pryraona u. s. w.) lieasen »ich in

grosser Menge hervorheben ; es würde diea je-

doch einer späteren Instruction vorbehalten

bleiben müssen.

Schliesslich wäre noch auf die Wichtigkeit

jener in Seegrundproben so massenhaft vor-

kommende«, theilweise noch rathaelhaften Pro-

tisten hinzuweisen, deren Vorkommen auch in

GletscherabfiüiBen und süssen Gewässern be-

obachtet werden sollte.

Im Allgemeinen müssten massenhafte Auf-

aamralungen im Interesse der wissen »chaftlichen

Anstalten Deutachlands ganz besonders empfohlen

werden. An der Schwierigkeit oder Unmöglich-

keit, Material aus arktischen Begiouen. selbst

gegen hohe Bezahlung zu erhalten, sind schon

manche verheißungsvolle Untersuchungen ge-

scheitert.

XV. J. Anthropologie.

Obwohl die unwirthliche Beschaffenheit der

hohen Polargebiete wenigVeranlaasung zu anthro-

pologischen Forschungen geben dürfte, so lasseu

sich doch auch in dieser Hinsieht von einer

arktischen Expedition mancherlei Aufschlüsse

erwarten.

Nach den bisherigen Erfahrungen scheint

die Bevölkerung Grönlands ehemals zahlreicher

gewesen zu sein und ihre Wanderungen oder

festen Ansiedelungen weiter nach Norden vor-

geseholieu zu haben, als gegenwärtig. Man
findet in jetzt unbewohnten Gegenden zuweilen

Spuren von Niederlassungen, welche für die

ehemalige Anwesenheit von Menschen Zeugnis«

ablegen. Die Untersuchung solcher prähisto-

rischer Wohnstatten und säumitlicher darin

befindlicher Reste von Menschen, Thiercn,

Pflanzon oder von Producten menschlicher

Thitigkeit hätte au» dem weiter unten an-

gedeuteten Gesichtspunkte hervorragendes Inter-

esse. Unbestimmte Nachrichten lassen übrigens

vermuthen, duss noch heute die Eskimos wenig-

stens vorübergehend sehr hohe Breiten liesuchcn,

dieselben vielleicht sogar dauernd bewohnen.

Die Ucbcrcinstinimuug der west- und ost-

gröuländischen Eskimos scheint nach den Br-
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richten der zweiten detitschen Polarexpedition

unzweifelhaft zu sein, es lieasen sich darum

auch auf linguistischem Gebiete kaum noch

Entdeckungen von besonderer Wichtigkeit er-

warten. Wohl aber würde das Zusammentreffen

mit Eingeborenen Veranlassung zu mancherlei

anthropologischen Untersuchungen bieten.

In physiologischer Hinsicht würden die ganz

eigentümlichen Verhältnisse der Ernährung,

die Einflüsse des Klimas auf don menschlichen

Organismus, insbesondere auf dio Sinnesorgane,

Interesse erregen. Auch über dio Beschaffen-

heit de« körperlichen Baues der Eskimos wäre

noch Vieles aufzuklären. Es fehlen uns voll-

ständige Skelcte, Al>gu«se und Messungen ein-

zelner Körperteile, genaue Aufzeichnungen über

Farbe der Haare, Augen und Haut.

Besonders werthvoll für den Nachweis der

allm.iligen Entwickclung des eigentümlichen

Schädelbauea der Grönlander wäre eino mög-

lichst reiche Sammlung von kindlichen Schädeln

der verschiedensten Altersstufen.

Seitdem man durch die urgeselucht liehen

Forschungen der Neuzeit weiss, das« während

und nach der Eiszeit auch in Centrai-Europa

Menschen unter ähnlichen Existenzbedingungen

lebten, wie sio gegenwärtig im hohen Norden

Itestehen, haben alle Erfahrungen über I-ebens-

weiae, Sitten und Gebräuche, Religion, phy-

sische und psychische Beschaffenheit , Krank-

heiten, geschichtliche Traditionen der Polar-

bewohuer erhöhteWichtigkeit erlangt. Beobacht-

ungen Ober Wohnungen, Schmuckgegeustände,

Geräthe, Waffen, künstlerische Productc und

deren Material beanspruchen darum bei den

Eskimos ein grösseres Interesse, als jene der

analogen Verhältnisse bei irgend einem anderen

noch wenig bekannten Volke.

Mancherlei andere physiologisch-anthropo-

logische Aufgaben würden einer speziellen In-

struction vorbehalten bleiben, welche ja ohne-

hin bei etwaiger Organisation einer arktischen

XVI. Zusammenfassung dor Com-
missionsberathungen.

In dem vorstehenden Berichte glaubt die

Conunission nachgewiesen zu haben, das« »ehr

bedeutende wissenschaftliche Fragen auf allen

Gebieten der Naturkunde ihrer Losung in den

arktischen Gegenden entgegensehen.

Es braucht kaum erwähnt zu werden, das«

die Cumuiission weit davon enl feint ist, be-

haupten zu wollen, ihr aus kurzen Beratungen

hervorgegangener Bericht könne erschöpfend

die Bedoutsamkoit der naturwissenschaftlichen

Forschungen im hohen Norden hervorheben.

Es ist kein Zweifel, dass von Seiten der Fach-

gelehrten und Praktiker noch auf manche Ein-

zelubeiten hingewiesen werden kann, welche

der Beachtung in hohem Grade Werth sind.

Nichtsdestoweniger wird das Gesagte genügen,

um den Aufwand öffentlicher Mittel für die

Ausführung arktischer Forschungen seitens des

Deutschen Boichs empfehlen zu dürfen.

Dio Conunission, welche mit Einstimmigkeit

die obigen Ausführungen gebilligt hat, fasst

auch einstimmig die daraus hervorgehende!!

Folgerungen in den nachstehenden kurzen

Sätzen zusammen

:

1; Die Erforschung der arktischen Regio-

nen ist für alle Zweige der Naturkunde

von grosser Wichtigkeit. Als Modalität

solcher Erforschung empfiehlt die Commission

die Errichtung von testen Üeobachtungs-

stationen. Von der Hauptstation aus, und

gestützt auf dieselbe, würden sich L'nter-

suchungsfahrten zu Laude und zu Wasser

empfehlen.

2) Die Commission bezeichnet als das Ge-

biet, auf welches die vom Deutschen Reiche

zu organisirenden arktischen Forschungen

sich zu beziehen haben würden, den einen

der grossen Meereazugänge zum hohen Nor-

den , welcher zwischen der Ostküste Grön-

lands und dor Westküste Spitzbergens ge-

legen ist.

Eine Hauptetation wäre im unmittelbaren
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Anschlüsse an die Ergebnirae der zweiten

deutschen Nordpol-Expedition auf der Ost-

kOste Grönlands zu errichten. Mindestens

zwei für dauernde Bearbeitung gewisser

wissenschaftlicher Aufgaben einzurichtende

NebensUtioncn wurden etwa auf Jan Weyen

npd an der Vv estküste Spitzbergens herzu-

stellen sein. Vorübergehend möchten flir

einrelne Zwecke yon der Haupt«tation ans

je nach den Umstanden Zwoigstationen an-

zulegen «ein.

8) Der Commission erscheint •» sowohl sehr

erwünscht, als auch rücksichtlich der wissen-

schaftlichen Vorbereitungen ausführbar, das»

diese arktischen Forschungen bereit» im Jahre

1877 ihren Anfang nehmen.

4) Obwohl die Commission der Ueberzeng-

ung ist, dass eine nach obigen Vorschlügen

cingelei< et« Erforschung der arktiseben Gegen-

den auch dann zu werthvollen Ergebnissen

führen wird , wenn dieselbe auf das Gebiet

zwischen Grönland und Spitzbergen beschränkt

bleibt, glaubt eio doch eine erschöpfende

Lösung der Aufgaben, welche dieser Forsch-

gestellt sind, nur davon erwarten zu dürfen,

dass die letztere auf die übrigen Theile der

Polarzone ausgedehnt wird und dass sich

zu diusein Zwecke noch andere Staaten an

dem Unternehmen l*theiligcn.

Die Commission empfiehlt daher, den Re-

gierungen derjenigen Staaten, welele au den

arktischen Forschungen Interesse nehmen, von

den Gruwltntzeii, welche für das deutsche Unter-

nehmen angenommen werden, Mittheihing rix

machen, damit nnter ihrer Betheiligung wo

möglich ein geschlossener Kreis von Ceobacht-

ungsstatinnen um die arktische Zone gelegt werde,

v. Muller. Dovc. Grisebach. Frhr.

v. Richtl.ofen. Zittel. G. Karsten

(Kiel). \V. Siemens. Winnerke. ('.

rtruhns. Xeumayer. George Rtimkcr.

II. Karsten fRostock). Isenstedt.

S c Ii i m p c r.

UebeTdieIntwicklmigderPhotographier

vornehmlich vom chemischen Stand-

punkte aus.

Von Dr. Julius Scbniuss, M. A N.

Den eminenten Nutzen der praktischen

Photograplüe für wissenschaftliche Untersuch-

ungen hervorzuheben , durfte überflüssig sein

,

weniger finden die photographisch-chemischen

Vorgänge in den wissenschaftlichen Kreisen

ifeurscniancls aie innen Bicner geuunrencle ne-

achtung, und vielleicht vermögen diese Zeilen

einiges Interesse dafür zu erwecken.

Das Chlorsilber war wohl der erste Stoff,

mit dem photographische Versuche angestellt

wurden; seine sofort ins Auge fallende Ver-

änderung der Farbe im Licht forderte dazu

auf: jedoch blieben dieselben lange erfolglos,

weil kein Mittel bekannt war, die überdies

stets negativen Copien des Originals haltbar zu

machen. Man alinte damals nicht, dass in dem

verwandten Jodsilber eine weit grössere photo-

chemische Kraft schlummere, denn scheinbar

zeigte sieh dasselbe weit weniger lichtempfind-

lich, als das Chlorsilber. Erst Daguerrc's Ver-

such, jodirte Silberplatten, folglich eine Schicht

von AgJ, zu belichten und das zuerst un-

sichtbare Bild durch Querküilberdämpfc sicht-

bar zu machen, gab den ersten Fingerzeig zur

Entdeckung der latenten Einwirkung des

Lichtes auf AgJ. Diese war das Fuudament,

auf welcher die gesnuuntc Photographic all-

mählich erbaut wurde. Doch erst Fox Talbot,

einem Zeitgenossen Daguerre's. war es bestimmt,

hierzu den ersten Schritt zu thun, indem er

erstens das empfindliche Jodsilber auf nassem
Wege bereitete, sodann dabei stets einen

Ucbersehuss von Silbernitrat vorwalten

liess nnd endlich auf einem derartig priiparirten

Papiere die ersten Negative mittelst der

Camera obscura erzeugte. Nun erst ward

die Photographie eine vervielfältigende

Kunst, denn von einem Negativ konnte man

mittelst Chlorsilberpapiere leicht, ein l'oaitiv an-

fertigen. Das Fixiren beider Arten war mit-
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Natrons, das

Daguerre für «eine Metallbilder anwandte,

lieh geworden.

Talbot fand nämlich, das» Jodsilber, wenn

es durch einen Ueberschus« von AgNO» ge-

fallt worden, in sehr kurzer Zeit vom Uchte

derartig beeinfltuat wird, das« die Wirkung

erst durch eine das Silber reducirende Substanz

sichtbar wird. Letztere orhielt den Namen

Entwickler oder Hervomifer und bestand an-

fangs aus einer Losung von G«llus»nure (für

Papierbilder oder Talbotypen), später aus einer

aolchen von Pyrogallussäure oder Eisenvitriol

(fUr Collodiumbilder). Das hierbei gelallte me-

tallische, höchst fein zcrthcilte Silber schlügt

sich nur auf den belichteten Stellen der

Jodsilberschicht nieder, wozu aber ein Zusatz

von Essigsaure zum Entwickler nöthig int, um
die zu energische Wirkung des letzteren tu

verlangsamen. Nur die sogenannten Trocken-

platten, welche ganzlich von der Silbernitrat-

loiung durch Abwaschen befreit wurden, ver-

tragen im Anfange auch einen alkalischen

Entwickler , müssen jedoch spater meist noch

auf die genannte Weise mit essigsaurem Ent-

wickler und Silborlösung verstärkt worden.

Bromsilber verhält sich bezüglich de« latenten

Lichteindruckes ähnlich dem Jndaiiber und wird

dem letzteren in gewissen Trockenprocessen

ncuerdingB sogar vorgezogen. Dem Jodsilber

zugesetzt, vermehrt es dessen Empfindlichkeit,

denn Aglir. wird noch von solchen

des Spectrum« afficirt, die auf Judsilber

Wirkung mehr äussern.

Talbot's Papiernegative konnten jedoch keine

«ehr scharfen Copien liefern, weil die Textur

des Papiers hinderlich war. Mau suchte des-

halb nach anderen Tragern der lichtempfind-

lichen Schicht. Albumin auf Glas gab äusserst

feine Negative, war aber seiner geringen Em-

pfindbehkeit wegen nur zur Aufnahme lebloser

Gegenstände tauglich. Ein Neffe Nicephore

Niepce's — des gleichzeitigen Miterfinders der

Photographie auf Silberplatten, welche Daguerre

Abfuchl»»ra dra Jl. Muri 1876

der Erfinder der Albuminphotographie auf G'aa.

Erst durch die Verwendung des Collodiums

als Bildträger — durch Archer und Fry —
erreichte die Photographie auch in Bezug auf

dio Raschheit der Belichtung ihre jetzige Voll-

endung. Der negativo Collodrumproccss beruht

im Wesentlichen darauf, dasa eine Auflösung

von Pyroxylin in Alkohol-Aether, mit einem ent-

sprechenden Quantum in Alkohol aufgelöster

Jod- und Bromsalze (vorzugsweise CJ, CBr,

NH,J und NH4 Br) versetzt, auf Glasplatten

gegossen und in halberstarrtem Zustande bei

Lichtabechluss iu ein Bad von Silbernitrat in

Wasser getaucht wird. Es bildet sich im Collc-

diumhäutchen eine sehr gleichmassige opako

Schicht von AgJ und AgBr ; während dieselbe

noch feucht ist, wird sie mittelst eines eigen-

thümliohen Rahmens, der Casaette, in dio phe-

tographische Camera obscura eingeschoben, be-

lichtet und sofort in der Dunkelkammer mit

dem Entwickler, meist Ei&envitriollösung mit

Essigsäure, übergössen. Nachdem das Bild,

als Negativ, erschienen, wird die Platte ab-

gewaschen und mit uuterschwetligsaurem Natron

— NajSsOs — in Waaser gelöst, Übergossen,

wie man sagt, fixirt, denn letzteres löst das

unverändert gebliebene AgJ und AgBr unter

Bildung von unterschwefligs. Silberoxyd-Natron

und Naltr nebst NaJ auf. Zum Fixiren kann

auch Cyankalium verwenden. Zur Ver-

mechanischer Bescliädigung wird das

und getrocknete Negativ noch mit

festen Lack aberzogen.

(Schluss folgt.)

Die 2. Abhandlung des 38, Bandes

der Nova Acta:

Dr. Friedrich A. W. Thomas: Beschreibung

neuer oder minder gekannter Acarocecidien

(Phytoptus-Gallen). 4>/i Bog. Text, 3 litho-

graphirtc Tafeln. (Preis 2 Mk. 80 Pf.),

ist erschienen und durch die Verlagshandlung

von Fr. Frommann in Jena zu beziehen.

Druck tos I. Bloduniou k Sohn In Dresden.
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KAISERLICH- LEOPOLDINISCH -CAROLINISCH-
DEUTSCHEN AKADEMIE DER NATURFORSCHER

HERAUSGEGEBEN UNTER MITWIRKI Nü DKR SEKTIONSVORSTÄNDE VOM PRÄSIDENTEN

Dr. W. P. G. Behn.

Dresdener.«.,.-.»,...,. Heft XII. — Nr. 7-8. April 1876.

Inhalt: Amtliche Mittheilungen: Schreiben der Revisoren an daa Adjunktcn-Collegium. — Ergeb-
nis« der Präsidentenwahl. — Schreiben des Präsidenten an die Mitgl. des Adj -Coli, u. sAmmü.
FacbvorsUlndc — Veränderungen im Personalbestände. - Beitrage xur Kasse der Akademie. —
Sonstige Mittheiiongen: Eingigang. Schriften. — Dr. Schnauss: Heb. d. Entwicklung d

Photographie. (Schlu*s.) - Die 3. Abhandlung de» 36. Bande» der Nova Acta.

Amtliche MlttheUungen.

An das Adjunkten -Colleginm der Esl. Leop.-Carol. Deutschen Akademie
der Naturforscher.

Dia Unterwrichneten haben sich dem ihnen gewordenen Auftrage, die Revision der

Rechnung der Akademie für daa Jahr 1875 zu übernehmen, unterzogen und dabei diese Rech-

nung bis auf zwei, die Belege Nr. 105 und 112 betreffende Errata, für richtig befunden.

Dresden, am 23. April 1876. Theodor Kirsch, von Kiesenwetter.

Ergebniss der Präsidentenwahl.

Die in der Leopoldina lieft XII, p. 31, mit dem Schliugtermine des IG. April 1876

ausgeschriebene Präsidentenwahl hat nach dem, von dem au Rerlin wohnhaften Notar im Bezirk

des Königlichen Knmm»r-GerichU, Herrn Justizrath Georg Kremnitz, am 24- April 1876

aufgenommenen Protokolle folgende« Ergebnis« gehabt:

Die in der Leopoldin« Heft XII, p. 18 und 19. zusammengestellten VoraUndsmitglieder

aller Fachaektionen hatten ohne Ausnahme rechfeeitig ihre ausgefüllten Wahlzettel an den mit-

L«op. XII. 7
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unterzeichneten Stellvertreter des Präfidenten, Professor Dr. Alexander Braun in Schöneberg

bei Berlin, eingesandt, und wurde daraus festgestellt, dasB sämmtliche Mitglieder der Sektion«-

vorstände ibre Stimme dem

Frofeiaor Dr. W. F. 0. Belm zu Dresden
gegeben haben, welcher somit einstimmig zum Präsidenten der Ksl. Leop.-Carol. Deutschen

Akademie der Naturforscher gewählt worden ist. —
Die Amtsdauer erstreckt sich nach dem § 26 der Statuten bis zum 24. April 1886.

Das Adjunkten-Colleghim der Ksl. Leop.-Carol. Deutschen Akademie

der Naturforscher.

Professor Dr. Alexander Braun, Stellvertreter de« Präsidenten. Professor J. Victor CarilS.

Dr. Eduard Fenzl. Dr. Remigius Fresenius, Geh. Hofroth und Professor. Dr. Hans

Bruno Geinltz. Professor Dr. Joseph Gerlach. Heinrich Robert Goeppert, Dr. med.

chir. et phil. Dr. Ferdinand von Hochstetter. Dr. Gustav Karsten. Dr. Carl

Hermann Knoblauch, oberstudienrath Dr. von Krause. Dr. Jacob Noeggerath.

Dr. Philipp Ludwig Seidel. E. Strasburger. Dr. Rudolf Virchow. Friedrich VYöhler.

Bernhard Frhrr. von Wüllerstorf, v.-Admiral a. D.

An die Mitglieder des Adjunkten-Collegiums und sämmtlicher Sektionsvorstände.

Hochgeehrte Herren!

Sie haben mich einstimmig thcils zur Wiederwahl als Präsidenten vorgeschlagen, tbeils

als solchen erwählt. Dieser mir ausnahmslos gegebene Bowois Ihres Vertrauens hat mich über-

rascht und verpflichtet mich zu dem wärmsten Danke. Aber ich kann es doch nicht ver-

schweigen, daes es mir erwünschter gewesen wäre, wenn Ihre Wahl mir einen anderen be-

fähigteren Nachfolger gegeben hätte. Ich sage die« nicht etwa, wie es wohl bisweilen bei

Wahlen geschehen mag, nachträglich und nachdem ein denn doch in der Stille gehegter

Wunsch erfüllt ist, noch entstand mein Wunsch daraus, dass ich die Absicht hatte, meine

Hülfe künftig der Akademie zu entziehen, sondern ich hielt es und halte es noch für vortheil-

hafter für die Akademie und würde bereit gewesen sein, auch künftig, wenn auch nicht in so

ausgedehntem Maasse, für dieselbe thätig zu sein. Ich habe mich nicht allein längere Zeit vor

der Wahl bemüht, Männer, die ich dazu für geeigneter halte, ausfindig zu machen, sondern

auch manchen und namentlich meinem verehrten Stellvertreter, der die Wahlhandlung leitete,

diesen meinen Wunsch und seine Gründe mehrfach mitgetheilt ; aber er bat darauf keine Rück-

sicht nehmen wollen und ich habe mich vielleicht, wie ich aus seinen mir erst nachträglich be-

kannt gewordenen OrientirungBBchreiben zu erschon glaube, nicht klar genug über die Motive

meines Wunsches ausgesprochen. — Ea Bind namentlich zwei Gesichtspunkte, die mich dazu

bewogen, denn dass ich dem 70. Jahre nahe stehe und keine lange Lebensdauer mehr erwarten

kann, würde keinen Grund bilden, meine Kräfte, soweit sie sich erhalten und so lange sie an-

dauern, nicht der Akademie zu widmen. — Aber ich habe in meiner Heimath — Schleswig-

Holstein — einen kleinen Landbesitz, der eine fortgehende Beaufsichtigung erfordert und der

mir, so unerheblich er ist, recht empfindliche Verluste verursacht hat, weil mein Amt mich

zwang, mit Ausnahme einiger sehr kurzer und doch für meine Verhältnisse recht kostspieliger

Besuche, das ganze Jahr am Sitze der Akademie zu verleben. Ich kann die auf mich gefallene
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längere Zeit zu verweilen and meinen PrivafcverhäRnisBen die so nöthigc Sorgfalt za widmen.

Ich erkläre dies, für den Fall, daas Hie damit einverstanden sein sollten, ausdrücklich vorher,

am künftige Mißverständnisse , oder eine mir etwa zugeschriebene Verantwortlichkeit, die sich

damit nicht vereinigen läset, zu verhüten.

Wichtiger indess ist mein zweites Bedenken. Ich habe es nicht verstanden, in den

Mitgliedern des Adjunkten-Collegiums nnd der Sektionivorstände ein genügendes Interesse für

die Akademie zu erwecken, oder zu beleben, um mir in allen Fällen die Mitwirkung und Unter-

stützung zu verschaffen, ohne welche, nach den jetzigen Statuten, eine gedeihliche Leitung der

Akademiegeschäft* unausführbar ist. — Darunter baten diese Geschälte gelitten. Es ist

Manches unausgeführt geblieben, was zum Besten der Akademie hätte ausgeführt Vierden sollen

and ich habe unter dem drückenden Gefühle gelitten, die Akademie nicht, wie ich sollte, zu

fördern. — Vermochte ich die* nicht, während ich meine ganze Zeit der Akademie widmete,

so werde ich es, falls Sic mich nicht ungleich kräftiger unterstützen, um so weniger erreichen,

wenn ich, wie ich dazu gezwungen bin, künftig einen grosseren Theil derselben meinen Privat-

angelegenheiten widmen musa. — Ich bin überzeugt, dnss sich in dem reichen Kreise der

Akademiemitglieder manche finden , die dies besser verstehen als ich , und ich hoffte immer

noch Gelegenheit zu finden, raeine Hieilnahme für die Akademie auf die eine oder andere

Weise, vielleicht durch Ucbemahme der Bibliothekarstelle (für die sich bisher eben so wenig

wie für die eines Schatzmeisters ein Bewerber hat finden lassen) zu bethatigen und dadurch

meinem Nachfolger seine Aufgabe in etwas zu erleichtern. —
Wenn Sio mir indess, ungeachtet dieser in Zukunft ohne Zweifel wachsenden Mängel,

dennoch durch die gegenwärtige Wiederwahl den Wunsch ausgesprochen haben, ich möge die

Leitung der Akademie weiter führen, so will ich es einstweilen und bis es mir vielleicht ge-

lingt, meiner Ansicht mehr Anhänger zu verschaffen, nochmals versuchen, in dieser Lebensfrage

für dieselbe ein besseres Ergebnis* zu erreichen und ich bitte Sie dringend um eino mein Un-

vermögen besser wie bisher ergänzende Hülfe. Zunächst wird es darauf ankommen , die neue

Einrichtung der Sektionen und Sektionsvorstände zu einer wirksameren Förderung der Akademie

und namentlich der Schriften derselben zu gestalten und ich werde mir gestatten, dazu im Laufe

dieses Jahres (etwa am Schlüsse der Naturforscherversammlung zu Hamburg) eine Besprechung

der Vorstandsmitglieder über die Wege zu veranlassen, auf denen dieses Ziel am besten erreicht

werden köDnte.

Dresden (Poliergasse 11), den 28. April 1876.

Hochachtungsvoll

Der Präsident der Kai. Leop.-Carol. Deutschen Akademie der Naturforscher.

Dr. Behn.

Veränderungen im Personalbestände der Akademie.

Neu aufgenommene Mitglieder;

No. 2158. Den 5. April 1876: Herr Dr. phil. August von Krempelhaber, kgl. Baieriecber

Kreisforstmeister in München.— Zweiter Adjunktenkreis.— Fachsektion 5 für Botanik.

No. 2159. Den 10. April 1876: Herr Dr. Paul Heinrich Zech, Professor der Physik am

Polytechnikum zu Stuttgart. — Dritter Adjunktenkrei«. — Fachsektion 2 für Physik

ttD^i 1£et-ooro iq t
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No. 2160. Den 10. April 1876: Herr Dr. phil. Paul Wilhelm Magnus, Privatdoceut für

Botanik an der Universität zu Berlin.— Fünfzehnter Adjunktenkrwia.— Faehaektion 6

No. 2161. Den 10. April 1876: Herr Dr. med. & ehir. Georg Emil Carl Christoph Schtta,

praktischer Arzt und Stadtrath zu Calw in Württemberg. — Dritter Adjunkteakreis.

— Faehaektion 5 für Botanik. -
No. 2162. Den 11. April 1876: Ben- Capitels-Känimercr Joaat Probat, Pfarrer zu Unter-

Essendorf, OA.Waldeee in Württemberg.— Dritter Adjunktenkreu. — Faehaektion 4

für Mineralogie und Geologie. —
No. 2163. Den 12. April 1876. Herr Dr. Willwim Elia« Ahl««, Professor der Botanik und

Pharmakognosie am kgl. Polytechnikum zu Stuttgart. — Dritter Adjunktenkrei«. —
Faehaektion 5 für Botanik. —

No. 2164. Den 13. April 1876: Herr Carl Delfeer, Fabrikant zu Esslingen in Württemberg.

— Dritter AdjunklenkrtiF. — Fachsektion 4 für Mineralogie und Geologie. —
No. 2165. Den 19. April 1876: Herr Dr. phil. & M. A. William Adolf Ludwig MarshaU,

Sekretär Ihrer Kgl. Hoheit der Frau ürossherzogin von Sachsen und Kgl. Nieder-

ländischer Consul zu Weimar. — Zwölfter Adjunktenkreis. — Faehaektion 6 für

Zoologie und Anatomie. —
No. 2166. Den 21. April 1876: Herr Dr. Oacar Bottger, Lehrer der Naturgeschichte an der

Musterschule, Realschule 1. Ordn., und Doccnt für Geologie am Senckenbergiachen

Institute zu Frankfurt a. M. — Sechster Adjunktenkreis. — Faehaektion 4 für

Mineralogie und Geologie und 6 für Zoologie und Anatomie. —
No. 2167. Den 29. April 1876: Herr Dr. phil. Friedrich August Wilhelm Thomaa, Ober-

lehrer an der Herzoglichen Realschule zu Ohrdruf. — Zwölfter Adjunktenkrei*. —
Fachsektion 5 für Botanik. —

No. 2168. Den 30. April 1876: Herr Dr. med. Otto Kfistlin, praktischer Arzt und Professor

der Naturgeschichte am kgl. Gymnasium zu Stuttgart. — Dritter Adjunktenkrei«. —
6 für Zoologie und Anatomie und 9 fü

17. März 1876 zu Ixelles bei Brüssel : Herr Dr. Johann Franz Vleminckx, Präsident der

Academie de medicine de Bclgique zu Brüssel und emeritirter (ieneralinspcktor des

Gesundheitsdienstes der Belgischen Armee. — Aufgenommen den 15. Aug. 1853;

cogn. de Haen III. —
Dr.

Beiträge zur Kasse der Akademie.

April 3. Von Hrn. Dr. Struve in Dresden Beitrüge für 1875 und 76 12 —
5. „ „ Kreisforstnistr.A.v.KrtmpelhuberinMOnchenEtrg.u.Jhrabtr.f.1876 36 —

„ 10. „ „ Prof. Dr. Zoch in Stuttgart Etrtsgld. u.Ablsg.d. Jhrsbtrge. f.d. Loop. 90 —
, 10. „ „ Dr. P. Magnus in Berlin Eintrittsgeld u. Ablsg. d. Beiträge f. d. Leop. 90 —
„ 10/14. , „ Dr. EmilSchüz in Calw Eintrtsg. u.Ablösungfür Nova Actau. Leop. 330 —
, 11, , „ Capitels-Kanimerer Probat iu Essendorf F.intrtagld.u.Abbg. f. d.Leop. 90 —
a 12. „ , Professor Dr. Ahlcs in Stuttgart Eintrittsgeld 30 —
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April 13. Von Hrn. FabrktC.Defifi»eruiEMliiigenEiiitrt*gld.uJlblag.d.Btrge.f.d.Leop.

19 Pr.W.A.L. MarshaU in Weimar Eintrittsgeld u. Jahresbtrg. furl87Ö

• 20. „ ., Professor Dr. Innisch in Sondershausen Beitrag für 1876 . .

• 21. ,, „ Ilr.rihil.O.BöttgerinFraBkfurta.M.Eintrtsgld.u.Jahreabtrg f.1876

• • 29. „ „ I»r.Frie<lr.A.W.Thoma« in Ohrdruf Eintrtspld.u.Ablsg.d. Jhrabtrge.

„ 30. „ „ Prof.Dr.O.KöstlininStiUtgartKntrti^ld.u.Ablsg.d.JahraibeitrSg«

Dr. Bahn.

Eingegangene Schriften.

Rmk rr

90 —
36 -
6 —

36 —
90 —
90 -

(Vom 15. Nov. bU ir». I)«c lt75.)

[exieana de Hut. nat. La Natura-
le«!. T.11L Entraga 6— 15. M. 4 Taf Mexico
1874-75. 4».

Suarcz de Kigueroa, .1. M. M. : Dcw-rin.
dcl volcan de Tuxtla. - Barcena, M. : Kl Arbo]
de manitas. — Ebreiiberg: l'e La 'lob» litolitaria

del val!e de Tolin* (M I Taf.' - Schott. Ar :

Notos s, 1 Helt-rhus y su clistrib. en Yuratan. —
Barem«, M.: El \Yad ooiitiio. - Del Livinir-
Atunite. — Las csforolitas de Mexico. — Altami-
rano. T.: El Arbol del maiaey. -- Gonzalez, E.:
Apuntes u«c puedm srrv. de lio»i- p. la l'oriiiarion

de la tlüniui de lu ciudat de Moiiterry v aus iiuraed. —
Herrera. AI : El Anarahuite. — Sa via, S. : N.
s la plata sulfürea |iäiu<limi. de rosieler oacuro. —
Übserv s. 1 caract que pres. tralatog al anplete I.

minerales de Fiat». (M 1 Tal) - Duges, Alf:
El I lalcnyotl. - El ofibolus doliatu» - Coronela
auillada. I.aguerenne. T.: El Mineral de San
Nien 'a* del Uro. — Laso de la Vejsa, J. M., y
Kiu de la Loza. M.: Anal de la corteza de la
Quin» calisaya. — ltareeiia. M.: Nicrulo^iea Dr.
J Ktirkart Norton, Ed,: Las honuipas mexi-
eanas. tradiicc. hecha ]• Moreno.An. — Segura.
.1. t fordere. M.D : S. alg. parasilea de la papa.

De La Cbrysomela deeemhncata. - Cordero.
M. D.: Apnnte.« *. cl Cbahuiztii — Villada, M. M.

:

El Diadi/iihLs tmnetatus Var. Douge»ii (1 Tal ).
—

Eim-k, 11.: 1-as faldas del pico de Orizava. —
Petersen: Guadalcazarita, Keeliuratioii. — Ka-
niiro. M M.: El Tequczquite. — l'ablo de la
Dave: lustuinbras de una bormiga mexiiana —
Burkard, J.: Examen y classif. de aljr. esp. min. de
Mexico — Necrologica del seiior socio D L M* Jimenez.
— Cordero, K.. y Hovos: El Tepeekiihi del
tofrede Perote (1 Taf), - Au ton i o del Cos 1 1 1 lo:
Los maderos de Gratila 6 Plomhagioa de Mexico.
— Segura, J.C : Teeria v pratica de la „Uuema".
— Charbonnier, El CluYalute. ~
— Informo rendido por el primer Sccretario

cn la Junta generiil del 28 de euero de 1875. 4«.

Linnean Society. Proceed. J873 - 74, and
Adittiun to the Library 1873 - 74. London
1874. 8». — Journal. Zoology. Vol. XIL
Nr. 58- 59. 4 PI. London 1874—75. 8«.

Jeffreys. J.Gw.: On Japanese sbells a. fishes.
— Comm. of Tb. Davidson*! Jupan. Brachiopoda. —
Lubbock. Sir ,1.: On Brei and Waspa. — Mc-
Lacblan. K : On Onticwister tt'aktfitdi (w PI, V.J.— Stobbing, K B. R.: On a uevr Australian
Spbaeroniid, Cuclura renota ..w. PI. VI u VII) —
Butler. Ar. (1>.: On live

PI Villi. - Seelcy, II. G.: On osseous resseni-
blances betw.Tjp Reptilesa. oih.anim - Scbiodte,
J. C: On letters fr. Dani&h a. Norwririan natura-
litu-, - Uuxley, T. H. : On the claasitic. of the
animal kingdotn. —
— Botany. Vol. XIV. Nr. 77—80. Taf.

XIV—XX. 1874-75. «•

Contributiona to tlie Botany of the Expedit of
ILM. S. l'halcnxer Cuinmunic by llooker, J. D.

—

Mastern. M. T.: On the Bracta of Crucifers. -
Colvill, W. IL: On the veget. ProducL a, the
rural Ecouumy of Uagdad. — Clarke, C. B,: On
Hterariuin silbeteusc. — Master«. M. T.: On the
Kentiareae of Thunberff'« Herbarium. Merri-
field: Ob«, on the fruit of XithvphyUum txrnicolor.— Clttrkc, C. B.: Ou Imbun G'furiaruicecie. —
Oliver. T. K. S.; On a fruit from ComaBai. —
Stirtou, Dr. J.: Addit. to the Liehen flora ofNew
Zcalnnd — llooker. J. D.: Ou Üie flora of Üie
Islands of St Paul. — Extra« from a letter of
Harry Bolus,- On some Indiau *pw. otGarcitüa.
— Masters, M. T.: On the Structure. Affinities

and Distribution of ArisloltKhia — Monographie
Sket<b of tbe Vurionrat

(
w. PI. XIV. XV, XVI).

— Baker. J G.: On.lA^araj/acrdc J1XVI1 to XX).

— Transaetions. Vol. XXIX. Pt. UL (w.

PL 73—136. London 1875. 4».

( ol Cranl: hotany of the Speke and Graut
J

(PI. 73-U<C).

Vol. YXX. Pt. IL (w. PI. 33-65).
London 1674. 4°.

Miers, J.: On the l*tythi<laceat (PI. 8:»— 65),— Cambridge, O. P. : System. List of the Spi<Ur*
at pres, known to inliab. Gr, Britain a Ireland- —

Vol. XXX. Pt. III. (w. PI. 66 - 70).
Bcntham, Ge.: VII. Revision of the Suborder

Mtmottac (PI. C0-70),

Second Serie,. _ Zoology. Vol. I.

Part 1. 4».



54

Parker, W. K.: On the Morphology of the

Skull in the Woodpeckem and Wrynecks (PL 1 to

5.) — Willemoes-Suhra, Dr. K,: On snme At-
lantic Crustaceae from the •'Cbaloiiger" Expedition

(PI. 6 to ist. — All man: On the atruet. a. System,

posit. of Stephanotcyphux miraMu, the type of a
new Order of Ilydrotoa (PI. 14).

Socond Serie. — Botany. Vol. I.

Pt I. 4«.

Miers.J.: On Napoleona Otnphalocarpum and
Aateranthos (PI 1 to 4 . - On the Aoxemroeae, a new
Tribe of the Cardiaceae (PI. 5 to H).

Soo. Roy. d. Sei. a Ups&la Nova acta.

III. Ser. Vol. IX Fase. II. (2 Taf. n. 5 Kart.)

üpaala 1875. 4°.

Arexchoug, J. E.: Observationes Phycolo-

gieae II. (Taf 1-2). — Lundquist, G.: Sur la

reflectioii de la lumiere ä la surfare des rnrps iso-

trop*». -- Wiltrock, V. B.: l'rodnuntu Mono-
graphiac Oedogoniearurn (1 Taf.). - Petterxon,
0. : Untersuchg, üb. d. Molekülarvolumiua einiger

Reihen v. isomorphen Salzen. - Li ndmaii , ( Tj'.:

son, L. F.: Kesearches of the salts of selcnious

arid. — llildebrandsson. H. II.: Essaic sur les

courrantx «uprrieurs d. l'atmosphire (Taf I
— i >.

—
AngxtrAm, A.J.. et Thalau, f. K . lterhercbes

aar lex apectres des raetatloldes (Taf. 1-2). —
— Rulletin mrihior. mens, de l'Oli». de

l'Cniv. d'üpsala. Vol. VI. Ann. 1874. Upsala

1874— 75. 4°.

Vlnohon-ThiesMt, Artn»: La cause de*

effet«. St. Quintin 1875. (12 PI.) 8".

Natnrhixt. -media Ver. zu Heidelberg.

Verhandlungen. N. Folge. 1. Bd. 2. Hft Heidel-

berg 1875. 8«.

Erb. Dr.W.: Ueb. e. eigenth Lokalis, t. Läh-
mungen im Plexus brachialis. - Kossmann. Ih-.

K: Ber üb. eine Heise in die Küstengeb d. roth.

Meere» zur Erf. der dort. Fauna d. Wirb* logen. —
War Goethe ein Mitgrunder d. Dexrendt-nztlieorie?
— Meier. Ad.: Ueb. Saucrstoffabsclit-idg. -

Acad Boy. de M6d. de Belgiqne. Bull.

Brüx. 1875. 8<>. — 3. se>. Tome IX. Nr. 8.

Lequime, M.: Ke«uni«5 d'un trav. de Dr.

Carobrelin sur: dUrours mir la rontag d« rlinlera

asiat - Suite de la dlscussion s maladies de«
mjrntigues. - Verstraetcn. Dr.: Note a le sang,

d. malades att. de variolc. -
— 3. »er. T. IX. Nr. 9. 1 Taf.i

Discussion sur „Observations d'une fistule Pan-
creatique cbez l'homme— Boddaert. lt.: Kecherches
experim. a. la part qui rev au digre de |>erin£abititä

des voies lytnph. dang la prod. de 1'oedHne (1 Tab.).

— Discussion suite s. I l holera. —
Thorau, Dr. Fr A. W Ueb. Pkytoptui

Duj. a. e. grosse Anz. muer od wen. gek.

Misabildgn., welche dse. Milben an PU. hervor-

bringen. Halle 1869. 8». — Schweineriscbe

Milbengallen. S.-A. St Gallen 1873. 8°. —
Entwicklgsgeaeh. zweier Phytoptus-GaUen an

Prunus. S.-A. Halle 1872. 8°. — Beitrige zur

Kenntnis» d. Milbengallen u. d. Gallmilben; d.

Stellg. d. Blattgalleu an d. Holzgewichften u.

d. Lobensw. v. Phytoptus. S.-A. Hallo 1874. 8».

Der sehe Oes, f. Anthrop., Bthn. n. TJrgesch

.

VI. allgem. Vera, in München. Red. v. Prof.

Kollmann. — München 1875. 4°.

Wordinger: Praliist Funde in Bayern. —
Sepp: Ueb. einen Rest von Gothen in Altbayern.
— Oblenscblager: I). prahlst. Karte Bayerns.

—

Virehow: Herichtcrst. üb. d. Erfolge d. Arb. z.

Herstellg. einer prihist Karte - Berichten* Ob.

d. Statist, d. Schadelform, in Deutschi. — Meyr.
G. : Statist d. Farbe d Augen, d. Ilaaro u. d. Haut
in Bayern. — Schaafhausen: Herichterst. eines

Katal.' d. in Dout&chl. Vorhand crandolog. Maleriabi.
— Heb. HAhlenfunde in Westfalen, — Hartmann:
Ueb. Hoihacker, uralte Cultnren in Bayern. —
Schmidt, C. Ueb. amerik llocltacker. Mach:
Ueb altgerman. Wohnsitze in Nied.-Ostreich. —
Ecker, A.: Keltische u. gennan. Schädel in Sud-
dcutschlaml. — Discussion. — Einige vorhist. Funde
in SuddeutBchl. u. d. Schweiz. — lieb, weibl. Sehadel.
— Mehlis. D. Darkheimer Ringmauer. —

Naturw. Ver. Lotos in Prag. I.otoa.

XXV. Jahrg. Nr. 10. Prag 1875. 8°.

i eistmantcl, Dr. 0. : Kleine pal&ontologische

Mitthlgn. — Moeller, Dr. J.: Die neu. Ansicht,

üb. d. System d. Thallophyten — Literaturberichte.

Kail. Admir. Nachr. f. Seefahrer. VI. Jg.

Nr. 46—49. Berlin 1875. 4°.

Ver. i. Bef. d. Qartanb. i. d. K. Pren»». 8t
MonaUachr. 18. Jg. Nr. 10 u. 11 (Oct. u. Not.

1875). Berlin 1875. 8'.

G Appen, Dr.: Ackerkultur als Muster d.

Gartenk. — G&rdt: Die Köln, intern. Gartenbau-
Aussig. — Schlumberger, R.: D. Ursachen d.

traur. Lage d. Ostreich. Weinmarktea. — D. Abscbn.
d. Hluthenstengel b. Hyacinthen. — Gross, W.:
D. Frühkultur d. Kartoffel u. d. Verptlanzg. den.
— Babo, Frhrr. v.: D. K. K. Anolog.-pomol. Lehr-
anxtalt in Klosterneuburg. — Lender. Ür : Ueb.

Bildg. aal]>etriger Saure, Salpeters., Wasserstoff-

superoxyd, in d. Natur.

Kgl. Sternwarte ru Muniter. 1. Veröffent-

lichung. — Dr. II eis. Ed.: Zodiakallicht-Be-

obacht.i.d.Jhrn. 1847-1875. Münst. 1875. 4«.

ScMea. Gm. f TaterL Cnltnr. 52. J.-Ber.

1874. Breslau 1875. 8«.

JnetDr L. Bot. Jabresber. 2. Jg. (1874).

1. Ahth, Berlin 1875. 8°.

Geolog. Soe. London. Quartcrly Journal.

Vol. XXXI. Pt 3. Nr. 123, 23. Aug. 1875.

M. 9 Taf. n. 1 Profil. London 1875. 8°.
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of Or. Britain a. Irelond.

(12 PI.) London 1875. 8».

Phillips, J. Ar.: Od the rockt of tbe mimng
dijtrictu of Cum wall (PI. XVIi. — Ormcrod, G.

W. : On tbe Murchisonite bcds of the cstoarv of

tbe Ex — Wilson. J M.: Tbe cxistance ofF'ault

in the Lias ncar ltugby. — Davics, D. C: On
the Phosphorite Dcp ol X. Wales. — Micks, H :

Ou tlit- <>' «r. of Phosphates in the Cambrian Kocks.
— Mackiittosb. I>,: Ou tbe Origin of Sluken-
sidcs - Ward. J. ('.: On thc comparativc Micro-
scopic Roi k-structure of * aiieienl a. tnud. volc.

Kocks l PI XV II A X V I II j,- II u x 1 i y ; On Stngonolepia

Robertson! (PI XlXl — Seele} On thc Majullary
Bone of a ncw Dinosaur (l'rtüduntwjnathut l'hil-

Uptai 1
1*1- XX) — Etheridge, Ii jun.: Ou ine«

S]>e<\ of thc Gen. Ikmi|iatagus. l'csor, fr. tbeTcr-
liary Kocks of Victoria > PI. XXI). — Joues, T. K.,

tt. Kitig. C. C: On s. neu lv exp. Met. of tkcWool-
wich a. Readiug BetU (1*1 "XXII' — Sorby. H. C :

Uu * Coal-mea»ur« forest - Seeley. 11. (i.: On
tbc axiü of a WCalden Dinosaur. On a l'urbeck
Ornithosaurian. — Fisher: On Mallct's Theory of

Vokank Energy — Kntlcy, F.: On s I'ccuUa-

rities in thc strueture of I cUpars. — Liversidgc.
A.: Bingera and Mudgce Diaiuond-Selds. — Täte,
It.: On tbc Lia* about Kadstock.

Anthrop Inst.

Vol. IV. Nr. 11.

Line Fox: Patagonian Arrow-heads. — Ex-
bibition of Articles f. Costa Hica. — Early Modes
of .Navigation. - Kodier. F. W.: Mineralogien!
charactor of Stone Arrow-hcads. — Bep. on tbe

Depart of Anthrop at lielfast. — Hyde (Marke:
liep, on tbe Cnngr. of Orientalist*. — Ilowortb,
M, : Kep on tbe ( ongr, of Anibropul at Stockholm.
~ C ha rles wor Ol: F.xbib. uf Mcxican tigun-s.

—

Cotcsworth: Huins nrur l'almyra 'l'I. XXV). —
Uusk: Skulls fr. l'almyra. — liollacrt: Exbib.
of l'eruvian Antiquitie*. — Wahlhouse: Account
of Lcave-wearing 1 rili* in lndia. — Kooke- Ten u -

ington: On Tumuli and Stone rirrles near Cusilelou

Derbuhire 1*1. XXVI. - HarrUon. 1*,: Phoni-
cian Ibaracter* fr. Sumatra (l'I. XXVII,. - Hut-
chinann. T. J : Anthmpi.il. of rrebistoric I*i ru
1*1 XXVI11. XXIX a XXXi - Dobson. Geu E.:
On the Adaman» and Adamanese (PI. XXXI, XXXU,
XXXIII,. - Hyde Harke: l.anguage* of tbe
Adamans. —

Roy. Soc. of Edingburgh. Proceed. lt?73

— 74. Vol. VIII. Nr. 87—89. (2 PI.; London
1875. 8°.

Tait: On tbe Flow of Waler tbrough fkc
Tubes- - Transforni of double a. trkile Integrals.

— Various I'ossibk- Exnreasions f tbe Force exmed
by an Element of t ne Linear Conductor un an Eiern.

ofanother.— Laboratory not es: On atmospheric
Elcctricity ; On tbc '1 htrmo-Eleclric Position of

Podium and Potassium. — De wäre, .1.: On the
Fbysiolog. action of Oaone. - Latent Heat of Mcr-
curv Vapours. — Notes : I ) Problem» of Diasoriation

;

2) Formation of Allotropic Sulpbur; 3) Heat of
Fermentation. — On tbe Formation of Allotropic

Sulpbur. — Tait and Svan: Notes on Mr. Sang's
commuoir. of 7«J« April 1*73 on a singul. proporty
poas. by tbe Fluid endosed in Crystal CaViü«. in

Icelan« Spar. — Plarr, G, and Tait: On the
Estabi. of the Elen. Prim'ip. of Vustenuons an an
Analyt Basis. — Nivcn. C, a Tait: On the
Stresses duc to Compound Strains. — Tait a.

Dewar. J : On a X Method of obt, very perfect.

Vaeua. — Further Note cn Spectra under exceed-
ingly »mall Pressure«.— Crom Brown a I.e-lts,

E.: On a Compound formed by tlie add. of Hroma-
cetic acid toSulpbide ol Methyl, a. s of its Deriva-
tives. — Andrews: Adrea» on l>ione. — Thom-
son. W. A u Meth, uf Dctcriniiiing the Mat. a.

Thermal Diffusivities ol Fluids — 'Ibe Kinetic.

Theory of thc hissipat. of Energv. — On a uew
forn» "of Mariners Conipasa. - Mnir. Th.: Con-
tinuanU — A new Spec. LT of Detenninanls —
Further not« on ContinuanU. — Coc k l>u rn - Ii ood:
Keinarks upon the Foolprmts ol the IHtutrnü in

the Sand Kock at l'overty Hay rc. Cbristison,
Sir lt.: Supplementär} Notice of tbe rossil 'Irces

of Craiglcith t/uarry. On the Submergcd Irossil

Trees of Grantou (Juarry. — Turner: Ou a metb.
ofDemonstr. tbe Kol of" tbe Couvolut of tbe Brain
to tlie Surfacc of tbe llead. — Diekson. A : On
t. Peculiarities in thc Embrvogenv of Tnipaoolum
»pecinsum. - Crutn- Brown: On the SrmicircuUr
Canals of the Internal Far. — Brown. Th.: On
the Parallel Roads of Glen Kov — M'Kendrick,
J. G.: On thc Pcrception of Musical Sound*. —
F'a i r weat her , J. C : On tbe Kesist of the Air
to tbe Motion of Fans. Conim. by Ge. Forbes
(2 PI.). — Saug. Ed.: On tlie Curvc of Second
Sine« and its Variation». — Ou Last -Place Error»

in Vlncq'» Table of I.ogaritbrn». - Forbe». <ie.

:

On tbe After-Glow of ('noling Iron at a Dull-red

Meat. — On » form of Radiation Diagratn. M acla •

gan: On Grousc Disease. — ( rum-Hrown u.

Lctts. F. A : On some Comp, of Dimcthyl-Tbetin.
— M'lntosh, W C: On Oiiheludae

i

l.iitotrypaiw

ajtago*) froin Shetland. - Fräser: Biogruphical

Notice of ,1 S. Mill. — Obituary Notice: of tlie Kev.

Dr. Guthrie. By I.indsav. Alexander; of Mr.

R. W. TbomsDU. By Flccining-.lenking; of

Arcbiltald Smith. By" Sir W. Thomson: of thc
verv Kev. Dean Rainsav. By D F. Sandford:
of Professor Kankine. Py L. D U. Gordun; of

Justus Liebig. By Crum- Brown; ot Gustave Kose.

By Crum-Urown; of tbe Kev Prof. Stevenson.

By J. Small: of Auguste Di- la Kivc. By Ge.

Forbes: of Dr. J. Lindsay Stewart. By Dr. Clcg-
horu; of J. Huuter. By J. T. Ilottuiuly. —

— Traiisftctiona. Vol. XXVII. Pt. 2. (1 PL)

Edingburg 1875. 4».

Plarr, G.: On the establ of the elem. prin-

cijiles of quaternions. — Cbristison. Sir K: N.
of fossil trees rec. discov. lu Craigleitb yuarry. —

Royal Soc. of Victoria. Transact. and
Proceed. Vol. XL Melbourne 1874. 8».

Smith, A. K.: On the Preveution of Street-

Floods in the City of Melbourne. — Embankmcnt
above Prince's Bridge. — Ellery, K L J.

lor tbe ConalrucL and Erreet of Eightning (

lur*. — Etbcridge, R. iun.: On tlie oc

of as.Kracs of Retepora in tie tert. beda ofS



Point, Hobton'» Bay . - Neild, Edw,: On tbeAd-
vantages of Burning the Dead.

Nene Zool. Oes in Frankfurt a. M. D.

Zool. Garten. XYL Jg. 1875. Nr. 1—6. M.

2 Plto. u. 3 Beilagen. Frankf. a. M. 1875. 8».

il.i Schmidt. Dr. M.: D n. zool. Garten zu

FraDkf. a. M- M. Gartenplan — Fischer. J. t. :

D. Varuirt, Utrpette* Gatera, in der Gefaiigsch, —
Huck, E.: D. Stromerzeuggsmasch, f. iL Aquar.

—

Schacht. FI : Meine Schwalben (Uirondo runtka).

— v Müsch: E. n, Paradiesvogel (Dephyüodts

GuUelmi UI).-i'2 ) Müller, l>r. U.: Stachcllose

brasil. Honigbienen. - Rein, I>r. J. J.: l'eb. die

Verbrtg. einiger Saugeth. auf Nippon. - (ieitel,

(i.: D. zwerkm Futtcrg. klein. Ired. Vogel in iL

Nahemenschi. Wohngn. im Winter, -- (/>). Fischer,

J. v.: D. gem. Ichneumon (Hepatn ichneumnn) u.

d, Mozambique-Ichneumon (II. urrmiHt) in d Gefg-sch.

Petry, Alb.; Z Zähigkeit d. Schlangcnlehens.

— Rueff: Z. Gesell d zool. Gart , m. bes. Hücka.

a d. früh Menag. Konig Friedrich'* j;u Stuttgart.

— (4.) Marshall, Dr W.: Pterologiaebe Mitthlgn.

(Forts, v. Bd. XV, S. l.M). - Fischer, S.v.: D.

weissbartige Koller (Paradoxuru» Ceuamytlax) in

d. Gefgsch. - (-..) Noll, Dr. F. C.: Ueb d. versch.

Art. d. Fortpfl. im Thierreich. — Müller. Dr, H.:

Geben auch die deutschen L>ompfatfen d. Honig d

Schlüsselblumen nach? — Fischer, J. v.: Die Rasse

Fitrrro indua Geoffr. in d. Gefgsch - Stricker,

Dr. W,: Z. Fauna v. Pommern - Brehm, A.E.:

Das Elch (Alcta palmatus). - («.) Fischer, J. v.:

Der Tarai ib'eHn virerrina ltrnn ). — Ritter von
Tschusi-Schmidhofen: Die Vögel Salzburgs.

Zool.-min. Ver. in Regeniburg. Corresp.-

BL 28. Jg Regensburg 1874. 8».

Krieihbaumer, I>r.: Eine alte u. eine neue

Art d. Gttg Ichneumon. — E. n. bair, Blallwespe.

— F~ n. bair Biene. — Besnard. Dr.; D. Mine-

ralogie in ihren neuest. F^ntdgn. u. Fortschr. im J.

187... — Muller, Dr C. : Z. Gesch. d. Verbr. d.

Myl'Iu.t potymorphus in Baiern. - Rittsema. C:
Vers, einer chronol. l'ebrrs. d besehe od. ben. Arten

d. Gttg. PulUx L. - Nekrolog. Dr. G. A. Herrig-
Schaf fer.

— Abhandluugen. 10. Hft. München 1875.

8». M. 4 Taf. u. 1 Prof

Ammon, E.V.; Die Juraablagerg. zw. Regens-

biirg u. Passau.

Hederl. bot Ver. Verklagen en Mede-

deeliügen. 2. Serie. 2. Deel, 1. Stuk. (2 PI.)

Nijroegen 1875. 8°.

Suringar, D. W F. R-: Aanw. r. de Flora

Algologim van Nederlaml — Sande Lacoste,
M. v. d ; Aanw. v. d. Flora van Nederland. —
Oudemans. Dr. C. A. J. A,: Aanw. v. d. Flor«

Mycologka van Nederl. - Burk, Dr. W : 0. de

ontwikkelingsgrsch. v. d aardv. h. Indutium d.

Varens. M. 2 PI. - Vries, Dr. H.: Bentuiring v.

bloemen d. Insekten.

— Treub, Dr. M. : Driemaandelijksch

Botanisch Litteratnurovereicht. Nr. 1— 2. Nij-

megen 1874-76. 8«.

E. Aocad. di So. di Torino. Atti. Vol. X.

Disp. 1— 8. 15 Tab. Torino 1*74-75, 8".

Dilp 1» Spezia: tln Calcifiro d. zona d. ] ietre

verte (1 Tab) — Fubini: Influenza d. lucc sul

peso degli animali. - Menabrea: Correz. da intro-

dursi in una sua Memoria. - Lessona: Nota in-

torno alla riproiL d. Salntaandrina ptr*p\eillata

(2 Tab.). — Cossa: S. rompos d. inosto dell' uva

in div pertodi d. s. maturaziöne, — Disp. 2» Ga-
st aldi: S. C<issaite var sodica di Onkosiiia. —
Salvador!: Int. al Gen. Ilrrmottmia Rrlib,

i
1 Tab V

— Bandi diSelvc: Coleopterorum Gcncris ,4m/iii-

rops svnuxis. - Bruno: S. vers. itaL d. Geomctr.

descritt. d Fiedler fatta dai Signori Sayno e Padoia.
— Disp 3"- Lcssona: D. azioue d. luce sugli

animali. — Curioni: Esper;m. sul. vetro temprato.
— Salvadori: Int. al Gen AfacAaer&rÄwncA«*

Gould.— C'astigliano: Int all' equilibrio dei iUt.

cla»tici Diap. .» Lessona: Nota int. alla i|x>a-

polibi d. tal|>a (I Tab.). - Gastaldi. Sur l.glacters

pliue* niquesde Mr. Desor. Luvini: Equ.d'r<iui-

hbrio di una massa gassusa Botto l'az. d. sua ela?ü-

cita e d. forza ceutrifuga. — Prop. di una sperienza

che puö risol. in modo decis. la quest.: Sc l'etere

nell' int. dei cor|>i »ia con questi colleg. e Ii segua

ne'loro movun. tutalm., parzialm. o puuto. — Sclu-
i>is: Comem di Carlo Lyell.— Disp. -V- Ca valier«:

Freno idraul. di Aguilio Cail A (!» e sua appl. a!

lucoui, funicol- Agudio II Tab) • Salvadori.
Int. all' Orthonyx tptmcaudH», Timm, — Mole-
schott: Az. d. cervelletto, relat. alla loiom. degli

aninuli -- Mazzola: Effcmeridi per l'anuo l^Tf).

— Disp. n Issel: Letten al Socco Cav. Prof. B.

Gastaldi. — Gastaldi: Osserv. alla lettcra ilel

Prof. A. Issel. — Dorna: PresenL d. Osserv.

meteor. d. a 1S74, — Richelmy; lmpress. prod.

dall' e»ame d. Mein. d. Colunri. Conti int. all'

attriln — Dorna: l'res. d. I.Sem. 1 H74 d. Osaerv.

eseg, <ol termografo-elettromagn. d Pn>f. D Levi.
— Disp. 7« Moleschott: Sull' az. d. bile e di

alc. suoi compon nei peutoni. — Sacheri: Detern.

graf. dei mim» intl sugli appoggi di un ponte pui

travate — Modif. dei roet prop. da Fouret all'

Accad. d. Sri. di Parigi (JTab.).— Disp. 8« S«l-

vadori: Bei. in nposta ulle lettere di S. E. il Mi-

nistro d. lnstr. Publ. relat a not e materiali da
inviare al Congresso di ParigL — Delpnnte: C«nni

int. all' online d. Xtgnemactc — Geitneebi:
Int. ad alc serie. — Curioni: S. cluoduture neue

travi in (erro, sollec. da forze perpeudic. ai loro assi

c con parete di altezza co»Uuite (1 Tab.). —
— Bullet, roeteorol. od astrun. d. Regio

oiwervat, d. Univers. Torino. Anno VIII (1873).

Torino 1875. 4°.

Soo. de Fby*. et dTüit. nat. de Geneve.

Memoim.. T. XXIV. 1" PI. (18 PL) Oeneve

1874—75. 4".

P. de Loriol et Telia: Monogranhiu dej

Flages super, de la form, jurassique de Boiilogne-

»urraer (PI Xl-XXIV) (Suite). - Duhy, J E.:

Choix des Mousses ezotiques nouvelles ou mal con-

uues (2 PL).

Haturf. Oei. in B«rn. MittboUgn. Nr. 828
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—873. Bern 1875. 8«. M. 4 Taf. u. 8 in d.

Text gedr. Ilolfichn.

Auby, Chr.: K. merlrw. Fund in d. Pfahlbauten.
~ Bachmanti, J : Hauptmann Ottli, Nachruf. —
Anracrkg. z. Nckrol. Schuttleworth 's — Neu entd.

KiesentApfe in d. Nahe v. Bern. — lieb. FOndlinge
im Jura.— Urb. d. Venusvorubergang — Beutelt.
Ab : l>b. Beleuchtgsconstr (m. 1 Taf.). - Combo,
Fr.: Flächeninhalt d. Hahlbauten-Stationen am
Bielersee. — Dor, H.: Veb rl Wirkgn. d. Hyo*-
ct'amin rc. — Bcr. Ob. d. Wirksamk d. brrnischen
naturf. Gm. t. 1. Jan. 1^73—Marz 1*74. — Mitlh.

ub. PhyUoxera vattatrix. — F an k hau »er, .1.:

Kind, merhan. Kräfte a. d. Warhgthtitn d. ItiUis-

suseeption b. Pflaiuteti (m. 1 Taf ). — v Fellen-
berg, Ed.: Üer an d Tit. Direktion d. Kiitsurapf.

Üb. d. Au&beutg. d Pfahlb. d. Bielersee'» im .1. 1873
Ii. 74 im. 1 Taf). — Fischer, L • LVb. pflanz I

Monstruositäten. — Gutacht. Ub. d. Erstellg. elcktr.

Phren in Bern.— Guthnik. L)r. K.J.: Schüttle-
worth, K*o., Nekrol.— Haitier: Ceb.SUhlmagnete
(Aimant* dhUm). - Jaggi, Tr. : Heb. Wull-
schlegels A*oc/»i«n d. Schweix. — Jcnuer, Ed.:
l.'eb. Ausbcutg. d. Stat. Luscherz. — Iseusclmiidt,
M.: Beitr. at. Schweizer- Insekten-Statistik. — Keller.
T.: Unbek. Geratiie aus d. F'fahlb. \. Luscherz. —
v. Nicdei häusern: l'eb. Kaudemilben d. Haus-
siere. - Ott, Ad : Ueb l'etr..k>um — Perty. M :

Ueb Kernrohrobjecte. -Rotheubach: Geol. Stnd.

im Geb d. TiTunmletenthales. — Schouholzer, J.:

l'eb. eine Anwendg. d Formel v. Caurhy. - Sidler:
l'eb. Normale an Flachen. — Studer. B.: Geo-
logisches v. Anrgletscher (m. 1 Taf ). — D. Gott-

hardbahn. — Studer, Theoph.: l'eb. d. Thierarzte
d. Pfahlb.-Stat. LiKeherz. - Corresp. v. AtlantUch.
Oeean - Tarif d. Jahrgänge d. Mitthlgn. — Thier-
gartenproj — Thormann: Ueb. d Vcnusdurchg.
v. 3. Juni I7S1).— Ilhlinaiin, J : l eb. ItWenr.
a. d. Pfahlb -Stau Mörigeo. l'eb. l'tlanzenr, a d.

Pfahlb. -Stut. Lüscberz. — L'eb. l'Haiuenr. a. d.

Pfahlb.-Stat. Schafft*.

Schweiz, Ge», £ d. ge». Natarw. V-rhandl.

<1. 57. Jahnsvers. Chur 1874,u.Bcr. 1HVJ-74.
Chur 1876. 8°.

PI an tu- Reichenau, Dr. v. : l'eb. d. Fermente
in d. Bienen etc. — Desor, K.: I). Bezieh, d. r.isz.

in d. Alpen t. plinc. Fnrm. v. OberitaJien. — Fuchs,
C. W.: Vorlage einer geol Karte d. mittl F.uchgeb.

F'orel, V. A : Faune profunde du Lac I.etnan.— Kuttimeyer. I. : l eb. d. Ausdcling. d. <iuar-

tareu Saugeüiicrfauna. — Audeer, J.J.: U.Frage
d. Etrusk. F.inwandrg in Ratien. — Nekrologe:
KarlFricdr. -Meissner — Dr. Karl K r i e g e r in Bern.

Ferdinandenm tu Innsbruck. Zcitxehr.

3. Folge. 19. Hft. Innsbruck 1875. 8°.

Treu in fei». L M.: D. Cirsien Tyrols. —
G redler.Vinccnz: D.zool. Literatur Tyrol* seit lt+Gl»_

Bebber, Dr. J »an. I). Regentafeln f.

DenUchland. S.-A. Kaiserslautern 1876. 8°.

Kai». Adlnir. Ann. d. llydrogr. u. marit.

Meteorol. III. Jahrg. Hydr. Mitth. Nr. 21 o.

22. M. 1 Karte n. 1 Tab. Berlin 1875. 4°.

Leop. XII.

Bot. So«, of Edin^burffh. Transact. and
Pruceod. Vol. XII. Parti. Edingburgh 1874. 8°.

Jsaac Anderaon-Hnnry: Biograph. Not of
Prof. Jaineson of Omto. — Ubituary Notice« of:

Justus Liebig, — Rob Mackenzie Stark, - W.
Mitchell, — Chr. Currie Kitchie. — Thomas Sansom

,

— Dr. .1. [.indsay-Stewart. Joshua Sutcliffe, —
Rob. W. Thomson, - J. Torrey, - Rob. TraiU, —
J. Ward. — Fr. Welwitsch — Dr. J. I.. Stewart
by Cleghorn. — Wilson, AI. St,: F'urther ex-
perünenu w. Daniel iLolium tsmulcnlum) — On
the ferülis. of the Ccreals. - - Chris tison, Sir R.:
N. oo a Station f. Pnmula veru in Cotdinghora
Bay. — Not. of a Pinareous Fossil. — N. of a Re-
markable Polyponw fr. Caiiada - N of Crab-A|iplo
Tree of unusual sb.e at Kelloe. - M Nab. J :

Rem. on the old Trees in the Home Park at Hampton
Court. — Not. on a Visit to Mcssrs Dickson and
Turnbull's Nttrserira. — Rep. on the Oiien-Air Vege-
tation at tne R Bot. Garden. — Tue LvchwoiiJ
Oalu in Annaiiilale, Duuifrie^sliire. — Climatal

in Scotland. - On l'ea Cuttiv. in lndia.

S, Trei-s recently stnirk by lightninu.— Buchan.
Alex.: On the Distnictinü of Seeiiling Ash-Trees
by Frost, — Dirk*»n. AI,, a Sadler, J.: l.oca-

lities f s.Spec of British l-'ungi. — D : v idson, G :

On a Diatomaceous Deposit in the distr. of Croraar— Duthle, J. F.: Botaiiicu) Kxcurs. in the Neighb.
of the Rath of Ln. ca dnring the Summer of H73.
-=_-- Puach, Ob. \\. N. of a N. Lepid<Hiendroid
Fossil fr. Devonside, Tillicoultrv. — N. on soine

Fossil Planu fr. the Shale« of W, Calder. — Rem.
on specini. of l lviietvirun and llaloma, coli, by
Messrs. Galletlr and Luinsdcn. — Rem. on Spec.
of s. Fossil PlantH. — Law soii, de. : On the Geogr
Range of thcSnec. and *ariel. of Caumdien Rubi etc
— Stewart, J. L.: List of the princ. Treeji and
Shrubs of N. lndia, w. Synonjms — Ktheridgi

,

R. jun.: N, on the further Disrov. of a s|k-c. of
1'oOutciltJi fPatenon) in the Lawer Carbouiferous
Rocks near W. Calder. — On a N. Locality f.

l'titKoettt* (Patersoin.— Wrig h t : N. on Eucalyptus
by Mr. Sadler. Galt. J.. Not.

of Chinese "Lan-hwa" in a letü r to Prof Balfour!— Taylor, An : On Ville"s He*, on the Kxtr. of

Oils fr. var. See<ls by Hydrocarbon*. — Panlon,
Gc A. : N. on Fossil Couus fr. the Airdne Black-
band Ironstouea. — Balfour: Rem. on the Fossils

exhib. by Mr. Peacb at the May Meeting. —
Royal Bot. Garden of Edingbrtrgh Rep.

f. 1874. Edingb. 1875. 8°.

TL Fr. Akad. d. W. zu Berlin. Monatsher.

Jnli n. Aug. 1875. M. 4 Taf. Bcrl. 1875. 8°.

Mommsen u. Zangenieister: Ueb. d. vom
Kgl. Mus. angek Schleuderbleie. — Peters: Ueb.
d. Eiilwicklg. d. Caecilicu (1 Taf.l. — l'eb. J Gattgn
v. F.idechsen. SctMcndupH* u hphenociHcu* \,\ Taf.i.

— Kronecker: l'eb. il algebr Gleichen., v. denen
d. Tbl«, d. ellipt. Funct abhangt - Kirchhoff.
G. : Heb. d. Station, elektr. Stromgu. in einer ge-

krümmteu leitenden Flache — l'eb. d. Reiiact. der
DemoRtben. Kranzrode. — F ritsch: Ber. üb d.

Verl. d. m. CuterstuUg. d. Akad. im Frühjahr 1S75

untern wissensch. Kxped, n. Kleinasien. — vom
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Rath: Mineral. Xotizen (1 Taf 1 - Groth: leb.

Elasticitat d. Steinlah««. —
Kail. Akad. d. Wiea. in Wien. Anzeiger.

Jg. 1875. Nr. XXin—XXV. Wien 1875. 8».

Hobbe, Fr. Di« lnndwirth.ch.ftl. Vcnuchi-
Stationen 1875. Bd. XVIII. Nr. 6. M. Tit. n.

Inh. Chemnitz 187!) . 8».

Sahanin. A., u. Laskovsky: l'eb d. Kiniluss

d. Lichtes a. d. Rildg. ». Spattgsprod. d. Eiweiss-
substanzen b d. Kciriinng d. Kürbis. — Schulze,
K., u. Urich, A,: Betreffend d Vorkommen d Be-
tain» in d. Futterrüben. — Meyer, Ad.: l'eb. d.

Kodeirtg. d. org Säuren in d rfianxen. — Simon,
E.: D Humuskorp. in ihr. Bezieh« z. Pnanzen-
ernahrg. — Ilainmer bacher, Dr. Fr: Z. Kenntn.
d. Milch n. d. Kcttkerna d. Cocosnuss.

Bölling, Dr. B. D. rationelle Behandig.

d. Harnrthren-Strictortn. 3. Abthlg. M. 16

Taf. Cassel 1870— 72. 8».

Senkenbergitohe natnrf. Oe». Her. 1873
—74. Frankfurt a. M. IN" 5. 8».

Petersen, Dr. Ib.: N'ekrol. v. F. 11. Kitt-
Ii tz. — Z. Kenntn. d. triklinen Feld»patbe. —
Bottger. Or.ph.U.: Ueb d. Glieder*, d ( yrenen-
inerwlfciiiMie im Mainzer Pecken. - Geiler, Dr.

H. Th,: Ceb. d. Tertiirllora v. Stadecken-Elsheim
in Rheinhesseri. — X. üb. fmhrirftrm Ztrglcri nov.

y>,, o. Flechte n. d. ßranukohle v. Salzhansen. —
Zicglcr. Dr.J : Beitr t. Frage d. therm. Vegetat.-

Const — Baader, Fr: l'eb. d. tägl. success. Er-
warni„'. d. t'ceano dcb. d. Sonne als Urs. d. aquat
Mecresstromgn. — Ueitr. z. Kenntn d. Fische v.

Maroceo — l.ucae, Dr.: D. Morphologie d. letzt.

50 Jahre u. d. Beslrebgn. d. Senkenberg. nat. «jcs.

— Abhandlungen. 3. u. 4. Hft. B. M.
29 Tal". Frankf. a. M. 187 t u. 75. 4°.

Bntsclili. (),: Z. Kenntn. d. freilib. Nema-
toden im lUTftf ). — Gauner, Dr. F.: l eb. Entw.
d. Allaulois, d Müller'scheii Gange u. d. Atters im.
' Tat.) - l.ucae, J. C. G. : D Robbe u. d (Itter

in IJir. Knochen- u. Muskelskelel. 2.Ablh (n. ITTal.l

Entomol. Hachr. Jg . iö75- Nr. 22 -24.

Putbu* 1875. k».

deR'issi, G.: Taaschverkehr u. Tauschvereine.
- v. Bergenstamm : ieinerkgti. z d v. Dr.
Kriecbbaurmr gpitind. u. beschr. 2 neuen Gallen. —
Kriechbaumer. Dr : Jagd u Zucht d Ilyme-
nopteren. IV — I.lndemunn. K. : Beitr. z Kenntn
d. BorkenkAier Rusalauds. - L'eb. Larvenzucht. -

Gunther, Dr. phil. 8 : Darstellg. d. Nahe-
niüg&weithe v. Kettenbruehen in indipeodeutcr

Form. Frlacgen 1872. _ Hh>rnr. Not. Üb.

d. Lat.ia'relruction. 8.-A. Erlangen 1*74. 8°.

— D. irregnl. Siebeneck d. Ulmer Matl.em.it.

Fanlhaber. S.-A. Erlangen 1»«74. 8°. —
L'eb. d. unrichtige Anvtendg. d. Dilfircnzial-

reebng. a ehem. Frageu. S.-A. Erlangen 1873.
«°. — Lo »vilnppo storico d. Tcor. d. Poligoni

Stella«. Trad. d. Dr. Alf. Sparagna. S.-A.

Roma 1874. 4". — Storia d. Svilnnpo d. Teor.

d. Frarioni continuo fino all' Euler. Trad. d.

Dr. Alf. Sparagna. S.-A. Roma 1874. 4«.—
Paragone di Due metodi p. la Determ. appioa».

di quantita irrazionali. Trad. d. Dr. Alf. Spa-

ragna. S.-A. Roma 1875. 4».

8oe. HoU. d. Sc. k Harlem. Arcliivoa Nc.t-

land T. X. Livr. 1—3. U Haje 1875. 8«.

Hcrnsius, A.: S. 1 comb. albumincusw du
Berum du sang et du blaue de l'oeuf de poule. --

8. hi diHerm. quant. de l'albumine d. 1. liquides ani-

maux. — Pekelharing, C. A.: S. le dosage do
l'uree d. le sang ei L ti±sus. — v. Baum hau er,
E H : S, la tb&>r de Porig, cosininue de l'auroro

|H>laire — Rleekcr, P. : N. *. f. elcotriformet

et descript. d trois e»p. nouv. — OoHoidtorum, spei-,

insnlindicae novae — Grinwi«. C. H. «'.: S, la

tbeoric mec. du son. - S. la propag iibre du *on.

— van Wickevoort Crommeliu. J P: Nou-
velles ornithoiagique s la faune d. Pays-lloa. —
Koorda Smit, J. A.: l.a K'act. du calorure de
aoufre 9. l'aniline. — udemaus, Jr: 8. lepcuruir
r<itatoir specil. d, prim ip alraluldea du quinquina

a lYut libre et i lVtal rurnbni^ Grnnemann,
H J. Ii: S, la tbeor. de 1'origiini rosininue de l'au-

rore polairc. — van 't Holl, J H.: MateriaiiK [>.

la connais». d. aedes eyanaretique et

(Vom 15. I'ec 1875 bw lr.. Jan. 1««.)

Soc. g*ol. de France, Bull. 3. ser. T. II.

187». Nr. 8 (in. 3 Tai... Pari« 1875. 8 ,J
.

Briart: Course a Klviiges. — De Cossignv:
8. I. Piiits nalurels de «.ärmeres. — t'otteau: S
1. tlchiiiidcä creiacea (11. XIX et XX'. — Itcunion

a Avesnes il'l .Will). — Gusseiet: Cours« ü
Ferneres la-Grande, l.inn.nt et St Keiny-t'hauase«'.

— Course »<ix eiiiirons d'Avesnc et d'Em»puiif|t. —
C'ourse ä Trelon. -De iappareiit: S. l'Aachenicn.

— Bull. 3. Si-r. T. 3. F. 32-36 et F.

PI. XIV, XVI—XVIII Paiis 1*75. 8'.

l'omel: II n'y a pas e:t de mer interieiir au
Sahara. F.hray: Carte geol, du eanlon de Tarare.

Jannetla*: IV la propagnlion de U chalmr
dans les Corps; de se» relai. av.: la »Iruet d.

minrraux; 2> le metann rphisine d n i hes l I I XIV).
— Hebert: Ocdul. de la « raic dam le bnssin de
Paris (PI. XVI) - l.cymerie: N. s. letale de%

vonien d I. I'vri'nees. - Tombeck: Add. a la X.

s. I. Pili!» luitiirels du terr. porllandieu d« la llaute-

Mame. — I.nrinl, P. de: X. s VHulustrr laecix

(De Luc I Af.'4i»«i« — Herbert et Munier-
Chalmas: llep av.x »bs. de M de Lorinl. — De
Cha n e our t u i e Pri-seiHatHin d'une houssole (Bo»is-

boIc transitciirc). Zeiller, IC: X s. I. Plante*

fossiles de !a I rrnera (Chili) ,P1 XVII,. X h.

qiiqti. trums de Fougeres kissileä i PI. XVII et XVTID.

Kai» Petersb. bot. Garten Arbeiten. T ill.

Hft. 2. St. Petervliiiig lb7.">. 8".

Regel, E.:
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grapbi».— Treutvcttcr, K. R a: Aliquot. Speele«

novae plautarum. — Regel, E.: Dcscriptiones plan-

tanim novarum et minus rugnitarum. Fase. III.

Herder, F. et Hölzer. H : I'eriodicitatt-Bc-

obarht. in d. Entwickig. <1 Pflanzen.

Natnrf Gas. in Basel Verb. VI. Th. 2.1Ift.

M. 2 Taf. u. 4 Tab. Basel 1875. 8».

Schwendencr, S.: lieb. d. Verschbg. acitl.

Organe durch ihren gegenseil. Druck l'eb d.

Stellgsandergn scitl. Organe in Folge d. allmal. Ab-
nähme ihrer Ouprsrhnitte. — Goppclsrödor, Dr.

Fr.: Angab, üb. d. MineraJbestth. d. ilaseler Trink-

wasser. - D im Mai u. Juni in Rase! gebrauten
Biere. — Muller, l'rof.Albr. : Kleinirr Mitthlgn:

I>. Granite de» FellithaJcs. Vorkommen t. G/uarzit-

gnclsscti n Gramiliten in d. Vogesen. Pspudomnrph.
\ . Kiseiirinkspath u. Kiesclrink Vorkommen errat

Blocke in n. um Basel lieb. d. blaue Farbg.

einiger Jtirakalkc - D. Steiukohlenbohrvcrs. bei

Kliemlcldcu. — Merlau, I'.: Feh. d, Bcwegg. d

Gletscher.— l'eb einen augebl F.mbryo v. Irhtyo-

fcAurii» — RlUimeyer, L.: Uebcrrest»j t. ItürTel

llubalus a. quatem Äblagg v. Eurn|>a. — Addenda
hierzu — Spuren d Menschen n. iiitcrglariaren Al>-

lagergn. in d Schweiz. — llageuharh: I'lfttxl.

Springen v. Glasern. — II über, Ad.: Pcriod. Kr-
hcheingn. in d. Pflanzenwelt b Hasel.

K. K. Oartenb.-Oei. in Wien. I) Garten-

freund. 8. Jg. Nr. 11 u. 12. Tit.u.lnh. Wien

1875. 8».

Ulrich. A. 8. XVIII J..R. d. Schwed. heil-

gytniuut. Inst, in Bremen. Brem. 1875. 8°.

Kail.Admir. Nachr. (.Seefahrer. VI.Jg.No.50

u. 51. Tit. Ii. Reg. Berlin 1875. 4».

X. X. Karl.Franzeni Uniyer.it« g. Orax.

Proirr. f. d. W -S. 1875/76. Gm* 1875. 4».

Schaufuse. Dr. L. W. lleudanthropu* fuli-

gitH***(ikhnuf.). K. n. Chiinpanze-Variet. S.-A.

Hernie» 1875. 8°.

Fahrner, d"Artoleheim : Syst. aol. d'aprr»

les decouv. et princ. de« iniiuurtel* Uipparqtie,

Copcniic, etc. (2 PI.) ScblcsUdt 1876. 8».

X. Zool. Mnseum z. Dresden. Mitthlgn.

1 Hit. im. Taf. I— IV). Dresden 1875. 4».

Soc. Adriat. di Sc. nat. Rollet. Nr. 0.

Ottob. 1»75. Triette 1*75. 8 Ü
.

Stents, Dr M.: .Me. osserv sullc odierne ri-

cerrhe eipiatoriali ed artirhe. — Stossich, M.:

Kscurs. huIJ' isola di Pelngosa Milra roriala

Marryat, receute. senperta nell' Adriatico. — Flora

dell' isola S. Gatterina pre^no Kovigno; eatalogo

delk- plante dell' isola. — Marehesetti, Dr de:

Uli« (nta oll' Gran Sasso d'ltalia - Catalogo d pianie

rarmltp siil Uran Sasso d'Iuüia al JU e Iii» Giugno
10i5.- Vie rt baier, Prof. A.: Ricordi Bull' Idrogeno.

Richter, X. : LWerSaalthal. Saalf. ! 875. 8°.

Xobbe,Fr. Landwirthsch. Vcrs.-Stat. 1876.

Bd. XIX. Nr. 1. CbemniU 1876. 8».

Mitthlgn VIII -XI a d laodw Vwn.-Stat. zu
Rom: — 6 es ti ni. F.: Wirkg. d. gesdim. Schwefels
auf G)|>s u. koblens. Kalk. — \en üb. d. ehem.
Zusaiuinen*etzg d. Seepflanxe Fotidonia oerana -

Entziehen d. Schimmelpilze a d. atuosphar. Luft
Stickstoff? — Analyse eiues Fledermaus-Guano. —
Liisauer. Dr A.: Geb. eine prakl. Meth., d. Fil-

trat.- ti. Absorpt -Fähigkeit d. versrh Bodenarten
f. fiüss. I ninggsuittel zu best. — Göppert, Prof.

Dr.: AckerkuJtur als Muster f. Gartenktut. — P et er-
mann. Dr. A .: Tarif-«!. Belg Vera -Stat. — Ver-
handlgn. d Sekt, f Agnkulturchemie d. 4B. Vera
deutsch Naturf. u. Acrzte zu (iraz 1*75 - Kidam,
Dr Ed.: Verl.ai.dlgu d. 1. Vir« d Vorstände v.

Samcmoutrul-Stat zu Graz au iW. u. al. Sept. 1876

Juet, L.: Botan. J.-Ber. II. Jg. 1874).

2. Abthlg. Berl. 1875. 8".

Ver. z. Bef. d. Gartenb. i d. Xgl. Pr. 8t.

Monalsschr 18. Jg. Nr. 12. Berlin 1875. 8°.

Entom Nachr. II. Jg. 1. Illt. (ra. 1 Taf.V

Putbus l«7fi. M. 2 Beilagen. 8".

I.ubbuik, Sir J.: Ueob Ub Kienen. Wespen
u. Ameisen. — Pagensterher: Heb. d. nachü
Fang von S<litnel t*' rl — Amerik Noctuinenfalle

(1 Tai) I be Üignrll Ueating-tray. — Nekrolog:
II. C. J Milde

XaU. Admir. Ann. d. Hydrogr. Hydr.

Mitthlgn. .". Jg. Nr. 2:1 u. 24. (I Karle, 1 Tab.,

Tit. u. Reg B rün 1S75. 4».

Oöppert, H. X.: Ueb. d. «lt. Cnlturatutte

Brealnn's. S.-A. Bresl. 1875. 8". — Natmw.
Sekt. d. Scliles. Ges. f. vaterl. Cullur v. 21. Nov.

1875. S.-A. Biusl 1875. 8°.

X. Oesterr. Cnltns-Min. Reise d. Fregatte

Novara. Anthru]iul Tbl. 1. Abth. (m. 24 Taf.j.

Wien 1875 i".

Acad. roy. de M<d. de Belgiqne. Bull.

Ann. 1875. 3' scr. T. IX. Nr. 10. Nebst

Trc^r. d. «juest. niise« au concoul». Bruxelloa

1875. 8".

lafebvre: Avis emis, etc. s. I cause« d. la

fievre typhoide, ijui a regne en IM!'.». — Croeq:
Note h I . plresimetres metalliipie* Lambert. K •

('«tntrib. a l'etnde de la pbthiüie tubercideuM- et de
rempb\>eine pulinonaire.

80c.Imp d.Nat. deMowson. Bull T.XMX.
1875. Nr. 2 (in. 5 Tal.). Moscou 1875. 8°.

Scbonffldt. Dr. J K : Geh. d. inagn Kraft«

d. Materie, nebst einig eig Vera — Heruaun, R,:

l.nters nb. d s|<ee. (iew fester Stoffe. - Becker.
Alei : Reise n. d. Magi Dag). , Seluillius Dagh u
liasurdjuti. — .\i otachoulaky , V : Euuui. d nuu*.

especi-s de t'flleopterts rappurtös de s. voyages -

Corresr^rindetice: Lettre de Mr. le Baron Fr.

D. Natur. Ztg. z. Verbr. uatui w. Keuntn.

v. Ule & Müller. 4".

8*
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Eoll.J.: Tnüring. L*ubmo<we. 8.-A. Frank-

furt a. M. 1875. 8".

Kmi». Akad. d. Wim. in Wien. Anzeiger.

12. Jg. 1875. Nr. 26, 27, 2P. Wien 1875. 8".

(Vom 16. Jan. bis 15. Febr. 187Ö.)

Kaia.AdmiraJit&t Nachr. f.Seefahrer. Vll.Jg.

Nr. 1, 2, 3, 4, 5, 6. Berlin 1876. 4°.

K. K. Gurtenbauges. in Wien. D. Garten-

freund. 9 Jg. Nr. 1. Wien 1876 8°.

Abel, L : 1>. Kunst im Garten — Czullik:
H. Anlage n Krb. d. Häsens — Honsel er: Veit.

Ajioioc/äamiü RUUaväieru I>. C. Xeusudwallia, Vom-
puntrat. K c'i h 1 e r , W. : Z.Vennehrg. d. Kcheveriei).

Keaselmeyer, Ch. Aug.: Erklärungen u.

Beisp. z. C&lecdariam Perpetuum Mobile. Han-
lbester ». u. 8*. — - Immerwährende Kalender.

HI. Neue Stud. u. Krit. im Gebiete d. Kalender-

wesens v. G. Scbubrinp (m. 3 Hulzschn. u.

4 dopp. Taf. . 8«.

Min. Komm. z. Unten, d. deutsch. Meere.

Krgebn. d. Deob.-Stat. an d. di-att.eh. Küsten.

Jan. Hft. I. 1875. Berlin 1876. 4°.

Lender: D. oxyd. Kraft d. Nat. od. d.

Bcdeutg. d. Sauend. S.-A. Kerlin 1876. 8°.

Kongelige Nortke Univerait Chriitiania.

Videnskabsselskabet. Forhandlinger. Aar 1872.

:i Taf., 2 Kart.

B I y 1 1 . A : Om Vegetationen paa Nowaja Semlja,

Waigatch-0en og »ed Jugar- Stracdet. — llneck
Axel: Nje Suegler og Arter af Salt»auds-<'o|M>-

poder Btigge, Soph : Tu hvfumliie nor&kc
Biiue-Indskrifter i raden addre Jcrnaldi-r - Tollet,
It.: Sla-gtcn Lntrunculu* lumih og ilens nunbske
Arter. Om Kraniets Assymetne lius Htjctala

1 tugmalmi (Ira. — Hern on tbe Ornithologie of

Northern Norway. — Guldbcrg: Bemierkninger
om Formclen for Haidemaaling med Uarometcr. —
Bidrag til Theorien for Hisiorialionen. — S. la re-

M>lution des i'-|uatiorii du 2„ S, et 4 degre |iar la

fonetion — (x\ - Holiuboe, C. A. : Asaiand. —
I. ie, Soph : Kurxes Besinne mehr, neuer Theorien.
— N. Integral. -Mcth |>art. (Jlcicbgn. errtt. Ordng.
)!* Ii Variuheln — / Theorie d. Differential-Pro-

bleme. - Z. Invarianten-! In-orie >l Bemhrgs.-Traiis-
forniationcn Mohn. II : Nur«kc Fangst-skip-
peres OndaRelse af Kon»! Karls I-aitd — Sars,
G. O.: Bidrag til Kundskuben om Dvrelivet paa
vorc Hav hanker. — ächiatz Analyse af Xenotim
fra Hiti-rb«. -

— Aar 1873. 1. Hefte med 7 lith. Plader.

Cbristiania 1873. 8°.

Heiland. Am und Üm KromjernBten in Ser-

pentin Kia>r. A, N.: Nogle Oplvsninger om
Forholdet meliein vEgtcskaber og Fadsfer med saer-

ligt Ilcnsyn til .iEgtcrakaberucs SlifleUestid. — Lie,

Soph. : Heb. part. DuTerential-Gleichgn. 1.0. —
Part. Oifferential-Gleichgn. 1.0, in denen die nnbek.

Funkt, explicite vorkommt — Z analytisch. Theorie

der Berührgs -Tranaform. — Lorange, A.: Om
Spor af romerak Kultur i Norge« widere .lenialder.

— Mohn, IL: Tordenwcjer i Norge i 1X71. —
Sars, G.O.: Om cn dimorph. Cdvikbng samt Gene-
rationsvexel hos Leptodora. — Uemierkninger om
de Iii Norge» Fauna harende Phytopoder.— Bidrag

til Kuitdakabcn om Norge» Hydroiuer.

— Aar 1873, andet Heft, med 5 Plader.

Chrirtiania 1874. 8°.

Bugge, Soph.: Om RuncskriftcnB Oprindelse. —
F riele, Herrn.: Oversagt over de i lkrgemi Omegu
fürekunintende skalchekte Mollusker. — Gcelmuy-
den, IL: Om de reelle Hadder i den trinonusltc

Ligmiig af.n" Grad. — Holiuboe. CA.: En Maade
at betegne Tal paa, »om er i Brug hlandt Handels-

mirndt i Arabien og Tersien- - Hexe ng Hakini.

eu comparative Frcmstilling. — l.ie. Soph : Zur
analytUcb. Theorie d. Beruhrungs-Tratisformutioii.
— (leb. eine Vi-rbess, d. Jacobt-Maycr'sihen Inte-

grotionsmetli. — N. Integrationsmeth. eines 'Jn-

gliedrigeii PfasVheJi Problems. — Liebleiu, J.:

Bidrag til »gyptisk (.'hrouologie. — Mohn, II :

Albert's Kxpedit til Spiulwrgen i Nov. og I>ec.

11*72 og den*, videnskabelige lie*ultater. — Om visse

Virkninger af Stramme paa Vandet» og Luflens

Temperatur. -- Kygh, O.: Om Hellenstninger i

Norge. — Norske Bronee—Legeringer fra Jernal-

deren. — Sehive, C. J.: Om et lidet Fund af

Mynter fia 11. Aarhundrede fra Stange paa Hede-
murki-n. — Sur», G. 0. : Om cn hidtil lidet kjendt

murkelig Sl»-gtstvpe af PtJyioer. — Schiatt, P.

O.: Z Frklarg. d Polybiu» d 20 - Wleugel,
Am.: Analyse uf Bergkurk fra Mugnafjeld.

— Aar 1874, med 8 Plader. Chriatiania

1875. 8".

Astrand, J. J.: Geodiettsk Bei-teiiiinelse af

Bergen« Observatoriums geogrupb. Iteliggenhed. ~
t^ollett. IL: Bidrag til Norges (iobicr (\ Taf —
Fave. F. ('.: Bemerkn. om Tilregnelighed (Straf-

skytd) og Simlssygdom. — Holmboe, ('.A : Guld-

mynten Ira Aak' Oin den« Forbillede (1 Taf). —
Lie, Soph.: Allgem Theorie pari. Differcntial-

(ileirhgn. 1. O. — Z. Theorie d Iniegrahihuu-
factors. — Verallgemeinerg. u. n Verwerthg. d.

JacnhlVhen Multiplicator-Theorie. — Lyng. (I.V.:

H. Lehre d. Ammoniu» .Sukktm. — Nlolin. II :

Lufte.na Temperat. i og udenfor Lbristiania etc. -

Bidrag til Ost-Inliavets Klimatologieog Meteorologie.

— Pettersen. K : l*rotil gjeniiein Vest-Fininarken

fra S»r»-Sund mod Ve.5t til Pursanger mod 0»t
(l'lat). - Sandberg. O.: Om Adv. rat Sandon»
Afl'aire. — Sars. G. 0. : Om Blaahvalen (Haltr-

noptrra SibbaUiii, lirav) ete. (1 Taf.). — Om Hum-
merenspostembryonaleVdvikling 2 Taf ) — Keusch.
H. H.: Kn Hule paa Gaarden Njo», Leganger Prie-

sM'gjeld |2 autbogr. Plaueher). — Ku Notits til

Kuuilskab om Slramilinier. — Sexc, S. A.: Om
en gainle Strandlinie i fast Klippe. — Storin, J :

OmToncfaldet (ToneUget) i de skandinaviske Sprog.

— Worm Müller, J.:

Digitized by Google



61

Plethora. Univeritfttsprngramm f. d. 1.

1875. Christiania 1875. 8«.

— S.r«, G. 0.: Caranologi.kc Bidrag til

Norge« Fauna. 1 Monogr. ovfr d. v. Norgea

Kyster forekommende Myaider. 1. og 2. Heft

ved 5 og 3 lith. PL, udgiven vcd Bistand af

det Kongl. Norske Vedentikabsaelskab i Tluond-

hjcm. Christiania 187U u. 72. 4°. — Some
remarkable forma of aniinal lifo from the great

deepa of the Norwegian coaat. — I. Partly fr.

Poethumous Manuscripta of the late Prof Dr.

Michael Sarn. ß Copper P). Uuiv. progr. f.

the last half-year 18<iH. Christiania 1872. 4».

— II, Kcsearchcs on tho ftruclare a. aflinity of

thogeniis HntingatU. 4CopperPl.,3authogr.Pl.

Universitat*progr. f. the last half-ycar 1875.

Christ. 1870. 4".

- Siebke, H. : Enum. innect. Norwegic.

Fase. I. lUniv.-Progr. f. 2. Kernest«- 1874).

Fant. II. iUniv -Proi^. f. 1. Semester 1875).

Chri-rtinnia 1874/75. 8».

Haturw. Ter. f. Steiermark. Mitthlgii.

Jg. 1875. 4 lith. Taf. Graz 1875. 8».

Graf. F.: Gesrb. d. Natur*. Ver f. Steierl«.

— Wullcraturl Ci bair. B. v.: Ueb d Yerandrgii.

in d. Verthig d. Materie «ui d Obern, d. Erde. —
Fries ach. l>r. f.: Ein Au»tiug u Britisch Colum-
bien int .1 Graf W urm brandt : Ccb. vor-

jjp>.i h, Kiiij(l<'iiiGkiclnjibrrK(m..'Taf ). Schulze,
F.K : l eb d (-unipn-Kuosppiiibron im Magen von
firryonirn (in I Tal ) — Klaxius-H a uf ,

1'.:

Mcitr i Furtihtlaii/uii^snesch d Kukuk» -Aich-
horn.*.. u I' lau k cn st einer. A, : l>. wilde Loch
a d Grehcnzen-Alpe u. d durin aiifgefuud ibier.

Celwrrest« in. 1 Tut ). - Frii-sarh. C : leb. d.

Schwere an d. Oberfl. eines RotationH-EMipsoid« v.

glcn hlnrmigcr l'icbtc.

Kais. Akad d. Wii». in Wion. Anzeiger.

Ig. 1*76 Nr. 1, 2 u. 3. Wien 1876- 8».

Iiis Sitzgu.-Ber. Jg. 1875. Jan.— Jutii.

Druden 1875. 8°.

Lehmann. It.: .Mineral. Skizzen vom Kaiser -

stuhl im Breisgau in Baden, - IMtlmarsrli-
i' locou: l'eb iteol. u mim ml. Vorlmltuix.se tun

Vigsnais auf Kanco in Norwegen — N u b be . Prof.

Ur. : I». W urzelbildg d Samt r.pnaiizcn.— v. Bieder-
mann: lue .Nutzen d. Palmen. — Seidel. F. C ;

Wune d Kriiinerg f. <1. alten unter d Axt eetall.

Kastauirnbaume u. Oatraallee zu Dresden. — Neu-
inanii. 1 r»l. I>r Rückblicke auf d. Furtschr. d.

Astronomie in d letzt Jahrzehnt. Aekermann:
Yi-IIowsiodc National Park - Meyer, Dr A. B.:

Neue, im Jahre i*7.> von ihm entdeckte Vögel ton

Ncu-Guiuea u. d. Ins. Jobi im Norden N.-Guinea
1

».

— Ueb d. auf N.-Guinea u. d. nahelicg. In», gef

Papageien.

KgL Datuk. Vedenskabernea Selik. For-

handlinger 1874, Nr. 8, u. 1875, Nr. 1. Kj'.ben-

haven. 8°.

Ltttken.Chr : Charaeinac novi

tralis. - Holten, Prof C: Et nyt
'

opfiindet af Paal la Cour. —
— fikrifter. 5. Raskke. 10. Bd. Nr. VII.

Kj«b«dhavcn 1876. 4°.

Steeiutrup, Prof. J. : Hemiupiui, en ny Süp-gt

af Ä,«o-Bl«k»prtitterne« FamUie.

Ö.Rakke. 10. Bd. Nr. VIII. Kjaben-

haven 1875. 4°.

Lorenz, L.: Kxpcrimentale og theoretuke
neu Brydning» Verhold.

5. Radckc. 10. Bd. Nr. IX. Kj.ben-

haven 1875. 4».

Steen, Ad.: ()m Muligheden af etPar linüere

nifferentiallignigers Integration ved endelige expli-

eitc Funkliouer.

5. Riekke. 11. Bd. Nr. I. (3 Taf.)

Kjabenhaven 1875. 4°.

Reinhardt, J.: Kundskab om Kjirmpedoven-
dyret. Lttivdun armatn* Iii Tavlerl.

5. Ka'kke. 12. B<i. Nr. I. Kjaben-

baveu 1875. 4«.

Jargcnscn. S. M.: Om den saakaldte Ilera-
pathtt og lignvnde Aeidperjodider. —

Kongl. Svenaka Veten« tapa Academiena
Handlinpar. NyFoljd. 9. Bd. 1870. 28 Taflor.

Stockholm 1872. 4».

NyFoljd. 10. Bd. 1871. 37 Taflor.

Stockholm 1871—72. 4".

Ny Följd. 12. Bd. 1873. 4 G Taflor,

2 Kartor. Stockholm 1873—75. 4".

(' Stal: Kiitiiurratiolleniipterorum. 4.AfdeliiiK

Kdlund. F.: Bidr. t. kanued af Sveriges

(m Kurtor). — Heer, t).: Heitr. i. Steinkohlen-

fiora d arktisch /.mie (m. >i Taf.l. — Thalau,
T. R.. Om epeitra, tilhi'irende jltriiim, erbitun, di-

dym og lanthan (in. 1 Tafln). — Alterberg. A :

l ndenukningar öfter inet«lleu beryllium« loreiungar.
— Heer, O : IHc Kreidetlura d arktischen Zone,

gegründet a. d. v. d. sehwed. Expcd *. IST« u. 1S72

in (inniland u. Spiutx'rgeu gesamm. Pltauzeu (m.

H« Taf),— W'ijkander. A : Observ. meteurol. de

l'F.x|M'd arrliipie mudoU." 1*72—"A (1 PI ).
—

Edlund, F.: Theorie eleu phennmenea electriques

— KiBcn. G. : Yrxillarin tfeäoia (m. S Taflor).

— ÖfverRigtnfFörhnndlingar. 28. Jg. 1 H71.

21 Taf. Stockholm 1872. 8°. — 2i». Jg. 1872.

15 Taf. Stockholm 1873. 8°. — 30. Jg. 1873.

19 Taf. Stockholm 1874. 8». — 31. Jg. 1874.

12 Taf. Stockholm 1875. 8«.
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HeberdieEntwicklung derPhotographie,

vornohuilieh vom chemischen Stand-

punkte aus.

Von Dr. Juli«» Srhnauss, M. A. N

(Scklu&s.)

Die mehrfach erwähnten Trockenverfahren

dürfcu nicht übergangen werden, da sie gerade

für wiBsenBchaft liehe Arbuiton von Wichtigkeit

sind. Vermittelst dieser haltbaren trockenen

Collodiuinplatten kann Jedermann ohne Kennt-

nis der praktischen Photographie Aufnahmen

machen, insofern er nur mit der Handhabung

der Camera obscurn Vertraut ist. Die priipa-

rirten, monatelang haltbaren Platten bezieht

man fertig im Handel und giebt sie nach der

erfolgten Aufnahme oiucui geübten Photographen

zur Entwicklung.

So sahireich auch die Trockenverfahren sind,

in den zwei Funkten stimmen sie überein

:

1 ) die Lösung des Silbernitrat« möglichst voll-

ständig von der Platte abzuwaschen, und 2) die

gänzliche Austrocknung de» Collodiumhäutchens,

wobei es eine hornartige Beschaffenheit an-

nehmen würde, durch Anwendung verschiedener,

oft bygroseopischer Substanzen zu verhüten und

somit die ,,Poren" desselben für die nachfolgen-

den photochotnischen Processe gleichsam geöQnut

zu erhalten. Zuweilen ist die praservirende

Substanz auf dou pbotograpbischon Process selbst

von Einflusa, so beispielsweise dag Tannin (nach

Kussel;, die Gallussäure, das Albumin (nach

Taupenot und Fothcrgill). Bis zum Silbern der

Platten gleicht der TrockenproccsB dem auf

nassem Wege völlig, sodann wird aW das

Silberbad durch vieles Waschen möglichst voll-

standig von der Platte entfernt. Denn eine

gesilbvrte Collodiurnplattc, die ungewaschen ein-

trocknet, verliert alles opake Jodsilber und wird

durchsichtig, während sich mikroskopische Kry-

dung des AgJ mit dem AgNÜg . Verfuier dieses

hat dieselben zuerst aualysirt und beschrieben

im Archiv der Phartnaoie, Bd. CXXXIL 3. Heft,

und in seinem „Photographischen Lexikon",

III. Aufl., S. 198. Daa genannte Doppolmlz

ist steU da vorhanden, wo AgJ mit freiem

Silbernitrat zusammenkommt, und dieses ist

auch die eigentliche lichtempfindliche Sulistanz.

denn AgJ, durch einen Ueberschuss eine* alka-

lischen Jodsalze* dargestellt, ist ganzlich un-

empfindlich. Das Doppelsalz AgJ -f- AgNOj

wird durch Wasser augenblicklich zersetzt; es

lost sich AgNOj auf und AgJ fallt nieder.

Letzteres umhüllt jedoch stets Spuren des Nit rats

Äusserst hartnackig, woraus allein sich die Licbt-

euipfindliihkeit gewaschener Trockenplatten er-

klären lässt, denn durch Ucbergiessen mit einem

alkalischen Jodid verlieren sie dieselbe

vollständig und erlangen sie erst durch

Silberuitratlosung wieder.

Ist von der Trockenplatte die Silberlösung

vollständig abgewaschen, so wird erstere mit

der präservirenden Losung übergössen und diese

entweder ebenfalls wieder abgewaschen oder die

Platte damit gutrocknet. Die Empfindlichkeit

der Trockenplatten steht der der nassen Platten

etwa um das 3— 4fache nach, sie eignen sich

daher nur zur Aufnahme unbeweglicher Objecte.

besonders in Fallen, wo kein Local zur Ein-

richtung einer Dunkelkammer zu Gebote steht.

Die Entwicklung der Trockcnpluttcn kann tage-

lang nach der Exposition stattfinden und ist,

entgegen der der feuchten Platten, zumeist eine

alkalische, indem kaustisches oder kohlensaure*

Alkali dabei vorherrscht. Neuerdings wird bei

der l*räparation der Trockenplatten mit Vor-

theil Urorasilbercollodium verwendet, d. h. eiue

förmliche Emulsion im Collodium selbst gelallten

Bromsilbers, die, auf die Platte gegossen, nur

mit Wasser abgewaschen und getrocknet zu

werden braucht, womit dann das umständliche

Baden in der Silberlösung gauz wegfällt. Dieses

empfindlich und muss iu völliger Dunkelheit
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sowohl bereitet wie aufbewahrt werden. Ge-

wöhnliches Jodbromcollodium dagegen verträgt

das Tageslicht.

Das Copiren der Negative wurde früher auf

blos Chlorsilber enthaltendem Papier, neuerdings

wird es dagegen fast nur noch anf gesiibertem

Alburainpapier ansgefühit. In beiden Fallen

ist d»B reino oder albuminirte Papier zuerst

mit einer Chlorverbindung imprftgnirt und so-

dann gesilbert worden, indem man es auf einer

Lösung von Silbernitrot einige Minuten schwim-

men lässt und zum Trocknen aufhängt. Also

auch liier ist, wie im Negativprocex», ein Ueber-

schuss von AgNOj vorhanden, denn ohne einen

solchen würden die B;lder nur schwach nnd

grau ausfallen.

Beim Albuminpapicr beeiuflusst das sich

bildende unlösliche, sehr lichtempfindliche SilU-r-

oxydalbuniinat den Ton der Bilder bedeutend,

macht ihn warmer und bräunlich, während der

starke Glan« diene» Papiers den Effect erhöht.

Nachdem in sogenannten Copirrahmen die Papiere

hinter den Negativen belichtet wurden, werden

sie, durch Auswaschen vom Silbernitrat befreit,

in ein sehr schwachen alkalisches Goldbnd eino

kurze Zeit gelegt. Indem sich eine Spur Gold

auf die Silbei bildet* niederschlügt, werden die-

-elbm im Ton gebessert und haltbarer Unter-

schwefligsaurea Natron entfernt auch hier zu-

letzt jede Spur uiibeliehteten ChlorsilWrs, wo-

durch die Bilder, sofern auch das Natronsalz

wieder ganz vollständig ausgewaschen wird, ihre

Dauerhaftigkeit erhalten. Von letzterer lässt

sich allerdings nur bedingungsweise sprechen,

denn unter Umstanden, die oft nicht zu ver-

meiden sind, wie z. B. in femhten Wohnungs-

niumen, werden diese äusserst dünnen Siiber-

liilder leicht alterirt. Kein Wunder daher, das«

man aus diesem Grunde, sowie wegen der kost-

spieligen, zeitrauhenden Bereitungsweise dieser

Silbercopien
, gleich anfangs bestrebt war, ein

schnelleres, billiges und haltbares Copitverfabren

aufzufinden. Nach unzähligen, sich wenig be-

währenden Versuchen mit Ei«ei:-, Uran- und

ähnlichen, durch das Licht veränderlichen chemi-

schen Verbindungen fand man das Gewünschte

nur in den doppelt chromeauren Alka-

lien, in Verbindung mit verschiedenen organi-

schen Substanzen. Hierauf gründet «ich die

Entdeckung deB Pigment- oder Kohle-

drucks, sowie deB Lichtdrucks. Auch die

eingebrannten oder Email Photographien
lassen sich auf diese Weise bereiten. Für die

beiden ersten Methoden beruht der Vorgang

auf folgenden Principien: Einer Lösung von

Gelatine oder Gummi, auch Zucker, wird ein

wenig doppeltrhromsanre« Kali beigefügt. In

dünner Schicht aufGlas oder Papier aufgetragen,

getrocknet und dem Tageslicht ausgesetzt, ver.

liert die organische Substanz ihre Löslichkeit

in Wasser vollständig unter Zersetzung, resp.

Rednction der Chromsilure, die Gelatine quillt

im Wusser nicht inehr auf und wird nicht

klebrig, ebenso wenig das Gummi oder der

Zucker. Mischt man der Gummi- oder Gelatine-

ehromatlösnng einen unlöslichen Farbstoff bei

und belichtet die auf Papier getragene und ge-

trocknete Schicht unter einem Negativ, so wird

beim späteren Einlegen des Papiers in warmes

Wasser nur dort die Gelatiue sammt dem Farb-

stoff sich ablösen, wo das Licht nicht eingewirkt

hat, wo demnach die negativen Schwärzen resp.

die positiven Lichter sind. Es bleibt folglich

zuletzt ein positiver Abdruck in der Farbe des

beigefügten Pigmentes zurück. Diese Photo-

graphien sind so haltbar, wie ein Kupfer- oder

Stahldrurk, besonders wenn man zum Färben

Russ nimmt; dabei füllen die umständlichen

Processe des Silbems, Auswaschen«, Vergoldens

und Fixirens weg. — Befindet sich dio ge-

trocknete Gelatinechromatschicht auf starkem

Spiegelglas und wird, nach dem Belichten unter

einem Negativ, mit Wasser angefeuchtet, und

mit fetter Druckerschwärze überwalzt, so haftet

letztere nur an den belichteten Stellen , weil

dieselben, unlöslich geworden, kein Wasser an-

genommen haben. So werden diese Gelatine-

bilder zum Druck mittelst der lithographischen
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Presse geeignet. Dier« yon Poitevin stam-

mende, durch Jos. Albert, Obernetter u. A.

wesentlich verbewerte Verfahren eignet «ich

wegen der Zartheit der feinsten Halbschatten

ganz besonder« zur Wiedergabe photographischer

Portrait« und Landschaften.

Das starke Aufquellen der nicht belichteten

Partien der Chrorogelatineschicht beim An-

feuchten gab Woodbury Veranlassung zur Er-

findung seines Photoreliofdrucks. Dbb rom

Glas abgelöste Reliefbild wird mitbist hydrau-

lischen Drucke« in Lcttarninetall eingopresst

und die Vertiefungen der nunmehr erhaltenen

Druckplatte mit Gelatine-Pigment durch Ueber-

streichen ausgefüllt. Diese gefärbte Gclatinc-

losung muas natürlich erwärmt «ein und wird

un einem befeuchteten, gegen die Platt« ge-

preasten Papiere nach dem Erkaltcu «o fest

haften, daas sich letzteres sammt dem schwach

en relief eracheinenden Bilde abnehmen

Wird dio befeuchtete, vorher hinter

Glaspositiv belichtete Chromgelatiueschicht

mit feingepulverterScbnielzfarbe eingestäubt,

so haftet letztere nur an den nicht belichteten

Partien, stellt daher sofort ein positives B.ld

dar, welche« mittelst bek» unter Procesee vom

Glas abgelöst, auf Porzellan übergetragen und

eingebrannt werden kann. Anstatt der Gela-

tine nimmt man hierbei zweckmässiger Gummi

oder Zucker.

Das dem oben beschriebenen directen IJcht-

druckverfahren ähnliche Druckverfahren auf

Stein ist durch die vorzüglichen Methoden von

Scamoni in Petersburg uud Auhel in Ijnden-

höhe bei Cöln ziemlich in den Hiutergrund ge-

drängt worden. Scamoni entwickelt seine nega-

tiven Collodiumbikler mit Pyrogallusaänre nnd

Silberlösung so stark wie möglich und verstärkt

sie durch abwechselnde Einwirkung von Jod-

kalium und Quecksilberchlorid bis zum schwachen

Relief, welches durch Galvanoplastik in eine

vertiefte, daher druckfähige Kupferplatte um-

gesetzt wird. Auf diese Weise lassen sich äus-

serst feine Drucke, jedoch nur in Strich-

Punktinanier , erzeugen.

Aubel'« Verfahren ist noch

licht worden; man verrauthet jedoch, da*« es

auf einer Aetzung des Glases, worauf das Cot-

lodiumtiild befindlich und das vorher geglüht,

vergoldet oder verplatinirt worden, mittel«

flusssnuren D/tropfen beruhe. Von diesen Platten

Lessen sich dann sowohl direet Abdrücke neh-

men, als anch durch Umdruck auf Stein. Ziuk

u. s. f. übertragen. Der Aubeldruck liefert,

ganz wie Scamoni's Verfahren , äusserst feine

Abdrücke, vom allerkleinsten, kaum mit der

L-vupe lesbaren Druck und Format bis zu be-

deutender Grösse, namentlich nach Kunstwerken

in Kupfer- und Stahlstich. Der ganze Proces*

soll viel einfacher und rascher, auch billiger

ausführbar sein, als jedes andere bis jetzt l>e-

kannte heliographische Druckverfahren.

Zur Illustration wissenschaftlicher Werke

eignen sich die verschiedenen Verfahren des

Lichtdruck« vorzüglich wegen ihrer Naturtreue

und raschen Ausführung, wodurch ihr im Ver-

gleich zum lithographischen Druck durchschnitt-

lich etwas höherer Preis sich in den meisten

Fällen ausgleicht. Doch muss für den spe-

ciellen Zweck zwischen den verschiedenen Licht-

druck- und den Heliogravir- oder Aetzverfahren

streng unterschieden werden. Verfasser stellt

seine diesfallsigen Erfahrungen den sich dafür

interessirendeu verehrliclu n Mitgliedern der Ksl.

Lcop.-Carol. Akademie gern zu

Die 3. Abhandlung des 38. Bandes

der Nova Acta:

Dr. G. Stemel, M. d. A. d. N.: Beobachtungen

an durchwachsenen Fichtenzapfen. Ein Bei-

trag zur Morphologie der Nadelhölzer. 6 l
/t

Bogen Text, mit 4 lithographirten Tafeln.

(Preis 4 Mark),

ist erschienen und durch dieVerlagsbuchhandlung

von Fr. Frommann in Jena zu beziehen.

AbgMchli-tiaa dB« ». April IST«. Drvrk »an K. Blochmuin 4 Soku In Dr**d».
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AMTLICHES ORGAN

DER

KAISERLICH -LEOPOLDINISCH -CAROLINISCH-
DEUTSCHEN AKADEMIE DER NATURFORSCHER

HERAUSGEGEBEN UNTER MITWIRKUNG DER SEKTIONSVORSTÄNDE VOM PRÄSIDENTEN

Dr. W. P. G. Behn.

Dresden (Po*-*-. Heft XII. — Nr. 9—10. Mai 1876.

Inhalts Amtliche Mittheilnngen: Eintragung der Praudentenwahl ins Genossenschaft

Adolf Zei8iLg
8
t- — Sou UgV Mittheiluugrn: Ein^gang.'^iriftÄn.^ Die Ergebnisse dir

Challenger-Ekpeditiou. - Internat Congresa für praniat. Antbropol. u_ Archiol. zu Budapest. -

AmtUche Mittheiluiigen.

Eintragung der Präsidentenwahl vom 24. April 1876 ins ßenossenscnaftsregiflter

für die Stadt Dresden.

Der Eintrag der Präsidentenwahl ist unter dem 16. d. M. erfolgt.

Dresden, den 29. Mai 1876. Emil FfUncke, Assessor.

Preisertheilung.

Die Akademie ist in den Stand geeetat, in dieaem Jahre jeder ihrer 9 Fachaektiooen

1) für Mathematik und Astronomie,

2) für Physik und Meteorologie,

3) für Chemie,

4) für Mineralogie nnd Geologie.

5) für Botanik,

6) für Zoologie nnd Anatomie,

7) für Physiologie,

Leop. XII. 9
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6) für Anthropologie, Ethnologie und

9) für wissenschaftliche Median,

je ein Exemplar ihrer goldenen Cothcniusroedaille (vergl. Neigebaur, Geschichte des 2. Jahr-

hunderts u. s. w., p. 317) zu Gebote zu stellen, welche nach dem Gutachten und auf den An-

trag der Scktionrvorstände dem Verfasser derjenigen innerhalb der Jahre 1870—75 heraua-

i Schrift, die am wirksamsten zur Förderung des betreffenden Faches beigetragen hat,

werden soll.

Sollte in einem der Fächer innerhalb jene« Zeitraumes keine Schrift erschienen sein,

welche nach Ansicht des Sektionsvorntaudes dieser Anerkennung würdig wäre, so könnte die

Ertheilung unterbleiben, oder ein besonders wcrthvollcs Werk der zunächst vorhergehenden

Jahre an die Stelle treten. — Deutsche wie Nichtdeutsche, Mitglieder der Akademie wie Nicbt-

mitglieder finden in gleicher Weise Berücksichtigung; jedoch kann kein von einem Vorslands-

mitgliede verfasstc* Werk euueurriren.

Es ist erwünscht, das« die Entscheidung in dieser Angelegenheit innerhalb eines Viertel-

jahres, also bis Ausgang Juli 1876, getroffen werde, und die Akademie wird annehmen, dass,

wenn von einer Fachsektion bis zu diesem Zeitpunkte kein Antrag erfolgt ist, der Vorstand

keine Anerkennung zu befürworten beabsichtigt. —

Sowohl Verfasser wie Verleger können durch Einsendung von Scltriften an die unten-

stehende Adresse (mit der Bezeichnung: ,.Zur Concurrcnz" und, wenn thunlich, in 2 Ex.) die

Aufmerksamkeit der Akademie und der Fscbscktionen auf für diese Anerkennung geeignet

scheinende Arbeiten lenken —
Dresden (IVriiergasso ll!. den 1. Mai 1876.

Der Präsident d. Ksl. Lcop.-Carol. Deutschen Akademie der Naturforscher.

Dr. Beim.

Veränderungen im Personalbestande der Akademie.

Neu aufjrenomiiieiie Mittrliedcr:

Ho. 2169. Am 1. Mai 187fi: Herr Obcrmedicinalrnth Dr. med. Ä ehif. Hermann Friedrieb.

7011 Holder, Mitglied der Anfsichts-Commission für Staatitkrankenangtalten zu Stutt-

gart. — Dritter Adjunktenkreis. — Fachsektion 6 für Zoologie und Anatomie. —
Ho. 2170. Am 4. Mai 1876: Ben- Dr. med. Carl Benjamin Klunzinger, früher Sauttatsarzt

zu Koseir in Egypten, z. Z. Privatgelehrter zu Berlin. — Fünfzehnter Adjunkten-

kreis. — Fachsektion 6 für Zoologie und Anatomie und 8 für Anthropologie, Ethno-

logie und Geographie. —
Ko. 2171. Am 19. Mai 1876: Herr Dr. Heinrich Guttav Adolf Engler, Cuatos der botanwehen

Anstalten (botanischer Garten und. llerharium) und Frivatdocent an der Universität

zu München. — Zweiter Adjunktenkreis. — Fachsektion 5 für Botanik. —
Gestorbene Mitglieder:

Am 27. April 1876 zu München: Herr Professor Dr. Adolf Daniel Georg Heinrich Theodor

Zeiling, ehem. Conrektor am hcrzogl. Carls-Gymnasium zu Bernburg. Aufgenommen

den 22. Aug. 1856; cogn. Faracolsus IV.

Am 26. Mai 1876 zu Düsseldorf: Herr Dr. med. Carl Chrietian Adotf Leopold Elohter, kgl.

. D. Aufgen. den 3. Aug. 1833; cogn.

Dr. Bchn.
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Beitrage zur Kasse der Akademie.

Unterm 17. Mai bat das Kgl. Preußische Ministerium der geistlichen, Unterricht«- und

Medicinal-Angelegenheiten der Akademie, in Anlas« der Revision ihrer Rechnung für das Jahr

1875 und der dem Rechnungsführer ertheilten Docharge, eine ausserordentliche Unterstützung

von U00 Rmk. für da« Jahr 1876 bewilligt. —
Pf.

Mai 1. Von Hrn. Ob -Med.-R. Dr. v.Hölder in Stuttgart EtrUg.n.Ablag.d.Btr.f.d.Leop. 90

»• 2. •i » Hofrath Prof. Dr. Grimbach in Göttingen Jahresbeiträge für 187(3 u. 77 12

n 4. •i Dr. med. C. B. Klunzinger in Berlin Eintrittsgeld u. Beitrag für 1870 36

»»
s. n •» Professor Dr. Prestel in Emden Jahresbeitrag für 1876 . . . 0

» 0. » Dr. med. Schweikert in BreaUn desgl. für 1875 und 76 . . . 12

10. Prof. Dr. J. I^unont zu Bogenhausen desgl. für 1876 .... 6

12. t« 6

n 19. ». Dr. Adolf Engler in Manchen Eintrittsgeld 30

- 22. » n Kammerberrn Baron Uichurd Knenig-Warthnusen zu Warthausen 330

n 23. n - Bürgermeister Dr. Kiicheti[>nuer in Hamburg Jahresbeitrag f. 1875 0

« 23. Professor Dr. C. Arendts iu München de.gl. für 1870 ... 6

2«. den Erben de« Hrn. Prof. Dr. A. Zeisiug in München desgl. für 1874 u. 70 12

• 10. Hrn. Prof. Dr. Kraus in Halle a. S. desgl. für 11*75 und 70 . . . 12

Dr. Belm.

Adolf Zeising.

Durch den am 27. April erfolgten Tod von Adolf Zeising hat unsere Akademie ein

ungesehenes Mitglied, die Wissenschaft einen ihrer treuesten Jünger verloren. ZeUing'a Name

verdankt seine allgemeine Bekanntschaft vorzugsweise der Entdeckung von dem Proitortions-

gesetze des goldenen Schnitts, welches in eMer Linie lür die Theorie des Schümm epoche-

machend wurde und der Aesthetik exaete Forschung zuführte, aber auch für die Physiologie.

Botanik, Mathematik und andere Wissenschaften Bedeutung gewann. Seit dem Erscheinen der

,Neuen Lehre von den Proportionen" '1*511 hat sich auf den verschiedenen Gebieten des

Wiedens eine umfassende Literatur mit der Ausführung und Entwicklung der fruchtbaren Idee

beschäftigt, und der Entdecker gelbst, geholten durch die immer klarer vor Augen tretende

Geltung und Wichtigkeit der gefundenen Wahrheit, ist nicht milde geworden, seinen Gedanken

nach allen Seiten zn verfolgen und zu bearbeiten. Auch diejenigen Künstler, welche sich zuerst

ablehnend verhielten und meinten, dsss das Gesetz dem freien Schaffen des Genius Fesseln an-

legen wolle, mussten sich bald durch den Hinweis auf Meister Raphael und die grossen Bau-

meister des Alterthums wie des Mittelalters eines Besseren belehren lassen und erkennen, dasa

nicht blos das Kunsthandwerk, welches sich alsbald der Entdeckung freudig bemächtigte, son-

dern auch die Kunst von der Erkenntnis* de* Gesetzes lernen könne.

Wie Zeising seine Lehre von den Proportionen in heterogene Gebiete verfolgt hat, 80

besass er überhaupt eine Vielseitigkeit, de* Denkens, Wissen», geistiger Anlagen und Interessen,

wie man sie selten beisammen findet. Exacto Forschung und philosophische Spoculation, künst-

lerische» Schaffen und streng methodische« Denken, Umfang und Tiefe waren in ihm wanderbar

vereinigt, nnd auf alle Erscheinungen und Fortachritte der Kunst und der Wissenschaft war

sein Interesse in gleich reger Weise gerichtet. Dabei nahm er mit ganzer Socio, bald mit

9«
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blutendem Herren, bald mit feuriger Begeisterung, Theil an den politischen Ereignissen; für

kurze Zeit einmal selbst mitten in die wilden Wogen des Parteikampfes gestellt, kannte er das

Leben nicht Mos von der Studirstube aus. Mit vielen edlen Mannern de« Jahres 1848 erlebte

er als das Froheste und Schönste die Erfüllung dessen, für das er gestritten und geduldet

hatte. Anf seinem dreijährigen Schmersenslagor fühlte und äusserte er immer als höchsten

Trost, dasB ihm noch vergönnt gewesen sei, die Einigung und freiheitliche Gestaltung des Vater-

landes mit anzusehen. Mit religiösen Fragen hatte er sich schon früher in seiner Abhandlung

:

„Die pantheistische Tendenz des Christenthuros" (1846), und in Gedichten wie im Verkehr mit

den Führern der freireligiösen Gemeinden lebhaft beschäftigt, und so nahm er an den religiösen

Kämpfen der neuesten Zeit den herzlichsten Antheil, da er, der freie Denker und Feind jeg-

licher Unterdrückung, den Kampf gegen geistige Knechtschaft freudig begrüaste und mitzu-

kämpfen sich sehnte. Deshalb konnte er nicht umhin , in seinem letzten grossen Werke

:

.Religion und Wissenschaft, Staat und Kirche" (1873), das darin entwickelte philosophische

System, die Arbeit vieler Jahre und das Denken eines ganzen Lebens, mit Beziehungen und

Anwendungen auf die religiösen Zeitfragen zu umkleiden, die leicht das Werk in die Gefahr

bringen können, unter die ephemeren Erscheinungen gerechnet zu werden.

Wie dieses reiche und fruchtbare Leben seine Ziele und Richtungen erhalten hat, wollen

wir hier nur kurz anzudeuten suchen. Zeising war geboren zu Ballenstedt am 24. Sept. 1810.

Sein Vater hatte als Violinvirtuose grosse Kunatreisen, selbst in fremde Welttheile gemacht und

•ich zuletzt als Kamniermusikus in Ballenstedt niedergelassen. Die Quartette im Hause des

Vaters erweckten in dem Knaben den foiuen musikalischen Sinn und die besondere Vorliebe für

Quartettmusik. Schon in seinem 7. Jahre verlor er seinen Vater. Seine Mutter siedelte nach

Bernburg über und brachte den. Knaben in das dortige Gymnasium. Nur für kurze Zeit wurde

er den Gymnasialstudien entzogen und in cino Apotheke in die Lehre gegeben; bald durfte er

»einer Neigung entsprechend in das Gymnasium zurückkehren. Der treffliche Matheinatikkhrcr

des Gymnasiums regte in dem Schüler das lebhaft* Interesse für Mathematik an, welches ftlr

seine späteren Studien so bedeutungsvoll werden Bollte. In Secunda lenkte er die Aufmerk-

samkeit des liebenswürdigen Herzogs Alexis Friedrich Christian mit einem Gedicht über den

Ballenstedter Schlossgarteti auf sich und ward durch ein grosse» Aintssclncibcu überrascht,

welches ihm den Dank de» Herzogs ausdrückte und ein Stipendium für die Vollendung seiner

Studien aussetzte. Ostern 1831 ging er vom Gymnasium ab. Obwohl er sich die grinste An-

erkennung »eiuer Lehrer und den ersten Frei» erworben hatte, drückte sich sein Zeugnis» doch

etwas flau und zurückhaltend aus. Da der Jüngling deBhulb mit Rücksicht auf das herzogliche

Stipendium dem Direktor ceine Bedenken äusserte, tröstete ihn dieücr und verrieth ihm, das»

das Zeugnis», welche» der Herzog erhalten, ganz anders laute, und das» man ihm die wahren

Noten deshalb nicht in die Hand gegeben habe, um ihn nicht hochmüthi^ zu machen. Das

erste Semester brachte er in Berlin zu, wo er die Vorlesungen von Dock)), baebmatm u. A.

besuchte; dann ging er nach Halle und hurt« I'hiloBOphic bei Rosenkrantz, Philologie bei Bcrn-

hardy und Ritschi. Damals verfasste er ausser Xenien das Gedicht: ,An die Wolken", welche»

ihn bereits öffentlich bekannt machte. Zuletzt kehrt« er nach Berlin zurück und schrieb dort

, Briefe eines angebunden Philosophen". Grosse Freude machte ihm damals der Verkehr mit

ChamiBBO. Im Jahre 1834 ging er von der Universität ab und bereitete sich zum Examen für

das I^ehramt vor. Als er dasselbe bestanden, gab er eine Zeit lang unentgeltich Unterricht

am Gymnasium in Bernburg. Privatunterricht mus»t« nebenbei die nötbigen Existenzmittel ver-
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schaffen. Ja, er »ah »ich gezwungen, eine Stellung im einer höheren Töchterschule anzunehmen,

bis man erkannte, das« man eine solche Kraft besser verwenden könne. Bis dahin hatten In-

trignen eines einflussreichen Verwandten Beine Anstellung am Gymnasium hintertrieben. Im

Jahfe 1840 promovirte er ; die Knappheit der Verhältnisse hinderte ihn , »ich an einer Hoch-

achulu zu habiiitiren und dort einen entsprechenderen Beruf zu finden. Im Jahre 1841 zum

provisorischen Subconrector ernannt, erhielt er 1848 den Titel Professor. Neben der Thiüigkeit

für die Schule ging eine angestrengt« wissenschaftliche und poetische Thütigkeit einher. Unter

dem Namen Richard llorning lieferte er reiche Beiträge für die „Jahreszeiten" von Marbach,

unter Anderem eine Parallele zwischen Goethe und Tieck. Zu «einer grossen Ueberraschung

wurde er, als er bald darauf Tieck in Dresden besuchte, von ihm als der Verfasser jenes Auf-

satzes freundlichst begrüsst. Im Jahre 1843 heirathete er die Tochter des GeheimrathB Fetri,

die er bereits an der Töchterschule kennen und verehren gelernt, hatte und die ihm die treueste

Lebensgefährtin wurde. In den Bewegungen dcB Jahres 1848 begründete und redigirte er das

Oppositionsblatt „ Sprechsani ", in welchem die Misshriiuche der Verwaltung aufgedeckt wurden

und die damalige Regierung von drei Coiiferenzräthen einer unnachsichtigen, aber gererhten

Kritik unterlag. Bald wurde er in Bernburg zum Volksvertreter ernannt und hatte als Führer

der liberalen Partei und als unantastbarer, entschiedener Charakter die heftigsten Anfeindungen

und aufregendsten Scenen, Lebensgefahr Mir sich und seine Familie nicht ausgeschlossen , zu

erdulden Die Mixsrcgicrung wurde gestürzt, aber das Schicksal von Anhalt w«rd nicht in

Beruhurg entschieden. Als der Landtag aufgelöst war, kehrte Zeising in die Schule zurück

und lehnte eine Wiederwahl Tür das folgende Jahr ab. Dem einfachen Schulmanne konnte die

Feindseligkeit besser beikommen, nnd I-eut«, die ihren Mantel nach dem Winde drehten, wussten

ihm, drssen gerader, offener Charakter solches Treiben in tiefster Seele verachtete, durch ihre

Intriguen Feine Stellung gründlichst zu verleiden. Eine auffallende, ungerechte Zurücksetzung

machte ihm im Jahre 1852 das weitere Verbleiben am Gymnasium unmöglich. Da man nichts

mehr als seine Entfernung wünschte, so erleichterte man ihm den Abgang und setzt« ihm eine

massige Pension aus. Dieses Unglück war sein Glück ; er lebte von jetzt an ganz der Wissen-

schaft und Kunst; der kleinlichen Sorgen Ion, fand er die Zeit, die Sammlung und Ruhe, um
Grösseres zu schallen und die Plane, die er schon lange mit sich herumgetragen hatte, zur

Ausführung zu bringen.

Zunächst siedelte Zeifing nach Leipzig über, trat in den lebhaftesten Verkehr mit

Männern der Kunst und Wissenschaft und, Anregung gebend wie Anregung empfangend, fand

er die Zeit, dem lange gehegten Gedanken Gestalt zu geben und in der schon berührten „Neuen

Lehre von den Proportionen" seine epochemachende Idee zu veröffentlichen. Sofnrt begannen

die vielfältigsten und detaillirtestcu Messungen an Menschen, Pflanzen, Kunstwerken, welche er

wahrend seines ganzen Leben« fortsetzte und welche ihm immer neue Gesichtspunkte lür die

Ausdehnung seiner Theorie eröffneten. Diese Arbeit gab auch den Aulass zur Aufnahme in

unsere Akademie. — Der Wunsch, in der Glyptothek au plastischen Werken der antiken Kunst

Messungen zu machen und den Alpen nahe zu sein, die er schon öfters in den Herbstferien

besucht hatte, sowie die Absiebt, einen längeren Aufenthalt in Italien zu nehmen, führte ihn

im .1. 1865 nach München, wo er sich nachher entsehloBs, seinen bleibenden Wohnsitz nufzuvehlagen.

Rastloser Eifer und steter Schaflcnstritb machten Zejsing zu einem sehr fruchtbaren

Schriftsteller. Der neuen I^*hre von den Proportionen folgten die Aeathetieehen Forschungen

(1865), ein abgeschlossenes System der Aoathetik. die Broschüre: „das NonnalverhAltniBa der
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chemischen und morphologischen Proportionen" {1856), die Abhandlungen: „die Verhältnisse

der Menschengestalt nnd der Blattstellung in ihrer Gleichheit and Verschiedenheit" und „Zur

Lehre vom menschlichen Gesichtswinkel" (in der Zeiticbrift „Natur" 1855, 1856), „die Unter-

schiede in den Proportionen der Rneentypen" (in Vierordt s Archiv für physiologische Heilkunde

1856), „die Proportionen Ton vier Antiken Statuen" und .die Proportionen des Parthenon nach

den Penrose'schen Messungen" (im Kunstblatt 1856, 1857), dann als Ergebniss sorgfältigster

Melsungen die grosse Abhandlung: „Leber die Metamorphosen in den Verhältnissen der mensch-

lichen Gestalt von der Geburt bis zur Vollendung de* Längcnwachsthums " (in den Verhand-

lungen unserer Akademie Vol. XXVI, P. II, p, 783), die Abhandlungen: .das Pentagramm",

„ Aesthetische Studien im Gebiete der geometrischen Formen* und „die regulären Polyeder" (in

der Deutschen Vierteljahrsschrift 1868, 1869), endlich die noch ungedruckten, vollständig fer-

tige Abhandlungen: „der goldene Schnitt in der Mathematik" und ,der goldene Schnitt in

Meisterwerken der Malerei".

Noch in Bernburg als Gymnasiallehrer hatte Heising die eingehendsten sprachwissen-

schaftlichen Studien gemacht, um einen Gedanken Ober den Umlaut zu verfolgen. Aber durch

die Beschäftigung mit dem Sanskrit, der Keilschrift hatte er sieh eine Augenkrankheit zu-

gezogen, die ihn zwang, diese Studien zu unterbrechen. Nur kleinere Aufsätze, z. B. über kn,

sind von diesen Arbeiten veröffentlicht worden. Zur Erholung wählte er sich das belletristische

Gebiet, wo zunächst „ Ludwig Lieck'» Heimgang" entstand. Künstlerischer Sinn und poetische

Anlage, reiche Emptindungsgabe und vielseitiges Wissen gaben dem Forscher und Denker

Gelegenheit, seine philosophischen und politischen Ideen in das gefällige Gewand der Dichtung

zu kleiden und einein grosseren Publikum zugänglich zu machen. Ich führe von diesen Werken

hier nur na: „die Reise nach dem Lorbeerkränze" (1861), „Hausse und Baisse» (1664), „Joppe

und Criiioline" (1865), ..Kunst und Gunst" (1865). Ein weiterer Roman, der bereits entworfen

war, sollte die Lösung der deutschen Krage behandeln: das Jahr 18H6 kam mit der Lösung

zuvor, und gern liess Zeising den Entwurf im Pulte liegen. Von dramatischen Dichtungen sei

nur die Tragödie: „Euducia" und das Schauspiel; ,.die Landhofmeisterin" erwähnt.

Langjährige philosophische Studien führten zur Ausarbeitung eines Systems der Meta-

physik, von dem später der wesentliche Theil in dem schon angeführten Werke: ,,Religion und

Wissenschaft" veröffentlicht wurde. Kleinere Abhandlungen erschienen in der Zeitschrift für

Philosophie, im Morgctiblatt. iu den kritischen Monatsheften, wie: „die menschliche Gestalt in

ihrem Zusammenhange mit der menschlichen Bestimmung", ..die Grundformen des Denkens in

ihrem Verhältnisse zu den Grundformen des Seins", „Ueber die Zweckmässigkeit in der Natur",

„Kraft und Stoff— Geist und Materie", „Ueber den Begriff des Seins", „Ueber den Gottesbegriff".

Die ästhetischen und literarhistorischen Studion machton Zeising zu einem fleissigea

Mitarbeiter verschiedener Zeitschriften und Zeitungen, wie der Blätter für Uterarische Unter-

haltung, der Angsburger Allg. Zeitung, der Europa, des Kunstblattes, der Bayr., der Preussischeu

Zeitung, für welche er zahlreiche Kritiken, Kunstberichte , literarhistorische Aufsätze lieferte.

Soino Gewandtheit im Uebersetzen bekundete er in der Uebert.ragung Xenophontischer Schriften.

Einige Unterbrechung erlitt seine wissenschaftliche und schriftstellerische Thntigkcit nur

immer durch Bergtouren bei seinem Landaufenthalte im oberbayrischen Gebirge und Tyrol, wo-

hin ihn alljährlich seine ausserordentliche Freude an der Natur und die begeisterte Liebe zu

der grossartigen Alpenwelt führte and wo ihm die schneebedeckten Gipfel traute Bekannte

waren. So lebte er fort, gesund und frisch an Geist and Körper, bis er im Jahre 1873 von
•
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einem inneren qualvollen Leiden befallen wurde, welches seinen kräftigen Körper bei der liebe-

vollsten und aufopferndsten Pflege der zärtlichsten Gattin nur allmdlig anzureihen vermochte.

Seinem edlen Sinn, «einer hohen, herrlichen Begeisterung für alles Gute und Schöne, seinem

reinen, selbst )o*en Charakter bewahren lahlreiche Freunde die liebevollste Erinnerung und ge-

denken seiner geistreichen, anregenden, oft mit Humor und I*une gewürzten Unterhaltung,

seinen biederen, offenen Wesen«. Zcising hat gearbeitet, gekAmpft und geduldet, aber auch d&s

Leben in reinster, de» Menschen würdigster Weise genossen. Dr. H. W.

Eingegangene Schriften.

(Vom lfi. Jan. bis lü. lehr. 1S7C. Schluss.)

Kongl. Sven»ka Vetenakap» Academien«.
Bihang til llandlingar. 1. Dd. Hft. 1 u. 2.

1« Taf., 1 Kart. Stockholm 1872-73. 8».

2. Bd. Hfl. 1 u. 2. 16 Taf., 3 Kart.

Stockholm 1874— 70. 8«.

— Mctcorologtska Jakltagclser i Svcrige,

ai(Hl«Hil;i og briirhetade muhr Inscende »f K.

Edlund. 12. Bd. 1870. Stockb. 1872. 4".

— 13. Bi. 1871. Stockh. 1873. 4". — 14. Bd.

1872. Stockh. 1874. 4°.

— Lcfnadsteekningur. Bd. 1. Hft. 3. Stock-

holm 1873. 8».

— Hamilton: Minnestcekning ofver Jacob

August v. Hiutraanusdorff. Stockh. 1872. 8°.

— Louis deGeer: Minnesteckning ofver

Hans Järta. Stockholm 1874. 8«.

K. X. Sternwarte in Wien. Holotschek,
Dr. J.: Meteor. Beob. im J. 1874. S.-A. Wien
187:.. 8".

Physik. -Oekonom Ges zu Königsberg.
Schriften. 14. .lg 1873. l.u.2.Abth. IC Taf.

Königsberg 1873. 4°.

Saniter. Ad : 1». Hinkommen d. Hevölkrg in

l'rcussen. — S r hiefferdecker. Dr. 1'.: Her. üb.

e lteise z Durrliforschg d. kiiriarhcn Nehrung in

arehaolog. Hin*, (m. T. IX— XL. — v. 1 1 r h

:

Nachtrag zu Dr. I'. SeliienVrdecker's 11er. — KttB-
w urui . K , in Diirkeliiueii: Alte Scklussberge u and.

I'f brrn-Me v. Bauwcrkm a. d. Vorzeit im I'regel-

gebiclc I.itlhauens (Taf XII) Bereiidt, I)r (i :

a Gräberfelder in Katangen (Tat I-VI1I), —
Dr v Wittig: Nachtr z. l'rof. Ilerendfs .* Graber-
felder in Natangen — Caspar) . R : WeidenbAuine
durch e. Krdruucli zerrissen (Taf. Xlll). — F.

Vt'rukc (lirasnca Sapu* \. ) mit Latibsnrossen auf
knolligem V\ urzelau»s< hlag (Tat. XIV, Fig. 1 -a .

K. Apfeldolde in. :. rrilchten (Taf. XIV. Fig. I u. h).

— K. ^kopüge Runkelrübe <htUi rulyari» iT af. XIV,
Fig »> u. 7), — L'eb. Si hlangenttchten ti. Pvramiden-
eirhen (Taf. XV u XVI). — Kennt«. U : Kinige

Altertbunisftiiidc in < istpreussen. — Bcr. üb. d geo-

gaost. Unters d. Prov. l'rcussen, d. hoben Landtage

15. Jg. 1874. l.u. 2. Ahth. 5 Taf.

Königsberg 1874. 4».

Dorn. Dr. F..: Beob d. Siat, z. Messg. d.

Ternp. d. Knie in versrh. Tiefen im botan Garten
zu Königsberg. — Dewitz. Dr. II.: Alterthums-
funde in W cstprcusscii. — berendt, Dr. G.: Ma-
rine Diluvialfauiui in Ostpreußen, u 2. Nachtr. z.

DiluviaMauna Westpreusscns m. Tat. 1). — Her. Ul>.

d. 12. Vers. d. preuss bot Vcr zu (iumbinnen am
f>. Ort. 1*7.1. — Her. d. 13 Veri. d. preus». bot.

Ver. zu t'onitz d 4. Ort. 1 "»74 vom Vorstand —
Caspar; . Ii : leb. Hlnthenpro/.e*«e auf Blattern

(Taf. II. Fig. 1

—

>'<)— Mrrumuiprtlium Hntrnhachü
n »p (Taf. II, Fi». 7 In — Dir Kruriimhclitc.

eine nuirkkiaiike Form / Picea rxcLut Link form,
artjra muthifhlhura) iTaf. III. IV, X)

K K. GeoI.Reichsanst. Ablmndlgn Bd. VI.

Mojsisovics v. Mojsvar. K. : I). Gebirge

um Hallstatt. 1. Thl. : D. Mollusken-Faunen

d. Zlamharh- u. HalUtStter-Schiehteii. II Hft

M. 38 Taf. Wien 1875. 4".

Bd. VII. Hft. 3. Neumeyr, Dr.

M., u. Faul, C. M.: D. Cotigerien- ti. l'aln-

dinensehichten Slavotiiens u. deren Faunen. K.

Beitr. z. Desccndenz-Theorie. M. 10 Taf. Wien
1875. 4°.

Jahrbuch. Jg. 1875. XXV. Bd. Nr. 3

[Juli— Septbr. . II. Taf. VIT — IX. Hierzu:

Tschcrmak. Dr. Oust. : Mineral Mitthlgn.

V. Bd. 3. Hft. Taf. VII. Wien 1875. 8°.

Koch, G. A.: Geol. Mitthlg. a. d. Ortzthaler

Gruppe. — Woldrirh, .loh. X.: Ilerryuisctic (ineiss-

format. b Grosn-2dikau im ) ohmerwald (m. Taf.

VII IX) - Hoernen. R-, u. Doeller. C: (Tie-

inisch-genotissrhe hXrarhtgn. Ob. Dolomit — Mine-
ralogische M i 1 1 hei I u n gen : I.aspeyres. II :

Krystallogr. Bemerken, z Gyps (m. Tat. VII —
Tschcrmak, G.: Felsartcn" a. d. Kaukasus —
Brezina, A.: D. Wesen d. Isomorphie u. d. Fcld-
srathtragc. — Anger, Fr. Ar.: Mikroskop Stud.

Ob klastische Gesteine. — Doelter, <_• .-. Beitr. f..

Mineral, d. Fassa- u. r loimsertiisJe» — Weigand,
Br.: I). Serpenline d. Vogesen. — Notizen: Feld-
spatli führender Kalkstein v. Sauerbrunnengrabcn b.

Suiiut. — Minerale a. d S.O.TheUe Schlesiens -
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E. ü. Fundort v, Beryll —
— Meteorit t. Jowa. —
— Verhandlungen. 1

1— 13.

Eiliges. Mitthlgn.

0. Feistniantel: Fossile Ptlan

dien. - Furlia, Tb.: /. Bild» d.

— l'eb. Gebirgsialtungen. — Ueb. sniiddtr* In-

filtrat, v. kohlen*. Kalk in loses u. pur. Gestein. —
Stur. I> : Reiseskuzcn — Hörnes. B : D. Fauna
d. Schlier» t. Ottnang. — Marcou, J : Unters,

in Califurnien. — Karrer, F.: Wettcrsteinkalk im
Hollenthaie. — Feistmantel, <).: Alter der Raj-
mahal-Schichten. — Petrino, O, Freih. v.: l.'en.

d. Stell«, d. (ijpses in OstgaJizien u. d. Bukowina
innerh. d. Xeogeuablaggn. — ReUeber. — Moj»i-
Bovics, E. v.: D. Gebiet v Zvldo u Agnrdo. —
Wolf. II: Gebiet am Zbru« u. Niczlavanti». —
Quellgeb d Streu u. I'mi'ebg. - Paul. t. M.:
Centrales Hügelland d Bukowina. — Hörnes, II.:

Umgebg. v. Toblach u. tortina d'Ampczzo. — Koch,
G.A.: I' Fervallgruppe. — Vacek, M.: Umgebgn.
v. Holienembs. — Ur. Schimper: (ieol. Veriüütn.

d. Dislr. Arrho in Abjgsuiieu. — Doelter, C:
Traehrte v. d Insel Kos. ReUeber.: Stacht- . 0.:
Eruptivgesteine a. d Ortlergebiet ^- Hörnes. R.:

im Quellgeb d.

Mitthlgn. V.Bd.

Kr. 10. Wien 1875. 8».

Koch. G. A.: K. Fund a. d. Bronzezeit in

Gmundeu. - Much. M.: Ueb d Stand d. ur-

geschichtl. Forschgn. in Baicrn,

}enooUchap t.

Nuteten van de

Deel Xn. 1874.

Nr. 4. Deel XIII. 1875. Nr. 1 u. 2. BaUvia
187&. 8«.

— Tijdschrift voor Ind. Taal-, Land- en

Volketiknnde. Deel XXI. Allevering 5 en 6.

BaUvia 1874— 7S. 8°. — Dl. XX I. Afl. 4,

5 en 6. Batana 1874 -75. 8». — Dl XXIII.

Afl. 1. BaUvia 1875. 8».

— Verhandelten. Dl. XXXVII.
1872. 4°.

Van der Chija: 1'roeTe

Bibliograplüe Ifiü9-1H70.

— - Deel XXXVIII. BaUvia 1875. 4».

Wilken: BijJrag tot de kennU der Alfoeren

>an het eiland Boeroe. — C. de Haan: Verslag

van eene reis in de Bauklanden. — R. v. Kck:
Teksl en vertaling van de MeganUkl. — Klerk
de Reu»: Ue verroeestering van Cbirisura in 1781

en lTHö. -

Ver f. Naturkunde in Zwickau. Herrn.
Miet&ch: D. Ernst Julius Richter-Stiftung,

miner.-gool. Sammlg. d. Stadt Zwickau. Zwickau

1875. 8».

K. btitnto Veneto di Sei, Lett et Arti.

AtÜ. T.I. Ser.V. Disp.8a.9. Veneria 1874^75.

8«. (3 Tav.)

Nardo, G. D.: Kicerche 8. deriraz. d. voce
italiana arcabuleno, e d 8. sinon. vulgare veneta
arrumbe. — Bellati. M.: N. int. ad un modo
simpllf. in alc. casi l'applic. d. m«t di ininüni qua-
drati al calc. d. cost. emptr. — Valusai, P. : I.a

riforma d. tariffa dogsnale, e l'econom. naz. italiana

:

studio. — La parte <L State n. quitt, rhieaast., e
spec. dell' Italia. — Meneguzzi, G.: Boll, meteor.
dell' osBerr. di Veneria; gennaio lH7f>. — Caoes-
trini. G.: II rrauio di Ambrogio Fusinieri stu-

dio antrnpologico (i-.ou 3 tav ). - Trois. E. F :

Relaz. stigli aumenti d. collez, scient. — Favaro.
A. : Nnovi «tudii int ai mezzi usati dagli antichi

per attenuare le disastr. conscg dei terremotti. —
Fi: Ii n, R.; Di un' antica Utituz. mal nota.

Acad. roy. de Xtfd. de Belgiqne. BuU.
Annen 1875. Ser. 3. T. IX. Nr. 11 et dem.
Bruxelle» 1875. 8°.

Nocl: S. la rision au loin chez les myopes non
munis de verres. 8 p.- Van Ruymbeke: Ren-
versemenU et corps fibreux de la matrice; amput.
guer. Up. —

Verein z. Beford. d. Gartenbaues. Monats-
schrift. 19. Jg. Jan. 1876. (M. 1 col. Tat
u. 3 AbUdg.i Berlin 1876 8°.

Ho u che, C. u. Witt mark, L.: Acidanthera
bicolor Höchst. (Iridau), !i n. (m 1 col. Taf).

—

Thisellon Dyer, W. T.: I) Papyrus (Cypcrvu
Papyrux Lin.), übers, a- d. Gardcncrg Curomcle m.
ein. Zusätzen y. P Ascherson. 6 p .

- Lender:
Ueb d Bedeutg, d. Sauerstoffs. 7 p, - Bouche:
Beitr z. iL Mitthlg. ub d. intern. Gartenbau-Aus-
stellg. in Coln v. 25. Aug.—2.V Sept. IH75. 4 p.—

X. Preuia. Akad. d. W. Monateber. Sept.

u. Oct., Nov. 1875. Berlin 1876. 8«.

Holtz; L'eb. eiuen Vers. iL polaren elektr.

Lichtersrhgn. ohne Polwechscl in ol entgegenges.
zu verwandeln. 10 p. Berthold: Not. z. Gesch.

d. Princips d. Erhaltg. d. Kraft, »p. — Gerhardt:
Z. JO jahr. Jubil. <£ Kntdeckg d. Algorithmn» A
hrth. Analvsjs d. Leibnitz. In p — Wernicke:
Ueb. absol. Phaseiiindergn. b. tl. ReHect. d, Lichtes
u. üb. d. Theor d. ReHect SS p, — Ehrenberg
Mitthlg üb. I Slaubprobe. 2 p. — Boll: N. Unters
z. Anat. u Phvsiol. v Torpedo. Up. — Roth:
Ueb d. Gest v. Kerguelen's Land 12 p — Peters:
Ueb. eine neue m. HaUentaea verw. Fischart, Di-
branchu*, a. d. Atlant Ocean. ti p. (I Taf ).

—
FuratL Jablonowaki'eohe Get. z. Leipzig.

Preisschriflon XVIII. Wan gerin, Alb.: Re-

duet. d. Poteutial-Gleichg. fltr gew. Rotationa-

körp. auf eine gew. Differential-Glchg. (1 Taf.)

82 p. Leipzig 1875. 4°.

Kai«. Admir. Ann. d. Hydrogr. u. marit.

Meteorol. 4. Jg. 1876. Ilft. 1. Berlin 1876. 4*.

Probat, Jost: Topogr. d. Gletacher-Ijand-

schaft im vfürttorab. Uberschwaben. (M. 1 oolor.

Karts.) 36 p. ». I. 8».

— D. Hochgeltad E. Beitr. z. Kennte, d.

Ober»chw*b.Tort.-SchichUin. s. a. et «. L 10 p.
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— Erörteren, üb. d. Ztiaamnienh. d. cliroat.

Zustande d. leUt. 3 Erdper. (Tert., Quart, u.

Gegenw.). S -A. 60 p. 8°.

— Beitr. z. Kenntn. d. foBa. Fiache fLa-

hrenden, Scannen, SparotdenJ a. d. Holaase v.

Baltringen. 24 p. (m. 1 Taf.). 8«.

— Foss. Meeres- u. Braclcwaaser-Conchilien

n. d. Gegend v. Biberach. S.-A. 8 p.

Geiler, Dr. H. T.: Ueb. to». PlWn v.

Borneo. |2 Taf. 24 p. 1875. a. 1. 4«.

KluniLnger, Dr. C. B. : Synopsis d. Fluche

d. Rothenmeere*. I. Thl. 166 p. LI. Tbl. 248 p.

Wien 1870 n. 71. 8«.

— Syatera. lieber», d. Fische d. Rothen-

raeeres. Anh. u. Reg. z. Synopsis. 16 p. 8.-A.

— Z. Fii«.'hfuunn v. Süduustralii-ri. 16 p.

<m. 1 Taf. . 8». S.-A.

— Heb. Hranchiptu ruhncaudattu nov. spec.

(M. 1 Taf.; 12 p. S.-A. 1866. 8«.

Natorhiit Ver. d pr. Rheinlande u. Wert-
falens Verhandlgn. 31. Jg., 4. Folge 1. Jg.

Bonn 1871. 8«., u. 32. Jg., 4. Folge 2. Jg.

Bonn 1875. 8«.

Verhandlungen ; Ketteier. K.: I». Complexe
als Auwlr. d. /usamnienligs zw. d. ellint. Polaris

d. Spiegeig. u. Breill«, u. d. I'isp d. larl» Eine

He», d. CauiliyVlun IU-ricctioustheor. Ut n. —
Mallcl. K.: l eb. »ulk. Kraft, a. d. Engl, ubertr.

u. m. Anmerkgu. begl. v. A. v. Lassaulv 145 p-

United 8tates geol. a geogr. Survey of

the Territorie«. Bull. No. 5. Second Serie*.

Washington 1*76. *<'.

Lesqucreux: Rev nf the fossil Bora of Kurth
Amerira. 16p - >\ illiams. S G.: X. on tbeGeol.

of *. Loealit- near Canon City, Kremont ("otinty,

Colorado. H p. — Elliott Conen: acc., iritic.

desrript. a. histor. ol Zapas /YmoWnim*. 10 p. —
On llie lireeding haliilä, in*«!» a. eggs oi the wliite-

Uüed IWmigau (Lagopus kueurut) . 5 p.— Uhler.
V. II.: List ol the heimptrra oi the regiun W of

llie Mississippi river. !< p. (o Tat'.:. — LeBijuc-
reii», L : S n. spei', of foss. planU of the liguit,

formut 17 p — N sp. of fon. plant» fr. the cretar.

fornutt. ol the liakota-group. 11 p. — Heyden,
T W : X on the liguit group of eastern Colorado

a. Wyoming 11 p — t'aekard: On the supp.

aneiebt ouüet of öreat Salt-lake. .' p -

— Deacript. Catalogue of tho l'botogrupha

for thu yrar 1869 1875 inclusive. 2. Edit.

14 PI. Misccll. Publica«. No. 5. 81 p. Wash-
ington 1875. 8°.

Schomburgk, Dr. ph. B.: Tho flora of

Soutbs Australie. 64 p. Adelaide 1875. 8».

Lotoi. Zeitachr. f. Naturwias. XXV. Jg.

Nov. u. Dec. 1875. Prag 1876. 8°.

Leop. XII.

Ver. f. schles Insektenkunde. Jg. 1—6
(1847-1852): 8-15 (1854-1861). (13 Taf.)

Brealau. 8«. — Neue Folge. Jg. 1—4 (1870

—1874. 1 Taf.) Brealau. 8".

Kais. Akad. d. W. in Wien. Anzeiger.

Jg. 1876. Nr. 1— 3. Wien 1876. 8«.

(Vom 15 Kehr his 15. Mar? 1876.\

Ver. f. d. Museum schles. AlterthtLmer.

Schlesien« Vorwit in Bild u, Schrift. 25.—28'"r

Ber. ;M. 3 Taf.) Bn»lau 1875. 8°.

Magnni, l>r. P.: D. botan. Erg. d. Nord-

scefahrt v. 21. JuJi-9. Sept. 1*72. 12 p.

(2 Tnf.) Berlin 1874. 2". S.-A.

— Ber. d. bot. Erg. d. Untere, d. Schlcio

v. 7.— 10. Juni 1874. (M. 1 Karte.) S.-A. a.

d. Verh. d. bot. Ver. d. Prov. Brandenburg.

17. Jtf. 1875. 8 p. 8«.

Naturw. Verein d. Harles. Berichte v.

1840/41 — 45/46. i2"' im Zusammenhg. abgedr.

Anfl. (M. 1 Taf. in Fol.) Wernigerode 1856,

4 °. — Ber. v. 1 8 4 Ü 1 7— 1 86 4 . t M . i Taf. in FoL)

Kirsch, Th.: Beitr. x. Kenntn. d. Peruan.

Kaferfauna. 5. St., 64 p„ u. 6. St., 53 p.

S.-A. a. d. Deutsch. Entomol. Zeitachr. Bd. XIX,
Hfl. 2, 1M75, u. Bd. XX, Hit. 1, a. I. 1876. 8°.

Kais. Akad. d. Wies, in Wien. Anzeiger.

Jg. 1876. Nr. 4, 5. Wien 1876. 8°.

Xajt. Admir. Nn. hr. f. Seefahrer. VII. Jg.

Nr. 7, 8. i), 10. Berlin 1876. 4«.

Soo. Geol. de France. Bull. 3. Sor. T. 2.

N. Tit. u. lnbv. Pari- 1873—74. 8«.

G ob seiet, M. : Cours ä Eourmies. 5 p.

Miniat Comm. z. Unten, d. deutsch. Heere.

Ergebn. d. Beob.-Stat. Febr., Uft. II, u. Märe,

Hft. III. 1*75. Berlin 1876. 4«.

K. Ungar. Geol. Anstalt. Mitth. LH. Bd.

3. Lief. im. Taf. 16—20j. v. üantkon. Max:
Neue Daten z. geol. u. paläontol. Kennt n. d.

stidl. Bukony. 33 p. -- IV. BJ. 1. Hft. von
Ilantken, Max: D. Fauna d. Clavulina Szaböi-

Schichten. l.Tbl Fon»aniferen.93p.(M. 16Taf.)

— InWzet Evk6nijve. ni. K. IV. F. (5 Taf.)

Budapeat 1875. 8 a
. — IV. K. II. F. (2 Taf.)

Böckb, J a n o s 1 6 1 : Brachydiaatamathcriuni

tranailvanicum. Budapest 1875. 8°.

Holder, Herrn. Königl. Württ. Ober-

Mediciualrath: IV Beiträge zur Ethnographie

von Württemberg. 48 p. s. a. et ». 1. 4».

— Ueb. d. Aotheil d. Nerv, a d. Eutzündg.

44 p. Tübingen 1842.

10
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— Ber. üb. d. Ver.-Spit. im GartenBaal v.

Paul Kolb in Stuttgart 1870—71. 6 p. S. A.
— Anleitg. i. Untersg. v. Leichen u. Skeletten.

8.-A. a. d. aoatom. See. d. württ. Anthrop.

Ge». 4 p. Stuttgart 1845. 4°

Smithsonian Institution. Ann. Rep. of the

Board of Regent», ahowing the operat, expendit.,

and condit. of tbe Inst, for the year 1874.

Washington 1875. 8«.

American Acad. of Art« and Sc. Proceed.

New Serie. Vol. II. {Wh. Scr. Vol. X.) Bost.1875.

Amory. H.. * T. Mino«: On ibe Effect of

Heat upon the Magnetic Susceptib. of Soft Iron.

4 p.— Cooke, J. P. jr.- Mdanotideril 2 p. —
Cooke, J. P. jr., a. üooch, F. A. : On 2 n. vanetics

of VennicuUtea, w. a Revis. of the other roembera
of this Gr. 10 p. — Crosbv, \V. 0.: Light of the

Sky. 3p— Farlow, W.'G. : U»t of the Marine
Algae of the United State» W p. — Asa Gray:
ContribuU to the Botanv of N. America. 40 p.

—
A Contpcctus of tbe N. Anieric. HjfdrojAyllactae.

21 p. — Ilaves. A. A : On the Wide Diffus, of

Vanadium unef its Absoc w. Pbospborus in many
Rocks 6 p. — Hodgkins &, Jennings, J. 11.:

On tbe time of DemagnetiB. of Soft-lron. 2 p. —
Jacques. W. W.: Luiht transm. by one or more
Plates nf Guus. 3 p. — Answer to Mr Jamin'*

Object. to Ampere'» Theory. 6 p. - Peirce, Benj.:

On the Usca a. Transform, of linear Algebra. S p.

— Peirce. CS.: On tbe Applic. of Logic. Analys.

to Multiple Algebra. p. — Peirce, P. 0., a. Le-
faTour, E. B.: On tbe Effect of Armaturen on the

ManneticState ofElectro-Magneta. 2 p.—Pickering,
Edw. C: Graphioal Integration 3 p.— Pickering,
E. C, a. Strange. 1>. P : Light ahsorbed by the

Atmosphäre of the Sun. 4 p.- Test« of a Magneto-
Electnc Machine. 13 p. - Pickering a. Wil-
liams, I*. Ch. H.: Foci of Lense* place»! ObH-
qnely. 8 p — Safford. Tr. H.: On the Solar

motion in Space. S» p. — Scudder, S. H.: Historie

Sketch of the Generic Namcs prop. f. Buttcrflies.

203 p. — Trowbridge, J.: On b n. lnduction

Coil. 4 p. — Watson, S.: Rev. of the Gen. Ora-

tio(Au*, a Dcscr. of n. Planta, w. a Synopsis of the

W. Spcc. of SUenc. 18 p. — Williams. Ch. H.:

Intensity of Twiligbt. 4 p. — Wolcott tiibbs:
Res, on the Hexatumic Compounds of Cobalt. 38 p.

— On a n. Optic. ConBtant V> p — On a Mcth.

of Measnr. Refract. Indices without the uae of Di-

videt Instnun. 4 p —
— Metnoirs. Vol. I. 1783. Boston 1786.

4«. — Vol. n. part I. Boston 1793. 4».

Partn. Charlstonl804. 4«. — Vol. III. part I.

Cambrigde 1809. 4«. Part. II (fehlt Tit.). 4».

— Vol. IV. part I. Cambr. 1818. Part U
(fehlt TiU 4».

New Serie. Vol. I. Cambr. 1833. 4».

American Journ of 8c. and Artt. III. 8er.

Vol. X. No. 55—58. New Häven 1876. 8«.

Nt.56.— Loomis,E. . Resultsderivedf, an examin.

of the Uo. States Weatber Map» (1 Plate). 13 p.—
Rowland. H. A.: On a magnetic Proof Plane. 8 p.— Pompelly, R.: On Pseudom. of Chtorite after

Gamet ^1 Plate). 4 p — Amor;, H.: Applic. of
the Honxontal Pendula». 1 p. — Carey Lea, M.:
Explosive proportica of Methyl Nitrate. 2 p. —
Hawes, G. W: On Zonochlorite and Chlorastroh'te.

2 p. — Cbittenden. R. IL: On Glycogen and
Glyrocoll in the muscular tiasue ofPecteu irradians.

6 p.— Andrews. E.: I>r. Koch and tbe Missouri
Mantodon. 2 p.— Le Conte, J.: Rate of Growth
of Corals. 2 p. — Verrill. A. E : Res of Dmlg-
ing Exped. off. tbe New England Coast in 1874.

(2 Plates). 8t> - Wright. A. W.: Examin. of
Gases fr the Meteorite of Fob. 12. 1875. 5p —
Peters, C. H F.: Discov. ot two new Asteroids

1 p. — Mayer, A. M.: Disc of a melb. of obt.

Thennographs of the Isotbennal Lines of the Solar
Disc. 2 p. —

Nr. «6. — Holden, Ed. S : Historical Note
on the Obs of the Corona snd Red Prumincncea
of the Sun 2 p. — Walker's Statistical Atlas of

the United State*. 6 p. Dana, Ed. S.: On tbe

Cbondrodite from the Tilly-Foster Iron Mine (w.

8 PI ). 15 p — Aasten, P. T.: Easy meth. of
prod. Di- and Trinitropheuotol l p. — Wilder,
B. G.: On a foetal Manatee and Cetarean, w. re-

marks upon Sirenia (1 PI.). 12 p. — Hilgard,
J. E.: On Tidal \Va»es and CurrenU 9 p. - Le
Conte. J.: On some of the Anrienl Glaciers of the
Sierra Newada. 13 p. — Jackson, (.. L : Cer-
tain Methyl »ml Bensyl. Comp, contain. Selcnium.

8 p- Smith, J. L.: Deacr of the Nash Coonty
Meteoritc. 2 p.-

Nr. 57. - Brewer, W. H. : On the form, of
Hai) in tbe Spray of the Yosemite fall 3 p. —
Walker's Statistical Atlas of the Co, State». 4 p.— Dana, J. D.: On S. New England during the
melL of ibe great Glacier. 15p. — Haughton, S.:

Meckanical Work done by a Musele before cx-
hanation. 8p. — Martin, D.S.: N. up.thoEarth-
quake of Dec. 1874 4 p. - Chittcnden. R. H.:

On s. interest. Equine Calroli. 1 p. — Vcrrill,
A.E.: Res. of Dredging-Expeditions. 7p. — Smith,
J. L. : On the passage of two Bolidea. 3 p.—
Mallet, J.W.: N. on the Gases arcomp. Meteorite«.

2 n. — Bark er, Ge. F.: A new Vertical-lanlcrn

Galvanometer. 6t>. — Verrill, A. E: N. of the
orcur. of another Gigantic Cephalnpod (ArcheUttAis)

on the coast of N. Foundland in Dec. 1874. 2 p.

Nr. 68. — AdresB of Dr. John L. Le Conte.
16 p. Mallet, R.: Temper. attainable by Rock-
crushing. 13 p. — Sir Charles Lyell 8 p.—
Uodges, M. I). C: Arithmet. Relat. betw. the
Atonuc WeigbU. 3 p. — Dana, J. D.: S. New
England during tbe Meiling of tbe great Olacier.

Ponrtalea, L. K Corals at the Galapago«
" p — Andrews, E. B.: On the

"

Coal-fieM. 7 p.- Agassis, Alex.:
"

Hermit Craba. 2 p.

Physik.•medic. 8oo. ta Erlangen. Sitxungs-

Berichte. 7. neft. Erlangen 1875. 8°.

v. Gorup: Diastatincbes Ferment in Wicken-
samen. 3 p. - Kreitinair, l>r : Ueb. Ratanhin.

2 p— Po
Islands. 1

1
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6 p.— Heut, Dr. G.: Ueb. Peucedanin. 10 p. —
Bachmeyer, W.: Ueb. Tricetylphoaphin. 3 p.

—

Ii am tn e r bac he r, Dr.: Ueb. Thallium im Cani&llit.

2 p — 0. Mulschier, R. Horhbergcr, Dr.
Hamme rbacker: A«fbenaiialy»eii. 4p. — Brim-
mcr. C: Unters, einer Ascitct-Fluatigkcit. 1 p.

—

v. Gorup: Ueb. Ditain. 1 p. — Recss: Befruch-
tungsvorgang der li&sidiomyeetcn IU p. — Klein:
Kine Klaue binarer Formen. Up. — Wintrich:
Cauaation u. Analyse der Herztöne, p.— Laube:
Fühlbarkeit d. Ma«en»oiidc v. d.Tnrd. Baurbwand ans.

1 p. — Harnack, Dr. A. : Ternare cubisfhc Formen,
fi p. — (i erlach: Morphnlugie d. Tvba Ewiadin,
2 p. Rees: Ueber VtUUtgnY cupentu, 1 p. —
Pfafl: \ er», üb Plastiritat d F.Lse». r. p — Rosen-
thal: Weitere l'utrrs. Üb Reflexe. 2 p.— I'faff:

GreiuMchuhU'U zw.Keui>er u Lias. :>p. Schröder:
Drainage d. Doiutuu'achen Räume» b. d Ovariutomie.
4 n. — Selen ka: Embriologie von Cucumaria
doliolum. 7 p. — Harnack: Beweis d. AhelVb-
Theorema. .'> p. — Klein- E. Gleichung zwölften

Grade». 5 ft. — Lora nie]: Interferenz d gebeugten
Lichte« (I laf). p

Kai*. Admir. Ann. d. Hydrogr. u. marit.

Mcteorol. 4. Jg. 1876. HR. II. 4*.

Frh. v. Schleinitz: Die Exped. S. M. S.

„Gazelle" rc. 12 p. — Frh. v. Reibnitx: A. d.

Reiaeher S M S „Arrona". 1 p. - Zirzow: A.

d. lii-Ueber. S M S. „Medusa"'. 1 p. — Graf von
Moni» A. d. Heuweber. S M S. „Vineta". I p.

—

Ditmar: A. d. Reicher. 8. M. S ..Luise". -

Donner: A d Ret* her S M S. ..Victoria". 1 p.
— VergL lieber« d. an B S. M. S. .\rcona, Medu&a,
Vineta. Luise, Victoria angetr. Windr. 3 p. Reise
von London n. Honolulu. 2 p. — A. d. Tagebuch,
d. Deutacb. naut. Ver. 4 p. — Hafen u. KlisU-iith.

Neuseelands. 2 p. — D. Suarm-Insein. 1 p. —
Segelatiweug für d. Tartari»clie Meerenge. 10 p.

Kleine bydrugr. Notizen 14 p. — Tabelle d.

meteor. magn. U- Gegnilen-Heob. a. d Kais Ohsen
— Karte d Hafen» v. Sabanillu.

Dentwhe Gm. f. Natur- u. Völkerkde.

OaUaieni. Mitth. 8. Hfl. Sept. 1875. Yoko-

hama. 4»

Miyakc, B. : Ueb. japan. GeburUib. 5 p —
Siebold. U. v.: l'eb. d. Tsutschi Ningio (m.2 Abb.).

1 p. — Hemly, H. : I'eb, d Wort Typbon. ü p.

— Schenk, 0 : Japan. Knibohrer In. Zeiehn.).

2 p- - Reise v. Kofu n. d (Juarz- u. BcrgkryaUll-
gruben b Kurohara. 2 p.- Görtz, Dr. A : Ueb.

Fisch- u Lackicrgittungcn. 4 p - Westphal,
Dr. A.: D Chines -Japan Rechenmaschine (m. Fig.).

8 p.- Knoblauch, F.: Ueb. Fonnoaa (1 Kartei.

3 p. — Arendt. C: Beitr. z. Kenntn. d. neuest,

chin. Literat K p. — Doenitz, Prof. W.: Ab-
stamme d. Japaner (1 Taf.l 3 p. — Dr. Müller:
Japan. Mu»ik. Up. Dr. We s t p h a I : Wahrsagen
a. d. Hecheiirnaxch 1 p Kleuier* MiltbeUgg -
Extrabeilage: D schone Mädchen v. TAG. A. d.

Chin. Uber», v. C, Arendt,

Schauenburg, Dr. C. Kenn.: Hjgieinwche

Stud. üb. d. Sonntagsruhe. 62 p. Berl. 1876. 8».

United Statet OeoL a. Oeogr. Stvrrey.

Boll. Nr. 6. 2. Serie. Waahington 1876. 8«.

Couei, Dr. E.: Account of the var. Publ.

relat. U> the trav. of Lewi» a Clarke rc. 2fl p. —
Meek. F B.- Very large Goniatit« fr. eastera

Kansas. 1 p. - Scudder, S. 11.: Fossil Orthop-
tera fr. the Rockv- Mountain Tertiaries. 9 p.—
Ridgway, R.: Stud. of the American Falcomdae
(5 PI ). 23 p -

Kattor. Dr. F.: Entomolog. Nachrichten.

II. Jg. Hft. 3. Putbua 1876. 8°.

Kriegbaumer in München: D. Stud. d
Uymenoptercn. IL 5 p.

KgL Biblioth. vx München. C. Halm n.

G. Laubmann: Catal. codic. latin. T. I. P. 1.

Tottla, Prof. Dr. Ft.: Geol. Unters, im

westl. Theil« d. rbilkans u. d. angrenz. Gebieten.

11 p. S.-A. Wien 1875. 8».

Krempelhuber, A v.: Gesch. u. Literat,

d. Uclicnulogie. 1. 3. Bd. München 1867
-72. 8«.

— Biogr. d. Prof. u. Ritter Dr. Erik

Acliariua, a. d. Schwed. übera. u. tn Anmerkg.

7 p. ». A. et a. 1. 8".

— D. wi»sen»ch. lieben d. Dr. Ahr. Barth.

Massalongo z. Verona, geschild. v. R. d. Vi-

siani x. Padua, a. d. IUI. über«., nebet Vorwort.

60 p. Wien 1868. 8».

— Beitr. r. Kenntn. <L IJchenen-Flora d.

Südaecinseln. 18 p. M. 1 Taf. ». a. et i. 1. 4«.

— Reiae S. M. Freg. Novara. Bot. Tbl.

Flechten. 23 p. M. 8 Taf. Wien 1870. 4».

— Rev. J. M. Crombie „On the Lichen-

Gonidia Queation" in Pop. Sc. Rev. Julie 1874,

mitgeth. v. 26 p. M. 1 Taf. 8.-A. a. Flora

1875. 80.

— Ueb. Lecidea PrnotUt Schaer. Orig.-

Abhandl. in Flora Nr. 2 1852. 9 p. a. 1. 8».

— Flechten a. Amboina. 12 p. M. 3 Taf.

8.-A. Wien 1871. 8».

— Lichencs Brasilien*!». 83 p. M. 1 Taf.

S.-A. Kjöbenhaven 1875. 8».

— Licbene« in Bortieo et Singapore. 63 p.

M. 2 Taf. Nuovo Giornale Botanico Italiano.

Piaa 1875. 8».

— Exot. Flechten a. d. Herbar. d. k. k.

bot. Hofkabin. in Wien. 28 p. M. 2 Tat
S.-A. Wien 1868. 8».

— Ueb. Fabr. v. Flechtenbranntwein t.

Prof. Stauberg in Stockholm, über«, v. 41 p.

(I Plan.) 8.-A. Wien 1869. 8«.

10«
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(Vom 1». Marz bis U>. April 1676.)

B. Comiiato (Jeol. dltalia. Boll. 1 e 2.

Roma 1876. 8°.

Seguenza. G.: Stuilü Btratigrafiri Bulla Form,
püocenica del

-

Italia Meridion. 9p. — Stefan i,

C. de: Le rocce aerpentinose della Garfagnana. 15n.
— Lotti. B.: Sui terre.ni ntiocenici ugnitiferi del

Massetano. 8 p. — Ponzi. 0.: Rispoata all« con-

aid. criticbc fatte dal «ig doli. Angelo Manzuiii »ulLa

Fauna Vatirana. 2 p — Doclter c Börnes, R:
OascTT. chimico-genetiche solle Dolomiti del Tirolo
meridiooale. 11 p. — Blauchard. F. : Sulla sco-

perta della Caaaiterite a (.'ampiglia Marittima 3 p.— Zeil, 1'.: Le nuove specie minerali sludiatc e

deerritte uegü anni W3— 74— 75. 22 p. —

Günther, Dr. 8.: Ziele u. Result. d. neu.

maih.-hist. Fonschgn Erlangen 1876. 8°.

K. Bayr Akad. d. Wissensch. Almanach f.

d. J. 1875. München e. a. 12°.

— Abhaudl. d. inath.-pliy«. Cl. 12. Bd.

1. Ahth. in d. R. d. Denkachr. Bd. XLIV.
M. 4 Taf. München 1875. 4».

Scblagintweit-SakUnlUnski: D. Passe ab.

d. Kammlinien d. Karakonün u. d. Kurilen in Balti,

in I-adak u. im ostl. Tiirkista». Iii; p - P. du
Boia-Raymond: Bew., da»« d.Coeff. d. tngon. R

p— "JC

fix)— £ la
v
cos. px + b, üa. pz) d. Wertbe

p-o
+ .1 "4" H

a.^_ly dnf(o),a,— *

I
d«f(«>co».p«.

- -r — n
+ *

b, - / di)l(o) bin pa

haben, jedesm. w. dse Int. endlich u. bestimmt sind.

60 p. — GUmbel, C W.: Beitr z. Kwintn d.

Organia. u. system. Stellg. von litceptacuiiUt (m.

1 Taf.). 50 p. - Voit, C : Besckr. eines Appar.
z Unter», d. gasfürm. Auaschdgn d. Thierkörpers

(m. 3 Taf ). 55 p.

— Büchner, Dr. L. A.: Ueb. d. Bezdehgn.

d. Chemie z. Rechtspflege — Featr. z. Vorf.

d. Allerhöchat. Geburta- u. Nanienrfertee 8r.

Maj. Ludwig II., König v. Bayern. München
1875. 4«.

Univ. Krakau. Spravrozdanie. IX. Bd.

(4 Taf.) Krakau 1875. 8».

— Rozprawy. Toni. II. (5 TafO Krakau
1875. 8»

Soeieta Adr. di 8c. nat. in Trieate. Boll.

Nr. 7. Triostc 1*75. 8«.

Biaaoletto, B.: L'arido rosolteo come indic.

d.quanL di ac. carbon. nell aria. 3j>. — Stoggicb,
A.: Salita »ul monte Biocos in Dalmazia. 17 p.

— Graeffe, Ed.: Ueb. d. Erschgszert d. pelagiBch.

Hydrogmeduaen u. Acalephen im Mecrb. d. Adria
b. Trieat 4 p - Steuta: Not. risgu. i bat. di

Caapio e doli' Aral. 7 p. —
Acad. roy. de Med de Belgique. Bull.

Anne« 1876. 3* »er. T. X. Nr. 1 u. 2.

Bruxelle 1876. 8».

Digc. s. la enntagioaite du Cholera asistique.
— Lahe: Ca» extraordinaire de lactation. 7 p. —
Vleminckx, V.: KmpoU. p la vapeur de cbarbon;
tranafua du sang, 19 p — Wasscigc, A.: Trais
ohserv. obatetricales 17 n. — Van de Vyvere, K.:

Obs. rel. a la pres. de l'alloxantbe d. I'intestin d'une
pers. empoia. p. I'aride oxaliquc. 4 p. — ü r e : Xou-
velle appar. p. la transfua. du sang. ftp. — (lallet,
Dr.: Disc. pron. aux funeraiUes de M. le prof. L.
J. Hubert de I.ouvain. 8 p.— Deuz caa de luxa-
tion fort ran* H p. - De Roubaix. Dr.: Reflex,

a. letat de l'espnt scientif. et de lVnseigncment
»uper. en Belg 24 p — Motte, Dr.: Cnirurgie
nfantile. 24 p. —

Smithaonian Institution. Bossels, Dr. E.:

The tide« at Polaris-Bay (w. 1 Kart.). Wash-
ington 1H76. 2».

Krone, H.: D. deutache Ezpedit. z. Beob.

d. Veuuadurcbg. d. >J. Dec. 1874 auf d. Anck-
land-In.1. S.-A. Dresden 1875.

Kala, Admir. Nachr. f. Seefahrer. VII. Jg.

Nr. 11— 14. Berlin 1876. 4".

Neue F. Frankfurt a

H
»I

1

"^76. 8». — Rund-
»chreiben III. 1874. 4«. - Statuten der Pahn-

Bonntagsatiftung zu Frankfurt a. M. 8".

Ver. f. d. Museum Schiet. Altarth. Schle«.

Vorz. in Bild u. Schrift. 29. Ber. (4 Taf.)

Breslau 1876. 8°.

Klose: Ueb. eine grav Zinnkanne v. 1532 (m.

2 Taf.) 6 p.- Luchs: Ueb. ein ahnl. Stück in

Dürrenmungenau (m. 1 Taf) 2 p. — Suppe u.

Krause: l.cb. Ausgrabgn. b. Friedrichsvartha (ra.

1 Taf.). 5n - Schultz: A. d. Bor. d. Geistlichen

üb. schlea. Kunstdenkmaler II. 3 p.— Biefel.R.:
Verglcbg. einig. Ktruskischer u. arbles. Broiuen. 7 p.

Minister.-Comm. s. Unter*, d. deutschen
Meere in Kiel. Ergebn. d. Beob.-Stat. an d.

deutsch. Klinten. Hit. 4 u. 5. April u. Mai
1875. Berlin 1876. 4».

Strasburg«, Dr. Bd.: Ueb. d. Zellbildg.

o, Zellthlg. 2. Aufl. M 8 Taf. Jena 1876. 8».

Isis. Sitzgs.-Ber. Jg. 1875. Juli-Doc.

Dresden 1876. 8°.

Thaermann, H.: D. Huowigrabcr in Br*uas-
hain b. Hohenkirchen. 2 p. — v. Biedermann:
D. an einem im Mineral. Mus. zu Dresden benndl.

Steine vorh. Runenschrift. 2 p. — Major Schuster:
Umwallnngeu aus d Vorzeil. 4 p.— Ackermann:
D. kupferführ. Schichten am Lake Superior. 6 p.

Digitized by Google
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— v, Biedermann: Referat üb. d. Kartoffelaus-

stellg zu Altenburg im Ort. 1W5. r> p. — Vetter:
D. Zool. Sut. in Neapel 3p— Roch, Dr. Fr.:
Blitzschlag a. heiterem Ilimmel. 2 p. — Krone,
H.: D. deutsche Exped. z. Beob. d. Venusdurchg.
am 9. Dec. 1H74 s.d. Auckluid-lus. lHp.— F'i scher,
Aug.: Mittbig. üb. eine am 10 Dec zu Pösneck
beot>. Naturersch. 1 p. —

X. Pr. Akad. d. Wim. MonaUber. Dec.

1875. Berlin 1876. 8°. M. 3 Taf.

Pringshcim: Heb nat. ChloropbyUmodiiicat.

tu d. Färbst, d. Floridecn. 5 p.— Virchow: Ueb.

d. Eutslbg. d. Enchnndroma u. s. Beziehgn. zu d.

Evchoudrusis u. d. Kxo»tu*is cartilaginc*. Up. —
Siemens: Messe, d. Fottpnanxungsgeschw.d. Elektr.

in suspend. Drahten. 12 p. — Peters: Ueb. d. m.
Hutwt,« edatu» verwandte» Fkderthiere a. ChUe.
H p.

D. Natur. Ztg. z. Verbr. naturw. Kennte.

Nr. 13. Halle 1870. 4".

Naturw -medic Ver. in Innsbruck. 6. Jg.

1876. 1. Hft. M. 2 Taf. Innsbruck 1876. 8c.

Albert. Prof. Ed.: Jahresbcr. d. Chirurg. Uni-
versitätsklinik in Innsbruck. 61 p. — Epikntische
Remerkgn.: D. akuten Infiltrat. 4p— Centrale
Nekrose im Fersenbein > p. 1 Taf ) — 2.

Lehre vom Brustdruscnkrebs. 7 p. Eine subcutane
Luxation m. leichter Eiterung d. Gelenkes. 5 p. —
Liebermann, Dr. Leo: Einiges a. d. vergleich.

Chemie. Ein Beitr. z. Lehre Darwin's v. d. Entsthfj.

u. Abstaraiug. d. Arten. 9 p. — Dietl. Dr. M. J.:

Ueb. Coordinaüunsanomalien symetr. Korperbewegn.
12 p. — Pfanndler, Prof.: Ueb. d, Kampf uma
Dasein unter d.Molekillen.— D. übersättigten Lösgn.—
D. spontane Explodircn mancher Prapar.— D. aUmal.
Krvstallinischwerden amorpher Körper. 6 p. —

Gesellten, naturf Freunde inBerlin Stzga.-

Ber. Jg. 1875. Berlin 1875. 8°.

Mnienm of comparative Zoolog; at Har-
vard College in Cambridge. Ann. Rep. of tho

TruBtees for 1875. tog. w. Rep. of the Curator.

(1 Portr., 4 Taf.) Boston 1876. 8°.

Koller, A.: Ueb. d. Auftreten d. Wander-
heuschrecke, am Ufer d. Bielersees. 8.-A. a.

d. Verb. d. Schweiz, naturf. Gee. in Andennatt,
Sept. 1875. Luzern 1876. 8°.

Soo. Toacana di Sc. Hat. reaid in Pisa.

Vol. II. Fase. I. Piaa 1876. 8«.

D'Arhiardi, A.: Cordieritc dell' Elba. 12 p.
- Baraldi. B,: Dell' (Juso malare o Zigomatiro.
23 p. (iTaf.) — Menecbini, G.: I Criouidi ter-
ziani 21 p. — Lawley, R.: Alcunc osserr. ml
gen. Sphoerodus, Agas. Up. (1 Taf.)— Manzoni;
Le Conchiglie morto ed i briozoi d. spiaggia d. bdo
presso Venezia. 2 p. - Stagi , Fr.: Ricerche chi-

miche sui calcari dei tnonti PisanL 17 p. —
Kail. Akad. d. Win. in Wien. Anzeiger.

Jg. 1876. Nr. 6—9. Wien 1876. 8».

Katter, F.: Entom. Nachr. II. Jg. 4. Hft.

Futbus 1876. 8°.

Kriegbanmer: D.Stud.d.Hymenopteren in. 4 p.

Ver. s. Bef. d. Gartenb. i. d. K. Proust. St
Monat/wehr. 19. Jg. Febr. n. Marz. '20 Abb.
n. 1 Taf. in Farbdr.; Berlin 1876- 8«.

Asr.be rinn, Dr. P : Ueb. d afrik. Ursprung
ftgypt. Kulturpflanzen. 9 p. — Gaerdt: Drei Blulhcn-
(traucher (Cosnia tjirribunda C'av.. Lagerxtritemia
indiea L. u. Pluwitago capeweis Thunbg.l 6 p.—
Gent/., J. C: Ueb. d. Anzucht v, Hirköryholz (m.

Abbldg.). 5 p. - Wittmack: D. Austrat. Lanzen-
Grasbäume, Xanihorrhoen. 0 p (M. Abbldgn.) —
Kalender, E. : E. gefahrl. Feind d. Kirschbaume.
3 p.— S t e i u , B. : Insektenfressende Pdanztn. 5 p. —

Ullersperger, Dr. J. B. Nukrolog Dr. Del-
gado Jugo von Don G. Sara y Domingo. S.-A.

8. 1. 1876. 8«.

Univ. Jena. Index Scholarurn aestivarum.

Jena 1876. 4°.

8oc. Imp. d. Haturalirte* de Motcou. Bull.

Ann«- 1875. Nr. 3. Moscou 1875. 8°.

Barron de Chaudoir: Genres aberrants du
groupe des Cymindides. 61 p. — Ed. v. Lindemann:
Supplrmcntuin III ad norulam tUisabetbgradcnscm.
3B p. — IL Traut ach old: Briefe a. d. Ural. 30 p.

Ans einem Briefe des Prof. G. v. Rath. 4 p.—
Hkoiucb«: Hemiptera HeteroDtera. 30 p. — N.
Vi s c h n i a k o f f : S. les Aptychus de GorodUtche. 4 p.

K. X. Gartenban-Gei. in Wien. D Garten-

freund. !>. Jg. Nr. 2, 3, 4. Wien 1876. 8°.

Nebst Beilage: lllustr. lanüwirthsch. Lager-

Catalog t. Faesy u. Frtck.

Kais. Admir. Ann. d. Hydrogr. u. marit.

Meteorol. 4. Jg. 1876. Hft. 8. (1 Tab.)

Berlin, Marz 1876. 4«.

Koninkl. Akad. v. Wetensch. Versl. en

Mededeel. Afd. Natuurk. 2. R. 9. D. Amster-
dam 1876. 8».

Enth. u And.: D. Bierens de Haan: Bouw-
stoffen voor de geschiedenis der wis- en natunrk.
wetensch. in de Nederlanden. 112 p. (I PI.) —
Bleeker, P.: Descript de ququ. espeees inlul-

indiennes inedites d. genrea OryttncAtAy», Paroxy-
urichthya et Crmtocentnu. Up. — Not s. 1. gen.
Gymnocaetio, Pteroeuetio et IAocacsio. 6 p. — S.

la pluraUtd d. csp. msulindiennes de Toxotea. 13 n.

— Rcvis. d. Sicydiini et LatrunattiHi de l'lnsul-

inde. 23 p. — Gen. fam. Scoryaenoideortim ctm-
if>eciu4 anaiyticu*. 7 p, --ßlcekrode, L. : Onder-
zock omtrent electromachines met ebonietsclujven.

68 p. — Bogaard, J, A. : Persigtentie d. MuUersche
gangen bg een wolwassen man. 6 p. (1 PI.) —
Bosse ha, J. : Over het erenwicht v. e. druppel
tuaschen twee horizont. pbtten. 7 p. — Buijs
Bailot, C. H. D.: Nog ieU over de temperatur-
wisaeling n. e. per. van 27.082° ± 0ü0.4 dag. 14 p.— De gemidd. temp. v. elken dat. d jaara, aan d
Hehler, etc. 20 p. — Cohen Stuart, L.. O. e.
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getaJ v. discontinuiteit. 6 p. (1 PL) — Mac Gil-
fa » r y : Knnstmatige digestie v. Celluloae. 7 p. —
De anstanden t. Mu* decumamu etc. 'J I p (1 PI.)

— Oriowis, C. H. C: O, de vrije uitbreiding v.

h gelnid *H p. — O. cylindervornuge gejiiidgulven.

!> p. — Harting, P.: Bijdr. l. de keiuns d geolug.

gestcldheid v. d. bodcm oudcr Utrecht en v. h. Eera-

ual. 9 p. - tid Hassclt. A.W. >L: De gereg-

tebjke geneeskunde en de lijkcn-vcrbranding. 14 n.

— Meers. K A. : 0. d. iuvloed v. de beweging a.

trillingsbron op de intensiteit d. door haar uitgezon-

den trillingcn Iii p. (1 PI.) — Oudemans J A.

C : S, uue meill. m<!lh j». f. I meMircs helio-iuetriiiur»

a 1'o*t. d'un pass. de \ enus s. !<• Soleil. II p (1 PI. t.

— Oudemans. A C jr.: 0. de zanicnst en de
constit. v. h. l'iiuiiicraiiiur. 2.' p - 0 de <mantil.

bcpaliug t. Kinine in kinalnstcn m bchiün t. d
polaristrobometcr. IUP. - Srhols.Ch M.: De
uilcrpolaüe-fonnulc v. Tchebychef volg. de melb. d.

kleinste Vierkanten lt p. —
— Processen- Vcrbual van de gewenc Yergad.

AM. Natuurk. v. Mai 1N74 t. en met April

1875. Amsterdam s. a. h".

— Carolina latina. Mnltedo, Fi.: Ad
procura satira. 12 p. Amsterdam 1875. 8°.

— Jiiarboek voor 1874. Amsterdam h. a.

Boot, J CG: I.erensberigt v Hendrik
Jacob Koenen. — Vetb. P. J.: Leveiisbcrigt v.

Taco Koorda.
— Verhandelingen Aid. I,etterk. 8. D.

Amsterdam 1S76. 4". 3 Pl.i

— Verband dingen. Afd. Natuurk. 15. D.

M. f» lith. PI. u. 3 col. PI. Amsterd. 187S. 4«.

Bleck er. P.: S. 1. mhin ln»ulindii>nnes de

la fam. d Cirrhitfmde»
.

itf p. - ReVu,. d esp,

ImuliDdivnne» de la fam. d. MnUmiUf M p. - S.

la fam. d. JV-woVAromirfoirfc.« et revis de * e»p.

Insalindicnncs 81 i> (m 3 PI). — Bieren» de
Haan. 1>. : Tweeds ontwerp ecner Nuamhjst v.

Logarilbmcntafels etc. Itr. p. — Harting. P. : Le
plan median de la tfte Neerlandaise niasculine, de-

termine d'ai.res une nieth nour. 22 p. (Ii PI.). -
Srhols. Ch. M.: Over de tbeor. d. Vouten in de

Kuimte en in h plate Vlak 27 p { S PL). -

Jtut, Dr. L Bot. Jahreaber. 2. Jg. (1874).

3. Abth. Berlin 1876. 8».

Sehnunn-laWonald : Moniteur de» Datea.

44. Livr Dresden 1875. 4°.

Dr. Siegfelder. Extractum oxycocci von

J. Marten«. 4 p. s. a. et a. 1. 8°.

United SUtes g«ol and geogr. Survey
oftheTerritorie». Bull. Vul II. Nr 1. aKart.,

29 PL) Washington, March 21. 1876. 8*.

Holme«. W. H.: A not of the ancient remainH
of 8. W. Colonulu exam. dunng the Summer of 1 f*7&.

24 p. 14 PL). - Jackson. W H.: A not of the

ancient Ruins in Arizona and Utah lying about the

Rio San Juan. 21 p. (H PL. I Kam' — Regvelg.
Dr. K. : The human remain* foiind near the aiicient

Ruins of S. \V Colorado and X Mexico, l*i p. i7 PI.).

— Harber, K. A.: Aucienl art in N W. Colorado
2 p — Read ornanienU employed by the ancient

Tribes of 1'tah and Arüoua. 2 p — Languugc and
1'stensds of the moderns l.'tes. 5 p. — Schudder,
Sam. IL: Fouil Coleoptera fr. the Kocky-Mountain
Tertiaries. Hl p. —

K. Pr. Akad. <L W. Monataber. Jan. 1876.

Berlin 187«. 8".

Bernam: Herreniun" Metaphysik u. I.onginos.

9 p. - Kr'ilsch: l'cb d. feineren Bau d. FWrh-
gebirue». 4 ]». — Rammelsberg; Deb. Ziisammen-
Bitze. d. Lfukophan« u. d. MeUnopbaii» 5 p, —
Wcbsky: Urb. d. Rekt d. Winkel zv. 4 Krystallfl.

in einer Zone u. d. d. Winkel zw. 4 Kant, in 1 »'

Flache. 17 p. —
Beuel, Dr. Emil: Extract of the Bulletin

of tb« geol. a. geogr. Surv. of the Terrilorie«.

Vol. II. Nr. 1. Wa-sbingt., March 21. 187«. 8«

Tocke, Dr. med. On*t. Wold.: E. n. In-

funorium. 12 p. m. 2 Taf. . S.-A. s. 1. et s. a. 8 0
.

Ortini, Franee«co: Keeerche elettro-dina-

miche Mille Rotaxioni Pakogeniche. 22 p. Not.)

1876. 4».

Die

Ergebnisse der Challenger-Expedition.

Es wäre schon seit Jahren erwünscht ge-

wesen, dasa die Leopoldina ihren Lesern Uber

diese für alle Zweige der Naturwissenschaften

»o viel versprechende Expedition fortlaufende

Mittheilungen gebracht hätte, allein die xahl-

rcicheu Einzelberichte von verschiedenen Ver-

fassern lieaaen «ich »ebon des beschrankten

Räume« wegen nicht tnittheilen und ebenso

wenig ein befriedigendes Moaaikbild der Er-

gebnisse aus diesen worthvollen, aber viele

Lücken lausenden Bruchstücken bilden. Auch

gegenwärtig ist dieB freilich, soweit dieselben

der Akademie bekannt geworden sind, noch

nicht der Fall, obgleich die Ankunft des Chal-

lenger in Montevideo gemeldet und somit auch

die Untersuchung des Stillen Meeres abgeschlos-

sen ist, aber die Ergebnisse stellen sich doch

umfassender vor Augen, und es wird der Be-

richt, wenn auch nicht genügen, doch dazu

dienen können, die Aufmerksamkeit auf die
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wir, da die Expedition Ende Mai de* gegen-

wärtigen Jährte zurückzukehren beabsichtigte,

haben. —
(Vorgeschichte, Absicht.) Die Tiefe

der Meere war bis vor Kurzem gar wenig be-

kannt. Ein Laie, welcher die Schwierigkeiten

solcher Untersuchungen nicht kennt, bitte

Klanben können, es habe die Darstellung und

Warnung, die Schiller's Taucher giebt:

„Da unten aber ist's fürchterlich.

Und der Mensch versuche die Götter nicht

Und begehre nimmer und nimmer zn schauen.

Was sie gnadig bedecken mit Nacht und Grauen",

von Untersuchungen nbgeechreckt. Die aus-

gezeichnetsten Naturforscher hatten, wie «ich

seitdem herausgestellt hat, gar unrichtige Be-

griffe von jener Tiefe. So begründet, um nur

Eines anzuführen, Charles Darwin »eine Hypo-

these über die Entstehung der niedrigen (Korall-)

Inseln auf die irrige Voraussetzung, daas in

grossen Tiefen keine organischen Wesen and

selbst in etwa 20 Faden keine Korallen mehr

leben könnten, während letztere (wenigstens

Fkngia tymmtthea) von den Naturforschern de«

Challenger bis über 1600 Faden Tiefe lebend

gefunden worden sind. —
Man hatte sich in der Thut darauf be-

schränkt, die Tiefe nnd den Grund des Meeres

nur da zn untersuchen, wo er in flachen Meeren

and Meeresstellen, oder in der Nähe der Küsten

für die SehihTahrt und etwa für die Fischerei

von Wichtigkeit war und man bedient« sich

zu dieser Untersuchung nur unvollkommener

Instrumente. So schleuderte nnd schlendert

noch jetzt der Schiffer, wenn er die Tieft er-

forschen will, ein an einer mit Knoten ver-

sehenen Leine hängendes Loth so weit voraus,

dass es den Grund erreicht haben kann, wenn

das sich bewegende Schiff an die Stelle kommt,

wo es Bei, und liest nun an den Knoten der

straffgezogenen Leine die Tiefe ab. Wollte man

die Eigenschaften des Grundes erforschen, von

denen man wohl wusste, daas sie wichtige Auf.

Schlüsse für die Orientirung zu geben vermag,

so nahm man ein Loth, deaaen untere, zuerst

auf den Grund aufschlagende Flache ausgehöhlt

war. In diese Höhlung brachte man Fett, an

welchem die zufällig getroffenen kleineren Körper

sich festklebten, und untersuchte dann die auf

diese Weise gewonnene Grundprobe. — Ge-

langte man zu Tiefen, wo dieses Verfahren kein

Ergebnis« mehr bot, so verzeichnete man selber

auf den Seekarten, auch wo man sie zufallig

kannte, weder die Tiefe, noch die Eigenschaften

des Grundes. — Da waren es denn zuerst die

Strömungen des Meere« und namentlich der

Golfstrom, welche zu weitarenUutersuchungenAn-

lass gaben. Man fand die Temperatur seinesWas-

sers merklich höher als die des ihn umgebenden,

und diese höhere Temperatur erklärte zahlreiche

Erscheinungen in fernen Gegenden, bis zu denen

sich seine Wirkungen erstreckten. So gewann

die Temperatur des Meereswaasers und die da-

durch, auch neben den von stetigen Winden, un-

Bedeutung. — Man hatte ferner die ungleiche

Zusammensetzung des Meereswaasers, nament-

lich in Beziehung auf den Salzgehalt, und alle

davon abhängigen Folgen erkannt und wünschte

sie in allen Meeren nnd auch in den Tiefen

genauer kennen zu lernen. Dann waren es die

hydrographischen Untersuchungen von M. F.

Maury, welcher alledieaeErgebniasezusammen-

zustellen, sie zu einem Wissenschaftszweige zu er-

heben, ihn für die Schifffahrt praktisch verwendbar

zu machen und weitere Untersuchungen zu veran-

lasse)) verstand. Dazu kam, dass man sich selbst bei

den bisherigen unvollkommenen Untersuchungen

selbst in verbaltnisamäsaig geringes Tiefennnter-

schieden auffallend ändere. Die die europäischen

Küsten bespülenden Meere sind fast alle flach,

aber diejenigen, bei denen dies weniger der

Fall war, wie bei Norwegen, in einzelnen Theilen

des Mittelmeere« und zumal an Portugals Küsten,

wo in nicht zu grosser Ferne eine Tiefe von
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2000 Faden and darüber erreicht worden kann,

gaben Aufschlüsse, die die ganze wissenschaft-

liche Welt in Aufregung setzten. — So wurde

es wünachenswerth und Gehrauel), dass die zu

anderen Zwecken auagerüsteten wissenschaft-

lichen Expeditionen auch gelegentlich auf diene

Fragen ihre Aufmerksamkeit richteten, und es

wurde manches erwünschte Ergebnis« gewonnen,

Als man nun über daran ging, die verschiedenen

Welttheile durch Meereskabel zu verbinden, da

wurde die Tiofe der Meere und die Form des

Meeresgrundes ein so wichtiges Moment, das«

directe Untersuchungen zu dieBem Zwecke un-

abweislieb wurden und praktischen Werth er-

hielten. — I)ie einzelnen Stufen auf dieser Dahn

lassen sich hier nicht aufzahlen, aber einer Ex-

pedition musa Erwähnung ge*( liehen . weil sie

als unmittelbarer Vorgänger und al.i die Ver-

anlassung nur Chftllei)ger-Kx[>e<litioi) zu l>e-

t rächten ist. Es ist dss die linuptxiiulili'li zu

Vermessungsarheiten bestimmte Kei«o der Schiffe

»V}rcupine und Shcarwntcr während der Jahre

1869 bis 71. Der Purcupine wurde von Ciipt.

8h. Ob hörne, der Slicarwatcr von Capt. George

S. Nares Mehligt ; an Kord »«fanden sich die

Naturforscher Dr. W. B. Carpenter, J. Gwyn

Jeffreys und Prof. Wyville Thum son, Namen,

denen wir zum Tlicil als fördernde und leitende

bei der Challonger-Expedition an erster «Stelle

wieder begegnen werden. Die Schiffe erstreckten

ihre Untersuchungen von den Faroerii durch

das östliche Atlantische Meer und die Strasse

von Gibraltar in du.« Mittelmeer ; sie vermehrten

unsere Kenntnis» in allen die Seetielen betreffen-

den Fragen, »>e*tät igten die schon früher er-

kannte Unvollkommenheit und sollwt L'nbrauch-

barkeit der bislier zu Tiefseeuntersuchungen

»«nutzten Instrumente und gaben Anlas«, sie

durch verltesserte zu ersetzen. —
Nach der Rückkehr beantragte Dr. W. B.

Caipenter bei der Englischen Regierung eine

grossartige, ausschliesslich zur Untersuchung

der Meerestiefen bestimmte Expedition, und

bewilligte freigebig die dazu nothigen

Geldmittel. Eine auf eine Reihe von Jahren

berechnete Reise um die Erde sollte die Tiefen

f Hulfsmittel. | Eine Commission der

London Royal Society i'Circumnavigating C'om-

mittee) wurde bestellt, um eine Instruktion

zu entwerfen, die wissenschaftliclie Ausrüst-

ung anzugeben und ihre Ausführung zu ü»>er-

waehen. Der Clialleuger, eine Schrauben-Cor-

vette der Englischen Marine von 1400 Ton«,

wurde dazu ausgewählt, und diese führte eine

kleine Dampfpinasse un Bord , die an Küsten

und in Häfen meistens ausgesetzt wurde , um

Einzeluntersuchungen zu dienen. Die Dampf-

maschinen beider Schifle waren su eingerichtet,

da&s sie das Herauibringen der I^othe und

Netze ausführten.

( KortsctziuiK folgt t

Internationaler Congress für prähisto-

rische Anthropologie und Archäologie.

Man schreibt der A. A.Z. aus Bonn uuterm

7. Mai:

..Der erste internationale Congress für prä-

„historisclie Autliropologie und Archäologie findet

„vom 1. September »>is zum 11. dessell>en Monats

„d. J., unter dem Protektorat des k. k. Erz-

„herzogs Joseph, in Budapest statt. Von dem

,,Präsidenten des*ell,en, Franz Pulszky, Praai-

„denten der philologischen Sektion und des

„orc»m«,l..gisc».en Comite's der ungarischen Aka-

demie, General-Inspektors der Museen und

.,Bibliotheken des Königreichs Ungarn und Prä-

sidenten der Gesellschaft für schöne Künste in

„Budapest, sind die Einladungen nebst Programm

,,an mehrere deutsche Gelehrten ergangen." Der

Congress scheint indesB besonders für franzö-

sische Gelehrte »»rechnet zu »ein, denn die

Verhandlungen sollen, anstatt wie in Deutsch-

land üblich, die verschiedenen Sprachen zuzu-

lassen, in französischer Sprache gefuhrt werden.

O.ufl »in K. I!I„üI,,„«„i, * s.,., n in
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Dr. med. Adolph Leopold Richter,*]

Wiederum »tehen wir am iriseben Grabe eine» in Leben und Wissenschaft angesehenen

und verehrten akademischen Collegen, welcher seit dem 3. August 1833 (cognomme Klein)

Mitglied unserer Akademie war ; er starb am 26. Mai d. J. im 78. Lebensjahre zu Düsseldorf,

wo er nach seiner Verabschiedung im Jahre 1861 seinen Ruhesitz genommen hatte. — Geboren

am 29. Juni 1798 zu Sagau in Nicderschlesien ab ältester Sohn eines Obermilitairarates, welcher

die Feldzüge von 1812-15 mitgemacht hatte, war Richter mit ganzer Seele Militairarzt. Ob-

gleich es ihm nicht vergönnt gewesen ist, an den Thaten und Erfolgen der Armee in den

Jahren 1864—71 unmittelbar Theil zu nehmen, hatte er dennoch einen nicht geringen Antheil

an denselben, als einer der regsamsten, einsichtsvollsten Reformatoren des MUiUirraedicinal-

wesens, und es ist schon vielfach hervorgehoben, wio man über dem frischen Lorbeer, welcher

jüngst von der deutschen Armee geerntet wurde, auch derjenigen Männer nicht vergessen solle,

welche in der langen vorhergehenden Friedenszeit an der fortschreitenden Vervollkommnung der

deutschen milit&irischen Einrichtungen unablässig gearbeitet und dadurch zum Ruhme unserer

Armee beigetragen haben. Richter^ Wirksamkeit in dieser Beziehung ging weit hinaus über

seine amtliche Stellung, so viel Rühmendes auch diejenigen davon zu melden wissen, welche

Bein Wirken als Generalaizt in den Jahren 1848— 1861 näher kennen zu lernen Gelegenheit hatten.

Im Friedrich-Wilhelms-Institute unter Hufeland, Murainna, Gräfe, Rust, Horn, Kluge,

Siebold u. A. ausgebildet, arbeitete er sich, trotz des Druckes ungünstiger äusserer Verhält-

nisse, bald zum Oberarzt empor, nachdem er bereits mit zwei anderen Collegen das bis dahin

unbekannte Beispiel gegeben hatte, als ein im Dienste befindlicher Compagniechirurgus den

medicinischen Doctorgrad zu erwerben (1821). In den sieben Jahren von 1822 bis 1829 wirkte

er als Bibliothekar und Repetent des Instituts, und es wurde ihm die Bibliothek, neben welcher

er sein Wohnzimmer angewiesen erhielt, nicht nur eine reiche Quelle der Belehrung, sondern

auch die Veranlassung zu seiner künftigen literarischen Thätigkeit. Im Jahre 1829 wurde er

Regimentsarzt des 15. Infanterie-Regiments, wo Schreiber dieser Zeilen zuerst mit ihm in oiueui

dienstlichen Verhältnisse zusammentraf, das sich bald zu einer personlichen gegenseitigen Zu-

neigung steigerte und in späteren Zeiten uud Lebensstellungen zu einer innigen Freundschaft

und gemeinsamer Arbeit führte. Im Jahre 1830 wurdu Richter zum 5. Ulanen-Regimente nach

Düsseldorf versetzt, wo er so lange verblieb, his er 1848 seine Ernennung zum General- und

Corpsarzte des 8. Armeecorps erhielt nnd seinen Platz in Coblenz fand.

Die Gelegenheit zu wissenschaftlichen und praktischen Studien, welche ihm in den

zwanziger Jahren seine Stellung in der Berliner Charit« und Bibliothek darbot, wurde, wie

gesagt, die Anregung zu einer Reihe wissenschaftlicher Arbeiten, und der Erfolg seiner ersten

Schriften ermunterte ihn zu grösseren und umfassenderen Werken. Dergestalt verdankt ihm

die medicinisrhe Wissenschaft ausser zahlreichen in Fachblättern veröffentlichten Abhandlungen

zehn selbstständig erschienene wissenschaftliche Schriften ans den Jahren 1826—1839. So

•) Zugleich mit diesem von. befreundeter Hand geschriebenen Nekrologe empfängt die Akademie
von den Söhnen, Eugen und l'aul Richter, eine umfangreichere Selbstbiographie des Verstorbenen:

Aus meinem Leben. Naehgeuusseue Aufzeichnungen de» am 20. Mai IST« zu Düsseldorf verstorbenen

Dr. A. L. Ricbter, vordem Generalarzt des R. Armeecorps. Als Manuskript gedruckt. Berlin (1S76).

K 78 S., auf die wir Theilnchmcnde aufmerksam machen. —
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erschien im Anfange des Jahr«« 1826 : »Die Nekrose, pathologisch und therapeutisch

gewürdigt", ein Werk, welche« allgemein als eine Bereicherung der Wissenschaft bezeichnet

und anerkannt wurde. Wahrhaft bahnbrechend für jcno Zeit war aber 1828 da« „Theore-
tische und praktische Handbuch der Lehre von den Brüchen und Verrenkungen
der Knochen, mit 40 in Stein gravirten Foliotafeln" , — welches in der ärztlichen Welt ein

grosses Aufseilen erregte, längere Zeit hindurch den betreffenden UnivorsiWUvortragen zu

Grunde gelegt wurde und auch jetzt noch nicht durch ein neueres Werk in dieser Art und

Richtung ersetzt worden ist. Noch wahrend de« Aufenthaltes im Institut« reihte sich an dieses

Work in demselben Jahre eine „Monographie über den Wasserkrebs der Kinder",

worüber bisher noch keine sellwtatändige Schrift erschienen war. Während seiner regitnenta-

arztlichen Stellung erschienen von Richter ausser vielen Abhandlungen, namentlich im Rust'schen

Handhuche der Chirurgie, in Hcckcr's Annalen. Blasius' Handwörterbuch u. ». w., noch folgende

wissenschaftliche Werke: Abhandlungen aus dem Gebiete der praktischen Medicin

und Chirurgie (1832); Beiträge zur Lehre vom Wasserkrebs 1832), wofür dem

Verfasser vom Könige von Preussen die goldene Medaille für Wissenschaft und Kunst verliehen

wurde; — ferner: Die Seebäder auf Norderney, Wangeroog und Helgoland (1633):

Lehrbuch von den Brüchen und Verrenkungen der Knochen. Zum Gebrauch
für Studirendc. Mit 8 Kupfertafeln (1833 :; Bemerkungen über den Brand der

Kinder (1834:; Die endermischc Methode, durch eine Reihe von Versuchen in

ihrer Wirksamkeit geprüft {1835); — Anleitung zur Vermeidung der Arznei-

veri>chwendnng und *ur Wahrnehmung des St aat 5 int creme* bei der Behand-
lung der Kranken auf öffentliche Kosten 1.1839); Die organischen Knochen-

kränklichen. Ein Lehrbuch 1 1831t). In- und Ausland erkannten den tiefen wissen-

schaftlichen Werth dieser Arbeiten dnreh Ernennung zum Mitgliedc fast aller europäischen

Gflehrtencorporationen des medicinisehen Fache», sowie durch Verleihung von Medaillen an.

Eine ganz andere Richtung der literarischen Thätigkeit nahm Richter mit dem Beginne

du vierziger Jahre an, wodurch gewissermaassen ein neuer Lebensabschnitt begründet

wurde, und hierzu bot Schreiber dieser Zeilen eine wesentliche äussere und geistige Gelegenheit

dar. Ehe wir aber Richter in diesem zweiten Abschnitte seiner Lebcnswirksamkcit weiter

begleiten, haben wir noch die bemorkenswerthen äusseren Erlcbnis.se aus seinem vorwiegend

wissenschaftlichen ersteren I^ebenaabschnitte nachzuholen.

Die Anerkennung des eisernen Fleisaes, den Richter in seiner Stellung als Arzt und

I,clirer im Institute bewiesen hatte, bewog seine damaligen Oberen, den Wunsch desselben ver-

wirklichen zu helfen, eine wissenschaftliche Reise zu unternehmen, die zugleich seine angegiiifene

Gesundheit starken sollte. Es wurden ihm die Hiilfsmittel aus dem Instituts-Foiids und der

konig! Schatulle gewahrt, und so ausgerüstet konnte er am 1. Mai 1828 seine Reise antreten.

Er besuchte die wissenschaftlichen und klinischen Platze in Deutachland, Holland, Belgien,

England . Schottland, Irland, Frankreich und der Schwei« und kehrt* nach neun Monaten,

körperlich erfrischt und geistig bereichert, nach Berlin zurück, um als ordinirender Arzt der

Station für innere Kranke in der Charito einzutreten. Im Sommer 1829 fand dann seine An-

stellung als Kogimcntsarzt in Minden statt, wo er, von einem kurz vorher überwundenen rheu-

matischen Fieber noch «ehr geschwächt, 31 Jahre alt, eintraf und in dieser AmUhelördcrung

sein lange mit Opfern aller Art angestrebte« Lebensziel erreicht hatte, ohne jedoch mancher

Sorge und körperlicher Beschwerde bo bald überhoben zu sein. —
w
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Die bereit« angedeutete neue literarische Thätigkeit Richter'», die in die Zeit ron

1844—1867 ftllt, war der Reform nnd Hebung des Preussischen Militair-Medicinal-

weiem gewidmet, nnd er fand nunmehr in dieser eifrigen und rastlosen Thätigkeit seine

Lebensaufgabe. Er hatte das Militair-Sanitätswesen von Unten herauf praktisch kennen

gelernt, denn er begann seine militairärztliche Laufbahn als Eskadrons-Chirurgus, mit 10 Thlni.

Gebalt und Commissbrod monatlich, beim 4. Dragoner-Regiment in Aachen 1819, kam dann

zum 1. Garderegiment in Potsdam und lernte das geistige und materielle Elend diese« Standes

recht eigenlehig kennen. Mit Ausnahme weniger, aus dem Berliner Institut« hervorgegangener

Persönlichkeiten, entbehrten diese Chirurgen aller Wiasenschaftlichkeit ; sie waren durchweg dem
in vielen Staaten Deutschlands noch zünftigen Baderstaude entnommen und, als Fortsetzung

der bis 1808 bestandenen „Feld scherer 1

', wenig mehr als Barbiergehülfcn. Dio ausgedehnten

wissenschaftlichen Reisen durch fast alle Hauptstädte Europas (1828 und 1829) hatten Richter

zugieicn ueRgctuieir geu'>ten, vorgieicnangen der jueuicinaieinncnTunijen in den Armeen anderer

Staaten anzustellen, die ihm gegen PreuBSon weiter fortgeschritten erschienen. Es begann bereit«

in den vierziger Jahren, wie in allen anderen Kreisen, anch im ärztlichen 8tande ein lebhafter

Reformeifer sirh geltend zu machen. Wie Andere, z. B. Dr. Joh. K. Schmidt in seiner Schrift:

„Zur Reform der Medicinal-Vcrfawsuog Preusseus", die Reform des Civil-MedicinalwescnB, so

griff Richter die de« Militair-Medicinalwesens an. und da seine, der obersten Militair-Medicinal-

behördc eingereichten Denkschriften unbeachtet blieben, so trat er zuerst literarisch in der

für Reformzwecke vom Schreiber dieser Zeilen gegründeten und redigirten „Allgemeinen Zeitung

für Militairärzte" auf, wo wir gemeinschaftlich, unter meiner Verantwortlichkeit und völlig un-

abhängigen Stellung, mit kühnem Vorgehen für die Reform kämpften. In der 1844 erschienenen

Schrift Richter'«: „Zur Reform des ärztlichen Personals der Kgl. Preuss. Armee",
betonte derselbe zuerst das leitende Prinrip aller seiner späteren Refurmschriften : dass

nicht in der Menge der ärztlichen Angestellten, sondern in dem Grado ihrer wissenschaftlichen

und praktischen Bildung da? Hüll der Armee im Frieden wie im Kriege gefunden werden

müsse. — Er forderte damals die Anstellung von höchstens zwei wissenschaftlich gebildeten,

mit Officiersrang und entsprechenden Competeuzcn ausgestatteten, demnächst in höhere Stellung

zu befördernden Assistenzärzten für jedes Bataillon, dagegen die Ueberweisung aller bader-

ähnlichen Geschäfte an die Lazarethgelu'tlfen : sodann Ableistung der allgemeinen Dienstpflicht

der Aerzte in den GarnUnnslazaretlien. Du» freitnuthige Auftreten des Düsseldorfer Regiment*,

arztes fand bei höheren Militnir» damals mehr Anklang nU Wi dem hoclibetiigtcn Chef des

Militair-Medicinutwesens, von Wichel: es war diesem des Neuen zu viel; er zeigte Richter nicht

einmal den Empfang der Schrift an; besonders verletzte ihn der Vorschlag Kichtei's: das

Friedrich-Wilholms-Iustitut derart umzugestalten, dnss es weniger, in Concurrcnz mit der Uni-

versität, eine allgemeine ärztliche Bildung, als vie lmehr den auf Universitäten gebildeten Aerzten

eine besondere militairärztliche Ausbildung gehen solle. Richter, immer ein eitriger Mitarbeiter

der Klenclie'ni hen mit itainirzt liehen Reform-Zeitung, lies» sich durch das Todtsebweigen seiner

Schrift an höchster Stelle nicht beirren; eine Reihe Artikel in der genannten Zeitung hielt, den

Reformgedanken stets auf dem Niveau, und schon 1847 erschien seine zweite Schrift: „Das
Institut der Chirurgeugchülfen oder Krankenpfleger". Statt dieselben in Stelle

mangelnder Aerzte zu verwenden, sollte denselben der Platz der heutigen Luzarethgchülfen an-

gewiesen werden; so bahnte Richter diu allmäldige Einführung der Sanitätssoldaten an.

Eine durch Deutschland lts47 iür Verwirklichung dieses Gedankens unternommene Reise, mit
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welcher persönliche Vorstellungen bei den Königen von Preußen, Bayern, Sachten etc. verbanden

waren, sollte dem Plane weiteren Eingang verschaffen. Das Jahr 1848 bewirkte, wie in vielen

Reformbeut rebangen, auch in dieser Hinsicht ein rauheres Tempo. Mit einer Broschüre Richter'«

:

„Welche Maassregeln hat Preussen in militairärztlichcr Beziehung in diesem

Augenblicke zu ergreifen?" erklärte sich der neue Chef, Generalstabsarzt Ixdimeier, für

einverstanden; am 18. Juli interpcllirte. von Richter veranlasst, der Abgeordnete Kaeinpf in der

Nationalversammlung den Kriegsminister zu Gunsten der Richter'sehen Ideen, und vom 1 5. Juli

datirte bereits die künigl. Cabinetsordre, welche, wesentlich im Sinne der Richter'sehen Schritt

von 1844. die Assistenzarzte mit Officiersrang einführte uud die bisherigen Chirurgen auf den

Aussterbe-Etat «etile. Am 18. Juli erfolgte zugleich die Ernennung Richter 's zum Generalante

de» 8. Armeecorps. —
Das Jahr 1849 führte Richter nach Baden, wo er in unmittelbarer Umgebung des

Prinzen von Preussen die miliUirärzt liehe Olierleitung bei den Occupationstruppen hatte. Die

finanziellen Verhältnisse und das Bestreben, innerhalb des Rahmens des bisherigen EtatB durch

Ersparnisse bei dem Friedrich-Wilhelms-Inatitute neue Einrichtungen zu ermöglichen, ver-

hinderten die vollständige Durchführung auch nur der 1848 geschaffenen Einrichtungen. Die

Mohilmarhung im November 1850 legte zwar die schlechto Organisation des Militair-Medicinal-

wesctis in dein ganzen, von Richter bereits vor 6 Monaten seinem Chef gekennzeichneten Um-

fange, offen dar: alle Vorschlage de« Mcdieinalstabes in Berlin scheiterten aber an der damit

verknüpften Mehrfurderiing von jährlich 80,000 Thalern für das Müitair-Mcdicinalwesen.

Generalstabsarzt I^hmeier schied darauf aus den» Amte. — Die folgenden Jahre brachten,

allerdings nur ganz allmählig und tropfenweise, eine Reihe von Verbesserungen in der Richtung

des Richter'schen Reformprogranims : aber erst in den letzten grossen Kriegen hat in einem

grosseren MaaswUb« die Vervollkommnung der Feldlazarethe auf Richter'« Grundlagen Statt

gclunuen. —
Nicht ohne Missmuth darüber, dass seine in den genannten öffentlichen Schriften wie

in amtlichen Denkschriften gemachten Vorschläge damals nur so unvollkommen und bruchstück-

weise zur Anerkennung und Aueführung gelangten, vertiefte sich Richter während der letzten

Jnhre seiner amtlichen Thittigkeit in Archivstudien über den Eiitwickehingsgang des Militaii-

Mediciualwesens, Die Frucht dieser Studien war eine ausführliche „Geschichte des Medi-

cinalwesens der Armee" [1860), ein werthvoller Beitrag zu der noch zu sehr vernach-

lässigten Culturgeschiihtu. Die Anstrengungen bei dieser Arbeit, in Verbindung mit der amt-

liches Wirksamkeit, erschütterten aber den Gesundheitszustand Richtcr's dermaassen, dass er

im Heihste 18G1 seinen Abschied nahm. Viele Zeichen der öffentlichen Anerkennung von

L'ollegeu, L Vergebenen und Vorgesetzten wurden ihm dabei zu Tueil; der König verlieb ihm

de.i lothcn Adleroidrn 11. Klasse mit Eichenlaub. Früher schon erhielt er vom Grosshrrzojr

von Baden das Omthurkreuz des Zubringer I/öwenordeus. —
Auf seinen Ruhesitz in Düsseldorf begleitete ihn das Interesse an der Fortentwickeln^

des Militair-Medicinalwesens. Der Krieg von 1806 traf ihn bei einem abschließenden Werke:

.Heber das M i 1 i t ai r- XI edicinal Wesen nach den Bedürfnissen der Gegenwart

-

(18C7), und er vervollständigte norh den Abschnitt über das Foldlazarethwe&i n nach dun neueren

Erfahrungen des Kriege«. Zugleich gab er in Düsseldorf den Aristo«» zur Bildung eines Ver-

eins zur Pflege Verwundeter, der im Jahre 1870--71 ebenfalls überaus segensreich gewirkt

hat. Die innerhulb dieses Vereins gemachen Ertahiuugen gaben Richter noch die Anregung
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*u seiner achtzehnten und letzten Sckria: „Ueber die Beihülfe des Volkes zur Pflege der

im Kriege Verwundeten" (1868). Noch muci feine anerkannte Mitwirkung zur Gründung de«

ärztlichen Vereine des Regierungsbezirkes Düsseldorf 1842 rühmend erwähnt werden, in

welchem er viele Jahre aU wirkliches Mitglied thätig war, und der ihm bei Gelegenheit seine«

50jährigen Doctor-Jubiläums 1870 da« künstlerisch ausgestattete Diplom eines Ehrenmitgliedes

überreichte. —
Im Herbste 1868 verlor Richter seine theure Gattin (Tochter des 1861 verstorbenen

Ober-PoBtdirectors Maurenbrecher in Düsseldorf), mit welcher er 33 Jahre lang in der gluck-

liebsten Ehe gelebt hatte. Damit war der Abend seines Lebens getrübt , und der Schmerz

über diesen herben Verlust hat sich in den acht folgenden Jahren, die er iiu Witt verstände

lebte, nicht gemildert. Zu grösseren Studien und Arbeiten lies« ihn, abgesehen von biogra-

phischen Aufzeichnungen für seine Söhne, sein GemüthszuBtand nicht mehr kommen, so auf-

merksam er auch der weiteren Entwicklung des Militair-Medicinalwesens in allen Eiozelnheiten

folgte. Innige Freude empfand er, noch bei Lebzeiten so manche Reform durchgeführt zu

sehen, welche er zur Zeit seiner amtlichen Wirksamkeit vergeblich angestrebt hatte. In seiner

Einsamkeit besuchton ihn häufig die entfernten Freunde und einstigen Mitkämpfer, namentlich

aas der Sturm- und Drangperiode, die durch „Klcncke's militairärztliche Reform-Zeitung* charak-

terisirt wird; eine besondere Erquickung waren ihm die oft wiederholten Besuche seiner beiden

Söhne, deren öffentlicher Wirksamkeit er stet« das eingehendste Interesse widmete. Der ältcro

Sohn, der durch «eine eifrige Thätigkeit in Reichstag und Landtag wohlbekannte Eugen
Richter, lebt als Schriftateller in Berlin, der jüngere Sohn, Paul, ist kaiserlicher Bankdirector

in Crefeld.

Gichtisehe Leiden namentlich trübten die beiden letzten I>?bensjahre des Vewtorbenen

;

er hoffte vergeblich von dem im gegenwärtigen Jahre so spät eintretenden Frühlingswetter noch

einmal Belebung seiner durch achtmonatlichen Aufenthalt in der Krankenstube geschwächten

Kräfte. Wie im Frühjahre vorigen Jahre«, wollte Schreiber dieser Zeilen abermal* den treuen

Freund im Juni besuchen, aber zwischen Anmeldung und Ausführung lief die unvermuthete

Todesbotschaft ein. — Die Beerdigung fand am 29. Mai, seinen schon 1873 niedergeschriebenen

Anordnungen gemäss, statt. Einen Lorbeerkranz, den ihm 1861 bei seinem Ausscheiden aus

dem Dienste die Aerzte verehrt hatten, nahm er mit ins Grab. Unter den Klängen von

Beethoven'« Tranertnarsch und im grossen Gefolge eines ehrenden Leichenzuges wurde die sterb-

licho Hülle des thätigon und herzenswarmen Mannes seiner letzten Ruhestätte zugerührt. —
Dr. H. Klencke, M. A. X

Eingegangene Schriften.

(Vom 16. April bis 15. Mai 1876.) Mengy: Cretace du N.-O. des Antenne*. 6 p.
—

- Torrapel: Ligne de Luncl au Vigun 13 p
Kau. Admir. Nachr. f. Seefahrer. VII. Jg. (PI. l.j. - Boutülier, L : N. s. un de,,ot orga-

Nr. 15—18 u. Extrabl. Berlin 1876. 4°. ni<J»e et d'objets de fabne humaine aux euvir de

v.i. ik.j a w in w;.n a~. ;„„, Jaruac (Charentel. 3 p. - Hollande. D Ter-
Kajg. Akad. d. W. in Wien. Anzeiger. nuna Urtillinls de (forse, ., p _ s . r „ilPS m(S

Jg. 1876. Nr. 10, 11. Wien 1876. 8«. ullif. de la Corse. 8 p. — Blande!: Prugres re-

Soo. geol. de France. Bull. 3. Ser. T. IV, «*»» ** '».^"ic
;

10 P.
~
A

E*- *»

v- i i° i a „t j i i t>._- ioir k format contemp. de la pyntc de ter d. des source*
fcr. 1. F. 1-4 et A. (PI. I.) Pari« 1875 a thermales et dans l'eau de la roer J p. - fcbrav:
1876. 8". Strie pseudo-glaciercs. 2 p - Hebert: Sonda/es
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du Pas de Calais. 2 p. — de Chancourtois: Ob-
serv. s. l'explor. geol. du Pu de Calais et s. la

quest. du Tunnel 3 p.

American Acadomy of Art« and Sc. The
complete Works of Count Rumford. Vol. IV.

Boston 1875. 8».

Smithstmian Inatit. Powell, Prof. J. W.:
Renort of Exoloration in 1873 of the Colorado

of the West and its Tributaries. 36 p. Wash-
ington 1874. 8».

Musenm of comparat, Zoology at Harvard
College. Ann. Rep. of the Trugtees, together

w. the Rep. of the Committee on the Museum
for 1874. Boston 1875. 8».

American Jonrn. of Sc. and ArU. III. Ser.

Vol. X. No. 59, 60, 60», w. index to Vol. I—X.
New Häven 1875. 8«.

Nr. 69 (w. PI. VIII. IX a. X). Niphcr, Fr. E.:

On the Variat. in the Strength of a Muscle. 4 p. (1 PI.).

— Rowland, H. A.: Studies on Magnetic Distri-

bution. 10 p. — Grote, Aug. R: The Effect of

the Glacial F.poch upon the distrib. of Insecta in

North America. 4p - As a Gray: Aestivation

and iu Tcrminology. 6 p. — Hyatt.A. : Biologie»!

Relation« of the Jurassic Ammonites. Abstr. 6 p. —
Smith, J. L.: Meteoric Iron, Dickson County. 3p.
— Roswcll Pariah: Specific Gravity Balanc*. 1 p.— Dana, James 1). : On Southern New England
during the Meiling of the Great Glacier. 4 p. —
Leonard, N. R. : Jowa County Meteor. 7 p, —
Verrill, A. E.: On the Post-phocene fossils of
Sankoty Head; w. an. on the Geolog)- byScudder,
S.H. H9 p. - Marsh, 0, C: On the Odontornithes
or Birds with Teeth. 5 p. (2 FL)

Nr. fiO. Dana, James D.: On Southern New
England during the Meiling of the Great Glacier.

29 p. — Storer, F. II.: Ammonia, a constant con-

taminant of Sulphuric seid. 8 p. — Suess, Edw.:
the Origine of the Alp« Abslr 5 p.— Row-

land, H Ä.: Studies on" Magn. Distrib. 8 p -
Becker, G. P.: New Feature in the "Comstoeh
Loct: 3 p — Andrews, E. It.: New a. interest-

ing Goal Planta. 4 p — Gould, Dr. B. A.: Letter to

the Editors. 4 p. —
60*. Langley, S. P.: The Solar Aünoaphere,

an introduet to an'account of researches made at

the Allegheny-ODserTBtory. 8 p. - Dana. James
D.: On Southern New England during the Melting

«. — SuppL: The Overflows
of the floodet Connecticut 12 p.

— Vol. XL Nr. 61. 1876. 8«.

Loorais, F.: Contrib. to Meteorol. 17 p. —
Rowland, H A: Studie« on Magnetic Distrib.

13 p. — Taylor, Wm. B.: On Rcceiit researches

in Sound. iL' p. — Draper. J. C: Effect of lem-
perature on the power of Solution of Quinine to

rotate Polarised Light. 6 p. — Allen, J A.: De-
script of s remains of an Extinct Spec. of Wolf
a an Ext S|,ec. of Deer from the Lead Region of

Ihc Upper Mississippi. 4 p. -

Anthrop. Inst, of Chr. Britain a. Irelau d

Journal. Vol. V. Nr. 2. October 1875. (PI.

VI—XI.) London. 8».

Rolleston, O.: On the People of the Long
Barrow I'eriod. 62 p. (w. PI. IV—VI). — Galton,
Fr.: On the Height a. Weight of Bors aged 14 in

Town and Country Schoola. G p. — Mullens, J.

:

On the Origin a. Vroj;r«9 of the People of Mada-
gascar. 15 p. — Monteiro: On the Quissuma
Tribe of Angola. 3 p.- Conway, D : On Mvtho-
logy. 8 p. — Sayce, A. II.: Language and Race.

2 p. — Lloyd T. G. B.: Fourther Account of

the Beothuca of Newfoundland. 8 p. (w. PI. VLI).
— On the Stone Implementa of Newfoundland. 6 p.

(w. PI. IX -XI). — Busk, Geo,: Oeser. of two
Beothuc Skulls. 3 p. (w. PI. VTII). —

Acad. roy. do Medecine de Belgiqne.

Celebr. du 25*m' Anntv. de la fondation. —
Exp. d. travaux de la Comp'* pendant la Per.

1841—1866. 718 p. Bruxclle 1867. 8».

Tommaaini: Sulla vegeUzione dell' Iaola di

Veglia. 87 p. Trie*to 1875. 8».

Seidlitx, Dr. 0«. : Fauna Baltica. D. Käfer

(Coleoptera) d. Ostsceprov. Russlanda. 4. Lief.

479 p. Dorpat 1875. 8°.

Höhl, Dr. H-: D. Wittergsverhalta. d. Js.

1875. 15 p. Cassel s. a. 8».

K, bohm. Qea. d. Wisiensch
Jg. 1876. Nr. 8—6. Prag 1875. 8«.

celakovskv, Dr. Ladisl.: Leb.
HeuimungsbUdgn.' d. Carpelle. 17

. p.
— ücb. ter-

minale Auigliederungen. 28 p. — Cuber, Em.: I).

Problem d. um- u. eiiigcschrleb. Polygone b. Kegel-
schnittsUnicn. 6 p. — Fric, Dr. A : Unters, d.

DvoreUer Hohle b. Prag. 2 p. — Krejcl: Ueb.
ein neue* York. d. Bernsteins in d. bohm. Kreide-
form. 1 p. — Ueb. d. geom. Constrnct. d. tcsseralen

Cyroidc u. Tetartoide. 3 p — Ueb. d. Verbreitg.

d. Kreideform, am obersilur, Plateau tw. Prag u.

Beraun. 2 p. — Mineral Not a. Indien v. Dr.
Ottokar Feistmantel. 23 p. — Preiss, K.

:

Ueb. d. ehem. Coustit d. Sternbergitcs. 2 p. —
Sehaii dl. G.: Theorie d. Asssler'schen Planiinetcrs.

» p. - Slavlk, Dr Alf.: Leb. d. Diluvialgerölle

in d. Umgegend v. Friedland. Gabel u. Böhm. Leipa.
8 p. — Stecker. A.: Ueb, eine neue Arschnideii-

gattg. a d. Abth. d. Arthrogastren. 10 p. — Stolba

,

Fr.: Chem. Mitthlgn. Up. — Studnifka, Dr.
F. J. : Ueb, Marcus Marci u. «. Schrift „De propor-
tione motus" Oberhaupt u. d. Gesetze d. einst Stesses

insbesondere. 5 p. — Ueb. d. Aufl6«g. eines Syst.

von lin. Congruensen. 2 p. — Ombrometrischer Ber.

f. April bis Dccember. (M. 1 Karte.) — Ueb. eine

physik. Schrift d. Jacob Dobrensky v. Nigropontc.

2 p. — Ueb. d. reducirte Form d. Quaternioneu.
3 p. — Vejdovsky, Fr.: Bcitr. z. Oligochaeten-
fauna Böhmens. 10 p.— Weyr, Dr. Em.: Beitrage

i. ( oiirtr d. Kegelschnitte a Punkten u. Tang. d.

Collincaiion Abhandl. v. C. Pelz in Teschen (m.

1 Taf.>. 19 p -
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Thielen«, Arm.: Note t. 1. Mollusquea do

1a form. post-pliocene de l'Acadie p. C. F.

Matthew, Traduct» du manuacript angläii. ] 9 p.

(1 Taf.). Extrait d. Ann. de la Soc. Malaco-

logique de Belgique, Tome IX. 1874.

Brefeld, Dr. J. 0.: Ueb. n. Culturmeth. f.

d. Untersnohg. d. Pilse. 8 p. «. 1. et a. S.-A.

— Ueb. copulironde Pilze. 15 p. f. I. et a.

S.-A. — D. Biologie d. Hefe. 8 p. ». 1. et a.

8.-A. — Unters, üb. d. Fäulnis» d. Fruchte.

8 p. «. 1. et a. S.-A. — Ueb. Gahrung. III.

60 p. (m. 1 Taf.). B.-A. a. Landwirthschaftl.

Jahrbücher, V. Jg. 1876. — D. Entwickelunga-

gench. d. BatidiomycfUn. 14 p. S.-A. a. d.

Bot. Zeitg. f. 1876. —
Satter, Dr. F. : Entomolog. Nachr. II. Jg.

Hft V. Putboj 1876. 8°.

Kriegbaumer: 1). Stnd. d. Hymcnopteren.
IV. 8 p. Frey, Prof. H.: D. Errieng.

1

alpiner Euprepien. 2 p. — Backhau«, IL:
Oberwint. Schmetterliugspuppen. 2 p.-

Aead. Boy. de KMecine de Belgique.

Memoire* oouronnes. Tome III. 4* faac.

Bruielie 1876. 8».

^
Miot,J)r. Leop.G.C.F.^ Rech, physiologiaue*

K. K. geol. Beiehianitalt *. Wien. Jahr-

buch. Jg. 1876. XXV. Bd. Nr. 4. Taf. X
— XVII. Nebst G. Tachermak: Mineral.

Mitthlgn. V. Bd. 4. Hft. Wien 1876. 4».

Hoernes, Dr. K.: 1). Fauna d. Schliers t.

Ottnang. (!8 p. 'in. Taf. X—XV). — Neumayr.
Dr. M.. o. K. Herbich: Beilr. t. Kenntn. foss.

Binnenfaunen 30 n. (m.laf XVI—XVII/. — Mine-
ralogischeMitthlgn.: Ludwig, K.: l'eb.d.Pyros-

malith. 6 p.— Dräsche, Dr. K. v.: E. Besteig«,

d. Vulkans r. Buurbon, n. einig, vorl. Bemerkgn.
Ob. d. Geol. dsr. Insel. 10 p. (m. Taf. VIII). —
Hirschwald, Dr. J.: Z. Kritik d. Lenritsystenig.

24 p. (in. Taf IX). — Neminar, E. F.: Ueb d.

Entetehjrswrised. Zellenkalke u. verw. Gebilde. H2 p.—
Schlftnbach, A.: D. Erbohrg. v. Kalisalzen b.

Davenstedt 6 p.— Doiltcr, Dr. C: Ceb. d.

minend. Zusammenstzg. d. Melaphyre u. Augitpor-
phire Sudtwt-Tirol». 20 p. —
— Vorhandlungen. Nr. 14— 18. Wien

1875. 4°.

Deschmann, K.: I). Pfahlbautenfimde auf d.

Laibachcr Moor. 10 p. — Dräsche, R. v. : D.
Vulkane d. Insel Reunion (Bourbonl. 4 p. — Feist-
mau ti'l.Dr.O.: Weitere Bemerkgn. ub. logg. Pflanzen
a. Indien. 10 p. - Hauer, Bergr. C. ».: Analysen
sttdtvrolischcr Gesteine 2 p. Hrtrnes, I) R.:
D. Wirbelthierrestc aus d. Bohin-Hohle bei Anina.
4 p. — Jühu, K. : Thomsonit u. Amphibol vom
Monzoni. Kapff, Dr.: lieb, einen neuen Fund
v. Saurierreslen im Stubeusaudstcin. 2 p.— Paul,
CM:"

icne, it. (».: i). Eruptivgesteine d.

2 p. - NeueBcobachtgn. in d. Schichten
i Stufe. 5 p — Zugmayer, IL: üeb.
mde a. d. Wiener Sandsteine d. Leopolds-

in Westgaliiien. 2 p.— Sacher, E.: Ueb. d. Er-
starren geschmolzener Kugeln in einem floss. Medium
8 p — Stäche, Dr. G: I). Eruptivgesteine d.

Zwölferspiu. 2 p.- T
d. liberischen Stufe.

Pctrelactenfunde a. d. ^

berges. 4 p.—
Geolog. Soc. of London. Qoarterly Journal.

VoLXXXI. Pt. 4. Nr. 124. PI.XXV—XXXVHI.
London 1875. 8°.

Mallet. R.: On the Rev. 0. Fisber's Remarks
on Mr. Mallct's Theory of Volcauic Energy, d p.— Blanford, IL F.: On the Age a. Correlat. of
the Plant-bearing Serie« of India, a. the former
Exist. ol an Indo-oceanic Continent 24 p. (PL XXV).
— Nicholson, Prof H. A.: On the Ganteropoda
of the Guelph Format, of ( anada. 9 p, (PI. XXVI).

• Hicks. H.: On the Physical Condit under wh.
the Cambrian and Lower Silurian Rocks were pro-
bably dep. ot. the European Area. 7 p. (PL XXVIT).
— Owen: On Prorastomtu tirenoidet (Ow.). Pt.II.

!) p. (PL XXVIII a. XXIX). - Ward, J. C: On
the Granltic. Oranitoide a. Assoc. Metamorphir Rod s

of the Lake-District. Pt I a. II. 36 p, (PL XXX
a. XXXII. - Dawson, G. M.: On the Superfir
Geol. of the Central Region of N. America. 21 p.
(PI. XXXII.. • Mial, L. C: On the Structure of
the Skull of It/njodus. 4 p. — Le Neve Foster,
Dr. C.: On Haytor Iron-Mine. 3 p. — Hopkinson
a. Lapworth: On the Graptohtes of the Arenig
and Llandeilo Rocks of St. Davids. 42 p. (PI. XXXIII
—XXXVII). — Duncan, Prof.: On s. Fossil Al-
cyonariafr.theAustralTert.Dep. 2p. (PLXXXVIII.A).— On s. Fossil Alcyonariu fr. the Tert. Dep. of

N. Zealand. 2 p (PI. XXXVHI. B). — On s. Fossil

Conds fr. theTasman.Tert. Den. 2 p. (PLXXXVIU. Ci.

— Melle. J. M. : On s. Bone-l'aves in Creswell
Crags. With an App. on the Mammalian Remains
hy Prof. Busk. 3 p. — Mackintosh, D.: On the
Boulders a Drifts of the Eden Valley. 1 p. —

Vol. XXXII. Pt. 1. Nr. 125 <v.

10 PI.). London 1876. 8°.

Ward. J C: On the Granitlc, Granitoid, a.

Assoc. Metern. Rocks of the Lake-Distr. Pt III—

V

IPI I— II). S5 p. — Keeping. W.r N. on the
Palaeozoic Echini. b p. (PI. Uli. — Owen: On a
n. Modif. of Dinosaurian Vcrtebrac. 4 p. PL IV
a. V). — Wood ward, H.: On s. n Macrurous
Crustacea 4 p. (PI. VI). — Ou a uew Fu»sil Crab
fr. the Tert of N. Zealand. 6 p. (PL MI). — On
the Discovery of a Fossil Scorpion in the British

Coal-measures. 3 p. (PL VIII). — On a rcmarkablo
Fossil Orthopterous Insect fr. the Coal-measure« of
Scoüand. 6 p. (PI. IX). — Principal Dawson:
On the Occur. of Eozoon eanadense at ('Ate St.

Pierre. 10 p. (PI. X). - Lloyd, T.ü. lt.: Geolog.
N. fr. the Stete of New-York. 4 p.— Bclt, T:
On the Drift of Devon and Cornwall, ite Origin,

Corel, w. that of the S. E. of England, a Place in

the Glacial Serie«. 11p. - Mackintosh. M.:
On the Correl. of the Depo*, in Cefn a. Pont-Newjdd
Cavea w. tho Drifts of the N. W. of England a.

Wales. 4 p. -— List of the members. London 1875. 8«.
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Sfttnrforschende Gei zu Freibarg i. B.

Ber. üb. d. Verb. IM. V, Hft. 3 u.4 (m.

1 Taf.K Fnriburg 1870. 8». — Bd. VI, Hft.

1—4 (m. 4 Taf. färb. Dr.. 15 lith. Taf. n.

15 HUschn.).

Hft. I. Claus,. Ad., u. Krall, W.. Ueb. d.

Kinw. r ( bJorscbwefel auf Anilin b. Gegenw. t.

Srhwefclkohlenst. IM.. - Claus, Ad : Naclwchr.

üb. d. Kinw. v Chloracliwelel a Anilin. 8 p — l eb

d. Zprsctzg. d. Traubenzuckers d. Knpfcroxyd in

ulkal l.oi«. |i — Mitth. u. d. Univers.-Laborat

;

I, l'eb Azophenyleu. 20 p.— Henrici: L'eb. d.

Wirk«, fest Körp. auf übersatt. I.osgn. lf> p. —
S ch 1 1- Ii ii seh , W.: Ueb. Auftrel. u. eiuige Reart.

d. 1'yrrul. 2 p. Ri>»enliu*ch, II.: Ueb. einige

tulkati. Gest, v. Java. Hti p. (Iii. ;; färb. Taf.). —
Hit 11. Claus, Ad : (Mitthlgn. a. d. Univ-Ubor)
II. l'ijodhydrin. 15 p. — Ecker. A.; Kleine cra-

niolog. Mitthlgn. ji. (m. 1 Taf ). — Kleine cm-
briuliiK'. Mitthlgn. 5 p. (m_ 1 Taf.). Fischer.
H.': KritUclie mikroskop.-iuineral Stud. '.Hi p. im.

2 Taf.i — Müller. l)r. J.: Graph. Darstell«, d.

Uhm'x Ken Gesetzes. 1 p. — Not. üb. Nörreiulierg-
") |> - Not. üb Schmelzpunkte. .1 p. — D. iral-

»ttu. Glühen v MeUlldrubti ii. 7 p. — Hft. III.

Langcrkaus. T.: Unter», üb. IVtn.iiivzijn-l'lanery.

U4 m. in Tat'.). HU IV. Claus. Ad.: Mit-

tbcJgii. a d. Unir -Labor. -SU p. u. 11 p. — Ecker,
A.: t ib. eine mensch). Niedcrlassg. a. d Rennthiene,

im Li-** d. Khcintb. b. Munzingen ituw. Krciburg.

2U Ii. in. 11 Holzsrhn
I
— l'acudo-lfablhnu im

Schluchsee a. d. Schwarz»', i p. im. 1 Holzsrhn. /.

— Verzejchn. d. Mitglieder d. naturf. lies. Ii p.

—

Kais. AJcad. d. Wisi. in Wien. Sitzgsbor.

I. Abth. LXX. Bd.. III— V. Hfl. Jg. 1874.

Nr. H— 10 ra. 13 Taf. u. 3 Holzaclin.).

v. Ettinghausen: 1). genetische Gliedere, d.

Klora AustraHens. V p. — Kitzinger: Ber. üb. d.

an d obcroBtr. Seen u. in d. dort. Anst. f kfuiBtL

Fischzucht gewonn. Krfahrgn. bezugl d Kastard-
fonnen d. Salmonen 7 p — Mever: Alphab. Index
zu d. in dum Jg. aligedr. ti Mitthlgn. „Urb. n. u. un-
gentlg. bek. Vögel ». Neu-Guinca u. d. In», d Geel-
viiiksliai" 17p. — I'cyritsch: Z. Syuonymie einig.

Hippocralea-Arten 2:1p.— Schenk: 1*. Spennato-
zoen v. Mvrcjc brandarü. t p. (m. 1 Tat'.!. -
Steindaeber: Urb. eine neue Uattg. u_ Art & d.

Farn. d. l'keuroueriiden u. üb eine neue Thvmallus-
Art. 11 p. im. 2 Tat'.). — Ichtliy alogische Beitrage.

15 p. |ia. 1 Taf.i. — I) SiUswaasernsvbe d. attdösü.

Brasiliens. HU p. (tu ü Taf>. — Tscbermak: 1).

Kryitallgefftge d. Kisens. inube». d Meteoreisen».
lf. )». (m. 1 Taf u. 3 Holzuchu.). - Die Trümnier-
»truktnr d Meteoriten v. Orr'inio u. Chautounay.
14 p. (m 2 Taf. —
— »itagebor. 2. Abth. LXX. Bd., IU—V.

Hft. Jg.1874. Nr.8— 10(in. lT»f.u.8HolsiM;hn.).

Boltzinaun: Z. Theor. d. elast. Nachwirkg.
27 p. — Ueb. einige an meinen Ver». Ub. d. elek-

trostat. Kcrnwirkg. dielektr. Körp. auzuhr. Corrert.

a5 n. [m. 1 Holzschn.|. — Ueb. d. Venchiedenh. d.

Welcktricitatsconiiunte de» krystall. Schwefel» n.

Leop XII.

verach. Kichtgn 25 p. (in. 2 HoUachn.). — Dvorak:
Ueb. d. Schallgescbwindigk d Wagner« in Röhren
Vorlauf Mitthlg 5p — Ueb c. n Art v. Varia-

üonstonen. 9 p. (m. 2 Hobtschn ). — Einer: Ueb.

d. Hurchgg. d. Gase dcb. FklssigkeiUlameUen. '61 p.

(m. 3 Ilolischn.). — Uegenbauer: l'eb. einige be-

«timrate Integrale. 11p — Goldschmied!: leb.
d. Beatdtble. d. a. »rhwarz. Senfsamen gewonn. fetten

Ocle» I. Mitthlg Uli. Gruber: Ueb. einen

Appnrat zu ('oineideti/.iieoliacbtgii. b Sehwerebeat.

m. Ililfe d Re*ersionspend. fi p, — Haudl: l'eb.

d. Ausdeling d. fest. hörp. m. steig. Tenip. (Ueitr.

z. Molcrularthe«rie IV) 22p. — Kachler: Analyse
d. l'oschitzer Sauerbrunnens :! p — l'uscbl: l eb.

eine MiHÜfie. d. Hersel». Gastheorie. 20 p. Ueb.
d. Verb. Resau, lianipfo. p. - Roinieb u.

Kaijdiga: Kzperimentalunters ob d Keruwirkg.
dielektr. Körp. 3 t- - Homi. b u Nowak- Ex-
pcTiinenUihuiler» dielektr Körp, a ihre dielektrische

Aachwirk g. 2f p. - Stefan: Ueb. d. Gesetze d.

elektr. u. magnet Kräfte in magnet. u. dielektr.

Medien u. ihre Bezk'hg. i. Thinrir d. Lichtes, ötip.

— Volknier: I>. Wasser iL k. k. Artillcrie-Ar»enala

zu Wien. Als Heitr. z Kenntn. iL Hesi'haffht. d.

Wassers v. Wien. 2ü p. (m. 1 Taf.i. —
— SitzgBber. 3. Abth. IÄX. IM.. Hft. III

— V. Jg. 1874. Nr. 8—10 (m. 5 Taf. .

Henke u. Reiher: Stnd. üb d Kntwieklg.
iL Extremitäten d. Menschen, insh d. Gplenkflarhen-
57 p. (m. 4 Taf.) — Hering: /,. Lehre v. Licht-

sinn. VI. Mitthlg.: Gnindzuge einer Tljeorie d.

Karbensinnes. 5!« p — Schenk: Kiitwicklgsrorg.

im Eichen v. Srrpula n. d kunstl. Befru< htuog.

I I p. (m. 1 Taf.i. —
— SitzgBber. 1. Abth. LXXI. Bd., Hft. I

— V. Jg.1875. Nr.l— 6(ni.3lTaf.u.llIob»elin.).

Boebm: Ueb. d veg«?U»bil Nährwert h d. Kalk-
salze. 1« p. — lieb, d Gahrung»ga»e v. Sumpf- u.

Wasserpflamen. 31p - Ueb. d, Reapir. v Wasser-
pöanren. s p. — Ueb. e. m WasserstolTalisorpt.

verb Gahrung 17p.- Bone: Udi. d Mrth. in d.

Auseinanderset/g. geol. Theor. u. Ub. d. Kiszeit. 0 p.— Einiges z. paläo-geolog. (ieograpbie. 121 p. —
Doelter: Vorl. Mittltlgn. Ob. d geol. Kau d. |>on-

tinbeben Inseln. 9 p. (in 1 Tal".». — ». Ktting-
hausen: l'eb. d. genetische Gliederg. d. Cap-Klora,
2« p — Kuchs: I) Gliederg d. Tertiarbildgii am
Noniabhange d Apennin» n ». Anrona bis B'doirua

l'i p. - Fuch« u. Bittner: l>. Pliocanbildgn. t.

Syrakus u. I<entlni. 10 p. (m. 1 Ilolzscbu.). —
Heller: N. Cnuvtaceen n. fyenogoniden. Vorlauf.

Mitthlg. 4 p. — Hbfer u. K<irber: l.ichenen

Spitzbergens u. Nowaja-Semlja'9 a. d Graf WuVrek-
arhen Exp. 1872. 7 p. — Kerner: Ii. Knuten*
relat. hoher Luftteiup. in der Mittelböhe d Thal-
becken d. Al|>en im Spatherbstc u im Winter. »2 p.

|m. 1 Taf) — Moj»i»ovics: Ueb. d. Ausduhng.
u. Slruct d. S 0 Tirol. IMoinitstocke. 18 p. —
Neumayr: Ueb. Kreideammonitidcn. 05 p. — Si-
mon): Leb. d. Grenz, d Temperaturwechseiii in d.

tiefst. Schiebt, d. Gmund. Sees u AtterseeV 12 p.— Steindaeber: Beitr. z. Kenutn. d. Chromidea
d. Amazonensironies 77 p. na. H Tal.t. - Ueb.
einige n. brasil. SUoroiden a. d. Gruppe d. Dora-

12
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14 p. (m. 4 Taf.l. — I). Susswissernsche d.

8. 0. Brasiliens < IT. > 90 p. <m. 6 Taf.i. — lehthyo-

logisrfae Beitr. Iii
1 as n. (m . I Tafl - Sacs«:

D. Vulkwi Venda b. Padua. 7 p. <m l Taf.i. -
Toula: E. Kohlenkalk-Fauna t. d. BarentH-Ins.

82 p. (m. CTafA — v. ZvpHarovich: Mineral. Mit-
theilgn. VI. 30 p. (ib. 3 Taf.l. —— SirrgnW. 2. Abth. LXXI. Bd., Ha. I

—V. Jg\1875.Nr.l— 5;m.l8Taf.u.l2Holzschn.).

Büchner: Analyse d. Moriuuiteile in Sauer-

bninu b. RubitxscJi. ü p. — Uomalip: üeb. eine

Folge. » <l. Analogie d Temp. u. d. Poteiitfuncl,

7 p.- Dvorak: Ueb. d. SÄwinggn. d. Wassers
in Robren. 19 p. (m. 7 HolzBchn.l. — Exner: L'eb.

d. UueteletVhen Interfcrenz-streifen. 10 p. Im. I Taf.

u. 3 Hotxschu.). — L'eb. d. galvanische Ausdchng.
d. Melalldrahte. 30 n. (m. 2 Hobt&chn.l. — Kreundf:
Ueb. vermeintliche* Vorkomiii. v. Trimethylcarbinol

unter d I'roil d. alkohol. tiiihrg. u. eine vortheilh.

Darstellgsw. dies. Alkohol*. IS p. -- Fitz-Gerald
Minarelli: üeb. d. thermucl. Verh. einiger Met.
b. Schmelzen u. Erstarren. 1' p (lTaf). - Gott-
lieb: l'eb. d. a. Citrnronsaure entsteh. Triehlor-

buttersäuro. 2.H p. — Gräber: Bahnbest. d. Pla-

neten (13-) Tolosa nebst Kplieineriden f. d. Oppos.
trt7f>. j(Op, — Hann: l'nters. üb. d. Verinderiiehk.

d. Tagestemp. (-7 p. (in. 1 Tat. .
— Hlasiwetz

u. Habermanu: Leb d. Arbutin. 10 p. — llo-

letscbek; l'eb. iL Hahn d P.aneteii (III) Ate.

82 p — Bahnbest. d. Planeten (118) Pcitbo « p.

Koutny: L'eb. d. Satze r Pascal n. Brtanchon
u. d. C'onstr. d. Kegelsihnittslin. II p. Im. 1 Taf.).

— v. Lang: lieb, d Abbangigk. d. L'ireularpolaris.

d Quarze« v. d_ Temp. 8 p. — Liehen: Synthese

v Alkoh. min. geiiiloneti Aethers (111. Abb, |. 40 p.
— I.ittrow, A. v : l'eb, d. nlat Wirnieleitunga-

fäbigk verseh Hodttiurt. u. d. betreff Einfl. d.

Wassers. 5ü p. (m it Taf.l - Morawski: Z.

Kenntn. d. Oxycttracoraäitre u. andrer Abkömmlinge
d. Urenzritronens. SM p. — Niemtschik: lieb. «1.

CoDBtr. d. einander eingeschr. Lin. 2. Ordng. 18 p.

(m. I Tat.i. — t. Ubermayer: Heb. d. Alihingigk.

d. Keibgscoen". d. atmoaph.' Luft v. d. Teinp. 28 p.

(m. 1 Taf.l. — v. Oppolzer: Boob. d. Vemisdtirrhg.

(8. Dec In" Ii in Jaasy u. Restimmg «1. genyr. Lunge
d. Beohnchtgsortes. 6 p. — Plauudler: l'eb d.

b. Mischen v. Schwefeln, ra. Waaser aullret. Warm,
u. Temp in Zusammcnh. m. d Moleculurw n Siede-

punkten d. dabei entstand. Hydrate. 22 p. (m. 1 Taf.).

— I eb. KaltcmiBthgn. im Allgem. u. «]<«. üb. jene

a. Schnee n. Schwefel, an p. - Plaundlor u.

Sehnegg: Ueb. d. Erstarrgstefap. d Schwefetsäure-
hydrate u. d. Zusammen*, d. auagesch. Krystallmaaa.

nebst Krrtrtr«. d. erbalt. Remdtate- 4<i p. — Popper:
Ueb. d. Qnelle n, iL Betrag d den. Ltittbalkii» giv

l*i»t. Arbelt. 87 p, Im. I Taf.l — Pnlnj: Vtb.
einen Sehulapparat z. Best. d. niechan. Wanueaqutv.
U p. (m. 1 Tal). - Pnichl: L'eb. d. Volumver-
and. d KuuBcbnka ddi. d. Warme, t p — Ro-
sicky: leb. d. Bengaaemeb. int Spectrnm. H p.

(in. 3 Holxachn.). — Tsebermak: I). Bildg. d.

Mt-tforiten u. d. Vulcanihmu». 18 p.— Waaamutk:
l'eb. eine Ableitg d. Biot-9avartVhen Gesetze»

p — Wetr: Leb. Rauiiinirnen 4. Grdg. m. einem
13 p. - Wei.s: Be«b. d Veaw-

diirc.ljg». (9. Dec. 1874) in Jaasy u. BeMinmc. d.

eeogr. Br. d. Beobttchtuncsortea 19 p — Winkler:
Integr. lin. DiftvrcntgTn. 28 o. — Zeidler: Ueb.
Anthraccn u. s. Verh. geg. Jod u. Querksilbernxyd
5 p — Zipernowszkv: N. Constr. d. Per»perti»-

Conturen 1. Uberfl. 2. Ordng. K2 p. (» Taf ). -
Zulkowaky u. König: Ueb. d. Cbar. einiger un-
gefurmter KenneiUe. 17 p. —
— Sitxgabar. 3. Ahth. LXXI. Bd., I. ti. II.

Hft. (m. 5 Taf. u. 3 Holzschn.) Wien 1875. 8».

BrOrke: Ueb. d Wirkg. d. Muskelstrome« auf
einen seeundir Stromkreis rr. Ulp (in :t Hulzsi hu ),

Fleniming: Stud in d. Entwickelgsgesch. d.

Najaden. 132 p. fm. 4 Taf.l - ltollctt: L'eb d.

vorsch Fm'ebark
II. Abthlg. 48 p. im. 1 Taf.l. -

— Denkschriften. 34. Bd. (w. 20 Taf.l.

Wien 1875. 4«.

Bi 1 1 n e r: I). Brachvuren d Vicentinisrhen Ter-
tilreebirgi-s. 44 p. im. 6 Taf.i. — IMenger: D.
Laiilat'e'sche Meth. d Anjiglchg r Beobfehl. b. zahl-

reichen Beolrachtgn. 12 p. - Ettinghausen,
Frh. t. : 1). genet. Gliederg. (I. Flora Australiern«.

71 p. — Fritsch: Jahrl. Perimle d. Insekten-Fauna
v. Oestr-Vng. 1. I) Fliegen (Ihpltm). 82 p —
Heller: Untersoihcn IIb d Tuniraten d. Adrtat.

Meere,. I Abth. 2ii p (m. 6 Taf). — II. Abth.
18 p. ,m Ü Tat ). -

K. Bayr. botan. Gm. Flora. Ncuo Ueihe.

33. Jg. M. a Tal'. UMgenslmrg 1875. rt».

Arnold, F.: Lichenolog. Fragmente XV11L
fi p. (m. 1 Tat ). — XIX 15 p. — Ute Lu henen
d. frank. Jura. 4 p. — Bockeler, O. : Ein Beitr.

a. Kenntn. d Cyperaeeen-Flora Neuhollands. 21 p.

Dlagiifiseti neuer Cyperaeeen Up. — Bemerken,
üb. eine Anwihl d bekannteren Carices. namentlich

nb. abnorme Zu«t. einiger Art. J p — Celakovnky.
L.: 2 Fragen d. botan. XomcmlaL 14 p. — Ueb
d. „eingeschalteten" epipetalen Stanbgefasskreis. 2ilp.

— Christ: N. u. bemerkensw. Hosenform. 18 p.

— Dinpnl, l..: Einige weit. Dem. Ub. d Strukt
d. Zellhulle v. /*i»u* Silrrntrts l.'i p. — L>uby,
J. E : Uiagnosrs muHcnmm. I n. — Fiildehrand,
F.: L'eb. d. Jtigetjdznattnde sotih. l'tl , webhe im
Alter ». vegi'Ut. Charakt. ihrer Verw abweichen.

18 p im 2 Taf.). — Kraus: Pflanzenphystolog.

Lntrrsuihgii. So p — Krempelhuber, A. v.

:

Kct. J. M. Cromic „Ott the Licben-Gonidia Giiestion".

2ti p. (m 1 Taf). - Lohr, J : Gefasskryptoganien
Ueutschlaodii. 91 p. — Lnerssen, Cbr .: Gefass-

kryptogamen d. Hawai'srhen Ins. 2tl p. — Müller,
C: Manipnhis niiwronini novornnt ex America sep-

tent. h p. • Mnaci Noro-Granatenses 18 p.
—

Müller, J.: Liehcaologiüchc Btntr. IV. 4 p. —
RMaceae brasxUenses novae. 27 p Nylauder,
W.: Addcnda nova ad Lichvnographiatn curopaeam.
Coutiiiuatio X1X-XXI11. 3 j p. — Prantl, Dr.K.:
Mornholog. Studien 1. « p. — Sanio. C : Schluss

zu a. Bemerkgn. Uippei's. 8 p. — Schumann, C:
Ueb. d. Bewen. in i. Zelle v. fSoftertu» iMimla.
11 p. (m. 1 Tat.) — Sehultx. F.: Beitr. z. Flool

d. Pfala. 21 p — Timmen, F. ».: Fnngk Atittro-

Afrirani. 2 p - Uloth. W.:
"
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u. «eilte Enlsthg. ia d. Samenepidarau* v. Ptantaqo
maritima u. l*t>idiuM mtivut». 16 p. (01. 1 Tai ).

— Vries, H. de: Feh. d. r.inrl. d. Rindendruckes
a. d. amit. Il*u d. Holze*. f> p. - Wawra, H.:

Beiträge z. Flor« d. Hawai'schen Im. 40 p. -
Wiesucr.J.: Bein, üb ration. u. irrat. Divergenzen.

8 p — Winter, G.: Z. Anatomie einiger Krusten-
fleebtpu. 10 p. (m. 2 Tai'.). —

Istituto Veneto di 8©., Lett ed Arti.

Meworic. Vol. X1IX. It. 11 u. III (m. 25 Taf.).

Venezia 1674 u. 75. 4*.

Kuth. folgende natiirwisscnsch. Abhandlungen:
Bizio, (ü. : Intorno alle Softsticazioni deUa farina

di froinento. 12 p. — Pazicnti, Ant.: Consid
termcHliuamirhc int. alle rorrenti termnelcttriche.

8p. — Sandri, Giul : Prolorganianii, ehe apnaiono

depo iiiorte, non provaiiiiciö che avvenga darante

la vita 14 p. — Turazzu, D : Kiiuillbrio di im'

aat« |Mirallelepipeda rcttangolarc 20 p - Dei
sistemi di rette conjugatc, cosi che lungu le Stesse

bi possa far agire un sistema di dne foree cqui-

jwllente ad un sistema qualuniiae di force date. 8 p.

— Veludo, Gio : La spada di Coustantüio Paleo-

logo, ult. imiier. di Conslantinopoli. 10 p. — VI-
siani: l>i ale. gen di piaute fosnili !> p. (con 8 tav ).

— Zanard i n i. 0 : Sifllu di riae nuwve o pio rare

dei mari Mediter et Adnu. fignrute deser, eil illusl.

«4 p. ('un H Uvl — De ZIgno, A : Almut, pe-

leout IVsri foss. nuovi del t-afrare eoceno dei monli
lMea v Po-stalc. lti p. Leun 3 tav.). — Sirenii foss.

trovati uel veneto. 31 p (eon 3 tav.). — Ziolott
p. lcui

I p (c.

Del mimo Morocnraio femminile eentrale di s. Cle
uiente. e del üuo primo resoconto slatisiieo. fi p.

K Oes. d. Wiaa. S. Göttingen. Abhindlgn.

20. Bd. 1875. M. 1 Taf. Güttingen 1875. 4°.

Marx, K. F. 11 Z. Anerltenng. d. braven

Arztes Dr. Daniel Lud »ig. de» Reformator» d. Phar-
mazie. .SU p. — Z. Auerkfiing. d. Arztes u. Srhol-

iwwue* Dr. Georg Henisch. :;U p- - Rierke.Ed.:
1 eb. d elektrischen Klemcntargeseue. Sn p.

— Nachrichten a. d. J. 1875.
Boj es. F.: Vorl. Milthlg. Qb. Xilidiiiverbiudgu.

2 Ii. • Faa de Bruno: Table» de» fonetions sy-

metrici de puiils XI. 3 p. — Burghard: Leo.
llibrrimbenze.'iaureiL 9 p. — C o n w e n t z , II. : Bcitr.

? Kenutn. d. bt&niraacelets eiabeim Farne. 10 p.
— Drude, O. : l'eb. As* Grav's Gruppe d. Dia-

peusiateen. p. — Ii. Hernie Und, H.: lieb.

Gritebadäu, ein neue« PaJiuengeuus a. d. Gruppe d.

Areciuen. Gp- K bell, Dr. 1'
: L'eb. Munouitrobcnzo-

naphtylamiue u Dinitrobenxotiaphtyhuuid u. Ab-
kömmlinge. 6», — tlnucpor. A . Bern. üb. d
Bicgg enigr. Flächeu. 33 p - Fromme. C:
Lntcrs. ub d Magnetismus v. StahlsUben. 11 p.— N. ub. d. Max. d. temp. Magnetism. b. weichen
Kiaen. 2 p. — Fucb», L.: T'eb. d. lin. Differ.-

Gleichgn. i. Grdng rr. 13 p — Beridiügg dazu.
'2 p. — (ilassncr, H.: L'eb. Jodsulbtouiol. & p.— Heule, J.: Heb. Liuaeutaaerti 2 p. — Him-
stedt, Fr.: l'eb. d. Scbwuiggn. eines Magn. unt,

d. dampf Kiull. eiuer KupferkugeL 17 p. - Hintz-
manu: Treiusg d Tara- u Ortho-Brombenzoesäure.
1 p. - Htibncr. II.: Mittheilgn. a d. 1 nivers-

Laborat. — Bemerk«, zu d. Akhandlg. v. Lhuprit ht

u. Fagcl: Bcr. d. deutsch, ehem. G. zu Berlin 1874.

10 p. — u. Wieainger, H.: Ueb. d. Wirkg. einer

schwachen Saure a. a. Salz einer stark. Saure s p.
— Zwei Nitroxalicylsaurea u. ihre Verweodg. z Best,

d. Natur d. >Vassersk>ttau>me in Benzol. 15 p. —
ilusemann, Tb-: Ueb. d. Rabutean'sckv Geseu d.

toxischen Wirke, d. Elem. u. d. Art. d. Lithiums.

4 p - K ub. d Wirke der Phenole, nutonderheit

d Thymobj 10 p — Kohlrauscb, F.: Heb. d.

elast. Nacbwirkg. H p. — Konigsberger. L:
Beriehgn. zw. d. I'eriodicitaumodujen 2er hyper-
elliptisclier Integrale. Up. — Lang.H. 0: Viücab.
Asche v. Turrialba (Costwica'i. 14 p. - Ludwig,
Hubert: l'eb. d. RütteltenVbe Aug« der Actinirii
<» p Maruii, Vi.. Vergleich. Vers üb. d. gifL

Wirkg. d. arsenlgeu ääure u. d. Arsen-Saure. 1 1 p.— Merkel. Fr: Uub. d. Kndigtmg d. sein. Nerven
in d. Haut. 6 p. — M ittag-Leifler, G. : Bew.
f. einen Cauchy sehen Satz. Up. - B e i u k e . Job.

:

l'eb. l'uctu vaticulosH*. 12 p. — Kiecke, K.:

Mitlhlg. einer von II. C Sehrailer ausgelilhrten be-
stimm«, d. sjiec. Leistgswiilerst. d. (iaskuhlc. 2 p.— Schubert, Herrn.: D. 13 Aus*rtgii. u. d. Fun-
dament*!/., d. eben. Curveu 3. Onlng. m. Spitze.

28 p — Taylur. A. J.: L'eb. Nitro- u. Amido-
pbenvl- u. toluyl-succinimid 2 p - Tonelli,
Alb.:' Z. U-hr« v. Zusammenhaag. 3 p - Heb. d.

Potenzialt'unct in einem mehrtach ausgedehiitea

Räume. 31 p. — Voss.A.: Leb. eine KuiidainenUl-
aufgabed.l'hU'kcr'sdien Geometrie. 22 p, Wobler,
Fr.: Ueb. d. 1'achnuUUi v. Grilnlaud. 3 p

Museum d Hiitoir« naturelle, Paris. Nou-

vellea Archives. T. X, Fase. 1—4. Paria

1873—74.
M em <ii res: Decaisne.M .1. : Memoires» lafam.

de« Pomaces. "Up. (8 Taf. ). — F i s e Ii e r : Rech. s. L
Actinics d. e6tes Urean. de France. 51 p. — Homy,
K F.: Dociimeuls p. serv. a 1'Anthropologie de l'ile

de Timor. 24 p. (I Taf.J. — Milno Ldwards:
Rech. s. la Faune carnnolog. de Ia N -Caledonie

(3' partie) 20 p (2 Taf.). — Poisson. .1.: R s.

1. 1'a.suarina et en partie. s. ceux de La K.-Caledouie.

50 p (4 Taf.l. - Sauvage. H. K,: Rev d. esp.

du gronpe des Fpinoche. 3.1 p. (I PI.). — Bulle-
tin»: David, A. : Jouni. d'unVojr. d. le rentre de
la Chine (3* partie). 82 p. Deshayes. G. P.:

De«T. d qui|«. e^iieces de Mollusques nouv. de la

Chine. 17 p. (I Taf.). - Deshaves et Jnllien:
Mim. s.l.Mollusqucs n. dnCambod'ge. 48 p. |4 Taf.).

— Gervaix, P.: Disc pron. aux lunerailles de
Ixiuis Rousseau. 4 p. — Milne-Kdwardk: N. g.

le Potto de Bosman. 4 p. (2 Taf ). — Oustalet:
Descr. d'une n. esp. de Brive. 6 p. (1 Taf.)

Heue Zoolog. Oea. in Frankfurt. D. Zool.

Garten. XVI. Jg. 1875. Nr. 7—12.
Bruhin, A.: Ü. Vogel v. New-Coeln im Staate

v. Wisconsin. lt> p. — Brnggemann, F.:

(wntttoMits, eine Variet d. Hockersrliwans- 4 p.
- Back, i. : D. Zucht junger HtichlLuge im SQzaw.-
Aquarium. 2 p. — Ein selbBtarbeitcnder lieber t d.

Kelchaauarien. - Fischer. J. v.: D Fische d.

Peursburger GtmvernemeuU n. ihre Bode.it«. f. d.

Volk lo p. - liehandlg.. Pflege u. lieilg. d. aza

12*
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trockn. Brande erkrankten Makakeo. 10 p. —
Kaockenbrüchigkcat b. einer Feldlerrhe. 3 p. — D.
Monax (Arctomtf* montu Omel.) in d. Gefangcnsch.
ftp. — Glaser, L.: Leb. d. Ernahrg. manch. Raupen
ii. Insecten überhaupt t. niehrf. Nahrgspfl. 1 p. —
Hessclink, H.: F.me weisse Rauchschwalbe (Hi-
rundn ruatica). 2 p. — Hoineycr, K. F. v. : D.
Rosenataar (Tiutor ruteun). 2 p — Jack vi. A. J.:

Kehr. z. Keiintn. d. gvogr. Vvrbrvitg. d. Zwergtrappe
(Mutetrnx. 2 p.— Krieger, O.v.: Ueitr. z. .Wür-
ges* Ii d. Baummarders u. ab. d Nutzen od. Schaden
a. Rehes, d. Marders u. Fuchses. Iii p. — Martens,
Dr. E. v. : Verschiedenk. d. Weibchen b. d. Hoko-
huhn. 10 p. — Metteuheimer. C: Section eines

17 J. alten Hänflings, b p. — Müller, F.: Poey's
Beob. ab. d. Naturgcsch. d. Hoiii|diiene v. Cuba
(Melipotvi fulei/te* (iuer). h p. — Aöll: D. zool.

Slat. in Neapel. 10 p. — Ein lebend. Gorilla in

Kumpa. 2 p — Rorctz, A. v.: IX Japanvs. Eich-
hörnchen Ptcromys Itucoycny*. 1 p. — Schacht,
H.: D. Fang eines Bcbkahus. 2 p — Schmidt,
Max : Dirvktions-Ber. ub. d. zool iiarteu zu Frank-
furt a. M. 5 p. — Scbopff, A.: Ber. ub. d. zool.

Garten in Dresden, fi p. — Spcugel. Dr. J. W.:
D.Durchluflgsai>par f. Zuntnvra<|uarieu.— Stricker:
Sprachwissenscb. u.Nalurwisseusch. A\i .

— Tbiene-
mann. W.: Weitere Beob. üb. d. neuen Bnitvogel
Thüringen!», d. Zwergtrappe (Oti* Irlrax). 7 p. —
T*cliudi-Si liniid)i>ifen. V. Ititter v.: D. Vögel
Salzburg». '23 p. - Wahlgren, Fr.: Bcitr z.

Pathologie d. mild Tliivre. i- p. — Zipperlen,
Dr. A.: It. zool. Garteu in Cincinnati. .i p. —

Naturw. Ge». in Chemnitz. V. Ber. Chem-
nitz 1875. 8". M. 1 Tat".

IIa ii p I . A.: D.Grotte v. M»siiinmäno. 9 p.

—

Z et sehe. Ed.: D. Borsvntvlegrapli v Otto SchäfTler

in Wien 9 r> (1 Tat.) — S t erz vi, J.T.: D foss.

Pflanzen d. Rotiiliegenden. I7ö p. — Siegcrt, Th.:
l'cb einen Bohrvcrsuib auf Steinkohlen in Chemnitz.
7 p — Hannscl, W.: Wittergsheob. a. d. J. 1S73
—71. ir. p _

Kramer, Fr. : D. Phauerogamen-Flora

v. Chemnitz u. Umgtgenil. Chemnitz 1875. 4".

38 p. (1 Kartei.

K. Ungar. Geol Anstalt. Mitthlgn. a. d.

Jahrbuch IV. Dd.. 2. Hl». Budapp 1H7C. 8«.

Koth, S.: D erupt. Gest. d. Fazvkasboda-
Moragyer Gebirgszuges. 28 p

— Evkonivet. IV. Kötct, III. Fuzet. Buda-

pest 1876. 8°.

Soc. Imp. d. Naturalistes de Moscou. Bull.

Tome XLLX. Jg. 1875. Nr. 4 ( 1 PI. et 1 Portr ).

Moscou 1876. 8°.

Berg. C: Patagoniscbe I^epidoptereii. beob.

auf einer Reise im Jahre 1*74. 'ü
p, Bunge,

AI : l'ngcnua Amaryllidcarum novum gemis. 4 p.—
Hermann. It., Loten. Ob. d. Ziisararocns t. She-

pard's llermannolith. 12 p. — Wetiehniakof. T.:

Fischer de Waldheim, Alexandre Grigorivvitsch.

Noticc biographuiue. 11 p. — HKoR.IKBA. B.:

Hemiptera htttroptera ;iä p. (m I Tat

)

Minist.-Comm. s. Unters, d. dentsch. Meere
in Kiel. Ergcbn. d. Beob.-Stat. a. d. deutsch.

Küsten. Hft. 6 u. 7. 1875. Berlin 1876. 4».

Kail. Admir. Ann. d. Flydrogr, u. marit.

Mcteorol. 4. Jg. 1876. 4. Hft. 13 Kart.,

1 Tab. . Berlin 1876. 4".

Schleinitz. Cap. z. S., Frbr. *.: 1). Expvd
S. M 8. (iazellv IX. I) Rrise S. M. S. Gazelle,

Cttpit. z, See Frbr. t Schleinitz, von Brisbane ub.

Auckland auf Neu-Seeland, div Fiji- u. Samoa-Ins.,
dch d. Magcllans-Stnu»e bis Montevideo 2) Tief-

Bwforschungen im Indischen Archipel und im StUlen
Ocean. H'p. (ITaf.).- Monts, Grafv.: A.d.Rber.
S. M. S. Vüu'ta. Reise v. Rio de Janeiro üb. Monte-
video n. Punta Arcnas in d. Magellan-Str. 2 p.

—
Donner, l'orv.-t'ap.: A. «I. Uber. S. M. S. Victoria.

— Bitiierkgu. Ub. einige Hafen d. Ins. Haiti u. hy-
drour Beob. «ahr. d. lteisen zw. St. Thomas u.

Haiti u. zw. St. Thotoas n 1^ (iiiayra in Venezuela.
S p. — Zirzow: A. d. Rber. S M. S Medusa:
Wuid ii. Wetter währ, d Reite v Sjntos ub. Bar-
bados n Lissabon. Dec. 1*7."- • Febr. t s7»'i. 2 p.

—

Sattig. Corv.-Cap : A. <l Rber. S. M. Kbt. „Nau-
tilus' : Schnelle Beisv v Santaudcr n. Kid. I p. —
Reiche. t'iipt.-Lieut. t.: A. d. Uber. S. M. Kbt.
Cyelop: 1) Bemerk)rn. üb. Fom'how u. d. Pago<la-
Hheile am Flusse Min. — 2) Reise v. Pagoda n.

Shanghai. 4 )i. — Windverb. aut einer Rei«e v.

Hongkong na<-h Guayanuil ^Ecuador) im Jahre H74.
8 p.'- riiterw li. Im'I .1 im Meerhuxpii v. Rengalvu
wahr. d. Mou. Od.— Nov. u. April— Mai \orkomm.
Cyclonvn, -' p. — Div Cyclonvii im B«Tigal Meer-
busen im Miu ii Gct. W4 u, Ott. IST.' 4 p —
Uvb einige t'ycloiivu in d. Sud-Indischen Oci-an in

d.J. »e*Tl — lr*7ti. 4 p. — Eylurt, II.: L'cb. d. Best,

d. Excentriciütsfehlers b. Svxtantou ii p.
—

K. Pr. Akad. d. W. Monataber. Febr. 1876.

M. 4 Taf. Berlin 187«. 8".

Hofmatin: l eb. d. Lange d. Funken einer

Batterie ». «uo-iano— l'<*i u. 24itoChlursilberstab-

Klfmvnten 4 p. — Peter«: l'cb. d. v II. Prof.

Dr. R. Buchholz in West-Afrika gesammelten .Vra-

phibivn. Ii p (m ITaf.) — v Rath: D. Zaillgs-

verwaehs d. triclinen Fvldspathe n il. sog. l'eriklin-

Gvsctz. 27 p. (m l Taf ). — Siemens: Heb. die

Abhängigkeit d. eleklr. Leitgsfakigk. d Selens v.

Wärme u. Liebt. 21 p. (2 Taf.) - Werui. ke:
Ueb. d Best. d. Constanten f d Absorpt. d. Lichtes

im metall. Silber. l!(p. — Zincken, gen Sommer:
Ueb. d genaue Darstellg. d. Brechg eines Strahl»

d. ein Linsensystem. .* u —
Naturforschender verein inBrünn. Katalog

d. Bibliothek, ubgenchl. im Sept. 1874. Brünn

1874. 8".

— Verhandlgn. XIII. B<1. 1874. M. 1 Taf.

K am m e 1 . C. vjuo : Rcsult. 2jahr. Beob. üb, Boden-
temp in versch. Tiefen. lo p. — Makowsky. A,:

Leb eine neue foss. Gasteropode. llernttra gigantea.

2 p. (m. 1 Taf.i. Niessl, G. v : Leb. d. Bahn
d. am 10. April 1"74 in Böhmen u. d. anvrenz.
Landern beob. Meteors. S p. — Reitter. Edm.:
Bev. d Gatt*. I rogoHita Oliv. (Temnochxla Westw ).
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42 p — 2'" Nachtr. z. Kaferfauna v. Mähren u.

Schlesien, ü p. - Darstellg. d. m. Epuraea ver-

wandten Gattgn. 12 p Im. 1 Taf:. — I). Sud- u.

Mittel-Amerik. Art. d. Gattg. Tenetrrioide* Pill, et

Mittp. 14 p. — Beschreib«;, neuer Nitiduliiae. 23 p.
— hehoen, J. G.: Uebers. d. Meteor-Beob. a.

Mahren u. Schlesien im J. 1874. 2U p. Weise,
J.: Knlwickelgsgeach v. l.iru» tanguineu* Komi
X p. - Hebers, d. phanolog. Boobacht. iin J. 1K74. H p.

Naturforach. Gm. in Danxig. Schriften.

Iii. Bd., 4. Hft. Danzig 1875.

Ab egg; Ueb. Rettgwnittel b. Verblutgsgefahr.

10 p. — Hayner. F„: Akustische Studien am Kla-

vier l.Abth 17 p. il Taf) — Kasiski: 11er. üb.

d. im J. ltt<4 fortgi-B. Unters, v. Altertb. b Neu-
stettin. 19 p. — Menge: D Skclct d. breilköpfigcn

Finnwals Pternbalaenn latictp». 32 p. (m. 4 Tat'.).

— Preuasiscbe Spinnen VIII. Fortsetzt;, 31 p. (m.

f> Taf.). — Ohlcrt, lt.: Laplace's Hypoth. üb. d.

Entstefag. unseres Planeten*) st. Iti p.

Ober-Lauiitriache Oes. d. W. N.-Lausitzi-

sches Magazin. 52. B<1., 1. Uft. Görlitz 1876.

(1 Taf.)

A" III—VU, Ser. II. A° VIII, Ser. II. A" IX,

fasc. 2—4, Ser. II. A u X, fasc. 1.

CreBpellani . Avv. A.: L'Arabra utile Terra-

inare. 15 p. — Fanzago, Prof. ¥.: Contribuzione

alla Fauna Miriapodologica Italiaua, 21 p- - Ii i c c 6

,

Prof. A.: I/« Stroboscopio a colori. 13 p. — <io-
falo, S.: Noto sid terreno Oetareo Merlin di Caltau-

turu. 3 p —
Fritich, Dr. med. G.: D. Eiugebor. Sftd-

AfrikaV M. 20 lith. Taf. u. xahlr. Abbildgn.

528 p. 4 Tab., 1 Karte, nebst Atlas in 4°.,

enth. 60 in Kupfer rad. Portraitköpfe. Breslau

1872. gr. 8'.

Saturhiat.-medic. Ver. I. Heidelberg. Verb.

N.Folge. l.Bd. 3-IIft. <2Taf.). Heidelberg 1876.
Pfitzer. K.: leb. d Geschwind d. Wasser-

bew. in U. Pflanze. 3 p.— Horstmann, A,: Ver-

brennuserscheingti. b. Gasen. 12 p. — Koch. L.:

Ueb. d. Kntwicklp. d. Samens d. Ornlnucbeu. fi p.— Kühne. \V.: I eb.d.Trypsin (Knzym d. Pankreas*.

5p — Ueb. d. Verhalt, verschiedener oruanisirter

n. sogen, ungofonnter Kermente. 4 p. — Wolkoff.
A. v : D. Uichubsorptiou in d. Chlnrophvlllosgn.

24 p. (2 Tal'.:. -

Die

Ergebnisse der Challenger-Expedition.

( Fortsetzung, t

Man muss es selbst erlebt haben, was

es zu sagen hat, l>ei Tieflolhungen eine l^eine

von auch nur 1000 Faden Länge (die Loth-

ungen des Challengers betrafen in der Mehr-

zahl der Fülle Tiefen von zwischen 2 und

3000 Faden und überstiegen in einzelnen auch

diese weit) durch die Hände der Mannschaft,

zumal bei etwa sich änderndem Wetter, auf-

ziehen r.u langen . um die Grosse dieses Fort-

achrittes voll zu erkennen, und auf ahnliche

Weise erstreckten sich die Verbesserungen bis

ina Einzelnste und schuinbar Unbedeutendste.

— So, um nur Eines anzuführen, wandte man

früher allgemein bei Tieflothungen dickere,

schwerere und dennoch schwächere, dem Wasser

viel Anziehungsllächa bietende, sich damit

tränkende und schwer trocknende Leinen an,

diu nunmehr durch dünnere, leichtere und den-

noch tragfähigere und, was von grosser Wichtig-

keit Ut, da sie mit einer Mischung von Wachs und

Oe) getränkt und geglättet sind, leichter durch

das W'asser gleitende ersetzt find. Die folgende

kleine Tal>elle giebt d&B VerhältnisH

:

Gewicht für KU Faden: Umfang: Tragt nass bis zu

alteI>eine23Pfd.2HLth. 1,066/11. 630 Pfd.

neue „ 18 „ 18 ., I - ., 155!» „

Besondere Schwierigkeit hat «m, Minimal-

thermometer zu coustruiren, die dem gewaltigen

Drucke grosser Tiefen zu widerstehen und rich-

tige Angaben zu geben geeignet waren. Die

Porcupine-Expedition war zu der l'eberzeugung

gekommen, da« die älteren Tiefsee-Teniperfttur-

messungen kaum verwendbar seien. — Von

den mancherlei Vorschlägen, diesem Uebebitande

abzuhelfen, benutzte man vorwiegend da« MUler-

Cssclla'sche Thermometer, 1
) bei welchem die

Quecksilberkugel durch eine mit Weingeist ge-

füllte Kapsel gegen den Druck geschützt wird.

Allein auch dieses bewährte sich nicht bei den

grüsstcu Tiefen.*) — Um Grundproben zu er-

') Vergl. „liceau" Highway 's, Decbr. 1872, in

welcher Zeitschrift (Oct 1S7S) sich überhaupt zahl-

reiche Beschreibungen der rnn der Ckallcngci -Ex-
pedition benutzten Apparate befinden. —

Die cigeiithurulichen Verletzungen, die es da-

bei erlitt, sind „>ature" VIII. p U**-!», beschrieben



;>4

halten, wurde ein verlieiaertes Instrument, die

sogenannt o Hydra, wie es »cheint, mit glftck-

licheni Erfolge angewendet. — Uni zur Unter-

suchung der Zusaniiuenseüuug d*»M«*reswa*s<,rs

dieses in verschiedenen Tiefen aufzufangen, wurde

ausser dein sogenannten Stop cock wator bottle

auch ein von Dr. H. A. Meyer für die Unter-

suchung der Ost- und Nordsee conatruirtcrScböpf-

apjmrat {slip water bottle; benutzt. (Dr. II. A.

Meyer hat zwei Hcböpfapparato angegeben, cf.

Beitrag zur Physik des Moereg. Kiel 1871.

Fol. p. 15, u. Jahresberieht d. (Jomin. sc. Unters,

d. 1). Meere. 2. u. 3. Jahrgang. Berl. 1875.

Fol. p, 4 u. Taf 1. Oeide waren auf dem

Challenger und wurden auch l>eide benutzt.)

Das* der Challeuger mit nautiachen uud

magnetischen Instrumenten zur Ortsbestimmung

u.s.w. reichlich ausgerüstet war, versteht sich von

selbst ; er führte z.B. 16 Chronometer an Bord. —
Es seien nur noch die Apparate zum Fangen

von Neetbieren erwähnt. Ausser den feinen an

der Oberfläche schwimmenden Netzen und den

auf dem Grunde schleifenden (dredge) wurden

auch Netze verwandt, die sich so lienchweren

Hessen, da*s sie iu einer gewünschten Tiefe

sammcheu, und l**oijdcrs ergiebig bewiesen

»ich häufig, sowohl an Ausbeute, wie hinsicht-

lich des unverletzteren Zustande« der Thicre,

grosse Fischernetze ttrswl), die gleichfalls fur

verschiedene und zwar sehr grosse Tiefen be-

nutzt werden konnten. —
So ausgerüstet, hatte das Kriegsschiff fast

völlig diesen Charakter verloren und den einer

wissenschaftlichen Anstalt angenommen, und

der .Punch" spöttelte darüber:

"Bruadside guns have maile room to shiphattcries

magnetie,
Apparatur turns out ammunition.

Krem main-derk to ground-tier l'm a peripatetir

I'olytecliaic marine exhilntion." —
(Personal.) Zur Benutzung dieser Appa-

rate wurde nun eine ebenso sorgfaltige wie

reichliche Auswahl getroffen.

Die Führung de« Schiffes wurde dem Capt.

George S. Na res, den wir bereit« als Befehls-

haber den Shearwater kennen gelernt haben,

und nachdem dieser zur Leitung der Englischen

Nordpolexpedition abberufen war, dem Capt.

Fr. Tr. Thomson anvertraut. Ihnen zur Seite

standen Commander J. P. Maclear, der e»

überdies übernahm, dio magnetischen Unter-

suchungen zu leiten , und Marine-Lieutenants

A. E. Tizard und A. Havorgal.

Der eigentlich wissenschaftliche SUb bestand

aus Mr. Wyville Thomson, Professor der

Zoologie an der Universität zu Edinburgh, alt

Mr.H.N.M o s e 1 y,der dieKorallen untersuchte

und, wo sich Gelegenheit bot, auch Botanik trieb

;

Dr. B. v. Willemoes-Suhm , einem Schles-

wig-Holsteiuer, leider auf der Heise am 13. Sept

1875 zwischen den Sandwichs-Inseln und Tahiti

gestorben, der sich durch Untersuchung der

Thiiro der Tiefe, zumal der Crustaceen. grosse

Verdienste erwarb;

Mr. J. Murray. der die an der Oberfläche

des MoereegewonneneAusbeute zu besorgen hatte,

aber auch dioGrundproben genau untersucht«, und

Mr. J. Y. Buchanan, der hauptsächlich

die Böthigen chcmischenUntersuchungen an*t c) It e.

Ausserdem fungirte Hr. J. J. Wild aus

Zürich als SekreUr des Professor Thomson und

als Zeichner, und ein Korporal der Royal

Kngmeers, Mr. Josse Lay, als Photograph.

—

Ho fanden denn , wie so häufig , auch auf

dieaer Expedition zwei Deutsche die Gelegen-

heit, sich auszuzeichnen. —
( Der Weg.) Am 7. Deccmber 1872 ver-

liess der Challenger, nachdem er von Mitgliedern

der Admiralität und der Royal Society besich-

tigt worden war, Shcemesu und, durch stürmi-

sches Wetter und kleine Havarien aufgehalten,

am 21. Der. Portsmouth. Sein nächstes Ziel

war Lissabon (3 —9. Jan. 1873) und darauf

Gibraltar (12.—26. Jan.), wo mit Hülfe de*

Telegraphen-Kabels der Langenunterschied zwi-

schen Malt» und Gibraltar näher festgestellt

wurde. Dan» lief er Funchall auf der Südseite

von Madeira an (3 — 5. Febr. 73) uud begab

sich nach Santa Cruz auf Teneriffa (7.-14.
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Febr. 73,i. — Von hier aus wurde nun das

Atlantische MeeT zum ersten Male in der Rich-

tung auf Sombrero und St. Thomas durchfurcht,

an welchem letzteren Orte der Challenger am

15. März 73 anlangte. Anf dieser Fahrt waren

aunser anderen Untersuchungen 22 TicfsCe-

lothungen und davon 13 mit Anwendung den

Schleppiietr.es angestellt. — Am 24. März 73

St. Thomas verlassend, l>eg»b sich der Chal-

lenger zu den Bermuda-Inseln (4.— 21. April

73) und von diesem sehr interessanten Punkt«,

einen Bogen westwärts zur Untersuchung des

Golfstroms machend, nach Halifax (9.— 19. Mai

73 1. Von hier wurde in gerader Richtung nach

den Bermuda- Inseln zurückgekehrt und nach

einem abermaligen Aufenthalte (30. Mai— 12.

Juni 73) das Atlantische Meer zum zweiten

Male Aber die Azoren nach Madeira durchkreuzt.

Pa in Fayal, das nm 1. Juli erreicht wurde,

die Blattern herrschten, ankerte der Challenger

bei l'onta Delgado auf San Miguel (4.-9.

Juli 7 3 1, ging von dort wieder nach Funchal

auf Madeira (16. Juli 73) und, da auch hier

die Blattern ausgebrochen waren, weiter nach

den Cap Vcrdischen Inseln, deren mehrere be-

sucht wurden I2'2. Juli— 9. Aug. 73). Bis hier-

her ist die Reise von Dr. A. Petermann in

einer dem 12. Hefte seiner Mittheilungen für

1873 beigefügten , sehr übersichtlichen Karte,

auf der auch die früheren Tiefseemessungen

angegeben sind, niedergelegt. Es ist nur zu

bedanern, dass die Tiefen, welche 3000 Faden

übersteigen, nicht durch ins Auge fallende Farbe

ausgezeichnet wurden — Nun wurde von 8. Vin-

cent, aus das Atlantische Meer znm dritten Male

und zwar mit der Absicht, Bahia zu erreichen,

aber nicht in gerader Richtung durchsegelt.

Per Challenger hielt sich zuerst mehr noch,

wie die Passate verlangen, in der Nahe der

Afrikanischen Küste bis nahe an den Aequator

(3« 8' N. B.) und nahm dann diu Richtung auf

die Inseln S. Paolo (27.-29. Aug.) und Fer-

nando Noronba (1.— 3. Sept. 73) und gelangte

am 14. Sept. nach Bahia. Hier aber brach

da?
f."

!be Fieber am 23. Sept. an Bord des

Fchiffes aus, und Capt Nares beeilte sich, am

25. Bfthia verlassend und mit Aufgebung der

beabsichtigten Untersuchung der Insel Trinidad,

so schnell als möglich ein kiüteros Klima zu

erreichen, so dass unterwegs auch nur wenige

Tiefuccmessungen vorgenommen wurden. Pas

gelbe Fieber erlosch bald; am 14. Ort. 1873

gelangte der Challenger mit gesunder Mann-

schaft nach Tristan d'Acunha, wo er vier Tage

blieb, und nm 28. Ott. aus Cap der guten Hoff-

nung. Hier wurde ein l'lugorer Aufenthalt in

der Simonsbay genommen und dieselbe erst am

17. Dec. 1873 verlassen. - Jetzt durchsegelte

der Challenger das südliche Indische Meer, lief

die Inseln Marion und Princc Edward 2">.— 27.

Dec. 731, die Crozet-Inseln 1 30. Dec. 7.1— 2. Jan.

1874), die Kerguelen (7. Jan.— 1. Febr. 74),

die Macdonald- und neard-lnsclu l O. 7. Febr.)

an, und Capt. Nares entschied die an ihn ge-

stellt* Frage, welche derselben wohl die ge-

eignetste zur Beobachtung des Ve.nnsdnrchgaiiges

sei, zu Gunsten der Kerguelen. — Nun wandte

»ich der Challenger südwärts, um den Rand

des südlichen Polareises aufzusuchen. Man sah

am 11. Febr. unter 60» 30' S. Br. den ersten

Eisberg und erreichte am 14. unter 65° 30'

den Rand des Packeises, dessen westlichen Rand

der Challenger anfangs (wobei er den südlichen

Polarkreis überschritt) und dann, umkehrend,

den nördlichen in östlicher Richtung verfolgte,

um Wilkes Terminationland aufzusuchen, das

Capt. Nares indes», nngeachtet sehr klaren

Wetters, an der angegebenen Stelle nicht fand.

Pie Fahrt wurde dann in der Richtung auf

Melbourne fortgesetzt (bis zum 4. Marz [unter

53« 17' S. Br. u. 109» 23' 0. L.] wurden viele

und zum Theil sehr grosse Eisberge gesehen)

und dasselbe am 17. März erreicht. — Von

Melbourne wandte sich der Challenger nach

Sidney (überall mit freudiger Gastfreundschaft

aufgenommen) und von dort in der Richtung

auf Cap Farewcll (25. Juni 74) nach Neuseeland,

eine Fahrt, deren Tiefseemessungen (bis 2600 F.)



96

mit besonderem Interesse verfolgt wurden, weil

maneitiTelegraphcnkabcl zu lugen beabsichtigt«.

Nach einer 8tägigen Kant verlies« die Ex-

pedition Wellington am 6. Juli und Port Nicholson

aui 7. und fuhr lohne Auckland anzulaufen,

wie früher beabsichtigt war'i längs der Oütaeite

der Nordinsel nach den Kermadek-Inseln (14.

Juli 74). ohne zu landen, dann über Tongatabu

(19. 22. Juli: *u den Fiji s (Matuku 24. Juli,

Kandavu und Levuka auf Owolau 25. Juli— 10.

Aug.i und weiter im den Neuen üebriden (Api

18. Aug.i und, die Kaine-Insel anlaufend (31.

Aug >, nach Port Albany auf Cap York an der

TürreastrasBO (1.— 8. Sept. 74), dann durch die

Arafura-See (ein Hache» Meer vun nur 25 — 50 F.

Tiefe zu den Ani-lnseln (Dnl.bo auf Wamma
(16.—23. SepO und über Key Doulan, den

llauptort der Key-Gruppe, und über Rauda

nach Auiboina (I. (kt), Ternate und zwischen

der Nordostspitze von Cetebe« und Uejaren in

die Celehe*-Se«., die sehr tief ist. Weiter über

da» der Sulugruppe angehörende Zaralioanga

(23.— 26. CM. 74l in die Nulu- oder, wie Andere

sie nennen, Mindoro-Soe (gleichfalls ein tiefen

SwWken). über Uo-Uo '28. Oct.) nach Manilla

i^4. Nov.). Von dort au« wurde das Chinesische

Meer gekreuzt und am 17. Nov. 1874 Hong-

kong erreich». — Hier verlies» Capt. Narc« da«

Schill', da er, wie ol>en erwähnt, zur Führung

der inzwischen beschlossenen Englischen Nord-

pol-Expedition berufen war, und Capt. Fr. Tr.

Thomson trat an seine Stelle. — Am 6. Jan.

1875 verlies* der Challenger unter »einem noueu

Führer Hongkong und wandte sich durch das

Chitie«i»che Meer zunächst den Meerarmen zwi-

schen den Bisayap-Inseln (Tablas, Panay, Mas-

bate u. ». w.) der sogenannten Panay-See zn

und verweilte einige Tage an der kleinen Insel

Comiguin, kam dann wieder in die Mindoro-

und Cclcbes-See und war Ausgang» Januar

abermals zu Zambuanga. — Von hier aus be-

absichtigte Cpt. Thomson, »ich zunächst in der

Nahe des Acquators haltend, nach einigen An-

gaben nach Yaucouvers-lnsel, nach anderen uacb

der Gruenwich-lnsel zu fahren. Aber dies licas

sich nicht ausführen, da Wind und Strömung

da« Schiff der Nordküste von Neu-Guinea zu-

trieben. So wurde denn beschlossen, dort die

Humboldt 's-Bai zu besuchen und dann über die

Admirahtäts-Inscl, durch den Archipelagus der

CaroUnen und Marianen oder I^adronen nach

Japan zu gehen. Auf diesem Wege war es,

wo am 23. Marz 1875 unter 11° 24' N. Br.

und 143 u 1H' 0. U die grosste bis jetzt be-

kannte Meerestiefe von ca. 4500 F. gefunden

wurde. Der Challenger blieb einige Zeit (11.

April— 1 6. Juni 1 875) bei Jacobama und wandt«

sich darauf nach den Sandwichs- Inseln, Er

erreichte Honolulu den 27. Juli, segelte am

11. August nach der Hilo-Bai i Hawaii) und

verliess die Sandwichs-Inseln am 19. Aiur. 1675.

Auf der Heise von hier nach Tahiti starb am

13. Sept. der ausgezeichnete Dr. Rudolph von

Willenioes-Suhm an einer Gesichtsrose . Er

hatte »ich seit Monaten unwohl gefühlt, al>er

erst t*yt dem (i. Sept. ärztliche Hülfu yosucht,

die leider das Uobel nicht zu besiegen ver-

mocht«. Er wurde am 14. Sept. auf 10« 8'

8. Br. und 150» 50' W. L. in die Tiefe des

Meeres bestattet, die er aufzuklären so wesent-

lich beigetragen hatte. Auf Tahiti lief der

Challenger den schönen Hafen von Papeiti neben

der Cook"sehen Vonusspitze an und setzte dann

('2—3. Oct. 75 1 seine Fahrt über Juan Fer-

nande« (13.— 15. Nov. 75) nach Valparaiso

fort, wo er am 19. Nov. 1875 anlangte. Hier

blieb das Schiff bis zum 10. Dec., untersuchte

dann deu Golf von Pena» und diu Magellhaeus-

Strasse, wo an mehreren Stellen gelandet wurde,

ferner die Falklaud-Inseln. und kam am 15. Febr.

1876 nach Montevideo, von wo es am 23. wieder

absegeln und sich über Asccusion und S. Vincent

nach England zurückbegeben wollte, wo wir

seine Ankunft täglich «warten können.*!

*) Inzwischen ist aus Kngland berichtet, dass

der CoaUcnger am 24 Mai auf der Höhe von Ports-

muulh aunelaiigt ist. —
( Fortsetzung foljrt.)

Ot«li »<,» L. Bl« iim.au * IM». I» l»i.M«u
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Amtliche Mittheilungen.

Verleihung von Cothenius-Medaillen im Jahre 1876.

Dem in Leop. XII, p. 66, gestellten Ersuchen gemäß«, Bind von den Vorstfinden der

Fachsektionen folgende Vorschläge zur Verleihung vou Cothenius-MedaiUen eingegangen und die

Medaillen heut« den Vorgeschlagenen zugesandt worden, nämlich:

1) Von dem Vorstande der Fachsektion für Mathematik und Astronomie (I)

(U<h. Sc hiünUl Dr. O. SohJoaUcli in Drc»d«.. Mum, pro*. Dr. X. Brahn. In L«t|>tlf Uil Prof. Dt. A.Wltuck* I. HirtuSarf

Herrn Professor Oiulio V. Schiap&relli in Mailand

für die Verdienste, welche sich der Genannte durch sein Werk : „Note e Riflesgioni sulla teoria

aatronomica delle Stelle cadenti", um die astronomische Theorie der kosmischen Meteor« er-

worben hat. —
2) Von dem Vorstande der Fachsektion für Physik und Meteorologie (II)

Herrn Geheimen Rath Prof. Dr. Gustav Kirchhoff in Berlin,

der, vermittelst seiner Werke theils durch neue Entdeckungen die Grenzen der Physik und

Leop. XII. IS



Meteorologie erweiternd, tbeils darcb theoretische Untersuchungen dM Verständnis* der Er-

scheinungen einheitlicher begründend, in wirksamster Weise diese Disciplinen gefordert hat. —
3) Von dem VontUnde der Fachsektion für Chemie (III)

den Herren Dr. W Harmann in Holzminden ». W. und Fr. Thiemann in Berlin

wegen ihrer Arbeit über die künstliche Darstellung des Vanillin». —
4) Von dem Vorstände der Fachsektion für Mineralogie und Geologie (IV)

(Bortiuwralfe r. ». Buk In Wt«i>. Wimib, Gon. rUlb Dr. H. ». Dncbaa ia Bonn atxl HofrMb Prof Dr. H. B.Gctalli In Droadaa):

dem Herrn Professor Dr Fridolin Sandberger in Würzburg
für die Verdienste, die er sich durch «ein Werk: „Die Land-

Vorwelt. Wiesbaden 1870—75. 4°'\ um obige Fächer erworben hat. —
5) Von dem Vorstand« der Faehsektion für Botanik (V)

«Prof. Ilr. Alu. Hr»un In H.rtln. <»m»nn, HofralB Prof. Ur. A. II. R. Ort.«buh lnliOu)nr»n and Prof. Dr. N.

:

Herrn Professor Dr. Wilhelm August Eiehler in Kiel

für das grosse Verdienst, welche« derselbe «ich durch die in seinen „Blüthendiagrammen", Tbl. 1,

Leipzig, Engelm., 1876, niedergelegte grosse Reihe eigener morphologischer Beobachtungen,

durch die vorzüglichen Leistungen seiner systematischen Monographien und durch seine Thätig-

keit bei Herausgabe der .Flora brasiliensis'' erworben hat. —
6) Von dein Vorstände der Faehsektion für Zoologie und Anatomie (VI)

(Geh. Rath Prof.Dr. r.KAIHkarl.Wanburg, Obmann.Ooh.lfofreUd*^

Herrn Professor Dr. August Weismanu zu Frei bürg i. Br.

für «eine Abhandlungen und .Schriften über folgende Gegenstande:

a. Ueber den Einfluat der Iaoliruag auf die Artbildung. Leipzig 1872

b. Studien «ur Descendenztbeorie. I. Ueb. d. Saisondimorphiaraus der Schmetterling«. Leipx. 1875.

c Ueber Bau und Lebenserscheinungen von Leptodera hyalina, in Zeitschr. f. wiss. Zool.,

Bd. 24, S. 349-418. Mit 6 Tafeln.

d. Ueber die Umwandlung des mexikanischen Axolotl in ein Amblystoma. Ebenda Bd. 25,

Sappl., S. 297—334, und

e. Zur Naturgeschichte der Daphniden. Ebenda Bd. 27, S. 51—114. Mit 3 Tafeln.

7) Von dem Vorstande der Fachsektion für Physiologie (VIT)

(Frat Dr. t. Willi« I« Kfintr»b*Tf. Obaaaaa . M. Dr. Fr. Ool» tu hwkn I« C U.i4 [Prof. Dr. U Voll In MOnraali):

Herrn Professor Dr. Carl Friedrich Wilhelm Ludwig in Leipzig

für die vielen unter seiner Leitung hervorgegangenen physiologischen Arbeiten, deren geistiger

Urheber er war, so wie für die Einführung und Verbreitung der Registrir-Methoden in die

experimentelle Physiologie. —
8) Von dem Vorstande der Faehsektion für Anthropologie, Ethnologie und Geographie (VIII)

(«•b. IUlh Prof. Dr. *. Vlrtbow I. UorUa, Obmann, Prof. Dr. O. f. Freu I. «Mnllcan ». Prof Dr. Pars. frhr. «. Ritntbofta I Boasji

Herrn Hofrath Prof. Dr. Alexander Baker zu Freiburg i. Br.

für seine Verdienste um 1) das für die deutsche Craniologie bahnbrechende Werk: „Craida

Germaniae meridionalis occidentalis" und 2) die unter neiner Herausgabe und

Mitwirkung erscheinende Zeitschrift: „Archiv für Anthropologie etc.*. —
Von der Fachsektion für wissenschaftliche Medicin (Et) ist kein Antrag

Dresden, den 31. Juli 1876.

Der Präs. d. Kai. Leop.-Carol. Deutschen Akad. d. Naturforscher.

Dr.

Digitized by Google



99

Juli

KI.

Beiträge zur Kasse der Akademie.

Von Hrn. Dr. Psppenheim io Berlin Beitrag für 1876 . . .

„ p| Dr. 0. Stemel in Breslau desgl. ftkr 1876 . . . .

,. Ii Professor Dr. v. Adelmann in Berlin desgl. für 1676

. 6

. 6

. 6

Eingegangene Schriften.

(Vom 15. M>i bis lß. Juni IS76.|

Keyfelder, Dr. 0 T. Druckschriften. Zu
einem 25j*hr. Doctor-Jubil. 3/15. Mi« 1876,

zus.gest. von Dr. 8., Dr. H. u. F. G. St Peters-

burg 1876. 8«.

Roy. Comiato Geolog. dlUlim. Boll. 3 e 4.

Roma 1876. 88
.

Ferretti, A, : Considerazioni sui prodotti mi-
neraJi del territorio di Scandiano. 8 p. — Fuchs,
T : Riposta alla Nota del prof. Seguenza (Boll. HTS
Nr. 11 u. 12. p. 256). i, p. — Gastaldi. B :

Sparest« geolog. longo le valli superiori de] Po e
d. Varaita. 7 p. (1 Taf).— Lolti, B : II Poggio
dl Montieri (in provliieia di Grosseto', 11 p. im.

1 Tef.V — Manzoni, A.: Ln Schlier di Ottnang
ncil* Alu Austria, e lo Schlier dell« coline di Bo-
logna. 1<) p. — Seguenza. G.: Studii strati-

granri sulla rormaz, plfoc. de)!' Italia Merid. (eontin.).

18 p. — Nute mincralogichc: Zezi, P.: Le
nnovc spec. mincrali studiatc e descritte negli anni
1873, 74, 75 (contin.). 3 p. —

Martbail, Dr. W. : Idoen üb. d. Verwandt-

ecbaftxvvrhltne. d. Hexactinelliden. 23 p. S.-A.

a. d. Zeitsc.hr. f. wissensch. Zoologie, XXVII. Bd.

Weimar 1875. 8°. — Ueb. d. knöchernen

Schildeihticker d. Vögel. 47 p. (2 Tef.). Leiden

1871. 8°. — Untersuchgn. üb. Hexactinelliden.

101 p. i7 Taf.). S.-A. a. d. Zeitschr. f. wissenden.

Zoologie, XXV. Bd. Soppl.-H. Weimar 1875 8».

Jahrbücher. Bd. I—IV.

1872-75. 8».

Bd. V. Hft. 1 u. 2. Berlin 1876. 8»
Hft 1. Kimpau. W: I). Aufschieben d.

Runkelrüben. 16 p - Haberlandt. Fried.: Ueb.
d. Transpiration d. Gewächse, iiusbcs jene d. Getreide-

Arten. '24 p. — Pfeifer. Dr. W.; Die Waiidergu.

d. organ. Baustoffe in d Pflanze 44 p. — Hft. 2.

Blociszewski, Th.: Physiol. Unters, üb. d. Keim-
ung u. weit. Entwickig. einiger Samenth. bedeckt-
aamiger Pfl. 18 p — Brefeld, O.: Ueb. Gahrung
III. (12 p. (2 Taf). — Dr. Werner u. Eisbein:
lter. üb. eine Rebe dch. Schleswig, Dänemark u.

Schweden. 58 p. - Wüst, Dr. A.: Ber. üb. d.

Maseliinenprllfungeu b. d. Ausstellg. d. Royal Agri-
rultural 8or. of England ia Taunton. S3 p. —

Bd. V. Supplement (Veterinairwesen).

1876. 8».

Socie'W geol. de Franc«. Bull. 3.

T. 3. F. 36-41, G et H. <6 PI 1. Paris 1874
a 1875. 8».

Broccbi, P.: N. s. nne nouvelle eepere de
CrusUt e fossile (Petuieu* Libtm<n*i$). 3 p. (1 Kl.).

— Coquant. H : Decooverte de la Craie blanche
d'origine marine d la Prorence. 2 p.— Ebray,
Th.: Etüde stratigraphiqne de« moottgnes situc«
entreGeu^re et le Mont-Blanc. 8 p. — Fabre.G.:
S. le terrain siderolithiqne iL le Dep. de la Losere
8 p. - Hubert: lirmnipneutttt de la Craie super,

d. Pyrennee». » ». (2 PI ). - Claaaific. d. creuce
super. 4 p. (I lab.). — Sauvage, 11. E.: N. a.

le geure Krummof>alatu* et s. 1. esp. de ce genre,

tronvees d. I. lerrains tertiairet de la France. 17 p.

(2 PI.). — S. s. I poisaons fossiles. 10 p. (3 PI.).

Tardy: Le ploteau de la Dombe lAin). 1 p. —
Localitc* fossUiferes

"

2 p-
Zeiller: Tr
(2 PL). -

Ver. ftkr Katürkünde in Fulda. IV. Ber.

Fulda 1876. 8«.

Melde, f.: Nachtrage z. Verz. d. Flora ».

Fulda. I p. Hasseukump, E.: Ueb. eine neue
Ophntride a. d. Muschelkalk b. Fulda. 2 p. —

Kong.Norske FredrikiUnivenChriitiani*.
Univers.-Progr. for 2. Sem. 1870. Seue, C. de:

Lo neve de Justedal et ses Glaciors. 55 p.

(1 Kart«, 9 Photogr., 1 lifb. Taf.). Christiania

1870. 4».

— Univ.-Progr. f. 1872. Hexe, S. A.

:

On the rise of Land in Scandinavia. Cbristianja

1872. 4°.

— Univ.-Progr. f. 1873. l.Sem. Heiland,
Amund: Forekometer af kiso i visee Skifere

i Norgc. 97 p. Christiania 1873. 4°.

Klü. Admir. Nachr. f. Seefahrer. VII. Jg.

1876. Nr. 19—22. Berlin 1876. 4°.

Kais. Akad. d. W. in Wien. Anzeiger.

Jg. 1876. Nr. 12. Wien 1876. 8«.

Hirschwald, Dr. J.: Z. Kritik d. Leucit-

eyatems. 23 p. im. 1 Tai.). S.-A. Wien 1875.

— III. Grundzüge einer mechan. Theorie

d. Kryatallayst. 25 p. S.-A. a. d. miner. Mitth.

1873.

13*
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Hopp«, Dr. J. J.: D. Gewiaaen. Regena-

burg 1875. 8«.

Xoy.Boo.Rdlotoph.TmLu«Uoiu. VoU64,
PI. u.U. Vol. 165, P I. London 1874—75.4°.

Vol 164, P I. Ball, R. SUwell: Rescarches

in the Dynamics of a Rigid Body bv the atd of the

Theory of Bcrew». 26 p. — Sir firodie, B. C:
On the Artion of Electricity on Gases — II. <>n

the Electric Decompo*. of Carbonic-arid Gas. 22 p.

-Clark. L : On a Standard Volute Battery. 14 p.— Flower, W. H.: On a newly disc. Kztinct

I ,'ngulate Manunal fr Patagonia. HomalodontiiOtenu

m

Vtmmnghami. 10 u. il PI.) — Mosrley. II. N.:

On the Aiiat. a. llist. of the Land-Planariens of

Ceylon, rc 68 p. iQ PI). - Owen. F R S : On
the fossil Mammals of Australia Pt. VUI. Fam.
MacrojMHlida*. 44 p (s PI ). - Parker, W K :

On the Struct. a. DeveJoppra. of the Skull in the

Pig (Sut icrofa) 47 p .10 PI.). — Tyudalt. J.:

On the Atmosph as a Vehicle of Sound. «2 p.

<3 PL). — Wiflianison, W. C: On the Ornniz.
of the Foss. Planta of the Coal-racasures. Pt. V.

AdtropkyUiU* 42 p 19 PI.). —
Vol 164, Pt. II. Abel. T A.: Contrib. to the

Hiat of F.xplosive Agent*, fio p. — Hlanford.
H. F The Wind» of Northern Indi», in relat. tu

the TetniL a. Yapour-cunstituent of the Atmos
92 p. (7 PI.). — Cayley: A Mcmoir on the Trans-
form, of EUip. Functions. 60 p. — Cliftord. W.
K.: On Mr. Spottiswoode's Contact Problems 14 p.
— Crookes, W.: On AttracL a. Repuls. result fr.

RadiaL 20 p. — Gore, Ge.: On Eleetrotorsion.

14 p |1 PI). — Mo»eley. H N.: ün the Struct.

a. Developpm of Peripatu* capnuiit. 26 p. —
Normau Lockyer. f.: The Bakerian Lecture.

Research, in Spcrtnim-Aualysis in coiidpx w, the
Spectrum of the Sun, Nr. III 16 p. lü PI I Nr IV.

10p. (3 PL. k — Normann Lockyer a. Chandler
Roberts: On the QuantiL Analys. of rert. Alloys

by means of tbe Spectroacope. 6 p. II PL). —
Oven: On tbe Fossil Mammals of Australia. Pt. IX.

Fam. MacropoiUdac. 22 p. (10 PL). — Roberts,
W.: Studiea Biogenesis. L'2 p — Roscoe, H. E:
On the Self-recording Meth. of Measur. the Intens,

of tbe Chemical Act of Total DaylighL 2t>p (1 PL).

— Williumton. W Cr On tue Urgauli of the

Fossil Plantu of the Coal-meaaures. Pt. IV. 90 p.

(9 PI.) — Wyvillc Thomson: On the KMturulea
of the "Porcupine" Dcap-sea Dredging-Exped. 98 p.

(1» PL). —
Vol. 165, Pt I. Günther. Dr. Alb.: Deacr.

of tbe Llving a. Extinct Races of Gigantte Land-
Tortoute». Pt. 1A2. 84 p. 1 12 PL). — Hennessey,
J. B. N.: On the Atmosph Lines of tbe Sol. SpecL
4 p. (1 PL). — Klein, F.: Res. on the SmaUpox
of Sheep. 36 p. (4 PL). — Lankester. E. Ray.:
Contrib. to tbe Development»! History of the Mol-
lusca. 48 p. (13 PI... - Lassell. W.: On Polislüiur

the Spetula of RelJecting TeJesropes. 12 p. (2 PL). —
Mallet, Rob.: Add. to tbe Paper on "Volonte
Energy: an attempt to develop tu true Origin a.

Cosmical Relat" 10 p. - Noble (lau R A.) a.

Abel, F. A.: Res. on Explosives — Fired Gun-
powder. 106 p. (12 PL). - Sabine, Gen. Sir Ed.:

Contrib. to Temstrial Magnetiam. Nr. XIV. 44 p.

(9 PL). Tomes, ("h. §.: On tbe Development
of the Teeth of the Newt, Frog, Slowworra, aod
Green Lezard 12 p. (2 PL). - Ou the Struct. a.

Develop. of the Teeth of Ophidia. 6 p. (1 PL).

— List of Membera. London, 30"- Nor.

1874. 4«

— Proceeding*. Vol. 22. Nr. 151-165.

(11 P1.1 London 1874. 8".

Vol. 23. Nr. 156— 163. (6 PI.)

Iiondon 1875. 8°.

Andrews, Dr.: On tbe Physical Propertie* of

Matter in tbe Liquid and Gasoous States (Prelim.

N ). P p — Bell, J. L : On Changes in Basaltic

Yeins 10 p — Bosanquet, R U.M.: The Theory
of the Division of tbe Ocuve. 14 p. — Broun,
J. A.: The Power of tbe Eye a. the Mikroskope to

aee Parallel Lines Ml p. - Brun ton, l)r T. L.,

a. Fayrer, Dr J.: On the Phyriological AcOon o»

{Yota/iM-poison etc. 17 p. — Buchau an , J. Y.

:

Vertical Distribution of Tcmperaturc in the Occan.

4 p. On the Üeterm., at Sca, of tbe speeif Gravity

of Se«-water. 7 p. — Carpenter. W. B.: Reniarks

on Prof. Tliomson's Prebm N. on the Nature of

tbe Sea-bottom procured by H. M. S. ( ballender.

11 p — t aylay: A Meinoir on Prepotentials 4^ p.
— Chaumont. F. de: On tbe Theory of Venti-

lation. 13 p. (1 Tab.). Creak, E W, : Effert»

of Iron-.Musti on Compasses. 7 p. — Cripps, W.
IL: ( ontinous Self-registring Thermometer '' p. —
Eaton. A. E.: Natural History of Kerguelens Is-

land !t p. — Ellis, AI J.: On Musical Duodenes.

29 i>. — »Ferrier, Dr. D.: Experim. on the Brain

of Moukeys. 22 p. — Foster, Dr. M„ a. Dew-
Smith, A. G On tbe InBuenr« of Electr. on the

Hearts of Mollusks. 26 p - Glaisher, J W. L.:

On tbe Theory of Eluptic Functions. 3 p —
Garrod. A. II.: On the Circulation of the Blood.

12 p. 1 PL). — Hennessey, J B N.: Transit of

Venn* aecross tbe Sun. 10 p. — Huggins, Dr VY.:

On the Spertrum of Coggia'B Comet. 5 p. ( 1 PL). —
Huxley, T. H : Brain a. Skull of Ampluoxtu
lanctoitü%H. 0 p. (1 PL). — Johuson, W. H-: On
the Actiou of Hydrogen a. Acids on Iron a. Steel.

12 p — Jones, Dr. C. H.: On Reveracd Tracing*.

4 p. — Kempe. A. B.: Exact« Rortiliuear Motion
by Linkwurk. 12 p. — M'Kendrick, J. G.. a.

Dewar.J.: On the Act. of the Chinoline a. Pyridine

Baaes. 9 p. — Letters rec. fr. tbe NaUiraluta attacbed

to the Transit-of-Venus-Expedition atRodriguex. 4 p.

— Lockyer, J. N.: New Map of the Solar Spectrum.

2 p. (1 PL.i. — Lockyer, J. N , and Roberts,
W. C. : Ou tbe Abaorptioo-Spertra 0 f Mct&Js 5 p.— Macfarlanc. D : On Dulong and Petit'» Ijiw

of CooUn^. 4 p. — ^Mallet: On the aJIcged Ex-

WYll —
'obituary NotU°es. Hug? v^obi*;

Dr. Rob. Edm. Grant; Sir Jobn Rennie; L. Ad.
J. (Juetelet; Ph. Ed. Poulletier de Verneuil.

—

Ommanney, E.: On tbe Transit of Venus. 2 p.
— Pavy, Dr. F.W. : On tbe Production of Glyoo-

auria. 3 p. — Perry. J.: Electric Conductlvity of

Guus. 5 p.- Roberts. W.C.: On cerUinAUoys
of Silver a. Copper. 15 p. — Robinson. T. R.:
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Reduction of Aneroograms. 3 p — Rod well, 0.
F. : On tbe Knect of Heat od Jodide of Silver. 1 1 p.
— Coefficicut of Expansion of a Paraffine. 8 p.—
Rotcoe. H. £., and Stewart. H : On tbe Hc*t
of Sunshine at London. 4 p. — Pc la Rae, M ulier,
a. Suo t tiswoode: On Stratification in Electrica!

Discharges in »actio. «; p. — Rüssel. W. II. L.

:

On the Multiphc. of Definile Integrals 2 p.—
Sehet tle, Ür. R. f.: Pararaagnetir Conditions of
tbe Wood. 5 p.- Smith, J. T.: On thr Liipiation

of Alloys of Silver a. Cojpper. 3 p. — Spot Iis -

wood. W.: Electrica! Disrharges tlirou Rarefied
üaacs. 7 p. — Stone, E. J.: On Magnet. Observ,
in Little Xamaqu&land. 10 p - Tb in. 0 : On
Trannialic Inttanimation of Connective Tissue. ti p.— Thomson, Sir W.: Elertrnlytir Conduction in

Solidei
. 2 p. Itiduclive Magnctism. in Soft Iron.

(Prel. N.i. 4 p. — Thomsen, C W.: On the Na-
tiire of tbe Sea-bottom proc. by H. M. S Challeuger.
1 7 p. ( PI. 1 - 4 1

— On the Cruise of II. M. S. Cballenger.
f> p — T islay, S. C : On a New Form of Dyuamo-
Magnrto-Electrir Ma«'hine. 9 p. — Todhunt er,
J. ; Note on a rertain Oefiuite Integral 2 p. —
Tvndall, J : On Arou»tic Revcrsibflity. 7 p. -
Williams, Dr J.: On tbe Discharge of Ova and
iu relatioo in point of Time in Men.iruation. 4 p.

Hehle«. Vorz. in Bild u. Schrift. 30. Ber. Apr.

1876. 8».

N ehring, Prof.Dr : l.'eb. einige neuere Forscbgn.
auf d üebiete d vorbist. Altertb in slav. Landern.
7 p.— Zimmermann: Z. Kenntn. d. Fundstätten
prihist Altertb. in Schlesien, b p. — Kerber, P :

I). adebgen Kpitapbjen d. sogen. Roversdorfer Be-
grahnuskircbe b. Schönau. 3 p. — Gissuiann:
Analyu-n sfhles Bronzen. 1 p. —

Bostel*, E.: Ueb d. Intensität d. Wanne-
strahlg. d. Sonne unter hob. Breiten. 17 p.

Smithisoman Inst. Washington 1875.

Acad. roy. de H>d. de Belgique. Bull.

T. X. Nr. 3-4. Bruxelles 1876. 8».

Thiernejie: Disccurs pron aux funenülles

de M. le Dr J. F Vlenuiickx. Pres, de l'acad. roy.

de med. de Belgique 7p— { ornelis, L: N. s.

la coitservation d. medicamenU. 20 p. — Cam bre-
iin: De la cuntagiosHe da Cholera. 12 p. — Ba-
rella: Les varices coosideree* d. 1. rapp avec
fembohe. 12 p. ~- Horion, Ch.: Kyste purulent
de Tovaire; oTariotomie: guerison — Operation
cejtarieniie; guerison. ^2 p Nouveau Speculom
dilalateur umverael p. 1. oper d. le vagin, la bouebe
et Pauus. 3 p. —— Memoire« couronnes. T. IU. 6* fasc

Bruxelles 1876. 8«.

Motte: Considerations s. L malad, de Porcille.

53 p —
König-Warthaneen, Frh. B-. Verseicht), d.

Wirbeltbier* Obewchwaben«. l.Abth. Saogeth.

143 p. Mitthlg. v. oberschwab. Zwcigvw. f.

Taterl. Naturk. Stuttgart 1875. 8«

— Z. Fortpflanagsgeach. d. Europ. Seiden-

schwänze« Ampeli* Linn., BonAfeüla garruia

Briet. 7 p. Moskau 1860.
— EröSngnrede d. Vera, des oberachwab.

Zweigvereins f. vaterländische Naturkunde in

Biberach. 5 p. S.-A. a. d. Württemb. naturw.

Jh. 1876. S».

— Nekrolog d.Freih. C.F.A.S. v. Schertel. 4 p.— Ueb. d. z. Unterscheidg. d. Vogeleier

dienenden Merkmale. 14 p. S.-A. a. d. Württem-
berg, naturw. Jh. Jg. 1876. 8°.

— Z. Fortpflanzgsgesch. d. Spottsanger.

13 p Moskau 1859. 8°.

Ver. x. Beförd. d. Gartenbaues in d X. Pr.

Staaten. Monatsachr. 19. Jg. April u. Mai
1876. 8».

Bouche. C_: Beitr. i. d. Mittblgn. üb d. intern.

UarU-nbau-Ansstcllg. in CViln, 2'. Aug. — 2*i Sept
1H75 (Forts.). ÜB - Gaerd: J Blüthenstraucher
(Seblussl 3 p Lackner, C: Gärtnerische Reise-

erinnergu. aus Italieu. 12 p. Lehmann: Neue
Hybriden v. Dracacncn. 4 p. — Lender: Ueb. d.

Bcdeutg d. Sauerstoffs <Fortn.) Hp. Stein, B.:

lnsectenfrcsseude Pflanzen (Schluss) 5 p. — Witt -

mack: D. Austral Grasbaume i Schluss i. 3 p.

Katter: Entorool. Nachr. II. Jg. C. Hft.

Pntbus 1876. 8°.

Dr. Kriechbaumer: D Studium d. Uyme-
nopteren V 4 p. Schenk: Die »tbadlirhsten

Erdflöhe 1 p -
Greeff, B-: Ueb. d. Auge d. Alriopiden.

24 p. (2 Taf.V Marburg 1876. 8». — Ueb.

d. Bau d. Echinodermen. 20 p. S.-A. a. d.

Sitagsber. d. Ges. z. lief. d. ges. Naturw. zu

Marburg, Nr. 1. 1876.

Natnrw. Ver. in Bremen. Abbandlgn.

2. Bd., 1— 3. Ilft. Bremen 1869— 71. 8°.

—

3. Bd., 1.—4. Hft. Bremen 1872—73. 8«. —
4. Bd., 1. Hft. Bremen 1874. 8°. — Boilagen

»u den Abhandlgn. Nr. 1—3. Bremen 1871
—73. 4°.

K. K Oeol. Reiohsanitalt Jahrbuch.

Jg. 1876. XXVI. Bd. Nr. 1 (m. 4 Taf.).

Wien 1876. 8».

Koch. Dr. A.: N. Beitr. z. Geol. d. Frusea
Gora in Ostalavonien 48 p. Seeland, F.: D.

HUttenberger Erzberg u. s. nächste Umgcbg. 64 p.

(4 Taf.) — Hierzu: Tscbermak: Miner. Mit-
teilungen (m. Taf. I-VIIh Tban. K : AnaL
d.Harkanycr Therme — Helmhacker, R.: Mineral
Beobacbtgn. a d. ostl. Böhmen. 14 p — Pyrit v.

Waldenstein inKarnthen. 14p (2Taf.).— Dräsche,
R v.: Weitere Betnerkgn ab. d. Geol. von Re-
tmion u. Mauritius. 8 p. 15 Taf.). — Bofickjf,
Dr. Em.: Ueb. ein. ankerit&hnl. Minerale d. silur.

Eisensteinlageru.il Kohlenformation Böhmens 12p
— Neminar, Dr. Edm. F.: Krystallform d. Baryto*
colestins. 6 p. — Notizen. 5 p. —
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Nr. 1—6. Wien 1876. 8°.

Doelter, C. o. Mattesdorf. E.: Chem.-
mineraJ. Notizen. 2 p. — Dräsche, Dr.lt.: Aiia-

flugo in d Vulkaugeb v. Manila, 4 p. — Kochs,
Hi.: l'eb. d. Formenreihe Melanopn* imprusa —
Marhniana - Vindobonenn$. 2 p. — I). Solfa-

taren u. d. Sckwefelrark. t. Kakaüki. 1p. — D.

Maklubba b. Kreodi auf Malta. 1 p. Gröger.
F. : Z. Vork. d. Ouecksilbertrzes. 4 p. D Anlimitn-
Tork. im Dtatr. Sarawak aufBornco. lp - Hauer,
C.: Alrarazxathon v Kumin Pcrsien 1 p.— Hörn«».
R.: Ein Bchr. ». Kenntu. d. Mcgalodontcn. j p

-

D Erzvorkommen am Mte. Atanza b. Forui Avoltri.

6 p. — Z Bildg. d. Dolomites. 4 p — Vorlage d. im
Sommer l»7T> aufgru. Karte. I p.— Anthracotherien-
eaate t. Zovencedo. I p. - D. Farmengruppe t.

Buccmum duplicatum Sow. IS p. — Petrefacten d-

•»». Jura v. Moni« Lavarelle. 3 p - ttussae,
Eruptivgestein v. Kroeszowirc. 8 p — Jubn,

K. . Analyse ein» alkal. Nat/xmsauerlmgs \ . Loccndol

b. Holiilsrh 2 p - Koch. G. A.: Z. Geologie

4 Arlberges. p. Keumayer, I>r. M. : D.
Fi>rmefireihe d. Mrlanotun* impresso: . 2p — Peter».
K. F.: Fei» od. nicht Fels, a p. - Poiepuy, F.:
Ceti, d geol. AuXschl. a. d. Saline zu Bex in der
Schweiz, 4 p Stäche, Dr. G. : D. Erzlager-
stätte v. Djebel lU\as. 4 p. — ü quartaren Biimen-
abUtiergn. d. Küstenstriches d. kleinen Syrte zw.

Gabe* n d. I.ed Akerit. 8 p — (ieol. Kot nh. d.

In»ei Petagosa. i p Vacek, M-: F.üi i>. Fund-
ort v. öanltpetrefacteii in Vorarlberg, p - Wolf,
H.: D. Kutschung am KahlenberggebJuuie lang« d.

Donau. 4 p. -
Anthropol.Oea.inWien. Mitthlgn. VI. Bd.

Nr. 1 u. 2. Wien 1876. «».

Andrian. Ferd. Frh. v.: Ueb. d. Kiöttu.s* d.

Tertiialeu Uliederg. d Erdobern'. auf meuselil. An-
aiedelgu 27 p. — Androp, Rieh.: Tagwahlerel,
Augang u. SrliickaaUivi'igel in d Völkerkunde. 12 p.— Brauer u. Dolesch: Heidn. Begralmntsstatten

b Hoslau u. Biscbufteinitz in Böhmen " p. —
Wo I d V i c h . J. : l'rgeschichtl, Notizen au, Dulmatien.
h p -

0»i. z. Befdrderg. d. gei. Äatnrw. n Mar-
burg. Schriften. IM. 10. 12. Abhandig. C«*sel

1874. »<>.

lies», Dr. Edm : l eb. gleicbeckige u gleich,

kantige Polygone. 122 p ,1U laf.). -
— Supplement, Heft I, z. Bd. 10. Cassel

1875 4».

Dohm: leb. d. Eutwkkelg. d. Hymens, ö p.

(lOTaf.l. -

- Sitzgsber Jg. 1874. Marburg s. a. —
Jg. 1875. Marburg h. a.

Benecke: D. Beschaffenheit d. Knochen h.

einzelnen chron Krankhtsxust. 7 p. - Falck,
Dr. F. A l'eb. d. Stoffwechsel <l. hungernden
Hunde« » p — Ferber, Ad.: Experimentelle
Unter» üb. pleiu-ithche Exsudate Ii» p, — G reell

,

R Ueb. d. Auge«, inabes. die Ärtwa d Akioptdtn.
22 p. im. 2 Tal.,. - Hess, Dr. Edm.: l eb zwei

gebg Marburg!!

form Schiff1 »,

Erweiterungen d Begriffs d. regelm. Korper 9t p.
v Konen: Ueb. einige geel. Vorkommen d. Cm-

4p— Külz: üeb. eine Vertuehi-
welche d. Reaornt. d. Gallenskureo

sok S p. — üeb- d »chwefelbalt. Körp.
d. Harns. 4 p. — üeb. d. Auftreten t. Inont im
Haru geaunder Indlrid. n p. — Lieberkuhn: D
Keimbfane i. Saageth. ftp. — Schmidt. II.: Mit-
theilgn. Ob. d. Farbe d. Macula lutea im Auge d.

MewKÜM*. lp. - Srhulin.Dr.K : Ueb d Wachs-
thun d. Röhrenknochen. 2.1 p. -

Hoppe, Dr J.: D. Entdecken

»7 p. Freiburg 1R70. 8».

— Hallucination u, 1

1871. 8».

64 p.

Meteorol.

— Einige Aufklärg. Üb. d. Helhiehen d.

ünbewusaten im menachl. iJenken. 8.-A a.

Bctz'a Memorabilien. 69 p. Freibarg i. Breiagau

1872. 8».

— Die Conatr. einen Ganzen ans eioeni geg.

Thle. desselben. K.-A. a. d. bjtern.

rresae. 2f> p. Uipzig 1872 8".

— D. »tereoacop. Sehen. 89 p. Ba«il 1873. 8".

— I). HinaUturaen b. »Urreui Blick in d.

Tiefe. 25 p. Baael 1874. 8».

— 1). Anwandig. z. unei laulrten Handlgn.

24
l».

S.-A. a. d. Memorabilien. Baael 1H73. 8«,

Minist. KonuniM. s. Unten, d. Deutach.

Meere. Ergebn. d. Beobachtgactat. and. Deutsch.

Küsten. Jg.1875. Hft.8u.9. Berlin 187rt. 4°.

Kai» Admir Ann. d. Hydrogr. u. inarit.

Jg. IV. Hft. 5. Berlin lh"6. 4».

W.: South Australia

Production«. 311
Adelaide 1876. 8*.

OUet, E : South Australia,

1875. 16 p. (1 Karte;. Adelside

K. Prenas Akad. d. W. tu Berlin. Monats-

her. Marz 1876. M. 5 Taf. Berlin 187«. 8».

H elmlml ix: Ber . betr. Vensuche üb. d. elektro-

magnet. Wirkg. elektr. Convoction. ausgef. v. H. A.
Rowland > p. — Ber üb. Vers d. Hrn Dr. E.
Root aus Boston, d. Durchdringg. d. Piatina m
elektrolytischen Gasen betr. i p. Peters: Ueb.
ein neues Argali-Schaf, Ort* jubaia, a. d. ostl. Thle.

d. Mongolei. 12 u. (4 Taf .
— l'eb. PantoaUm BucJi-

httln Ii p. (I 'Iaf.i. — Web»ky: Ueb. Isomcirphje

u. ehem. Con«tit. r. Ijevrit- Huinit u. ("hondrodit. In p.

K. K. xooL-bot. Oeaellach. in Wien. Ver-

handlungen. Jg. 1875. 25. Bd. (1« Taf.).

Wien 187H. 8".

Äusserer, Dr. Am.; Zweiter Beitr. z KvnnU».
d Aracfanidenfum. d. TerrUeianaeThortüfMugalidat

72 p. i.y Taf . Arnold. F : LicheDo-
tn Tyrol. i 4 p — Bergh, Dr.

it* Iiistory,

p. il Tab.l

Ex Drations.

L 4°.
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R.: B«itr. z Kenntn. d. AeoHdiaden. 26 p. i3 Ta/.i.

- Nene Beitr. z. Kenn», d. Fhyllidiaden. 16 p.

(1 Taf.). Borbas, Dt. V. de: Symbolae ad
itcndographiani et Characeaa Htmgariae praeeipue
Baiiutus. I« p — Brauer, Dr. Fr: Beachr. n. u.

ungen bek. I'hnganidcn u. Oeatridcu. 10 p. (1 Tal,.
Brüh in, Tb.A.: Serhajahr. Beob. üb. d. ersten

Ersiheingn. im Thier- u, Pflanzenlcb. >'ew-tolns b.
MiUaukec. 8 p.— Clau«, Dr. C: Ueb. d. StrucL
d. Muskelzellen u. üb. d. Körperbau v. Mttettra
pararite* Krobn. 4 p (1 Taf.). -• Dalberg, Fried.
Vrb. v : Beitr, z. ornitholog. Fauna Mahren* ij p.

Urzegorzek. Dr. A.: Neue Püzreückfü a. 5.

Sande/er Gegend 8 p. - Hazslinsky. Fr. A_:
Beitr t Kenntn. d. ungar. Pilz-Flora III. Fungi
hypngaei. r. p. (I Taf.) — Hai m hoffen. G. Ritter
v ; fieob. ab. d. Blatigslle u. deren Erzeuger auf
Vitu rmifera L. n p. — Hibsch. J. E : Snkx
babyiontca L ., andrmjyytu et uuucultna in Oester-
reich I p. - Hoflinanu. Dr. H.: Ueb. thenn.
Conttanteu u. Acromodatiou. 30 p. J ei Meies,
L. H. : Ueb. d. Vorkommen kurzohriger Wüblinau«.'
bei Wien. ** p. — Juratzka, J.: Muscorum Bpec.
nov. 2 p - Kuhn. M : Bern, üb einige Farne d.

In«, ('«lebe« in p. — Low, Dr. Fr.: Ueb. n. u.

einige ungen. gek Ctddamyidtn d Wiener Gegd.
20 p. I i Tafv. - Xachtr z mein. Arb. üb. Milben-
gallen. l.i p. - Marpnzelier, Dr. E. v_: RevU.
ailriatischer Seesterne. 12 p. - Marchesetti,
Dr C. v : Botan Waodergn in Italien. 10 p,
Mayr. Dr. <J.: 1>. europ Encyrtiden. 4 n. — Palm,
J.: Beitr. z. Dipteren-Fauna Oesterreich« Up.

—

Pelze In, A. v.: Alru»- Indien St» p. — Kehniann,
Dr.A.: Heb.d . Vegetat.- Format, d. uuriseben Halb-
ina, u ihre klimat. Bedinggn. 3« p. — Keuter,
O. M. : Hemiptera Ileieropttra Anttritua. il p —
Kogenhofer. A. F.: D ernten Stände einiger
Lepidoptereu. ö p. - Schauer, E: Junge Perl-
ziesel. 4 p. — Schützer v Müggenburg, St.:

Mykolog Beitr. 4 p. — Staudinger, Dr O : Neue
Lepidopteren d sudamerik. Faunengebiets- ti p. —
ThUmen, T.v.: Beitr. r, Pilzflora Böhmen». ,,-> p.— Vogel, Ct.: Beitr. z Kenntn. d. Ijind-Isopoden.
IC p. 18 Taf.). — Voss. W.: Beitr z. Kenntn. <L
..hupferbrandes" u. d Schimmel» beim Hopfen. 8 p.

Wiesbauer. 3 : Z. Flora v. Xieder-OeBterreich
II. & p. — Woloszczak, E: Einige im Wechael-
gebiete neue Weiden. 4 p — Zeller, P. C Beitr.
z. Kenntn d. nordamerik. Nachtfalter, bes. d Mikro-
lepidoptereu. 54 p. (3 Taf ). -
— Featachrift z. Fei« d. 25jahr. Bestehens

(m. 20 Taf.). Wien 1876. 4».

Brauer, Dr. F.: D. Neuropleren Europas 36p.— Brunner v. Wattenwvl. C: D. morpholog.
Bedeutg. d. Segmente, «pec d Hinterleibes, b 1
Orthopteren. lS p i3 Taf ). - Claus, Dr. f.: ITeb.
d. Organis u. system Stelig. d Gattg. Seuon Gr.
12 p. (2 Taf.). — Kerner, Dr. A : D Schutzmittel
d. Blatbcn feg. unberufene Gaste. "X p. (1 Taf ).— Pelxeln, A. v.: L'eb. d. msJay. Saugetlueriauna
24 p. (1 Karte). - Peyritsch, J.: Z . Torratologie d.
Onula 30p.(3Taf.). - Heichardt. Dr II. W : Carl
Clusius' Naturgeseh d. Schwimme Pannoniens. 40 p— Steindach ner, Dr. F.: D. Schlangen u. Eidechsen
d. Galapagos-Ins > p. 17 Taf.). - \ogel. Dr A.:

Beitr. z. Kenntn. d. sogen, falschen Chinarinden.
24 p. (1 Taf ). - Wiesner, Dr. J.: D. SEE
mZ^w*1um A Ch,oropbyn

'
d l*beDde"

Balletin de Im So«. Geol. de France.
Coquand. H : Terraias de l'Itaiie centrale.

?•'< p. — Kiplüil. d mine« du Campigliese p 1. anc
Flnmi|ue» 9 p Douville: Tertuure du Gitinaia.

12 p (1 VW — Systeme du Sancerrois et le terr.

siderolithique du Bcrry. 8 p. — Hollande, D.:
Souleremcnt du bttoraJ de la Corse. 6 p — Jan-
nettaz. Ed.: Boches de la Haute-Savoie. 8 p.-
Mallard, Er.: Des oscill. serukures d. Glaciers,

4 p. ObscrTations p. L. Gruner et repouce d.

ilallard. Ii p. — Michel-Livy: Roche« porphy-
rique« de Lugano. .1 p. — Vasaetir, G.: LTn Ittlix

du Gypse d. eti»ir. de Pari«. - p. -

Ver. t. Verbrtg. natorw. Kennte, in Wien-
SchiifUn. 16. Bd. Jg. 1875/76. Wien 1876. 8«.

Burg, Dr. A Frh. v.: It. Pendel als Zeit- u.

IAngewoaau. U p. — Chavanne, Dr J. : D.
Nordlicht HJ p (1 Karte'. Hammerschmied,
Dr. J. : Bedeutg. d Eütens f d pflanzhehen u. thier.

Orguuunuii. !fci p — Heger, W. Ritter y : Tausend
Meter unter d. Erde. A. d. Silber- u. Blcigrub. v.

PHbram. :C p. - Jeitteles, L. II: l'eb. i Ab-
stammg. tl Haushunde». 6-. p. (s Hok!.chn .

-

Karrer F.: Geol. Skizze ob. d Kaiser Franz-
Josephs-Hochquellenleiiung. il p. — Payer, J.:

l'eb. Kalt«. 3t» p — Pierre. [>r V.: D. Ver-
brenngsprocess. Hi p. - Kithay. E. : D fleisch-

freaa. Pflanzen 22 p. — Keitlechoer. Dr. K.:
Naturwein u. Kunstw. 36 p. — Rumpf, Dr. J.:

l'eb d. Wechsn Iwirkc. u. d. Ziummmenbg. d. Vatnr-
kräfte 47 p, — Riiba. Fr.: LeUtgu. J. Mechanik
b d Bobrgn am Mont-Cenis- u. St. Gotthard-
Tunnel 22 p. -- Simony. Dr Fr.: D. Vegetations-

zonen d. Alpen. 43 p. — D. natunrubenschaftl
Eiern, in d. Landschaft. 41 p. — Stingel: Ueb.
Beleuchtung. 3» p. — Toula, Dr. Fr.: Ueb. d.

verach. Ansichten Ob. d. Innere d. Erde. 68 p. —
Wez, R. v : D. Wiener Donauregulining. 40 p.

(1 Karte). -

Bremen. FarBchgareiae n. Weataibirien 1876.

Iii. 18 p. «. a. et 1. 8».

Oekonomiache Oea. im KAaigr. Saehaen.

Mitthlgn 1S75— 76. Dresden 187Ö. 8«.

Bnhmert. Dr. V. : 1). Bedeutg. d. allg. Wirth-
s/baft»lehre uMtaii««ik t. ii ljuiilwirthschaft. lfi u.

— Götz. C F v : D kl. Feinde d. Walde» a. dL

Kafrrwelt. 1« p. - Langsdorff. K. t.: 1), Organui.

d. laBKlwirtliKcnaitl. Untcrrichta in Sachsen. 30 p.

— Rost, U : D. Entfemg. d. Stadt Abfallstoffe u.

deren Vcrwerthg. für d. Landwirthschaft 21 p. —
Prestel, l*r, M. A. F.: D. Stunnwanier n.

Wetteranzeiger. 55 p. f3 Taf.). Emden und
Anrieh 1870. 8».

— D. Boden d. Ostfriesiachen Halbinsel.

92 p. Emden 1870. 8*.

— Ergebn. d. Wittergsbeobachtgn., »eiche
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in d. Dec. v. 1864—73 auf d. meteor. Ob«, zu

Emden gem. sind, rc. 47 p. Hannover 1874. 4*.

PreetaL, Dr. M. A. F.: D. Geeeti d. Winde.

21 p. (1 Karte). Emden 1869. 4».

— D. Temperaturverh. in d. unterst., d.

Erdoberfl. unmittelbar berühr. Schiebt d. Luft-

meeres 24 p. Emden 1871. 8°.

— D. Winde in ihrer Bezitthg. zur Salubrität

n. Morbilit«. Emdeu 1872. 8«.

Verein f. naturw. Unterhalts tu Hamburg.
Verhandlgn. 1875. II. Bd. (ra. 2 Taf.i. Ham-
burg 1876. 8».

Beitrage zur Fauna d Niederclbc. 70 p. —
Bockmann, F.: Ueb. d Zucht v Xanthia togata.

2 p. Crager, Dr C : Ueb. Myrnecocystu* mexi-

eanus. .1 p. — Ueb. Schmetterlinge v. Guayaquil.

3p— Ueb. eine Aberration v Smlootma lubrici-

peda. 4 p. - Schmeltz, J. I) E.: D. Mac-Leay'sche

kxped. n. Neu-Guinea r. p - I) Kotdeckg. d.

Baxter-Fluases. 10 p. - CoorhylinlogUrhe Misceilen.

6 p. — Ueb. polynesische Lepidopteren. 20 p. —
Semper, 0.: Ein Brief A. Garrett't abd. Verbreit*,

d. Thlere in d. Sudsee. b p. — D'Alberti's briefl

Miuhlg. üb. Neu-Guinea. 31 p, — Museum Bolte-

nianum. 5 p. — Notiz ub. d. Gattg. Glypbostoma.
5 p.— Ueb. tferitopn* u. Cyclidta. -1 p. — Ueb.
ConopUura Hindi. 4 p. — Semper, Ueb v.

Capt. Ringe gesammelte Schmetterlinge. 3 p.—
Tetens, Herrn.: Ueb. d. Fang v, Noctuen an
Weidcnblütkrn. li0 p. — Thalcnhorst, A,: Ange-
rone PruHaria als Mordraiipe. 3 p. — Ueb. aiuser-

gcwnknl schnelle Verwandlg. d. Timandra Amata.
3 p. Wallis, G : D. Sandfloh. 6 p. -

Heibig, C. E. ; Heusinger's Eisenhahnper-

»onenwagen ala fahrende« Lazareth. 60 p.

Dresden 1876. 8*.

Sommerbrodt, Dr. J.: Ein n. Sphymograph
u. neue Beobachtg. an d. Pulacurven d. Radial-

arterie. 3 » p. (1 Taf.). Breslau 1876. 8».

Die

Ergebnisse der Chalienger-Expedition.

(Fortsetzung l

l Ergeh ni sse.i Die Erfolge der Chalienger-

Expedition haben die hochgespannten Erwar-

tungen weit übertrollen, und uui so weniger

wird es möglich sein, auch nur die bekannt

gewordenen vollständig aufzuzahlen. — Aul

der ganzen Reise sind, wo es Wind und Wetter

nur irgend gestatteten, Tiefseeuntcrsuchuugen

vorgenommen worden, die »ich ausser auf die

Tiefe des Meeres auf die Gestaltung des Moercs-

bodens und dessen Bustandtheile, auf die Tem-

peratur des M assers in don verschiedenen Tiefen,

auf seine Zusammensetzung, auf diu Strömungen

und auf das organische Leben in den verschie-

denen Schichten erstreckten. —
Orte, an welchen solche Untersuchungen

angestellt wurden und die man möglichst genau

und zählte sie. — Bis zur Ankunft in Valparaiso

wurden etwa 300 solcher Stationen aufgezahlt.

f Die Tiefe des Meeres.i DieVermuthung,

dass sich die grosstcu Tiefen annähernd eben

•o weit unter die Oberfläche des Meere« herab-

sanken möchten, als sich die höchsten

gipfel über dieselbe erhellen, ist

bestätigt worden. Die grösste gemessene Tiefe

betragt etwas über eine deutsche Meile, 4450

oder nach Anderen 4575 engl. Faden, ein

Unterschied, der an sich unerheblich, dadurch

ganz hinfällig wird, dass es nur in den selten-

sten Fällen möglich wird, das Schiff genau

über dem Punkte zu erhalten, wo das Loth

den Boden erreicht. — Aus demselben Grunde

und bei den noch grösseren Wirkungen von

Strömungen werden noch höhere Angaben, wie

sie z. B. die Officiere des Amerikanischen Schiffen

Tuscorara an^der Oatküste Japans mit unvoll-

kommeneren Apparaten gefunden haben wollen

(4643—4655 Faden), ohne auch nur den Grund

zu erreichen, auf sich beruhen müssen, bis sie

eine Bestätigung erhalten. —
Aber Tiefen über 3000 Faden sind selten

,

zahle ich recht, so hat der Challenger deren

nur 5 gefunden (zwei, 3000 Faden kaum über-

steigende, auf der Fahrt von Teneriffa nach

S. Thomas im östlichen und westlichen Theile

de« Atlantisclien Meeres, eine tiefere (3875 F.|

nördlich von der westindischen Insel St. Thomas,

die tiefste zwischen den Carolinen und Marianen

und an einigen Stellen im nördlichen Stillen

Meere unter 34-38«N.B. und 144 0 —156
W. L.J. AU eine dieser grossen Tiefen ziem-

lich nahe bei den Westindischen Inseln gefunden

5, erregte sie die Venuuthung, dass sie

Besprechende Senkung mit der Hebung

Inseln in Verbindung stände. Wäre das
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im Allgemeinen der Fall, so müssten »ich die

grössten Tiefen längs der amerikanischen West-

küste finden, denn nirgends sonst haben sich

so gewaltige Gebirgsmasaen so nahe dem Meere

aufgehäuft. — Aber die bisherigen Tiefaee-

messungen an jenen Küsten acheinen dies nicht

zu bestätigen und die anderen grossen Tiefen

sind auch fern von jedem Lande, das eine solche

Wirkung äussern könnte, gefunden worden. —
Tiefen von zwischen 2 und 3000 Faden

sind dagegen so häufig, das* man Hie als

die normale Tiefe des Weltmeeres, wenigstens

innerhalb der wärmeren Breiten, betrachten

könnte, während die Polanneere sich abzu-

flachen scheinen. Die Tiefen de» Atlantischen

Meeres kennen wir nuntnehr genügend, um den

Versuch zu rechtfertigen, sie auf Karten anzu-

geben, wie sie sich im 19. und 20. Bande von

Petermann's Mittheilungen berpits finden; man

hat es indess auch schon versucht, nach un-

gleich unvollständigeren Erfahrungen eine ähn-

liche Karte für alle Meere zu geben. Für das

Stille Meer sei erwähnt, dass Prof. Thomson
die mittlere Tiefe zwischen Japan und den Sand-

wichs-Inseln auf 2850 Faden, die zwischen den

Sandwichs-Inseln und Tahiti auf 2600 Faden

und die zwischen Tahiti und Valparaiso auf

2139 Faden angiebt. Aber auch in den von

Landmassen näher begrenzten Moeren finden

»ich ähnliche Tiefen , so zwischen Neuholland

und Neuseeland bis 2600 Faden ; im sogenannten

Korallenmeer zwischen den Neuen Hebriden,

Salomons- Inseln , Neu-Caledonien , Neuholland

und Neu-Guinea, östlich von der Torrcsstraese

bis 2650 Faden, während die Ararora-See west-

lich von dieser Strasse ebenso flach ist , wie

das Meer zwischen den grossen Molukken. Aber

bieten wieder die normale Weltmeertiefe, >o die

Banda-See bis 2800, die Celebes-8eo bis 2600

und die Mindoro-Se* bis 2550 Faden. Dies

Verhalten gab wegen der abweichenden Wassor-

wärme zu wichtigen Folgerungen Anhua. —
(Die Form des Meeresbodens.) So

Leop. xn.

weit sich aus den im Verhältnisse zu den ge-

waltigen Ausdehnungen doch nur sparsamen

SondiniDgen schliessen lässt, bildet der Meeres-

grund weite, sich nur allmälig hebende und

tnlwn.de Flächen und selbst grosse Ebenen,

indem die Tiefe auf weite Entfernungen hin

nahezu gleich blieb. Die Ursachen, welche in

gebirgigen Thailen der Erdoberfläche einen steten

Wechsel von Berg und Thal erzeugen, die

Regengüsse und der schmelzende Schnee fallen

dort freilich weg und die auch in der Tiefe

vorhandenen, aber, wie es scheint, nicht sehr

heftigen Strömungen scheinen mehr eine aus-

gleichende Wirkung zu haben. — Zeigt sich

doch auch auf der Erdoberfläche die Menge

dos fallenden Regens sehr deutlich an den Berg-

formen und vielleicht nirgends deutlicher als

an einigen Theilen der Anden. Während sich

nämlich in den Breiten, an denen an der West-

seite derselben jetzt kein Regen fällt (früher

ist dies freilich, wie z. B. die Ufer des kleinen

Chacanciflusaes zeigen, anders gewesen), diese

so unzerrissen und oft allmälig erheben, dass

man ohne gebahnten Weg fast mit einem Wagen
herauffahren könnte, sind sie an der Oatseite.

an der die auch über das Land gehenden Pas-

sate gewaltige Regenmaasen niederschlagen, so

zerrissen, dass der Reiter und oft selbst der

Fussgänger Mühe hat, durchzukommen, und

das ist ja eben der Grund, warum der von

der Höhe der Anden zum Stillen Meere herab-

steigende Luftstrom, der sich dabei zugleich

erwärmt, nicht nur kein Wasser mehr abzu-

geben vermag, sondern jede Feuchtigkeit so

begierig aufsaugt, dass die Leichen der Menschen

und Thiere ungeachtet der hohen Temperatur

nicht faulen, sondern schnell vertrocknen. —
Dieae verhältnissmassig grosso Ebenheit des

Meeresgrundes schliefst nun aber nicht aus,

dass sich an einzelnen Stellen Inseln, und wie

es scheint, hauptsächlich vulkanische Inseln,

aus demselben iwbr steil erheben. Ein Beispiel

davon geben namentlich die Bermuda-Inseln,

welche ringsum in geringer Entfernung von

14
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Weltmeertiefen angeben tind. —
finden sich «ach B«rgifig«n ver-

nggestrecktc Erhebungen, wie z. B.

jener vielbesprochene unterseeische Gebirgszug,

der sich von Norden nach Süden im Atlantischen

Heere zwischen Amerika and der alten Welt

bis über die Azoren hinaas erstreckt and jeder-

seits einen tieferen Meeres&rui hat , aber auf

den Tiefseekarten noch sehr verschieden ge-

zeichnet wird. Einen ähnlichen nehmen die

Amerikaner auch zwischen der Westküste von

Nordaroerika und Asien an. den aber andere

bezweifeln, und seine Form lässt eich noch

weniger feststellen —
(Die Zusammensetzung des Meeres-

grund es.)—DieBestandtheiledesMeeresgrnndes

hat man angleich viel einförmiger gefunden, als

man erwartete. — Nackte Felsen kommen im

Ganzen selten und in grossen Tiefen wohl nie vor,

und das scheint begreiflieb, da sich wohl überall,

wo nicht steile Abfälle oder starke Strömungen

es verhindern, Niederschläge aus don darüber-

stehenden Wassermaasen ablagern müssen. —
Aber auch diese Ablagerungen, denn ats solche

dürfen wir die Grandproben der Regel nach

wohl auffassen, zeigen keine so grossen Unter-

schiede, wie man erwartete Sowohl auf dem

Schiffe wie daheim knüpften sich mancherlei

Hypothesen und Annahmen an die Zusammen-

arten. Namentlich suchte man jenen viel be-

sprochenen Urschleim, den sog. Bathybius ; aber

die Ansichten der Naturforscher des Challenger

näherten sich mehr und mehr der des Che-

mikers Mr. Buchanan, dass dies ein durch Spi-

ritus aus dem Scewasscr niedergeschlagenes

amorphes, gelatinöses Kalksulphat sei.— Wohl

t heile und nach dem Vorwalten des einen oder

wurden sie bezeichnet, was indes*

weniger rotb gefärbt und häufig ins Grane

übergehend fgr*y ti«yj. Er fand sich fast

regelmässig in Tiefen, die 2500 Faden über-

steigen, und besteht fast ausschliesslich aus

einem Silicate von rothetn Eisenozyd und Thon-

erde von überaas feiner Vertheiluog. So fein,

dass, wenn man denselben, um etwaige dnrin

enthaltene Organismen daraas zu scheiden, mit

Wasser schlemmt, er Tage lang suspendirt bleibt

and dem Wasser eine chokoladeartige Färbung

giebt. Er enthält entweder gar keinen oder

doch nur spurweise kohlensauren Kalk. —
Kommt man von diesen grossen Tiefen auf

weniger tiefe, bis etwa 2250 Faden, so fällt

die Farbe mehr ins Graue und dies rührt da-

her, weil er sich mit der nächsthäufigen Grand-

probe, dem Globigerinaachlamm (globigmxa oote

J

,

wie ihn die Naturforscher deB Challenger i

mehr und mehr zu vermischen sjifiinc/t.

2.1 Der Globigerinaachlamm besteht

sächlich auB den Kalkechaalen von Globigerinen

und verwandten Polytbalamiengeschlechtern in

sehr verschiedener Erhaltung und enthält bis

gegen 98 § kohlensauren Kalk. Die Frage, ob

dies nur die Sensalen abgestorbener Thiere aus

den höheren Wasserschichten seien, in denen

sie unzweifelhaft in grosser Menge leben, oder

ob sie auch in den Tiefen leben könnten, in

denen man sie abgelagert findet, ist vielfach

Die häufigste Grandprobe von a

1) der rothe Thon (rtd e/ey/ bald

schieden. Prof. W, Thomson, der früher das

letztere vertheidigte, bat sich dann für Ersteres

erklärt. Inden* Dr. W. Carpenter bemerkt

mit Recht, dass beide Ansichten sich gar nicht

AUMchtiesseo, und ist der Meinung, dass l>eide

zusammenwirken.— Auch Prof. Thomson scheint,

wenn ich eine in Narare SB, p. 315 veröffent-

lichte Mittheilung des Prof. Huxlcy recht ver-

stehe, schliesslich dieser Auffassung beizutreten.

Zu erklären bleibt aber auf jeden Fall, wie es

kommt, da« sich der Globigerina-Schlamm nur

von 2260 Faden aufwärts,

r. John Murrey'i Aasspruch

Digitized by Google
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Uebergang bei zunehmenden Tiefen

t Globigerina-Schlamm durch den grauen bis

rothen (fast gänzlich kalkloaen) Thon hat

nun Prof. Thomson auf die Vermuthang ge-

bracht, dass es in den gröuten Tiefen ein

Mittel gäbe, dem Boden den kohlensauren Kalk

su entziehen, denn es finden sich in dem rothen

Thone nicht nur äusseret selten Polythalamien-

Bcu&alen, sondern auch keine von Couchylien,

die in dem Globigerina-Schlamm häufig vor-

und bei dem allmaligen Uebergange

en grauen Thon noch eher zu ver-

schwinden scheinen als die Polythalamienschaalen

.

Wenn nun Mr. Bnchanan den Globerina-

Schlamm auswusch und durch schwache Säuren

den Kalk auszog, blieb etwa 1 $ eines roth-

lichen Schlicks zurück, der aus Kieselerde, Thon-

erde und rothem Eisenoxyd (also den Bestand-

thcilen des rothen Thons) bestand. Dabei muss

daran erinnert werden, dass Ehrenberg und

andere in den Schaalcn von Polythalamien nach

deren Absterben Eisensilicatkugcln bis zur An-

füllung der Kammern gefunden haben. Prof.

W. Thomson nimmt nun nach einigen von Mr.

Buchanan angestellten Versuchen an, dass das

tiefe Mcerwasser einen grösseren Gehalt an

freier Kohlensäure besitze , welche die Kalk-

Kchaalen aufzulösen vermöge und auch in höherem

Grade aus geschmolzener

eise bestehe, dem man gleichfalls eine grössere

kalklöaende Kraft zuschreibt. Doch wird dieser

bedürfen, und machte bereits Dr. Carpenter

darauf aufmerksam, dass Mr. Sorby (Proc.

R. 8. Vol. XII, p. 638) gefunden habe,

Wasser unter erhöhtem Drucke meh

sauren Kalk aufzulösen vermöge.

Zu bemerken ist noch, dass die Polytha-

lamienschaalen bisweilen nicht schlammartig,

sondern sandartig auftreten; so erzählt Prof.

Thomson, es seien nach dem Verlassen des Caps

dar guten Hoffnung am 17. und 18. Dec. 1873

grünlichen Sandes heraufgebracht worden, die

sich bei der mikroskopischen '

fast ganz aus Poly

ergoben hätten.

3) Radiolarien-Sehlamm (raüolaria* otruj

soll sich nach Mr. J. Murray nur im westlichen

und mittleren Stillen Meere finden und wurde

namentiicli uucli von dem tiefsten untersuchten

Meeresgründe (4450 F.) zwischen den Carolinen

und Marianen heraufgebracht. Es ist indem zu

bemerken, daas Kieselgebilde verschiedenen Ur-

sprungs einzeln in allen Grundproben und auch

im rothen Thon enthalten sind und dass,

falls Prof. Thornson's Ansicht von der kalk-

lösenden Kraft des tiefen Meereswassers richtig

ist, es begreiflich wird, wenn die nicht gelösten

Kieselpanzcr sich an einzelnen gunstigen Stellen

der grössten Tiefen allein anhäufen. —
4) Diatomeenschlamm (diatomttteov* otsej ist

nur einige Mal und nur südlich vom 50.* S. Br.

gefunden worden. Die Grundproben bildeten

ralunfarbenen Teig, der beim Zusatz von

kaum aufbrauste und getrocknet in ein

weisses Pulver von äusaerster Feinheit zerfiel,

das sich unter dem Mikroskope fast nur aus

Diatomeenachaalen zusammengesetzt zeigte, von

denen manche zerbrochen, viele aber wunder-

voll erhalten waren. Hat das Eiswasser der

Pole, wie behauptet wird, gleichfalls eine grös-

sere kalklosende Kraft , so würde sich diese

selten auftretende Erscheinung ähnlich wie die

deaRadiolarienschla

nur zu erforschen, warum sich hier vorwaltend

Diatomeen anhäufen, worüber ich keine Ver-

Tiefe von 98 und 150 Faden Proben eines Stoffen

5) Strandnblagerungen. Diese zerfallen je

nach der Zusammensetzung des Landes und der

Einwirkung von Flussablagerungen in verschie-

dene Arten. — .

a. Blauer und grüner Schlick findet sieb

fast überall in der Nähe der Küsten der Con-

tinente und Inseln. (Die Färbung rührt wohl

von in der Zersetzung begriffenen organischen

her.)

14«
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b. Grauer Schlick und Sand meistens in

der Nähe von vulkanischen Inaein.

c. Rother Schlick wurde an der Ostküste

von Amerika gefunden.

d. Korallschlick in der Nähe von Korall-

Zu erwähnen ist noch, dau in dem Bereiche,

wo Eisflächen und Eisberge treiben, häufig von

diesen fortgeführte Bruchstücke des Landes ge-

funden werden, von dem sie stammen. Die

Naturforscher des Challenger konnten indes«

auf der Oberfläche der Eisberge, denen sie be-

gegneten, nie solche Bruchstücke bemerken.—
Um einen Begriff zu geben, wie sich diese

verschiedenen Urundablagerungen in dem Welt-

meere vertheilen, sei noch erwähnt, dass der

Challenger auf seiner 27O0 Meilen langen Fahrt

von Teneriffa bis zur Sombrero-Insel (in dei

Nähe von St. Thomas) nur auf 80 Meilen

Strandablsgerungcu (5). auf 720 Meilen Globi-

gerina-Schlamm (2) und auf 1900 Meilen rothen

Thon (1) fand. — Nummer 3 Und 4 fanden

sich daher hier gar nicht und sie bilden auch,

wie schon oben erwähnt, nur seltenere Vor-

kommnisse.

An diese 5 Arten von Grundbestand« heilen

reihen sich indess noch einige andere theils

nur einmal , theils nicht bo massenhaft gefun-

dene, dass sie dem Grunde ihren Charakter

aufdrücken, die doch nicht ganz unerwähnt

bleiben dürfen. — Dahin gehört vor Allem das

häufige Vorkommen von Mangan. — Schon bei

der ersten am 26. Febr. 1873 etwa 20» W. S. W.
von Teneriffa ans einer Tiefe von Aber 3000

Faden heraufgebrachten Grundprobe von reinem

rothen Thone hatte die ehemische Untersuchung

ergeben, dass er etwas Mangan enthalte. Aber

schon nach wenig Tagen (6. März) erhielt man

grössere Stücke Braunstein. (PyrolutüJ, erin-

nerte sich dann und fand bei der Vergleiehung,

dass bereit« am 18. Febr. dieselbe Substanz

als Ueberzug an einer Koralle gefunden war.

Als nun ferner ähnliche Funde immer wieder-

kehrten und x, B. am 17. Juni 1873 Stücke

von mehreren Cubrfkzoll Grösse heraufgebracht

wurden, an denen sich Cirripedien (fkalptllvm

rffium Thoms.) festgesetzt hatten, wuchs die

Ueberzeugung, dass daB Mangan und zwar in

nicht geringer Menge ein stetiger Bestandteil

des rothen Thones und wohl auch anderer Tief-

seeniederschlägc sei. — Prof. Thomson ver-

muthet, dass der Braunstein sich aus zersetzten

viel Mangan enthalten. - -

Es sei noch erwähnt, daas auf der Fahrt

von Japan nach den Sandwichs-Inselu auch

häufig Bimsteinstücke heranfgebracht wurden,

die auf jenen Meeren oft in grosser Menge

schwimmen und, nachdem alle Luftzellen ge-

sprengt und mit Wasser gefüllt sind, endlich

sinken. Es konnte B«n, daas die am 12. Juli

1875 in jenen Meeren aus einer Tiefe von

2740 F. heraufgebrachte Masse vou Stücken,

die Prof. Tliomson ihrer Form nach mit Kar-

toffeln vergleicht, auch Bimsteinstücke seien,

die vielleicht einen fremdartigen Ueberzug er-

halten hatten, denn ähnliche Formen nehmen

eng zusaimnenschwüumende und Bich aneinander

abreibende Bimsteinstücke an. —
(Waasergewicht.) lieber das Gewicht

und die Zusammensetzung des Wasser» enthalten

die bisher bekannt gewordenen Mittbeilungen

von der Expedition nur ungenügende Angaben

und die zahlreichen von der Instruktion vor-

geschriebenen und nach den Berichten aus-

geführten Untersuchungen sind noch nicht ver-

öffentlicht. — Es ist ja bekannt, dass die ver-

schiedenen Meere in gleich grossen Wassermassen

ungleiche Salzmengen enthalten. Der mehr

oder minder reichliche Zuflnss von salzfreiem

Fluas- und Regenwasser, die Grösse der Ver-

dunstung und wohl auch die in höherem oder

geringerem Grade gegebene Gelegenheit, Salz

aufzulösen, müssen darauf einwirken.— Je mehr

schwerere Stoffe und namentlich Salz das Meer-

waaBer aufgelöst enthält, desto schwerer ist es.

— Eine andere Ursache des ungleichen Wawer-

gewichtes bildet die Temperatur, und da die
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WasBertrmperatur mit zunehmender Tiefe der

Regel nach allmalig abnimmt , ho muss auch

Jas tiefere Wasser du schwerere sein. Aber

es ist ein Irrthum, anzunehmen, daia dies tiefere

Wasser aoeh vermöge seines Salzgehaltes stet*

schwerer sein müsse. Es ist Wasser au* der

Tiefe des Meeres geschupft worden, welches bei

gleicher Temperatur leichter war wie da« Wasser

der Oberfläche. So giebt Prof. Thomson fol-

gende vergleichende Waseorgcwichte de* Wassers

aus der Tiefe und von der Oberfläche bei an-

nähernd gleicher Temperatur:
Tl.liim. TUf*. Gf.«lrlit. Tnup. Ol (1 -Tmp. u. «Iil.t

14.Kehr.7S. 18ÖI F. iJ02:Si. 17.9C. 1H.6C. 1.U2S40.

-•5. „ ,. ***>,. l.teStM. 1»,«., SU.. 1 .02017.

O.Marx.. •SJtS,„ 1,02470.21,0,, *3,0„ I,02ö6fi.

Es scheint deuiuach die Temperatur, welche

ja in dem Wasser der Oberfläche in den ver-

schiedenen Breiten und Jahreszeiten höchst ver-

schieden i*l, eine grössere Rolle bei dem Wasser-

gewicble zu spielen als der Salzgebalt. Aber

alle diese immer von Neuem wieder entstehen-

den Unterschiede suchen sich auszugleichen, und

die Art, wie. dies geschieht, las« sich bei nahezu

geschlossenen Meeren, die nur einen engen Zu-

sammenhang mit dem Weltmeere haben, wie

z. B. der Ostsee, leichter nachweisen als im

weiten Weltmeere. Es haben sich darüber die

verschiedensten Ansichten gebildet und während

manche darin die Ursache fast aller Strömungen

erblicken, schreiben andere jener Ausgleichung

kaum wahrnehmbare Wirkungen zu und halten

den Einfluss constanter Winde für viel wirk-

samer zur Erzeugung von Strömungen. Es wird

hiervon noch bei den Untersuchungen über die

Temperatur des Wassers die Bede sein müssen,

und sei nur erwähnt, dass Prof. Thomson zu

dem Ergebnisse gekommen ist, dass, je näher

die Krage untersucht wird, sich desto weniger

mit Sicherheit ergebe, dass eine von dein spe-

cifiBchen Gewichte des Wassers abhängige all-

gemeine Ocean-Circulation vorhanden sei, ob-

gleich es gewiss scheine, dass das Tiefsetwasser

nach Norden bewege. —

Im Uebrigen sind bisher nur eine Anzahl

Untersuchungen Hr. Buchanan's Ober die Ab-

sorptionsfähigkeit von Salzlösungen für Kohlen-

säure (Proc. Lond. R. Soc. Vol. XXII, p. 192

u. 483) und den Kohlensäuregehalt des Meeres-

wassers bekannt geworden. In letzterer Be-

ziehung fand Mr. B. in 24 Untersuchungen,

zu denen 15 Proben von der Oberfläche, 7 vom

Grunde und 2 von zwischenliegenden Tiefen

genommen waren, die geringste Menge Kohlen-

säure (0,0373 Orm. im Liter) in einem bei den

Kerguclen am 27. Jon. 1874 geschöpften Ober-

flächenwasser, die grösste (0,0829 Grm. i. L.)

in einem Grundwasser in der Nähe des ant-

arktischen Eises am 14. Kebr. Ungefähr in

derselben Breite wurde die grösste Kohlensäure-

menge im Wasser der Oberfläche (0.0656 Grm.

i. I. )
gefunden. In allen übrigen Breiten be-

trug es 0,044- 0,054 Grm. im Liter. — Bei

diesen Untersuchungen scheint auf einen Um-

stand keine Rücksicht genommen zu sein, der

doch wohl auf den Kohleneäuregehalt des Ober-

flächenwsseers einwirken muss. Es ist bekannt

und es wird später noch hiervon dir Rede sein,

dass viele Thiers sich während des Tages in

der Tiefe aufhalten, des Nachts dagegen an die

Oberfläche begeben, wo ihre Athmung noth-

wendig eine grössere Kohlensäuremenge erzeugen

oud das Wasser der Oberfläche daher gegen

Morgen mehr Kohlensäure enthalten muss als

gegen Abend. Auch die Pflanzen des Meeres

werden darauf einwirken müssen. —
(Wärmegrade des Meereswassers.)

Auch über die Wärmegrade des Meereswassers

sind bisher bei weitem noch' nicht alle Ergeb-

nisse der von der Instruction vorgeschriebenen

und angestellten Versuche bekannt geworden,

indes* ist das darüber Veröffentlichte von weit-

tragender Bedeutung. — Namentlich aber hat

die allraählige Abnahme der Temperatur in zu-

nehmenden Tiefen wichtige Aufschlüsse gegeben.

— Uatte das Meereswasser die Eigenschaft des

reinen Wassers, bei + 4,1» C. seine grösste

Dichtigkeit zu erreich«, so mttsste man in der
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Tiefo dei ruhenden Heeres auch nur dies« Tem-

peratur erwarten, aber es ist lange, sowohl

durch Tiefoemessungen, all durch dirocte Ver-

tuen« bekannt, da« dies Gesetz, ebenso wie dar

Gefrierpunkt, (ich bei dein Heereswasaer und

zwar, wie es scheint, nach der Gröeae des Salz-

gehaltes und wohl auch nach dem darauf aua-

geübten Drucke ändert. Den Naturforschern

des Challenger war aufgegeben, die Warme der

TeracbiedenenMeereaachichten dadurch zu messon,

dass an der Lothleine in gleichen Abständen

Minimalthennometer befestigt waren, und bald

nach der Abreise desselben kannte man das

Ergebnisa einea aolchen Versuches. Am 19. Febr.

1873 wurde unter ca. 25° K. Br. und21<>W.L.

ein Loth bis auf 1500 Faden herabgelassen,

an dessen Leine von 100 zu 100 Faden Miniraal-

thermometer befestigt waren. Diese ergaben:

l*ntfr»rhl-4

2,3

3,5

2,7

1,5

1,9

1,1

0.3

0.6

0,9

0.1

<J.S

0,3

0,4

0,3

0,2

Während demnach bei zunehmender Tiefe

die Temperaturen stetig abnehmen und

auch wohl sagen kann,

bei gleicher Tiefenaunähme allmahlig kleiner

werden, so ist doch (die Richtigkeit des Aus-

der zum Versuch benutzten Ina

it) die

An der Oberfläche 19,50 C. .

100 Faden 17,2»,,

200
1

1

13,7» „

300 it 11,0»,,

400 M 9,5° „

500 " 7,6«
(>

600
II

6,5« „

700 n 6,2",,
j

800 5,6«,.

900
Ii

4.7«,,

1000
i

- 4,6»,, 1

1100 H 3,8°,, j

1200 1 3,5»,, >

i:iuii N 3,1",. 1

1400 •> 2,8«,,

1500 .<
• 2,6«,, }

900 und 1100 Faden ergaben und die bei

Messungen noch viel deutlicher auf-

in Strömungen zu suchen pflegt. —
(Fortsetzung folgt.)

Sie American Association for the

advancement of science

empfing im Jahre 1873 von Mrs. Elizabeth

Thompson in der Stadt New-York ein Ge-

schenk von 1000 Dollars zur Förderung der

dieser Gesellschaft beschloss (ohne Zweifel in

der Voraussicht, daas die in Nordamerika so

reichlich fliessenden freiwilligen Beitrage von

Privaten für wissenschaftliche Zwecke diese Gabe

bald mehren würden), daraus einen Fond, den

Thompson-Fond, zu bilden, dessen Ertrage zur

Veröffentlichung werthvoller naturhistorischer

neue Heiho ihrer Schriften, die „Memoirs", in

4°, zu gründen; bisher nämlich gab die As-

sociation nur ihre Proceedings in 8° heraus.

Das erste Heft der glänzend ausgestatteten

Memoirs of the Amer. Ass. f. the adv. of sc.

ist 1875 zu Salem Mass, erschienen, enthält

Samuel H. Scuddcr: Fossil butterflies. XI u.

99 p. m. 3 Taf. und ist vo

Wanderversammlungen im Jahre 1876.

Die deutsche anthrop ologische Ge-

sellschaft halt ihre 7. allg. Versammlung vom

9.— 11. Aug. zu Jena. Lokaler Geschäftsführer

ist Hr. Prof. Dr. Klopfleisch. —
Ebendort tritt unmittelbar darauf vom 12.

bis 15. Aug. die deutsche geologische

Gesellschaft unter vorbereitender Leitung

des Hru. Hofr. Prof. Dr. E. E. Schmid zu-

Digitized by Google
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Die diesjährige Versammlung der geolo~

gischen Gesellschaft von Frankreich

tagt vom 24.—31. Aug. zu Chalon« sur Saone

und in Autun. —
Der Verband deutscher Architekten-

und Ingenieur-Vereine versammelt sich

vom 3.— 7. Sept. an München. —
Die British Association Cor the ad-

vancement of Science beginnt unter dem

Vorsitze von Prof. Andrews am G. Sept. zu

Glasgow. —
Die 49. Versammlung deutscher Natur-

forscher undAerzte wird, dem Beschlüsse

der 48. Versammlung zu Graz gemäss, vom

18.—24. Sept. zn Hamburg stattfinden. Die

von den erwählten Geschäftsführern, den Herren

BürgermeisterDr.Kircbenpauen! Besenbinder-

hof Nr. 69) und Dr. Danzel (PaulstrasseNr.27),

veröffentlichte Einladung, Programm und Tages-

ordnung bringen im Wesentlichen Folgendes

:

Die Mitglieder oder Theilnehwer-Karten

'welche zum unentgeltlichen Bezüge einer

Damenkarte und zur Benutzung der Fahrpreis-

ermässigung zahlreicher Eisenbahnen, so wie

während der Versammlung zum Eintritt zu den

allgemeinen Sitzungen , zu dem zoologischen

Garten und anderen Anstalten und Sammlungen,

so wie zum Empfange des Tageblattes berech-

tigen) werden gegen portofreie Einsendung von

12 Rmk. „an das A nniel d eburcau dur

Natu rforschervcrsammlung" und genaue

Angabe, welche der beiden Karten-Arten be-

ansprucht wird, vom 1. Aug. d. J. an verab-

folgt. Ebendorthin sind Vorausbcstcllungen von

Wohnungen mit Angabe der desfallsigen An-

sprüche zu richten und wird daselbst (im neuen

Schulgcbäudo am Steinthorplatz, wo auch der

Regel nach die Sektionasitzungen stattfinden)

vom 16. Sept. an das Anmelde-, Wühnungs-

und Anskunfts-Bnreaa eröffnet sein. — Wissen-

schaftliche Anfragen oder Mitteilungen sind an

einen der beiden Geschäftsführer zu richten.—
Es sind folgende 19 Sektionen vorgeschlagen,

deren Geschäfte bis zur Eröffnung und Wahl

der Präsidenten und Sekretäre die bei jeder der-

selben genannten Herren übernommen haben

:

1) Mathematik u. Astronomie, Dir. Rümker.

2) Physik u. Meteorologie, Prof. Kieaaling.

3) Geographie u. Hydrogr., Prof. Dr. Nenmayer.

4) Chemie u. Pharmacie, Dr. F. Wibel.

5) Mineralogie, Geologie u.Paläontol., Dr. Gross.

6) Botanik, Prof. Dr. Reichenbach.

7) Zoologie u. vergl. Anatomie, Dir. Dr. Bolau.

8) Anatomie u. Physiologie, Dr. Dehn.

9) Patbol. Anat. u. allg. Pathologie, Dr. Martini.

10) Innere Medicin, Oberarzt Dr. Glaeser.

11) Chirurgie, Hospitalsarzt Dr. Knorre.

12) Ophthalmologie, Oberarzt Dr. Haaae.

13) Otiatrie, Dr. Felix Goldachmidt.

14) Gynäkologie u. Geburtshülfc, Dr. Krieg.

1 5) Psychiatrie u.Nervenkrkh.,Obernrzt Dr.Rcye.

16) Oefftl. Gesdhtspflege u. Sttaarznkde., Wed.-

Insp. Dr. Kraus.

17) Kinderheilkunde, Dr. Herzfeld.

18) Militärsanitataweaen, Gnrl.-A. Dr.Cammerer.

19) Landwirt hsch.u. Agrikulturchemie, Dr. Ulex.

Die Hinzufügung weiterer Sektionen wird

für den Fall vorbehalten, da«« «ich eine ge-

nügende Anzahl Mitglieder dazu melden sollte.

— Die einführenden Herren erbitten sich recht-

zeitige Nachricht von den in den Sektionen be-

absichtigten grösseren Vortrügen, die Vorberei-

tungen erfordern. —
Die Tagesordnung ist, einem vielfach ge-

äusserten Wunsche gemäss, um den wissen-

schaftlichen Charakter der Versammlung nicht

zu verwischen und die Vergnügungen thunlichst

zu beschränken, wie folgt festgesetzt:

Sonntag, den 17., Abends: BegrOssung im Sage-

biel 'sehen Etablissement (grosse Drehbahn

Nr. 19 23), wo auch taglich abendliche Zu-

Montag, den 18. Um 9 Uhr: 1. allg. Sitzung.

Um 2 Uhr : Constituirung der Sektionen. Um

Dienstag, den 19. Von 9 Uhr an: Sektions-

sitzungen. Abends 6 Uhr: Zusammenkunft

auf der Uhlenhorst a. d. Alster. —
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Mittwoch, don 20. L'm 10 Uhr : 2. allg. Sitz-

ung. Um 1 Ohr: Besichtigung von Anstalten

unter Führung von Auaschussmitgliodern. —
Donnerstag, den 2 1 . Von 9— 12 Uhr : Sektionssitz.

Um 2 Uhr : Dampfschiffahrt auf der Elbe. —
Freitag, den 22. Von 9 Uhr an: Sektions-

sitx Um 3 U. : Besichtig., wie am Mittw.

Abends : Zusammenk. im zoologisch. Garten.

—

Sonnabend, d. 23. Um 10 C. : 3. allg. Sitz. Um
2 U. : Sektionssitz. od. Besichtig. w.a.Mittw.—

Sonntag, den 24. Bei genügender Betheiligung

Fahrt nac

Zur internationalen Ausstellung für

Gartenbau im Jahre 1877 zu Amsterdam

(vergl. Leop. XI, S. 4« u. 1601 Ut das Hulletin

Nr. 3 und das Programm erschienen. Ersteres

verzeichnet die Mitglieder der verwhiedenen

Comites, letztere* die Abteilungen der Aus-

stellung «n lebenden Pflanzen ; Pflanzcnducora-

tionen ; lebenden und getrockneten Blumen und

Botiriucts; Früchten, Gemüsen un I Sämereien;

Industrie und Kunst, in ihrer Anwendung auf

Gartenbau und Pflanzenkunde ; Fortschritt der

Gartenkunst in deu Varietäten ; Gartenbau-

wissens<'haft und Unterricht und »ti Preisen. —
Auch ein Programni-Eutw urf der Ausstellung

von Produkten aus dem Pflanzenreiche ist er-

schienen und vom Sekretär des Goneral-Comiten,

H. Groenewogon, 5

dam, zu beziehen. —

Sie 4. Abhandlung des 38. Bandes

der Nova Acta:

Oberlehrer Hermann Engelhardt: Tertiär-

pflanzen aus dem Leitmeritzer Mittelgebirge.

Ein Beitrag zur Keuntniss der fossilen

Pflanzen Böhmens. 12 } Bogen Text, mit

12 lithogr. Tafeln. (Preis 10 Rmk.j,

ist der Vollendung nahe und binnen weniger

Tage durch dicVerlag«liandhing von Fr. From-
mann in Jona zu beziehen. —

Preiswürdig zu verkaufen:

Magnetische, physikalische und

meteorologische Instrumente,

als:

Inclinatoriom nach Meyerstein, mit cin-

getheilter Spiegelplatte, welche als

VertictJkrvie dient, von Meyerstein.
Intemitatsapparat mit zwei Magneten und

eingetheilter Spiegclplattc nach Weber,
von Meyerstaiii.

Schmalkalder Boutiole von Lewert.
Reflexionskreil von 6" Durchmesser von

Pistor und Martins.
üniverwlinttroment von P istoru. Mar-

tin«.

Ein Paar Hormalmatermaasse von Pistor
u. Martin«.

QuMksilbarhorisont und Dach zu Glimmer,

von Pistor u. Martins.
Metallthermometer von Clement.
Fortin scher Barometer in Messingfassung

von J. G. Greiner jr.

in 25 Th., und Kochapparat von

Greiner.
Psychrometer nach August, beide Norraal-

tbermometer in »R., von Greiner.
Alooholometer nach Richter u. Trallrs von

Greiner.
Thermometer in '/, • R., in doppelter Mos-

singfassung, von Grciner.
Thermometer zur Bestimmung der Tempe-

ratur dos Seewaasers von Greiner.
Araeometer für 8eewas*er von Greincr.
Stativ (englisch).

Indnctionsapparat (Schieber-Apparat) von

Mayer u. Wolff.

Smee'ieh » Batterie mit Zubehör vouMayer
u. Wolff.

Hülfsapparat zum Aufstellen magnetischer

Beobachtungen auf der See nach

Erman.

Viele dieser Instrumente wie neu. Sie

werden einzeln oder im Ganzen erheblich

billiger als zum Einkaufspreise abgegeben.

Kaufliehhaber wollen sich um nähere Aus-

kunft an die Redaction dieser Zeitschrift

wenden.

i d» M. Juli IS». .na K. »1»
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KUKQUAM 0T10SUS.

LEOPOLDINA
AMTLICHES ORGAN

DER

KAJSERLICH-LEOPOLDINISCH-tAROLINISCH-
DEUTSCHEN AKADEMIE DER NATURFORSCHER

HKHAISGEOKHKN l.'NTEK MITWIRKCNO l>KR SEhTIONSVORSTÄNDE VOM PRÄSIDENTEN

Dr. W. F. G. Behn.

Dieaden d".u«i-.xr.ii). Heft XII. — ».15—16. August 1876.

lahnlt l Amtliche Mitthoilungcn: Reratbung der SektionsvorttAinli-. — tank der Emufanger der
fothcnius-Mcdaillc. — Ge&tortMm« Mitgüorter. — Beitrag »ur Kasse der Akademie. — Sonstige
Mittheilungen: Eingegangen«? HchrifUin.— I>i«Eri^.'tiuu»ederCb«llen7«r-Expcilition (Sibluss).

Dr. Lichtenstein: Beitrag zur Polarforscming. — Gartenbau-AussUiUing zu Erfurt. — >'ova

Acta, Bd. 88. 5. Abbdlg. -

Amtliche MlttheUungen.

Sie Mitglieder der SektionaYorstände

werden am Schlüsse der diesjährigen Naturforscher-Yeraaranilung in Hamburg zu einer Berathung

über die Wege üusammentreten, auf denen die neue Einrichtung der Fachaektionen der Akademie

wie der Wissenschaft am nützlichsten werden könne. Die nähere Bestimmung Ton Ort und

Zeit wird durch das Tageblatt erfolgen. —
Dreaden, den 15. August 1876. , Dr. Behfl.

Sie Empfänger der Cothenius-Medaille

haben tämmtlieh (vgl. Laop. XII, p. 97—96) den unterzeichneten beauftragt , den SektioQSTor-

standen und der Akademie ihren wärmsten Dank für die ihnen zu Theil gewordene Auszeich-

nung darzubringen. —
Dresden, den 30. August 1876. Dr. Behn.

Leop. XII. 15
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VeröJideningen im Personalbestande der Akademie.

Gestorbene Mitglieder:

12. Juni 1876 zu Peekham : Mr. Edward Newmann, Privatgelehrtcr der Zoologie and

Botanik, Hitglied der entomologischen, der Linneischen und dar zoologischen Gesell-

schaft zu London, so wie Herausgeber des „Zoologist". — Aufgenommen den 2. Jan.

1853; cogn. Latrcille. —
7. Aug. 1876 zu Halle a. S. : Herr Dr. Otto Eduard Vincent Ule, Herausgeber der Zeit-

schrift „Die Natur". — Er wurde in Ausübung eines zum Segen für »eine Mitbürger

übernommenen Ehrenamtes, als Anführer der freiwilligen Feuerwehr, nach bereits

gelöschtem Brande, durch ein herabfallendes Mauerstück erschlagen. — Aufgenommen

den 6. Jan. 1857; cogn. Pluche II. —
17. Aug. 1876 zu Heidelberg: Herr Dr. Maximilian Joeeph Ton Chelius, Grosahereoglich

Badischer Geheimrath und emer. Professor der Chirurgie und Aug

Heidelberg. Aufgenommen den 15. Aug. 1858; cogn. Hildanus U. —
Dr

Beitrag zur Kasse der Akademie.
|-

Aug. 9. Von Hrn. Frhrn. v. Hohenbühel-Heufler zu Hall Beitrag für 1876 u. 77 . 12 —
Dr. Behn.

Eingegangene Schriften.

(Vom 15. Juni bis 16. Juli 1876.)

Societe geologiqne de France. Liste d.

MembflM. Meulan 1876. 8*.

— Ordonnance du Roi qui reconnait la So-

ciete geol. comme Etablissement d'utilite publique

etc.; Decret du 12. Dec. 1873.— Reglement ad-

ministratifde la Socgeol.deFrance. Meulan s.a. 8 °.

R. Comilato geol. d'Italia. Zezi, P.: Cenni

intorno ai lavori per la carta geol. d'Italia in

granda Scala. 40 p. Roma 1875. 8°.

— Ponzi, G., e Masi, F.: Catalogo ra-

gionato dei prodotti minerali italiani all' Eaposi-

zioneJnternaz.di Vienna. 202 p. Roma 1873. 8».

— Boll. Vol. 3 e 4. Firenze 1872/73. 8».

Vol. 5 e 6. Roma 1874/75. 8°.

— Meraorie. Vol. 1. Firenze 1871., 4«.

D 'Anco na, C: Malacoloria pliocenica ital.

P. la. (ituterupwh si/'onostomi las. 1 17 n. (7 tat-.).

— Cocchi, J.: Descr. geol. <L Jsola d'Klba 161p.
(7 tav. 1 carta). — (iastaldi, it.: Studii geol. s.

Alpi orcid. S4 p |5 uv. I carta geol.) — Mottiira,
S.: S. formaz. terzi. n. zona solfif. d. Sirilia 92 p.

(4 Uv). — Struver, (1 : Cenni stil graniti massici
u. Alpi Piemontesi etc. 14 p.

Vol. II. P. 1. Firenze 1873. 4°.

D'Ancona, C. : Malacologia pliocen. ital. P. Ia.

GoMteropodi tifonottoni Fase. 2. 86 p. (8 tav.V —

Fuchs, C, W. C: Monogr. geol. dell'Isola d'Jsr.bia

60 p. (1 rarta geol). — Giordano, F.: Krame
geoL d. Catena Alt», d. San Ooturdo etc. SG p.

(2 Uv., 1 earta geol.l. — Mottura. S,: S. forma/,

terr. u. zona solf. d. Sidlia 74 p. (1 Uv ).

Vol. II. P. 2. Firenze 1874. 4°.

Gastaldi, Ii Studii geol. stille Alpi ocrideri-

tali. P. II. 59 p, (2 tat.). —
Kon. Datiike Vidensk. Seltk. Skrifter. 5.R.

Naturvidenak. og mathem. Afd. 11. Bd. 2.

Hannover, Dr. Ad. : Weis Nethindc. 187 p.

(6 Taf.). Kjabenhavn 1875. 4°.

12. Bd. 2. Lütken, Chr. Fr.:

Vclbas-Flodcns Fiske. Et Bidrag t Li Brasiliens

Ichthyologi efter Prof. J. Reinhardt s Inda, og

Optegn. 252 p. Append. XXI (5 Tab.X Kj.ben-

harn 1875. 4».

Tiedeinann, Dr. I.: Ueb. Nachbildg. d.

natürl. Heilquellen rc. 50 p. Stralsund 1873. 8°.

OerteLDr .: D. epidemische Diphtherie. S.-A.

a.: v. Ziemssen, Handb. d. spec. Pathol. u.

Therapie. 118 p. a. a. et 1. 8°.

Kaie. Admir. Nachr. f. Seefahrer. VII. Jg.

Nr. 24 -27. Berlin 1876. 4°.

Nederl. Botan. Tereeniging. Verslagen en

Mededeel. 2. Ser. 2. Deel, 2. 8tuk. Nymcgen
1876. 8». —

Digitized by Google



1 15

Hurck, Dr. W.: Voorloopige uiededwliag ot.

de ontwikkehngs-gesch. t. h_ prothallium r. Aneimia.

Ii p. — Oudumans. Dr. C A. J. A.: Aanwinsten
voor de Flora Mycologica van Noderland t. Juli 1874

tot Juli l&7(i. 10 p. (2 Fl.). — Pleyte. Dr. W.:
De Egyptische Lotus. 9p. (1 PI ). Wl 1 1' H a m me r

,

M. de': Supplem. op de bjst der planten, die in de
Nederlandsche Duinstrckcn gevondeo zijn. 8 p.—
Treub, Dr. M.: De rol der bastvezels volgens de
uieuwere besckotiwtagswijze. II p. —

Oeyler, Dr. H. Th.: Ueb. foss. Pflanzen a.

d. obertertiär. AMagcrgn.SicilicM. 12 p. (2 Taf.).

Cassel 1876. 4".

Meyer, Dr. 0. Herrn.: D. Statik n. Mechanik

d. inenschl. Knochengerüstes 402 p. (43 Fig. in

Holacbn.j. Leipzig 1B73. 8«.

K. Bayr. Akad. d. W. Sitagsber. 1876.

Hft. 1. München 187« 8».

Beetz, Vi.: Ueb. d. Cohäsion v. Salzlosgn. i.

G. Ouiurkc. lü p. — Ueb. anDinale Angaben des

Goldlilatt-Klertrobkops. ti p. — leb d. electr. Leitgs-

vennogen d Braunstein« u. d. Kohle. 8 p.— Üezold,
W. v.: Ueb. d. Verglchg. v. Pigmeutfarben m. Spectral-

farben. 5 p. — Kiue neue Methode d. Farbeniiüschg.

Up. — Bayer: Ueb. d. HydrazUwrbiiidgn. d. Fett-

reihe v. K. Fischer. 8 p. — Seidel, L.: Ueb.

ciue Prububilitat*-Aufgabe. 7 p. — G um b e I , C. W.

:

Geogn. Mittheilgn. a. d. Alpen, hb p - i. Kohell.
Nekrologe: Scheerer. (.'. J. A. Th ; Whcatstoue,
Ch.: Scbrötter. Pr A, Kitter v. KrUtelli; llrong-
niart, A. Th.; lllasiwetz, Dr. H. H : Weber.
Dr. M. J.: d'Arrest. H L; Kirhelot, Dr.Fr.J.

Thomas, Dr. Fr.: Ueber Phyton* Duj. rc.

28 p. IT Tai.). Progr. d. Realschule zu Ohr-

druf. Gotha 186». 4». - Durch /ty/«*» er-

zeugte (WHirn an Atyopvdium u. and. Pfl. 9 p.

S.-A. Zeitüchr. f. d. ges Natiirw. Bd. 46. 1875.

Ohrdruf 1875. 8». — PulmtiiU» rernali, Mill. in

Thüringen. 2 p. Ohrdruf 1875. 8». — D. Holz-

kropf v. Ihjw/iu trrmula L., ein Mycocecidium,

4 p. I i Taf.). Ohrdruf 1874. 8«. — Nicol als

Reisebegleiter. 1 p. S.-A. aus Giebel'» Zoitschr.

f. d. gen. Naturw. Bd. 40. Ohrdruf 1872. 8». —
Acad Eoy.deMedecdeBelgiqne. BullAnne

1876. 3« Sör. T. X. Nr. 6. Bruxelle* 1876. 8».

Fauvcl, Ch.: Des renultAts prat obt. p. la

laryngoscopie. 1h p — Borle>: Chirurgie conser-

vatrics 32 p —
California Acad. of Sc. Proced. Vol. V.

Pt. III. San Franciaco 1875. 8°.

Blake. J.; Oti the Strncture of the sonorous
Sand fr. Kauai. 2 p — On the Compos. of s. of

the Orape» «Trum in California. 3 p. — Chase,
A. W : ünUie of Giant Powder (Dynamite) for

Obt. 8pee. of Fiah at Sea. 3 p. — Cooper, J. G.:

The Influence of Clunato a. Touograpov on onr
Treca. G p. — Remarks on California Coal. 8 p.

the Pliocene Epocb. 4 p.-

Califomia in the Mioccnc Epoch. 8 p. — The Eocene
Epoch in California. 8 p.— Dali, W. H.: Cata-
logue of Shell« fr. Bering Strait rc. 6 p. (3 fig.). —
Ün New Parasilic Crustacea, fr, tlie N.W. Coast of

America. 2 p. — N. on the Arifauna of the Aleutlan
Islands. 11p. — N. on s. Tcrtiary Fossils fr. the
California Coast. •! p. — N. on s. Aleut Mumniies.
2 p. — Da? idson. Ge.: Improvement in the Bei-
taut. 2 p. (1 PI.). — Menü-Knut of the Tchiu-rha-au
Indiana. 2 p. (1 PI.). — Edwards, Ii.: Faiific.

Coast Lepidoptera. Nr. 4. Descr. of s. N. Sp. of
Heteroptera. 4 p. — Nr. 6. On the Kariier. Suges
of g. of the Spec. of Diumal Lepidoptera. 8 p. —
Nr. G. N. on the Earlier. St. of Ctenuata multi/aria,

BoUdutal. 2 p. — Nr 7. Descr. of s New Spec
of HetcroLCra. 3 p. — Nr. 8. On the Transfurm.
of ». Spec. of Hrterncera. 5 p. — Nr. i). Descr. oi

a New Sp. of Thyris. 1 p — Nr. lü. On a New
Spec. of Papilin fr. California, 3 p. — Fisher,
\v . J. : On a N. Spec. of Alcyouoiil l'olvp. 1 p. —
Frink, Vi. R.: Letter accoinjiaiiying Spechnen of

sonorous Sand fr. the Island of haui. 1 p. — ti ibbes,
Ch D.: Keilamatum of^wamp Lands, i p.— Guerin,
Tb. : Canals depending on '1 ide Water for a Supply.
or the Supply of Tidal Water tu Canals. 6 p.—
Harkness, II. Vi.: A Recent Vnlrano in l'lumaa

County. .
r
> p. — LocVington. W. N.: On the

Crustacea ol California. 4 n. — Observ. on the Genus
Caprella, a descr. of a N. Spec. 2 p. (2 PI.). —
Lowry.T. J.: Improred Mcthod of Obsening Alti-

tudes of the Sun atSea. 4 p. il PI.). — Newcomb,
Dr. W.: Decript. of a N, Sp. of Shell fr. San Francisco
Bay. 1 p. - -Powers, St.: Oboriginal Botany. 6n
— ThcCahforniaAborigines.4n. — Stearna,R.K.C.

:

Remarks on the Death of Dr. V. Stoliczka, 1 p.

—

X. Akad. d. W. n Berlin. Abh. (47 Taf.).

Berlin 1876. 4».

Kirchhoff, A.: Gwlachtniasrede auf Moriz
Haupt. 21 p — Physik. Klasse. Ehrenberg:
Fortsetzg d.mikrogeolog. Studien etc. 226 p. (30 Tal.).

— Reichert: Z. Anatomie d Schwauxes d. Ascidien-

LarvenfBotryUua riolactuiij.ü 1 p. ' 5Taf.).—V i r ch ow

:

Ueb. ein. .Merkmale niederer Menschenrassen am
Schädel. 130 p. i7 Taf). — Mathcm. Klasse.
Kummer: Ueb. d.Wirkg.d Luftwiderstandes aufKörp.
v. rersch. Gestalt, insle» auch auf d. Geschosse.

57 p. (2 Taf.). -
Richter, Dr. A. L : Aus meinem Loben.

Nachgel.Aufzeichog.d.am 26.Mai 1876 zuDOsaol-

dorfTeratorb. Als Manuser. gedr. Berlin 1876. 8°.

Besnard, Dr. A. Fr : D. Mineralogie in ihr.

neuest. Entdeckgn. u. Fortschr. im J. 1875.

28. ayatem. Jb. 23 p. b. a. et 1. 8°.

Kais Akad. d. W. in Wien. Anzeiger.

Jg. 1876. Nr. 15. 16. Wien 1876. 8«.

8iebenbürg. Vor. f. Vatorw. Vorbandlgn.

u. Mittheilgn. 26. Jg. Hermannstadt 1876. 8°.

Bielz. F A.: Trigon. Hohenmessgn. a. d. atldl.

Thle Siebenburgens. 8 n. — Guist, M.: Kin Beitr.

z. Erforschg. d. Nat. d. Kometen. 48 p. — Nekrolog
auf: Fuss, Karl, 6 p.: Binder, Franz, 6 p.—
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Keiisenbergcr.L. : Meteorul.Bcob.a Siebenbürgen

v.J. 1874 83p.— Schuster. M. : Ucb d Eiszeil, ltip.—

X. X. 0«rtenbanget. in Wien. I>. Garten-

freund. 9 Jg. Nr. 5 u. 6. Wien 1876 8°.

S c h i r n h o fe r . P.G. : PColonisimng derG artner.
2 ]>. — Enz, Pr. Fr: Pic Grünvercdlung- 2 p.

—

Natunri»eenech. Verein f. Schleswig-Hol-

•tein. B<1. II. Hfl. 1. Kiel 1870. 8°.

Fischer-Benzon. Pr. K. v.: Heb d Flora

Südwest! Schleswigs u. d In». Föhr, Amrum n.

Nordstrand. 62 p. — llun dclma n n, Pr. H. : Rück-
blick auf d. Bestreb f. prahist Arrhanl. in Sclile»wig-

Holstein. H p. — llenni gs. 1\: Standorwverzeichn.

d. b Hohenwcstcdt vorkomm. seltener Pfl. 0 p.
-

Standorts-Verz. d GcfasspiL in d l'mgeb Kiels

t;2 v — Prahl, Dr. 1'.: Eine bot. Excurs. dch. d.

nurdw. Schleswig u. d. Ins. ltom 14 p. — Schleswigschc

].aubmoose. 16 p. - Rohweder, J.: Bemerkgn. z-

Schleswig-Ilol«teiüisclifnOnütliologie.24p — Sade-
beck. Pr. A .: L'eb. d. Thlbrkt. d. KrynUUle. 20 p.—

Miniaterial-Komm. r Unter», d. deutsch.

Meere in Kiel. Krgebn. d. Bcob.-Stat. üct. Hfl. X
u. Nov. IM. XI. Berlin 187f.. 4«.

Gesellach. z. Bef. d. gea. Natnrw zu Mar
bürg. Sitzgsber. Nr. 5. Mai 1870. s.a. et 1. 8".

tircef. R : Ueb d. Bau u «I Kiit» d. Kchino.
dennon. 5. Mitthlg 12 p. —

Connecticut Aoad. of Alis a Sc. Tran*-

actions. Vol.l. It. 1. Newhavon 1806. Vol. III.

IM. I. (37 PL). Newhaven 1870. 8".

Clark, S. F.: Pesrr. of N. a. Itare Spee. of

HvdroUl» fr. tbe New England Coast. !) p. (2 PI |.

— Dann. KS: Ou tlie Climidrndite fr. tbe Tilly-

L'ostcr Iron Mine. 20 p, (.'! PL), - Gibhs, J. \\.:

<>n tbe E<piilibrium of Ileterogeneous SubstaDfes
il.Pt.). 140 p,- Harger, O. a .Smith. J.: Rep
on Ihe Predging» in tbe Region of St tioorge's

Panks in I.-.72. »7 p (•> PL).*— Newton. IL A.,

a. Phillips . A. W.: On the Transcendciital Curves
hin y sin my = a sin x sin nx + b. II p |2:t PL). -

Katter, Pr. P. : Flntomolog. Nachr. II. Jg.

Hfl. 7. Putbus li*76. 8°.

Pr. Kriechbaumer: P. Stud. d. Hvmcnop-
tercn VI. 7 p.

Bohnke-Keicb : P. Kaffee in feinen Bcziehgu.

zum Leben. 67 p. Leipzig 1875, 8».

Bot Garden a, Governeinent Plantns South

Autdralift, Schorn bu rg,k
,
Pr.Phil.R-, Report. on

the Propres« etc. 11 p. Adelaide 1870. 4". —
BocieteHollandaise de« Sciences a Harlem.

I .ii>te de* Mcmbres etc. Publication» de la Soc.

et d. Hoc. Suv. rc. <jui sc trouvent d. 1. Biblioth.

de )« Soc. Janv. 1876. Hadem 1876. 8».

- Archives Neexlandai«ca. T. XI. 2. et 3.

Livr. (5 PI... Harle... 1876. 8».

Ankum. M. J van: S. la soudure d. Organe*

fcinitaux di-! ounins regulier*. 20 p. (2 PL). -

Bleeker, P.: N, s. le geore Cbaetodou Art. (Poma-
eanlhus Lac. Cuv.). Bd. - Systeme percarum re-

viauia. 41 p. — Rasselt, II. J. van: lliatoire d'un

Cocon d'Araignee ( Agelena a. Agroeca brunnea
Black*.). 14 p. (2 PL). — Hoorweg. J. L. : S.

la pro|iagat. au son d'apres La nouv. throne de«

gaz. 47 p. — Oudemana, J. A. C: S. une raeill.

rndth. p f. 1. mesures helioinetriques a l'occasion

d'un pass, de Venus s. le Koleil. 11 p. (1 PL). —
Stamkart. K.J.: Pesrript. de la bousaole d'iuteu-

siU. 32 p. (1 PL). — N. s. l'einploi de la boussole

d'intenaite p trouver la d^riatjou de raiguille aimant^e
a Itord d'un navire. 10 p. — X'intensiU' horizontale

du niagnetisme terrestre. 8 p. —
Musfe Taylor. Archiven. Vol. 2, Fa*c. 3 u. 4.

Ilarlem 1869. 4°. Vol. 3, Faac.i. Harlem 1871. 4°.

Senkenber^ische naturf. Ges. Abhandlgn.

10. Bd. 1.— 4. Ilft. Frankfurt a. M. 1876. 4°.

llutsrhli, 0 : Stud üb. d. ersten Kntwiiklgs-

\org. d. LM/elle, d. Zelltblgn. u. d. Conjujation d.

Infüsorien 2M p (lSTaf ). — Chun. C: Heb. d Bau.

d, Entwieklg. n phvaiol. Bedcut«. d. UeetaldrOsen

bei d Inseden Mi p (4 Taf.). — Pinpel: I).

neuere Theorie Ith. d fein, Struct. d. Zellhalle etc.

32p. (6Taf ). - Grenadier, IL, u Noll. F C .

Beitr. z Anat u System. d. Rliizo»tonif-eu. C2 p. ( KTaf >— Hessenberg, Fr.: Mineralog. Notizen Nr 12.

2(1 p (3 Taf.l. - Scharf f. Fr : Ueb d inneren

Zukammeiibang d. versch.Krystallgest. d.Kalkspaths.

<i2 p. (
r
> Taf). —

— Bericht 1874—75. Frnnkf. a. M. 1876.
• Heyden. Pr. I.. v.: Her. Ub. d. v. Hm. Prof.

Pr. F'rh'. \ Fritsch u. Pr. .1 J. Bein a. d. Canari-

B4'hen Ins uesftniiii Kater. II ]i. — Kinkr-lin, Pr
pbil. Fr: leb. d. Eiszeit f.-t p. Ii Karte). — Heb.

d. IStoft'weehscl u Eruilirg im menschl. u. t Iiier.

Korper. !!W p — tJuellrnhteraUir, 3 p. Kobelt.
Pr. \V.: P. geogr. \ erthlg. d. Molluskeu. lü p,

---

Ericas, Pr. J tbr (i. : Er^te Ertbeilg. d. Tiede-

maiin-Preises deh. d. Senkenberg, naturf. Ges. 12 p.

— Holl. Pr. .V: P Thnriuger Laubmoose u. ihre

geogr. Verbreitjr. f'4 p. — Srbarff. L>r. Fr.: Ueb.
d. Wissenschaft! lliilcutg. Krinl. Hessenberg'». 7 p,

—

Geological Society. QuavteilyJourn. Vol.32.

Pt. 2. Nr. 126 (6 PL). London 1870. 8«.

Aitkrh. J : luequal Pistribiil. of Drift on
oiipos. sides ot Petmire t bain. in tbe country ab.

tbe Nfliirce of tbe riverCalder etc. 7 p — Bnnncy.
Kev. T. (i.: (»n L'olumnar. 1 issile. a. Spheroidil

Strurt I.
r
« p. — Puncan, P. M.: Ou s L'iiircllulur

Algae parasitir witb in Silurian a. Tcrtiarv l'orals.

7 p. • ! PL). — Etheridge, K. jun : Ün" the Or-

currence of tbe deiius Astrocrinttci, Austin, iu tbe

Seotch CartKiitiferoiis l.imMone series rr. n p 12 PL)
— Gun n. J.: Ou tbe preAenre of tbe Forent-bed

series at Ke&singtand a PakefieJd, in Suffolk re.

C p. — Uarrisou, W. J : Un the üccurrence of
tbe Khaetie beds in Lcicestershire. Gp — Kendali,
J. P : On llaematite in the SiJurians 4 p - Marr.
.1. FL: On Fossiliferous t'ambrian Sbalea near Caernar-

von: w. au App. bv Mr. 11. Pirks. 0 p. — Owen:
On a Carnivorous Reptile (Vynodraco major) about

the siee of a Liou, w. Kern tbereon. 8 p. (1 PL)
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— Penning, W.U : On the Phvsical Geol. of rjwt
Anglia during the Glacial Period. 14 p. (I Pl.i —
Phillips. J. A.: On the so-c&lled "Greenatouea"
.1! Western Cornwell 2i p. — Kaoiaay, A. C:
On the Island of Angioaej. 7 ]>. (I PI.). — Ram-
«ay, W : On the lufluenre of var. «übst, in accel.

tiic precipit. uf Clay «uap. in water. 5 p. —
Acad. Imp. d Sc. de St-PCteriboorg.

Tableau genta! method. et alpha!., d. Mattere«

reut. d. 1. I'utilicat. dcl'Acad. dtp. an foodation.

Ire Partie PnbÜc. cn langnes ePraugeres. St.

1872. 8«.

Wurttemb natnrw Jh 32. Jg. 1—3. Hit.

'6 Tap. Stuttgart 1876. 8«.

F ra D k , K. : l'eb. <l. PfahlbaujUt. b Scbu&srnried.

M p. (2 Taf.i. - Jage r, Dr G.: L'eb. d. Punk-
sion d. Kicraenspahen. 5p- Kraust, Dr. v.: l'eb.

d. Vorkommen u. Brandente (Ana* tailorna L '. 2 p.
— Probst, J.: Uaifisrhreste d. Meeresmolasse Ober-
schwabeus t p. — Steudel. Prof: Heb. d. Mate-
rial d. Steinwasen a. d. Bodenaeenfahlbanteii. l.'i p.— Zelicr, Dr. >.: Leb, vielgestaltige Algen, ii p,

—

\ hhandlungen. Fraas, Dr. (>.: Genl. Profil

•1. brliwarzaaidbalin v. Zuffenhausen u. Calw. H2 p.
il col rW.'i. - Hahn. 0.: Giebl ca ein Eoimm
i iinnfinuff K mikro-geolog Cuters '.'1 p. — Ko-
n i e W» r t h u Ii s t u . Frb. R. : 1'eb d. z. Unterscheide.
.1. Vogeleier dienenden Merkmale. 13 p. - .Sekrol.

• I Frh C. V. A. S. t. Si hrrtei. 4 p. — Hoelder,
I Jr ll.v.: Zusammcnstellg d in Wtlrttcmb.Tork.Seha-
• leliormcn. iOV p. (i> lal.>. — Weinlaud, 1 >r D. F.:
.'. Wcirhthirrfauna <L Schwab. Alb. 12) p.(l Taf.i. —
Wepler. (>.: Leb. d. Kintt. d. Abkohlg. uns l'lane-

teu a. d. Gcbirgsbildg. S-L p. — Wuratcmhcrger,
Dr. A It. C v : Feh. Pias F.psilin I) >>.

KgL Pr. Landes - Oekonoraie -Kollegitun.

IjmdwirthBchnftl Jb.V.Bd .Hff.3. Berlinl876. K".

Fittbogen, L>r. J.. tiroenland. I»r. J. u.

I raudc, Dr. L -. Miitlilg a. d. agriruluirchem.
Versurli^stat I'abuie l'Mersuchg ub d. Verbr. u.

Ablagerg. d. Keservestoffe in d. Karloflelkiiolle Ii p.
— XnlLu.».i:». II. \.; Ith d. sogen. Lepuriden.
10 p - de Vriea. I'r. H : L'eb. A Mevcr's ver-

iiciutLhntdeckg eines IJcbergangsgliedeazw.Kohlen-
juri- u. htari,i' b. d. As .uilut. d. l'rl. 11 p. -
'Vjlkeits. Dr M.: D. abändernden Finflü»»!' iL

Kultur ii.d. Form d. Itindcrsrhadels. 14 p. — Witt -

mack, Pr L.: llir. ub. vergleii binde Kulturen m.
i:or»l Getreide 1- p. — Wulff. Dr. F.. Funke.
I>r. W., u K r euz h ag e, Dr. f.: Vcr-iicbe Ub d.

Kuiiiuaa neigender Fi .ituieiigeu st d.Vi iclaunug d.

I Utters n p, • Wollny/Prof. Dr.; Puters, (ib.

i'etup. n Verdunatg. d. Waaaer» in versrh. Üoden-
ui len u d. Fiull. d. Was*ers u. d. Bodenteuip. :sji. -

Kai». Admir. Aunaleti d. Hjdrugr. u. marit.

Meteor»!. .!?. 4. Hft. Ü. Herlin 187fi. 4».

Sclileinit», ipt «. s. Frb v.: Hydrogr. Brob.
wahr, d Kei»e v. Amboina n d. (joll v. Mac Clucr
11 dib. d. (jale*o-Stra»«e n d Stdlen Ortan U p.
(I Karte). -- 'I i«faeeforarbgn. S. M. S. „Gazelle" in

karte .
— l tr. öb. d. at. S. M S. „Vineu"

wahr. d. Reinen v. Maileira n. Rio. Montevideo u.

\ alparaiao angeat. hydrograuh. u uieteoroL Ileob-

achtgn. 2 p. — Mittbeilg. d. Deutsch. Seewarte. Cpt.

Nieyahr: A. d. Reueber d Brigg „Hermann". 7 p.— l eb. d. Stürmed. Monats Marz 1876 iu Europa. 10 p.

Acad. Boy. de M6d. do Belgiqne. Memoire«
eonronnes. T. HI. F. 6. Bruxclles 1876. 8».

Dr. Ilaytil: Pntbogenic de reneephalopathie
albuminurique. 95 p. —

Kön. 8aohj Oes. d.W. Abhandlgn. matbem-
phyaik.KJ. Bd. 10. Nr. 7— it. Bd. 11. Nr. 1— 5.

Leipzig 1874 75. 8°"

lkl 10, Nr. 7-<». Bansen, P. A.: V. d. Be-
atmung, d. Tblgsfehler eines gradlinigen Maasaaubes.
140 p. — l'eb. d. Darstellg. d. graden Aufateieg.
u. Abweirbg d. Mondes n\ IM p. — Dioptrische
roterauelign. etc. 2. Abhdlg. p, -

Bd. 11. Xr. 1. Fee h ner. 0. Tb.: Peb d. Aus-
gan/swertb d. kleinsten Abweiihuuitssumnie etc. 70p.
— Xr. 2. Xeumann. C: L'eb. d. v. Weber f. d.

elektrisrheu Kräfte aufgestellte Gesetz. IL'1 p. —
Xr. 3 llankel. W. ii . Klektr. Pntersufhgn.
1'. Abhandig. W p. (It'laf.. — Xr. 4. Hansen.
P. A.: leb. d. >t»ri!ii. d. gros-seu Planeten, insl>e».

d. Jupiter sro p. — Xr 6. Haukel. W. G.:
Fllektr. l'ntersucbgu. PJ Abhandlg. ( 0 p. i-l Taf.). —

,

— Berichte. Jg. 1873. 3— 7. M. 14 Taf. u.

23Holiiacbu. - Jg. 1874, 1—5. M. 18 Tal. u.

52 Ilolischti. — Jg. 1875, 1. M. 19 Holzschn.

Leipzig 1874/75. «o,

!87S — Aap, Dr. fi :
'/,. Anatom, n. Phy*iol.

d I.ebir. i¥i \i. i.l Taf,. a Ibil/.srhii). — BallVer,
K.: Matbem. I'emerk<m. P' p. (1 Hol/ncbii.) —
Dittrnar, Dr. r : Leb. d. Lage d. stijren. Gefäss-
ttntruius in d. MedulU oblone,ata. ^1 p. -- Em-
mingbausen, Dr. II.: t'eb. d. Abbarsigkt. d.

Lymphabsonderp. v. Ulutstrora. 52 p. (-' Taf. in

Farbendr., 1 llolzsehii.!. — Macaluao. Dr. D.:

I'nters. nb. d. galv I'olar:» di b. Odor u. Wasserst.
<il p (l Taf). — Mihalkovira. Dr V. ».: Bei-

trage z. Anatomie u. Histologie d. Halens. 40 p.
(I Tnf ii. Farlulr). — Paarlintin. Dr. V.: Lei.,

d. Bau d Srlileimbaut d. Regio olfactoria d. Frosches.
10 p. - i beibue r, W.: P:

el>, einige allgein. Con-
viTgeiizsatse 5 p. — l'eb. Mittelwerthe, C p —
Slavjanskv. Dr. K.: L'eb d. Abhängigkt. d. mittl.

!»tromg d. Blutes v. d. Frrvggsgrade d. sympaib.
Gcfiibsnim n. n-> p. — Vogel, IL C : l'eb. ein

^pectrnscc.p z. Beob. üchtschwacber Sterne. 24 p.
(I Taf., llolzsclm ). - Volkmanu.A W.: l eb.

d. relat Gew. d. niensebl. Knocben - p. — l'eb.

d. näheren Bestandthle. d. mensch!. Knochen. St p.— Wi ede im» n ii, Dr. K : Ueb d. v. ubenmuigan-
sanrrin Kali rellei t. I.icbt. 4 p. Wirde mann.
().: l'eb. d. Itludgsterh&llne. d. Basen u. Sauren.

2.,p. (I Tal.i.- Worin Muller, Dr.: D. Abhcgkt.d.
arteriellen Druckes \ d. Illatmeage. S'-'P — Z öl In er:

l eb d. Aggregntiznstand d. Sonnennecke. 18 p. —
le74. — Bornslein: Leb. d Vhltutis. iL tompur.

Magnetismus z. magnetisu'. Kraft rc. 1^ p. —
l'lcisehl, Dr. K.: V. d. Lymphe u d. Lvinphgefasa.
d. Leber. 14 p. — Fuchs, Dr. Fr.: Vers. z. Be-

d.Gf^amnitspanri;. u. d. Verlauf* d. Fparng.
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an freien Kode d. abgeleiteten RoUe. 37 p. —
Bankel, W.: Ueb- d. thermoelektr. Eigenschaften

d. Kalkspathes, d. Ben 11w, d. tdocrases u. d. Apo-
pbvlliles. 8 p. — Kolbe. H.: Ueb. eine neue Dar-
steiljrsmetkode u. einige beraerkenamthe Kigschfln.

d. Salicylcaure. 16 p. — Lettner, Ür. L : Ueb.
d. Anpassg. d. Gefasse an grosse Blutnieilgen. 40 p.

(2 llobscbn.). — Mus so, Dr. A.: V. ein. neu.Eigscb.

d. Gcfässwand. 67 p. (22 Holzschn.). — Neumaun,
C Ueb. dllehnholzVhe Coiutantc k. 21p. ( I Hlzschn.).— 0w ij a n n i k o w , Dr. Pb. : Ueb. einen Unterschied

in d. redcctorischen Leistgn. d. verlängerten u d.

Rückenmarkes d. Kaninchen. 8 p. — Rührig,
Dr. A . Ueb. d. Zusammensetze, u. d. Schicksal 3
in d. Blut eingetrcl. Nahrfette. 23 p. -Rossharh,
Dr. M. J.: Ueb. d. Umwandlg. d. periodisch aus-

setzenden Schlagfolgc d. itolirtcn Froschherzens in

d. rhythmische. 9 p, — Stirling, Dr. W.: Ueb d.

Summation ctektr. Hautreize. 6!) n. — Tachiricw,
S.: D. Unterach. d. Blut- Ii. Lymphgasc d. erstickten

Tbierea. 12 p.— D. tagl. Umsatz d. verfütterten u. d.

transrundirten Eiwcissstoffe. IG p. — Vulkmanu,
A. W. : Untersuchgn. IIb d. Mengcnrhltn. d. Wassers
u. d. Grundstoffe d. mensrhl. Körpers. -16 p. —
Wiedemann, K : l'elt. d. Ueitgsfaliiekt. d. Haloid-
verbindgn. d. Bleies. 2 p. — VA orosch ilof f , Dr.:

D. Verlauf d. motorischen u. sensibeln Bahnen dch.

d. Lemlemnark d. Kaninchens. &7 p. Z ö 1 1 n e r . F.

:

Ueb. e. eketro-dynamiseken Versuch. 6 p. — Ueb.
ein einfaches Ocularsportroacop für Sterne. 2 p.

(1 Holzsehn). —
lS7fi. - Grübler, G.: Ueb. d. kiystallisirenden

Bcstdthlc. d. Lungcusaftcs 18 p.— Knop, \V., u.

Dworzak. H.: Chem.-uhysiologische Cnter.surhgn-

ab. d. Kruährg. d. Pflaiue. .12 p. - Kries, Dr
N. v.: Ueb. d Druck d. BlutcapiUaren d. roenschl

12 p. (4 Holzsehn.). - Neuniaon. C, D.

WeberVhc Gesetz in seiner Anweadg. anf Gleit-

«tellen. 29 p. (1 HolzscbnA — Tiegel, Dr. F.

Ueb. d. Einfl einiger willkürlich Veränderlichen a

d. Zncknngsböbc d. tratermaximal gereizten Muskels
50 p. (m. 14 Holzschn.l. —

K.Pr.Akad.d_W. Monatsber. BerU876.8 e
.

v. Martens: D. t. Prof Dr. R Buchholz in

W.-Africa gesammelten Land- u. Susnrasjpr-Mol-
lusken. 22 p. 16 Taf I. — Peters: L'eb. d. v. Dr
R. Bac h holz in W.-Africa gesammelten Fische.

8 p. (I Taf ». - Riess: Ueb. d. ncntralen Kfimmc
d. HoltzVhen Maschine. 8 p.-

Bocieta Towana di 8c. nat. AtÜ. Vol. 1.

Fase. 3. Pisa 1876. 8«.

D'Arhiardi: Coralli eocenici del Friuh. 7b p
(12 Ur.). — Forsyth, Major, C.J.: Consideraxioni ».

Fauna dei Mamnuferi pliocenici e pustplioreiuri d
Toscana. 12 p. — Richiardi: 8. Vanazioui indi-

viduali d. Halaenoptera Musculus. 25 p. -

Glasgow 8«o of Field Naturalist*. Trans-

actions. Pt. IV. Glasgow 1876. 80.

Allan, J.: Migration of Birds. « p. - Binnie,
F. G.: On Dipteroun (Jall-makfrs and their Gall*.

10 p. — I'aterson, R. H : Ou the Prävention of

Self-fertilisation in Plant». 7p 2 PIA — Sehn Ize,

Ad.: On the Microscop a. the Mirroscopic. Illumina-

tion*. 21 i). (3 Fl.) - Stirton. Dr J : Liehet».
British a. Foreign. 11p. —

Krone, Herrn : Einige Notizen über neu-

seeländische Vögel in der Wiener Weltauastellg.

s. a. et 8. I. S.-A. a. d. Sitzgsber. d. Isis zu

Dresden, Hit IV. 1873. 8°. 6 p —— V. d. Vcrwendg. d. Ijchts zu Abbildgn

im Dienst« d W'issenisch 34p. Dresden 1876 8 n
.

Die

Ergebnisse der Challenger-Eipedition.
(Schlusa

)

Bei grösseren Tiefen nehmen die Teuipera-

noeh weiter ab; aber die Unterschiede werden

noch unregelmäßiger, und um nicht Befunde

bei sehr abweichenden Oberflaclientomperaturen

und aus anderen Meeren hineinzumischen, will

ich cur erwärmen, daaa auf derselbe

Teneriffa nach West-Indien folgende

temperaturea gefunden wurden:

17./2. 1891 Faden 2°C,
Ljß. 1900 „ 1,9«..

3./S. 2026 „ 1,9« „
6^3. 2325 „ 1,7»,

,

10./3. 2675 „ 1.6« „

28./2. 2800 „ 2»„
26.j2. 3140 „ 1,9« „

18,5»C.

22,8«,,

23,3°,.

23,3»,,

21.3« „

nahezu gleichen Breiten die Temperaturen iu

gleichen Tiefen keineswegs gnnz gleich sind,

und noch weniger ist dies Iwgrciflicherweise

bei verschiedenen Breiten, zumal in der Nahe

der Oberfliche, der Fall. In der Niihe der

Pole, wo dat. Meer mit Packeis bedeckt ist oder

Eisberge schwimmen, kehrt, sich vielmehr da«

ganze Vcrbältniss derartig um, das« da» Wasser

derOberiUche wahrscheinlich kälterwird { - 1,67

•

bis — 2^2° C.) als das der Tiefe, wo sich als-

dann aber die Temperatur der letzteren durch

die an Bord des Challenger befindlichen Minimal

-

durch das kältere OberflAebenwaaser

mussten und dessen Würmegrad anzeigten. —
So weit die Tiefem sioh messen Hessen, fanden

die Naturforscher des CbaUongur auf der Fahrt

vom Cap der
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Aus allen diesen Untersuchungen »her er-

giebt (ich, dass eine unermeßliche Mtne recht

kalten und nicht »ehr in seiner Temperatur

verschiedenen Wassers die Tiefen der Weltmeere

füllt. — Wie mau nach A. v. Humboldt'« Vor-

gänge die Orte gleicher mittlerer Lufttemperatur

durch Linien (Isothermen) verbindet, so ist ea

wunschenswei th, auch die Isothermen des Meeres-

wassers und »war in doppelter Richtung, ein-

mal für die Oberfläche und dann für die Tiefen,

zeichnen zu können. Professor Thomson schlägt

für diese Wasser-Isothermen, um sie von denen

der Luft und unter sich loichter zu unter-

icheiden, besondere Namen Tor, nämlich: Iso-

hathythermen filr die WaBeer-Isothermen der

Oberfläche und Isothennohathen für die der Tiefe.

Diese* (mit Ausnahme der Polarkreise) all-

gemeine Gesetz der allniühligcn Abnalune der

WasaerU'iiiperatur bei zunehmender Tiefe ««igt

nun aber einige auffallende und sehr lehrreiche

Abweichungen. In den gemässigten und heiasen

Zonen dos Stülen Meeres nämlich fandon die

Naturforscher des Challcoger zunächst die nied-

Temperatur, die auch im Atlantischen

messen wurde (von ca. 1,6° bis 1,7« C),

in viel geringerer Tiefe, nämlich schon bei ca.

1400 Faden (wo im Atlantischen Meere noch

2,8° C. gefunden wurde), und von da aus ab-

steigend bis zu den äusserst«!! Tiefen immer

denselben Wärmegrad, woraus sich ergiebt, daas

wir diese Temperatur gleichsam als die normale

jener Meereaücfen zu betrachten haben und dass

diese sich im Stillen Meere früher und stetiger

einstellt als im Atlantischen.— Noch auffallender

wurde aber diese in den Tiefen gleiche Tempe-

ruTen umschlossenen Meeren, z. B. der Bnnda-

Sec, wo von 900 F. abwärts bis 2800 F., der

Celebes-See, wo von 700 F. abwärts bin 2600,

und der Mindoro-8ee, wo sogar von 400 F.

abwärts bis 2.560 die gleiche und zwar dem-

nach ungleich höher«, im letzteren Falle näm-

lich (ziemlich übereinstimmend mit der im At-

lantischen Meere gefundenen) 10» C. betragende

Temperatur gefondeu wurde, als in gleichen

Tiefen des freien Weltmeeres. Die Erklärung

dieser Erscheinung konnte bei der Natur der

Meere, wo sie sich fand, nicht zweifelhaft »ein.

Die Tiefe, bis zu der ihr Wasser dem all-

gemeinen Gesetze folgt, giebt die Tiefe an, bis

zu welcher sie mit dem Weltmeere in freier

Verbindung stoben, in der sich die Tempera-

turen ausgleichen können: die tieferen gleich-

warmen Schiebten zeigen Waaserbecken, in denen

eine solche Ausgleichung fehlt, und es geht ans

dem Ganzen hervor, dass namentlich dos tiefere

kältere und schwerere Wa9«er eine solche für

die freien Meerestiefen hervorruft. Dieses kann

nur von den Polarregionen kommen, und Prof.

Thomson glaubt, daas es vorzüglich von den
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Gegenden de« Südpoles herstamme, wo ja höhere

Kältegrade in weiterem Umfange herrschen als

im Norden und sich daher auch grössere kalte

Wasaennassen befinden und bilden, die allmählig

in der Tiefe nordwärts abfliessen müssen. —
Aehnbche Beobachtungen einer in der Tiefe

gleichen, aber höheren Temperatur als im freien

Weltmeere glaubte bereits Capt. Chimrao in

der chinesischen See gemacht zu habe«, doch

geben die wiederholten Versuche des Challenger,

der in 1200 Faden um Grunde 2,2° C. ^36° F.)

fand, keine genügende Bestätigung, wie denn

auch die ganze Frage selbst durch die Unter-

suchungen des Challenger nicht abgeschlossen

sein wird. —
(Strömungen.) Obgleich der Challenger

die beiden berühmtesten Meeresströmungen, den

Golfstrom in der Nähe der Ostküste der Ver-

einigten Staaten Nordamerikas und den Kuro-

äwa an der OstkOste Japans und Nordasien«

untersuchte und die Erforschung der Meeres-

strömungen einen hervorragenden Punkt seiner

Instruktion aoamachtc, au haben die Ergebnisse

in dieaen, in neuerer Zeit so viel bestrittenen

Fragen doch schwerlich den gehegten Erwart-

ungen entsprochen und sind mehr negativer

Art gewesen. —
Ea ist schon oben erwähnt, daas Prof. W.

Thomson sich gegen eine wahrnehmbare per-

pendiknläre. vom Gewicht des Waaser abhängige,

allgemeine Mct-roa-Circulation aussprioht, die von

anderen, e. B. von Dr. Carpenter, gesucht

und erwartet wird. Dagegen leugnet Prof.

Thomson, wie gleichfalls erwähnt, nicht, daes

das kältere Wasser dar Polo namentlich vom

Südpole aus in der Tiefe gegen den Aequator

vorruckt. Allein wir kennen auch oberfläch-

liche Strömungen von den Polen aus. Die

regelmässig in wärmeren Breiten erscheinenden

Eisberge und der grossartigo Versuch, zu dem

die Mannschaft der Hansa auf ihrer Eisscholle

an der Ostkfiste Grönlands gezwungen wurde,

geben dafür schlagende Beweise. Eine ahnlich«

kalte Oberfläcbenrtrömung glaubt auch der

Challenger unter ca. 145° O. L. und 35« N. Br.

gefunden zu haben, die um so auffallender war,

als man sich noch Tags zuvor in einem durch

den Kuro-Sewa erwärmten Wasser befunden

hatte. — Es ist ja bekannt, das* die durch die

constanten Passate an der Ostküste der Nord-

continente herrschenden Strömungen sich durch

ihr wärmere« Wasser am leichtesten kenntlich

machen. An der OstkDste von Südamerika

herrscht ohne Zweifel, wenn auch weniger deut-

lich und noch ungenügend untersucht, eine ähn-

liche Strömung. — An der Ostküstc Südafrikas

kann er l>ei dem Wechsel der Monsumo nicht

coiiBtant sein und die Ostküste Polynesiens bildet

keinen zusammenhängenden Continent, der ihn

ablenken könnte. — Ausserdem kennen wir mit

Sicherheit eine Anzahl Meeresflichen, die con-

stanter Strömungen entbehren und an denen

der schwimmende Seetang und liydrostalische

Thiere sich anhäufen, von denen die nordatlan-

tische unter dem Namen de« Marc di Sargawo

bekannt ist. —
(Mineralogische s.j Da der Challenger

eine Anzahl ungenügend oder noch nie wissen-

schaftlich erforschter Inseln besuchte, so boten

sie den Naturforschern desselben nnd namentlich

Mr. Buchana Ii die Gelegenheit, dieselben auch

in mineralogischer und geologischer Bewehung

zu untersuchen. Auch wird von manchen Stellen

berichtet, dass derselbe eifrig gesammelt hal>e.

aber es ist, der Akademie kein mittheilungs-

wertbe» Ergebnis» dieser Untersuchungen be-

kannt geworden und das in der That sehr wich-

tige, welches die Untersuchung des Meeresbodens

ergeben hat, ist bereits in dem diesen betreffen-

upn ADscnnitte mugemcijt woroen. —
(Botanisches.) In botanischer Beziehung

sind Berichte der Challenger-Expedition über

die Bermuda-Inseln (Nature IX, 369), über

Fernando-Noronha (Natur»- IX, p. 388), über

8t. Vincent (Cap Verde) und 9t. Pauls Felsen

(Nature IX, p. 450) und über die Tristan

d'Acunha-Groppe (Nature EX, p. 485, und X,

p. 169) mitgetheilt worden. —
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(Zoologische«.) Um so reichen? Aasbeute

ergaben die Tiefseeuntersuchungen für die Zoo-

logie. Dieselbe ist den deutschen Fachgenossen

bereit« durch 6 an Prof. y. Siebold gerichtete

und in dessen und A. Kölliker'a Zeitschrift

für wissenschaftliche Zoologie, Bd. 24— 26, ver-

öffentlichte Briefe von K. v. Willemoes. Suhm
bekannt geworden, aber die englischen Quellen,

die Nature, die Annais and Magazine of nat.

tust, und die Schriften der London Royal Society,

enthalten noch manche Ergänzung, liier können

nur die allgemeiner wichtigen Ergebnisse mit-

gcthcilt werden.

Die FaunB der Tiefen ist eigenartig und es

ist zunächst isq erwähnen, das» die Zoologen

des Cliallenger immer wieder durch die grosse

Aehnlichkeit der Thiere im den verschiedensten

Fangorten überrascht wurden. W aren es auch

nicht immer dieselben Arten, su waren es doch

sehr ähnliche Formen, welche in allen Breiten

und Laugen aus den Tiefen hervorgeholt wurden.

Mun wird freilich nachträglich sagen können,

das» dies sehr begreiflich sei, da die Temperatur

wie die Dichtigkeit de* Wasser* in gleichen

Tiefen an verschiedenen Orten der Erde sehr

ähnlich sei; aber die geringu Temperatur der

Tiefen des Meere* kannte man bereits früher,

wenn auch nicht so genau . und dennoch er-

wartete mau verschiedenartiges zu finden. —
Dann war schon früher von Sara und an-

deren gefunden worden, dass die höher orga-

riisirten Thiere der Tiefen, namentlich die Fische

und Crustaceen, häufig blind sind; ähnlich wie

dies von den beständig unter der Erde oder in

Hohlen lebenden seit langer Zeit bekannt war.

Das Gleiche hat auch die Challengt-r-Expcdition

bestätigt. E* ist indes« diese Erscheinung keine

ganz allgemeine und man könnte vermuthen,

dass sie sich nur bei den Thieren zeigt, die die

lichtlosen Tiefen nie verlassen.— Einzelne Thiere

aller Gassen wurden nämlich sowohl in den

tiefen als in flachen Wassern gefunden, und es

mag daran erinnert werden, dass selbst die

fliegenden Fische sich nicht leicht in flachen

Leop. XII.

Meeren finden, dass also auch diese, die sich

doch in die Luft erheben, gleichfalls das Bedürf-

niss eines tieferen Meeres zu haben scheinen. —
Zahlreiche Reisende hatt«n beobachtet, dass

man beim Fischen mit an der Oberfläche schwim-

menden Netzen während der Nacht regelmässig

und oft in sehr grosser Zahl Thiere fangt, die

beim gleichen Fischen am Tage selten oder nie

ins Netz kommen. Der Schluss lag nahe, dass

diese Geschöpfe während des Tages sich in tieferem

Wasser aufhalten. — Die Challenger-Expedition

hat nun durch ihre auf verschiedene Tiefen stell-

baren Netze nicht nur diese Vermuthung be-

stätigen, sondern auch die (für die verschiedenen

Thiere doch wohl etwas verschiedene) Tiefe fest-

stellen können. —
Die Thiere der Tiefe kommen der Regel nach

in wenig befriedigendem Zustande an die Ober-

fläche, was wohl hauptsächlich dem gewaltig

verringerten Drucke zuzuschreiben ist. Selbst

bei derberen Thjeren , Fischen z. B.
,
drängen

sich die Augen, wenn sie vorhanden sind, hervor

und der Darm quillt aus Mund nnd After heraus.

Die Thiere der Tiefe sind oft von auffallen-

der Grosse und namentlich erregte ein im nörd-

lichen Stillen Moero gefischter Mouocaulus (oder

diesem Geschlechte nahestehender Hydroid) all-

gemeines Erstaunen. Der Ilydrocaulus maaas

7 Fuss 4 Zoll und der Hydrant!) 9 Zoll an

der Spitze der Tentakeln. —
In sehr grossen Tiefen verarmt die Fauna,

namentlich an höheren Thieren, Schwämme etc.

werden vorwaltend. —
Unter den Tlüeren der Tiefe finden sich

manche nicht selten, die wir früher nur in fos-

silem Zustande kannten, und unter diesen, na-

mentlich an Echinodermen (auch Crinoideen) ge-

wann die Challcnger-Expedition reiche Ausbeute,

doch auch an Crustaceen und Schwämmen, be-

sonders Glasschwämmen.— Von anderen Thieren

dagegen, die wir mit Grund in grösseren Tiefen

erwarten, wurde wenig oder nichts gefangen.

So von den riesigen Cophalopoden , von denen

wir bisher fast nur Bruchstüske kennen. Von
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der zierlichen Spirula, deren Scbaale oft in so

grosser Zahl auf dem Meere schwimmt und an

den Küsten gefunden wird, das» sie an ihren

Wohnrtatten sehr häufig sein rnnwi, wurde auch

diesmal wieder kein lebendes, sondern aus einer

Tiefe von 3<i<> Faden nur ein (das viert* bekannt«)

todtes Kxemplar aus dem Ma^en eines Fisches

der Tiefe gewonnen. Willemoeg-Nuhm glaubt

daraus mit Sicherheit schlicescu zu können, dass

.Spiml» in Tiefen von 3— 4UO Faden lebe. Da-

bei wird aber vorausgesetzt, dans der (übrigens

unbekannte Fisch, vielleicht ein Marcrurus) .jene

Tiefe nicht verlasse und sich seine Heute dort

geholt halie. F-in Thier von Nautilus wurde

bei den Fidji-lnscln leliend aus der Tiefe von

31') Faden hervorgezogen. Er Holl dort auch

in den Flaehwassern sehr gemein sein, womit

eB nicht ganz in Uebcreinstimiimng zu stehen

scheint, dass er für eine so köstliche Speise gilt,

dass nur die Häuptlinge ihn essen dürfen. —
; Eth no logisch er«, j Auch für dieAnthro-

polngie und Ethnologie gewann die Challenger-

Exiicdition einige Beitrüge, aumai durch einen

Besuch der Uumboldt.shai an der Nordküste von

Neuguinea. —

Beitrag zur Polarforschung

von Ur Eduard Liehtcnsteiii. )>rakt Arzt in

Kerlin. M. A X.

In dem ..Bericht der Rei chs-Co iiim i s -

«ion zur Heg u t ach t un g v on Fru gen der

Polar forschung'" -- wie ihn ilie Nnmmern

1—6 der Leopohl ina des laufende n Jahre» wieder-

geben — ist hervorgehoben, dass die dort auf-

gezählten, der betreffenden Exjiedition zur mög-

lichsten Lösung mitzugehenden, tilw-r Kehr ver-

schiedene Forschungsgebiete sich verbreite-nden

Aufgaben keineswegs erschöpft seien, und dass

es anheimgestellt hUils-, die Anzahl der Auf-

gaben zu erweitern. — Ich erlaulie mir cleiiin.nh

auch meinerseits und, wie ich glaube, im all-

gemeinen Interesse der Wissenschaft, vier der-

gleichen Fragen mit auf den Weg zu gel»eii,

und kann wohl biertur keine betöre Vermittc-

lung als die unser.-,- Akademie wiihlen.

Zwei dieser Fragen fallen ganz in i.atur-

wisseuschafUiches, zwei auf vergleichend-sprach-

liebes Gebiet.— Wie alle übrigen in dem quaatio-

nirten Berichte aufgezahlten Fragen, lassen auch

die meinigen um so mehr Aussicht auf Lösung

zu, als ja doch bleibende Stationen in den

aretischen Gegenden geplant sind und die An-

zahl dieser Stationen ausreichend sein soll, «inen

grossen Ring in hohem Norden zu umfassen. —
L

Nach Ehrenberg 'Abhnndl. d. Akn 1. d.

Wiss. zu Berlin 18-lTi ist der liegende rot he

Schlier-, welcher beispielsweise in derHaffins-

Bay gro<«e Flie hen bedeckt — und seiner Zeit

als Beweis dienen sollte für einen hypothetischen

in der Luit schwellenden RothstolTi Pyrrhi n ),
—

nicht von diesem und auch nicht von rothem

Meteorstaub il'ssMitutaullj her/uleiten. son-

dern von inikloskopisrhi-n pflanzlich,--n Organis-

men, SphareUa mir alt», die in niederer Tem-

peratur sieh entwickeln. —
Nun aber hat ji» diese selbige SpAmrel/a,

welche sich durch ihren Inhalt so prononrirt

rot Ii durstellt, in einem früheren Eutwici.clungft-

stadium grünen Inhalt, — was allerdings in

der Natur nichts Auffälliges bietet und nicht

blos in den Iniheren Ktnvn pflanzlicher Organi-

sation vielfarh gefunden wird, sondern auch in

d in n Ii fersten der Pf In nr.e n w elf, wie z. B.

in mehreren Conferven-Arten. — und erst neuer-

dings wieder im rotheu Meere, wo die weit-

umsegelnde österreichische Kxjwxlition unter Füh-

rung des Freihurrn v. Oes t erreiche r neben

den rothen Diatomeen .ich lasse hingestellt

«•in, ob man diese überhaupt dem Pflanzen-

reiche zuzahlen darf auch grüne und blasse

ders-, Iben Art in Masse beobachtete, und was

ja auch bei den Infusorien mehrfach constatirt

ist. z. II. Eugtena viniix und F. mnyutnea, u.s.w.

Es entsteht also die Frage:

Ist jemals von den Eingeborenen

jener Gegend eine ginne Schnee-

fluche gesehen worden? — unter



123

welchen Umständen und wie lange

Zeit hindurch? —
Wenn nicht etwa die ganze Phaae de» Grünem

besagter Pflanzchen (Algen) tief genug unter*

halb der Oberflache der Schneedecke ablauft,

so ist da« zeitweilige Vorhandensein grüner

Schncoflächen bei liegendem Schnee eine

Notwendigkeit und könnte möglicherweise von

der Expedition selber erlebt werden. — Mir ist

aber bis zur Stunde in der ganzen einschlägigen

Literatur, soweit diese mir zugänglich wurde,

kein Fall von grünem Schnee bekannt ge-

worden, obwohl anders gefärbter, namentlich

rother und schwarzer Schnee sich vielfach er-

wähnt findet, liegender rother (Schnee schon dem

Aristoteles bekannt war und frisch gefallener

Schnee von dieser Farbe gar nicht selten vor-

kommt, so beispielsweise in den letzten Decennien

fast von jedem Jahre verzeichnet werden konnte,

zuletzt, fach meinen Aufzeichnungen, im Jahre

1875, wo in der Levante unter 38 Gr. nördl.

Breite und 28 Gr. östl. Länge im Monat Mira

ein sehr ergiebigerrotherSchnee gefallenist—

Selbst wenn die von Grube aufgestellte An-

sicht sich bewähren sollte, das* nämlich die aus

Gewässern massenhaft gehobene Eugietia ««»-

gututa von den Stürmen in die Höhe und weit

davongetragen werde, um als Nphaerelia (•»-

valit niederzufallen, und so auch wohl ihrer-

seits zum vorübergehenden Rothfärben doB

Polarschnees beitragen könne — eine An-

sicht, die von Ehreuberg (Abhandl. d. Akad.

d. Wiss. 18711, da er die zu Grunde liegende

Möglichkeit einer Umwandlung von Thier in

Pflanze nicht zugiebt, selbstverständlich bestritten

wird, — selbst dann, «ige ich, hat meine an-

geregte Frage noch ihre volle Berechtigung;

deliu auch die Ettglrna mnguincxi kommt, wahr-

scheinlich in einer anderen Entwickelungsphase,

in grüner Farbe als Euglrna ririäit vor.

— Und warum sollte nicht so gut wie die

Euglrtui nnig»ivm auch die E riridi* in die Höhe

gehoben und in den Polargegeudcn abgelagert

werden können"/ —

Im Uebrigen wird die Expedition, einmal

auf den fraglichen Gegenstand überhaupt auf-

merksam gemacht, vielleicht noch andere phano-

logiache Momente besagter Sphatrella con-

n.

Zu den von der Expedition mit allen Detail»

in Auasicht genommenen Untersuchungen der

atmosphärischen Elcctricität, des Erd-

magnetismus und des aretischen Polar-

lichts möchte noch als Ergänzung, ja mau

könnt« sagen, im Zusammenhange mit den oben-

genannten Forschungen als eine nothwendige

Vervollständigung hinzutreten

:

Prüfung der Atmosphäre aufOzon-

gehalt — wenn angänglich durch

alle Jahreszeiten, am besten, zur

Gewinnung eines Mittel wert hes,

mehrere Jahre hindurch.

Bedenkt man, dass Luftelectricität und Erd-

magnetismus sich geographisch gleichsam als

Antagonismen verhalten, so dass die Elec-

tricität in der Atmosphäre des Aequators
am stärksten ist und von hier nach den Polen

hin alleemach abnimmt , und vice versa der

Erdmagnetismus an den Polen am inten-

sivsten, gegen denAequator hin immer schwächer

wird, — womit auch die Polarlichter (das

arktische und antarktische) ubereinstimmen, -

so folgt schon hieraus allein die Wissenschaft-

liebe Bedeutung des Verhaltens atmosphärischen

Osodn gerade in jenen Gegenden. — Die Resul-

tate einer dickfälligen Forschung werden um so

schärfer hervortreten müssen, als ja Ozon nicht*

Anderes ist wie (negativ) electrisirter Sauer-

stoff und auch die magnetische Dyuamide

ihrerseits den Sauerstoff beeinflussen kann, —
was man, lieiläufig bemerkt, von Frankreich her

seit fast derselWn Zeit kennt, in welcher das

Ozon in Deutschland zuerst entdeckt wurde. —
Wir dürfen nach diesen meinen Andeutungen

erwarten, dass die ozonoskopischen Untersuch-

ungen im hohen Norden einen nur geringen at-

mosphärischen Ozongebalt nachweisen werden, —
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und muss ich bei dieser Gelegenheit ein.- hierauf

Itezüglichc Entdeckung von mir aus dem Jahre

185c1 in Erinnerung bringen, die sich auf meine

zweimal nacheinander gemachte genaue Beobach-

tung stützen konnte : das» nitmlich das im Freien

aushängende Ozon-Reagens, dem Polarlichte aus-

gesetzt , keinen oder nur geringen Ozongchalt

der nördlichen Atmosphäre aufweist, wah-

rend genau dasselbe Reagens, unter ganz den-

selben Umstanden und während desselben Zeit-

raumes aushängend, aber nach einer Hiideren

Himmelsgegend hin und gegru den direi ten Ein-

flma des Nordlichts geschützt, deutlichen, sogar

erheblichen Ozongehalt <ler Atmosphäre kund-

giebt (Dr. Fdnard I.ii htenstein, Ozon nnd Polar-

licht ; s. Archiv fftr wissenschaftliche Heilkunde

vonBenckc, NW. Vuge! :GM Hilgen 1 HiO. IV.Bd.

.

Man wird durch die ozonoskopischen Unter-

suchungen der Expedition eine faxsbare Erklä-

rung dafür finden, warum z. B. in Norddeutsch-

land , wie von Prestel und von mir, gemäss

meinen vicljuhrigen Beobachtungen
, gefunden

wurde, der stärkste atmosphärische Ozongehalt

durchschnittlich mit Nordwinden zusammen-

fallt: ob dies* Windrichtung für unsere Ozon-

frage wirklich die Bedeutung einer Polarst röiu-

ung hat, oder nur eines über Meeresfläehen

streichenden Windes,— in unserem Falle Nord-

uud Ost see. — Das» ich für meine Person aus-

drücklich letzteren Ursprung annehme, habe ich

bereits wiederholen» lieh öffentlich mitzutheilen

Anlass genommen, zuletzt in meinem am 22. Juli

1874 in der Berliner Medicinischen Ge-

Seilschaft gehaltenen Vortrage („Ein Stückchen

öffentlicher Gesundheitspflege" I ; und Iässt («ich

lurBegründung hierfür auch eine Ansicht Pou i I-

let's ins Feld führen, wonach eine Hauptquelle

dcrLuftelectrieität (nach »einerMeinungallerdings

positive Electricität) salzverdunBtende Wasser

bilden, in erster Linie ausgedehnte Meeresflächeii.

Sollte die Ozonoskopi» nur vorübergehend

in den arktischen Gegenden angestellt werden

können und sollten,— was gerade unter «Äthanen

Umstanden leicht möglich, - die gewonnenen

Resultate meinen eben angedeuteten theoretischen

Voraussetzungen entgegen ausfallen, so werden

um so geflissentlicher alle Ncbenverhaltnis&e zu

eruiren sein, die dabei mitgewirkt haben kannten. -

Wenn nicht geleuguet werden kann, das»

da« Ozon, weil Begleiter des gesammten Che-

mismus, von enormer Wichtigkeit im Haushalt«

der Natur, mithin direct oder indireet auch von

EinflusB auf den Menschen sein muss. bo er-

scheint os kaum gewagt, zu folgern, dass bei

principiellen quantitativen Unterschieden des at-

mosphärischen Ozongehalt«« je nach den geo-

graphisclien Breitegradrn.wenn sich solche heraus-

stellen Bullten, »ueb dem Ozon sein Antheil

wird zugestanden werden müssen an Wachs-
thums ver Ii u 1 t nisse , Farben entwicke-
luug u. t. w.. überhaupt an Racenbiidung
des Menschengeschlechts.

Was die Methode der Ozonoskopie

betrifft, so möchte ich, da mir bereits eine

achtzehnjährige eigene Erfahrung zur

Seite steht, das von mir geübt« Verfahret] em-

pfehlen, welches sich allezeit gut bewährt. —
In den ersten Jahren ivon lc-5S an datirend)

benutzte ich pur« die S e ho nbei Irschen ozouo-

skopischen Papiers! reifen, theils von ihm selbst,

re*p. durch »eiuo Verinittelung, aus Basel mir

zugesandt, thcils von mir genau nach »einer

Angabe bereitet: 1 Jodkalium, 10 Amylum,

100 aufkochendes dcstillirtes Wasser, und das

zu behandelnde Papier ungeleimt.— Bald änderte

ich die chemische Mischung in Etwas ab, und

zwar 1:5 auf 100 des angegebenen Wassers.

Ich fand bei diesen modificirten Proportionen

das Reagens sehr oft um Einige« empfindlicher

als das Sehönbeiu'sche, fast niemals aber um-

gekehrt , und wende es darum noch heutigen

Tage« an. auch jetzt noch öfters neben dem

vergleichsweise ausgehängten Schönbcin'schen.

Ab. Skala dient mir seit dem ersten Beginn

meiner Untersuchungen die Schönbein '«che

Ozon-Skala, und so oft ich auch daneben

eine von einem akademischen Künstler möglichst

genau angefertigte ViOtheiligc Skala in Ge-
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brauch zog, ich finde die Schönbein'scho (10-

theilige), weil die Farbentöne sich liier viel deut-

licher unterscheiden, entschieden vorzuziehen.—
Seit 1 8 6 6 habe ich , um mich vor juder

Täuschung zu bewahren, folgende Controle ein-

geführt : Ganz unter denselben Umständen, i. e.

an denselben Stelle in freier Luft und innerhalb

derselben Zeitdauer, lasse ich mit dem Ozon-

reageus auch einen Streifen blauen Lackmus-
papiers aushängen, und fiudu ich dann bei

der Prüfung (gewöhnlich nach 21 Stunden) die

blaue Farbe gerüthet, was gar nicht selten

vorkommt, so schliesse ich bei etwa gleich-

zeitig vorhandener Ijläuung des Jod-

kali um k 1 eis ter-Papiers die Ozon-Reactiou

vollkommen aus; ich leite vielmehr in einem

wichen Falle diese vermeintliche Ozoureactiou

ebenfalls vou der atmosphärischen salpetrigen

Säure her, welche den Lackmus gerüthet hat.

— Und so begegne ich aufs Bestimmteste dem
gerechten gegen die ozouuekopiacheu Untersuch-

ungen der atmosphärischen Luft erhobenen Ein-

wurfe, das.« die gewöhnlich angenommene O/on-

Rcactiun, die bläiiuug des Jodkaliumaniylum-

Papiers nämlich, illusorisch sei, weil sie, wie

vom Ozon, so auch von der tu lp et rigu u Säure

der Atmosphäre verursacht werden könne. —
Ich habe aber auch durch meine diesfälligen

Untersuchungen die gewiss nicht uninteressante

Thataache feststellen können, dass Uzon und
salpetrige Säure in der Atmosphäre
sich gegenseitig ausscbliesseu. Kur

äusserst selten finden sich beide Reactionen

gleichzeitig, — uud selbst in diesem Falle darf

man, wie ich eben angedeutet, mit grosser Wahr-

scheinlichkeit annehmen, daaa auch die Bläuung

des ozonoskopischen Streifens durch die sal-

petrige Säure uud nicht durch Ozon erfolgt ist.

—

En ergiebt sich eleu aus meiner fraglichen

Methode zweitens, dass schon ein geringer
Procentsatz salpetriger Säure in der
Luft ausreicht, um eine saure Reaction
auf den Lackmus zu manifestiren, ein

grösserer aber jedenfalls nöthig ist,

um das Jodkaliuni zu zersetzen und so

die Bläuung des betreffenden Ozon-
reagens zu bewirken; denn sonst müsste

ja bei jeder noch so schwachen Röthung des

Lackmuspapiers im Freien auch diis gleichzeitig

aushängendejodkaliumamylumpapier sich bläuen,

was durchaus nicht der Fall ist.

Dass atmosphärisches Ozon aber vielleicht

gar auch seincrseit.H für die gleichzeitige Rothung

des Lackmus verantwortlich gemacht, werden

könnte, gehört erstens überhaupt nicht zu den

bereits hinreichend erforschten Eigenschaften des

Ozons ; — und wäre dies ja schon darum eine

ganz unzulässige Hvj>othese, weil sonst hei hoch-

gradiger atmosphärischer Ozonreaction allemal

auch der blaue Lackmus sich röthen tuusste,

während für gewöhnlich gerade das Gegentheil

der Fall ist, d. h. der Lackmus bleibt unver-

ändert blau. — Es resultirt mithin aus alledem

die Vollberechtigung der Annahme eines gegen-

seitigen Sichausschliessens gleichzei-

tigen Ozou- uud salpct rigsauren Ge-

halts in der Atmosphäre. —
Dass die fragliche Säure überhaupt — wir

wollen sie kurzweg „Luftsäure- ueuneu —
salpetrige uud nicht eine andere, etwa Kohlen-

säure sei, dafür spricht erstens die längst, uud

zwar zuerst durch Ca ve n di sh chemisch fest-

gestellte Thatsache. dass aus dem .Stickstoffe

der Luft diese Oxydationsstufe yXO a
J
sich häufig

der Atmosphäre beigemischt findet. — Ich habe

aber auch zweitens indirect über das Fehleu der

Kohlensäure mir Gewisaheit verschafft, wenig-

stens über ihr Fehlen in einer solchen Menge,

dass sie die in Rede stehende Reaction ver-

schulden könnte : lies* ich das von der Luft-

aäure geröthete Lackmuspapier längere Zeit der

doch die aufgesogene Säure nicht, was wohl

bei der Kohlensäure hätte geschehen müssen, —
und lies« ich gleichzeitig mit dem im Freien

ausgehängten Lackmuspapier einen ganz gleichen

Streifen auch im bewohnten Zimmer ausliegen,

so war doch niemals eine saure Reaction im
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blieb

entweder ganz blau, oder ward« höchstens bei

noch längerem Ausliegen zuweilen gebleicht, so

prononcirt geröthet «ach der gleiche Streifen

im Freien «ich zeigen mochte; — obgleich doch

allezeit die Zinimerluft erklecklich reicher ist

an Kohlensäure ab die Luft iro Freien. —
Wenn ich vielleicht ausführlicher, «1b es

Methode der Ozonoskopie entwickelt habe, so

geschah dies in der Absicht, möglichst volles

Vertrauen zu der Socho zu erwecken, die ich,

so wie überhaupt allen Ozon- Forschem , so in

erster Linie der Nordpol-Expedition zur Nach-

ochtung angelegentlich empfehle. —
Ich will nur noch hinzufügen, da*s seit 1866

auch auf der Berliner Met eorologischen

Station (Dove, Arndt) ununterbrochen tagtäg-

lich ozonoskopische Prüfungen der Atmosphäre

nach meiner Methode und in Verbindung mit

mir ausgeführt werden; — und das« ich seit

Mai 1874, ebenfall» in Verbindung mit dieser

Station, neben meiner Methode auch die von

Houzeau anwende. Diese letztere, am es kurz

anzudeuten, besteht darin, dass man einen Streifen

angesäuerten, also rothen Lackmuspapiers zur

Hälfte, überhaupt theilwoino, in eine aus destil-

lirtem Wasser bereitete lprocentige Jod-

kaliumlösung behutsam eintaucht. Ich mache

zu diesem Zwecke an zwei entsprechenden Stellen

seitliche kleine Ausschnitte, wodurch die Ca-

pillarnttraction Isssser begrenzt wird; schon nach

wenigen Tagen erlangt man die volle Ucbung

in diesem Verfahren.— Der so behandelte Streifen

fbawirMtr de papier de l/mrnetol row/e-vinruj iltiblr

m,,:Hluns behidt selbstverständlich auch in dem

angeleuchteten Theile Keine rothe Farlw» und ist

eben nur in der einen Halft«' feucht, in der

anderen vollkommen trocken. — lliiiigt man nun

diesen Streifen in die zu prüfende freie Luft

und ist in dieser Ozon vorhanden, so wird das

aufgenommene Jodknlium der einen Hälfte zer-

setzt und hierdurch, wenn die Luit, nicht gnr

7M treckt Ii. t^linii lieir.i Aushülfe:: eine l*rkun-

lkhe Färbung, nach längerer oder küraarer Zeit

bemerkbar, während die andere Hälft« unver-

ändert roth bleibt; taucht man den ganzen

Streifen vollends in Waaser (gewöhnlich nach

24 Stunden), so tritt, bei vorhandenem Oaon-

gehalt, in der einen betreffenden Hälfte deut-

lich eine blaue Farbe hervor, während die

andere Hälfte unverändert die rothe Farbe be-

hält: da« aus der Atmosphäre aufgesogene Ozon
nämlich hat das Jodkahom zersetst, das Kalium

zu Kali oxydirt., welches nun in atadio nascendi

mit der Säure des Streifens sich verbindet und

sie neutralisirt ; und so kommt die ursprüng-

liche blaue Lackmusfarbe in der einen Hälfte

wieder zum Vorschein, während die andere Hälfte

roth bleibt. — Das üraduiren des Ozon-

geh a 1 1 s ist hierbei allerdings ziemlich ungenau :

je nach der Intensität der Färbung bezeichnet

man den Befund als „schwach blau" (Jlru

faMrj oder „stark blau" (Jim trh bUtrj, —
Diese Methode, die sich mir bald mehr bald

weniger bewährt, und durchaus beachtenswerth

ist, bietet jedenfalls den Vortbcil. dass sie die

eben beschriebene Reaction rein allein dem Ozon

und nicht etwa der salpetrigen Säure verdanken

kann, und iBt somit der gewöhnlichen Schön-

bein'schen Ozonoskopie entschieden vorzuziehen

:

da aber meine Methode denselben Vortheil ge-

währt und nebenher die in der Atmosphäre vor-

handene Säure allezeit verkündet, so mochte

sie vielleicht, den Vorzug vor der Houzeau'schon

verdienen, Ich will indes» über diese letztere,

die mir bis jetzt der meinigen gegenüber zu-

weilen weniger zuverlässig erschien, noch nicht

endgiltig urt heilen und fürs erste meine ver-

Welche Methode auch immer, — ich habe

desgleichen über andere empfohlene Ozonreagcn-

tien, wie Anilin. Tb a 1 1 i umox yd ul u. s. «.,

vurOVrgeheiide eigene und fremde Erfuhntiigi-n

gesammelt. — ich verlange in erster Linie mög-

lichste Zuverlässigkeit und Sicherheit gegen

Täuschung; im L'ebrigen ist als Hauptaufgabe

d« Oaonologie. soweit es die Luftverhält niste
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betrifft, im Aug« xa behalten: Auffinden einer

Gesetzlichkeit imAuftroteu dos atmo-

sphärischen Ozongehalts, und Diffe-

renstirung je nach guograp h i scheu und
meteorologischen Verhältni ssen ; auch,

so oft »ich Gelegenheit bietet, im Vergleiche

zu herrschenden Epidemien. —
Hier kann ich wohl für unseren heutigen

Zweck da« vorliegende Thema abschließen und

zum folgenden (lbergehen

:

III.

Die Expedition , wenn wie nicht . was sehr

ku bedauern wäre, principicll vcrsclimähcn sollte,

an irgendwelche sprachliche Aufgabe heranzn-

trtten, weun sie vielmehr sich entschlösse, auch

da» Idiom der spärlich eingestreuten Bewohner

«rktischer Gegenden zum Gegenstände ihrer

ForBchungen zu machen, möchte ein Augenmerk

darauf richten:

Ob nicht Ausläufer diese» Idiom«

in die alavisrhe S p r ach en gruppc
hinein sich auffinden lassen.

—

Ich für mein«' Person neig« sturk zu einer

solchen Annahme, seitdem ich eine diesfidlige

Erfahrung an n o rd i sfc Ii e n Lappländern ge-

macht habe, die i. ,T. 1*75 iu Berlin gezeigt

wuiden und am Ii in der hiesigen „Medici n i
-

sehen ( e « e 1 1 sc h a 1

1
" i.in der .Sitzung vom

19. Februar i. wo ich zugegen war. sich vor-

stellten, — an jenem Abende bedauerlicher Weise

von einem ihrer Sprache nur unzureichend kun-

digen Führer begleitet. — Mit .Sicherheit konnte

ich durch Hin- und Ilerfragen feststellen, diu«*

in ihrem Idiome die Bezeichnung für „Vater",

derdeut schcnAussprache naeh.genriu „ E u t s c h •"

lautet, was dem polnischen gleichbedeutenden

Worte Ojeicf ilies „Elidschez"; entspricht,

welches den Vocat iv: Üjcze
v
lics . E u t * c I. e " bildet.

Nicht b'tiis das* hierdurch über frühei eYoiker-

bewegungeu, namentlich soweit es Wanderungen

der Suimaten, oder «igen wir Slaven angeht,

einiger Aufschluss zn erwarten ist, t-z wäre viel-

leicht mit diesem Wege auch iijog'ieh, das Sprach-

verhält iii.-« zum Finnischen scharfer zu be-

grenzen und die Stellung des Finnischen selbst

innerhalb der urverwandten Sprachen un-

seres Welttheihi, — bekanntlich alle von Asien,

vom Sanskritt und Zend ihren Ursprung her-

leitend, — näher zu beleuchten, eine Aufgabe,

die gerade für die finnische Sprache immer noch

ihrer vollen Lösung harrt ; denn ihre verwandt-

schaftlichen Beziehungen zum Ungarischen, wie

man früher glaubtu. sind fast ganz aufgegeben,

- und mit den Lappen wird die Verwandtschaft

vorzugsweise nach dem hohen Norden hin als

unzweifelhaft festgehalten. —
Da«s wir gerade dem einzelnen herausgegrif-

fenen Ausdrucke „Eutsche'' einen um so grösseren

Werth beilegen müssen, stimmt eiltest lieihs mit

dem Gange der vergleichenden Sprachforschung

im Allgemeinen iibereiu , wonach die Bezeich-

nungen für persönliche Verwandtschafts-

verhältnisse als in erster Linie maassgebend

angesehen werden ; nndernthcils ist es wohl be-

achtenswert!), da«». gemäss der langen Reihe

von Grimm neben einander aufgestelltenSpraehen

und Mundarten für den Vergleich der Benennung

nächster und einfachster persönlicher Verwandt-

schaftsvcrhültuisse i Jacob Grimm. Geschichte der

deut teheri Sprache, erster Band i, das Nor-

wegisch-Lappische erstens zu derjenigen

Gruppe gehört, welche von der ursprünglichen

Benennung: _pi7r" isanskriti. „fiata" izen-

disch),_/>««/<r" (persisch:, „jotad" (griechisch)

u. *. w., ganzlich abweicht, und zweitens inner-

halb dieser abweichenden Gruppe (litthauisch,

lettisch, preussisch, altslavisch, russisch, polnisch,

böhmisch, finni*ch u. s.w.: gerade das Nor-

wegisch-Lappische und Polnische, wie

ich oben gezeigt habe, iu der fraglichen Begriffs-

bezeiehnung wenigstens, einander am mo-hsten

stehen-, - während der finnische Ausdruck

für rVater" lautet : ita —
DaB» al>cr (irimm in dem genannten ver-

gleichsweisen ^ erzeichnisse das betreffende nor-

wegisch-lappische Wort „rtisA/e" lauten lässt,

ist in Wahrheit unerheblich ; — und ich mochte

mir bei dieser Gelegenheit erlauben, meine Mei-
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nung dahin auszusprechen, da« im Allgemeinen

die ühlicha Weis« violer Grammatiker, den sla-

vischen weichen Tsch-Laut durch Tsj deutsch

zu umschreiben, ein ziemlich unzutreffender Ver-

such ist ; fiir den russischen und böhmischen,

vielleicht auch für einige andere Dialekte der

glavischen Sprachfamilie mag diese Umschreibung

dem nationalen Laute einiKcrniRaKsen gleichkom-

men, für das Polnische »Ixr keineswegs, j» es

möchte überhaupt keine deutsche Schriftzeich-

nung den polnischen weichen Zischlaut, weder

das weiche seh, noch das weiche tsch, voll-

kommen erreichen; — am besten scheint mir

noch das letztere, wie ich es oben gethan habe,

durch „dsch 1 bezeichnet werden zn können,

wahrend die entsprechenden harten Laute aller-

dings durch das deutsche sch nml tsch voll-

kommen gedeckt werden. —
Zudem habe ich persönlich in der genntinlen

Versammlung das von nationalen norwegischen

Lappen wiederholeiitlich ausgesprochene Wort

deutlich vernommen und mit mir jedenfalls viele

andere anwesende Collegen ;
Einige von diesen

habe ich noch ausdrücklich darauf aufmerksam

gemacht. — Und sollte trotz alledem auch nur

der leiseste Zweifel übrig bleiben , so könnte

sich ein solcher nur drehen um meine sinnliche

Wahrm.hmungund die Grimm 'sehe Lautumschrei-

bung, ob „EutBcho" oder „ A t zh.j c", — was

aber wohl bei so dicht anstreifenden Aehnlich-

ki-iten die Sache selbst kaum alteiirt. —
Wie dem auch sei, e« wird sich immerhin

der Mühe verlohnen, den angedeuteten Pfad zu

betreten, um irgendwelche Resultate, und seien

es auch nur bestimmte negative, den vielen auf

dem weiten vergleichenden indo -europäischen

Sprachgebiete schon gewonnenen hinzufügen zu

können;— ich Fage geflissentlich „indo-curo-

paisch" nnd nicht wie üblich ,,indo-germa-

nisch", um die in neuester Zeit von gewichtiger

sprachwissenschaftlicher Seite her (Whitney,
Hovelaque) geäusserten Warnungen zu re-

spectiren, langer noch diese letztere. Bezeichnung

zu gebrauchen, nachdem doch nachgewiesen sei,

dasa nicht das Germanische, sondern Keltische

das Endglied der einen und zwar längston Kette

von Sprachen bildet, — und um nicht gleich-

falls in den vorgeworfenen Fehler eine« falsch

verstandenen Nationalismus zu verfallen. —
Nun zum folgenden und letzten Thema.

IV.

Es ist zu erforschen;

Ob einer, und welcher von den Vo-

calcn, namentlich aber, ob einer der

Vocale A.I.U in den hoebnordischen

Idiomen bedeutend vorherrscht. —
Dieses Thema bat von der Philologie nur

ein leichtes, loses Miintelchen umgehängt und

ist in seinem eigentlichen Wesen psycholo-

gischer Natur. — Dass die Vocale überhaupt

gleichsam den Ton in den gesprochenen Klang-

figuren bilden, das Licht zum Aufhellen der

sie umstehenden Consonanten, bedarf kaum eine«

Reweii-e-s. Ich bin nun der Ansicht, dass man

daaeclatantc Vordrängen gerade eine» bestimmten

Yoeals vor allen anderen in einem Idiome, na-

mentlich eine-s der laute A, I, U, als seelische

Spiegelbilder auffassen darf, als nach Aussen

tretende Merkzeichen mancher Gmndtypcn von

Empfindung und Charakter eines Volkes, — und

zwar so, das» A der vollen Schlichtheit:

— „Ornnia admirari' - — entsprechen müsste;

I der leichten Erregtheit: - freudige wie

zornige Stimmung — ; U der düsteren An-

schauung : — Alles wagen. Alles verüben, weil

Nichts zu verlieren. — (Schluss folfft.)

Der Gartenbauverein zu Erfurt
veranstaltet eine allgemeine deutacho Gartenbau-

Ausstellung auf dem Steiger bei Erfurt vom
9.— 17. Sept. 187t». —
Die 5. u.letzteAbhandlungdes33. Bandes

der Rova Acta:
Dr. Herrn. Bauke: Beitrüge zur Kenntnis» der

Pycniden 1. 9 B. Text. m. 6 lithogr. Tafeln.

(Preis 6 Rmk.j,

ist. der Vollendung nahe und binnen weniger

Tage durch die Verlagshandlung von F r. From-
mann in Jena zu beziehen. —
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AMTIJCHKS ORGAN
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kaiserlich-leoi»ouhnisch-(jaholinis<:h-

DEUTSCHEN AKADEMIE DER NATURPORSCHEU
tll.KAl fUEl.KBEN l'NTKR MITA\ lltKl N(» HER SEK'l lOXSVOKSTÄNKK VOM PRÄSIDENTEN

Dr. W. F. G. Belm.

Dresden (*.««•-. im.. Heft XII. — ».17—18. September 1876.

lobult : Amtliche Mitllteilungen: l'rutokvll über die Beratkung von Vornlandsmilglivilern der Eaeh-
srküonen. — Beitrajre zur Kasse der Akademie. — Sonstige Mittkeil ungen: Eingegangene
Srliriften.— Eieklruitlcin: lli'iir.iv tut l'olarfoncbun? (JH'Uluss). — Ufii-i-n. l>ie zoologische

SWlioii mi Neapel — Anknndijnin!« uei> 3^ Höndes der Nova Acta.

Amtliche Mittlieiliiiigeii.

Protokoll
ilbrr die BimlbiuiK \ou YorstaiidMiiitgliederii der Fat-h>ekliom-n.

In Folge der Einladung dos Präsidenten kl. I>cop. XII, p. 113) liatteii «icJi xu II u in

-

bürg, im kleinen Hörsaale dos Gymnasiums, am 23. Septbr.. 2 Ein Nachmittags, eingefunden

die Herren : Professor D e Ii n -Dresden, Präsident.

Geh. Rogier.-Uatb. Alex. lirauii-lVrü».

Professor Urahns- Leipzig,

Hofrath von Hauer- Wien,

Geh. Regier. -Rath Knoblauch -Halle,

Professor von Ricbthofen - Berlin.

Geh. Med.-R»th Vir chow- Rellin,

Professor Winneck e-.Strassburg und der iiiiterzeichru tr

Dr, Dölau, Director d. zoolog. Gartons in Hamburg, als Protokollführer.

Hon' Prof. von Wittich in Königsberg, der gleichfalls zu kommen versprochen hatte,

falls i» ihm »eine Gesundlieitsveihaltiiis."« gestatttten, hatte leider nicht kommen können. —
Xll i:
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Die Herren: Proi'e«sor Beetz- München,

Oberberghauptmann von Dechen -Bonn,

Professor Kraus- Stuttgart,

' Geh. Uofrath Fr es eniue- Wiesbaden,

Hofrath Gcinitz- Dresden,

Professor Goltz- Strassburg,

„ (i or up -ßesan ez- Erlangen,

Geh. Rath von Kol 1 ik er -Würzburg,

Professor Leydcn-Strassburg,

Geh. Schulrath Schlot milch- Dresden, und

Professor Voit. München waren durch verschiedene Umstände verhindert,

an der Sitzung Theil zu nehmen. Von den Herren:

Geh. Hofrath Gegen bau r- Heidelberg,

Hofrath G riaebueb -Göttingen,

Geh. Reg.-Rath Hofman ti- Berlin,

Professor Leu ckart -Leipzig,

Pingsheim-Berlin, und

Hefrath von Rokitansky- Wieu waren keine Antworten auf das Ein-

ladungsschreiben eingegangen.

D> r Präsident macht nach Bogrüssung der Versammlung darauf aufmerksam, d.is- nach

Bildung der Fnchscktioncn und ihrer Vorstünde die Akademie in ihrer ganzen Thiitigkeit von

deren Mitwirkung und Beihülfe abhängig sei. Diese Thiitigkeit aber lasse sich in folgende

xielwri Hauptrichtungen zusammen fassen

:

Die Akademie wolle:

1 > wo möglich alle strebenden Naturforscher vereinigen , um mit vereinten Kräften die

Naturwissenschaften und die einzelnen Forscher zu fördern, indem sie

2 denselben zu ihren wissenschaftlichen Arbeiten literarische Nachweise und Httlfsinittel

bietet und zu diesem Zwecke ihre Bibliothek möglichst ergänzt und auch ion<t nutz-

bar macht

;

3 zu diesen Arbeiten, wo es erforderlich ist. auch Geldunterstützung gewährt ;

4) verdienstliche Arbeiten, deren anderwoite Veröffentlichung auf Schwierigkeiten

auf ihre Kosten in den Nov. Act. veröffentlicht;

5; die von den Naturforschern gewonnenen bedeutenderen Ergebnisse durch die Le»pn]dina

über den Kreia der Fachgenossen hinaus zu allgemeinerer Kunde bringt;

(>' hervorragende Leistungen durch Preise auszeichnet, und

7 unverschuldete Noth, die verdiente Naturforscher oder ihre Augehörigen trifft, nach

Kräften zu mildern sucht.

Itei Einleitung der Besprechung wurden inde&s obige Punkte in folgende, lieh der

Fassung des jj 20 der Statuten mehr anschliessende und in einem ausführlichen Hchreil>en an

die Sektionsvoistunde entwickelte vier Aufgaben der Fachsektionen zu.wumengefasst

:

1) Die Aufgabe, sich die Forderung der akademischen Schriften mög-
lichst angelegen sein zu lasBcn. Dieselbe zerfallt in:

it. Die Förderung der Nova Acta. — Es wurde als wünschenswerth anerkannt,

dass die verschiedenen Fächer darin gleithmässiger vertreten seien, al« bisher, wo Botanik, Zoologie,
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Anatomie und Mineralogie vorzugsweise den Inhalt bildeten, andere Fächer dagegen grünsten-

theils oder ganz fehlten, wahrend doch mehrere derselben, wie Anthropologie und Ethnologie u. a.,

auch wegen der vielfach nöthigen Tafeln sich sehr dazu eigneten. Ks wurde beschlossen, dahin

zu streben, das« von jeder Fachsektion wo möglich jährlich mindestens eine Arbeit in jeden

der Bändo aufgenommen werde.

Die hierfür verwendbaren Mittel sind nicht unbedeutend; etwa *js der Gcsammtaus-

gabeu, d. h. circa 6000 Mark, entfallen jährlich auf die Herstellung der Nova Acta , so dass

auf die einzelnen Sektionen etwa 6—700 Mark kommen. Es ist jedoch nicht erforderlich, dass

eine genau gleiche Vertheilung auf die einzelnen Sektionen sattfinde.

Für die Aufnahme in die Nova Acta sind namentlich grossere Arbeiten, deren unver-

kürzte Herausgabe anderweitig schwierig zu bewerkstelligen ist. zu empfehlen. CStat. S> 3, a.)

Auf Befragen seitens des Herrn Winnecke erklärt der Präsident, dass den Autoren

von ilut'ii Arbeiten 25 Freiexemplare ausser einem Exemplar von dem vollständigen Rande, in

den ihre Arbeit aufgenommen ist. gewährt würden; das« diese Zahl aber auf besonderen Wunsch

gegen Erstattung der Herstellungskosten auch überschritten werden könne.

Die normale Auflage »ei gegenwärtig 500; davon entfalle eine grosse Zahl auf den

Tausehverkehr ; auch werde den Deutschen Fürsten und Staaten, auch solchen, die die Akademie

nicht regelmässig unterstützten, je ein Abdruck geschickt, der in der Hegel den Landesbiblio-

theken einverleibt werde. Auch von den Regierungen, die regelmäßige Beitrüge nicht lieferten,

erhalte die Akademie hin und wieder einmalige Ruihülfcn, so dass es nicht wünschenswert!) sei,

die Vertheilung von Freiexemplaren auch an nicht regelmässig zahlende Regierungen einzustellen.

Der Tiiuschverkchr sei ein sehr ausgedehnter, sich über die ganze Erde erstreckender.

Die Besprechung wandte sich hierauf

h auf die Leopoldinn. Sie sei bestimmt, die wichtigeren neueren Leistungen auf

dem tiebiete der Naturforschung über die Kreise der Fach genossen hinaus zu ver-

breiten Stat. § 3. d u. tj 4, 2) ; sie könne dadurch eine Fundgrube für die Geschichte der Natur-

wissenschaften werden. Dazu sei die Mitwirkung der Sektionsvorstände dringend erforderlich.

Selbst vielbeschäftigten Mitgliedern werde dieselbe dadurch erleichtert, dass auf Wunsch ein

Honorar von 48 Mark pr. Bogen gezahlt werde, wodurch es ihnen möglich werde, für eine

derartige, unter ihrer Aufsicht auszuführende Arbeit die nüthige Hülfe herbeizuziehen.

Herr Krüh ns bemerkt, dass die Zahlung eines Honorars ftlr Beiträge zur Lcopoldina

zu wenig bekannt sei, und beantragt, dass dieses Honorar Jedem ohne Ausnahme, auch dein,

der nicht speciell den Wunsch ausspreche, gezahlt werde; dadurch sei eine Vermehrung der

Beitrage zu erreichen.

Der Präsident macht darauf aufmerksam, das» die Statuten in ihrem $ 11 eine Ab-

lösung der Jahresbeiträge durch wissenschaftliche Arbeiten gestatten, dass Honorare aber nur

für die Lcopoldina, nicht für Abhandlungen der Nova Acta bewilligt werden konnten: bemerkt

ferner, dass häufig statt des Honorars Separatabdrücko verlangt wurden, und verspricht, diesen

Punkt zur allgemeineren Kunde zu bringen.

Herr von Kichthofcn hält das Format der Leopoldina für unbeemem, worauf der

Präsident dasselbe durch da» der Nova Acta, denen die Lcopoldina sich früher angeschlossen

habe, erklärt.

Herr Winnecke hält die Aufgabe der Lcopoldina für so wichtig, dass jedes Vorstands-

mitglied wohl einige Stunden und seilst Tage jährlich darauf verwenden könne, die Haupt-

17*
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ergebnisse seines Fache» zusammenzustellen, am dafür die der anderen Fächer in gleicher Weise

zu erhalten; er lobt die karten Inhaltsangaben neuerer Sammelschriften und wünscht deren

möglichste Vollständigkeit. Der Präsident erklärt, dass dies das Streben der Akademie sei,

macht aber auf die Schwierigkeit der Ausführung aufmerksam.

Derselbe erwähnt dann noch, dass jedem Sektionsvorstande jährlich etwa 2 Bogen der

Leopoldina zur Verfügung ständen , und verspricht , Format und Druck »o weit thunlich zu

ändern, die von Herrn Bruhns gewünscht* Hinzufügung eines Umschlages aber in weitere Ueber-

legung au ziehen.

Auf Anfrage des Herrn Bruhns thcilt derselbe noch mit, dass die Bibliothek etwa

30,000 Bände zähle und die Benutzung derselben auf das liberalste gehandhabt werde.

2) Sodann geht die Besprochung auf die zweite Aufgabe der Sektionsvorstände, ihre

Mitwirkung bei der Aufnahme neuer Mitglieder, Uber. Man habe nicht nur un-

passende Mitglieder fern zu halten, sondern andererseits es angesehenen Gelehrten zu ermög-

lichen, auch obue Selbstantrag in die Akademie aufgenommen zu werden.

Herr Winnecke hat oft die Erfahrung gemacht, dass es schwierig ist, mit der Aka-

demie in Verbindung zu kommen, während man andererseits auch wieder Personen, denen man

die Aufnahme vorschlage, dazu nicht geneigt finde. Kr wünscht, daas allen Vorstandsmitgliedern

sowohl eine Liste »ämmtlieber Mitglieder ihrer Sektion, wie eine Liste solcher, die die Mitglied-

schaft abgelehnt, alljährlich zugesandt werde. Der President verspricht, dem Wunsche nach-

zukommen.

Derselbe bringt dann den Modus der Aufnahme zur Sprache. Durch die neuen Statuten

sei die Aufnahme eines Mitgliedes mit vielen Umständen verknüpft worden; ei seien deshalb

jedesmal etwa 25 Briefe zu wechseln.

Nach eingehender DUcuseion, an der sich namentlich der Präsident und Herr Bruhns
betheiligen, wird beschlossen, das« von Zeit zu Zeit wiederkehrend Vorschlüge seitens der Sek-

tionsvorständc die Aufnahme neuer Mitglieder erleichtern sollen.

Sodann erwähnt der Präsident der besonderen Schwierigkeiten bei der Ernennung

von Ehrenmitgliedern. Derselbe hält es nicht für richtig, wie Herr von Richthofen vorschlägt,

nur Fremde zu Ehrenmitgliedern zu ernennen, da die Akademie bisweilen in der Lage «ei. auch

Deutschen, die sich um sie besonders verdient gemacht, ihre Anerkennung zu bezeugen, and das

sei bei Abfassung der Statuten das Hauptmotiv zur Einführung von Ehrenmitgliedern gewesen.

— Die Aufnahme Fremder in die Akademie habe ihre besonderen Schwierigkeiten und es sei

lüer mit grosser Vorsicht zu verfahren.

3) Betreffs der dritten Aufgabe der Sektioasvorstäudc, ihrer Mitwirkung bei Jer Ver-

keilung von Preisen und Unterstützungen, wünscht der Präsident, das« die Thätig-

keit der Fachsektionen sich zunächst auf eine grössere Ansammlung von Kapitalien zu diesem

Zwecke durch Subscriptionen, öffentliche Vorträge und private Schenkungen richte.

Herr Winnecke wünscht Auskunft über dio Cothenius-Medaille, die der Präsident

ertheilt: Dicmj Medaille sei nach der testamentarischen Bestimmung des Gründer« (Ncigobaur,

Geschichte, p. 316; zunächst für Leistungen im Fachu der wissenschaftlichen Medicin zu ertheilen;

es seieu jedoch, da die Akademie bisher keine andere Preismedaille besitze, auch Ausnahmen

voigtkommen. Herr Braun macht darauf aufmerksam, daas die Bestimmungen des Testament»

einer Verleihung der Medaille auch an Nichtniediriner nicht entgegen wären und dass es wünschens-

wert!) sei, dieselbe in allen Sektionen gleichmäßig zu vertheilen.
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Der Pra* id ent empfiehlt, daas den Sektionevorntönden Ihm der Vertheilung von Preisen

und Unterstützungen volle Freiheit gelassen werde, da** man »Her nur wirklich Hervorragendes

Herr W Inn ecke schlägt vor, jährlich nur einen Preis der Akademie zu verthcilen,

nicht einen von jeiler Sektion ; — es seien nenn Vorschläge, von jeder Sektion einer, zu machen

und daraus einer durch da» Adjunkten-Collegiuro auszuwählen.

Herr Bruhns meint, es sei richtig, dass eine von oiner Sektion ertheiltc Medaille doch

immer namens der Akademie gegeben werde, was bisher auch stets geschehen ist. —
Es wird der Beschluss gefasst, dasa die Fachaektionen zunächst ihre Thätigkeit auf

iU» weitere Ansammeln pecuniärer Mittel richten mögen.

4) Ueber die vierte Aufgabe der Sektionavoratande , die Beantwortung wissen-

schaftlicher Fragpn, entspinnt sich eine ausführliche Diacnssion. Es wird die Wichtigkeit

auch dieser Aufgabe anerkannt, aber dieselbe, bei dem Umfange und der Vielseitigkeit der-

selben, weiteren Besprechungen vorbehalten.

Hamburg, den 23. September 1876. Dr. BolaU, Protokollführer.

Beiträge zur Kasse der Akademie. ^
Sepr. 8. Von Hrn. Med.-R. Prof. Dr. Uhde in Braunschweig Jahresbeitrag für 187« 6 —

,. 18 Med..R. Dr. J. B. Müller in Berlin Beiträge für 187-1, 75 u. 7G 18 --

Dr. Behn.

Eingegangene Schriften.

(Vom IS- Juli bis IS. August 1B76.1

Kai». Admir. Nachr. f. Seefahrer. Jg. VII.

No. 28-32. Berlin 1876. 4°.

Hölder, Dr. H. : I*hrb. d. vener. Krankh.

466 p. Stuttgart 1851. 8».

— Zusammenst. d in Württemberg vork.

SohädclformcD. 3f> p. 6 Taf.. 1 Karte). Stutt-

gart 1876. 4'.

Kail. Akad. d. Wi«. in Wien. Anzeiger.

Jg. 187«. Nr. 17—19. Wien 1876. 8».

Ullersperger, Dr. J. B : A Araroba e o pö
de Goa geg. Hechten. 4 p. S.-A. a. d. Berl.

klin. Woehenschr. 1876. Nr. 3. 8°.

Real Iititsto Lombardo di Sc. e Lett : Rendi-

conti. Cl. diSc. matem.e nat. Vol. S.fasc. 1. 3 — 9.

Milano 1SG6. 8°.— Ser.II. Vol. 7,fa»c. 17- 20.

Vol. R. läse. 1— 20. Milano 1874—75. 8».

Vol. 7, fa»r. 17- - (apelli. V,
. <Wr.

mrteor d. Speeolu ili Brera. VI p Cantoni,
tii.

:
I. So tuliuie particlari forme di rirri. 4 p.—

H. Sperienze dielettrostatica Nota II. 5 p.- Caso-
rati: AI. form, lomtum p. lo studio d. e<[uaz. algcb.-
«iiffer di primo online e sicundo grado tra .lue

\4triah. ad Intejrr. gen. algcb. I p — Cioiselli:
S. elettrolim »]>[.] ulla rura di tuinori di varia in-

dcle. 11 p. — Cornelia; I.a Grotta di Mahabdeh
e le suo mnmmie. 9 p.— I.ombroso, C: Stndj

sui gerghi dei dcliqmuti. 7 p. — l'ollacci: Süll*

origine dei solfuri etc. »ip. — Susani, G. : Klettri-

<it* e nascita da bachi daSeu. 4 p. — Trevisian:
Nuovo renso d. Epatirhc ital. lUp. — Visconti.
Arh.; S. origine d. rellule (figantesrbe de) sarroma
iriganto-rclltiiare, d. tuberculo e d. oa&a. Iii p, —

Vol. f. — Anibrosoli. (.: Ricerche spere-

mantali etc. 1H p S aboliz. d leirgi »anit relat all«

prostituz. 4 p. - Bardelli: S.centrodi gravitadialc.

»ist. omogenei. e> p, - Caniuni, «•.: r.tn'cacia de'

vapori neli' intomo dei liipiide. 10 p. - importanza
es, indirizzo d mctcorol. agraria. I« p. — Su una
pretesa rifonna d. teorta<l. fnduz. elrttrostat. 20 p.— t'n esper. di Galileo reprod. e comment. p. —
Iji scarcia dei cotbenti urmati. 4 p. — e Maggi,
L : X. ler. di esperim. su l'eterogeiiia etc. 7 p —
V apelli. G.: Gsscrv. meteor. d. Specola di Brera.

'J" p. — Caso rati: S teoria d. hoIuj. aingot. .1.

eipiaz. differenz. l p. — Kerrini. R.: S. rorrer.

.1. temperat di im li<piido, nel .piale m»ti si possa
a siiftic. afloml. il trrraometro. 10 p. — I>i dne
quest. relat. ai «aniini. 4 p. — Kormenti. C: Su
alc probl. di Abel o p. - Garovaglio: Nuovi
fungüi parrassiti degli agrumi. t» p. l.l tav ). — S.

Innre e gli acari nseont. in alc. grani di frumento
guasto. 2 p. — e t'attaneo. A.: S. malaltia

d brusone d. riso. I p — S. Hryniplie graminis
e s Srptona tntict P. I u. 11. 15 p. fl tar ).

-
ePirotla: S rnvAie dei grano ( Purei»if ma<j<U.->.
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6 p —Giovanni, Dr. A. de: Fatti roncerti

la contrattiL de* vasi capill. sanguigni. 6 p. —
Grass i, 0.: Di alc. propr de' movim molecol.

(i p. — Tcmperat. aasol. in relaz. alla onergia attuale

8 p. — D. pressione idrosL, in relaz. al. movim.
mtdecolarc dl gravitaz 7 p. — Jung: S. interscz.

di mia 10 nicn etc 4 p — liitorno ai mom. d'incraia

di uua sezione piami elf. 16 p. — Koeruer e

MonBolisc: Int. n due acidj beiwolhisolforiri. 10p.

Lonibroso. C: Letter»!, dei deliquenti- 10 ji

— Eziol. d. delitto. 54 p. Assoc. al malfare-

20 p. — SSu dodici cranj di giustiziati. 4 p - Deila

petia 9 p. — Lomoign o,« A. : S. circomohtzioni

dei cenello IS p. — Lombardini, K : Cinni

liassuntivi dpi progetti pel prosciugamcnto d lago

Fucitio. 7 p. — S. bomticaiione d. circondarig di

Bürau» etc. 7 p. — Maggi, 1..: lut. all' appar.

biliare dcll' lluhntlus attm-illa, 7 p. (1 tav.). — S.

rroomrriim furo» Ehr. 9 p, — Magagno: S.

morforgenia dei iciiom. alcoolii-i 8 p. — Mantc-
ga/za. 1*.: S. radier bifida de'fuiiitii itifer. mir
imiano. S p. — IV caratteri geruebici dei cr«uio

uomo. 7 p. — l'avesi: S. enuservaz. d. latte. fi p
Pollog in: Coutributo ai leuom. di sopniwttiira-

zioiie. 7 p. — Pollacri, S. ossidaz. d. Sull'rj

8 p — D ragioue p. cui lo jtoltb ucride l'oedio d

vite. 9 p - Roncati: S. conserv. p. lungo torapu

d liufa vacciti atliia in istato lii|uido. 4 p. — Saint-
llobcrt: D. cnlnre attuale runtenuto ne'corpi Gp
— Saugalli, G.: TromlK. ed enibolo. 7 p. — D.

ussociaz. scientif. C p. — Moli < iiiostri uwani. 2 p.

— Sayno, A. : Suf calcolo d travuture relicol. n

law.lo "parall. 3 p _ — Cercbiu di rithic lineare e

enrva (Ii rappresentaz de' mom d'iurrzia Hl p
(1 tav ). — S. uocciolo centrale etc 8 p, — Scft-

reuzio: Del valore d. lcgatmu claslica iu cbirurgia.

17 p — Sehiaparelli: Nuovc osserv. ed orb d.

Stella iloppia }• Coronae Australis. B p. — Ser-
pieri, A.: II lerremotto d. notti 17— IS Mario 197k
3 p. — Trevis.m, V.: S. friiltiügaz. d. Ccruuiiacce.

8 p. - S. Syrphus fiyruxtri. 3 p. — Misiire iirevcnt.

i-outm la tifloscr.« l»"p. — Visconti: Caso < limYo di

ulcera pcrforuiite d. stomaio etc. fi p. — /«.ja i de
Giovanni: llUuluti di c»p>T ,» nuluppo etc.9 p —

Real Iitituto Lombardo di 8o. e Lett. Me-
inoric. Gl. diSe. mateuj. e uat. Vol. 3. — IV. d.

S< r. III. Fase. 2. Milatiu 1875. 4».

Hiffi e Verna: H. inocidabiüta d tubertulusi

20 p. — Casurati: Sui determüi. di tiuiiioni 7 p.
— Celoria: S eelissi solare totale dei 3 fiiugno

12.19. 2i p. — Corradi: Dell' auüca autoplastica

ital. 1!» Ii- l'risiani: S. niainetinuo terrehtre

Mein. IV. 24 p - C.abba: KaposU. d. prine

d'elasticili, rc. Iii', p. - l'oi ta: D. cum radie. delle

varici, Mem 11. 12 p. — Schiaparelli: I^i ufere

uuiocentricbe di Kudoaao etc, OJ ji. (2 Ut.).

Cl. di Ijettere oSc. morali e politirht.

Vol.13.—IY.d.Scr.IU. Fast-, 2. Milanol875. 4».

— Cape) 1 i , G.: OMcrraz. Meteorol.eseguite

n. K. Specola di Brera. A° 1873. 3G p. 8°.

Piokering, Ch : 'I lm Geograph. Di»ti il>. of

Animals a. I'lant... l't. II. PlanU in their wild

State. 525 p. Uiu-ips . .Salem, Ma.,*. 1876. 4».

Feabody Acad. of8c. The Aruere. Xatui-aliat.

Vol. 8,2— 12. Vol 9,1—12 Salaml874
:

l75.8».

Vol d. 2—12. — Ahbot, Ch. C: N. on the

Cyprinoids of Outral Xe»-Jrrsey. 12 p. — Allen,
J.' A.: l'c«Kraiih. Variat. in North Ameriean Uirdv

«p. - Agassi!. I..: Tliree diff. Modes of Teethüig
among Selarbiam. «» p — Bcbb, M. S. : A u.Sj*f.

of wDlow fr. California 2 p. - Bailev, AV W.
Malta Vttcosa. a l'lyeatcher. 2 p — Beneden,
P J van: The Social Life of the Luwer AniinaK
10 p — Boyce. Caroline: The Kobin .'> p --

Brendel, V.: S. on the Hora of boutberu Florida.

4 p — ('auby, W. M.: Ubscrvat on Drosera Fili-

formi*. 2 p. — Caton, J. D.: On the Struct. a

Casting of theAulIers of Deer. 5 p. — Cu mstock .

Th. B.: The Yellow-Stoue National Park. 20 p. —
I.e Conte. .1 L : The (Ta.-.sitie. of the Rhyncho-
phorous Coleopter». 30 Ii. — l'ooper. J. U'.: The
llotauy on the Guamucu M ittitains. 8 p. - Co lies,

E.: Habits a. Cbaracteristics of Swainsuu'» Blizzard

t! p. — On the Nesting of rcHain Ilawka. 7 p.
—

Karin»: X. fr. the Journal of a Botani»( in Enro|>a

10 ji. — (ireene, E. L.: Karables of a Botanisi

in Wyoming Territory. 3 p. — Oentrv. Th. O :

English Sparrows. G p. — (irote. A. Ii: Ou the

Anieiinae in the l.epidoptera. 2 p. — Ou thet otton-

Worm of the Southeni States. 0 p. — Hart Mer-
riam, ' : <»rcithol. Noten fr the South. 5 p.

--

Jordan. D.S.: The Flora fr. Penikese Island. 5 p.

— A Key to the Higher Algae of the Atlantic Coast.

etc. 14 p — Liucecum. Dr. 0.: The Agricultura!

Ahl B p. — The üossamer Spider. Gp — Mayer.
A. M.: lCxprrimenta on the Supp. Auditor) Appa-
ratus of the Mo&quito. 10 p. Marsh, (). (.'.:

Fossil Horseji in America. 7 p. — On the Strurt.

a Aftiii öl the llrontoiberidae. 0 p. 12 PI ).
-

Morgan, A.P.: Imhricative Aeativ. 8 p. — I'arrj

Dr C. C : liotaliiral Obs. in Westen» Wyoming 16 p
— Herbarium Ca«*». 3 p. — Packart. A. S.: Ex-
plor ol the tiiill of Maine w. the ltretlge. 10 p,

-

NaUuei Means of I.imitiiig the Nnmbers of Insect*

13 n. — Ihe History ol the I.obster. 4 p. Ii PI.';.

— Life Historie» ol "the Protozua. 2<> )i. On the

Distribnt. a. Priniit Ntunbcr of Spirade» in Insrcls.

3 p. — llidgway, lt.: American Watcr-Birds. 4 )>.

On Lora] Variat. in the Note?, a. Ne»liug Habits

of Bird.v & p — Scudder, S. 11.: Polymorphie

Bulterllv. !' )i — The Prescnat ol CaterpdhinN
bv Inflation, fi p — S tun ev an t, E. L : The Wild

Cattle of Scotland. 10 p. — Trippc, T. M : The
Migration ol Uirds. 10 p. — Verrill, A. E : The
Giant Cuttle-1' ishc* of Newfoundlaiid etc. 8 p. —
Weissmann. Dr A The Metamorphosis ofVlie*.

24 p. — Wood, J>r. W.: The Game Fateoiu. of

New England. The Sparrow Hawk, 4 p. — Wy in an,
.1.: Human P.emains in the Shell Heaps of the St.

Jones River, East Florida. Caiinibalism. 11 p —
Vol. 9 - Carruthcr», W.: On Ergot. 15 p

(Illustr.l - Clark. F.C.: KedSno». 6p— (opc.
E. D. : 'Ihe Wheeler geolog. Surrey of New Mexico,

for 1 S74 . 3 p.— C o u e 6 . E : Ou the Breediug ofCertain

Birds i p. — The Prairie Gopher. 9 p. — Dali.
W. H.: Alaskan Mnmmieii. S ji. Einerton, J

H ,: Stiider* fr. Laves iu Keutuckv. Hp — Gentry.
Th, The Frrtilis. of certain Flowers throimh
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Insett Agency. 5p. Harrington, M. W. : Aboul
Surrh. 13 p. — Jl artt. Ch. Fr: The Indian Cc-

ineterv of IneOruta DasMnmias. 12 p. — Horna-
da y, W. T : Thf Crocodile in Florida. « p. —
II ui ley, T.H.: Classitir. of the Animal-Kingdom. 5p.

- Jordan, I) 8.: Tbe Sisco of I.ake Tippecanoe.
4 p. — Lapham, J. A.: Tue Law of Embryonic.
Developern, the same in Plant« as in Animals 4 p.

I.ockwood, S.: The Pine Snake of New Jersey.

11 p. — Marsh, 0. (.'.: Odontornithcs. or liirds

w. Teeth. 5 p. (2 PIA — Parkard. A, S.: Life

IIUtoricH of the Frotozna. Up. — Life Historie«

nf the Protozoa and Spnngva. 21 p. (Illnstr.). —
Thf Mode ofGrowth of tbe Radiatc*. 24 p. -The
Invertebrate Cave Fauna of Kentucky and Adjoining
State». 4 p. — Life Historien of üie Mollusca. IÖ p.

illlustr.). — Biographirs of s. Worms. 47 p. illlnstr.).

— Life-Histories, of the t msta.-ea and lnsects. 40 p.

Mode of Growth* of I.ower Vertehrates. 2ß p.

(lllustr). — Parrv, Vt. C. ('.: Hot. Obs. in Southern
Utah in 1874. s"; p. - Perkins. Go. H.: The
Veijctat. of the Illinois I.owlands. « p. — Putnam,
F. \V.: Archaeologiial Explorat. in Indiana a. Ken-
tin ky. 6 p.- The Puttery of the Mound Builders.

35 p. — S c h a I e r , X. : A State SurTey for Maua-
• husetts. I p. — Treat, Mary: Planu that Fat«
Animals. 5 p. — Verrill. A. F.: The Colossal

(ephalopods of the Xorth-AUantic. 21 p. i IJIu«lrA
— Webster, X. H : On the Physie a. Geol. Cha-
raetcristics of the Grcat Disroal Swamp etc. 3 p. —

Peabody Acad. of8c. Memoire. Vol. l,Nr. IV.

Salem, Man». 1875. 1°.

Wyniau, Jeffries: Frcsh-Water Shell Mounda
• of the St. John's River, Florida. t>~ p. (!) PI ). —

— Sixth Aun. Rep. of tbu Trustees f. tho

year 1873. .Salem 1874. 8».

Grote, Aug. II : On the Nortuidao of Xorlh
America ls p, — Parkard. A. S. Jr.- Dcsrnpt.
nf New North-Aineriran Phalaenidae. 15 p. — De-
script. of New Xorth-Aineriean Phyllopoda. 4 p. —
Herord of American Eiitomulogy for 1873. ,'>1 p.—
Verrill, A. F.: Notice of ». DYedging» niade near
Salemhy l'r.A.S. Pa.-kar.IJr aud<\( ookcin 1S73. !tp.

Amerio. Aasoc. for tbe Advancem. of Sc.

Memoirs I. Salem 1875. 4°.

S eudder.S. H : Fossil Buttirtlics. 'M p. (3 PI ).

Essex Institute. Catulogue of Paintings,

Dronzes etc. exhibit. Salem 1875. 8°.

Bcbinson, J. : Check List of Die Ferna ofNorth
America, North of Mexico. 10 p. Salem 1873. 6°.

The Americ. Journal of 8c. a. Art». 3. Ser.

Vol. 11, Nr. 02-65. New Häven 1376. 8».

Barrett. Dr. S T.: New Trilobite, Dalmnnitr»
ilrntata. 1 p. 1 1 Photoyr.). Billings, F.: Struct.
of (thfJrlla chromnttea. ü p — U.-rthoud, K I,.:

On Ril'ts of Ire in the rock« near ihe suminit of
Mt. Mc Clollan. 3 p. - Urooks, T II. : Youngesl
IIaroii:»ii Rock* Sontli of Lake Siirctior rc j p.
— Chittcnden, Ii. II.: Oxidiitiou produit of Gly-
ccgen et«. 7p.— L<- t onte, .1.: Formation of Ihe
Ca st Range et < ahlon.ia. 7 p — Dana. F. S.

a. ü rinneil. Ue. B.: N. Teiüary Lake Basin 3 p.

— Dana.E. S.: Optica! Charaeter of tbe Chondro-
dite of the Tilly 1-nstor Mine. 1 p. — Samarskite
of Mitrbel County. i p. - Twiiis of Staurolithe a.

Pyrrhotitc. 4p. — Dana,J.-D.: Chloritic formation

on Üie weslerii border of the New Häven Region.
3 p. — Damming of Strrams by drift icc during tho

melting of the great Glacier. 3 p. - Fontaine,
W. M. : The Conglomerate Ser. of West. Virginia.

IS p. — Ford, S. W. : Addit. Spec. of Fossils fr.

tbe Primordial of Troy a. I-ansingluirgh 3 p. —
Harrington, B.J.: Obituary noüce, Sir Fd. Logan.
13 p. — Havel, G. W.: Rocks of the "Chlorilic

formatioir on the Western Bonler of the New Häven
region. 4 p. — Holden, F. S.: On supp. changes
in the Nebida M. 17 Ii. 2<!0> — G. C. 44t.M: 2ü p.

— Jeukins, E.H.: The Effect of SUicir Arid upon
the Fstimation of Pho^nhoric Arid by Ainmoniuni
Molybdate. 2 p. — K i tnbal I, A. S. : Sbding Fnction
on an Inclined Plane. 4 p. — Lo v e r i n g , .1 : of Mea-
suring the Velocity of F.le.lricity. 4 p. — Marsh,
O.C.: Principal Charartera of the Itinocrrutii. »> p.

,5 PIA — Principal Clurarter» of the TiiknlotiUa.

3 p. (2 PI ). Principal Characters of the llrontu-

thrridae. 5 p ( I PI.) — Si. Charactrrs nf tbe Genus
O/ry/thodoH Ow. 4 p — Mallet. J. W.l On tbe
Couslitutional formulae of l'rea, l'ric Aiid a. their

deriv, 1«! p, — Newcoinb, S : Review of Croll's

Climat a. Time rc. 10 p. — Xipher, F. F.: Xew
Form of Untern Galvanometer. 3 p - Norton,
W. A : Fx|M-riments on Wood, Irou, a. Steel bar».

Ii p.— Owen.R.: On tbe existence or not nf Horns
in the Dinorerata. 2 p. — Peters. II F.: Dis-

co», of a lic-w Planet I p — Rentscn. Ira: I. On
Pmdiict. of the act. of Putassiuni on Fthyl Sarcinate.

7 p. — Reinsen a, Soulhworth, M. S.: II. <bi

the a.t. of Ozone ou (.larinin Monoxide, 3 p, —
Reinsen. Ira: (V>ticeming Phosphortis Oxychloride.
4 p.— Rowland. H. A.: S'vidies on Magnetic
Distrilnit. 5 ]i — Sadtler, S. P.: New oecurence
of Tartronic Atid rc. 5 p. - Shepard, Ch. F.:

On Herm.mnolite. 1 p. — Smith, J L, : Researehe-s

on Ihe Solide Curhon Omiponiids in Meteorites. 7 p— Spiee, lt.: On a simple a. very accurate metliod
of tuning two Korks tu unison, 1 p. - Taylor,
Wm B. : On Rcceiit Resi-arcbes in Sound. !l p —
Trouvelot, F.: Veiled Solar Spots. 7 p. — Trow-
bridgr. J ; Effert of thiri Plates of Iron use.1 as

armatitrcs for Eli-etro- Magnets. -1 p — Wallage.t'b.
M.: Klint-iniiilemcnLs fr. the Stralirled I'nft of the

»Wnitv of Rnhinend 5p. — W i 1 1 i a in .s , Fd. II jr ;

C'rvstalls nf Tonrmalioe w. envelopped OrthiM-lase.

3 p.- Wilson. F.B: Silicia ofgrasses a. oth. plant*

rarried up as Diatoms etc. 1 p, — Wrigbt . Ar, W.:
Gases contained in M< trorites Hl p —

Staati-Ackerbau-Bchörde v. Ohio. 2!>. Her.

Colurobns 1875. 8».

Boston Soc. of Nat. Hiatory. Ptoteediiig».

Vol. 17, It. 3 u. 4. Vol. 18, Ft. 1 u. 2.

Roston 1S"5 u. 70. 8«.

Vol. 17, P. 3 u. I — All eil. JA.: The Sharp-
tailed Finrh (Ammuihomui ctmrlacutHSI, 2 p. —
Synopsis of Amercicain l.eporidae. U p — Bliss,
R ;r : The F:n-»p:tirs of the Silnroides a IViradoid».
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1 p. — Bre in, T M .: List of thc Bu-ds of New
England 1 B p.— 1> o d g c , W. \V . : Ii eology of Eastero

Massachusetts. 31 p. — Knierton .1. lt.: Struct.

of tbe Palpus of male Spiders. 2 p. — Ha gm, II.

A.: Ocvelop. of Museum of Natural Historv. 1 p. —
Hunt. Dr. TS: Boston Artenian WeIi etc. 2 p. —
Hyaitt. A : Jurassir ». CreUecons Amnionitos fr.

South America. S p. NiKon. KW.: < hniibnl. of

l'tah: Ncrada u. California. 27 p Nile», W.U.:
Physical Features of Massachusetts, w remarka tiv

Dr.T St. Hunt 4 p - Putnam . I . W'. : Anliaeol
rewarches in Kentucky. IHp P.i lev. Ch.V.: Ocser
of a n.Agrotis. 2 p.— Shaler, N.S.: Phcunmena
of Klev. a. Subsid of the Coutim Ms 4 p. — Points

connected w. Tidal Krosion. 2 p. — Geol ltclat of

Boston a. Narragansett Bays 2 p. — Consiilerat. of

the pnsaibiliticit of a Wann Chniatc wilhin tbe

Arct:r Cirelc. ti p. — Scndder. S. II : Orthop-

tcra fr. Northern Peru. 2i p — A Century of Or-

thopteru Deeade II. III, VI. 20 p — S/Juii-ai/nunu,

a Genua fr. Ocdipodiibe. Up Revis. oftwuAini-
riean Genera ot Oedipodidac p. - Lubrudorien

Butterflies. 10 ]>, S praguc, P. S , a Austin.

K

I' .: Tbe Spccies of Colcoptrra. desrribcd bv T W
Handall 13 p — Swal low, Miss K II : Occur of

Hnracic Acid m Mineral Watcr. 2 p. Aualvsi* of

Sauiarskite. 4 p. - Chemien! Compos of s. Mineral
Speeles aecomn. the Lcad < Ire of Ncwbiiryiiort .'I p
- Thorell, '1. : S|üders fr Labrador 15p - I hier.
IV K : List of Hemiptera a. Neuroptera roll bv Prof

Orion in Northern l'mi. I p. —
Vol. 16. l"t 1—2. - B e n d in-, (h. ; Birds nbserv cd

in-ar Camp llaruey, Oregon. Itip. — Bouv i-.T T,; The
Origiuof Porphyre, op.— B rouks . W.K.: Kiubrvu-

logy ofSaloa.7p.fi IM.). -Hurbnuk,I,>.: Laud-Iockcd
PnudsasNaluralMcteorologiral HcgUtcr. 2 p River

Binlia Haikbcrry. J p Garman.S. W.: Fishca».

Reptile* fr the Westen. Coast of South Amtrica. 4 p.

Hägen. H A.: SynopsK of the Ordonata uf Aiue-

rira. 67p — II itrhciirk ,1 . IL. Cauibrian a Cainluo-

Silurian Kork» of Western Vermont. 2 p. — Hoff-
niann, W. J.: Itiids «Iis. at (irand Kiur Ann«),
Dukotab i Ii. Ancient llearths a. Modern lniliau

Itcmnius in tue Missouri- Vali-v. ö p II u u t . T. St :

The I'ccaycd Gneiss of llnosar Mountuin. 2 p.
-

l'rof. J. 1>. l>ana on tbe Alteration of Kocks. 5 p.—
Morr isou . H.K.: OntbeNwtuidae. 12p.— Osten-
Sacken, ('. H.: IMptera fr. the lslanil Guadahipe
2 p. — Olk North American Spec. of Svrnhus. J* p.— 1' u l n am , F. W. : On the Habits of üii lilüid C raw -

fish etc. 1 p. — Köders, W. B. : Ou the Newport
(Ain«loiiierates 4 p — On tbe tiiavel a (iobb]e-»tone

OeponiL> of Virginia «. the Middlo State.-», .'i p. —
Slialer, N.S.: On the Motion of Continental (ilaWers.

7 p. — On the Cau»e a (leol. Vahio of Vanitt. in llain-

fttll •> p. Send der. S. H : On Fossil lum-cl* fr.

Cape Breton. 1 p. - l'ost-l'liocene Fossils fr. Sankoty
Heud. Nantuckct o p. — Butlerrlie» of Cape Breton
Island. 3 p. - Stoddcr, Ob : Oiatoins of the Mi<>-

ceite Dcp at Rirhmond, Va. 3 p —
Boston 8oo. of Wat. Hiitory. Onasional

l'aper» II. Doaton 1875. S".

Heut^.Ni.Ma : The Spider, oftlieri,Hed>:i:-

171 p (21 I'l.). -

— Memoira. Vol. 2. I't. 4

,

' Nr. 2— 4.

Boaton 1875 76. 4«.

Nr. 2. Hratt.AI.: Re»i» of the N. Ameiiean
I'oriferae. 10p. (1 1*1.).— Nr ;;. l'ai kard, A.S. jr.:

On Oynandromorphuim in thel.e])idoptera. 4p, (1 l'l }.

— Scudder. H. S.: The Struct a Transfunu. of

Kamanu Mala. 7 p (1 l'l ) Nr. 4. Osten-
Sa cken, C. B.: Prodrome of a Mouograph ol the

Tabanidac of the l'nitrd States. Pt II The Genus
Tabanus i*. f.!) p.

—

Whoeler, O. M. : Appond. LL of Ann. Kep.

of tbe Chief of KiiRoneei-a for 1075. — Ann.

Uep. upon tbe Geogr. Explor. u. Survey» West

of tbu On« Iluudre<Uh Meridian efc. Waühiiigtou

187fj. 8«. 1H6 p. ('.• PI., 2 Maps).

New Zealand Inttitnte. Tranaact. a. 1W.
1875. Vol. VIU. Wellington 1876. 8°.

1. Miseellaneou«. Blair, W. N. : The Build-

ing Materials »fOta««- ]>.— Ooodall . J.: Quart«

Cruslüu« at tlie l luimes Üold Fieldi. 3]v llutton.

F. W. : Maori Oookiug l'laces at the Mouth ot the

Shag Hiver. .'i p. — MauiiiR, F. K.: Fxtinct. of tbe

Mob: F.xtr. fr, a Letter. 1 p. - Me Nautrbton .
(

F, : Improvement in Ship's Life Boats. 3 p. (1 Pl.j

— l'urcba». A.(t,: Be»t Line for a Submarine Tele-

praph betw. Auatralia a New Zealand. 2 p. - Itub-

son.H.: N. on Moa Heinaiua in the vieiuitv ofCape
Campbell. 2 p. Ii PI.). - Skey, II : l»ire.t Vision

Solar Kje-Pieei' for Large Teleseopes. lp -Stark,
.1 W.: Maori lluuse attached to the Cnri*t-ehnri Ii

Museum. 4 p. — Taylor White: Moa Oave* «•!<•.

in tbe Wakatipu Distr. 5 p. — Thorne, ti.jr.: Moa
a. MoaHuiiter'sHeuiaiiiiiat l'ataua ltiver. 12 p l'l ).

— Travere, W. T. I..: On Kxtinit. ol the Moa eti-

15p, - Wob ler», J. F. IL: Tbe Mytholoüy a.Tr*dit

«f the Maori in New Zealand. l.
f
> p. — Vaux. W.

W : Probable Origiue ol the Maori Ila<-f^. .
r
».'> p.

—
II. Zoologv Bat«». F.: New (ienera a. Spe. ot

HrUrouitrii. 10 p — Broun: (U«fl«n of Aurk-
laud. LI (i. — Uciuarks on the V*tluiJudtir(<'aU'outrrui

of New Zi-alaiul. 11 p. — Buller.W L. tlruilholouy

of New Zealand. lUp. — (irrtmonr /lurityntnu. 2 p.

— Nestüi(f Ilaliits of the lluia. 1 p —
- Oi-currenre

of A/ttefijx oirnii at hi^li altitudes iu the North
Island. 1 p — Ou Or. t'iiL« h's l'a|wr on New Zea-
land Oruituoloity. 2 p. — Heni.ou \ arious Speele!, of

New Zealand Binls. & p. — Cbecseinan, 1 . F.: Tbe
Sword-hsh f/fi/i/iiiis tflaiUns). 1 p. — Molluaca of

Auckbuid Ilurbour. 7n — Couglitrey. W.: Critical

N. on New Zealand Hijilrmihi. 4 p.— Duigan,.!.:
ls Access to the Sa a neeessity lo Kels. 2 p —
liuvs. .1. D.: Maori lnauner of Pri-serviiut the skiu

ofthe Huia. 2p.-- F e red a v. KW. : A Spw . Butt.-rtl)

beloug. to the tamily SittyriHac, Westwood . 2 p. 1 1 I'l. j>.

— F i n ii- !i , O. : New Zealand Butts. 4 p. — Gill es

.

It.: Habits of thp Trap-door Spider. 40 p. (3 PI).

— Dr. II pi-tur: HirtLs obs. durinc a Vorage to Eng-
land. 2p. -II utt on The' « ow-I- iah'YZ'urai'o mrtit).

2 p. t'ontrib. lo the Irhtliy ology of New Zealand
Ü p Rulisoii , H : Habits of tue Krost-Bsh (Ijtpi-

i7«)i/m« cni<i/«fiisj 1 p, — Stewart. .1.: Itiliiiduit.

a Acelimal ot Salmou 4 p. Stor k, VA: <>n

Kxiateuceoflargeltat. t p. - III ISotan j < hei-s<--
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man, T. F.: New Specie» of Hymmojthillum. 2 p— Kirk.Th.: Remarkabl« Instance ofDouble Para-
sitiam in Loranthaceae. 2 p. ( 1 PI.).— K n i g Ii t , Cb.

:

New Speo. of Ftibro*ia. 2p. (1 PL). - Liehen Flora
ofNew Zcaland. 15 p. — IV. ChemiB tery. Pond.
J. A.: AnalvoM of a few Fire Clav of the Prov. of
Auekland d p.— Skey, W.: Oxidat. of Sihrer a.

in presence of Water 2 p.-
r cert. Metals in Cyanide of

i etc. 8 p.— Absorpt. ofAntimony a.Ar»enic
fr. a Solut. of their Oxides in Hydrochlorir Arid by
Chanoal. 1 p. •— Solubility ol Allialies in Et her. 1 p.— Oxydation of Gold a. supposed Oxyd, of Mercury
by Oxygen in Presence ot IVater. 3 p. — Allcged
R'eplaccraeiit of Electro-positSre by Electro-negative

Metals in a Voltaic Cell. 2 p. - Kleclric a. Ckendcal
Deportcinont of Argentic Sulphide. 2 p. — Certain

Chemical Eifert of Oiygenised üraphite a. Plalimtni.

1 p. - V. Geology. Cnrruthors, J.: Volcanic
aetkn regarded as due to tbc Retardation of the

Earth's-Kotatiou. 1* p. — C ra w fo rd , J. C. : Tbc Old
Lake Systeme of New Zealand etc. 6 p. — Ignenus
Kock» of the Prov. of Wellington. 4 p. — Probability

of Finding Extensive Coal Deposit* within the Prov.
of Wellington. 4 p. — Hut ton, F. W,: Ganse of the

former Great Extension of the Gladem üi New Zea-
land. 4 p. — Tunny, J. M.: The Coals a. Coal Fields
in tlie Prov. of Auekland. 2 p —

E. Comitato Oeol. d'Italia. Boll. Nr. 5

e 6. Roma 1876. 8°.

Coppi.Fr.: Frainnicnti di Paleoutol. Modencie.
19 p. - Fcrrctti, A.: Srojwrta palctnologica a San
Valentine 2p.— Prodottimineralidel territoriodiScan-
diano(contin). 6 p. — Mayer: Delhi posiz. stratigraf.

del calcare a Lucina ijoiwumi Mayer, i p, - Reuse b.

H.H.: l'ocbi appiuiti suh" Isola d'Elba. 4 p. — Sc-
guenza.G.: Studii stratigratici s. Formaaone plio-

cenira deir Iwlia Merid. (contin ). 1 lp. - Riposta alla

Nota del Signor F u c h s . T. 2 p. - Z e z i . P. : Nuove
Spoc. müi. stud. e desi r. negli anni 187d-7ft Irontin. e

fine). 10 p. -
Univenitat KieL Schriften. Bd. 22. Kiel

1876. 4".

Albrerht.P.: Beitr, z . Torsionstheorie d. II u-

merus etc. 62 j>. 14 Tab ., 1 Taf.,38Hlzscbn.) — Beuck,
M.: D.Resecuond.Fussgelcnkesete. 1A j>.— Clausen,
J.: Beitr. z. Lehre v. u. Necrosc etc. l'J p. — Ehr-
hardt, W.J.: l'cb. d. narbtheil. Einfhus u. Rüoken-
lageaufd Mechanik d.Athimmg etc. 17p.— Hansen.
K.: leb d. Erfolge d. Distraction b. d. Behandig. d.

Coxitis. 4i> p. — II i Ismail n , F A.: üeb. d Para-
centesed. Perikardiums. 20p.— Hin rieh s, S_: Ucb.
2 Falle v dch. Pesnarien entstand. Mastdarm- u.

Blaseuscheideii-Fisteln. 16 p, — Krosz, G. : Ucb. d
physiol. Wirkg. d. Broiukalinms. 34 p.- Manccke,
F.: l eb. d. Wasserausscheidg. b. Nephritis najreucby-

matoaa etc. 32 p. — Möller. D.: Heb. Bruche d.

Tibiakopfcs- 16 p. — M 0 Her, G.: D. Prosopalgie u.

ihre Hedg, dch. d Neurectomie. 23 p. — Nathan,
A.: Ucb. d. Bedeutg. d. Natronsalicylicum als Anti-
ßyrecticum. 29 p. — Pet er seil , P.:'L"eb. d. entziknd-

'ebe Hautpapilloni. 8p UTaf).— Rehder, J.: Ueb.
Schädelbruche. 24 p — Suadicani. E.: Lieb. Ge-
schwülste in d. Bauckdeckcu etc. 24 p.— Thilo. A.:

Leop XII.

acropbuloser b phthuischer
-Tiedcmann,H.:ürsad)en

26 p.

—

Socleta Adriatica di 8«. nat. in Triette.

Nr. 1. Ann. 2 (3Tar.). Trieste 1876. 8».

Thieleni: Exrunrions scientitiaues dans loa fo-

rets vierge* canadieunes. 22p. —de Goracurhi,
Dr. G. Ali: S. Costa Orientale del mare adriatico. 19 p.—Tom masin i. M.: Cenni storki elisici s.sclvicol-

tura dell' agro triestino. 44 p. —
Oeol. a. G>opr. Surre; of the Territoriei.

Bull. Vol. II, Nr. 2. Washington 1876. 8«.

Ridgway. R.: Studios on the american Falco-
nidae. 92 p. (2 PI.). — Urnithology of Guadeloupe
Island etc. 12 p. —

IL Pr. Ak. d. W. vi Berlin. Monat sber.

Berlin 1876. 8».

GohUtein: Vorlauf. Mitthlg. üb. elcktr. Ent-
ladg. in verdünnten Gasen. <>]> — Peters: Mittbig
üb. neue Arten d. .SauriergatUing Oerrhunutu*. 3 p.— l'eb. d. Pelzrubbe v. d. Insel St. Paul u. Amster-
dam u. üb. Fledertniere. 4 ]>. (1 col. Taf.). —

Ver. i. Beförderg. d. Oartenb. in d. Königl.

Preou. Staaten. Monatsschrift. Nr. 5 u. 6

(1 Taf.). Berlin 1876. 8».

Oeol. ßnrrey of India. Memoirs. Ser. IX,

4. CalcutU 1875. 4». Palai»ontologia Indica.

Juraiisic Fauna of Kutch. Vol. I, 4.

Wa a g e n , W. : Tlie Cephalo[H>dae. 1 47 p. (35 PL).

Vol. XI, Pt. 2. Calcutt« 1875. 4».

Wynne: Trans.-lndus Salt Region, Kohat Di-
strict. 226 p. (9 PL. 1 Map). -- Records. Vol. IX,

~

cutt* 1876. 4».

Blanford.W.T.: On the Geolog) of Sind. 14 p.

Royal LrishAcademy. Transactiooa. Vol.24.

Antiauities. Pt. 9 (3 PL). Dublin 1874. 4«.

Earl of Dunraven: On an Ancient Chalice

a. Broocbes lately fonnd at Anlag, etc. 21 p. (3 PL).

— Science. Vol. 24, Pt. 16 u. 17. Vol. 25,

Ft. 1—19.
Vol. 24, Pt. 16. Ball . It. St.: On the Small Oscill.

of a Rigid Body about a Fixed Point under tbeaction
of any Forces etc. 35 p. — Pt. 17. Moore, I). : On
tbeMorphologv ofSexesins.Diaecious Plants.4p.(IPL).

Vol. 25. Backer. J G.: SevcheUs Fern Flora.

10 p. (4 PI ) — Ball , H. St.: Screw (V)H>rdinates etc

33 p. - The Tbeory of Screwa etc. 61 p. (2 PL).

—

Retardalion experi. by Vnrtex Rings of Air wben
inoving tbrou Air. 21 p\ (7 PL).— Collins. Kd.W.:
On Accessory Lobes ot the Human Luugs. 7 p. (1 PL>.

-Doberck. Dr.W.: t>n the tirst Comet of 1845.

22 p.— On fi* Bootis 10 p. — On tbc Binary Stars

a Coronae, etc. 63 p.— Hart.A. S.: On Nine-point
Contact of Cubic Curvcs. 6p. — Jellett. J. H.: Ro-
seaxches in Chemical Optica. SO p.— Macalister,
AI : Muscular Anomalie» in HumAti Anatomy (8. Ser.).

l:»4 p. (3 PL). — Anatomy of Cklamtidophoru* Trutt-

1S

Pt. 1 (1 Map). Cal-
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cattu (Harlan) etc. 60 p. (2 PL). — Anatomy of In-

»w-tivorousEdentates. 10p. |2P1.).— Mackintosh,
H W. ; On theSpines of the Diademaitdac (Peters).

40 p. (3 PI.).— Malet, J. C : On certain Symetnc
Function» of tbe RooU of an Algrbraic Equalion.

6 p. — On tbc Reduct. of Hyper-eUipüc Integral«.

15 p. — McNab, W. R.: Movement« of Water in

Plante Pt. I. 86 p. (8 PI.). Pt II. l'-'p -Stoney,
B B.: Strength of Single-riveted Up Joint». 7 p,

(2 Tbl»., 1 PI.). —
Royal Irith Academy. Proceediugs. Ser. II.

Vol. I, Nr. 1, 7—10. Dublin 1874. 8°. Ser. II.

Vol. II, Nr. 1—3. Dublin 1875. 8°.

Adams, A. L. : On a Fossil Saurian Vertebra
(Arctontntrux Otborm) fr. the Arctic Region*. 3 p.— A reher. W. : On Apothecia in Algae. 'J p. (1 PI I.

— On Chiamydomuxa labyrintAmloida. 20 p. (2 PI.).

— Buily, W.H. : Fossil Plant» ol Kiltorcan. 3 p.—
Baker, J. G.: List of Sevchelles Mvrtnceae. I p.

(2 PI ). — Baker, A. W. W.: On ihe Ligamentum
9p. — Burton ,C. K.: S|>ectri>!)eop of tbe

Binocular Form rc. 8 p. — Note on the Zodiacal

Light. 7 p (1 PI.). — Casey.J : On the lunuadratic.

2 p. — Davy, Ed.: On Propertic» possessed by Saite

of Fulmink Acid. fi p.— On ArBfnical Compound».
& p. — Donovan.M: On tbe Comparable Self-re-

gistering Hygrometer. 2p. — Hardman, Ed.T.: On
2 new Depo*, of Human Rone» 8 p. ( 1 PI.). — K i -

nahan, (•. H.: On Microscoplcal Slructure of Rock».

Rep. Nr. 1. 8 p. |2 PI.). - Rep. Nr. 2. 3 p. (1 PI.). -
Rep Nr 3. 2 p. — Rep Nr, 4. 3 p. — On Granitic a.

other Ingcnitc Rock» etc 37 p. — Lee per, G, L.:

On Retro-pentoneal Carities. 2 p. (1 PL). — Maca-
lister.A.: On s. Points in Ilird» Myology. 2p.

—

Lachryroo-jugal Snture in a Human Skull. 4 p. (1 PL).
— On 2 New Spec. of Pentastoma. 4 p. (2 PL).—
On a Few Point» in the Cranial (Hteology of Sloth.

1 p. (1 PL). — On Ligamentum Pterygo-spinosum.

4 p. (2 PL). — On two ronn» of Perityphlic Pouches.

4p. (1 PL), — Mackintosh: Myology of theCoati-
momii etc. 8 p.— On the Muscular Anatomy of Cho-
ioepm d)tlact>,lnt. 18 p. (1 PL). — On Malfornied

Corona of Ediinus tteulenhu. 3 p. (2 PL).—M 'N a b

,

W. IL: Structurc of the Leaves of Conifcrae. 6 p.

(1 PL). — SigorBon.Geo.: Ou Heat as a Factor tn

Vital Action. 5 p. — On Cbange» in the Phys. Geo-
graph)' of Ireland. 16 p. — Buoyancy of Rodies of a
Grenter Density tban Water. 4 p. — S t u d d e r t , L.,

a. Plunkctt, w.: On Water* of Lindoonvarna. 1 p.

— Tichborne.Cb- R. C: Laborattiry Note». 6p.—
On the Duuociation of Molecule» in Solution, ö ]>.

— Yoiing.J. R.: Algebraical Eqnations of the Third
Degree etc. 14 p. —

8oc. Geol. de France. Bull. 3. S*r. T. 4,

Nr. 3. Paria 1876. 8«.

dcCo»»igny: Crrtaee du S. du Ha*ain Pariaien.

26_p. (1 PL). — Dolagc: Cbemiti de fer de Renne»
a Rcdon. 4 p. (1 PL). — Fontannes: Kable» ä

Bucrins du Duuphinc. 2 p.— Mayer, Cb . : Mer Glarial

an pied des Alices. 14 p. — Renevier: Pliocene et

Glaoaire dn Cime. 12» — De Roys: Terrain» de«

environs de Beancaire. 8p.— Tardy: Puit» naturel».

5 p. — Anc. Glacier de» environs de Gcneve. 3 p —

Glacier» raiocencs en Brrase. 8 p. — Tombec: Le
Corailiea et PArgovien de la Haute-Marne. 8 p,—

Hofmaan, A. W.: The Faraday Lecture for

1875. Tbe Life Work of Liebig in ezperim.

a. philosopn. Cbemiatry. London 1876.

Vobbe, Dr. Fr. D. landwirthsch. Ver«>8tat,

Bd. 19, Nr. 2 u. 3. Chemnita 1876. 8».

B e n te , F. : Deb. d. Constit. d. Tannen- a. Pappel-
Holzes. 8p. - Buchenau, Dr.Fr. : D. Flora d. Maul-
wurfshaufen. 9 p. — Reindcr», G.: D. Zusammen-
aetzg. iL Kapokkuchen» rc. 8 p.- Einvrirkg. d Moer-
wassers auf d. Boden. 24 p. — Schulze, Dr. E.:

Ueb. d. Schwefelsaure»Bildg. in Keimpflanzen. 4 p.— Soxhlet, Dr. F.: Natur d. MilchicDgelchen etc.

7 p. — Zerseizgsgcfass z. Kopp'sehen Azotoroeter.

Sp. — Stohmann, I>r. F.: Was»erbe»t. mitteilst d.

Rcspirationaappar. 27 p. — Nachschrift hierzu. 2 p.
- Tousiaint, Fr. W.: Ceb. d. Anlage v. Studien-

u. Samengarten. 6 p (1 Abbild*.). ~ Weiske, Dr. H.

:

Vhltn. d. Ccllulose zu d. alkal. Erde«. 4 p.-
Katter, Dr. F.: Entomolog. Nachr. Jg. II.

Hft. 8. Putbn. 1876. 8».

Dr. Kriechbauraer: I). Suid. d Hymenopteren.
VII. 8p,-K a 1 1 e r:Vertilgg d.Wanderheit»chreeke.2p.

StKÜe^MalacologiquedeBelgiqne. Proce»-

Verbaux d. Seances. T. 5. Bruxelle 1876.

gohombnrgk, Dr. H. : Botanical Reminia-

censes in British Gniana. Adelaide 1876. 8°. 90p.

Günther, Dr. 8.: Note ». Jean-Andre de

Segner etc. Roma 1876. 4°.

Hankel, Dr. H.: Z. Gesch. d. Mathetn. im

Alterth. u. Mittelalter. S.-A. a. d. Viertelj»chr.

d.Astronom.Oe«. Bd. 11, HR. 3. Leipzig 1874. 8°.

Acad. Boy. de MÄdec. de Belgique. Jluit.

3. Ser. T. 10, Nr. 6.

Dr». Dencffe et Van Wetter: Nouv. ca»

d'anesthesic p. inject intra-reineuse de Chloral etc.

HOp. — üerlant.A : Etüde ». la Claaaincation etc

des produits resiticux ofbeinaux dclafam. des coni-

fire». 7 p.— Dr. Roussel: Appar. p. la traiufuüion

directe du sang de bras a bra». 17 p.—
Kais. Admir. Ann. d. Hydrogr. u. roariL

Metcorol. 4. Jg. Hft. 7. Berlin 1876. 4».

Knorr: A. iL Reiselxx. S. M. S. „Hertha". 23p
(2 Slrizzcn-Taf.). — Wag n e r . W : Physika!. Vhllne.

iL China-See. 12 p. —
Sog. Imp. d.Hat. de Motcon. Bull. T. 50,

Nr. 1. Mosoou 1876. 8°.

Chaudoir, Baron de: Monographie de» Siago-

nides». 84 p.— Hudendorff. AI.: SUsswaaser-Clado-

ceren Rustland». 86p (1 Tai.). — Kaleniezcn ko

,

J.: F^quise Riologique fcaiacrf a la m*m. du Prof.

B.M.Cxerniaew. 14 p. - Kessler, K.: Astaau
eotehicu.* 7 p. — Ludwig. R. : Fosgile PHanzen a.

d. Steinkohlenfonn. im Lande d. Kosaken. 19 p.—
Owen.R.: On JYfropAn/w flranvlata Ow. 6p.

—

Sociedad medioa de Chile*. Reri»U. Alto 4.

Nr. 1-4. Santiago de Chile 1875. 8«.
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Cienfulg o», M.: Teratolojia. 4p.— Davila.
B. : Epidcmia de lnfcccran puruhrala en el hospital

dcSanJuandeDios. 20p. - Lois. Dr. J. S.: Hipc-
remia hepitica. 3 p. — Seve.Ed.: Comunicacion a
la Sociedad Medica. 6 p.— Schroeder, Th.: Los
baBos de cauquenes. 9 p. — U Karte, J.: Apuntea
sobre el tabaco. 15 p. — Valderrama, Dr. Ad.:
Manuel A.Solu. 4p. — Villarroel , M.: Tratamiento
de los nneurismaa por las inyecriones hipodermicas
de enrotüia. 10 p. — Rnitta 'CUnica. Bourgeois.
E.': Eclampsia puerperal 2 p. — Certa. B. 0.: De
la aplicaeion de la electrieiriaü cu la dislocucioncs del

utero. G p. — Dävilu.R. : llidropesia aguda del

amnios. 3 p. — Coniestion hcpaüca. 8 p. — Uernia
cstrangulata. 2p.— IlerniaumbUicalestranirulata. 4p.

BoeiiU gtol. de Franc« Bull. 3' S. T. 3,

Nr. 10. Paria 1874 h 76. 8".

Colladon, D.: Terrasse* lacnstres du Lac L6-

man etc. 8 p. — Coi|iiancl, II.: Calcaires coralliens

de laBanse-Proveno- Mc. 17 p.— Didelot: Exeurs.
aox Voirons, 2 p. (1 PI). — Favre. A.: Terr. d.

envir de Geneve. 5p, — Fav rc. Km. : Struct. «eol.

iLVoiroua. 5 p. (1 Pf). -- Terr. juraaa. super. d.Alpea
de la Suiaae occid. 2 p.—

K.K. Gartenbau-Oes, D.Gartenfreund. 9.Jg.

Nr. 7—8. Wien 1876. 8".

Weinland, Dr. D. F.: Z. Weichthierfanna d.

Schwab. Alb. 126 p. (1 Taf.). S.-A. a. d. Württ,

natw. Jh. Jg. 187«. Stuttgart 1876. 8».

Tiemann, F., u. Haarmann,W. : Ueb.d.Coni-

ferin u. s. Umwandig. in d. aroinat. Princip d.

Vanille. (S.-A. Monatsber. d. K. Ak. d. W. zu

Berl.) 19 p. Berlin 1874. 8 4
.— Ueb. eine Meth.

z. quantit. Beat. d. Vanilina in d. Vanille. (S.-A.

a.d.Berl.Univ.Uborat.m.V.)6p.Berlinl875.8''.

Tiemann, F. : Veh. Vanillinsäure. 6 p. (S.-A.

Berl. Univ.-Lnburat. CCXLIV.) Berl. 1875. 8°.

— Ueb. eine synthetische Bildgavr. d. Vanillins

etc. 5 p. (S.-A. Berl. Univ.-Laborat. CCLVI.)

Berl. 1875. 8«. — Ueb. Coniferylalkohol etc.

8 p. (S.-A. Berl. Univ.-Laborat OCLVIL) Berl.

1875. 8«. — Ueb. d. d. Coniferyl- o. Vanillin,

reihe angehör.Verbdgn. 14 p. (S.-A. Berl. Univ.-

Laborat. CCLXXXV1.) Berl. 1876. 8». — Ueb.

eine Bildgaw. d. Vanillinsanre u. d. Vanillin* a.

Engenol etc. 3 p. (S.-A. Berl. Univ.-Ijiborat.

CCLXXVIl.) Berl. 1876. 8«.

Tiemann, F., u. Mendelsohn, B.: Z. Kennt n.

d. Bestdthle. d. Ilolztheerkreosota. 4 p. (S.-A.

Berl. Univ.-Laborat. CCLVIU.) Berl. 1875. 8».

Tiemann, F. ,u. HagajosiNagai: Ueb. d. Ein-

wirke, von Easigsaureanhydrid aof Coniferin rc.

4 p. (S.-A. Berl. Univ.-Laborat. CCLIX.) Berl.

1875. 8».

Tiemann, F., n. Reimer, C: Ueb. Zucker-

vanillinaäure etc. 4 p. (S.-A. Berl. Univ.-Laborat.

CCXLV.) Berl. 1875. 8».

Fresenina, Dr. R. : Analyse d. fünf Eiaen-

Quelien in Bad Neudorf, Böhmen. 58 p. Wies-

baden 1876. 8 C
. — Anal. d. Wannen-Quelle zu

Assmami«hau£M). 22 p. Wiesbaden 1876. 8°.—
Anal. d. Mineral-Quelle b. Birresborn in d. Eifel.

27 p. Wiesbaden 1876. 8». — Chera. Anal. d.

Mineral-Quelle b.Biakirchen im Lahnthale. 20 p.

Wiesbaden 1876. 8".

Mohl.BL.: DerBoden u. seine Bestinung. 36 p.

(Sanunlg. gcuicinvcratiindl. wisaenach. Vorträge.

XI. Ser. Hfl. 253.) Berlin 1876. 8».

Acad. Roy. d. Med de Belgiqne. 3« Ser.

T. 10, Nr. 7. Bruxelles 1876. 8°.

Beitrag zur Polarforschuiig

von Dr Eduard I.lchteimteln, prakt. Ar/t in

Berlin, M. A. X.

(Schiusa |

Es liegt, auf der Hand, daas diese meine

Anaicht, wenn ihr einige Wahrheit innewohnen

sollte , doch auf Culturvölker durchaus unan-

wendbar ist : hier ist der Abstand von der Natur

zu weit und die Herrschaft Ober dieselbe an

gewaltig, um noch solche unmittelbare Keaction

aufunmittelbareEindrücke nachweisen zu können,

welche der Nation einen so einlachen Stempel

nofgedrflckt hätten; tausend mannigfache Fac-

tor«! des Gescllachaftslebens hsben alle

Uraprünglichkeit weggeschwemmt. — Für Ur-

vülker aber kann die volle Bedeutung dieser

Ansicht gegolten haben, und bei noch heut«

lebenden wilden Stämmen müssen, weil die Ur-

sachen, auch die Wirkungen fortdauern, aei es

dasa diese Ursachen nur in Ueberlieferuagen

und Weltanschauungen lebendig sind, oder noch

fortwährend aus NatureindrOcken, oder endlich

»usdem harten Kampfeum dasDasoin entspringen.

So sehr drangt dorVocalismusder Sprachen

zum Nachdenken aber die ihm ursprünglich

immanente Bedeutung, daas selbst ein Forscher

von der Art wie Jacob Grimm, der bei all
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doch auch so sprachvergrubclt war, dass auf

grammatischem Gebiete seine Betrachtungen

zumeist nur mit der Form anfangen und mit

der Form wieder aufhören, darüber hinaus

aber nur selten und schüchtern einen Schritt

wagen, das«, sage ich, selbst Jacob Grimm, vor

dem Vocalismus stehend, eine speculative

Anschauung nicht an sich halten kann. Er

sagt (ich weiss nicht gleich wo, oh in seiner

,,Geschichte der deutscheu Sprache" oder in

der voluminösen „Deutschen Grammatik", jeden-

falls aber in einem dieser epochemachenden

Werke): dass die drei Selbstlaut« A, 1, U mit

den Farben vergleichbar seien, und zwar A
mit weis«, I mit roth, U mit schwarz.

Es ums* nämlich hierbei erinnert werden,

dass man überhaupt nur die genannten drei

Selbstlaute als von Anfang an, und wiederum

ihrerseits aus A entwickelt, annimmt, — was

innerhalb der indo - europäischen Sprachen,

namentlich im Sanskrit und Gothischen sich

soll nachweisen lassen, — und da*a aus einer

Verbindung dieser drei Laute unter sich („sich

brechend und trübend") erst im Laufe der

Zeiten alle übrigen Vocale hervorgegangen seien,

— deren Anzahl ich, beiläufig gesagt, noch

gar nicht für abgeschlossen erklären möchte;

ich halte vielmehr dafür, dass kommende Zeiten,

sei es aus Bedürfniss, sei es aus Willkür, noch

neue Laute hinzufügen , sowie derzeitig vor-

handene abstosaen könnten, Ersteres beispiels-
.

weise, wenn einmal die allgemeine Geschmacks-

richtung, mehr als es jetzt der Fall ist, der

ünomatopoese sich zuwenden sollte. — Und
hier möchte ich noch urgiren , dass nur die

Conüguration der Laute einen Grad von In-

telligenz bedingt und vom Gehirn reasorürt,

dass aber jede einfache Lautbildung an sich

nur Uebung erfordert und, von Race u. dergl.

ganz uiuibliüngig, Aberall möglich ist, da sie

Lautapparate ausgeht, welcher in der Regel

bei allen Menschen derselbe ist.

Wir müssen wohl demnach eingestehen,

dass bis jetzt kein sicher erkennbarer Grund

die andere weniger Laute, und zwar Vocale

und Consonanten zusammen, besitzt, und warum

ferner in manchem Idiome sich ein Laut findet,

der den meisten anderen fehlt. — Verständ-

licher wird uns schon, warum manche un-

civilisirte Volksstamme so überaus wenig

Laut« entwickelt haben, — ja, dass einzelne

von ihnen nur mit einem erstaunlich geringem

Brachtheile der in den herrschenden Alphabeten

vorkommenden Laute ihren ganzen Bedarf voll-

ständig decken.

Es kann Niemand so sanguinisch sein, von

schon für eine nahe Zukunft bestimmte Re-

sultate antieipiren zu wollen. Ich weiss viel-

mehr sehr wohl, dass ein ziemlich zusammen-

gesetzter Apparat wird in Bewegung zu setzen

sein: gleichartige Forschungen auch bei den

polarsäsaigen Bewohnern antaretischer Zone,

ferner auch bei den Insulanern der Südsee

u. s. w., und dass erst, wenn zahlreiche Ver-

gleiche zur Verfügung sind, an die eigentliche

Aufgabe herangetreten werden kann, deren

Resultate somit fürs erste abzuwarten bleiben.

— Aber linguistische Untersuchungen gehören

ja schon lange zu den Zielen wissenschaftlicher

Reisen, wenn auch bisher freilich nur als

nebensächlicher Anhang ; — ich erinnere statt

vieler anderer Beispiele an Spiz (auf der

unter den Anspielen der bayrischen Regierung

unternommenen sehr ausgiebigen Reise von

Martius und Spix nach Brasilien), an John

Lubboc u. A. m., von denen Ersterer bei

bei den Maoris auf Neu-Seeland elementare

sprachliche Data von grossem Interesse sammelte.

Mir kam es bei meinem heutigen Vorschlage

darauf an , zunächst auf ein derartiges neues)

Forschungsgebiet hingewiesen zu haben. —

Streiflichter auf den Ursprung dar Sprachen

überhaupt fallen könnten. —
Berlin, den 17. Juni 1876.
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Die zoologische Station in Neapel.

Von Prof. Dr. T. Hansen, M. A. N. in Kiel.

Seitdem 1874 die zoologische

Station von Dr. Dohm eröffnet worden, ist

dieselbe schon von einer grossen Reihe von

Unterrockern (et werden jetrt Qber 60 dort

gearbeitet haben) in Benutzung gezogen nnd es

sind sahireiche wissenschaftliche Arbeiten aus

der Anstalt hervorgegangen. Es dürfte dem-

nach an der Zeit sein, auch in diesen Blättern

einmal die Station cur Besprechung zu bringen,

am »o mehr, als die Ansichten der Forscher

über ihren Werth noch keineswegs übereinstim-

mende sind.

Wenn ich mich dieser Aufgabe unterziehe,

geschieht es gestuzt auf einen fast zweimonat-

lichen Aufenthalt in der Station ; es drangt mich

Ansicht darzulegen, weil ich eine

und fruchtbare Schöpfung in jenem

Institut erkenne.

Der Eindruck, den die Station macht, ist

ein überraschender: ein schöne«, stattliches Ge-

bäude, nach dem jüngst veröffentlichten Jahres-

berichte ») 7000 Qu.-Fuss Bodenfläche bedeckend,

mitten in der Villa reale isob'rt liegend und da-

her vom Meere aus meilenweit unter der Häusor-

maase Neapels sich heraushebend ; so repräsontirt

es schon kuaserlich würdig einen Sitz wissen-

schaftlicher Forschungen.

Der Eindruck eines in grossem Sinne be-

gonnenen und würdig durchgeführten Unter-

nehmens wird verstärkt, wenn man das Gebäude.

i Aquarium 1
) eingenommen. Die Reihen der

i, fast überfüllt mit den bunten Thier-

dcjg Mittelmeers, erfreuen den neu an-

i Forscher um so mehr, als er sich

i darf, dass auch diese, i

grossen Publikum gewidmeten R&o

') F.raUr Jahresbericht der ;

in Neapel. Leipzig 1876.

•) Daher bezeichnete man den unteren Tl

des Gebäudes als Aquarium, die Etage als Station;

zur materiellen Erhaltung des ganzen Instituts

beitragen sondern als Statte biologischer Forsch-

ungen dazu bestimmt sind, das Material, welches

zu den Studien zu dienen hat, immer vollstän-

diger und dauernder in unsere Gewalt zu bringen.

Im Keller, unter und neben diesen Räumen

sich die grossen Cisternen für den Ab-

des die Bassins durchströmenden Wassers.

Ausserdem sind hier die Maschinen, welche zur

Unterhaltung derWasscrströmungen in den Aqua-

rien nothwendig sind, aufgestellt. Es finden

sich zwei Robrenkessel zu je 6 Pferdekräften,

welche verschiedene Pumpen, theils zum Durch-

treiben von Luft, namentlich aber zur Hebung

des Wassers bewegen. Die ganze Einrichtung,

sowie die Röhrenleitung aus Hartgummi schien

mir sehr zweckmässig angelegt, auch kamen Stö-

rungen während meines Aufenthalts nicht vor.

Die Mehrzahl der eigentlichen Arbeitsräume

findet sich in der Etage. Rings an deu Ecken

de» Gebäude« sind Zimmer, welche je zwei Unter-

suchern bequem Raum gewähren , ebenso sind

an der Ost- und Nordfront Zimmer, welche den

Assistenten als Privatarbeitsräume dienen. Ein

Saal, dessen Front nach Süden, dem Meere zu-

gekehrt ist, dient jetat zur Aufbewahrung von

Gläsern und Utensilien, soll aber später als

Bibliothek Verwendung finden. Den Hauptraum

der Etage bildet ein grosser Saal, dessen den

Fenstern anliegender Thcil für 6 Arbeitsplätze,

dessen Grund für eine grosse Reihe von Studien-

aquarien Verwendung findet. Der Saal ist von

so betrachtlicher flöhe, dass über den Arbeits-

plätzen eine auf eisernen Säulen ruhende Platt-

form passend angebracht ist, welche durch die

30 Fuss hohen Fenster des Saales noch volle«

Licht empfängt und wenn nöthig für weitere

Arbeitsplätze eingerichtet werden kann.

Oben rings an der Wand des Saales läuft

eine Gallerie, auf welcher die Uber mein Er-

warten gute Bibliothek aufgestellt ist. In einem

Nebenrauuie, welcher gleichfalls von der Platt-

form aus erreicht wird, findet sich ein kleines
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bis zum Dache sind für dio Dienerwobnungen

rcscrvirt.

Es durfte kein Interesse haben, das Gebäude

und seine Einrichtungen mehr im Detail zu be-

schreiben, da eine vollständige Vorstellung da-

' von doch kaum anders, wie durch die unmittel-

bare Betrachtung gewonnen worden kann, auch

für die folgende Darlegung entbehrlich ist.

Es sollen nunmehr die Vortheile, dann die

Mängel und endlich die Entwickelungsfiihigkeit

des Unternehmens erörtert »erden.

Vor 30 Jahren w ürde es ein Unding gewesen

sein, ein Institut, wie da* Dohm 'sehe, zu er-

richten. Das Material, welches vou den die

Meeresküste besuchenden Forschern verlangt

wurde, war kein bestimmtes, soudern im Gegen-

theil sollte es womöglich als völlig neu in den

SchaU unserer Kenntnisse eingefügt werden.

Dem entsprechend wurden fortwährend noucFund-

ortc gesucht und geprüft, das schon bekannt

gemachte brauchte man weniger. Dieser Ge-

cichUpunkt tritt jetzt stark zurück ; neueFormen

interessiren zwar al» Vervollkommnungen des

Systems, aber die dadurch vielleicht erleichterte

Ausarbeitung des Systems, nicht der neue Be-

fand an sich ist es, der als wissenschaftliches

Desiderat gilt und Verdienst erwirbt

Auf diese Weise nähert sich das Studium

des Zoologen und Botanikers mehr demjenigen

de« Anatomen, Embryologen und seihst des Phy-

siologen. So natürlich es ist, dass der Fund

neuer oder seltener Formen Vergnügen macht,

gerne eingeheimst und nach Hau9e getragen

wird, so fordert doch da* wissenschaftliche Stu-

dium eher bekannte wie unbekannte Formen,

denn erstore sind den bestätigenden Untersuchern

gelegener, vor allem aber erfüllen sie leichter

die Bedingung, welche ein genaues Studium er-

fordert , dass nämlich das Material in Menge,

frisch, jeder Zeib und in verschiedenen Stadien,

resp. sich entwickelnd, uns zuflieBSc. Dies dürfte

der Kern der Idee gewesen sein, welche An-

stalten, wie der von Dohm, zu Grunde lag;

es fragt sich, wie weit letetere der Absicht

gerecht geworden ist.

Der Meerbusen von Neapel ist für den ein-

zelnen Zoologen, der an die Meeresküste reist,

nicht sehr empfehlenswerth, wenigstens sind an

dem fluthfreien Mittelmeere kleinere geschützte

Buchten mit reinem, tiefem Wasser, soweit nicht

die exceptionellen Verhältnisse Mesaina's in Be-

tracht zu nehmen sind, gewiss Torzuziehen. Im

neapolitanischen Busen ist das Wasser in der

Nähe der Stadt nehr unreiD, wenn nicht gerades«

verpestet, und die Grosse den vorliegendenWasser-

bassins ist für Bootexcursionen zu bedeutend;

man rudert und rudert, kommt aber scheinbar

nicht vom Flecke oder muss den regelmässigen

Wechsel von Land- und Seewind abwarten; die

Fischerei wird dabei zu zeitraubend.

Anders liegen die Verhältnisse für ein grosses

Institut. Dasselbe ist auf einen grösseren Fisch-

markt, der aus weiten Entfernungen seinein Be-

darf rekrntirt, auf das Vorhandensein vieler

Fischer angewiesen. Ausserdem ist eine grössere

Stadt für ein solches Unternehmen nothwendig,

weil eine Reihe von Dingen und Hiilfeleistungen

wenigstens in Italien ausserhalb einer solchen

nicht zu beschaffen ist. und dann kann doch

die Einmündung von Eisenbahnlinien nicht ent-

behrt werden.

Allerdings ist für die Station der Fang durch

die eigenen Fischer die Hauptsache. Es ist

namentlich durch den Fischer Giovanni für einen

reichlichen Zufluss des täglich erforderlichen Ma-

terials gesorgt. Dieser zur Zeit für die Station

ziemlich unersetzliche Mann ist im BesiU dessen,

was ich als ,,wachsame Augen" bezeichnen möchte.

Er erfreut sich nämlich nicht nur, wie die meisten

Menschen seiner Art, sehr scharfsichtiger Angen,

sondern er versteht es, die kleinen leblosen

Thcile im Waaser zu unterscheiden von jenen

kleinen Funkten und Flecken, welche das Vor-

handensein lebender, im Uebrigen meist völlig

durchsichtiger Wesen verrathen, die häufig ein-

sieht er im Schlkk und Kraut Thiers, Über die
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dM Auge seiner Genossen hinatreifen würde,

ohne dass 3ie Empfindung solcher Pünktchen

eine Fiber des Gedächtnisses erklingen Hesse,

Bei! Dazu kommt die langjährige Uebnng. Sol-

chen Leuten bürdet das Geschick das Amt eines

Lehrmeisters auf, und so folgten denn auch, so

viel ich bemerken konnte, die übrigen Flacher

der Station vorwiegend «einen Spuren.

Auf diese Weise und durch Fang mit cum

Fiachfang geeigneten Netzen ward die Station

mit der Hauptmasse ihres Materials versehen;

die Untersucher erhielten dadurch ein ausreichen-

des 1
) und genügend mannichfaltige« Material an

frischem Fang. Dazu kommt das täglich für

die Aquarien gebrachte oder auf besondere Be-

stellung beschaffte Material (Haifischeier u. s. w.).

Sehr hoch muss ich es schützen, da»» jeder

einzelne Untersucher zwoi grosse und eine fast

behebige Menge kleinerer Reservoirs xn seiner

Verfügung hat. Diese Einrichtung gestattet es,

die meisten Thiere auf lange Zeit, empfindlichere

(pelagische) Thiere doch wenigstens einen Tag

lang am Lehen zu erhalten, ferner ohne Schwie-

rigkeiten Eier von Mollusken und Fischen zur

Entwickelang, d. h. bis zum Ausschlüpfen, zu

Hier ist der Ort, die Bedeutung der dem

Publikum geöffneten grossen Aquarien zu

besprochen.

Die Hoffnung, da** durch da» Eintrittsgeld

die Kosten des ganzen Instituts z. Th. gedeckt

werden könnten, hat getäuscht, nicht einmal

sich allein würde das Aquarium halten können.

Jedoch man darf in dieser W eise nicht rcclincn,

denn das ganze Institut ist ein einheitliches,

und in mehr als einer Beziehung kann gesagt

werden, das« auch die Station sich ohne das

Aquarium nicht halten könnte. Ganz direkt

') Um ein Beispiel zu ««Iren, erwähne ich, dass

mir fast taglich mindesten» ein Heteropode, meistens

aber mehrere bis 8« Stück und 4 Suecies gebracht

wurden, wahrend auch noch Andere dieselben Thiere
erhielten. MazSchitltze halt« für »eine Untersuch-

ungen im (ianzen 9 Stnrk zur Verwendung, und
die« waren z. Tbl nicht mehr ganz frisch!

trägt das letztere zu den Kosten der Maschinerien

bei, deren Betrieb für eine der Abtheilungen

allein weit unvollkommener und relativ kost-

barer sich stellen würde, als nun, wo so viele

Leistungen gleichzeitig erfüllt werden können.

Ferner hat das Aquarium, ganz abgesehen da-

von, dass es das Publikum zu belehren und für

unsere Ziele zu interessiren hat, Wissenschaft*

liehen Zwecken zu dienen.

Eine vergleichende Physiologie der niederen

Thiere ist in doppelter Beziehung ein Desiderat,

einmal weil sie an sich von Werth ist, zweitens

weil die morphologischen Studien, je weiter sie

fortschreiten, desto inniger sieh mit den phy-

siologischen Vorgingen in den OrganUmen ver-

knüpfen. Wir haben hin und wieder, so nament-

lich aus Dohrn's Institut, physiologische Studien

erhalten, aber es waren dies doch immer nur,

relativ zu der ganzen Aufgabe, Fetzen, die man

kaum als den Beginn des Baue» an diesem Zweige

viel Geduld und Zeit verlangt werden, che die

Notwendigkeit grosser Aquarien Tür diese Rich-

tung sich praktisch belegen lässt. Ich würde

daher über den Gegenstand geschwiegen haben,

wenn nicht so vielfach »ich Bedenken gegen die

grossen Aquarien erhohen hütton. Die Schwie-

rigkeit, Erfolge zu erringen, liegt darin, dass

die Methoden der Forschung erst entwickelt

werden sollen. Ith habe mich z. B. einen Monat

lang bemüht, Belege dafür zu erhalten, dass die

Octopoden Farben zu unterscheiden vermögen.

Ich ging so vor, wie Lubbok bei den Bienen

verfuhr, indem ich nämlich versuchte, einem

ieolirt gehaltenen Thiere die Einsicht l*ura-

bringen, dass es Futter nur aus einem blauen,

undurchsichtigen Becher erhalten könne, nicht

aus gleichgeformten, aber andersgefarbten. Der

Versuch scheiterte, und zwar wahrscheinlich

daran, dasa jede Bewegung dem Thiere weit

mehr imponirte wie die Farbe und ferner, dass

es bei besonders gutem Appetit nie nnterlie»«,

mit einem seiner Arme noch den zweiten Becher

zu untersuchen, wenn der eine etwas geliefert
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hatte. Ks ist wohl höchst zweifelhaft, ob man

selbst bei ganz jungen Thicren auf die an-

gegebene Art zum Ziele kommen kann, aber,

und deshalb führte ic!) das Beispiel vor, der-

artige Versuche lausen sich nur in den grossen

Aquarien machen, und wenn solche Versuche

snfauglieh mit Misserfolgen enden, ist die dabei

gemacht« Erfahrung in der zoologischen Station

nicht ganz verloren, weil dort eine Tradition

bewahrt bleibt, welcho für die Nachfolger ge-

nügt, um unnöthige Versuche zu spuren oder

ihr Verfuhren zu verbessern. 1
) Noch ein an-

deres Beispiel aus diesem Gebiete sei kurz er-

wähnt. Die Hetcropoden haben für ihre Flosse

ein besonderes Ganglion, schneidet man die vom

Korper au« an dasselbe tretenden Nerven ab,

so tritt die, bei der Operation unterdrückte,

periodische Hin- und Her-Bewegung wieder ein;

sticht man in das Ganglion selbst, so wird die

Bewegung abnorm. Es lieg« hier also ein Para-

digma für den Mechanismus der Herzbewegung

vor, dasselbe wird aller Voraussicht nach, und

weil die, Nerven bei so völlig durchsichtigen

Parcnchymen leicht zu behandeln sind, für die

Physiologie der Hcrzbeweguugen »ehr lehrreich

werden können. AVenn für die Verfolgung deR

Verhältnisse« grosse Aqnnrien nicht

sind, so ist das ein Zufall, der nicht be-

weist , dass solche Aquarien unnütz oder ent-

behrlich Boicn. Entbehrlich— im modernen Sinn,

denn dass schliesslich mit einem minimalen Ap-

parat Grosses geleistet, werden kann, wissen wir

AUe, aber nur AVenige deduciren daraus, dass

die modernen Instit ut* Consequenzen einer fehler-

haften Entwicklung gewesen seien.

Mehr unmittelbar zu Gunsten der Aquarien

spricht Folgendes. Nur durch sie wird der

Bedarf an Thieren so gross, das» der Ankauf

für die Fischer eine gewisse, wenn gleich noch

i) Bei einer Fortsetzung des Vmurhes würde

ich zwei Räume gebrauchen und in dem einen eine

Reihe von Bechern, unter denen ein besonders ge-

ftrbter, aufstellen,um alsdann dasThicrhineinzulaasen.

immer nicht genügende Rolle spielt; ao wird

der Kreis der Bezugsquellen erweitert, ohne der

Station als solcher au grosse Kosten zu machon.

Die Untersucher allein würden nicht alles Ma-

terial brauchen können, welche« jetzt täglich

als besonderer oder besonder» wohlerhaltcner

Fund dem Institut zuflieget, von dieser Masse

fällt aber natürlich d<

lieber Theil zu.

(Schluss folgt.)

Der 38. Band der Nova Acta.

Dresden 1876. 4*. (65 Bog. Text mit 33

z. Th. oolor. Tafeln. Ldpr. 30 Rmk.)

tat vollendet und durch die A
r
crlagsbucb=

handlung von ^"r. Frommann in Jena

zu bezichen. — Deraelbe enthalt:

I i Dr. 3 0. B. WoHT: Daa Riechorgan der

Biene etc. (31 »/i B. T. u. 8 Taf. Ldpr.

13 Rmk. 60 Pf.)

2) Dr. Friedrich A. W. Thomas: Be-

schreibung neuer oder minder gekann-

ter Acarocecidien (Phytoptus-Gallen).

(Vit B.T. u. 3 lith.Taf. Ldpr. 2 Rmk.

80 Pf.)

3) Dr. 0. 8tenxel: Beobachtungen an

durchwachsenen Fichtenzapfen etc.

(6»/» B- T. u. 4 lith. Taf. Ldpr.

4 Umk.)

4) Oberlehrer Hermann Engelhardt:

Tertilrpflanzen aus dem Leitmeritzer

Mittelgebirge etc(12 l
/s B. T. u. 10

lith. Taf. Ldpr. 10 Rmk.)

5) Dr. Eem. Bänke: Beiträge zur Kennt-

nis der Pycniden 1, (9 B. T. u. 6 lith.

Taf. Ldpr. 6 Rmk.)

Die einzelnen Abhandlungen werden

auch getrennt zu den beigesetzten Prei*

ibgegeben.

-,| 1 s |
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LEOPOLDINA
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DER

KA1SERLICH-LE0P0LDINISCH-CAR0LINISCH-
DEUTSCHEN AKADEMIE DER NATURFORSCHER

HERAUSGEGEBEN UNTER MITWIRKTE DER SEKTIONSVORSTÄNDE VOM PRÄSIDENTEN

Dr. W. P. G. Behn.

Dresden (™«*~~n, u». Heft XII. — ».10—20. October 1876.

Amtliche Mittheilnngcn: 1 'nterstütziinjrsverein der KsL Leop.-Carol. Deutsrhen Akademie
«1. Naturforscher. — Verundenuiecn im Personalbestände. — Beiträge zw Kasse. — Sonstige
Mittheilungen: Eingegangene Schriften.— Prof. II ensen: Die zoologische Station in Nenjid
(Schills»). — Ghinr. v. Dechen: Bericht über die Versammlung der deutschen Geologischen

Gesellschaft. — Lehrkanzel für Geologie und Paläontologie in Prag. — Bücberaitzcige.

Amtliche Mlttheiluogeii.

Unteretützungsverein derKais. leop.-Carol.DeutschenAkademie derHaturforscher.

Eine Anzahl schmerzlicher Falle hoher UuU'nstUtzuugsbcdurfügkeit

ilircr UintiTolicbeuen veranlassten im Jahre 1M50 Herrn Dr. I. Rabenborst, jetzt in Meinsen, und

einige seiner Freunde, den Plan xu einem Untcrstützuugsvcreine für ähnliche. Falle zu verabreden. —
Es wurden provisorische Statuten entworfen und gedruckt. Im Jahre 1862 wurde der Naturforscher-

Versammlung in Karlsbad da» t'nteniehinen empfohlen und blieb nicht ohne Unterstützung. Einige

Beitrage wurden sofort gesammelt und einstweilen zinsbar belogt, auch weitere Zuschüsse in Aussicht

gestellt, sobald die Ausführbarkeit des Plaues gesichert erscheine. Allein bald erwies es sich, dasn die

Erreichung dieses Zieles eine viel grossere und fortgehendere Thaligkeit erfordere, als man voraaage»r.hen

hatte und das* namentlich ein naturwissenschaftliches Ceutrum nolhwendig sei, welches, ähnlich wie

dies mit dem Relief-Fund der Undon Ruv. Sue. der FaU ist. (welcher nach der Versicherung des Priai-

denten jener Gesellschaft iu seiner Rede vom 30. Nov. 1»74 die grössten Dienste geleistet bat), die Zukunft

des Unternehmens über die Lebensdauer eines einzelnen Mannes hinaus sicher stelle, der Verwaltung den

nüthigen Halt gebe und in der Lage sei. sich über die Bedürftigkeit und Würdigkeit der zu Unter-

stützenden den nüthigen AufscbJtias zu verschaffeu. Diese Eigenschaften glaubte Dr Kabeuhorst in

der Deutschen Akademie der Naturforscher vereinigt zu finden und wandte sich an

Leop. XII. 19
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der Kitte, die Akademie möge die gesammelte nicht erhebliehe Summe übernehmen und der Entwickelung

des zwar nie aufgegebenen, aber auch nic ht rar Wirksamkeit gelangten Planes ihre Unterstützung zuwenden.

Nachdom Letzterer sich deshalb an das Adjunkten • Collegium gewandt nnd dieses den Präsidenten zum

Abschlüsse eines bindenden »hereinkommen* mit Dr. Rabenhorst unter Beobachtung gewisser Grund-

satze ermächtigt hatte, erfolgte die Abfassung folgender

Grundfesetw «Ifs l ntcrstOlziinirsvcreins.

§ 1. Der Zweck de» Untcrstützungsvereins der Kaiserl. Ueopold-Carol. Deutschen Akademie

der Naturforscher ist der. die Notli verdienter, aber bülfsbedürftiger Naturforscher und deren bioter-

lassenen Wittweii und Waisen iu\ch Krrifteu zu mindern, Unterstützungen zum Zwecke weiterer Ausbildung

§ 2. Der Verein ist nach »einer Hil.lui.it. wie für seine Benutzung nicht auf die Mitglieder der

Akademie beschränkt; die Akademie bietet ihm vielmehr nur den Stutzpunkt und führt die Verwaltung:

aber es kann Jeder, dem der Zweck wichtig scheint, dazu beitragen und darin eintreten (§7), und Jeder,

der in die Kategorie der zu Unterstützenden gehört, davon Vortlieil ziehen.

<j tf. Aach wisseuiifhafttirhe und andere Gesellschaften kiVnncn dem Untcritützungsveruroe als

Mitglieder beitreten. Sie sind aber geltalten, die dadurch erworbenen Rechte (cf. § 7) einem ihrer

Theilnehmer zu Obertragen, durch dessen Tod oder Austritt jene Rechte, falls sie nicht aufs Neue

erworben werden, erloschen.

$ 4, Hewcrber um die zu ertheilenden I'nterstützungen sind nicht gehalten, sich persönlich um

dieselben zu bewerben, es kanu dies auch durch die VcrcinstniU'liodcr geschehen (cf. § 7). Auch »erden

die Namen der Unterstützten (obgleich sie kein zu bewahrendes Geheimnis* sind) nicht amtlich verönetit licht.

§ ft. Vm die Mittel für diese Unterstützungen zu gewinnen, wird ein Kapital gesammelt, resp.

das kleine bereits gesammelte vermehrt.

Ü <!. Die Mittel der Vermehrung sind:

1 Freiwillige Beitrage, einmal oder jahrlich wiederkehrende:

•2. Der Krtrag zu diesem Zwecke gehaltener öffentlicher Vortrage, etwa zu Gebote geseilter

Schriften und dergleichen mehr;

'i. Schenkungen und Vermächtnisse und

4. Nach dem bei der Akademie für solche Fonds angenommenen Prinzip ein Theil der

gewonnenen Zinsen. Dem Vcreinsvorstando (cf. $ 10) steht es zu, diesen Theil nach den

vorliegenden Bedürfnissen zu bestimmen; doch darf er nicht unter ' s sein.

§ 7. Wer auf einmal oder ratenweise zu dem Kapitale des Unterstützungsfunds eine Summe
von im Ganzen IM» Kmk. beigetragen hat. wird Theilhabcr des Vereins und gewinnt dadurch das Recht.

Unterstutzungen für die ihm geeignet und bedürftig scheinenden Personen zu beantragen, und fall» er in

den Adjunktenkreisen seinen Wohnsitz bat, auch das, für den Vereiusvorstand wahlfähig und wahlbarzu werden

$ 8. Das auf diese Weise gesammelte Kapital wird integrirctider Thctl des Vermögens der

Akademie, die dasselbe unentgeltlich zu verwalten, aber den Betrug zu keinen anderen als den oben

bezeichneten Zwecken zu verwenden verptin-litet ist Alle übrigen Verhältnisse des Vereins, die Rechnung»-

abläge und Revision der Rechnungen, die Wahlen n. s. w. werden, soweit nicht iu diesem Grundgesetze

etwa ein anderes bestimmt ist. nach den in Rechtskraft stehenden Statuten der Akademie geordnet Das

amtliche Organ der Akademie (die I.eopoldina oder nach § 30. Abs. 1 ein anderes dazu bestimmtes)

bildet auch das amtliche Organ für den Unterstutzungsverein. — Zu furtgehenden Beitragen ist die

Akademie nicht verpflichtet.

§ 0. Sobald die aus dem Ertrage eines Jahres zur Verwendung kommende Summe festgestellt

sein kann, womöglich zum 1. Januar des folgenden Jahres, wird öffentlich zu Antragen für Unter-

stützungen, innerhalb eines bestimmten Termines, aufgefordert, und die Entscheidung erfulgt baldth'inliohst.

wonniglich bis zum 1. Mai.

§ 10. Diese Entscheidung wird durch den Vereiusvorstand. der aus dem Präsidenten der

Akademie (oder dessen Stellvertreter) als Vorsitzendem, dem Schatzmeister, dem Bibliothekar? und zwei

zu diesem Zwecke von den Mitgliedern des Vereins erwählten Theilnehmirn besteht, sowohl hinsichtlich

des Empfängers alä des Dmfanges der Unterstützung und der Zahlungstermine nach Stimmenmehrheit

gefällt - ,

Sil. Als Entscheid!!!! gsgrund dient die Würdigkeit und Bedürftigkeit derer, die Unterstützung
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wünschen. Die Beantragenden sind verpflichtet, dem Vereinsvorstande die darauf bezüglichen, von ihm

für nüthig gehaltenen Dokumente vorzulegen. Genügen dieselben nicht, so können sie durch ein Gut-

achten der Krtbadjunkten oder der Fachvorstände ergänzt werden. — Uebcr etwa im Vereine entstehende

Meinungsverschiedenheiten entscheidet das Adjunktcn-Collegiura.

§ 12. Die Unterstützungen werden nur auf ein Jahr ertheilt, können aber, so lange die Bedürf-

tigkeit dauert und die Kasse es gestattet, verlängert werden. — Sollten mittellose und unterstützte Natur-

forscher spiter in günstigere Vermögensvorhilltuisse gelangen, so sind sie verpflichtet, die Unterstützungen

zurückzuzahlen, die indes* immer als zinsfreie Darlehnc zu betrachten sind.

§ IS. Mittellose Naturforscher, deneu es an Beschäftigung fehlt, sind gehalten, fur die Unter-

stützung ihre Thitigkeit in entsprechendem Maase den Aulgaben der Akademie zuzuwenden. In diesem

Falle fällt aber jede Verpflichtung auf Rückerstattung weg.

§ 11. Der Verein tritt in Wirksamkeit, sobald er im Stande ist, Unterstützungen zum Betrage

um 3i 0 Rmk. jährlich zu ertheilen

§ ir>. Mpatere Aenderungeu dieser Statuten können von dem Vereinsvorstande zur Abstimmung

bei den Veremsmitgliedera in Vorschlag gebracht «erden. Ks ist dazu aber auch die Zustimmung des

Aujunkten-Cotlcgiums erforderlich.

Dresden, den 1. September IST'.. Dr. Belm. Dr. L. Batenhorst.

Diese (irnndgesetze legte hierauf der Präsident de: Akademie den zu Graz versammelten deut-

schen Naturforschern und Aerztett am 21. September 1«"» (vergl. Tageblatt p. 12«) mit der Frage vor,

ob hie geneigt seien, ein solches Unternehmen zu unterstützen. - Der Erfolg dieses Schrittes ergiebt

sirh am besten aus folgendem

Bericht
an die Versammlung der Naturforscher und Aerzte zu Hamburg Uber di« Fortschritte des

Unterstntzungs-Verelna der K. Leop.-Carol. Deutschen Akademie der Naturforscher.

llochgeehrtt' \ nanminhiuij

!

Im sorgen Jahre richtete ich an die zu Graz versammelten Naturforscher und Aerzte die

Frage: ob »ie gern igt seien, »ich an einein Uuteritützungsvereine für verdiente alter bedürftige Natur-

forscher und deren mittellos Ilinterlassencu zu bcthejligen , der ursprünglich im Jahre ist» von Herrn

Dr. Ludw. Rai>cnht>r*t uud einer Anzahl seiner Freunde unternommen. Iiisher nicht zur Ausführung ge-

kommen war, wei; .<» ihm an einem Stützpunkte fehlte. —
Diesen Mutzpunkt glaubten die Urheber des Unternehmens in der deutschen Akademie der

Naturforscher gefunden /u haben und das Adjuukteii-Collegium Itcschloss die gewünschte Beihült'e zu

leisten. —
Die Antwort nun, welche die Akadimie auf ihre Anfrage erhielt, ist, obgleich in bedrängter

Zeit gegeben, doch -r. günstig, dass ich die Freude habe, Ihnen die Anzeige zu machen, dass der

Verein schon jetzt derartig begründet ist, dass er. auch tur den unwahrs.heinli.hcn FaU, dass er keine

weitere Theünabme fände, in nicht zu ferner Zeit im Stunde sein wird, seine Wirksamkeit zu beginnen. —
Gestatten sie mir daran zu erinnern, dass dies geschehen sollte, wenn der Verein von den

Zinsen des gesammelten Kapitales 300 Rmk. jährlich für seine Zwecke verwenden koune. Ganz so

weit sind wir freilich noch nicht, aber es siud doch. Dank den Mitgliedern und Theilnehmern der Natur-

forscherversamnihmg zu Grnz (denn mit wenigen anerkennenswerthen Ausnahmen haben nur diese sich

bisher daran bot heiligt) und Dank vor allem der Mitwirkung des Ontral-Aussrliusscs jener Versammlung,

{welcher aus den Ucberschusscn seiner meisterhaften Verwaltung dem Vereine die Summe von Rmk.

zur Vcrflurung stellte) sind bereits etwas utier lOts' Rmk haar eingegangen und haben so belegt werden

können, dass ein jährlicher Zins ertrag von 2.» Rmk. in Aussicht steht. — Es sind indess noch nicht

alle gegebenen Zusagen, oder doch noch nicht ganz vollständig, erfüllt und namentlich muss ich erwäh-

nen, dass sich eine nicht unerhebliche Anzahl von Freunden des Vereins zu Jahresbeiträgen verpflich-

teten, die eine jährliche Zunahme des Kapitales um ca. U«J Hink, versprechen.

Aber, meine Herren, 3»W> Rmk. jährlich, ein Tropfen im Meere des Bedürfnisses, sollte der

Anfang, jedoch nicht das Endergebnis* unserer Bestrebungen sein und ich bitte Sie, mir zu vergonueu,

an Diejenigen unter Ihnen, welche nicht bereits beitrugen oder die Betheiliguug ablehnten, die vorjährige

Frage zu wiederholen. -
W
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Hoffentlich wird Keiner unter tun je in die Lage kommen, die Hälfe des Vereins für sich oder

die Seinigen zu wünschen. Vm so mehr aber fühle ich mich verpflichtet, allen Denen den wärmsten

Dank auszusprechen, welche es mir möglich machten, diesen erfreulichen Bericht abzustatten.

Hamburg, den 20. September 1876. Dr. Belm.

Nachdem auf diese Weise der Akademie* wesentlich durch ihr nicht angehörende Naturforscher

nnd Aerzte, die Mittel in Aussicht gestellt sind, bald, wenn auch anfangs in beschränktestem Maasse,

die Noth bedrängter Genossen zu mindern, erlaube ich mir an die Mitglieder, denen dies l'ntemehmen

bisher unbekannt geblieben war, die Frage zu richten, ob nicht auch Sie geneigt sind, zu einer

Beschleunigung und Erweiterung der Wirksamkeit desselben beizutragen. —
Dresden, im October 187«. Dr Beb«.

Veränderungen im Personalbestände der Akademie.

CrctorbenrK Mitjrlifd:

Am 14. October 1876: Herr Dr. Carl Wilhelm Arnoldi, Distriktsarzt in Winningen ». d. Mosel.

Aufgenommen den 15. October 1855; Beuth —
Dr Behn.

Beitrage zur Kasse deT Akademie.
K&k. Pf.

Octbr. 8. Von Um. Dr. Luch* in Wurmbrutin Beitrag für 1876 6 —
,. 17 Geh. Hofr. Prof. Dr. Doli in Carlsruhe desgl. für 1876 u. 77 . . 12 —
,, 1!» Professor Dr. Hebrn iu Wien desgl. für 1875 6 —
,. 25. „ Hofr.Dr. v.HerderinSt.Pi terjburgAlilxfg.dJahret-lMifragef d.Ixop. 60 —

Dr. Behn.

Eingegangene Schriften.

(Vom 15. Aug. bis IIS. Sept. WC)
Acad. imp. d 8c. de 8t.-P«er»burg. Bull.

21. Nr. 5. 1872. 4".

Aliich.H : S. I. substunces mineralcs contenant

la pannffiue d. la jirexpi'ile d'Aprherou 17 p —
Cicnkowski,L.: S. Iii murphotogie d. Uloirichccs.

2U p. (2 PI.). — Leuchten berg, S.A. .I.IePu.-X.

de: Lcs proprictes de la Leuctaenhergite mhis le

microsco|x' d. s. etat pur et mctjuiionil.ohe. 4 p.

Propr. rnirrnae. de ravanturine verte des lüde». 1 p— Mciischutkiii.X : S . lacompos il dialurates 11p.

TJn^ar. Karpathen-Ver Jahrbuch. 3. Jg.

Kemnnrk 1876. 8».

Derby, M.: /.Geschichte d. Alpenvereine 22 p.
— Dczso. D.: I). sei liste Dcsteigg. d. Gerlsdorter

Spitze !> p. — I». Meeraugen d. „Hohen Tatra". 17 p.— Geyer. G. G.: /.oopluunologisi lic Peohacbtgn.

6 p.— A. U. Lepidoptcra. 1"> p. — Hmclistiu ke me-
teorol. Beiib. 7 p. - Hradszkv. J,: D. Seen d.

„Hohen Tatra". lGp.— Fr. David t' tichs. Biograph.

Skizze. 2 p — Kolhenheyer, K.: Wh- gn.,i i*t

d. Sccludie von Kesmark '.' 4 p. - Majlath. 1!.:

Meteorol. u. kliinat. Vhltne. d («mitates I.iptau. Iii p— Onl lidy. J.: D. Karpalht'ti in puniolog. Bez. 8 p.

— Itaisz.M.: l'eb . Absiindrgsfonneu d. Karpatlieu-

Kaiiilsleines. 6 p (1 Tal) •- llolh.S: I». Granite

d. „Hoben Tatra". 11p. — liowlane, V.: I i b. Be-

handig. d. GebirgswaliW et.-. 1--, p -

Kais. Admir. Nachr. f. Seefahrer. VII. Jg.

Nr. 33-36. Berlin 1876. 4 P
.

Hampe, E.: Musci novi Musei MelWwrnei.

S.-A. Blankenburg 1876. 8«. 26 p.

Ge«. f. Katar- n. Heilkunde. Jb. Dresden

1876. il Inf.)

Akad. d.W. «Krakau. Pnlmi.
;
tuik. Krakau

1876. 4«. (11 IUI.. Taf..

United State« Geol. a. Geopr. Surv. of the

Territorioa. Bull. Vol. II, Nr. 4. Washington

1876. 8«.

Allen..!. A,: Sexual, imlividual a. geograph.
variat. in Lrucostiett tephrocvtin. Ii p. — Geogr. va-
r.at. iunon^ Nurüi Amen« an Main.il«. .'t :ji — .lohn,
O. St : Notes un tlie Gcologv of X. K. Xeu-Mexiio.
*J p. iK PI.).— Meek. F. B.: Descr. x» Illtijtr. of
Fossils fr \ aticomcr's u. Sucia Islands. 24 p. (6 PI.).

— Nute* im the n. Genus ( iiidiffriiiK. 4 p.

—

K. Pr. Landet-Oekonomie-Koll. Landwirth-

wclitiftl. Jb. V. Bd. Hft. 4. (6 Taf.; Berlin 1*76. 8".

Krim mc r.Dr (\.u Kelle rra an n.Chr.: Welches
ist d. geeignetste Ziitp. z. Getreideernte? 12 p —
' an n st ei ii . I)r. F II. Frh. v. n. Dr. Neubauer:
lleob. Uli. d Wachsth d. Kartoffclpn etc S2 p.

—
Filtbogen, Dr .1 : Ber üb. Best d Trockengewichts-
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runähme I*. Kulturptl,, ausgeführt von Grönland,
Dr.J .u. Hasselharth. Dr P. 7 p. - Ist d. Knh-
kaiuit in gleichem Maas«*, wie d. gennghltgii Fabrik-
salze geeignet, d T'fl. als Kalii|uellc zu dienen? et"

II. Vers. Vcrsuchsstat. Dahme. 10 p. — Hammer-
bacher, I>r.Fr.u. lirimmcr, Dr.C.:Trockongew-
Best. b. Kartoffeln n Mais etc. 12p.— HoffmeiBter,
W Bestimmgu. d Trockengew. versch. Pflanzen.

18 p. - Petersen, 1h". P. : Beut. «I. Trockengowichts-
xntiahme b. Kartoffeln in versch. Period. d. Waehs-
thuins. Ver*uch*8ttt. Kegeiiwalde. 12 p. — Platx-
mann. Dr. : Ueb, d.Vbltn. il (ietreidepreise zur Boden-
ernte etc 14 p.-- Schulze. K , ii Umlauft, W.,
unter Mitwirke v. Dr. A Urig: Unters, ttb. einige

ehem. Vorgangeb. d Keimungd. gelben Lupine. 4Sp,

—

Vries. l»r. fl. de: Ueb Trockcngewichts-Bcst. bei

landwirthscb. Kulturprl 14 p. — Weiske, L>r. II.;

Ueb. d. Trockensubstanzen. Tcrsch. Kulturptl. in

ihren versch. Vegetatiouspcr 4 p. — Wild, Dr. E.:

Ueh.d ZunahmeanTrockengew b. einig Kulturpfl. Bp.

Soc.Hat. des 8c. nat de Cherboxgr. Memoire«

.

T. 19. Pari« 1875. 8*.

Baranclzki, J : Intlucnce de la lumim- s. I

thuanodia dt» M) xoinvcitcB. 40 p i2PI.).— Bert in.

K. : >i. I. t-flet« coniparatif« des jets de vapeur
d'cau et d jrts de gaz cniprinic p. metire ur.e co-

lonnr )f,i/< i-e en niouvetnent etc 2 p. — S. I preni.

feletesT de tagues et de yoiili» !'ait» atoi- l'o»iillo-

liraph double. 2 p. — < aliaiiella», <i : Klec-

noni.iieurs Fonuule generale <l, arieii] leinenu
serie» I i p. - t ou sin: dWr». d. vagiu» et

de» rouli» faite» it hurd de la irrgat« iiiini*»ee La
ItettiiiMrunr !> p. - Dollfii*. (i Kni|iri-iiite» al-

tnliiiabirs a une A.tinie f I'alarati,* rtiuln) d. I

»rhiftrs rambriens d. .Moitiers-d'Alluiine. !'p l! PI ).

— Fronde. W.: S la resistanic d rarenes d. le

rouli- 2i ip il PL'.— liudron, 1>. A.: llirbori«ations

autoiir de l.orienl ete fii; p. ,1 au r/.ew ski. Ed.
.le, n K o » t a I i u» k 1. .1 : Le proll.alle de V Hi/mmo-
yhyttnm Tunhridgrir*. Sp - .1 a nc z e w »k i , F.d.de:

llloo-rt ». ]'nrrroi»semer.t «I» tbulle d l'li.Virporee».

II» p — Ji.ua Ii. II : l.es plante» alimentuire» de
r«>reariie. 11 p — Melange« nx.logiuue*. l:i p. -

Merr if ield.t \V .: '1 hcones du nii'ncmcnt d. fluide«

et de Lu huule de la iner. Ii; p. il PI.) — Mottez,
A : Ohserv taites a liord de la Loire ete. '> p.

lloBtalin »ki.J.: L' //iM'Hurf'ieoecMa ktttftri* ete ISp.

Tiegliom, Ph. tau: La Ii l" ri te- s|«.eithpie et la

»Inn Iure de !'enihrv«n de nixpi J.cg'iniiiiciist» 12 p.
— Weddel. Iir. Ii. A.: Exrurii. Ikhcnol. d Hie
d'Veu (i'i p. —

Verecnig. tot Bevord d.Geneock Wetenaeh.

in Nederlandsch-Indie. Ccmictk. Tijdsrhr, l.Jg.

Ati. 2

—

6. — b Jg. Atl. 1—6 liutavia 1H51

— 5«. H". — De. 1 'i— 1 1 X. Serie. Deel 1—6.
Balaviu 1858--65. S».— ]Ve| 12—16. N Ser.

Deel 1— 5. Ihtlavia 18IK!— 74. 8°. — Deel 17

N. «er. D. 6. Atl. 1-3. Iiatavia 1871-75. 8«.

Kau.Adaiir. Aiilialend. II.VdroKr. u. marit.

Met.-ore.l. 4. Jg. Hft. 8. Herlin 1»7U. 4°.

(ireene, Pr it. H F.: Anweudg. d ('orupassea in

d arktisrheu Natigation. 4 p - - Die Aeml. rgn. d.

Detiatio!! d.h geogr. Orut. raudr 0'. ü p

Jb. 26. Bd. 1876.

2. H. Wien 1876. 4«.

Kelh, M.: 1). Soolequetlen t. (ializien. 73 p.

(8 Taf i. - Dr. Schneider: Geol. Ueber». ftb. d.

hulland -ostind. Archipel. 2H p. (2 Taf.). -

— Tschermak. Dr.G. : Mineral. MiUtdgn.

6. U. 2. II. Wien 1876. 4».

F urhs, Dr. ('. W. C: Ber. üb.d. vulk. Ijeigniase

d. .1 187&. lt> p. (ioorh.F A.: Feh. vulk. ()e»L

d (iidopagoü-Iiiseln |flp. — K alkowik y. K : Ueb.
grüne Srhiefer Niederschle«ien« 20 p, (1 Taf ).

—
Ludwig. E : Chein. Anal. d. Darkauer jodhalt. Salz-

soole 14 p. - Wcbaky. M : Beryll v. Eisvold in

Norwegen 2 p. —
— Verbanden. J«. 1876. Nr. 7— 10. Wien

1876. 4«.

Nr. 7. Dr. t
. K 1 i p » t e i u NeuoVork. v Jiiravenit.

im Uehirge zw. d. tiader- n. Ampezzaner Thale. m.
Anh. v. Horm s. Dr. Ii. 5p- Vai ek. M.: Ueb.
einen foss. Itulfcl>ehädel t Kordofan. 3 p. — Stuhr,
D. : Vorlage d. l ehersichtskarte d. Ostrau-KarwineT
Steinkohlenreviers -'' p. — Nr. i». Feislniantel ,K.:

/. Trilohiteniunde h.Prihrani 3p.— FoUtmaniel,
Dr. <).: Weitere Bern. Uli d. utlan/enfllhr. Schichten

in Indien, 3 p. — .1 Up t n er , ll. t .: Anal v, (lest einen

Mergellager» /.. Stein. ;•» p, — Itreiietil" liner. Dr.:

Urb. 6ii»inn(l. ii. gelöste Stoffe im F.lhtlusse. 4 p.—
Wolf.lf: 1» Ai.fi,ahni«gcb»-t in (ializiseh-Podolien

im.1 l»-7
r
. 7 p Nr !< Hr.nr he. It. v. : Mitthlgn.

a. d. Philitipiiii n. ö p — llorne«. Dr. It : Heitr. z.

Kenntn.d S'engeiijlitagrgn. im Hanat. < p — Farsky,
F : Mineral. Notizen. p — Nr !•». (ieol Arbeiten
im Orient. 8 p. - Kosslcr. A K.: Saner-See in

Hanl in ( ounty, Texas. 3 p.— Lenz, Dr. O.: Keinen

in Afrika. 3 'p —
Katnrwiast

Bit. Chemnitz

::h

1«6
Ges. in Chemnitz. 1 .— 4.

— 1873. 8°.

Acad. imp. dea Sc. de8t -Petersbourg. Bull.

T. 2l>. F. 22- 36. St, IVtersbur« 1875. 4°.

Asten. E v. : l'eb d .Erscheinen, d. Enke'srlirn

Coiueten im J l-7-
r
>. 2'» p. — Boutlerow, M.A.:

S. le peutamethyl -elljol ete. '.» p — Dogiel. J : E.
Mitte!, d (. i .i Uilteud.Sehn« rl." kenkunst'. ü. erzeugen.

Hp. 12 Taf I
— d ilezuof, N.: La moiiksp lies niaraU

a l-elle la propriete ii'al».»nrt»er l'eau liipiide etc. 1 1 p.

— K»wal»ki, M.: Sur le ealrul de 1'url.ite elii|'tnpie

et. . 12 p Lindeiiiauii , Fd.: I i Ii. llelligkl»L.est.

v. Fi.v-Iertien ete ,il p. 12 Tal. i
— Maximovicz,

V.J.: Diiignnse» d. niiut plante.» du Japon et de ta

Maudjoune l'ecad. XIX. 42p.- - M iuding. F.: I eh.

d. mittlere KrumniL'. d Machen. 7 p — Koni berg,
11.: I ch. eine atinaJI.. an einem emptindl. Niveau
heoh Itewe.g. 2 p. — Setschenow: '/.. Frage Uli,

d. KenVxtietniMuugen. 1 p. — W isc Ii negrad» k y,

A : S. troi.» piri.-M-i.lims nouvellr-». ö p — Zinin, N.:

S. ipi<|U dentis du l'epideiie, 12 p. -
— T.21. F.l-27. St.Peten.hg.1875'76.8».
Brandt .J.F'.: I'iiterdgn IIb d Kanin, henriepu«

rwno hIu*) 21 p. — Beste ausgest Nashonter in liuss-

land.
:
> p. Brandt, lir.A.: Z. Kenntn. d weibl.

Sexualdrusen d. luseeten 4 p. — Baer, K. K. v.

:

Verdient d. A'-irwc/ie Mter d Vergleich g. m. i-inem
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KiikelltrV 4 p — Xarhtr. zu d. Aufs.: Uel». d Gesetz
in Gestallg. a. Flussbetten. 7 p. — Boutlerow.M.
A.: S. lu transforni. de nuqus, liydrocarhure* de U
ser. <Hliyl <

;nic|iie on alcools cnrropnndant« ii p. —
8. le sur laiteux du Cyanchum acutum L. fi p. —
Kam int zi n .A.: Bcitr. r. KeimbuittlchrcimPrianzen-
reiche. 8 p. — llclmemcn. G. v., u. Wild: Ufr. zur
Begutachtg. d. Abhandig. d 11. Wex. Ii» p. — Knk-
sebarow, .S.v.: BcsultaU: der au I'oloniit-, Kalk-
spatb-, Baryt-, Titaneisen- it. Zinkblcnde-Kry stallen

aussei. MesVtfti. IH p. — Meiiuchulkin. X : 8.

Tadde dimelhylparabauiquc etc Wp. Mindin?:
Ueb. d Curvon kürzesten Uinriiies auf Irmirch^stl.

10 p. — 0 w s i a n n i k o w , Ph , et Wc 1 i k y. W. : Kech.
experim s. ququs. proprictes fonetion. du cerveint.

11 p - Sa witsch, A.: Obs. d. planctesiiSt lVters-

bourg. 2 p. — Struve.H. : Studien Uli. H!ut. 7 p,— l'iitoraui'lii;. eiuer neu entdeckten Steinkohle b.

Gelazk in lmert-tien. 2 p. — Osmotische Kncheingn
b Bilanzen- u. Thierzellen etc. H> p. — S t rti ve. 0 :

lieb. d. Balm d, Doppelsterm* 2'. 1728— 42 Comac
Ber. 14 p ~ l eb, d. Doppel »tern 2."2120-^ Hcrculis
210 17 p. - Wagner. G.: l eb. Einwirkg. d. Zink-
aetbyl auf Acctaldehyd. 4 p.- Wild. II : Neues
llebcr-Baronittcr. f p. U Taft. — ltede zur Gedac ht-

nisBleier v. M. 11. t. Jacobi. 21 1 p. ( 1 Portrait i. Wind-
fahne m. einfachem Windstarkemesser f. tneteorul.

Stationen. 8 p. — l'botometrim he Bi-Mimmg. d. dif-

fusen llimmclslichu. Hl) p, ( 1 Tat. .
- Zagtitncnnoy,

AI.: Ueb d. Bild,», d. Dipheiiylcarbinol» etc. 4 p —
Zinin, X : S. ,,uqu». deri*ea du lepidene. 0 p. -

Acad. imp. de« 8e. de St-Peterabourg. Me-
moire«. T. 22, Nr. 4 - - 1 (>. St , Petersburg 1875.4«.

Gruber, Dr W.: l'eb. Omicuia »ftamoidm.
Ö7n. (iTaf). - Kokscharow, N.v.: l eb d.rusä.

Calcit. 21 p |4 Taf.i.— Seuchen«*, J. : Ueb. d.

Absorpt. d. Kohlensaure dch. Salzhisgii. 69 p.

D y b« w sk 1 .
W. : Die GasteropodenT'uuna d. Baikal-

See». 7:4 p. (STiif). So in off . J. : S. 1. fories qni
ne ebatigetit pas d'intciisitc et de ilirection etc. •! 1 p.

— Famintziu. A.: Beitrag z. KeimblaUlehre im
Pflanzenreiche. iW p. <8 laf ).

—
T.23, Nr.l. St. Petersburg 1875.

Anthrop. Init. of Or. Britain a. Ireland.

Journal. Vol. 5. Xr. 3 u. 4. I/Hidon 187«. 8«.

Xr.

:

(
. Durton. B. F.: The Louz Wall ofSalona.

23 p. Ii PI ). — 'l'he Buined Citys of Pharia a.Gelsa
di Lesina. 22 p. Ii P1.1. — Korrcst , .1 : TheXatives
of Central- a. Westeru-Austrnlia. 7p —Kol. A 1..:

Excavations in ('isshun Camp. 31 p. (tlPl l— Gal-
ten . K : On Heretlity, eic in Twin«. r> p — A Tlieory

of Ileredity. l'J y. — The History of Ttrin« Ui p— Budler, F \\.: Bep on the Depart. ofAntbrop.
at the Bristol Meeting. « p - Spencer, H.: The
Comparat Paycholo^v of Man. 14 p. — Nr. 4. Buck-
1 a n d , Miss A". W . : BLalxloniancr a. Belotnaney. 1 1 p.— livans.J.: On a Proposed Intern. Code öf Sym-
bol« etc. H p. - lleclor.J.: Karly Komi» of St'une

IreplenienLs in l'so among Itiliahitänt» of New /-<»

Land. 5 p. - May. H. : t>n Skull fotind at Kullfouni.

2 p — Vimx ,W. S.W.: On the Probable «'rigin ol the

Maoris. etc.. at X. Zealand. 7 p. ~ Wulhousc. M.
J.: The Bchcf in Bhutas. 15 p. (2 Pl.l -

Haturf 0«i. inEmden 2 1 .Jb.Emden 1Ö76.8».

Naturf.Gei. inBern.Mitihlgn. Betul870.fi».

Bentoli.A.: Ueb. d. ITucbtpunktschiene in d-

Perspective 10 p. ('. Taf). — Vi sc her. L.: Ver-
zei hin. iL GcfasspU d. Berner Oberlandes. p.— LauterburK. B.: (iruiiJvrassertieob. d. Suilt u.

d Stadtbezirks Bern etc. I I p. — Ott. Ad.: l'eb.

Lichtdruck, 'i p — Verzeiilmiss d. Miljtlieder am
Schlüsse d J. isp. — Zienler. Dr. Ad : Topo-
graplt-saiiitar. Xotizeu üb. d. Gcuieiiidebez. Bern, l'j p.

Schweueriiche naturf. 0e«. in Andermatt.
Verlmndlgn. Luzern 1870. 8*.

Co Iladon, !>.: Les traraux mecaniqnes p. le

percein. du Tunnel du (iotliard. 32 p — Stapff.
Dr.: Beobachten, üb. d. Gesteins- etc. Vhltue. d.

Gottbardtmimlä in d. 3. «872—76. 2> iv — Korel,
Dr.: Lt» Seiches, vairtie* dWillation des lac». 12 p.

— BrUpRer, Clir G.: IVb. d.Verbeergn d. Wander-
beuschreck« iiu ostuchwcizcr Bhi-iujrebiet. !» p —
Muller.A. : l'eb d Auftreten d. Wauderheuachrcrkr
am l'ter d. lttflcrsee'i. 5 p. — Nekrologe: Luigi

UTizzuri. 12 p. - Clrich v. Planu-Heicheuau. 7 p.— C. v. Kis. her-Ooster. U p. —
E.I»titntoVeneto. Atti. T. l. 8er. 5. D. 10.

Bellavitis. Gi.: Quarta parte d. Duodccima
rimu di pornali. 15« p. - r avaro. A : Xuoti
Stiidi, etc.. )>er attenuare le dUastroie consejrueuze

dei terremoti (contin.l. 62 p. — Lorenzoni. Dr.G.:
S direzione n. spazio d. coila d. cometa CopRia (III

1871). 20p. (2 lav ). — MencRuzzi, ü.: Boll, me-
teorol d «iiKH'rv. ili Vetiezut. !» p. — M o 1 o u , Dr. K.

:

Fossili quateruari d nuinte Zoppt^-«. 22 p. 2 Uv.).

— Da Seh io. Co. A.: bit.adue strmnenti totrouoro.

antiebi trorati in Valdagno etc. t p —
T. 2. Scr.ö. D.l-7. Vfüiziial675

— 7G. 8".

Dall'Acqua (iiiisti. A L'Atramcntum dt

A pelle. <>p. — llellavitiü , G.: 13 Bevista di Gior-

nali Wli». — Seconda parte. 62 p — De Ketta.E.:
Lr cavalettc e lo etorno ro*eo in pro», di Verona.

18 p. - Bizio.G : Sopra 1* gclatina Hc. ti p.

—

Coletti.F.: l>e rhypiene publique en Italic. 22p.
— Kavaro, A.: Int.' al probab. autore di una pre-

dizione di terremoto. 14 p.— Int. aduno ütrument«.

ordinato a calrolare i resultati d'oasenv etc. 8 p
(1 tav.'j. — Levi, B.: D. flacellaziono. 8 p — Lo-
rciizoui, <•.: S. direz. n. s|»acio d. coda d. cometa
Oiiri!Hi (III. H7t). Iii p, — Demostraz. d. equaz.

di Churaul. etc, 7 p. (I uv.), — Mene«uzzi,
G.: Boll, meteorol. d os>itv. di Venezia. ti.i p.

—
Morpurgo. Em.: Sugh Istituti superiori di «cience

appiieate. lü p. — Naccari, A. . e Bellati. M :

1). proprieti termoelcttriche dei nodio. 22 p.

0 mboni , G.: D antiebe morene vicino ad .Vrco nel

Treutiuo. 12 p.— Ponri. I, : Sopra una uuova coppia
a ferro e oerrloruro di ferro 10 j«. ; 1 tav.). — Staho

,

I, : CataloL'o sisteinatico d. i-imrliiglie terrrotri e tln-

viatili. iOp, -Torelli. 2« Memoria s.yAyf/aifra

rtutatrir. 12 p. -Truia.K. F.: S. strutt. d,'vilki»ii4

uterine dei Mylitibati» noclitln etc fi p. i l tav )
—

Turazza.D.: Di una nuova furmuia. proposU dal

Bazin etc. Iii p. —

Digitized by Google
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Zool.-mineral.Ver. inEegenibnrg. Corresp.-

Bl. 29. Jg. Rcgcnsb. 1875. 6".

Hesnard. l'r A. Fr.: I». Mineralogie in ihren

neuest. Ei.tdcckgn. u. Fort-ihr im J. 1*74. 17 p.— Cles^n , S.: 1>. AinpcrgleUchcr. li'p — Fclid.

VlilU*. il. Menschen /. Thierreirhe. 17 p. — Beitr.

/.. Mollusken-Fama d oberbayrischen Sei-n. 8 j».

—

Grcdlor. V.: heilt fu d, iiionsirf.sin Erschein*»,

tbi er. Organe 5 p. • Kitt d.O.: .Syatem Ober-icht
d Käfer Mayen s 32 p K ri e i hhaume r: IL Jagd
u. Zucht d Hyrocnoptcrcu. 17 p. •- Neue Schlupf-

wespen, in p. —
Nene Zool. Oet. in Frankfurt a. M. IL Zu«!.

Gurten. 17. Je Nr.l-C. Frui.kf.a.M. 1876. 8".

Rrug geniann, I'r F.- I'cb. d Lebens« ii-e d.

Mncl-Eiite 2 p.— Klfcndi.Hr.E : Hcrlhiermarkl
Kbartums. 3 p — lisch er. .1. v : Aus d Leben eines

jungen Mandril i(\/nocc)tluilu» murmunj. Iii p. —
Friede], E.: D drei Aiithropomorpktn d. ltcrliner

Aquariums. 4 p. — llcn-el, H.: Beitr. z. Kciiutn.

d Thier»'. Iär«»ilien*. li p. — Homeyor, E. F. f.:

Deutschlands Singetkii re u. Vogel etc. 2 p— Krie-
ger, (I v : 1». Iln* <h;«u>ti,t* jntiorixtsi 7 p. —
Nnturgotrh. d .Steinmarder«. 7p — Leu./ , H.: Mein
See*««ii.r-Zimnuruquariiini- 5 p. — Marl in, IM..:
Mittklgn a d. NkllVrhcn Thiergarten etc. I p. —
Mcves.W: l eh. d Schnurrlaut der Bekassine. I p.

— Noll. l>r. F. <>.: Ax«U,tl u. Amblystoma. 8 p.

— Erscheinen, d. sogen, lustinctcs M p.-- Hein,
I'r. .1. J.. n. Boret z, L'r A. r.: l'citr. i Kenr.tn. d.

Hirseu6a!amander* iCtyittttfiruuchu* jnptjincus). 4 p.

IlTaf.— .Schmidt. M.: 1 nscre Lcninicn. 9p.—
Vertreibet, d. Haben a. d. iitliten. 7 p. — 1>. n. Zool.

Garten i Frankfurt n.M. Up (1 Tat i. — Svinhoe,
K: / ebines Ornithologie. 7 p.

Anthrcpolog. Oe». in Wien. Mittblgn. 4.R*1.

Nr. 3 n. 4. Wien 1876. 8°.

Wurnibrnnd.il flraf: Mitthlgn. tlb rinige noch
nicht beschrieb, prahist. Erdwerke in Xiedprostrr-

reirh. 45p.- Kau: I / .F.: D m««lfmisrli-biilgarisrkcn

l'nmari it. Zigeuner im nordl. Balkansebietc. 4 p. —
Much.Dr. M : I eh. d. i.altirl. ti kunstl Ursprung
d. Fiucratcinn.rsi.iT etc. 12 p. — 11 u vel k a . ,L: Fnl-
derliir. neuer Steinkisten in «L Krytn. p p.

—

$ociet6Holiandaiied.Sc. aHarlcm. Archive»

Neeiianuaiscs. T. 10. L. I et 5. La Haje 1875. 8°.

A n cum. II. .). van: L'aquanurn d. I'univer«. de

Grnnningtic. |3 p. — Blecker. 1'.: Descr «Iii genre
namsnrpis et ile snn espece t\pe. » p. - liurck,
\V. : S ledc'veloppcment du pro'tUlle d. Aneiraru etc.

2üp.— Costeru«, J. C : S. la uature des hntirellcs

etc. Iii p. — Eercit.A.: Torsion d'iui cyündro ol-

liptique. 4 p — Gi I lav ry. 1 Ii 11 Mac : Les. dents in-

nsives du M«s tircumanus. 23 p. — Gorkom, K.
W. van: Culture du Vuinquir.a k Java. 5p — Har-
ting.!': Lesystimc eniiien. 12 p • Mulder. K,:

S i|t»jiis eorj., ijcrms de l'ac de uriijne etc. :»f. Ii.

— ti ti nen , Ii. : I i!.eu»»ion d'un Systeme de Spirille

etc. 1!' p — llofjril« Sin it , ,1. l'rcparat.nu de
l'aeetate d'amniüniu<iue et de l'aoetawidc '2 p. —
Heact du Sulüie «i'sramoniaque ». la nilrobensine.

f> p. - S. I rdat. ei.tre I preprirtt1

» plivikpif« et la

ronsütiit ehimiipie 14 p —

T. 11, L. 1. Harlern 1876. 8".

En if el mann, Tb. W. : S. la inanierc dont 1'cx-

citatinn prop-ve d. le inu«.cle canliaque. Iii p —
I. ako, 8.: 8 le xyleiml liquide obtenn au moyen
du mvUxvlol. 4 p. Ondemaii». A.G jr : S. la

Compos. et la&jnatituti.in de l'acide plumienquo. 23p.
— Vries, 11. de: De ritiflittnce de la pression du
Uber s. I. Btructure d. couches ligneuses annuelles. 50 p.

MnseeTayler. Archive«. Vol.l.F.l. 2.Ed.

Vol. 4. F. 1. Hurlrm 1875 u. 76. 4".

Winkler.T C : Mi-m. », ququs. reslc-s de |H>is-

boiis du syst, liecrsicn. 15 p. ri l'f ) — 2» mcm. s. d.

dent« de iH>usons foss. du terr hnixeLUen. "3 p (2 Tl.).

— Etüde » le Renre. .Wy.itriosfiwrwv» etc. f 4 p. (A PI ).

Aead. roy. d. Sc. de Belgiqne. Annuaire.

4 1"-' et 42'"" Anr.ce. Bruxi-Ile» 1875et7(i. 8".

1 f»T.
r
.. Notice* hiograph.: Mailly. Ed.: s L J.

A.yuetelet 1!K> p. (1 I'ortr.i; I'lateau. F.: s.

Ch. I'uelnian. 2(1 p (1 I'ortr.i: Alvin, E. : s.-H.

L. F. I'artoes « p. fl l'ortr. -
lSV'l Notice» bioeraph. : Kupont, Ed.: 8. la

vie et les travaux d'OmaliUK d'IIallov. Uli p.

Ii I'ortr.i: li u rhu re. I hev E.dc s C. F M.ll o s s e -

let. 8p.ll l'ortr.);LcKoT.A.:a.C.J.A.Uorgnet.
5il p. I I l'ortr ).

-

— Bulletins. 43* Ann. 2* Sör.T.38.BruxclleB

1874. 8».

Uernaerta . G.: La eomete de Cogifia. ohsvrvee

a Maluies. 2 p. - Candeze, F.. L.: Moyens d'at-

taque et de defense ehez les inuccts. 29 p — Cata-
lan: X. a. le Probleme de Malfatü. C p. (1 l'l.l.-

( repin. Fr.: IVaer. de ququs. plant» fossiles de

l'etutte de« psamiiiites du ( ondroz 2 p. - Fragments
paleontvl. ]>. »erv. k La Flora du terr. houiller de
bclgique. 11 n <2 PI ). — Duhois, Alpli.: Kein. *.

la vanntiilite <fe « ert. cspcccs du geure t'alliate. Ii p.

— Hern, morpholog. s. I. eap du «ou« genre .Y'm-
Uvmra. 7p — Uescr d"un Spuaete nouveau 3 p.

(2 PI. . - Folie. F.: yuqus. nouv. tbeoremet s. I.

(uhiques eauihea :'. p. — (Juqiia. nouv tln^or. s. I.

courties jauche* du 4* ordre. I p. — Henry. I..: S.

l'anhydride hyi oazolique. 22 p.— Hooreman. t'h.:

N. * I. «rage» du KlJuillet 1*74. 3p. — Malaise,
M C: 8 '|iiqiis rocke» iii.rpliyriqnes de lleluique.

1* p. — Maunion. P : l'roj riete foiidanienlale d.

equations diflerentieile^ lini-aire». lUp. Meisen«,
L. : S l'im| «rtttiiee d.giwments de

|
boapate de rliiiux

d. enviror s de ( i; |y. ä4ip.— Consent, du virus vacrin.

5 p. — Cliarhon» decolorauts. Ii p. — N s. I. para-

tomiere» 47p. (
IPI k- Montigny.Ch : N . rcrlierclies

» la l'reV|iienef de la sciiitillat:oii d. einlies etc. L'l'p.

(1 PI.). - Plateau, F : Prori-de p. remlre Ieur coii-

leiir rouge aux muscles conaece* d i'alcool. ( p.

—

I'lateau. J.: S. une recreution aritkmetitpie. 7 p.

— yuetelet. E : Lea Perseides en lt*7t etc H p
(1 PL). - Perturbattons magnet. qui ont aecotnp.

I'aurore horeale du . Ortobre 1*^4 2 p.— Uottier:
Keck. s. la conserv. du bois au moyen des sels de
i-nivrc. 1B]i. - Simons, P A : Ketlexions s. le Pro-
bleme de Malfuili. 20p.— Spring, W.: X rech. s.

la (iinstit. d. aeide» polythioniqucs. 15 p. — Ueux
n. rhlorure» d'acale« organique». <* p. — Artion du

] eiiU> liU>rure de phuaphore s 1. hy|iosulllles inorfta-
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oiouea. 2p, — Terbj. F.: Aapert de I» plancte Ju-
piter penuant s upposit en 1874 etc 4 p. (1 PL/.

—

Tilly. M. J.de: S. U gcneralUat. de La formule de

Büxl". 3 p. — Valeriua, M. IL: S. In temporal, de
eombunt. d.combiuriblesordin. brule* al'airlibre. 10p.

Acad. roy. d. 8c. de Belgique. Bulletin».

44" Ann. 2» Scr. T. 3!>. Brüx. 1875. 8°.

Beneden, P J.v.: La grande Balenoplere du
Nord (Balatnvptrra Sibbalaü). 17 p. II PL) -
Chandclon.Tb.: Rech. » uue Annexe du tube di*

gestif d. Tunicier*. I» p (2 l'l ). — Crepin. Fr.:

Kote a. Pect>}>ttri* oiiontopleroiäa (Morris). 6 p.

(1 PL). — Dupont. E : S. le calcaire earbonifere

entre Tournai et le» cnvirona de Namur. 3S p \2 l'l.).

— (lilkinet. A.: S. ququs. plante* de IV-tage d.

pgammites du Condroz. Up. (Ii PL). — Houzeau.
1. C, : Fragments s. !e calcul numerii|ue, (il p.

—
Lauen» ler. A.: S. la »echcres.se d. mnis de Fevrier.

Mars et Avril l«7r.. 5 p.- Malherbc. IL: V. chlo-

rures alcnlin» de la form. Ilouilli-rc 10 p - Mei-
seiis: l» note «. I iiaratonneres. 22 p (1 PL) —
Montiitny.Ch.: S, 1 diffcrences d. press. quo l*air

exrerce s. 1 baromclrc etc. 12 p — Murcau, C:
Reell, s la struet. de la rorde dorsale de IMmp/u-
uru». 10 p. (1 l'l.).— Morrcu.Ed.: Dl«, s. I. pro-

cedes insectii-ides de PinguicuUt. 11 p. (1 l'l.). —
Mourlnn.M.: S. l'etagc demiiien d. p»aiiiinilcs du
Condnot en Coudroz. .V> p. (2 1'Li.-- Pctcrinnnii.
A.: Gisenienls de phosphate* eu Relgiipir ete. l'ip

— Prc*eliee du ruiire d le genit-vre. etc. -I i>.
-

Plateau. J. : S. I. roiilenr* iiecidcntiHc» ou »ulycr.

tives. 20 p. <J il et f 1 1' t , F.rn : Ouqus. uouibres cu-

raet. relat il U ti-mp. de Uruxolles. «p. — Simon.
E. : Kerh. s In coroi>os. de l'acide huinique uaturcl

ete. 22 p.— S prinü. W.: Hecli. s. I. arides du chlore.

'£) p, — S. la diLatati'tn. la chalcur »|ierihi|ue d. al-

hage» fusiblcs ete. 54 p. (2 1*1.1. — \ alerius, IL:

S la theVirie de l'einplnie de l'air eliaud d. I haut*

fourneaux. ft p. — Vau der Meiishrngirhe. <• :

l«a theorie capillaire de (iau«<i. ete. II p -

44" Ann. 2" Ker. T.XL. Brüx. 1875. 8".

Renoden, Ed.v.: La mnturatimi de l'oouf, la

fccondatimi etc. cuez 1. mamuitfcres etc. SO p. — He-
n eile Ii. 1'. J. v.: Les /wcht/iictittthtiA du Mu»ee de
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de la «ara d'Anvers, du 10 Juillet Isti.j .12 p. (4 PI.)

Ilel Ii oeii f,.l.:Tli<Hirie>;eiier.del;i.»eii>ibilite. 107p.

— Mein. cour. et Mem. d. Savanta etranRera.
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Kon.Batnurk.Vereeniging inÄederlajid»ch-
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Ilei U'iiiia, I'r. P. .V: Ver>lax v. de Werk/aam-
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—
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— Vcrsl. eeu. bot. Reis over Timor etc 171 p. —
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Die zoologische Station in Neapel.

Von Ifof Dr. V. Heuen, M. A. N. in Kiel.

(Schilisa

)

Es i»t recht schwer, »ich in dir hier in

Betracht kommenden Verhältnisse völlig hin-

ein in versetzen. Der einzelne, nur auf

»ich angewiesene Untersucher fühlt sich leicht

zufriedengestellt mit den Fanden, die er sich

auf die eine oder andere Weise mühsam hat

erkämpfen mOssen. mehrere Forscher, auf ver-

schiedenen Gebieten arbeitend und gar nicht

von den Schw ierigkeiten des Erwerbs der Sachen

behelligt, stellen, vielleicht holb gegen ihren

Willen, ganz andere Anforderungen. Dem gegen-

über steht die mächtige Ausdehnung der Meeres-

nächc. die stlbst in kleinerem Becken so gross

ist, dass unser Gehirn nicht, im Stande ist, die

unmittelbare RaumniiscliHUung so festzuhalten,

das« wir uns davon ein Bild reproduciren können

:

es rcutirt nur die Perspective. Im Verhältnis«

zu diesen Wassermassen sind die Thier* und

Pflanzen doch nur sehr vereinzelt, und je spar-

samer sie überhaupt vorkommen, sei es dass

sie in Schwärmen zusammengedrängt, sei es daag

»ie isolirt leben, desto gewaltiger mu** der Ap-

parat »ein, um ihrer habhaft zu werden. Hier

hilft allerdings in manchen Fällen die Ortskunde,

aber in dir Kegel, d. h. mindestens für raarkt-

bare Warne hilft sie nicht, sonst wiire ja, wie

leicht ersichtlich . entweder die Fischerei ein

Regal, oder die betreffenden Thier« waren aus-

gerottet. Hier hilft in der That nur die Masse
von Fischern, welche durch die Multipliration der

Netze dasganze Gebiet mit einer gewissenVollstän-

digkeit umspannen, und daher auch Seltenheiten

häufig herbeischaffen kann. So sieht man, dass

ein grosser und standiger Bedarf, wie die Aqua-

rien ihn mit sich bringen, erforderlich ist, um
das Institut leistungsfähig zu erhalten; ein

häufiges Abweisen seltener Fänge ist unstatthaft.

Den Bedenken, welche gegen die grossen

Aquarien geltend gemacht wurden, gesellen sich

andere Bemängelungen zu. Es ist die- Auffaa-

Leop. XII.

sung zu bemerken, als wenn es sich bei dem

Unternehmen um eine finanzielle Speculation han-

deln könne. Es wäre ja möglich gewesen, dass

das Aquarium einen genügenden Anklang ge-

funden hätte, um Einnahmen von einiger Er-

heblichkeit zu bringen. Diese Eventualität ist

jedoch nicht eingetreten; wohl findet man fort-

dauernd Besucher im Aquarium, aber im Ganzen

ist <•* doch wenig frequeiitirt. So war denn

die bezügliche Einnahme in 1875— 2 1,740 Frcs.,

was einem Besuch von 10.870 Personen oder,

da ein Monat Ferien ausfallt, von 32 Personen

pr. Tag entspricht. Die dokuiueutirten Bau-

kosten des Institut* betragen 369, 136 Frcs.,

zu welchen vom Deutschen Reich und von eng-

lischenNaturfoi Hchern die Summe von 48,0OOFrcs.

beigetragen worden ist, so dass von Dr. Dohm
nachweisbar aufgebrachtwerden mussten 271,000

Frcs. Die von Dohm spucificirtcn Jaluesaus-

gaben l*trugen 1875 — 57.332 Frcs., die Ein-

nahmen dagegen aus 17 Arbeitstischen 33,826

Frcs., dazu aus dem Aquarium 21,440, also in

Summa 55,566 Frcs. Es bleibt also ein Deficit

von 1766 Frcs. Dabei ist wohl zu beacbt*n,

dass untrr den Ausgaben weder ein Abtrag von

dem Anlagecapitai, noch auch nur dieZinEen

diese« Capital« sich finden, so dasa, wenn man

die Zinsen des von Dr. Dohm hineingesteckten

Capitals mit 5 g zu Lasten des Budgets schreibt,

das Deficit «ich um weitere 12.000 Frcs. erhöht.

lieber Angriffe auf obengenannter Grundlage

dürfte also kein Wort weiter zu verlieren sein.

Ein anderer Vorwurf, der sogar in Eingaben

an deutsche Regierungen ausgesprochen ftein soll,

ist der, dass mehr Arbeitsplätze verkauft würden,

als vorhanden seien. Dohm weist bereits eine

viel grössere Anzahl von Plätzen nach, auch

meines Erachtens kann von einem Mangel an

Arbeitsplätzen nicht die Rede seiu. Jedoch die

ganze bezügliche Anschauung ist eine schiefe.

Es waren in dem letzteu Jahre 75mal Plätze

einen Monat lang besetzt, während eontiactüch

dies hätte 187mal der Fall sein können. Dabei

wäre dann aber das Deficit erheblich gestiegen.

20
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Der Voranschlag hatt« jedoch vorauszusehen,

daaa nicht Alles besetzt werde, und woru Tische

hinsetzen, wenn kein Bedarf dafür war? Dass

diejenigen Regierungen, welche ihre Plätze stets

voll besetzt halten, in gewisser Weise Vortheil

ziehen von denjenigen, welche die Platze nicht

dauernd besetzen, ist völlig in Ordnung.

E» kann fraglich erscheinen, ob da» Gehalt

des Personals zu viel Kosten mache. Ks er-

fordern z. B. die 3 Assistenten. 2 Marinare und

2 Laboratoriumdiener eine Summe von 11.486

Frcs., die wesentlich der Station zur Last ge-

schrieben werden mus*. Mit Bezug auf die

Assistenten ist in Betracht zu ziehen, dass hier

eine Stellung geschaffen wurde, welche den besten

Abechluss der I>ehr- oder vielmehr Lern-Jahre

giebt. Ferner ist die Möglichkeit einer Ablösung

und Vertretung bei dem dortigen Klima un-

bedingt geboten, namentlich aber sind die Auf-

gaben, welche bis zur definitiven Vollendung

des Institut» «ich stellen — die Herstellung einer

Sammlung, die Ausarbeitung einer Fauna und

Flora, die Feststellung der hydrographischen

Verhältnisse der Bucht in Rücksicht auf die

Zwecke des Instituts, — so grosse, dass drei

jüngere Forscher leicht daran fortdauernd Arbeit

finden. Wenn hervorgehoben wird, dass Dr.

Dohm selbst nicht in dem Sinne mitarbeite,

wie die Directoren der UniversitaUinstitute dies

zu thun pflegen, so ist doch zu bedenken, dass

letztere dafür besoldet sind , ersterer aVier im

Gegenthtil fortwährend starke Beitrüge leistet;

dass er ferner für die materielle Sicherstelluog

des Instituts nach aussen hin zu sorgen hat.

Es dürfte sehr schwer sein, zu entscheiden, ob

praktischer und intelligenter für das Gedeihen

der Station gearbeitet werden kann, als in der

Weise, wie e» durch Dohm geschieht. Wer die

Frage in anderem Sinne glaubt entscheiden zu

können, wird doch anerkennen müssen, dass

man dem Stifter der Station die Wahl der Art, in

welcher er seine Zeit Tür dieselbe verwenden will,

unbedingt freizustellen und sie zu respectiren hat.

Was das übrige Personal der Station be-

trifft, so sind dessen Kosten nicht gross, auch

dürfen die Arbeitskräfte nicht nach nordischein

Der Station tsi vorgewoneji woruen , <iass

sie nicht genügendes Material schaffe. Es ist

gewiss, dass sie von den zu gegebener Zeit in

nicht jede beliebige zu schaffen im Stande ist.

Dies würde aber eine ideale Leistung sein, der

man sich stets nur annahem könnte und die

selbst in so kleinen und genau untersuchten

Buchten, wie der Kieler Hafen eine ist, sich

nicht verwirklichen lässt. Es mag übrigens sein,

dass namentlich in dem ersteu Jahre die Sicher-

heit, das erforderliche Material aufzufinden, viel

zu wünschen lies», ich erlaub« mir darüber kein

l'rtheil, jedoch glaube ich, das Institut würde

hierin weiter sein, wenn einer der Assistenten

besondere Neigung für die praktische Erforsch-

ung des Golfs mitgebracht hatte. Auf der an-

deren Seite ist jedoch geltend zu machen, dass

die Ansprüche der Untersucher hier leicht zu

weit gehende werden. Im Allgemeinen ist man

geneigt
,

gerade auf die seltenen Formen den

höheren Werth zu legen. Wer rein faunistisch

arbeitet und die Funde nicht herbeizuschaffen

braucht, sondern nur auf die Zufuhr wartet,

würde damit fertig werden, wenn auch die be-

kannte Fauna der betreffenden Familien von der

ganzen Erde ihm zuströmte, wer damit sta-

tistische Vergleiche verbinden will, wird noch

schwieriger sich befriedigt erklären. Nament-

lich ist aber zu berücksichtigen, dass fast jeder

Forscher Material sammelt, um es daheim aus-

zuwerthen; rnüsste Alles in der Station selbst

ausgearbeitet werden, lüge die Sache schon anders.

Die ganze Angelegenheit hängt meines Er-

achtens mit folgendem sehr schwer xu beseiti-

gendem l'cbolstande zusammen. Der Aufent-

halt in der Station wirkt in hohem Grade er-

müdend, weil die Thätigkcit eine sehr einseit ige

ist. Das Material wird ohne unser Zutbuo ge-

bracht, die Mittel, es zu verwerthen, sind fast

in jeder Weise gegeben, der Trieb, die doch

meist kurz bemessene Zeit zu verwerthen. ist

ein starker, und so wird Stunde für Stunde,
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Tag für Tog emsig mikroskopirt und pcaparirt

und am jede Minute gegeizt. Es scheint, dass

ein solches Leben auf die Dauer von Nietnwidern

ertragen werden kann, kleine Beschwerden und

Uebelstände werden dann doppelt empfanden,

Neapel wird mehr oder weniger unerträglich,

die Neigung zu Indispositionen wird erhobt, die

Ansprüche an das dargebotene Material werden

aenr rigoros, Kurz, man wiru genci)

grau zu finden, die in Wirklichkeit in !

Farben prangen.

Für den Director dei Anatalt durfte es fast

unmöglich sein, diesen Verhältnissen entgegen-

zutreten. Er rath, wie das tagliche Leben zu

regeln sei, er stellt sich, wenn es angeht, mit

grösster Ijebenswürdigkeit als Führer bei et-

waigen Ausflügen zur Verfügung, aber es ist

schwur, mehr zu thun. Vielleicht wäre es gut»

wenn alle Arbeiter der Station an

stimmten Tage der Woche mit Dohm :

zutreten hatten, um zu beratben, was gemein-

sam inttressiren kann, zu bestimmen, welches

Material zu beschaffen wäre, zu erfahren, wo

und wann gefischt werden solle, und was sonst

noch allgemeiner wissenswerth ist. Es würde

auf diese Art nicht nur ein besseres Verständ-

nis« der betreffenden Verhältnisse des Instituts,

vielleicht auch eine grossere Thcitnahme für die

Beschaffung de« Materials erzielt, sondern es

würde auch das gegenseitige Bekanntwerden

und der Meinungsaustausch zwischen den ver-

L ntersuchern rasch angebahnt, wäh-

jetzt die Bekanntschaften sich nicht so

selbstverständlich machen, wie man denken sollte.

Es darf freilich nicht vergessen werden, das»

der Vorstand des Instituts, ganz abgesehen von

den Sprachschwierigkeiten, in den Gelehrten,

welche sich dort zusammenfinden, muthmasslich

aus der menschlichen Gesellschaft gerade das

sprödeste Material zusammenfügen musste.

Eine günstige Zukunft der Station kann nur

durch ihre weitere Ausbildung gesichert werden. ')

>i Dabei setze ich voraus, das« das Institut in

Ein sehr wichtiger Schritt ist durch die,

der königl. prouasischeu Akademie der

sschehene Gewährung von Mit-

teln cur Anschaffung eines Dampfbootes ge-

schehen. Dohm legt auf die Beschaffung eines

solchen mit Recht das grösste Gewicht.

Es wird zwar nicht die Herbeischaffung

und der Ankauf des Materials von dem Fisch-

markt dadurch entbehrlich gemacht werden,

denn eigentlicher Fichfang kann vom Bord

eines Dampfbootes aus nicht gut und in dem

erforderlichen Maasse betrieben werden. Jedoch

es wird, wie Dohm bemerkt, durch das Schiff

möglich, die Materialien frisch und kräftig

direkt auf den Fangplätzen zu kaufen und, da

iu ihm ein durchströmte* Bassin angelegt wird,

gut conservirt nach dem Aquarium zu schaffen.

Diese Möglichkeit fällt um so mehr ins Ge-

wicht, als weiter aussen in der Bucht, also

bei Capri und Ischia , die Fauna reicher, die

Formen besser entwickelt sein sollen, als eine

Stunde vom Ufer. Die Fischer der dortigen

Region sowie der Buchten von Gaeta und Sa-

lerno konnten bisher wegen der zu grossen

Entfernungen gar nicht coutribuiren. Da Ein-

richtungen zum Arbeiten und Schlafen an Bord

vorhanden sein werden, können sich die L'nter-

sucher der Station persönlich an den Fahrten

betheiligen, wodurch eine, mindestens sehr ge-

sunde, Abwechslung in ihr Leben gebracht

werden dürfte.

Meines Erachteus muss mit Hülfe des Dampf-

boots noch weit mehr erreicht werden. In dorn

Bericht von Dohm wird bereits für eine grosse

Zahl von Thieren die Häufigkeit des Vorkom-

mens (230 Familien) und die Zeit der Eiablage

(93 Species) mitgetheilt, jedoch es fehlt noch

sehr viel , ehe gesagt werdeu kann , das» der

Golf in Bezug auf Fauna und Flora bekannt

sei. Die gewaltig« Arbeit, welche nothwendig

werden wird, um nicht nur die Bestimmung

der Pflanzen und Thioro des Golfs durchsu-

auch die Orte ihres V«
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zichungsweise ihren Verbreitungsbczirk zu be-

stimmen , ist nur mit Hülfe eines Dampfboots

möglich und auch dann nur mit besondere be-

reitem und an der Aufgabe interessirtem Per-

sonal. Ferner fehlt aber bisher jede ein-

dringende Kunde über Temperatur und Ström-

ungen sowie die Bodenbeschaffenheit de» Golf»

;

es ist, wie es scheint, noch gar nicht möglich,

sich über das Herkommen und die Entstehung

der merkwürdigen Corrente» Rechenschaft zu

geben, jener wenig ausgedehnten Wasserst reifen,

die uns die interessanten Formen der hohen

See bis dicht an die Kosten führen und den

Erfolg der Oberflächenflscherei bestimmen. Allo

diese Dinge zu erforschen, dürfte , wie Bchon

oben angedeutet, die streng wissenschaftliche

Aufgabe sein, welche sich den eigenen Kräften

des neapolitanischen Intsitnts stellt und welcher

Dohm bereits gerecht zu weiden strebt Dort

vor Allem finden eich Mittel und Gelegenheit,

es ist »her ausserdem die Lösung der Aufgabe

aufs Innigste mit der I/eistungsliihigkeit der

Anstalt verknüpft.

Für solche Arbeiten werden nicht lnirrhcb-

hebe Mittel erforderlich werden. Ich theile

nicht die Ansicht von Dohm . da&s die Mehr-

kosten, welche das Dampfboot machen wird,

nicht bedeutende seien und wesentlich nur den

Kohlenbcdarf betreffen werden. Ich kann aber

noch viel weniger die Ansicht derjenigen meiner

Coilcgcn theilen, welche vor der Erreichung

solcher wissenschaftlichen Zwecke zurück-

schrecken, ja sogar sich dagegen stemmen,

weil die Sache zu kostbar werde.

Ich bitte um Entschuldigung. dass ich hier

ein wenig weiter ausholen muss. Wir dürfen

sagen, das« nie Wertlw hiitzung eines Volkes

»ich fast ausschliesslich darnach In-misst , wie

weit dasselbe auf die Fortschritte der Wissen-

schaft und Kunst eingewirkt habe. Schliess-

lich erscheint alles Andere als Beiwerk . ob-

gleich sonderbarer Weise innerhalb des Cultur-

volke» selbst vou je her der Kriegsruhm am

als Belohnung üblichen Erhebungen immer

noch, wenn mein Gefühl nicht tauacht, besser

dem Beamten, ja selbst dem Industriellen und

Kaufmann sich anschmiegen, als dem Forscher!

Wenn der definitive Werth eines Cultur-

volkes auch heute noch nach den Fortschritten,

die es in Kunst und Wissenschaft macht , zu

bemessen ist. so darf doch keineswegs daraus

der Schluss gezogen werden, dass einfach nur

gewisse Personen und Einrichtungen das wirk-

lich und bleibend Werthvolle seien, im Gegen-

theil, wo Wiasenschaa und Kunst gedeiht, trägt

indirect ein Jeder sein materielles und geistiges

Scherflcin dazu \tei und muss durchaus eine

Abwägung der Verdienste des Einzelnen und

der einzelnen Corporationen abgelehnt werden.

Kann doch selbst einem siegreichen Feldherrn

gegenüber die Entscheidung, ob er in unserem

Sinne genützt oder geschadet habe, nur in

ferner Zeit gegeben werden.

Sicher, das* durch die Wissenschaften ein

wesentlicher Theil des Culturfortschritts be-

wirkt wird, darf weitergehend gesagt werden,

dass die wissenschaftlichen Institutu mindestens

auf den: Gebiet der Naturforschung als wesent-

liche und ganz direkt wirkende Hebel thatig

sind. Wenn von wissenschaftlicher Seite lk-

denkeu gegen diu Kosten solcher Einrichtungen

geltend gemacht werden, wenn gesagt wird,

der Staat könne soviel Mittel nicht darauf

verwenden, so halte ich dies für \ erkehrt.

Der Staatsmechanismus erfordert so gewaltige

Summen, daas das für die Förderung von

Wissensehaft und Kunst ausgeworfene (ield,

gegen da«, was für deren Verallgemeinerung,

für den Schutz und die Regelung des C'ultur-

lobens ausgegeben wird, sehr klein i»t . F.»

steht zur Frage, ob wir schon so weit sind,

ob man unB schon mit so grosser Liberalität

entgegen kommt, dass wir Halt! zu rufen

haben, oder ob man uns im Gegenthcil den

Vorwurf' machen kann, dass wir bei den Be-

strebungen der Mitwelt, grosse, d. h. Jedermann

greifbare Erfolge zu zeigen, uns vci haltniss-
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massig haben zurürkdrungcn Unsen. Dies*

Krage sollte doch erst entschieden werden, ehe

wir von uns aus ein : Ks ist zu viel ! rufen.

Ich glaube nicht, dass die Entscheidung in

dcui ersteren Sinne erfolgen wird. In der

Iiteratur finden sich schon häufu/er Erortcr-

ungeu darüber, dass im zweiten Thcile diesen

Jahrhundert« unter dem Titel: Die Praxis

habe es erfordert . zahlreiche Anstalten ent-

standen sind, polytechnische, landwirthschaft-

licbe Anstalten und sonstige ,,Akademien",

welche ausgezeichnet« Lehrkräfte und vortreff-

liche Institut« gewonnen haben. Wo erreicht

worden ist. was die Lehrer anstreben, wo

man sich dein Ideale stark angenähert hat,

da findet sich in den betreffenden Richtungen

eine Ausbildung der Studien, wie es an Uni-

versitäten schwerlich besser ist. Ueberhaupt

wird man leicht bemerken, das» bei dein schein-

bar auf die engsten praktischen Zwecke an-

gelegten Institute, sage ich z. H. bei einem

Institut für diu Milchwirtschaft, die höchsten

Ziele so gesteckt weiden, dass eine rein wissen-

schaftliche Forschung herausschaut. Naturlich

— denn die wirkliche Erforschung eines Natur-

objekt s ist: Naturiorschung. Wenn man, wie

z. IS. Billrot Ii
1
; der Ansicht ist, daas hier

nichts Wesentliches mehr zu ändern sei, Btimmc

ich dem bei, au dieser Stelle kommt es mir

nur darauf an. zu constatiren , dass über die

Universitäten hinweg und anf Umwegen wissen-

schaftliche Anstalten mit partieller Gleich-

wert.higkeit und mit nicht geringen Kosten ge-

schaffen worden sind, dass also die Universi-

täten keineswegs die Mittel zur Forderung

der Wissenschaften aufs uus&erste Maass ange-

spannt haben. Es lässt sich sogar nachweisen,

dass sie durch ihre iingstliche Uncntachiedcn-

heit und Zurückhaltung sich miseliche .Situa-

tionen geschaffen luiben.

Die Schwierigkeiten und Halbheiten, sowie

4er Mangel an Lehrkräften, welche in Bezug

>) Ueher Lehren und Lernen der med. Wissen-
schaften. Wien. 70, S. fl.

auf die landwirthschaftlichen Institute

in und ausserhalb der Universitäten bestehen,

haben ihren Grand darin, dass die letzteren,

da sie sich Uberhaupt rühren, zu spät sich

gerührt haben.

Es liegt übrigens keine Veranlassung vor,

hier auf die Frage einzugehen, ob Spaltungen

oder Yergrösserungen unserer Lehrkörper ein-

zutreten haben. Nur das sollte klar gestellt

werden, das« et eine verkehrte Vorstellung ist,

wenn man glaubt, es mÜRse wissenschnftlicher-

seits von an sich guten Unternehmungen des-

halb Abstand genommen werden, weil der

Staat, sei es Deutschland oder Oesterreich, die

Kosten nicht tragen könne. Man wird dann

im besten Falle einfach über unsere Köpfe

hinweggehen und das betreffende Urtheil, er-

staunt über die Unkenntnis» der realen Ver-

haltnisse, nicht respeetiren oder im schlechten

Fall eine, leider zu wenig drückende, Ver-

antwortung uns überlassen.

Die Sympathie, welche ich für das zoolo-

gische Institut in Neapel gewonnen habe, be-

ruht nicht einzig auf der Bewunderung, welche

mir die Kühnheit und Gros»artigkeit des Unter-

nehmens von Dohrn einflösst, auch nicht allein

auf den güustigeu Leistungen der Station, es

ist die zur Ausführung gekommene Absicht, ein

internationales wissenschaftliches Institut

zu gründen, welche der Einrichtung so hohen

Werth giebt.

Die freundliche Berührung und event. die

friedliche Coucurrenz der Untersucher verschie-

dener Nationen, kann durchschnittlich nur wohl-

tbätig und fordernd wirken. Dass ein Deut-

scher dies Unternehmen ins Leben rief, iBt der

Ausfluss des Geistes, in welchem, dies wird

glaube ich von allen Seiten anerkannt, vor-

nehmlich bei uns, die Wissenschaft sich be-

wegte, indem wir vorzugsweise gerne den Fort-

schritten anderer Nationen bei uns, den unscreu

bei jenen Eingang zu verschaffen uns bemühten.

Fortdauernd wird ea schwieriger, die Wissen-

schaft universell zu machen und zu halten, das
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Gefühl, dass es be.onderer Mittel bedürfe, um

die« Gemeingut wirklieb allgemein zur Wirk-

samkeit ru bringen, beweist «ich durch so

manche als international bezeichnete Unterneh-

mungen. Besonders fest und fruchtbringend

dürfte die Universalität durch Institut« der

Art, wie dasjenige von üobrn, gestützt werden.

Hier ist der Ort (und wird es hoffentlich in

Zukunft noch mehr sein), wo die erfolgreiche

Thätjgkeit auf den betreffenden Gebieten zu-

erst in weiteren Kreisen zur Kunde kommt,

wo von den Landsleuten die wichtigeren Er-

eignis ihre« Gebiete« den Fremden genannt,

und zur Beachtung empfohlen werden können,

wo sich aus dem Zusammenströmen der ver-

schiedenen Meinungen und Schulen ein Kern

des allgemein Anzuerkennenden, des sicher

Wahren wenigstens am leichtesten herausschält.

Die der Wissenschaft sich zuwendende Ju-

gend darf sich sagen, dass sie dort ein Cen-

trum finde, welches in dieser Weise auf keiner

Universität der Kr^e wird gefunden werden

können. Ueberall wird es durch Faden mit

den neuesten Errungenschaften der bezüglichen

DUciplinen zusammenhängen, Faden, die nur

angeschlagen zu werden brauchen, um Tradi-

tionen zu überliefern, die, ohne gerade direct

Ton Werth zu »eiu , die Jünger der Wissen-

schaft anspornen und in das Getriebe und

Ringen nach den Zielen, an welchem theilzu-

nchmen sie berufen sind, mehr einführen und

darin heimisch machen, als ein langes Stu-

dium dies vermöchte. Auch für die älteren

Untersucher ist es nicht gleichgültig, dass sie

manche der jüngeren Kräfte in der Arbeit und

im Verkehr kennen lernen. Die persönliche

Bekanntschaft erleichtert es ihnen, der Thätig-

keit der jüngeren Generationen allseitig mit

Antheil und Interesse entgegenzukommen, ver-

mindert die Gefahr, in einen gewissen Autori-

UU-Schlendrian , der geneigt macht, nur die

Arbeiten bewährter Autoren zu berücksichtigen,

hineinzugerathen und schützt vor Einseitigkeit.

Ich glaube also, auch in dieser Richtung,

das Institut von Dohm, und mehr noch dessen

Zukunft, loben zu können.

Bericht über die am 14., 15. u. 16. August

1876 inJena gehalteneVersammlung der

deutschen Geologischen Gesellschaft.

Von Dr. H. v. Dechen, M. A. N., WirkL Clhmrth.

u. Oberberghauptm. a. 1). zu Bonn.

Von den gescliüftliehen Erledigungen dürfte

von allgemeinerem Interesse sein, daas Herr

Hofrath und Professor E. E. Schmid in Jena

als Geschäftsführer die Vorbereitungen zu dieser

Versammlung in vorzüglichster Weise getroffen

hatte und ihm dafür der lebhafteste Dank zu

wiederholten Malen ausgesprochen worden ist,

dass der bereit« im vorigen Jahre von der Ver-

sammlung in München angenommene Vorschlag

des Gesellecliaftsvorstandes, die jährlichen Bei-

träge der auswärtigen Mitglieder auf 20 Mk.,

der Berliner Mitglieder auf 25 Mk. zu erhöhen,

definitiv einstimmig bestätigt, dass eine Com-

mission. bestehend aas Herren Ferd. Römer,
Beyrich, Xeumayr, von Seebach und

Benecke, gewählt worden ist, um mit den

Redactoren und dein Verleger der Palaeonto-

graphica über die allgemeinere Verbreitung der-

selben im Interesse der deutschen Geologen zu

verhandeln, endlich das» auf den Vorschlag des

Herrn Hofrath von Hauer Wien als nächst-

jähriger Versammlungsort gewählt und dabei

als Zeit der Versammlung die letzten Tage des

Septembers in Aussicht genommen worden ist.

Die Zahl derTheilnchmer steigorte sich bisauf 98.

Am 14. eröffnete Professor F. Zirkel-I^ipzig

die Reihe der wissenschaftlichen Vortrage.

1. Derselbe tbeilte einige Ergebnisse der

Untersuchungen mit, die er an dem umfassenden

Felsarten-Material anstellte, welches vou der

„geologischen Erforschung des 40. Parallel«

*

in den Staaten und Territorien de« nordwest-

lichen Amerikas während mehrerer Jahre ge-

sammelt worden war. Er besprach die archäi-

schen »Schiefer mit ihren an flüssiger Kohlen-

säure reichen Quarzen , die Granitc von drei-
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fach verschiedenem Alter und ebenso vielen

petrographisebeu Typen, die ausgezeichneten

Umwandlungserscheinungen , welche die Horn-

blende in den Dioriten erkennen Läset, indem

sie unter Erh»ltung ihrer Form und einiger

Rest« in ein Aggregat von grünem Viridit,

Epidot, Kalkspath und Brauneisenstein verändert

wird. Darauf wurde der in der That vorhan-

dene Gegensatz zwischen von Richthofen's Pro-

pylit und dem Andesit erläutert, der sich in

einer grossen Menge von einzelnen charakte-

ristischen Momenten «anspricht, und sodann

kurz über die betreffs der Structur der Rhyo-

lithe angestellten Studien berichtet, die »ich

auf ein Itesonders umfangreiche* Material grün-

den. Namentlich wurde die Aufmerksamkeit auf

die verschiedenen Aggregationsweisen der Fascr-

biklutigen gelenkt , welche bald wirr-durchein-

ander, bald parallel-huschelig, bald conceutrisch-

radial (sphärolitbischi, bald longitudinal-axial

ausfallt. Schließlich wurden dann noch die

Beziehungen der Augii-Anderit* xu den weit-

verbreiteten linsalten zur Sprache gebracht, und

irf-treffs der Structur der letzteren hervorgehoben,

das» gerade diejenige Structur (die ziemlich

krystallinischc). welche in Europa die verbrei-

terte zu sein scheint, in den nerdaineriknnischen

Territorien die seltenste ist, wo namentlich die

Baxaltc mit reicblicher glubulitincher Basis ent-

schieden vorwalten. Am Mullins Gap tritt ein

eigentümlicher Ubsidian ah) Brcccie auf, der

in seiner bräunlich- violrten Glasmasse sehr zahl-

reiche Flüssigkcitscinschlüsse mit beweglichen

Libellen direct eingelagert enthält. Der Redner

legte einige der ganz vorzuglich ausgeführten,

zu dem bald erscheinenden Werke über diesen

Gegenstand gehörenden Tafeln vor.

2. Professor K. Zi 1 1 e 1-München spricht

über seine neuesten Untersuchungen über fossile

Spongicn. Nach einer kurzen Uebersicht der

älteren Anschauungen über die Classification

dieser ('lasse zeigt derselbe, da*s in Folge der

Tieiaeeft.rschungen und der damit zosauinien-

Schmidt, Carter, Hackel, Bowcrbank und Mar-

shall dieKenutniss der sogenanntenGIaaschWamme
mit zusammenhängenden) Kieselgerüst wesentlich

gefordert wurde. Dass sich an die lebenden

Hexnctinelliden und Lithittiden mehrere fossile

sicher nachgewiesen worden ; für die Mehrzahl

der fossilen „Petrospongien" bleibt indess die

Bestimmung durchaus unsicher. Diese Unsicher-

heit wird hauptsachlich veranlasst durch den

eigentümlichen Erhaltungszustand der fossilen

Spongicn. Dass dieselben keine Hornspongien

sein können, geht sowohl aus chemischen als

morphologischen Gründen hervor. Der Redner

sucht nachzuweisen, dass die Mehrzahl der Petro-

spongien nicht mehr in ihrer ursprünglichen

Form in den Erdschichten vorliegen , sondern

dass die meisten derselben eine allerdings an-

gewohnliche Umwandlung erlitten haben. Zahl-

reiche Versuche, die fossilen Spongienskelete

mittelst verdünnter Säure zu maceriren, haben

das Resultat ergeben, dass an einem und dem-

selben Schwammkörper zuweilen ein Theil ver-

kieselt, der andere verkalkt erscheint. Da die

au» Kieselerde bestehenden Partien bis auf die

feinsten Details mit den bei lebenden Hexacti-

nelliden beobachteten Verhältnissen überainstim-

men, die verkalkten dagegen aus krystallinischem

Kalkspat h ohne jede Spur organischer Structur

bestehen, so muss hier eine Pseudomorphose

von Kalkspath nach Kieselerde angenommen

werden. Bei der Zartheit der Kieselfasern und

bei der Anwesenheit von weiten Axenkan&len

wird alkalischen Lösungen eine so grosse Ober-

fläche dargeboten, dass sich eine Auflösung und

Fortführung des ursprünglichen Kieselskeletes

leicht erklären lässt. Die auf solch« Weise ent-

standenen Hohlräume wurden später mit Kalk-

spath erfüllt. Ein grosser Theil der fossilen

Petrospongien gehört zu den Hexactiuellideu und

Ijthistiden ; ausser diesen heideu Gruppen giebt

es jedoch noch eine weitere, bei welcher das

Skelet aus anastomosirenden Kalk/asorn besteht,

die sich durch eine «ehr charakteristische, aus-
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»erst feinfaserige Structur auszeichnen, welche

sich bei lebenden Korallen wiederfindet. Ea

wird schliesslich nachgewiesen, das« Bich die

fossilen Spongien , mit Aufnahme der letzt-

genannten Calritpongia fibrosa. den für die leben-

den Spongien aufgestellten Ordnungen einfügen

lassen. Der Vortrag wird durch eine Reihe

mikroskopischer Präparate vonmacerirten Kicsel-

skeleten, sowie zahlreicher, von Hrn. C. Schwager

hergestellter Zeichnungen erläutert.

3. Professor Haeckel-Jena knüpft an den

vorhergehenden Vortrag einige Bemerkungen

über die Organisation und das System der leben-

den Spongien, constatirt die L'ebereinstimmung

mit den fossilen Spongien bezüglich der wich-

tigsten Verhältnisse , insbesondere der ausser-

ordentlichen Unbeständigkeit und Variabilität

der Form. Wahrend sich die Skelet-Structur

der Arten durch Vererbung sehr beständig er-

halt, nimmt die äussere Gestalt durch Anpass-

ung an verschiedene Wachsthumsbedingungen

die verschiedensten Formen an. Schliesslich schil-

dert der Redner die Organisation der einfachsten

, der Haliphyoema,

welche von allen

nächsten stehen.

4. Dr. Marshall-Weimar knüpft hieran

die Bemerkung, dass man nach »einer Meinung

bei den Hornschwämuien doch sehr scharf die

Arten mit hohlen Fasern (Verongia, Aphysina,

Luffaria, Darwinella) von denen mit soliden

Fasern (Kuspongia, Caeospongial trennen müsse.

Erstere sieht er für sehr alte, dem Olynthus

nahestehende Formen an, während er letzteren

für riickgcbildet und aus

unter Schwindung der Kieselgebilde

den hält.

5. Professor Weiss -Berlin liest einen Brief

des Dr. Lossen vor, der die Versammlung zu

brauchen verhindert ist, welcher sich mit den

Quarzporphyren und den granitischen Gesteinen

des Harzes beschäftigt und an frühere Mitthei-

lungen des Verfassers über die den Bodegang

darstellende Granit-Apophyse de« Ramberg-Gra-

nits uud über die Apophyse am Fussc der

Lanenburg und im Wurmthale anknüpft. Es

handelt sich um ähnliche Erscheinungen am
Brocken-Granit , nm die Gesteinsbeschaffenheit

dieser Ausläufer oder Apophyseu und das Ver-

hältnis« dieser granitartigen Gesteine zu den

Quarzporpbyren von Hasgcrode. Der Verfasser

beurtheilt einige Angaben, die sich in der Mono-

graphie der Harzer Porphyre von Professor

Streng Anden. Derselbe, in <

anwesend, vertheidigt sich dagegen

weis auf die damaligen Aufschlüsse und

Zweck seiner Arbeit, von Dechen

an die ähnlichen Verhältnisse <Jer<

von Granit ausgehend, in dem umgebenden

devonischen Killas, die er vor 50 Jahren an

den Küsten von Cornwall mit seinem Freunde

von Ooynhauson beobachtet und boschrieben

hat. Die Belegstücke finden sich noch in der

der Universität und der Berg-Aka-

Berlin.

(Fortsetzung folgt.)

Eine gesonderte Lehrkanzel für Geologie

und Paläontologie an der Universität zu Prag

ist am 14. Oct. durch eineu Vortrag ,,über den

Stand und dio Aufgaben der Geologie und Pa-

läontologie in der Gegenwart" von Herrn Prof

Dr. ü. 0. Laube
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KAISERLICH-LEOPOLDINISCH -CAROLINISCH-
DEUTSCHEN AKADEMIE DER NATURFORSCHER

HERAUSGEGEBEN UNTER MITWIRKUNG DEE 8EET10NSVORSTÄNDE VOM PRÄSIDENTEN

Dr. W. P. O. Behll.

Dresden (»u*!»!.. id. Heft XII. — 5fr. 21—22. November 1876.

Inhalt: Amtliche Mittheilungen: Die Jalu-esheiträgc dir Mitglieder. - Veränderungen im Personal-
bestände. — Benrage rur Kasso. — Sonstige Mitteilungen: Eingegangene Schriften. —
V.Dechen: Bericht Uber die Versammlung der deutschen GccTng Gesellsefiiift (FnrtecUuugi.

—

IWrtbeUung der Sociale Batavc etc. - Wechsel im Vertriebe der akademischen Schriften -

Amtliche Mlttheltangen.

Sie Jahresbeiträge der Mitglieder.

Mit der Entrichtung der Jahresbeiträge lind manche Mitglieder der Akademie, welche

die Leopoldina in den letzten Jahren fortgehend betogen haben ohne die Beiträge abzulösen,

theils für dai laufende Jahr, theil* aber auch noch fflr frühere Jahre im Ruckstande. Zur

Ordnung des Rechnungswesens beehre ich mich, dieselben zu ersacheD, diese rückständigen Be-

trugs, mit je 6 Rmk. jährlich, vor Ende des Jahres an die Akademie durch Postanweisung ein*

senden zu wollen. —
Dresden (Poliergnsse Nr. 11), den 30. Nov. 1876. Di

Veränderungen im Personalbestande der Akademie.

Gestorbene Mitflieder i

Am 16. October 1876 zu Güttingen : Herr Dr. Wolfgang Bartorint Freiherr tob Walterthansen,

Professor der Mineralogie und Geologie an der Universität zu Göttingen. Aufgen.

den 11 Juni 1874. Neunter Adjunktenkreia. FachjiecUon 4 fürMineraJogieund Geologie.»)

*) Professor Wolfg. Sartorius von Waltershauten war am 17. Dec 1809 zu Güttingen

geboren, der Sohn des dortigen Professors der Geschichte und Staatawissenschaften llofrath Ur Georg

Leop. XII. 81
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Am 5. November 1876 zu Stuttgart: Herr Dr. Martin Theodor Heuglin, kbnigl. wflrtem-

bergischer Hofrath, früher k. k. .tsterreiehiiicher General-Consul in Chartuin. Auf-

genommen den 24. Aug. 1860 ; cogn. Hörnern»».. II. —
ADsffelrefenrs Mitglied:

Am 22. November 1870: Herr Dr. med. * pkil. Heinrich Carl Hermann Hoffmann, Professor der

Botanik und Dircctor des botanischen Gartens zu Giemen. Aufgenommen den 2. Nov.

187-1. Sechster Adjunktenkrei*. Eachsektion 5 für Botanik. - -

_.. _ Dr

Beiträge zur Kasse der Akademie.

Nov. 21. Von Hrn. Professor Dr. v. Gorup-Besancz in Erlangen Beitr. für 1872—76 30 —
„ ., ., ., Dr. Theodor Schuchardt in Görlitz desgl. für 1872—76 ... 30 —
„ „ .. „ Professor Dr. v. Kobel! in München desgl. für 1872—76 . . 30 —
., Geh. R. Prot'. Dr. v. Ringseis in München desgl. für 1872—77 . 36 —
„ „ ,. .. Professor Dr. Schneider in Giessen desgl. für 187 t, 75 u. 76 . . 18 —
., ,, ., ,, Professor Dr. Roeper in Rostock desgl. für 1875, 76 u. 77 . . 18 —

,, Dr. A. Petermniin in Gotha desgl. für 1873— 76 24 —
„ 22. „ „ Ghmr. Prof. Dr. Bimsen in Heidelberg desgl. für 1872—76 . . 30 —

, „ Geh. Hofr. Prof. Dr. Ried in Jenn desgl. für 1874—76 .... 18 —
Sanitiitsr. Dr. II. J. Paul in Breslau desgl. für 187ö u. 76 . . 12 —

., ,, ,. „ Dr. E. Brand in Stettin desgl. für 1875—78 24 —

.. „ ., ,, Geh. Reg -R. Prof. Dr. Dove in Berlin desgl. für 1872— 76 . . 30 —

.. ,, ,. „ Professor Dr. v. Troltsch in Würzburg desgl. für 1875. 7« u. 77 18 —
„ „ ., ., Dr. K. J. G. Hartlaub in Bremen desgl. für 1872—76 .... 30 —
„ „ „ „ Geh. Hofratli Trof. Dr. B. Schultzo in Jena desgl. für 1873—76 . 21 —

Sartorius v. Waltenshausen und der taroline Dnrothea geh v. Voigt ans Hannover fgeboren /u Kisleheu)

Schon früh erwachte sein Sinti für die NatiuTrisseuschäften Der bekannte llrief des jüngeren Püning,

den er üi seinem neunten Jahre vorlesen horte, und der Kund eines Kncrinitcnstengcls am llcinbergc lenkte

seine Neigung zur Mineralogie und zumal zu den vulkanisch™ Erscheinungen der Erdoberfläche. .Seine

he Vorbilduni.' erhielt er zu Braunscbweig. vornekmhrb auf dein L'oUegium I arolinum. und
1830—33 in Güttingen, wo er auch den 11'. Spptbr HIT bei Gelegenheit de» 100jährigen

UuiversiluLs-Jubilanni-s promovirt wurde. Völlig unabhängig gestellt, Itennute er die Zeit nach Beendigung
«einer l'niversiutsätudieu zu grosseren wissenschaftlichen Reisen. 18.il untersuchte er die Alpeu und ging

nach Italien; den gronsten Theil der Jahre 1835— l*:l" blieb er in Sirilien. und verwandte sie auf sorg-

tallise Untersuchungen des Aetna; ging diu«. ülier Gibraltar nach Island, um dort die vulkanischen Er-

scheinungen unter anderen. Klima zu erforschen, und kehrte über England zurück. Hiermit blieb er ein

Jahr in Deutschland und wandle sich im Herbste 1««M wieder nach Sidlien , wu er bis zun. Jahre HM.
wiederum mit 1'utcrgtich.iugcn des Aetna beschäftigt, ununterbrochen verblieb. Im Jahre 1-44 wieder nach

I>eut»cluand zurückgekehrt , blieb er dort cüi Jahr und bereiste dann im Sommer lr*4"i Kngland und die

llcbrideu, ging lS4<j abermals nach Island und kehrte 1847 durch Scamhnavicn zurück. In diesem letz-

teren Jahre zum Professor der Mineralogie und Geologie an der Universität zu Böttingen ernannt. musste
er seine Helsen beschränken und abkürzen; machte indessen HW euie lieiso nach ltussland. hesuebte

HtVJ aherniaü Sicilien und hielt sieb dort von IBfil) bis wenige Monate vor dem Ausbruche des deutsch-

franzOsUchen Krieges auf. Seine Schriften beschäftigen sich, ausser einer Reihe kleiner Abhandlungen
au» dem Gebiete der Physik, Mineraloge, Geologie und Agronomie, hauptsächlich mit den Vulkanen von
Sicilien und Island. Sein Ilauntwerk ist das über den Aetna mit einem Atlas von 8 Lieferungen in Kotio.

Im Jahre H'iH gab er einen Atlas von Island heraus und in demselben Jahre eine Schrift Uber vulka-

nische Gesteine von Island und Sicilien. — Im Jahre 18tK> gewann er den Preis der Holland. Gesellschaft

zu Haarlem durch seine Untersuchungen über die Klimate der Gegenwart und Vorwelt illa&rletn !««">, Kl.
Während seiner letzten Lebensjahre beschäftigten ihn erneute Untersuchungen über den Aetna: „Oer Aetna
und seine Umwälzungen ', 2 Bde. 4".. und ein Supplement des Allasse» — Noch »ci erwähnt, das* er im
Jahre 1K",Ü

;
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Nov. 23. Von Ihn. Geh.IIofr.Prof.I)r.R.I*uck»rtinVipzigAUu*.d.ff'rn.Jhrshtr.f d.I*op. 60

Hofrath Prof. Dr. Stoeckhart in Tliarandt Beiträge für 1875 u. 76 12

Oberstudienrath Dr. v. Plieninger in Stuttgart desgl. für 1875 u. 76 12

Hofratb Prof. Dr. Meissner in Güttingen desgl. für 1872—76 . . 3U

Geh. Hofrath IVof. Dr. W. Weber in Gottingen desgl. für 1872— 76 30

Professor Dr. Eichler in Kiel desgl. für 1875, 7ti u. 77 ... 18

Professor Dr. v. Wittich in Königsberg desgl. filr 1875, 76 u. 77 . 18

Professor Dr. Herrn. Hoffmann in Glessen desgl. für 1874. 75 u. 76 18

Erxbischof Dr. r. Hnjnald zu KahVsn in Ungarn desgl. f. 1872—77 36

Professor Dr. Siebert iti Jena desgl. für 1872—76 30

Professor Dr. A. Bastian in Berlin desgl. für 1872-76 . . . 30

llofrath Prof Di. Hyrtl in Wien de*«!, für 1872— 76 .... 30

Director Freihr. F. ('. v. Heust in Wien desgl. für 1873—76 . . 24

floh. Med.-R. Prof. Dr. Heichert in Ber.in desgl. für 1872—76 . 30

Hofrath Prof. Dr. Frhr. v. Rokitansky in Wien desgl. für 1872—76 30
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Elneopuigene Scliriftcii.

(Vom 15. Au«, bis IV Srpl. 1.-76. Schluss.)

Kong.Svensk* Wetenak. Akad Ilandlingnr.

Ny Kuljd. B.II. 1872. Stockholm 1873— 75. 4°.

(j y Iii in . II : Om suniniation .if jirriodiskii hink-
tioncr.' 15 p. - lutegr af vissa i storüigsthconcn
forekommandrdiffrreiitiiiltiinnler.ünp — II nl in gren

,

K A.: Om clcktrii iteteu sunt kosinisk kraft. III. 4Sp.

(1 tri.*. — Loven. S.: Etudrs s. I. Eihiuoidee-. *M p.

(M l'I.V — Sa rs, (!.().: Om (timaccer fra iir >lnte

I Maler i XordUhafvet. 12 p. (4 Hl.). — Sw uve
Cumaceerfra Yeatindieii cti- :iOp (liltl.i Schultz.
Dr. II : Mikrninrtrink l<e*l«iiiiiiiiL( af U)4 »tjcnmr
inotn tclnskopiskii Ktjcntirnippcn 211 \"ulperiilae. 7<- j>.

(1 k.l. — Smltt.F. A. : KI»rhUn Itryi.r«». P. II M|».
(13 PI.). - StaU-' " Kiiumrrntiulleniipteronun. 1»>3|>.

— Ofveraigt ufFürhandlingar. 32. Arg. Stock-

holm 1875—76. 8°.

Auerberg: Om nietall»jronw» IcmH yanfore-

ningar. 18p. — Om Ik-rylllYireiiiiigar ;<p — llcrg-
htrand, f. K, ; Ihn iitvittriiigcn uf alunsalter ctr

10 p. -Cleve. I* T. : Ihn « Nitronaftalinsultonsrni

eu Hl p.— Killund. K : Teorctisk liarlednin^ af

Indurtiuniiktgariic. 10 p. — I lm den unipolara Induc-
tiomn. 10 p.— K k in an . 1 L.: Um llali^tromroanie.

VI p (1 I ). — tinmaelius, lt.: Ihn Malmlagrcns
aldersfoljd. 27 p. !lt). — Korsamlc regnbigar. 5 p.— Ii vi den: (hu elliptiska funkt, i ett aitrounraisk

proLIem. 10 1>.— l.u»niiig af <let Keplerska prublemei.

0 p — Hamberg, H E: Um ei haromclcrMininiiim.
15 p. — Hartman: Otn hryrdi.i;rixka forskniugar i

Nerike. 30 p. — Heiland ,*A.: Ihn Ihuinelsen af
fjordene, fjorddalfuc etc. 25 p.— Om Hcligfrciiliedcn

af Moraener og Teratser foran mutige Indsörr. 29 p.

(1 l ).— Hellbom.P.J.: HidragtU Lulc Uppmarks
lafllora 34p— Kjlllraan. Kr.: Orn algvegetattonen

1 M..vselbay etc. 10 p. - Lilljeborg. W.: Om hafs-

entomostraeeer Irin Sjietsliergrii |i.

K.M.: Om en SerieiitMi'kling. 10 p.-
- Lindberg.
L i o d s t r o in .

Ii. : Magnetkiseus xatiiinaiisiitining. 16p. — L i n ua r * -

ion, (i.: Oftersint af Nerike« ilfverKangsbildninKar

4.r> p. (2 t ). — LuDdcjvist. (',
: Om vartueLs led-

niiifr i in (\ linder |:t p. — Malin, A.W. : (»in twu
fi'ir Skandinavien nyu hskurtcr. *.» p. (lt.».— Om wi
fur Skaiidiniitien ny llajart. H p. — Nathorsl:
Ihn en rycaile-kotte frSn Skänrv 7 p. (1 1.\ — Neu-
m a n n . < I : (iotthinds ochoiaudssjiindlar ogvatteu-
qraUter. 14 p — NonUtedf . 0. : ItesMidiea* urc-

tuae. 40 p. 13 t.\ — Ueiitcr. O. M.: Om nagra lle-

uiiptrrrrs dimoriibisni. 10 p. — l'apMiiae ex America
horeali. M \< — Kiibensoii, H : Om dagKhilduingen.
12 p. - Schultz. II.: Ihn I langem pcrturkitiniii«-

iWri 21 p. — Stnxliere. A.: Om N'ordiuncrika.»

Oniarider. alp. — Nye Nurdamerikanska Liüinbier

17 p. - I.itluil'iu* tmrculuL i Sverij»i*. 2p.-- Oenerii

et species Litliohiiiidaruin Im p -l.itholiioidaeAine-

ricae borealis. 10p. - Throrin. P.G.K.: OmlxTgs
lafvegctatimi 1H p — Trybom. V. Om Syrnliu«-

Hugnnias hirver nch pnppor. 15p. (1 tÜ.).— Wal-
lengren. 11. 1* J.: lnsuta TrausvolieiuU. 54 p. —
\V idin.m, O.: Syntc» af aluarin, och rungallussyran 1*

konstitution. 5 p. - Wijkander, A : Ihn vin'dt'or-

liillendena kruigSiietaliergi-n. 15p — Zetterstedt,
.1. K : Urpaticue PyrntmciK 12p, - A Strand ,J .1

Om Kompaß lokaldeviationer. !« p -
— Bihang tili Handlingar. 3. B.. H. 1. Stx>ck-

holm 1H75. 8».

Uummel . It.: Om Sveriges lagrade Urberg jem-
fnrda med Sydreatra Kurnpas. t»S j>. (I k.>. - I.und-
berg.lt.: Stmmmingen i Stoi-kliolms skirgirtl. 21 p— Reuter, O.M.. (ienera cimicldaruin Kuropaedis-
|K)«uil. Ii« p. — Th e e I . H . : Rcehcrches mir le Phos-
enhuu Stroml» iMonL). 7 p — Gephyriens inemir»
d mers de 1« Srandinavte etc. 30 p. (4 PI.). -Wa 1 1 •• n -

2t»
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bergen, K. D. J.: Specie* Tortricum et Tinearum
Scandinavüe enumeravit. 90 p. —

Kong. 8venska Wetenjk. Akad. Koog.

Svenaka Fregatten Eugenie»Renaomkring Jorden.
H. 13, Fyrik in. Titel og register. Stockholm

1858-74. 4».

Französische Ausgabe. H. 14. Stock-

holm 1858—74. 4«.

— Meteorol. Jakttagelser i Sverige. 15. B.,

2. Ser. 1. B. 1873. Stockholm 1876. 4».

Hollandsche Moatschappij der Wetensch.

3. Vera. D. 2, Nr. 5. Hoflmann, IL: Z. Spe-

ciesfrage. Haarlem 1875. 4°. 71 p. (5 t.).

Ver. t- Beford. d. Gartenbaue» etc. Monata-

•ehrift. 19. Jg. Nr. 8. Berlin 1876. 8°.

Baur's Garten in Blankenese h Hamburg-Altona.
4 p. (lTaf.). — Lackner, C : Gltrtneriaclie Reise-

ennnergn. am Italien 'Forts. t. 5 p. — Seharrer.
H : Ultramontane Briefe 4 p. — Wolffcnatein.
Dr.: Gartenbau in Sud-Spanien. 4 p.—
— Katalogd.Bibhotbek.S.Aufl.Berl. 1875.8°.

Glasgow Soe of Field Naturalist!. Trane-

actiona. Ft. 1—3. Glasgow 1872—75. 4°.

Camcron, P. iun.: Conlribut. lo a Knowledge
of tue Skotch C'ynipidae. 8 p.— Allan, J.: Kxcur-
aion to Ben Lawers '> p. —

Acad. Real da* Scienciaa de Liaboa. Jornal

dee Sc. mathem. etc. T. 1 - 4. Lisboa 1866/73. 8«.

— SessSo Publica cm 12 de dec. de 1875.

Lisboa 1875. 8».

— Memoria«. Cl. do Sc. mathem., phya. et

nat. T. 5, Ft. 1. Liaboa 1874- 4°.

Barbosa, A. M.: Mein, sobre a uujueacjio da
arterla UiacapruniuW« etc, 38 p.— DaCoata Alva-
renga.Dr.F.Fr.: Do aiheato de potassa no trata-

niento da eryBipela. 160 p. — Motta, Ed. A.: Da
anemia do cerebro em geral etc. 117 p. — Do em-
prego do acido phenico etc. 85 p.— Ribeiro, C:
Silex e yuartxites laacadoB, encontratos nas camadas
etc. 67 p. (10 PI.». - Da Silva, D. A.: De varias

föroiulas de geooiet. analytica. 20 p.—
Die Einzelabhandlungen v. Da Cotta

Alvarenga, Barbosa, Motta.

Sc. nioraes politicas o belbu-lett. N.Ser.

T. 4, Pt. 1. Liaboa 1872. 4».

— Lapa, J.J.F.: Technologia rural. Pt. 1

—3. Liaboa 1871-74. 8<>.

1. Parte: Producta* fermentatoa. f*fi p.; 2. Pte.:

Ascites, Lacticinios etc. 279 p. ;
3. Pte.: Producta«

saebarinoe etc. 851 p. —
— Ribairo, J. 8.: Hirtori» doa eatabele-

eimentos acient., littexar. e artist. de Portugal

T. 1—4. Liaboa 1871—74. 8°.

— Da Costa Alvarenga, Dr.P.Fr.: Pro-

ci*. de thennometrie clioique gen. trad. dn Por-

tugals p. Papillaud, Dr. L. H. A. Uaabonne

1871. 8°. 226 p,—
— De PinaVidal, Ad. A.: TraUdo ele-

menUr de optica. Liaboa 1874. 8».

Akad. d. Wiaa. tu München. Sitsgaber. d.

roathetn.-pbys.Cl. 1875. Hfl.3. Münchenl875 8».

Bauer: Bern, über Kugctfunktionen. 26 p.

—

Buchcrer.E.: Einfl. d. Temperst, auf die Elektro-

lyse. 11p.— Kohlrausch: D. elektrische Leitgs-

vermögen d. Wassers. 22 p. — K jacher, E.: Die
Hydrazinverbindgn. d. Fettreihe. 7 p.— Gumbel:
D. Beschaffenheit d. Steinmeteoriten von Jowa. 16 p.

Institut nat Genevois. Boll. T.21. Geneve

1876. 8«.

Chavoit: I.e Nickelage. 8p.— Janin-Bovy:
Cberain de fer a voie etroite. 10 p. —

Natnrforach. Oes. in Zürich. Vierteljahrs-

schrift. 1*J. u. 20. Jg. Zürich 1874 u. 75. 8°.

1874. K lieg n er. A.: Aua- u. Einströmen ehuL
Flnsaigk. bei variab. Prrssgn. 23 p — Fritz. II.:

Die Periodizität d. Hagelfalle etc. II p.— Gerber,
N.: Z.Kenntn. d. DitolyUunina. 40p.— Hermann,
Dr. L.: Not. (Ib. eine optische Eigenschaft d. Kugel.

4p— Kleiner, Dr. A.: Z. Theorie d. intermitt.

N etzhautrci/.ung. S* p. — K o 1 1 a r i t a , Dr. M. A. : Em
Vork. d Fascrgypse* am Condensal.-Coaksthurme

d. SalzBäure etc. 4 p. — Kopp. K,: Verwerthg.
einiger Abfalle v. sebveizerischen Induatrien. 13 p.

— Meyer, YV.: Ueb. d. Entdeckg. d. Neptun. 17 p.
— Slud. ob. d I>oppelsterne. 91 p — Sesemann,
L.: Ueb. DibcnzTlessigsaurc etc. 36 p. — Schwarz

,

H.A.: Minimalnachen. 29 p. — Tnbolet: S. Tage
d. depÖU de gypse de la rive aud du lac de Thoune.

9 p. (1 Fl.). -Wolf. Dr. R.: Astron. Mitthlgn. lS5p:
1*75. Billeter: Ueb.organ.Sulfocyanverb. 46p.

Fiedler, W.: Verzeichnis* d. wiaaenacb. Publikat.

MttUcr'a. 4 u. — Rede an Maller's Grab. 3 p.—
Fritz. II.: D. gröa«. l'er. d Polarlichtes. IS p.

—

G n e hm , Dr. R. : Ueb Deriv d. Diphenylaroina 58 p.— Herzog, Dr. A.: Best einiger apec. Miuimal-
flachen. 38 p. — Kleiner, Dr. A.: Ueb. Prof. J. J.

Malier'« begonnene Unters, ab. elektrodynamische

Fernwirkg. 16 p. — Luchsinger. Dr. med. B.: Zur
Phyaiol. u. Pathol. d. Glykogens. 88 p. — Malier,
Dr J. J.: Ueb. d. Verlauf d. Bewegg. im Universum.
10 u. — Orelli, Job.: Ueb. d. geometr. Bedeute d.

Multiplicat komplexer Zahlen. 12 p. — Weilen -

mann. A : Ueb. ein abgeändertes Aneroidbarometer
etc 58 p. — W o 1 f , Dr. R.: Attron. Mitthlgn. SO p.

Bruhaa, Prof. Dr. C. : Meteorol. Beob. im J.

1875. Leipzig 1876. 8*.

Zech, Dr. P.: D. höh. Geometrie in ihrer

Anwendg. auf Kegelschnitte etc. 102 p. Stutt-

gart 1857. 8°. — 8ammlg. v. Aufgaben a. d.

theor. Mechanik. 58 p. Stuttgart 4864. 8°. —
LufterscheiDg. in Stuttgart v. 17. Man 1867.

3 p. (1 Taf.). S.-A. a. d. Württb. naturw. Jh,

Jg. 22. 1866. 8°.— Scbwinggsbeweggn. d. Loko-

motiven. 16 p. Jber. d. kön. Polytecbn. Schale tu

Stuttgart 1867. 4«.— D. regiatrirende Thermo-
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tneter d. Polytechnikums. 11p. (1 Taf.). s. a.

et 1. 80. ~ Ueb. Heliostaten. 14 p. (1 Taf.). a. a.

8°. — D. Geometrie unendlich dünner StrahJon-

bündcl et c. 22 p. (1 Taf.). S.-A. a. d. Ztschr.

f. Mathem. n. Physik. 8°. — Brechg. u. Zurück-

werfg. d. Lichtes etc. 20 p. S.-A.— D. Württem-
bergische LängenmaaH etc. 8 p. 8.-A. 8». —
Ueb. d. Hagelwetter v. 19. Mai 1872. 23 p.

S.-A. 8* — Messg. d. Temperatur eines Bohr-

lochs in Wildbad. 16 p. (1 Taf.). S.-A. a. d.

Württerab. naturw. Jh. 1875. 8».

— Die Physik in d. Elektro-Therapie. 1 75 p.

(50 Holzschn.). Tübingen 1875. 8«.

— D.Spektmmu.dieSpektralanalyse. 234p.
(1 Taf., 33 Holzschn.}. München 1875. 8«.

— Mechanik. 142 p. s. a. et 1.

— Himmel u. Erde. 293 p. (5 Taf., 45
Holzschn.). München 1870. 8°.

— Dr. W. Eisenlohr's Lehrbuch d. Physik,

11. Aufl., bearb. v. 632 p. Stuttgart 1876. 8°.

in Hederl. Indi«. Geneesk. Tijdschr. D. 17.

N. Ser. D. 6, Afl. 6. Batevia 1876. 8°.

Dr. Lu chtmans: Rapport v. d. Inspecteur van
de burgerbjke geneesk. dienst op Java en Madura
etc 33 p. — -Mooij. C. de: Bcschrijving van een
Uicstel etc. 11 p. — Benjamins, IL L.: De Be-
bandeling van nstula en*. door de elasticke ligatuur

door W. Allingham. 37 p.

—

Katter, Dr. F. : Entomolog. Nachr. H. Jg.

Hft. 9. Putbus 1876. 8*.

Dr. K rieebbaumer: D.Studium d. Hymcnop-
tcren VIII. 4 p-

Acad imp. d. Sc. de St- Petersbourg. Bull.

T. 22, F. 1—13. St. Petersburg 1876. 4«.

Ab ich, H. : Ueb. d. gcoL Alter d. nordkauka-
sischen Jurakkihlensaridgteii>eelc.22p. - Famintzin

,

A.: Ueb. Knospenbildg. bei Equisetcn. 3 p. (1 Taf.).— Idanow: S. lande diethyl-roetbyLacetique etc.

4 p.— Menschatkin, N.:S. l'scidc tartronamique.
7 p — S. Tethyl- et le m&bylsucciiiimide. 2 p. —
Sawitch, A. : Observ. faites k l'Observat. aatron. de
l'Acad. d.Scs. k St.-Petersb. 2 p. — Setschenow:
lieb. d. Absorpt d. Kohlen«, dch. Schwefels, etc. 5 p.

(Vom 16. Septbr. bis 15. Octbr. 1676.)

St. Gallische natw. Ges. Ber. üb. d. Thatig-

keit. St. Gallen 1876. 8«.

Bertscb.H.: D.Bau u. Gotthardtunnelg. 56p.— Guti viller, A.: Vers. d. errat. Blöcke, welche
im Sommer 1 875 erhalten word. sind. 7p. — Jäger,
DrA. Genera et speeiesmuscorum syst djtp. etc. 104p.— 8 c h e i 1 1 i n : Mitthlgn. üb. d. Schwanen-Kolonie im

S^e^ÄrS'hto. ^Ste^dpk^d^wcf&eic.
40 p - Stittenberger.Dr.med.: Iudex urhenum
hyperboreonim. 67 p. — Stoiker, Dr. C:

~

Beob (III. Reibenf.). 81 p. — Szadrowsky, H :

D. Glocken dJStadt St. Gallen. 1 1 p— Meteorol. Beob.

:

a)Wehrli.R:io AlUUtten. 11 p. ;
b)Zollikofer,

G J.: in St Gallen. 8 p.-
Kais. Admir. Nachr. f. Seefahrer. 7. Jg.

No. 37—40. Berlin 1876. 4«.

Boe. gtol. de Frmaee. Bull. 3* Ser. T. 3,

Nr. 11. Paris 1875. 8°.

Barrois.Ch.: Le gault d. le bassin de Paris.

7 p. — Coquand: S. 1 ralcaires eoralliens k 7>r«-
bratula Ktptümiana. 4 p. — Didelot: Excurs. k
Bellegarde 1 p. — Didelot et E. Favre: Excurs.

du 2. Sept. 1875 au Saleve. 5 p. — Falnan: Fos-
siles miocene et püoeenes d. envir. d. Lyon etc. ] 3 p.

(1 IM.). — Observat. par MM- Desor, 1 p , et Lorv,
2 p — S la Carte <1 anciens Glaciers du Bassin du
Rhone. 1 p .

— Favre. Alph : S. la Carte d. anciens
Glaciers et du terr. glac de la Suiase 6 p.— Re-
ponce a M. Leymerie. 3 p. (1 PL). — Favre, Ern.:

Terrains jurassique« super, d. Alpe» de la Suisse ucc.

5 p. — Lory. Ch.: AUuv. anc. et dep. glac. du Bob
de laBitie 3 p — Kenevier: S. 1. terr. delaPerte
duRhöne. 2 p il PI ). - Touruouer: Fos». d'cau
douce de Vancia. 7 p. (1 PI.). —

Haien nacional do Rio de Janeiro. Archivos.

Vol. 1. Rio de Janeiro 1876. 4°.

Hurtt.C: Tangos de barrocoaido tu 5p.(3Eit).
— Netto.!,.: Kai. s. a evolu^Jo morphoL d. tecidos

no« caules sarmeutosos. 4 p_ — Wiener, C: Est
b. os Sambaquis do sul do Brozil 2U p. (2 Este ).

Acad. imp. d. So. de St.-Pdtersbnrg. Bull.

T. 22. St. Petersb. 1876. 4«.

Maximovicz ,C J : Diagnosesplaniarum novarum
Japoniae et Mandshuriae Decas XX. 65 p. (1 PL).
— Schmal hausen, J.: D. Pflanienreste a d. Ursa-
Stufe im Flussgebiete des Ogur in Ostsibirien. 14 p.

(4Taf.). — Mikroskopische L'ntersurbg d. Futterreste

eines sibir. JJÄinoccru» antiquitatis seu tichorhttnu.

4p. — Struve.O. : L'eb. d. vermeintlichen Procyoo-
beglcitcr. 8 p.—

Iiis. Sitxgsber. Dresden 1876. 8*.

Geinitz: Nekrolog v A. Siebdrath u. H. Acker-
mann. 4 p — Jünger: Die Dolman Dänemarks. 3p.
— Königsberger. Dr.: üeb. die Axiome d. Mathe-
matik. 2 p — Schneider, Dr.O.: VorL Ber. ob.

im Laufe a. Sommers 1876 in Transkaukasien ausgef.

Reisen. 24 p. — Judeich. Dr.: Ueb. den Borken-
käfer 8 p. — v. Kiesenwetter: D. Seelenleben

der Insekten. 6 p. —
E. Comi'ato geol. dltaJia. Boll. Vol. 7 e 8.

Roma 1876. 8°.

N. gttAog : Giorgi, C. de: La terra rosa nel

cese. 4 p. — Lotti. B: Sul giaeim. ofiolitico

di Rocca Solana. 6 p — Seguensa, O.: Studii

straligr, s. Formazione pUocenica d. Italia Merid
(conun l 13 p — Stefani, C.de: Sedimenü sotto

marini dell' epoca postpliocenica in Italia 17 p. —
JV, minerai. : per Qrattarola, G.: contin. 22 p —
Roster, G.: tu llsoht d'Elba. 26 p. —

Soc. itaJ. d.ßcienie fondata daAnton Maria
Lorgna. Ser. II. T. II. Modena 1866. 4».

Ser. IH. T. I, Pt. Pirenze 1867. 4».
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Matteucei, <'
: S, vita e mi lavori »rientif. di

.Stefano Marianini. lip — S correnti elettr. d. terra.

28p. — Schiaparelli. G V.: Int. all« teoria a»trou.

d. stelle radenti. 1S2 p. (4 tar.l -Sccrhi, P.A.;
Sugli spettri prism. d. stelle Base. £6 p. (3 tav ). —
Turaiza.D.: Ale. ricerrhe int. agli assi di rolii*.

«I al moto dei äst. rijfidi. 27 p. —
P. 2*- Firenze 1868. 4».

Betti.K.: S. la detenu. d. temperat. nei corpi

solidi nmogenei. 2.', p — Dini, IT.: S. alr. punti d.

teor d siipertirie 76 p. — Matteucei: S. teor

tisiea doli' elettro-tono dpi nervi. B p. — Sccrhi,
P A. : Ö. grand* nebuloaa di H- Orion«. H« p (2 tav ).

— Trinchesc. S : 8. stnitt. d. sist. nervo«, dei

Cafalopodi. SO p. (C Uv.). -
Ser. ID. T. 2. Firtnzc 1869-76. 4«.

Dini, I!.: ltic.sopra la teor. d »uperficie, 72p
— S. superticie cbe hanno un »ist. di linee di cur-

vatura sferirhe. 1* p. — Felici: S. azioni elettr dei

corpi non rondultori soRgctti all' ind. di un corpo

eletlri*. 46 p. (2 lav ). — Genocchi: Dei primi

princ d. meccan e d geom. in relaz al postulato

di Kurlide 3* p. ~ Pisali: Rio. s|>criment. s. tena-

eitii d. ferro a di». temp, 21 p (1 Uv.). - Kighi:
S. uz. d, coib. n. esper. relat all' elettr. di routatto

o n. roppie voltairhe. 2I'> p. (1 lav ). — Secrbi, 1*.

A.: Snjli aprtt prism il. stelle linse Mem 2» 62 p.— Sugh spett. prism. de' corpi celesti. Mem. 3"- öS p

Thiele», A. : Voyage en Italic et en France

Mui-Juin 1874, extr. d. ann. de la So«, malaco-

logirjue de Bolgiquc T. 9, 1874. 5« p. a. ».

ot s. I. 8».

K. K. Gartenbaoget. in Wien. I>. Garten-

freund. 9. .!(?. Nr. 9 u. 10. Wien 187fi. 8«.

Böhm. Prof..!.: l eb. d. Kinfl. d. Leuchtgases

auf d. Vegetation, fi n. — .Iah laue* y. J. : Die Be-

•wässcrcsfraKe in Nicderüsterrcieh. 2 p.
—

Kais. Adxuir. Ann. d. Hydrogr. u. umiit.

Meteorol. 4. Jg. Hft. 9. Berlin 1*76. 4".

Deutsche Seewarte; lieb, die Anwendg. d.

Pramenkreiutos v Ranernleind l>ei Best. d. Deviai

d. Comp**sf an Bord eiserner Schiffe. 3 p.— M i 1 1 e r

,

J M.; Ticfseclothgn. d V. KL D. „ Tu*caroru" im

Btill.Ocean etc. i p — I' reu»» zu Elsfleth: Homo-
graphUcbe Nautik etc 6p. ( 1 Karte).— Schleinitz,
Frhr. v ; Hydro-rraph. IJeitr. für d. west). Thl d.

Stillen Oceans. 11 p. — Oreanische Beul), an Bord
S M. S. „Oazrlle". « p. (1 K.l - Ticfseelothgn. 1.

Br. M. S. „Challenger" im Stillen Oroan etc. 2 p. -
D pby*. GeoKr. d Atlant. Orcan* in d. Gebiete zw
d. 20.« N Br u 10." S. Hr. u 10.« u. 40.« W. LK . 1. k p

Berg, E. V.: Uel,. d. Zeichenunterricht auf

Schulen. Iß p. Riga 187C. 8».

Satter, Dr. F.: Entoroolog. Nachr II. Jg.

Uft, 10. Tutbu» 187C. 8".

Dr. Kriech bau mer: D. Stud.d. I lymenoptercn.
IX. 3 p -

Prix, E. : Ucb. aiogul. Löag. v. Diflerenzialgl.

l.Ordng. Abhandig. a. ProgT. d. Realschule 1.0.

Ostern 1876. 4». 25 p.

K.Pr.Akad. d.W. zu Berlin. Monataber. Juni.

Berlin 1876. 8°.

Peter»; Ueb fjii^enic/i/Ay* ndtellus etc ' p
(1 Taf.l. — t*«h. d. v. S M. S. „Gaitelle" gesammelten
Saugethiere «tf .

II p (3 Taf.l. — Schering; Ver-
allgemeinere, d Gaussisch. Criterinm fnr d. quadrat
Kest-Cliarakter einer Zahl etc.. nebst Mittulgn. hier-

über v. Kronecker. 24 p. — Vircho»; l'eh. d.

Hildfi. v. Knoiheucjiten 12 p. (1 Taf.). —
K.Bayr.Akad.d.W. Abhandlgn.d.mathtm.-

pliyn. Cl. 12. Bd., 2.Abth. München 1876 4».

du Doin- Raymond . P : Unter», üb, d, C»n-
vergenz u Diverpenx d, Fourier'sehcn Darstells*-

Formeln XVI p. Einl. 104 p. (3Taf.| — Baut rr.-

feind, Dr C.v .u B r uhns.Dr C: Restimmj; d goo^r
l^angenuntersch.zw. Leip/ie u. München. *H p. 1 1 Taf.

— I'faff. Kr.: feb. d Beweg!?, d Firnes u d

Gletscher. 24 p. il Taf.)

Naturhiator. Oet. itu Hannover. 2ö. Jh.

Hannover 1876. rt u .

Anthropol. Instit. of Great Britain a. In-

land. Journal. Jnly 187G. Vol. 6, Sr. 1. s".

Di>tai>l. \V 1. : On tlie (erm * ,

Heliirion" a-
u*nl in Anthropol. 8p - Karl. .1.; On thvKthuogr
olScoUand 10p.- F rank«. A.W.: Od »tone Imploni.

fr. Honduras. 4 n -Gill.W \V : On the Oni»-.n of

tbe South Sea Isländers etc. 3 p. — Iloworth. II

II.: The Arian Nomadrs. Pt.l . The Sauromatae etc

13 p.— Kolleston; N. on the Animal Itemains f. at

(Hssbun. 17 p. (1 PI ). Tylor, F^d. B : Keni. on
Japanese Mvtbolojty. 3ji. - Wood.W.W.: On the

Tnmba in the Island of Kolumali. 3 p. (1 PH. —
Oeol-Boc. Quart. J. Vol. 32. Pt. 3, Nr. 127.

London 1876. 8°.

Bettany. (i T.: On Ihe Gen. Mnyonliwru*
etc. 15 p. (2 PI.). — Davis, J W :

(In a Bone-bed

in the hower foal-nieaaures etc i» p. — Dawk i n s

.

W ü. On the Mammalia a. 1 rares of Man found

in the Hubin-lIoiMlL'ave. 14 p. — Dawson. Principal

;

On the Phosphates of the Laurentian a. Cainbrian

Huck.-, of Cauada. 7 p. — Dunran, P M.: <'n s.

Fossil Keel'-buildinu Cornla fr. the Tertiarv Depos
of Tasnmnia. 11 p. (1 PI ). — H ul ke, J. \V.: <>n a

Modif.Form of Dinosaurian Dium 2p - .1 nhtiston-
Kavi,. II J ; On the Triassic Strau wli an> exo
in the ClitT-sect. nenr Sidrnouth etc 4 p — Judil.

J. W.: On the anrient Volcano ol Schcmnitz, Hnnstary.
34 n (1 PH — Mello.J M : On the Bnne-cavw
nf Creswell frag» 12 pap ). p. — Newton. K. T.

:

On two l.'himaeroid Jaws fr. Üie I.ower (in-TOvanil

of New Zealand. <ip.(lPI). - Owen; On Evidcurc*
of Theriodonu in Permian Dep. elsewhere than in

South Africa. 12 p. -- Kani».a\: On Ihe Pbys. lltst

of the Dee, Wale*. Up. — Seele v : On Ihe Posterior

Port, of a I.ower .law ol Laln/rituhitilim fr the Trias
of Sldtnontb. 7 p. (1 PI.).- Wood ward. II. B; On
the Gravels. Sands a. other Supi-rf. Depo», in tln-

Neighbourh. of Newton Abbot. Devonalure tl p.
—

Worth. R.N : On cert. Allur. Depos. aaaoc. w «ln-

riymonth Limstonc. 4 p MacrOanea. Dr. P r u n e r -

Bey: On human Uair as a Race Character. 21 p. (3 PI.

i

Schlei. Get. f. vaterl. Cultur. ,

ri3.Jb. Breslau

1876. 8».
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A Ithaii s. Obbrgrlh.: Leb, d. unt. Leitg. d. Iii«.

Lgl. Obbrgamto ausgef. montan Kurtirtrsarbtti etc.

1 p - Broer. Dr : l'pb. einen a. d. Orbita eines

Niiieeborfiitn ex»tiri>irtcn Tumor, Sp — Göppert,
Dr. iL R. : l'cb. il. früh. Frojcrt, eint Akad. d Naturw.

in Breslau tu begründen Ii |i. — Grube, Dr. K.:

Hern, üb d. Kam. d . Aphruditero 2li p. Lettner,
K.: l eb. schles. Formen v J.inu Lapponica L.,

toilarts L,. etc 13 p. — I.ion, l>r. I'.: Ceb. d. Bres-

lauer CaiialLsstionsff Up. — M ul 1er. J. : l'cb. ratio-

nelles Deiintieiren. i p. — Stenzel, Dr. G.: Xuchtr.

Flora v Laudck. Up.-- Geogr. Verbreiig, il. srhles.

Gef&Mkrrptogamen. 5p. — Cerliteritz. IL v : Die

wichtig. Ergebn d. Durchlorsclig. d »chic» Phauero-
v'unu utioru im J. 1 n75. Up. — VT e t a c Ii k y, M. : Eine
Iwit. Wandrg in Sicilien ti p — Worke, Dr : I>ie

Ix-pidiipternfanu» d, Stilfser Jochs in Tyrol. 13 p.

— Xckroiogc G o r p p e r t , Dr. IL U. : General v. Ja-

> ubi: — Cohn, K : Dr. D A Ko.oiithal, Kuh NUing
u. Willi Uütb. -

Physik.-Ökon. Ges. zu Königsberg. Schriften.

LlLJg. 1 . u. 3. Alilb Königsberg 1875 u. ZtL
*l.th 1 Brischke.C. (JA . u Zaddach. Dr

(>.: Boob ub. d Arten d. Blatt- u Holzwespcu, til p.

<3col Tal.) —Dorn. Dr. FL: Die Station z_ Messg.

37 Fjdtcmperal zu Königsberg, Li p. - Luther.
Gedai btiüssrede auf Argelandcr. Iii. - Abth. II.

lierendt ,Dr,(i. : Altpreiiiü. Küchenaofalle am frisch.

liafT lü p — Jen tisch. Dr A .: 1> Schwanken d.

fe^L Landes. Uip — Lentz, Dr. : L Nachtr. i. neuen
Verz d. preuss Käfer LÜ p. — Samter. Ad. : Vcb
.1 Grundanschaugn. v. Werth in d. versch. Werth-
iliiorien Ü p -

Deutsche Oes. f. Natur- u Völkerkunde 0»t-

nsien«. Mittliljrn. iL IL Yokohama 1870.

Dr. Martin: l'eh. d Bereitg u. Ücuutzg. des

Opium» (Forts. . 3 p. Hilgeudorf, Dr F.: D
Kar.ipicrspinner lip. — Lemmer.A.: D. Auftauchen
.1 Theor d, kunstl. IMruchtg. in Japan. 1 p. —
M oelletidorff. Dr. V. F v : Coulrib. in the natural

llist. nf North-China. Li p. — Niewerth. Dr.: A.

d Pflanzenreich 1 p. — Westphal. A : Ueb. d.

ebines. Swail-Pan, nebst ein. Beitr z. d. Glich, der
M.itlum in Japan, IV Li p —
— Extnibiil. : I>. schöne Mädchen v. Pno. Up.

Bocttger, l>r. 0.: Dem. üb. einige, Reptilien

Griechenland* u. v. d. Inael Chios. Ii! p. Li Taf.j.

Kön. Sachs. Finanz-Ministerium. Statist.

Her. üb. d. Betr. etc. «1. Staats- u. Privat-Eiseii-

hahnen im J. 1874. Drt-adeu. 4°.

Linnean Soc. Transact. 2- Sor. Zoology.

Vol. K I't.2 a. 3. London 1875/76. 4°.

Macdonald, J. D ; Du the externa! Anatomy
ol l'anais viltaiu» etc. Up LI PL)- M'Iutosb,
\V C: (in VaUnria Armtituli, a New Neniertcan 9p.
(I PI,). Col liupm uod, Dr.: On thlrty-cme Sper.

o? Marine l'laiianan^ etr liip (JJrol PL).— Parker,
W K : On the Slruct a Devclopm. of Bird's Skull,

öfj p. iH PI i -
2. Str. Botany. Vol. L II- 2«.l

London 1S7fi.7f. 4«.

lleu s l u w,< ies.: On the Oriinn ofthe prevaüingSjrst.

ofPhylloUxis 9p (1 PI • — Miers.J.: OjithcBarr-
ingtoniacrae. 12. p. i9 PI ). — Currey. Fr : On a
Collect of F'ungi made hy Mr Sulpiz Kurz. 12 p,

Ü3 PI i. - Bennet. Alf W. Rate of Ürowth of the
FemaJ Klower-.staik of Valliimeria tfnrnlts |Prel,

Note) ü p — On the Growth nf the FlowiT-staJk
of the Hyaeiuth. ti p — Leighton, W A. : New
British Lichens & p. Q PI. , — Darwin, Fr.: Ou
(he Hygrose Mislianinn by wh cert Seeds are
enableil to bury thems in the Ground. Iii |» i_l PI. f.

General Index Vols XXVI— XXX.
London 1876. 4°.

- The Journal. Botanj. Vol. 15, Nr. 81—84.

London 1875/7C. 8°.

Balfour,J B.: FIxtr fr. a Letter fr. etc addr.
to a comniuii b Dr Hook er. Ii p — On a u. Genus
of Turneraceae fr. Bodriguez i p. — Bent ha in , G :

N on the (iamitjM-ialouB Order« Moug. to Hk- Canipa-
nulaceous a. Oleaceuus Oruups LI p Berkeley,
M. J.: F'ungi coli, in Kerguelen's Land bv the ReV
A. i'.. K ato n etr 2p a. Broome. C. E.; Snppl.
to the F'.uutncr of Fungi of Ceylon i p. [\ PI

I

—
Clarke, C.B.: Ou Eilguria etc. 3 p. — Boianic N.
fr Darjeeling tu Touglu, 13 p. Cunlrih. tu the

Botany'oflL M. S. ' (ShalUngeT" : (Berkeley, M .1 :

Lamm of Fungi i oII during the F^xped etc hp. —
Baker. J <.: On the Polyiaaian i'erns of the txp.
b p. — ilickle: Algae coli, by iL N MoKeley at

Simon's Bay. 1 p. ; at Seal Island 1 p ; at Marion
Uhud: in ü> fathoins 1 p.; at the Island of Ker-
guelcn. Jp ; at Heard Island |25oMiles S. of Ker-
gneleo; 1 p — Algae, iliiefly Polyuesian. 11 p. —
Mitten, \V : The Musri a. Hcpaticae. colL by iL
N.Moseley. Ii p. — M oseley. iL N.: F'urlhcrN
on the Plauts of heriruelen, w. s. rem. on the In-

secta. 2 p. — N. on Plauts coli. a. obs at the Ad-
inirality Islands. March :;toUUH7ö. »p.- O'Meara,
E . On the DLatomaccous Gatherings made at Ker-
guelen's Land by IL N Moseley 4 p, (J

PL). —
Rrichenbach, ILü. : On s. Orchidaceae coli, by Mr.
Moscley of ihet'hallengerExp in theAdniirallty Is-

landsetc. lp •— C roinb ie, J. M. : Lichenes capenses.

15p — Lichenes Terrae Kcrgueleni Lip — Ou the Li-
ebem» coli, by Prof. Cuun Lag ham in the F'alklaud Is-

lands etc. Li p Dickte. G : N. on Algae fr the
Island of Mangaia, South PacinY. 1 p. — N. on Algae
found at Kerguelen's t.aml by the Bit. A. E. Eaton.
2 p, — G a in m i , J : Extr. fr. a lettre fr. to Dr.
llooker 1 p. — G i I b er t , J_IL: N. on tbcOccur
of "Fain-Rinm". Ip. — Hörne. J.: Extr. ofa Lettre
addr t« Dr llooker by. 2 p — King.G.: N. on
a S|K»rt in 1'nriUum tricutpe. 3 p — Kirk. J,:

ldentiHc. of the Modem Copal Tree. 7"rocA«/o6ium
Hornemannianum, w thal wb yiclded thel'oj<aI or
Animi itow found in llie earth etc, Li p. — Le
Marchant Moore: Occurence of Stamuial Pistil-

lody ui an Aranthad L p (2 PI.). — M itten, W :

A List of theMusci a. Hcpaticae coli, in Kerguelen's
Land bv the Kcv. A. FL Eaton- S ]v — Oliver, I).:

Liit of Plauts coli, in New Guinea bv Dr. A. B
Meier 1 p Enumerut of Planta coli, by Lovett
Camerouin the region abotit l>ake i'angauylka Ip

N on a Collect of N.-Celebes Phints made by
Riedel of Gorontalo. Ip. — Keiiisch, P Fr : Spcc.
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ac Gen. n. Algorum aqua* dulcis qa. s. int. io Spe-

eiin. etc in Ina Kerjruelensi aclar Eaton collectia.

16 p. — 8orby, H.C.: On theCharacter Colouring-

matter» of the Red Groups of Algae. 6 p. — ThlieY-
ton Dyer, W. T.: On tbe Planta yielding Latakia

Tobacco. 2 p. — On tbe Genoi aoodia etc. 6 p.

(1P1-).—Trimen.lL: N . on Bota Oomnertom. i p

Zoology. Vol. 12, Nr.60—68. London
1876. 8«.

All man, Prof.: Diagn. of new Gen. a. 3pec. of

Hydroida. 34 p. (16 PI t.
— Anderson, J. : On tbe

Qoacal Bladders a. on the Peritoneal Canals in Che-

looia 11 p. — Butler. A. 0.: N. on tbe Lerodop-
tera of tbe Farn. Zypaemdae etc. G6 p. (2 PL). —
Od tbe Subfamilies ÄnUrhlorinae a. Charideimae of

the LepidoDterns Kam. Zygnenidae a Arhtdae. 26 p
(1 PL). - Cobbold, T. 8p.: On tbe aupp. Rarity.etc.

of tbe I<arge human Fluke (Diitoma crttMum), 1 1 p.

— Lubbock.Sir J.: Obs. on Anta, Bees a. Waaps
Pt. III. 70 p.- 8eeley, H O.: Siinihtudee of tbe

Bones in the Ewliosauria. 33 p. - Wel ch, Kr H :

Bericht über die am 14., 15. u. 18. August
1876 inJena gehalteneVeraammlung der

deutschen Geologischen Gesellschaft.

Von Dr. H. r. Dechen, M. A. N„ Wirkl. Ghinrth
u. Oberbcrghauptm. a. D. zu Bonn.

(Fortsetzung.)

6. Profaaaor K. von See b ach- Göttingen

sprach aber die geologischen Verhältnisse bei

Tambach im Thüringer Walde. Das Rothliegende

beginnt mit den charakteristischen dunkeln

glimmerreichen Sandsteinen und Schiefern des

sogen. Kohlenrothliegcnden. Die mittlere Stufe

besteht aus Sandsteinen und Schiefern von rother

Farbe mit Einlagerungen von hellgrüner Farbe

nnd ausgezeichneten Porphyrtuffen. Die obere

Abtheilung zeigt zu unterst ein mächtiges Con-

glomerat von grossen PorpbyrgeröUen, darüber

eine Einlagerung von braunen Sandsteinen und

endlich ein Conglomerat von kleineren Gerollen,

unter denen sich neben dem Porphyr auch zahl-

reich Granit findet. Höhere Schichten des Roth-

liegenden wurden bisher nicht beobachtet. Von

den Eruptivgesteinen wurden die Quarzporphyre

hervorgehoben, von denen eine ältere Varietät

mit grossen und zahlreichen Krystollen von

Orthoklas (Credner's Var. Nr. 3) und eine jüngere

mit nur spärlichen und kleinen ausgeschiedenen

Krystallcn (Credner's Var. Nr. 2, Nr. 4 und frag-

lich Nr. 1) sich darstellt. Die letztere wurde

in einigen ihrer charakteristischen Hodificationen

Tbe Anatony of rwo Paraiitie Forma of the Fan.
TetrarhmOi&at. 13 p (3 PI). —— Proeeedings of the Sesa. 1874—75. Pre-

sident* add. a. Obituary not. London 1875. 8«.

— Additiooj to the Library June 20 1874
to June 19 1875. 8«.

Geinita, Dr. H. B.: Beitr. z. Geol. u.Palaont.

d.Argentin. Republik, n. PaUontThl. H.Abth.

Ueb. Rhat. Pfl- n. Thierreste etc. Cassel 1876.

4°. 15 p. (2 Taf.).

Bataviaasch Gen. v. Knasten en Wetenach.

Tydschr. v. indische Taal-, Land- og Volkenkde.

D. 23, Afl. 2—4. Batavia 1875—76. 8».

-Notulenetc. D.13u.l4. Batavia 1875
—76. 8°.

— Cohen Stuart, Dr. A. B. : Kawi Oor-

kondea. Inleidningen en Transcriptie. 19 p.

(Feaeiinile, 31 Taf.). Leiden 1875. 4».

neben dem Typus als Sphänüith, als ausgezeich-

neter Perlit, mit Lithophysen (von Ricbthofen)

in ausgezeichneten Belegstücken vorgelegt, auf

das Vorkommen von Felsit-Bimsstein und Felsit-

Glas hingewiesen und die echt vulkanische Ent-

stehungsweise diese« Porphyrvorkommens hier-

aus gefolgert. Credner's Hypersthcnfels ist

junger als dieser Porphyr und wohl dem Palatinit

(Laspeyres) zu vergleichen. Aehnliche Verhält-

nisse von anderen Punkten de« Thüringer Walde«

schilderten Weiss, von Fritsch, der den

Hohen Beerberg zur Vergleichung anführte, und

E. E. Schmid bemerkte, dass die von v. Ste-

bach unterschiedenen Porphyre die gewöhnlichen

des Thüringer Waldes sind und namentlich in

der Gegend von Ilmenau unter Umständen auf-

treten, welche ihre eruptive Natur ausser Zweifel

stellen. So greifen am Abhänge des Gickelhahns

lithoidische Porphyre und Porphyrtuffe der Art

in einander, dass sie als Lava und Asche er-

scheinen. Auch zwischen Manebach und Elgers-

burg sind weit ausgreifende Porphyr-Ströme

lagerhaft zwischen die Tuffe, die nun hier schon

deutlich als Rothliegendes erscheinen, eingeschal-

tet. Die Untersuchung dieser Gesteine ist, wie

in einem folgenden besonderen Vortrage gezeigt

werden wird, in dem mineralogischen Institut

in Jena bereits weit gediehen. Sie sind aämmt-

lich Orthoklas-Gesteine, die grauen jüngeren
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von ausgezeichnet cuniulithischcr Structur, aus

deren weiterer Entwickclung Sphärulitho her-

vorgehen. Weitere Bemerkungen fugten von

Hauer, Ochsenius, Stelzner und Kob-

mann hinzu, welche die eruptive Bildungsweise

des Porphyr« liestatigten.

7. Professor K. von Seebach legte sodann

ein Exemplar von Cariiioh rrtrodrutfa au* den

sogenannten Wissenbacher Schiefern (Ad. Homer)

der Schalke bei Clausthal vor und führte die

Gründe an. die dafür zu »prerheii schienen,

dass diese Schichten Vorzugsweise das untere

Obcrdcvon repräsentiren.

B. Dr. lienn. Mi eignen- Zwickau sprach

über Flötzlngcrun^knrten, wol>ei er eine Karte

des Zwickauer Steinkohlen-Itcvicres im Maass-

Btabe von , .'

r> „ 0 „ der nat. Ol. vorlegte, welche

er nach den von ihm aufgestellten Grundsätzen

ausgeführt bat. Auf den Karten von Kohlen-

feldern , welche geologischen Zwecken dienen

sollen , müssen sowohl die Verbreitungsgebiete

der KohJenllötze durch Angal* der Ausstriche

(Aufgehendem, Bauwürdigkeitsgrenzen u. s. w.,

als auch die Lagerungsverhältniss* in dein In-

nern des Feldes hervorgehoben werden. Die

erstereti sollten in der Kurte da eiliget ragen

werden, wo «ie sich wirklich befinden. Wenn

die Auftriebe an der Oberfläche liegen, wird

durch die Aequidistanten der neueren topogra-

phischen Karten ein richtiges Bild der Lagerung«-

Verhältnisse an den Grenzen entstehen; wenn

sie unter der Bedeckung einer abweichend auf-

gelagerten Formation in der Tiefe liegen, so

kann durch entsprechende Angaben leicht die

erforderliche Klarheit herbeigeführt werden.

Dem entgegen wird noch immer die ältere Dar-

8teilungBweisrongewendct, bei welcher dieKohlen-

flötze nach einer bestimmten Kbene eingetragen

werden, bis zu welcher die höher liegenden

Flötztheile verktlr/t. alle tiefer ausstreichenden

Flotze aber verlängert werden. Auf topogra-

phischen, noch mehr auf geologischen Special-

karten, besonders wenn darauf Aetjuidistante

verzeichnet sind, entstehen daran» irrige Bilder,

Leop. XII.

weil sie Flöteaui-striche an Orten zeigen, wo
dieselben in Wirklichkeit nicht vorhanden sind.

Eine derartige abgedeckte Karre, mit reellen

ein falsches Bild gehen. Der Grund für An-

wendung dieser Methode, deren Zulässigkeit bei

Generalkarten der Redner nicht bestreiten will,

liegt, abgesehen von den Mängeln der Ober-

fläcbenkarten, darin, das* man die Lagerungs-

verhältnisse im Innern der Kohlenfeldcr fast

nur durch Profile veranschaulicht« und daher

das Bedürfnis* fühlte, durch derartige Projek-

tionen wenigstens ein Bild derselben an den

Forinationsfrrenzen zu geben. Sonst findet man

nur die Angab«' der Verwerfungen durch ein-

fache Linien, und zwar entweder in der ge-

wählten Ebene» oder in der Projektion auf ein

bestimmtes Flötz. Nur wenige Karten geben

weitere Detail betroffs der Lagerung durch

/.eichen, Zahlen u. dergl. Die erwähnte Be-

zeichnung der Verwerfungen ist bei Specialkarten

mangelhaft, weil beispielsweise auf einer Karte

im Maassstabe von Vis»«« d- nat. Gr. der bei

jedem bedeutenden Verwürfe zwischen den Flötz-

sebnitten entstehende flötztreie Raum angegel>en

werden kann und auch dargestellt werden ums«,

um dadurch (abgesehen von dem wechselnden

Fallwinkel derartiger Spalten) die Zunahme oder

Ahiiahme der Sprunghöhe und da* Aufhören

einer Verwerfung anzudeuten. Werden die Ver-

werfungen in der gewählten Ebene dargestellt,

so entstehen dadurch ähnliche Unrichtigkeiten,

wie beiden auf diese Weise con*truirten Flötzcn,

die bei dem nach jeder Richtung statt findenden

Wechsel im Verlaufe der Spalten als ganz will-

kürlich erscheinen. Diese Uebclstände, welche

aus der ideellen Darstellungsweisc und aus den

mangelhaften Angaben über die Lagcnnigsver-

hältnisBe in den inneren Feldestheilen hervor-

gehen, zu Inseitigen, hat sich der Redner bei

Bearbeitung der Specialkartcn für die sächsische

I^andesnntersnchung bei möglichster Vermeidung

aller Constructionen, unter Beschränkung auf

die bekanuten Verhältnisse der I>agerung, be-

12
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müht. Derselbe wendet dabei für die einzelnen

Flotze, eben wie die* bei topographischen Karten

für die OberfRche, oder bei der Darstellung des

Meeresgründen geschieht, Acquidistanten uti.

In dieser Weise bat der Markscheider Kneisel

bereit« vor 25 Jahren da* Kohlenrevier de*

Planentchen Grandes bei Dresden behandelt.

Diese Karte ist in einem kleinen Maassrtabö in

Geinitz' „Geognost. Darstellung der Steinkohlen-

formation in Sachsen 1856" veröffentlicht worden.

Die Darstellung beschränkt sich auf ein Hotz

in einem Reviere, worin veenige Verwerfungen

vorkommen. Die vorliegende Karte de« Zwicknuer

KohlenrcviereB, worauf 10 Flotze dargestellt

sind, zeigt, das* diese Methode ein klares Bild

liefert, aus dem der Parallelisiuu» oder die Dis-

cordanz der Flotze, alle Faltungen derselben

und die bedeutenderen Verwerfungen, deren

Sprunghohen in ihrem Verlaufe, endlich die in

den durch Verwerfungen begrenzten Feldestheilen

wechselnden Streichlinien und Fallwinkel direct

ersehen werden können. Die» ist dadurch er-

reicht worden, dass jede» der 10 Flotze eine

besondere Farbe erhalten hat, dass nur auf

einem Flotze, meistentheils auf dem obersten,

Aequidistantcn von 10 m. Abstand, auf den

übrigen von 50 in. verzeichnet sind. Bei un-

genügenden Aufschlüssen fcind »elbist diese letz-

teren Acquidistanten nicht aufgetragen worden,

sondern höchstens die bekannte Tiefe einzelner

Punkte eingetragen. Der Nullpunkt dieserFlötz-

Aequidistanteu liegt 300 m. über dem Spiegel

der Ostsee, weil sämmtliche Kohlenabhaue de*

Zwickau«' llcviereü unter diesem Nullpunkte

liegen und daher die Aei|iiidistanten nur nach

einer Richtung, nach der Tiefe hin zahlen. Die

Vei Wertungen konnten in dem Kartenentwurfe

l»-i einem Maassstabe von '/looo für jedes Flötz

diieet nach den Grabenrieven verzeichnet werden.

Hiernach i*t jede Veränderung der flotzfreien

Flüche aus der Karte ersichtlich und dn» Fallen

der VerwerhingfkiUtt genauer dargestellt, als

es nach einzelnen \Yiiikclinc»tungen motrlich «ein

konnte. Die Acquidistanten Bossen an der auf

jeder Spaltenwand angegebenen Schnittlinie eines

FlätzM, so weit dies die Aufschlüsse ermög-

lichten, an. Danach liisut »ich der Betrag der

senkrechten Niederziehung in jedem Theile der

Verwerfung aus der Karte ersehen, ein Resultat,

welches durch noch so viele eingeschriebene

Zahlen nicht erreicht werden könnte. Wenn iu

einer Ablagerung, wie in dem Zwickauer Kohlen-

revier, vor Auflagerung des Rothliegenden oder

einer anderen Formation durch Erosion grosse

Unebenheiten entstanden sind, wie •/,. 15. unter

dem Melaphyrrücken von Oberhohndorf sich ein

Herg erhebt, dessen Gipfel mehr als 100 in.

höher liegt , als sein gegen West aufgeschlos-

sener Fuss, und welcher zugleich in verschie-

denen Höhen durch die von seinen Seiten aus-

streichenden Flötze geschnitten wird , so sind

die Formen desselben bei dieser Darstellung

leicht zu erkennen und in Profilen nach jetler

Richtung darzustellen. Redner halt dieselbe Dar-

stellungsweiso auch bei geologischen Special-

karten von flötzrelcheren Ablagerungen für durch-

führbar. Dabei müsste allerdings auf die Dar-

stellung jedes der vielen Flötze verzichtet werden,

wenn nicht für jeden einzelnen Flötzzug oder

Tür noch kleinere Flötzgruppcn eine besondere

Karte hergestellt werden sollte. Man würde

dadurch die Mangel unserer Flötzkarten grössten-

theils beseitigen, welche als Folge der angewen-

deten Prujectiousmethode und der ungenügenden

Berücksichtigung der Details der Lagcrung*-

verhültnisse der einzelnen Flotze innerhalb eine»

Kohlenfeldes auftreten. Dadurch würden uti

.Stelle der „Revier- und Flötzkarteu" -wissen-

schaftlich ungleich braurhl»arere Fliitzlagerungs-

karten treten, von Dechen glaubt bei vollster

Anerkennung der Leistungen des Vorredners auf

die erheblichen Bedenken aufmerksam machen

zu sollen, welche die Darstellung verschiedener,

übereinander liegender und sich daher deckender

FlöUo i geneigter Ebenen) auf einer und der-

selben Karte herbeiführt, welche ausserdem ein

vollständiges topographisches lüid und das Ter-

rain in Aequidistantcn gewahrt und noch die
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verschiedenen Formationen und ihre Uuterab-

theilungen in Farben entha.lt- Wenn in einer

solchen Karte die Klotze in Einer Hurizontal-

ebene, wozu diejenige gewählt wird, worin die

meisten Aufschlüsse verhandelt find, verzeichnet

werden, so Ut dies Alles, was sich, ohne das

Bild zu verwirren, erreichen lässt. Nur durch

Modelle wird es möglich sein, eine grössere An-

schaulichkeit der Verhältnisse zu geben, wobei

er auf die vor länger als 30 Jahren von H.

Schmidt angefertigten Modelle oinzelner Theile

des Saarbrückcr Kohlenreviers verweist, welche

in der Universitilts-Sanunlung zu Bunt) auf-

gestellt und mehrfach copirt worden sind, srv-

wiu auf da? Modell des Wonn-Kohlcnrevicrs

bei Aachen, welches auf der Wiener Weltaus-

stellung 1878 ausgestellt war und sich gegen-

wärtig auf der Ausstellung wissenschaftlicher

Apparate im South Kensingtün-Museura zu I.on-

d«n befindet.

Am 15. h.ut. setzte Professor E.E. Sehinid-

Jena die Reibe der wissenschaftlichen Vortrüge

mit dir bereit« angekündigten Mittheilung Uber

die Porphyre des Thüringer Waldes fort.

!». Bekanntlich besteht der Hucken des Thü-

ringer Walde* westnuidwcstlicli der Linie Amt-

Gebrcn-Eisfeld zu einem ansehnlichen Theile aus

porphyrischf n Gent einen, und zwar cl>en»owobl

quarziuhrenden als quarzfriien. Die einen lassen

sieh von den anderen ohne grosse Schwierigkeit

abgrenzen. Die i|iiarzhaltigen Porphyre treten

theiis in Stöcken, theiis in Gängen auf. Die

quarztroien in Stöcken und Deeken. Diete letz-

teren sind besonders in der Gegend von Ilmenau

entwickelt. Sie sind schon wiederholt in Unter-

suchung ge/figen und bald in mehr, bald in

weniger wesentlich vem hiedenartigen Gruppen

untergebracht worden. Zu ihnen gehören eben-

sowohl die Gesteine des Srhneidenuillers Köpf-

chens zwischen Kammerhcrg und Stutzerbach,

die typischen Melaphyre de« Thüringer Wald«,

als die typischen Gümmer-Porphyre von Oehren-

stock. Sie bieten eine grosse Mauniehfeltigkeit

grauer, brauner und rothbrauuer, rein krystal-

linischer bis tunartiger, körniger bis aphiinili-

scher, compacter, cavemöser bisamj'gdaloidischer

Ent Wickelungen . deren l.ageningsverhältni»*e

nonh sehr unvollkommen bekannt siud, weil breite

Anstände wegen der Miichtigkeit und Verbrei-

tung der Schutthalden zu den Seltenheiten ge-

hören. Die vorhandenen besseren Aulsehluss-

punkte lassen eine hankfönnige Anordnung der

Masse des quarzfreien Porphyrs hier mehr, dort

weniger deutlieh erkennen, so «war, dass die

Bänke vielorts stark gewunden sind, ohne Berst-

ung und Klüftnng, zugleich recht verschieden-

artige Entwickcluug scharf von einander ab-

setzt. da*s mächtige Conglomerate, Schiefer und

Sandsteine mit Püanzenrestcn und Steinkohle

untergeordnet sind. Gegen das Iltnthal zu stellt

sich die Gesnmmtheit dieser Bänke als eine

Decke dar, und zwar von mftssiger Miiehtigkeit,

wenn man die hin und wieder auf den Thal-

sohlen entblössten Granwacken und Gneisse al*

den Boden ansehen darf, Uber den der por-

phyiUche Ergnss sich hinwnlzte. Weh he Ge-

steinsmodifieat tonen zu einem Erguss. oder all-

gemeiner, reiner thatsächlich ausgedrückt: zu

einer genetischen Einheit zusammengehören, ist

aus den LagerungsverhUltnissen nicht zu e>-

Bchen, inuss also rein lithologisch beurt heilt

werden. Zu diesem Zwecke hat Redner eine

Anzahl rocht contniBtironder Gesteins-lVobcn

ausgewählt und 10 davon einer chemisch- und

mikroskopisch - mineralogischen Untersuchung

unterzogen, den schon so ort untersuchten Me;;i-

phyr des Schneidemüller's Köpfchens bei Seite

lassend.

Diese Untersuchung hat zu dein folgenden

Resultate geführt. Als Hauptmasse tritt ein

Alkali -Thonerde -Silicat auf, zusammengesetzt

nach dem Feldspath -Schema zwischen der

SUnerungsstufe des Orthoklase« und Albits einer-

seits und des Oligokhuca andererseits. Kalk

und Natron finden sich stets neben einander,

wenn auch das erste stets etwas beträchtlicher

aLs das letztere Tnlkerde dagegen tritt da- «

neben sehr spärlich auf, mitunter wohl über
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2 %, meist unter 1
°
0 . Der Talkcrde-Gehalt

kann vorläufig unbeachtet bleiben. Diese» Si-

licat kann auf einfache Weise erhalten werden,

nämlich durch Digestion mit Salzsäure und

kohlensaurem Natron. Di© Porphyre hinter-

lassen dann ein fast weisses Pulver, welches

nur wenig gebundene» Wasser enthalt. Wenn

das Sauerstoff-Yerhältniss 4:12 i»t. kann eben-

sowohl von natronhaltipem Orthoklas als von

kabhaltjgein Albit die Rede sein; denn ausge-

schiedene Krystalle erweisen sich bei sonstiger

Uebereinstitumung mit Feldspath unter dem Mi-

kroskope hier monoklin, dort triklin. Wenn

aber das Sauerstoff-Verhältnis» 4 : 9 waltet,

dann kann entweder von Oligoklas nicht mehr

die Reile sein, zu dessen Bildung Kalkerde nach

dfm Tachermak' scheu Gesetz unentbehrlich ist,

oder dieses Gesetz muss Air die Porphyre fallen

gelassen werden. Das ist aber doch zu wohl

begründet. Mikroskopisch zeigt sich in einer

Probe der vermeintliche Oligoklas zwar als

deutlich blätterig und doppelt brechend, aber

von wesentlich abweichendem HabituB. Vor-

läufig mochte dieses Silicat als Paroligoklas be-

zeichnet und die Entscheidung über die wich-

tige Frage: ob es feldspathfreie Porphyre,

wie feldspathfreie Ilasalte gebe, der Zukunft

überlassen werden. Dieser siücatischo Haupt-

gemengtheil tritt thtils in freien Krystallen auf,

theils in einem nur mit starker Vergrößerung

auflösbaren Filz schiefer 1'riBmen, theils als nicht

individualisirte und uiikrystallinischc Grund-

masse. Die Krystalle sind, wie gewöhnlich die

Fcldspathe uller Eruptiv-Gestrine nicht ohne

Anzeichen von Zersetzung. Ausser diesem Haupt

-

Silicate findet sich sehr häufig Glimmer und

zwar magnesiareicher und soweit die Prüfung

ausführbar war, optisch-einaxiger. Viele Por-

phyre sind jedoch völlig glimmerfrei. Weitere

wohlcharakterisirte Silicate sind nicht anzu-

führen, dagegen ist zu bemerken, dass sich

Eisenoxydul in allen untersuchten Proben nur

,
gpuienhaft findet und dass auch diese spuren-

hafte Nachweisung unsicher ist wegen de« nie

fehlenden Gehaltes an ltitnmen. Freie Kiesel-

säure fehlt nicht ganz; wo sie aber vorkommt,

tritt sie als seenndärer Gemengtbeil auf, nicht

als Quarz, sondern als Clialcedon. Reichlich

bis zu 15 ft

p
'o uud ganz allgemein ist das Vor-

kommen des Eisenoxyds als wolkige Trübung,

feinkörnige Bestäubung und bröcklicho Ein-

streuung, auch die grauen Porphyre sind reich

daran. Diesem Eisenoxyd ist wohl stets Man-

gan beigemischt, aber nie in erheblicher Menge.

Titan ist in keiner Probe chemisch nachweisbar.

Von Phosphaten sind Spuren mitunter un-

zweifelhaft chemisch nachweisbar, aber nicht

ebenso mikroskopisch, namentlich sind keine

Apatit-Säulcben bemerkt worden. Die Minder-

zahl der Proben erweist sich völlig carlxmat-

frei, die Muhrzahl entwickelt in verdünnter

Salzsäure eingelegt , Kohlensäure. Diese Ent-

wickelung breitet sich seltener über die ganze

Oberfläche aus, als dass sie sich auf einzelne

Stellen Concentrin und zwar die lichteren, die

mal) nach der Schärfe ihrer Umrisse für Feld-

spath- Einsprenglinge halten mochte. Eine glatt-

geschliffene Porphyrfläche wird durch Anätzeu

mit verdünnter Salzsäure rauh, grubig, so je-

doch, duss in den Gruben ein zart« Kicsel-

skclet übrig bleibt. Diese Stellen haben unter

dem Mikroskop häutiger das Ansehen trüber,

in Zersetzung begriffener Feldspat he, als eigent-

licher Einlagerungen, welche dann rundlich um-

grenzt sind und deutlichen Blätterbruch er-

kennen hissen. Im erstoren Falle sind sie in

der That Feldspath -Metamorphosen von der

eignen Art, welche als Orthoklas-Metamorphosen

von Meyersgrund zwischen Manebach und Stützer-

bach durch die Sammlungen verbreitet und in

einem der häufigst vorkommenden Stadien von

Crasso untersucht sind. Das Studium der übri-

gen Stadien ist in der mineralogischen Anstalt

in Jena eifrig betrieben worden, aber noch nicht

abgeschlossen. Der Feldspath zertrümmert sich

dabei gewöhnlich von Innen heraus und zwischen

den etwas kaolüiisirtcu Feldspath -Trümmern

stellt sich ein Gemenge von Carbonat mit Eisen-
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oxydhydrat und etwa» freier Kieselsäure ein.

Die Feldspath-Trüramer werden im Fortschreiten

des Proccsscs kleiner und mürber und da« Car-

bonat mit Kisenoxydhydrat bildet eine lockere

Ausfüllung des ursprünglichen Krystallraurac».

Allmülig schwindet auch das Carbonat und nur

das Eiseuoxydhydrat bleibt als stumpfer Kern

übrig, znlet/t fast nur ein Hohlraum anstatt des

Krystalls. In Meyersgrund ist es ein äusserst

grobkörniges, auch Quarz führendes Gestein mit

1.5 cm. grossen Feldspathen, in welchem sich

dieselbe Umsetzung der Feldspath-Masae voll-

zieht, wie in vielen der ([uarzfreien Porphyre

bei Ilmenau. Gewiss ist es der Mühe Werth

nachzuforschen, ob eine solche Metamorphose,

die füglich als Carbonatisirung bezeichnet werden

kuuii. auch in anderen Porphyr-Gebieten und

in anderen Feldspat h- Gesteinen Platz greift.

Jedenfalls wird durch ihre Berücksichtigung die

Carbonatführung der Porphyre bei Ilmenau als

eine secundüre und nicht als eine primäre ge-

kennzeichnet. Alle hierher gehörigen (Jesteine

geben anhaltend l«-i 100« getrocknet und nach-

her geglüht, Wasser aus und zwar stark bitu-

minöses bis zu 2 *'(,. Dasselbe ist. wohl zum

Theil auf Glimmer, silicatische Yerwittrungg-

Producte und auf Ltraunciscnerz zu bezichen,

zum Theil aber auch auf eingedrungene Moder-

stnlle.

Nach diesen Untersuchungen, die Redner

jedoch als noch unzureichende bezeichnet, ordnen

sich die ^uarzfreien Porphyre der Gegend von

Ilmenau in zwei Hauptreihen, in eine: Orthoklas-

Albit-Reihe und eine Paroligoklas-Rcihe. Als

Repräsentanten der ersten Reihe kann der

Glimmer-Porphyr gelten. Sein Vorkommen am
östlichen Rande des Ortes Oehrensto k, welche«

in den Sammlungen sehr verbreitet ist , mag

als typisches Beispiel hier noch einen Platz

linden. Dasselbe bietet folgende Mengung:

Carbonat mit etwas wasserhaltigem

Silicat und lirauueisenerz . . 9.8 %
Magnesia-Glimmer und Rotheisenerz 22.5 %
Trisilicatischer Fcldspath . . . 67 7 %

Die zweite Reibe dürfte diejenigen Gesteine

unifassen, die ihrer düsteren Farbe wegen als

Mclaphyro bezeichnet werden. Als typischer

Repräsentant Ut ein zwischen Silberberg und

Duisenberg gefundenes Gestein anzuführen. Seine

Mengung kommt aufdie folgenden Zahlen hinaus:

Carbonat mit etwas wasserhaltigem

Silicat und Brouneisenerz . . 14.0 °,'„

Rotbeisenerz 11.2 %
Paroligoklas 74.8 %

1(1. Professor Geini tz -Dresden zeigt einen

grünen metamorpbischen Schiefer mit deutlich er-

haltenen Steinkernen undAbrücken einer O r t h i g

vor, von Leuchtholz bei Ventzka zwischen

Hirschberg und Hof im Fiehtelgehirge. Diese*

gneissartige Gestein besteht nach mikroskopischer

l'utersuchung \on Eugen (ieinitz aus Quarz,

Hornblende und Magneteisenoctaedern. Im

Quarze kommen Einschlüsse von Hornblende und

Magnetit vor, ferner ragt oft die Hornblende

in die Quarzkörner hinein, wodurch die gleich-

zeitige Bildung aller drei zusammensetzenden

Mineralien erwiesen wird und eine Auffassung

des Quarzes als klastisches Material nicht zu-

lässig ist. Da» Gestein lässt sich als magnetit-

reicher, kri stallinischer Hornblendeschieier oder

hornblendchaltiges Miignetitgestein bezeichnen.

Die Ort bis nährt sich theiU der devonischen

O. iifH-reuiart* M. V. K. , theils der primor-

dialen O. l.,widrmii Ijnnars.son.

11. Ferner legt Professor Gcinitz einige

Stücke fast, dichten Thonsteins vor aus dem

Gebiete eines alten, in die Steinkohlenzeit fal-

lenden Porphyrs vom Kohlberg bei Schmiede-

berg im Sachsischen Erzgebirge mit Spuren von

Ptlanzenresteu cf. Sutggtrathia expamta M. V. K.

Das Gestein verhalt sich zu den sogenanten

Kohlenporphyreu ähnlich wie die Felsittuffe den

uuteren Rothliegenden zu den jüngeren Quarz-

porphyren.

12. Dr. W. Waagen -München legt den

ersten Band seiner Jurassic Fauna of Kutch-

Ccphalopoda vor und bemerkt dabei, dass dieses
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Zeiten entstanden und die erste Lieferung sogar

•ebon vor mehr nie zwei Jahren der Ocffeut-

lichkeit übergelwn worden ist. Die allgemeinen

Resultate, welche gerade von allgemeinerem In-

teresse nein dürften, finden «ich jedoch erst in

dem Scblusscapitcl. Zur Berichtigung einiger

Fehler in der Herstellung der Tafeln, welche

durch die Erkrankung des Verfassers entstanden

sind, wird zunächst mitgetheilt, dass die letzte

Tafel ganz und gar verfehlt ist , und nur die

Abbildung des Crioceras australe a!« brauchbar

erscheint. Statt Aon. Deshayesi ist das Bruch-

stück einen Planulaten aus den Macroeephalen-

SehichU'n unter der Bezeichnung „Amm. Mar-

tini" abgebildet und der wahre Amtu. Martini

ist alt „Amm. Deebayesi" angeführt, jedoch so

gezeichnet, das» die Figur zur Erkennung der

Species völlig wert hlos erscheint. Andere Fehler,

wie z. B. daas eine der Tafeln falsch uumerirt

ist, lassen sich leicht erkennen und sind weniger

schädlich.

Das am meisten in die Angen fallende Re-

sultat, welches sich bei Bearbeitung der Cephalc-

podeu von Kutsch ergeben hat, ist, da*i die

mit Kurnpa identischen Speeles dort genau nach

denselben Horizonten vcrtheilt sind, welche in

Europa unterschieden werden ; doch verdankt

man diese, Entdeckung weniger dem Redner,

als dem verstorbenen Dr. Stoliczka, der obwohl

bei seiner Abreise von Calcutta nach Kutch

vollständig überzeugt, doss es in Indien un-

möglich sei. die europäischen Horizonte wieder-

zufinden, dennoch nicht umhin konnte, diejenigen

Schichten -Unterscheidungen zu machen, die

Redner in dem vorliegenden Werke angenommen

hat und die zur Unterscheidung der europäi-

schen Zonen geführt haben. Ein sehr auf-

fallendes Factum ist es übrigens, dass unter

den Ammoniten die Gruppe der Macrocephalen

in Indien eine ganz andere Verbreitung besitzt,

als dies iu Europa der Fall ist, indem dort

dieselben noch in zahlreichen Exemplaren in

einem Niveau angetroffen werden, welches dem

entspricht. Allerdings Kind ex nur vun den

europäischen abweichende Arten, doch gehören

sie immerhin der Gruppe der Macron-ph.ilrn

an. Ih'ese beiden Thatsachen wurden nur im

Vorbeigehen erwähnt , dagegen etwas nusiiilu-

licher die geographische Verbreitung der Jura-

schichten in Indien behandelt, du von derselben

überhaupt das Verständnis« der indischen (»<'••-

logie bis xu einem gewissen Grade abhängt.

Es int das eigentümliche Verhältnis» der indi-

schen Ablagerungen schon seit lange aufgefallen,

dass fast sämmtliche mesozoischen Formationen

auf der indischen Halbinsel durch mächtige

Sandsteinhildiingendlajnuihal-, Mahadeva-, Jub-

bulpoor- und widere Sandsteine.) mit Pflanzen-

abdrücken uud spärlichen Wirbelthierresten ver-

treten sind, während, sobald man den nord-

westlichen Theil des Himalaja erreichte, zahl-

reiche Reste mariner Organismen das Bestimmen

der Formationen wissentlich erleichterten. Man

unterschied so nach dem Vorgänge Blauford's

einen „Himalayan" und ..Peninsular type" und

verglich die beidun Gebiete mit den alpinen

und aasseralpinen Bildungen Europas. Nur das

Punjab wollte sich nicht recht i'iureiben lassen,

indem dort zwar überall marine Versteinerungen

sieh finden, obwohl die Gegend der ludu«-

tuüudungen eigentlich doch nicht mehr dein Hi-

malaya zugerechnet wurden kann. In der Tha»

liegt aber hier der Schlüssel zur Losung der

ganzen Frage. Wenn man von den marinen

Schichten in Kutsch und Kajputana nach Daten

geht, trifft mau ImiIiI auf die kristallinische

Kette der Aravallies, südöstlich von welcher

nur die mächtigen jietrpfacteiiarnie Sandsteine,

des ..Peninsulai "-Gebietes auftreten. Die Aru-

vallie- Kette wunle niemals bis zur Kreidezeit,

von den Mi-creawcllcu überschritten, so dass die

Bildungen des Peninsular type Ablagerungen

aus Binnengewässern darstellen, welche mannich-

faltig in der Ausbildung und daher im Ein-

zelneu schwer zu parallelisirun, doch im Grossen

und Ganzen der Trias- und Juraperiode einge-

reiht werden müssen. Verfolgt man die kry-
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tailinischeu Gebilde der Aravitliie* welter nach

Nurd, so verlieren sie »ich unter alluvialen,

iiumimibtischcu oder jünger tertiären Bildnngcn,

doch limlet man zu seiner Verwunderung, da<ss

in> Himalaya in der Gegend von Simla die erste

kristallinische Kette dii*cibo Rolle übernimmt,

welehe den Aravallie* im Süden zufallt ; näm-

lich die Scheidung der versteinerung&reichou

marinen Thon« und Kalke vuii den versteiner-

ungmtrmen Sandsteinen. Medlicott ist sehr mit

Anrecht wegen »einer Beschreibung der Um-

gegend von Simla getadelt worden. Ks ist na-

türlich, dass man »eine „Krol- und Blini"-

Schichten, soweit nie nicht der Nummuliten-

rormation zugezahlt werden müssen, nicht

nördlich von der ersten kryntallinischen Kette

wiederfinden kann, sondern da>» man vielmehr

ihr»- Aeiiuivalente im Süden, in Centrai-Indien

zu suchen hat. Jedoch bleibt die ernte kry-

i-tuliiiiische Kette nicht für die ganze I-äuge

des Verlaufs des Himalaya die Soheidungslinic.

denn südöstlich, in Sikkim, sind die marinen

Schichten bereits ganz ausgeschlossen und nur

einige Fundorte mit fossilen Pflanzen Bind be-

kannt, doch sind dort die sedimentären .Schichten

grofStelttheils in kryslallinische Schiefer umge-

wandelt. Die Schcidungsliiiic tuuss sich also

irgendwo in Nepal gegen Nord zieheu und

Tibet errek-hen.

So wird Indien also von einer alten l'fcr-

liuie durchzogen, welche den Aravallies be-

ginnt, wahrscheinlich westlich vou Simla den

Himalaya erreicht, dann eine Strecke lang der

ersten krystallinisehcn ilimaiaya-Kette folgt und

endlich »ich in Nepal nach Nord wendet, den

ganzen Gebirgszug des Himalaya quer durch-

schneidend. Es erscheint also die indische

Halbinsel abhängig von einem grossen Continent,

welcher wahrscheinlich China, Hintet -Indien,

den indischen Archipel und Australien , viel-

leicht auch noch einen Theil von Oceanieu mn-

iasate. Diese geographi*che Configuration er-

hielt sich mit geringen Veränderungen während

der Trias- und Jura- Pein. den : erst mit dem »e-

gmn der Kreidezeit traten bedeutende Senk-

ungen ein, welche ein grosses Cebergreifen der

Kreidesehichten veranlassten. Aber bereits in

der mesozoischen Zeit bildete Indien eine ähn-

liche Halbinsel wie heutzutage, wie dies aus

dem Vorkommen von Triaji-Gesteinen in Hiuter-

Indicn und von marinen jurassischen Ablager-

ungen nördlich von Madras hervorgeht, welche

das Vorhandensein eines Meerbusens ähnlich

dem von Bengalen auch schon zu damaliger

Zeit andeuten. Das Meer, welches diese Halb-

insel lunspülte, stand im Norden ohnu Zweifel

mit den europäischen Meeren im Zusammen-

hange ; wie wäre es sonst möglich, dass Karopa

und Indien soviel* gemeinsame Specie.s in jenen

Ablagerungen besitzen ; im Süden aber dehnte

es sich sowohl nach Westen als nach Osten

aus, wie die mit dem indischen Jura verwandten

Ablagerungen in Süd-Afrika, als auch in West-

Australien bekunden.

Höchst auffallend ist, dass der Jura des

Himalaya, obwohl geographisch so nahe gelegen,

beinahe weniger Verwandtschaft zum Jura von

Kutsch zeigt, als der Jura von West-Australien,

sondern sich vielmehr au den russischen Jura

anzuschliessen scheint. Daraua dürfte hervor-

gehen, da** der Jura von Europa, Kutch und

Australien, obwohl in verschiedene Provinzen

getheilt, doch bis zu einem gewissen Grade ein

gemeinsame* (iunze bildet, das man wohl am
besten als homozoischen Gürtel bezeichnet,

wählend der Jura von Spiti einem ähnlichen

Gürtel beizuzählen sein durfte, dem noch der

russische und sibirische Jura als Provinzen ein-

gegliedert werden müssen.

Zum Schlüsse bemerkt Redner, dass ein

Tbcd der Original-Exemplare, zu vorliegendem

Werke beim l'mzugo ins nene Museumlokal in

Caleutta vciTätimt oder verloren zu sein scheint,

da ihm aus Caleutta mitgetheilt. worden ist,

dass viele der Originale nicht aufzufinden seien.

13. Professor M. Neumnyi -Wien legte

eine Suite v< rki-«ter Ammonitiden von Tschul-

kowo in Rußland vor, welche zum größeren
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Tbeile mit Formen aus den westeuropäischen

* Ornatcntlione übereinstimmen. Derselbe knüpfte

daran «ine Diseussion der Beziehungen der

russischen Jura- Ablagerungen zu denjenigen

West-Europa* und Indiens, wobei er auf den

unmittelbar vorhergehenden Vortrag vonWaagen

Bezug nimmt und die Vorkommen der Krim

und des Kaukasus , sowie de* Banat* berück-

sichtigt.

Daran knüpft Professor Bcyrich einige

Bemerkungen über die spcciellen Niveaus dieser

Vorkummen und theilt alsdann eine kurze Notiz

über dus tiefe Bohrloch bei (.'ammin in Pom-

mern mit, welches im Diluvium nicht weit von

dem anstehenden braunen Jura-Kalk augesetzt,

nur gelbe und grünliche Kunde, ilie einem tie-

feren Niveau angehören, gi trollen habe, ohne

Olganisehe Beste bis in einer Tiefe von unge-

fähr 1000 Fuss, wo sich Ammoniten gefunden,

die auf mittleren Lius schlichen lassen; noch

all* etwa 1500 Fuss Tiefe seien LiuslieJemniten

erhalten worden. Redner betont die grosse

Wichtigkeit dieses Fundes.

14. Dr. Ko sin an n-Ueriin sprach über die

Zusammensetzung und Verbreitung der Braun-

kuhlenlnldung im hohen Flemnimg. dem nörd-

lichsten Theile des lieg.-Bezirks Merseburg, dem

nördlich der Elbe zwischen Wittenberg und

Rosslau gelegenen und an seinem nördlichen

Abfalle von der Lübbener-Luckcnwalder Nieder-

ung begrenzten Höhenrücken. In Abweichung

von der son*t in der Mark Brandenburg be-

kannten und als „Iirandcuhurgische Formation"

bezeichneten Braunkohlen-Ablagerung setzt sich

die hiesige ans vier Klötzen zusammen, welche

unter einer Decke von Diluvialsanden mit oft

eingelagert ein Kies und lA-hm. mit Glirnmereand,

Letten und Formsand beginnt, denen das erste

Braunkohleutlötz folgt ; dann kommt ein meist

30 b'n 35 Fuss mächtiges Lager von Flaschen-

oder Töpfer» hou, das zweite Flötz, darunter

brauner Ivetten, grober (Juarzsand uud Form-

sand, du« dritte Flötz. dann Formsand, daa

am—m - n -••><' la-

vierte Flötz bis 24 Fils« mächtig, als Liegend-

stes weisser Glimmer-führender Quarzsand. Die

gasammt« Schichtung findet sich (stets in engen,

«ich lang hinziehenden Mulden abgelagert, inner-

halb deren die Schichten sehr «teil einfallen

•25 bis 40") : die Breite der Mulden wechselt

von 90 bis 200 tn. Die lockere Beschaffenheit

der obersten Schichten im Hangenden de« ersten

Flötzcs (über dem Thon) ist die Veranlassung

zu Zerstörung und Fortführung derselben an

ihrem Ausgehenden, welcher erst das Auftreten

des Thonlagers Einhalt gebietet, so dasa daa

Ausgehende der Braunkohlen von der Aus-

bildung enger mehr oder weniger tieier, wall-

grabenartiger Schluchten begleitet ist.

(N-hlisss folgt.)

Die SocieW Batave de Philosophie

expßrimentaire

zu Rotterdam hat im gegenwärtigen Jahre, unge-

achtet zahlreichgestellter Preisfragen, nur einen

Prciscrt heilen können,und diesi r(dieüoldmedailIe

der Gesellschaft ) ist für die Beantwortung der 139.

Frage: „La societe desire une revuo historico-

critif(Ue des theolies de la grele, aiusi iju'un re-

hunie ejtact du statu-quo des dernuTcs th.'-ories,

relativement n des faits etablis cientifiquenient'',

unserem Landsmaniie dem Herrn stud. med. C.

Waehner zu Freiburg i. B. einstimmig ver-

liehen worden. - —

Wechsel im Vertriebe der akademischen
Schriften.

Herr Friedr. Frommann in Jena, welcher

seit dem Jahre 185!l den Vertrieb der akade-

mischen Schriften führte, hat der Akademie an-

gezeigt, dass sein hohes Alter ihn nöthige, seine)

Geschäftsverbindungen zu vereinfachen uud auch

sein bisheriges Verhältnis zur Akademie zu

lösen. Demzufolge wird Herr W'i 1h. Engel -

mann in Leipzig vom 1. Januar 1877 an, den

Vertriebder akademischen Schriften übernehmen.
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Gedenktag der Akademie.

Arn 1. Januar 1877 vollendet unser« am 1. Januar 1652 gegründete Akademie ihr

225. Jahr odor das neunte Viortoljahrhundert. — Möge die wirksame Theilnalune der Mitglieder,

welch« sie so lange und nicht sclteu in den ungünstigsten Lagen erhielt und forderte, sich mit

jedem weiteren Jahre in wachsendem Maassv beleben. —

Sie Jahresbeiträge der Mitglieder.

Beim Jahreswechsel erlaube ich wir an die Bestimmungen des § 8 der Statuten zu

erinnern, daes die Beitrage der Mitglieder pränumerando zu Anfang des Jahres fallig und im

Laufe des Monats Januar zu entrichten sind Zugleich aber ersuche ich wiederholt diejenigen

Herren Collegen, welche sich mit ihren Beitragen annoch im Rückstände befinden, dieselben

nicht aufglimmen zu lassen. —
Dresden (Poliergas»« Nr. 11), den 31. Dec. 1876. Dr. Behn.

Leop. XII. 2J
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Veränderungen im Personalbestande der Akademie.

Xeu n Iifffnominelle Mitglieder:

No. 2172. Am 17. Dec. 1876: Herr Kamroerhorr Carl Wilhelm Richard Freiherr Xoenig

von Wartbausen zu Schlose Warthausou bei Biborach in Württemberg. — Dritter

Adjunktenkreis — Fachsektion ß für Zoologie und Anatomie. —
No. 2173. Am 21. Dec 1870: Herr Och. Ober-Medicinalrath Dr. Wilhelm Baum, Professor

der Chirurgie im der Universität zu Güttingen. — Neunter Atljunktenkreis.— Fach-

sektion il für wissenschaftliche Medicin. —
'No 2174. Am 21 Dec. 187(5: Herr Dr. med. ifc phil. Heinrich Alexander Pagenstecher,

ord. Professor der Zoologie, Paläontologie (und landwirthschaft liehen Thierlehre) an

der Universität zu Heidelberg. — Vierter Adjunkteiikrei*. — Faehsektion 6 für

Zoologie und Anatomie, —
No, 2175. Am 23. Dec 1S76: Herr Geb. Sanitätsrath Dr. Alezander Renmont, Praktischer

Arzt sru Aachen. — Siebenter Adjunktenkreis. — Fachsektion 9 für Wissenschaft -

liche Medicin. —
Gestorbenes fllttflinl

:

Am 28. November 1876 au Dorpat: Der wirkliche Uebeimratli Professor einer. Dr. Carl Ernst

von Baer. Aufgenommen am 1. Januar 1821» — cogn Veslmgius II —
i>r. Behn.

Beitrage zur Kasse der Akademie.
Utah, Pf,

Dec. 1. Von Hrn. Hofrath Prof. Dr. M. Scubert in Karlsruhe Beiträge f. 1874, 75 u. 7C 1« —
,, ,

Med.-H. Trof. Dr. Sonncnkalb in Leipzig desgl. für 187.r) u. 76 . . 19 —
.. 2. ,. „ IW«w Dr. Kützing in Nordhausen desgl. für 1873— 76 . . 24 —
„ ,. ., ,. Dr. L. 0. K. Pfeiffer in Cassel desgl. für 1872—7G 30 —
„ Hofrath Prof. Dr. v. Schenk in Leipzig desgl. für 1872— 76 . . 30 —
,, 3. „ ., Professur Dr. Fecbner in Leipzig desgl. für 1872—76 .... 30 —
„ 5. „ „ Professor Dr. G. Karsten in Kiel desgl. für 187G u. 77 ... 12 —
„ 6 Professor Dr. Bochdalek in Leitnicritz desgl. für 1872— 76 . . 30 —
„ „ ., ,, Dr. O. Finsch in Bremen desgl. für 1875 u. 7G 12 —
„ 7. „ „ Hofrath Prof. Dr. Kunze in Weimar desgl. für 1872—76 . . . 30 —
„ 9. ,. „ Dr. Weitila! d in Esslingen desgl. für 1876 u. 77 18 —
„ 11. „ „ Professur Dr. F. J. Cohn in Breslau desgl. für 1876 u. 77 . . 12 —
„ 14. ,, „ Gehmr. Prof. Dr. Sigm. Scbu.tze in Jena desgl. für 1876 ... 6 —
„ 15. ,, ., Gehmr. Prof. Dr. Fricdr. Arnold in Heidelberg desgl. für 1872—76 30 —
„ 16. „ „ Professor Dr. Polcck in Breslau desgl. für 1877 6 —
., 20. ,, ,, Professor Dr. Seita in München desgl. für 1877 6 —
„ 21. „ „ Geh.Ob.-Ued.-R. Prof. Dr.W.Baum in Göttingen Etrtsg.u.Jbtr. f. 1876 36 —
,

Prof.I)r.AlPagenstecberinneidelbeigEtrtag.u.Ab]ö».d.Btr.f.d.Leop. 90 —
„ 23. „ .. Geh. Med.-R. Prof. Dr. Schaphausen in Bonn Beitr. f. 1877 u. 78 12 —
„ ,, ., „ Geh. Sanitäter. Dr.AI Reumont inAachenEintrittsg.u.Jhrsbtr.f. 1876 36 —
„ 28 Geh. Med.-R. Prof. Dr. Goeppcrt in Breelau Beitr. für 1877 . . 6 —
„ 2». „ Professor Dr. Bcyrich in Berlin desgl. für 1874—77 .... 24 —
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Rmk. Ff.

Dcc. 21. Von Hrn. Och. Med.-R. Dr. Eulenberg in Berlin desgl. für 1872—76 . . 80 —
,. „ „ „ Dr. A. Engler in München desgl. für 187G u. 77 12 —

Herr Leopold Hlaschka, der sich mit Erfolg bemüht, nieder« Thiere in Glas nachzu-

bilden und dem aeit längerer Zeit unsere Bibliothek zu geböte gestellt war, am neue oder

bessere Abbildungen niederer Thiere kennen zu lernen und sie für »ein Geschäft zu benutzen,

hat am 9. d M den Wunsch ausgesprochen, »ich dafür der Akademie erkenntlich zu beweisen,

und angefragt, ob ein kleiner Beitrag von 10 Rmk. zur Akademickassc . wie ihn »eine Mittel

gestatten, wohl angenommen werde; ein Erbieten, welche», da es den Geber ehrt und selbst

den praktischen Nutzen orweUt, den unsere Bibliothek leistet, ich, abzulehnen, mich nicht für

berechtigt hielt. Dr. Behfl.

Eingegangene Schriften.

(Vom 16. Oetbr. bis 16. Norbr. 1876.)

Kail. Admir Nachr. f. Seefahrer. 7. Jg.

No. 41—45. Berlin 1876. 4».

Minist.-Kommiss. c. Unter», d. deutsch.

Mr.: re. Ergobn. d. Bcob.-St. a. d. deutsch. Küsten

1876. Nr. 1 u. 2. Berlin 1876. 4».

Phys.-medic 8oc. zu Erlangen. Sitzgtber.

8. II. Erlangen 1876. 8*.

Backlund, A.V : Ob. eine gewisse Gatta. part.

Different. -GIchgn. 2. Ordng. t» p.— B e c k e r . Dr. Fr.

:

lieb, einige Tellurverbindgn. 10p.— Krimmer. Dr.
{'.: Leb. ein. Besidthle. d. Angvlirawurzel. 12 p. —
du Plessis, Dr. C: Ueb. ArctUma marina. 7p —
F i I e h a e , Dr. W. : Ueb. d. Wirkgswcisc d. Moschus.

2 p. - Gerichten, Dr.v.r Ueb. ein. Hestdthlc. d.

Petersilie. 2 p — Gordan : Ueb einen Satz v. Hesse.

0 p. — Ein Hauptsatz d. Algebra, t p. — Gorup-
He ianez. Prof Hr. E.V.: Ueb. diastat. u. peplon-

biid. Fermente im l'tianzenr. 5 p, — Ueb. (Htnithin.

lBp.— ii.Will ,H.: Pcptoiiuild.Fermenlc im Pnanzenr.

6p — Hilger.Prof.Dr.: Ueb. dicNarhw v. Mineral-

sauren im Essig 2 p - Mineralanulysen 3 p.-
F.rkrnng. fremder Farlwloffc im Kothwem. r» p —
Iluffmann.Dr E. : D Hesperidiii. 22 p.- Klein:
Ueb. eine Kelat zw d. Singularitäten ylnor algebr.

Curve. 4 p. — l'eli lin Dirtcreutialglchgn. 4p. —
Leube.W: Ueb. d. Verwcndg. d eoroprim. Luft z.

Filtrat v. FlQsäisktn. 2 p. — Li et zen roej er, ('.: Z.

Darstellg. d. ülyrols. 3 p.— Lnramcl: Ueb. d. Inter-

ferenz d gebeugten Lichtes H. 10p. —III. Op.

—

IV, 7 p — F.lektr. Staubliguren im lUum. 2 p.
—

Ueb. Flunrescenz. 19 p — Lietzenmeyer. O,: Z.

Darstellg. d. Gly. ohj. 3 p. - Mutschier. I>r L.:

Ueb Cvclamin. 'lYtinulin n Prtmulacamphor. 29 p.

— Nocthcr.M.: Ueb. <L algehr. Formen m. ident.

verschw. Hesse'scbcr Pctcrminante. Tip — Penzoldt.
Dr : Zur Lehre v. Vesicularuthmen 8 p. — Dch.

Druck am Halse verstflrkb. nhon. Stimmlnandiiarese

b. Struma. 3 ti. — Rees», M., u. Will, II. : Einige

Bern üb. «ei»cfifre«»ende Pflanzen. 6p. — Selenka:
Z Knlwirklg. v. IhbOnrw tubul™,, etc. 4 p.-
Wintrich : Beleucbtg. u. d. Summirg od. Multipkrat.

d. Lichtquellen im Gbte. d. med. Diagnostik. 10 p.

Landes-Medic.-Colleg. üb. d. Medicinalwesen

im Konigr. Sachsen. 1— f>. .Iber, auf d. J. 1867
—73. Dresden 1869—75. 8°.

— 6. Jber. auf d. J. 1874. I^eipzig 1876. 8°.

1 Ahsrhn. Die iirztl u pharmac Organe d.

Medir -Verwultg 20 p — 2. Abselin I). Aflehtl. Ge-
sundheitswesen. A. D,Oflciitl.Ge»uudh. zustände 25 p.

B. D. oifcntl. Gesundh pflege. 43 p. — 3. Abschn.
D. Heilpcrsonal u. d. llcuanttalU-n. 18 p. — Anhang :

A. Fruihtbrkts- u. Sterblktsvhltu. im J. 1B73. 5 p.— B. Fruchtbrkts.- u. Sterbtktsvhltn. imJ. 1874 2 p.- C. Sterblktsvhltnc im Mittel d. J. 1867-70, ra

Im». BerUcks. d. Todtgcborenen u d. im 1. Lcbcnsj.

Gest 6 p. — D. Mortaiitatsstatistik auf d. J 1B73

23 p — F. MortalitaUstat. d.Me
auf d. J. IH67—72 2 i>. —

Btraaburger.Dr.Ed. : Stud. üb.

Jena 1876. 8«. 56 p. {2 Taf).

Kail. Akad d. W. in Wien.
Nr. 20. 22. Wien 1876. 8«.

Reitlinger, Dr Edm., n. Urbanitzky, A. t.:

Ceb. einige merkw. Frscbeingn. in GeUsler's.

"

Roh
Met
Juki

tu. ö p. — Beoh. au d. k. k. Centralanstalt für

jrol. u. Erdmagnetismus Hohe Warte b. Wien,
Aue. u. Sein. 1S7«. U P

—
Alma Mater. 1. Jg. Wien 1876. 4».

Acad. of 8c. of St. Louis, Transact. Vol. III,

Nr. 3. St. Louis 1876. 8°.

Broadhead, G.C.: The Rocky Mountain l<omst

a. the Season of 1»75. 4 p. — The Meteor of De-
ceniber 27, 187.rr. 1 p. — Age of Our Porphyrie*.

4 p— Conant. A.J.: Arrhaeol. of Missouri 13 p.

— K u g e 1 m a n n , G , : Notes oh Agare. 32 p. (2 phot.

PL). — Add, to Article ou Agave and Yucca. 2 p.

— Ab the Üaks of the Un St. 12 p. — Nipber,
F. E.: On a n Form of Lreture Galvanometer. 4 p.— Riley. C. V.: Rem. on Cauker-worm-s a. Desrr.

of a n. Gen. of Phalacnidae. tt p. — N on the Nat.

Hist. of the Grape l'hylioxers. 6 p. — N. on the

Yucca Korer MegaUiumus yuocat (Walk.). 22 p. —
5 c Ii m i d t , A. : Irou Maniuart. in Missouri etc. 12 p

Stevenson, Ino. J.: The Geol. Relat. of the

21'
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Lignitic Groups. Read M. the Amer. Thilos.

Soc. Juu. 18, 1875. s. a. et 1. 29 p. 8«.

— Rep. lipon Geogr. and Geol. Explor. and

Kurve)» «est of the one hundredth Merid. Ft. IV,

Vol. III. Geol. ;
Rep. on the Geol. of a Port,

oi Colorado, pxamined in 1873. Washington

1875. 4«. 202 p.

Acad. of Hat. Sc. of Philadelphia. Proctfd.

1875. Pt. 1— 3. PhÜndelphia 1S75—76. 8".

Be rili o ml . K. I.. : On the oicurr. of Irauium,
Kilver, In in clc in llie Tertiary fortn. of Colorado

Tcrrit. 3 p — Hin no v. W .
G.: On the Lingual Den-

tition a. (iiliilklia of l'ai tula etc. lü |. — The .law

a. Lingual Membrane of X. Amer. lernst Pulmo-
natu II« p. (21 PI.) — Chaproan. 1I.C: Ohsen*,

on the Stnulurc of the Maiiutce, II p, (1 l'l )
—

Conrad. T.A.: iH'srr. of a n. fossil .'hell fr. Peru.

1 p. (1 l'l ) — Copc. Edw. D : On n, n. foss.il I iigu-

lata. 8 p. — The I'hylogciiy nf the Cameis. 2 p.

—

flu fossil Hrptiiia a. Fishes (r. Illinois. 7 p. — On
a u. Gen. ol Lopholimiii hiale Fishc» 1 p. il PI.).

— On the supp, Carnivora of the Fotcnc of the

Rocky Mountain* 4 p. — Cour», K . : Synopsis of

the Gcomyidac. St p. — A eriticul Hev. of the X Amer.
S.iivniuyiilae. '''}! — FastiOnjilhuIugi.se Iteilivivi —
Xr. 1. Haslrain'» Travels. 21 p. — Gahb. W M.: The
Indian Trihes in Costa Hiru. 3 p. — (ienesis of Cassttlu-

rw »triuUt I.am. 2p.(l PI ).— Gentry ,Th <• :< jiiious

Anomaly in Hist. of eert. Larvae of Acron^c In iMi-
nittt Gueneo etc. 31 p.— Ii ro te. A. H. : On North
Ami neun Nomine. 10p. — Lauf pii hach , H F.: The
Physiologien! Actiou of linnlock a. its Alculnid. 33 p.

— Lei dy, Jos : On a Fangns in a Flamingo. 2 p.— X. on h. parasitie Worms. 3 p — X on s. marine
Rbizopods. 8 p — On Ouraraoeba. 2 p — Lewis,
J. : Dcsur. of u. Sper. of Amer. Land a. Fresb-watcr
.Shells. 4 p. (1 PI.).— Morrison. H. K.: X. on the

Xoetuidae etc. La. 11. 26p. — Ogden.J. A-: Desrr.

of a X. Sp. of Uisd of Paradise etc. lp. i l PI ).

—

Pei ree, C. X. : Hrm. on Stepbanoceros 2p.— Rtdg-
wjv.R : On Ki*u* Oiopcrt l Bonapartel etc 1 1 p. —
Studie» of the Amern. Falconidac:

'

of the Gen. Micrastur. A3 p. — On tl

Subgenus Craxirex Gould. »1 p. — Sti
C: Descr. of N. FossU Shells fr. the Tertiary of

California. 2 p. (I PI.). —
— Asnoric. Journ. of Conchology. Vol. I—V.

Philadelphia 1865— 70. 8°.

Pickering, Ch, : The Races of man a. their

geogr. Distribution (United St. Kxpl. Exped. dur.

the lears 1838—42, Vol. IX). Philadelphia

1848. 4°. 447 p. (1 Map, 12 col. PL).

— The geogr. DUtrih. of Anitnala a. Plant«

(Utiiied St. Expl.Exp. dur. theYears 1838—42,
Vol. XV). Boston 1854. 4°. 168 p., 44 p. Ind.

Schramm, H.: Monitcur de* Dates. 45-Livr.

März 1876. 4°. Roon—Schm. 32 p.

Kai». Admii. Ann. d. Hydrogr. u. marit.

4. Jg. Hft. 10. Berlin 1876. 4».

Sehl ei nitx. Frhr. v; Ihdrogr. Beitr. för d.

westl. Thl. d. sndl. Stillen Oceans". 2. Thl. 6 p. (2Krtn ).

• - Borgen . Dr. C: I ch d. Yhltsi. d. Chronometer
an Bord S. M. S. „Gazelle" auf der Reise v Kiel n.

der CaputadL 7 p — Heincrkgu. zu den Kegeln für

d. Manövrircn in Wirbelsturnicn. 5 p. (2 Diagr.l —
Sprung. Dr. A.: Windstärke u. barom. Gra<lient.

lp. - Preuss: Grubest, vermittelst Höken-Cunen
in d. Karte II. 7 p. —

Finska Vetentkapt-Societet. AcU. T. X.
Heisingtors 1875. 4 U

.

llousdorff, E.: Nigra betrakt. öfv konstr. af

regiil. niünglmriiiiigar. S|>. — Estlandcr, J.A.: Om
iav üttiiits. inverkiin [ä berggrul'.deii utider glacial-

perioden 12 p. (I Kurt — Gvlilen.ll.: Kort redo-
gor. lor eu ny. meth. i »toriiigsibeorien. 12 p. —
11 a 1 1 s len .K.:0m adiabatiska Linier, (ip — Krüger,
A.: ( nters »ilf.il. Buhlid PlaiieunTlirmis etc.'Forts).

Hj p. — Ceb d. mittlere Temp. /u ilvlsingfor* etc.

12 (i — Kullliem, II. A : Ceb. eine n. Nitrosäurc.

4 p. — Lind borg. S O : Itevisio erit iconuni in

oiwre Flora Daiiica tuusros illustrantium. 1 1 f> p.

—

Philitae luiiinullae borti botaiiiii Ilelsingforsiensls.

2lip i6Taf.>.— Cnntrib. ad dur. rryptop. A«.iue bo-

reaii-orient W.l p. — Hj. i»alii*ie inllilieinu menso
Julii 1H7S leetne. «Hl p. - Miklisi. F. \V.: Neue
Mordolliclen. 'Mi p. — X ( «ntbariiien. 3t> p. — X.

Slulira-Arti n etc. 2S p. — X. Cistelidin. 22 p._—
Xordenskjold, X. K .: Om dygnets värmevariat.

i ilainmarlunil \>i Aland. 22 p. (1 Taf.) Jembirvlse
cmellan dygnets värmevariat. i Helaingfors enhgt etc.

2ft p. — Tott erniaiio. < . A. R.: Quaestiunes topogr.

biblicae. Isp. — Wiik, F. J.: Jaktagelsvr undvr en
geol resa i Tyrolen og Schwei/ 34 p. — Fwaok
till en jii atoii'ivigten gruudad grnppenng af dekc.
mlska elemeuterna. 2fip. — Stkrolotfe : K rdger.A.

:

Mimitstul öfv er Fr. W. Aug. Argolander. lBp. —
Elmgren, Sv. (iahr. : Miunestal otver FriherrJoh.
Gahr. von honsdorff. 1* p. —

— Ofvursigt afKörhandlingarXViI. 1874/75.

Borenius.II.G. : Medeltemperaturen ochneder-
lulrden i Helsinefom under iret 1H74. 3 p. - Donner,
O. : Om krauiol. uitdcr&okn. i Finland. Up. — Fabri-
tius.W.: Hedogor. for en i uppdrag. af Kej-ierliga

AlcxanderSjCnivvrs.illeUinpforu utford vetensk. Fxp.
til Persicn IH7I. 17 p. — Leviineu. 8.: Ett sanno-

likketiproblein. 9p. — Ett utveckling af f(y)— f(x)

och f (y) + f (x) efter dignitetenia af y — x. 3 p.—
Ett bevia, at polaren tili en ptwkt. i anscende tili

en koniok sect. kr tasu{. kordan tili de iffrin punkten
tili kouiska sect dragne lang. 3 p. — Lindelöf,
L.: Tabeller för reduetion af barometer- och swykro-
met«r-ob»ervationer. 8 p. — M a k 1 i n , Fr. vi. : An-
merk bctrÄff. nt^ru förut beskhfna Cantharider. 7 p.— Malmgren.AJ.: Om mainmut-fyndens förekomut
och utbrvusiing etc. 16 p.— Moberg, A.: Mlnadt-
liga medelhojden af haf»j tan vid Finland» knster 4r
1B74 etc. 1 p. — Sammandrag af de kiimatol. anteckn.

i Finland 4r 1A74. 4 p. — Vv'iik, K.J.: Mineralog.

og petrograf. meddelanden etc. 44 p. — Analyser af

timuca mineralier etc. 8 p.—
— Observation» Meteorol. Annee 1873.

Helsingfor» 1875. 8«. IX. 179 p.
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— Biilrag tili känucdom af Finland» Natur

och Kolk. 24. H. HeUingfors 1875. 8°.

Do u ner.O ; Oni Finnarnes fonia boninjisplatsrr

i lty.sslaiiil. -IL' p — F reud on t bal. A O.: Cpply»n.

um i'äga- oi li Wirhtcrpalniile.t i Estland. 41 p. -

Jcrnstrom. A.M.: Material tdl l iuska Lappmar-
ken» geologi 11. Kiünendalen i Sodankylii socken.

2t p. i-i l'l ) — Handlingar rormulf politiVka ninnos-

stamniiieen i Finland. <ip — I.asn«. W. : Forteck-

iiini; ofver tVirfattrnie i Allman Litteraturtidning. ut-

gifvrn af at Sallsk i Abo. nr lsiv». 2* p. — Soli-
lander, C. 1'.: M?ra tfcologiska iakttatfclscr vid

en vamlring litti}:« llyviugc-llangojernvagiianlagg-

1UD{T. 32 p. —

Lesever. d. Deutsoh. Studenten Wien». Jb.

V Vj. 1875-76. Wien 1876. 8». 31 p.

Xatter. Dr. F.: Entomolog. Nachr. 2. Jg.

Hft. 11. Putbus 1*7«. 8».

Dr. K rieehbaunicr: D Mud. d. llymenoptcren

X. 3 p. Da 1 1 a - To rre , Dr. K v. Bcob. v Wechsel-
bi'/ielign. zw. Thier- u. l'tlanzenwett. 3 p —

Ver. z. Bef. d. Gartenb. in d K. Pr. 8taaten.

Ml. Jg. Sept.- n. Ort. -Hft. Berlin 1876. 8».

Holle. DrC: Km Nachmittag im Spree» aide.

7 p. — I.ai kner, l'.: (janncri-srlie iteUecriniiergn.

aus, Italien. 11p — I. c Ii tun n n . F C. : Neue Hybriden
von Draracncn. '> p. — Lcuder , Dr : Leb. d. Ucdeutg.

d. Sauertlons, 5 p —
Ule, Dr. Otto: Die Erde u. <3. Erstheingu.

ihrer Oberfläche etc. 29. u. 30. Liefrg. Leipzig

1876. 8". 63 p. (2 Karten. 1 Taf.;.

Engler, Dr. A. : Rutaceae, SimaruWeae,
Burwraceae (Flora lirasiliensis, Vase. LXVl.
Lipsiae 1874. 2". 217 p. (48 tab.j.

— Beitr. z. Natgesch. u. Vorbrtg. d. Genua

Sexifraga L S.-A. a. d. 35. B. d. Linnaua.

Halle 18615. 124 p. (2 Taf.;.

— Bcitr. z. Kenntn. d. Antherenbildg. d.Me-

taapermen. 8.-A. a. Fringsheiui's Jb. f. wissensoh.

Bot. Berlin 1875. 8». 41 p. (5 Tal*.).

Kon. Bach». Polytechnikum. Katalog d. im

K. S. PolyC aufge.it. botan. Schriften a. d. NachL
Sr. Maj. d. hoch». Königs Friedrich August, m.

Einschl. d.Bicnert'schenBiblioth. Dresden 1876.

8«. 76 p.

Hance, Dr. H. FL: Adversaria in Stirpe«

imprimis Asiac oricntalis. Paria 1866. 8°. 62 p.

— Floraellongkongenaia HPO£f*llAlt\ S.-A. Journal

of Linnean Soc. Botany,VoLXIlI 49p.— Flora ofHong-
kong. *. a. et 1. 8". 9 p. — Extr. of a Letter fr. to Dr.

Hooki-r (Extr. Linnean Soc. J. Botany. Vol. XI). 2 p.— N. on s. PI. fr. North. China (Extr. fr. Linnean Soc.

J. Botanr. Vol. XIII y 21 p — The following Extracu
fr. tho Journal of Botany in 6». : On the Sourcc of

tbe China Root of Commerce (Apr. 1872). 2 p —
On the so-called "Olivea" (CVmorti Spp.) of South.

China. Febr.lb71. 3p- On the Ch'ing Muh Haiang,

or "Green l'utrhuk". of the Chinese etc. March 1873.

7 p. (1 PL). — Ol, a Chinese Maple. June 117a. 1 p— Od Werucarya sttnopU.ru Cus. Dec. 1H7J. 4 p. —
De uuva «spleiiii speeie. May W4. 2 p. — On s.

Asiatir Cor>jlaetae August '-7-I. 3 p. — On tt small

Collect, of Plauts fr. kiukiang. Sept. 1^-7-1. Ii p.
—

On thrcv tiew Chinese Cntam». Sepl. 1^74 4 p,
-

Scir/m* thquettr Linn., in South .China. Nov. I(*74.

2 p — De diiabiis Hdrix Spe< irln.is e ( Lina Septtn-

tnonaria. Febr. 1675 2 p. — On Cliii.co •»crcwpiue.

March 1-7\ 4 p. — De Irülr Ihi I«I«m l'all. Apr.
\V~I>. 2 p. — I tes o( tlie icnimuii liiivL in China.

Anr. !h7') 2 ji. On h niniiiitaiij l'lants fr. North.

China. May 1 S TF> !' p — Diatrnosis ol (wo new Chi-
nese l'ern.i. July l"7.

r
). 2 y. — 'l'wo Addit. to the

Hongkong Flora. July l.>7ii. 2 ji. — Analeeta l>r>«-

graphica: Destr. of » tew new. etc. Last-A>iatic C'o-

ryUu rac Der, W>. 12).. — O» an Asiatir CV#ifr«>-

Icjjk. Jiin 1-Til 2 p. -On th« Husklobs Wainuts ol

North. China. Jan. 187«.. 1 p. — On a Moiigolian Grass
Produisii.g lutoxicatioii in Cattle. July l«7ti H p.

Acad. Roy. de Med. de Belgiqne. Bull.

3* Se-r. T. X, Nr. 8. Iiruxelles 1876.
llertillon: La Diiangraphie appli-pufala llel-

giipie 27 p — Mazzoni: Nouvenu iiror^le de ehi-

luplustie etc. 3 p. - Novl.L.: Contrilmtion A I'LiS-

toire des ane^tLi si pies. Ii p. —
— .Mein. cour. et autre» Mein. T. IV. F. 1.

BnixelU 1876. 8«.

Charles, Dr. N.: I-a lult .
et letraitetn d. Con-

vuUion» d. femme» eneeiutes et en eoiiilieü. KUip.

Societa Adriatica di Sc. nat in Trieste.

Boll. Ann. 2. Nr. 2. Trieste 187«. 8".

Harnisch: Wirkjru. einen Bhtxsrhlages auf d,

Ins. Pelagosa. t p. (I Taf. >. — Marc heset ti , Dr.

C: Ricordi d'un viaggio alle Indie orientali. 11 p.— Protili d. Hora indiana. 21p. — In tiuovo docu-
menlo urewtorien trotato uell Iudia. 8 p — Stos-
sich: La ..Theöria tiastraea" di Haeckel. 14 p.

—

Viertbaler. Aug.: Cenni slorici sull' illuminazioue.

52 p. — Osnen. rueteorol. d. J. IC Accad di Comm. e

Nautica in Trieste Maggi-Settembre l^rti. [*> Tab ).

Boc. geol. de France. Bull. 3' Sir. T. 4,

Nr. 4, 5. Paria 1876. 8«.

Caillaux, Alf.: N. ». la decouv. de mincrais
d'etain en Tozcane. 2 p. — de Cosiguy: Critac^
du 8. du bassiu l'aruicn. 2p. (1 I'Ll— Cretaux,
J.: Faux Blocs erratiques de la Plata. Sp. (1 Fl).

— Fischer,?.: 8. les Coquillen rit. et foss. trour^es
d. I. Cavernes du Midi de la France etc. lä p —
(ilasville, Morel de: S. la cavite cranienne etc de
S(efKO»u«r«>i HeberU, ti p. (2 PI ), — üoreeix, II.:

Prov. de Minaa Ocraea au lirfeil. 3 p. — Hebert:
Zone a Heterodiadema Libyern». 2 p. — Lappa-
rent. Alb. de: Relation d. failles et d. gisements
eoefenes avec l'Argile a »ilex, 4 p. — l'ellat, M.
Edni. : Portlandieu du BoulonnaJa. 5 p.— de Raine-
court: Especes nonr. dn B. de Paria. 6 p. (2 PI ).— Robert, F.: Volcans de la Haute Loire. 6 p.—
Tardy: Los Glaciers phocenes. 6 p — Anciennes
terrasses de Rivieres. 3 p — Toucaa: Cretac« du
8.E. de la France. 10 p. — Tribolet: Juraasique
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supexieur de la H<* Marne. 26 p. — Vaiaeur, G.:

S. la eourhe a Llpidosteea elf. 9 p. (1 PI. i
—

— 3» Scr. T. III. Fcli. 49—52. Tit. u. Reg.

Toris 1875. 8«.

C bauf fat. P.: Courhes a Ammnnitts acanthicus
du Jura occ U p. (1 Tab.) - fcbray. Tb..: Nouv.
gisement deC/iHCeßo/iAyoif uoporiun. 3p. — Favre,
Alph. : Coline au Prarion. 6 p. — Course a la mer
de (»lacc. 3 p. — Course au Brevem". 2 p. — Course
de Charoonix k Martigny. -I p. — Lory: Strticture

eeol. de la Valle* de Charaoiux. 7 p — Variat miu.

3. gcliU.tes cristallins. 3 p —
Oberhetaische 0©i f.Hat.-u.Heilk. 15.fier.

Gieasen 1876. 8°.

Hirsch, lt.: lieh, ein Normal-Araometer etc.

10 p (1 Taf i. — lloffmann. H.: Pbanolog Reob
in Giesen 29 p - Weiss, H, u. Muller. J F.:

Metcorol. Beob 3 p - Wi n tlur. A.u.Will , W

:

lieb d. Rasalt d S. hiff.-iilierges 12 p. -
K.Pr. Akad. d.W. «u Berlin. Monataber. Juli.

Berlin 1876. 8°.

Peters. W.: lieb. StemxUrma Geoffroy 5 n.

(2 Taf.l. — Gebers, d. v. 11 Prot Dr. K. Möbius in

Mauritius etc. ge» Fische. 12 p — Pr in gs heim

:

l eb vegcial Si.rosisjf. d. Moosfruchte. 4 p. (1 Taf.)

- S t n d e r , Dr Tl. . : Veb. Ecliinodermen a. ,1. anlarkt
Meere etc 13 p

Amerioan Acad. of Art« and Sc. Proceed.

Vol. XI. Boston 187«. 8 U
.

Agassi/, AI: Viviparous Echiiii fr. ibe Ker-
c irlcti Islands, lip — Hydrographie Sketch of I-ake

'l'itirara. lü p. — Auinry. K : Plintographs of Ibe

Solar Spectrum. 2 p (1 Pl'). Row dilr h, H. P : A
n. Form of Indutt. Apparatus. 2 p (1 PI.) — Davis.
C II.: The Cuiupumws of Procyoii. 0 p - Gibbs.
Wo.: Ken. üü tlie Hcxatoink Comp of Cobalt. 51 p— (iray. Asa: MUrellau. Ilotan Contnb. 34 p. —
Jacques, W. W.: Kxj)crim. Prool of tbe Law ofin-

verse Squares for Sound, i p. — Diftrai t. of Sound
4 p. — Peirce . R O jr.: Uu tlie IndurL Spark prod.

in Hreakingatiakan t ireuitetc. lup — I' i i kenne.
K C: Mountain Suney iiig. 7 p - ll.iirhl u Velonty
of Clouds 2 i>. — Cmnpar. of Prinnal. a Ddlrart.

Sprrtra.G p.—I'inc, Ge.S.: Change ot Electrica] ResisL
in Wires by Strctrhing. 10 p. — Hogers. W. A. : (In

a pos&. Kxplan. of tlie Mctli. empl. by Notiert in Rid-
ing bis Test Plates. IU p. — Row laiid, H.A.: Notes
on uiagn. DUtribut. 2 p — Sal ford. T. II.: Ou tlie

Solar Motion in Space etc. Iii |«. — On portable

akirinn.ni. Ititttrum. a, their tue. 17 p - OnlhrMc-
tbod of l.in.«t Sijiiari-* Up - On tlie Solar Motion
a. tbe Stellar Distauccs. S p — Sliarples. S. P.:

Spi-cim. of Mick fr. tbe Vionity of Boston. 8 p. —

Bericht über die am 14., 15. u. 16. August
1876 in Jena gehalteneVersammlung der

deutschen Geologischen Gesellschaft.

Von l>r. H. t. Wwbon, M A. N . Wirkl Ghmrtb
u. Oherberghatiptm, a 1». /.u Bonn.

(Schluss.)

Dieltitlilung dieser Schluchten, wie diejenige

der zwischen deuaelbon auitretenden Höhen und

Trouvelot . 1. : On b Phvsical Observ. of tbe Planet
Saturn. 11 p. 1 PI ). — Ön the Veiled Solar Spou.
Hp. — Trowbridge.J.: Contrib. fr. the Physic. La-
borat of Harrard Coli. 8n — Watson, 8.: Bolaaical
Contrib.: 1. Flora ofGuadahine Island. 7 p. — 2. List
of ColL of Planta fr. Gnadal. Island 9 p. — 3 Descr.
of N. Spee. of PlanU, rliiefly Califonvian etc. 28 p —
Whitinir.H.: Distrih. ofMagnetism on Armaturea.
10 p - Wilson, W P : Conden**1

* a. Geisaler'.

Tube», 3 p —
American Jonrn.ofSc. a.Arta. 3. S. Vol.XI,

Nr. 6«. Newhaven 1876. 8°.

Rrusb. (>. J.: Cbeinical Compos of Durangitc.
2 p - Hawen.G. W.; On a Lithia-bearing lliotite.

2p .

- Hartt.C.F.:TheGeol.Suneyofßrezil. 7p.
— K i Ii e . Cl. : Paleuioic Subdir. on the 400" Parallel.

7p— Lca.M.C: Scnsitiveness of Silier Bromide
to tbe lircen Rays etc. 6 p. — Mars b, 0. C: N.
Odontornithes 2 p. — N. Sub-ordre of Pterosauria.

2 p. — McFarland, R W.: Curve of F.ccenlrieity

of tbe Karth'» orhit. 2 p. — Norton. W.A.: Res.
ofKxperim. onConuct Resiatancr. 5p.— Pickering,
K. ('.

: A Nebula-pbotometcr. 25 p.— Shepard.C.
L'. : Meteoric Stone of Waconda. 2 p. — Smith, J.

L, : Re». on the Solid Carbon Comp, in Meteorite«.

9 p — On a Uolid of January 31 '. 1 p.— Trouve-
lot . L : Physic. Obs. on Saturn. 9 p.— V o u n g , C. A.

:

Dupucity ot the "1 174" liue in the Solar Spectrum. 2 p.

Vol. XII, Nr. 67. Newhaven 1876. 8«.

A rmsby. H.P.: Keact. of Sulph. Acid upon Tri-
calclc Phospliate. 2 p. — lllake,.!.: On Roscoelite,

a Vanadium Mica. I p. — Farlow, W. (i. : On a
I>esea5e of Olive a. Orange Treis etc 'J p. (1 PI.).

— Oenth, F A.: Ameriinn Vanadium Minerals. 5p.— Gilbert. 0. K.: The Colorado Plateau Province
as a Fipld forGevl. Study U p. — Grinel I. G, B.:Oq
a N I rinoul fr the i 'rt-UceotUi form, of the West. 3 p.

(1 PI) — Lca.M.C Dr VogePs Color Theory. 2 p.— Loomis. E. : Contrib to Mettiorology etc. 15 p.

(2 PI,..— Rockwood, CG.: Recent American Earth-
quuke» ö p. —

Natnrwiasenach. Ver. xu Magdeburg. 6. Jb.

Magdel». 1876. 8".

— AWiandlgn. Hfl. 7. Magdeb. 1876. 8°.

Dr Rlath : Die Wulkenbililg. ilb. d. Norddeutscb.
TiefelM'iie. Iii i>. — Kbeling. W. : Mittblgu a.d. bo-
Uii.VereiiiwiMagileburg.2ip.0Taf.).— Schreiber,
Dr A : Die Rodenvhltne. im Süden Magdeburgs, itp.

Bedriaga, Dr. J. t. : D. Furagliono-Eidechse.

21 p. lkidellwrg 1876. 8».

Naturhiit medic. Ver. in Heidelberg. Vcr-

handlgn. 3.Bd. Nr.4 u. 5. Heidelberg 1865. 8°.

ao auch das Streichen der Braunkohlenschichten

ist St. 5, ulierraechender Weise abweichend

von der F>hebungsrichtui)g di-s Fleinmingti so-

wohl, wie der in der norddeutwheu Tiefebene

»ich der Erbi-hungstini« des Thüringer Woldes

anscldiessendeu Tbiiler und Höhenzuge. Viele

der hier zusammcngeütellten Lagerangsformen
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sind an vorliegenden wie an anderen Stellen

der Mark Brandenburg bereits von Plettner.

(iirard und Giebelhausen beobachtet worden.

Nach den gegenwärtigen Resultaten würde man

sehr wohl die oberste Partie der Flemniingcr

Braunkohlcnablagcrnng, gestützt auf das Auf-

treten des Alaunerdenotzes in dem nachweislich

zusammenlulngenden Zuge der Mulde von Kron-

stadt, Dobien and (iribau mit den Schichten

von Muskau-Gros.s-Knl/.ig identischen können,

da nn ihrer Basi« gleichfalls der bläulich-» eisse

Thon sich vorbildet, welcher das [langende der

FlotzbildntigvonScnfteuhcrp-Spn mbcrg-F'iri<ter-

waMe bildet. Diese letztgenannte. zwH-lien

Thoni'ii eingebettete Flötzpartie möchte man

dem gemäss als da« dem zweiten Flöfz des Flem-

mir.gs mit seiner Umgebung von Flnscheiithon

im Hangenden und braunen Letten im Liegen-

den analoge Glied der Märkischen, bozw. Niedcr-

lausitzischrn Formation deuten. Ks tnu-s da-

bii pestfllt hieben, ob die sogenannte hangende

Partie der Brandcnburgischen Formation — drei

Fioize in Formsand eingelagert — und die

liegende Partie, weUhc vier Flotze in braunen

Kohlcnsanden eingelagert darbietet, mir dem

dritten und vierten Flotze de« Flcmining* jds

entsprechende Glieder in Beziehung gesetzt wer-

den dürfen : jedenfalls sind die letztgenannten

die ältesten Schichten der Brandenburger Bruun-

kohlenablagerung und nicht zu ideutificiren mit

den Kohlenlagern von Muäkau-Grosskölzig. wie

es Giebelhausen gethan. da diese nunmehr als

die jüngsten Glieder zu betrachten sein dürften.

Mit der Formation des Flemmings geognoxtisch

zu vereinigen ist der Höhenzug südlich und

westlich der Elbe von Wittenberg bi« Torgau.

welcher in seinen Braunkohleulagern bei Ut-

hausen. Botta, Mowhwig, ügkeln. Spinn, llorgau

und Dommitzsch durchaus dieselbe Zusammen-

setzung erweiBt, wie diejenige des hohen Flem-

mings. Jenseits seiner durch die Mulde gebil-

deten Grenze schneidet jedoch diese Formation

plötzlich ab, da die hier im Saalegebiete ver-

breitete, schon bei Bitterfeld 'Greppin) begin-

nende Formation Platz greift, wie sie vo»

LaHpeyres bei Tetersberg, Gröbzig und Zörbig

beschrieben ist.

K>. Professor A. Stelzner-Freiberg

legte zugleich im Auftrage der Herren Dr. E.

Kays er und Holiath Geinitx. die soeben

erschienenen beiden ersten Helte, der ..Beiträge

znr Geiilogie und Paläontologie der Argen-

tinischen Republik" vor. Im ersten Hefte „Ueber

Primordiale und l'ntersilurischc Fossilien aus

der Argentinischen Republik" hat Dr. E. Kayser

zunächst diejenigen Versteinerungen beschrieben,

welche durch Dr. P. Lorentz in den Provinzen

Salta und Jujuy. z. Th. wie am Xevado de

Cnstillo in 4—5000 m. Hohe gesammelt Wor-

den sind. Es sind (V.emis. und Arionellu*-

Arten, neben denrn mit Agnostu* nur einige

Brachii poden auftreten, so das.«. die bezüglichen

Sandsteine dun jüngeren primordialen Niveau

beigezählt werden müssen. So<lann werden

gegen 5(1 Spccies beschrieben, welche Redner

in der aus Kalksteinen und Dolomiten be-

stellenden östlichen Verkette der Cordillcien

innerhalb der Provinz San Juan an 5 Loyali-

täten und in »chiefrigen Gemeinen am Potrero de

los Angulos in der Provinz la Rioja gesammelt

hat. Die meist charakteristischen Formen sind

Bathyurtifi-artige Trilobiten
, Ccphalopoden,

Maclureen und Brachiopodcn , die z. Th. mit
'

einzelnen untersilurischen Formen Nordamerika«

und Europas speeifisch übereinstimmen und

dadurch sowie überhaupt durch ihre Vergesell-

schaftung beweisen, dass die lietreffenden ar-

gentinischen Schichten dem nnrdamerikanischen

Trentonkalk. den IJandeilobildungen England«

und Schottland«, wie den russischen Vaginaten-

kalketi zu parnllelisiren sind. Mit der Silur-

zone des mittleren uml südlichen Europas be-

sitzen sio dagegen keinerlei Analogien.

Im zweiten Hefte ..Ueber Rhätischo Pilanzen-

und Thierrestc in den argentinischen Provinzen

la Rioja. San Juan und Mendoza hat Hofrath

Geinitz diejenigen Thier- und Pflanzenreste be-

schrieben, welche Redner in den genannten
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Provinzen innerhalb einer Formation gesammelt

hat, die wesentlich aus buntfarbigen Sand-

steinen und Schieierthonen besteht, lokal aber

auch Brandschiefer, sowie schwache Kohlen-

flötze führt. Neben Schuppen von Seminotus

finden sich zahllose Eatherien; unter den Pflan-

zen herrschen Fairen und zwar besonders Arten

von Thinnfeldia und Taenioptoris, die mit solchen

von Frauken, Schonen u. a. O, theils sehr naho

verwandt, theiU speeifisch ideut sind. Güinita

rechnet demzufolge die betreffende Schichten-

grupp«: der Rhätischen Formation zu. Zwischen

dittsur letzteren Formation und den anfanglich

erwähnten Silurschichten ist in der argen-

tinischen Republik keine Formation bisher auf-

gefunden worden.

von So ebach bemerk*, das« die Rhütischo

Formation auch von der Westseite der Cor-

dilleren bekannt sei und das* Plulippi Posi-

iloiiien auf der Reise nach Atacama gefunden

habe. Beyrich findet die Bestimmung der For-

mation nach den Pflanzenresten als Rhat be-

di-tiklich ; diu Flora , welche vorliege , könne

sowohl dem Keuper, als dem Lias angehören.

Geinitz hebt zur Rechtfertigung dieser Be-

stimmung den wesentlichen Charakter der Rha-

tisctien r lora nervor, wcicner seiner ueoer-

zeugung nach gar keinen Zweifel über diese

geologische Stellung aufkommen lasse. Ausser-

dem l>emerkt derselbe noch zusätzlich, das« es

Eich bei den vorliegenden Fossilien um Kstheria

Mangaliensis Jones handele, diu ihm aus den

Brandschiefern von Mendoza schon seit der

Pariser Ausstellung von 1867 bekannt waren.

PMlirh erwälint Consul Ochsenius das Vor-

kommen dim Tertiär in dem von Prof. Stelzner

beschriebenen Profile.

16. Dr. E. Stöhr-Münchon Bprach über

die obertertiären Bildungen bei Girgenti in

Siethen und legte dabei ein Profil vor, welches

diesen klassischen Boden zum Gegenstande hat

und für sicilianische Geologie von einiger Be-

deutung sein möchte. Es ist nämlich dort bei

vielen Störungen, liebungen wie Senkungen,

selten ein Profil zu finden, daa in ununter-

brochener Reihenfolge eine grössere Anzahl

von Schichten normal abgelagert, umfasst. Ein

solches Profil ist das vorgelegte, das, von den

jüngsten Tertiärbildungen beginnend, bis zur

Schwefelformation in ununterbrochener, concor-

danter Lagerung hinabreicht. Dasselbe beginnt

am Meereastrande und geht gegen Kord über

die antike Tcmpelruine der Concordia zum Ora-

torio des Phalaris und zur Rupeatenca, dem

höchsten Felsgipfel, von dem die Verbrecher

herabgestürzt wurden, hinab ins Thal zur neuen

Eisenbahnstation und reicht bis zum Hügel von

S. Giuseppe, der aus löchrigem Kalk besteht,

bezüglich dessen, der Unterlage der Sehwcfel-

formation . der Redner auf seinen vorjährigen

Vortrag in München verweist. Die Stadt Gir-

genti liegt etwas westlich von der Profillinie

und erreicht die Bergkette, die von Ost nach

West streicht und auf der sie hegt, in der

Rupeatene* ihre grosste Höhe, 351m. über

dem Meere; Girgenti hegt 330 m. hoch und

ein noch westlicher gelegener Berg, der Mon-

serrato, das alte Lager Haroilcar's, ist 316 m.

hoch. Zu oberst den Kamm der Berge ein-

nehmend liegt eine gelbe kalk i ge Muschel-
breccie, voller Conchylieu-Reste, meist jedoch

nur in schlecht erhaltenem Zustande als Stein-

kerne. Aus dieser gelben Breccie werden die

Häuser dos heutigen Girgenti erbaut, ebenso

bestehen die alten Tempelreste daraus. Da-

runter liegen Saude und Thono von blau-

grauer Farbe, diu ebenfalls voller Versteine-

rungen sind, jedoch nicht in dem Maasso, wie

dio gelbe Breccie. Diese Thone geben ein sehr

gutes Topfermatcrial ab und aus ihnen sind

schon die alten berühmten Vasen gefertigt.

Diese Bildungen sind von relativ unbedeutender

Mächtigkeit, denn wenn die gelbe Breccie eine

solche von 150 m. und mehr erreicht, so darf

man ihn nur zu 10 bis 20 m. anschlagen.

Unter den Thonen und Sandcn folgt eine blaue

Mu schelbreccie, ähnlich der gelben, die

aber an vielen Orten nicht entwickelt ist, son-
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dorn fehlt , und die erst in neuerer Zeit be-

kannt wurde, aufgeschlossen durch die vielen

Eisenbahneinschnitte und Tunnel an der Wett-

seite von Girgcnti. Auch hier bestehen die

Conchylien meist nur aus Steinkernen. Darunter

liegen blaue Thone von bedeutender Mächtig-

keit, die nur sehr wenige Versteinerungen ent-

halten und die manchmal, dort wo die blaue

Breccie fehlt, diroct von den früher erwähnten

oberen blauen Thonen überlagert werden.

Kleine Listen der in den Schichten der

gelben Breccie aufgefundenen Petrefacten haben

bereits Philippi , HoflFmann und du» Jahrbuch

der österreichischen Reichsanstalt nach einer

von Dr. Noceti in Girgcnti eingesendeten Samm-

lung bekannt gemacht. Der Aufschluas der

Eisenbahnen hat dem Redner Gelegenheit ge-

geben, eine grossere Sammlung aus den früher

erwähnten Schichten zusammenzubringen, die

aber keincnfalls als vollständig angesehen wer-

den kann. Dieselbe enthalt: 1 Nullipore, 46

Foraminiferen , 5 Corallen, 7 Echinodermen,

131 Mollusken (Gaateropoden ,
Pelccypoden,

Brachiopodon), 6 Bryozoen, 2 Cirripeden (Ba-

lanen) und 1 Fischzahn. Von den Mollusken

sind 28 Species oder 21 °/0 erloschen, 96 leben

noch im Mittelmecrc, 8 in anderen Meeren.

In der gelben Breccie finden «ich 79 Spocics

Mollusken, von denen nur 10 oder 13 "/o er-

loschen sind. Das ist unzweifelhaft eine dem

allcrjüngBten Pliocän, dem obersten Astien an-

gehörige Bildung. Die zwischenlagernden Thone

und Sande haben dieselbe Fauna wie die unter-

liegende blau© Breccie , zusammen enthalten

dieselben 85 Species, von denen 23 oder 27 °'.

0

erloschen sind, und gehören daher ebenfalls

noch zum oberen Astien, sind etwas älter als

gemein haben. In der gelben Breccie fehlen

jedoch folgende charakteristische Formen: Turri-

tella subungulata, Cassis saburon, Pluurotoma

cataphracta, Fl. dimidiata, Nucula pUvoentina,

Murcx spinicosta, M. Hörne«. Dentalium Juni

und D. fossile. Redner rechnet daher diese

Loop. XII.

Thone und die blaue Breccie dem mittleren

Astien, der Lugagnaner Stufe K. Mayer's zu.

Die Foraminiferen, welche Herr Schwager in

München zu bestimmen die Gefälligkeit hatte,

bestätigen diese Ansicht; 18 Species gehören

der gelben Breccie, 40 den Sauden, Thonen

und der blauen Breccie an. Eigentümlich ist

es, dass sich unter den Foraminiferen einige

ganz arktische Formen befinden, wie Poly-

morphie communis, Balouienia aculeata, Cani-

dulina laevigata, Pullenia spbaeroidos. Auch

unter den Mollusken befinden sich einige nor-

dische Formen, wie Saxicava norwegica und

Cyprina islandicoides. Sollte hierdurch auch

in Sicilien ein Uobergang zu der späteren Eis-

zeit vorbereitet sein?

In den unteren blauen Thonen sind die

fossilen Reste so selten, dass Redner nur Bruch-

stücke von Spatangus, Asterias und einige

Austern, wie Ostrca edulis, gefunden hat. Es

ist dies die Creta der Landeacinwohner und

sind in ihr auch die Foraminiferen selten. Es

sind nur 6 Arten gefunden, die alle in den

oberen Schichten vorhanden sind. Diese Thone

entsprechen dem untersten Astien. der

Stufe von Tabbiano nach K. Mayer, die in

Ubcritalicn an vielen Orten auch sehr arm an

Versteinerungen ist.

Zusammeugefasst deuten die Mollusken bo-

wie die Foraminiferen auf littoralc Bil-

dungen hin bezüglich der jüngeren Schichten,

auf Tiefsecbildungun bezüglich der unteren

blauen Thone, der Creta, und ergiebt sich Fol-

gendes: für die gelbe Uruccic: Strandbildung

und bewegtes Wasser; für die zwisch en-

lagerndon Thone und Sande: Bildung

in Buchten und ruhigem Wasser ; für die blaue

Breccie: Strandbildnng und ziemlich ruhiges

Wasser; für die Creta: Tiefseobildung in

ruhigem Wasser, jedoch nicht allzugrosse Tiefe.

Schon früher ist bemerkt, dass die blaue

Breccie oftmals fehlt, so namentlich in dem

zweiten vorgelegten Profile, welches westlich

von Girginti Über den Monserrato geht, vom



Hafen Porto Eropedocle ebenfalls gegen Nord

»ich erstreckend. Dorf fehlen auch die zwischen-

lagernden Sande und Thone und ruht die gelbe

Breccie unmittelbar auf der Creta auf. An

der Stelle dieser bluuen Breccie und der binnen

Thone hat eine TerraRsenhildung stattgefunden,

d. h. der Meeresboden war zu jener Zeit schon

ülier dem Meeresspiegel dort geholfen, »o dass

die blauen Thoue und diu dazu gehörende blaue

Breccie nicht abgesetzt »erden konnte. Diese

Terrasse liegt etwa 80 tu. über dem Spiegel

des Meere*, wie das Profil zeigt, und ist dort

eine Dilnvialschicht mit Gcrullep r.bgelpgert,

In derselben hat Kellner Zähnu von Elephas

autiquus Falc. und Elephas ah kann» Blum,

gesammelt, so das* damals beide Speele* zu-

sammen gelebt haben miiswn.

l'nter den bis jetzt betrachteten Gebilden

zusammen dem Astien entsprechend folgen aN-

dann Schichten ganz anderer Art ,
iieginnend

mit weissen oder licht gelhlichen Kalkinergeln.

den sogenannten Tru be. unter den"n Gypse
und die S c h we fe 1 ab la geru ng e :i folgen,

unter denen blaugraue Thone, oft nach

Petroleum riechend , und als unterstes Glied

die Tripoli, Kieselguhrschichten mit vielen

Fischabdrucken , welche als Unterlage die be-

reit» erwähnten locherigen Kalke haben.

Alle diese Gebilde, mit Ausnahme de» letzten

und vielleicht der Tripoli , gehören dem Mes-

sinien K. Mayer, dem Verbindungsgliedc zwi-

schen Pliocän und Mio c an an. Von diesen

Gebilden sind die Trabi ganz entschieden ma-

rine und zwar Tiefsecbildungen, die Gypse und

Schwefelablagerungen zumeist in Süaswasser-

seen abgesetzt, während die unteren Thoue

und Tripoli theiU marine, theiU brakische Ab-

lagerungen Bind. Die Trubi beginnen in dem

vorgelegten Profile in ganz concordanter Lage

mit der überlagernden Creta, ja, gehen an

einigen Stellen so in einander über, das« keine

strenge Trennung dort möglich ist. Darauf

hat schon Hoffmann von Porto Empedocle

dass von allen geologischen Beobachtungen in

Sicilicn die Hoffmann's die allergenauesten sind.

Die Fauna der Trubi ist eine ganz ander«

als die der oberen Ablagerungen. Leider sind

sie an Versteinerungen mit Ausnahme der Fora-

minifi ren nicht allzu reich. Redner selbst hat

bei Girgenti nur erhalten: Fucoiden-Reste';

Fischreste, Schuppen, Zähnchon, Wirbcl-

stik-ke: Cypri*-Arten: einen unbestimmbaren

Cidari ss tachel , verschiedene P e c t e n , dar-

unter P. cristotus und P. vitreu«: eine kleine

unbestimmbare Lima; einige kleine Ostreen -

Arten, darun'er O. Cochlea: und ziemlich viele

Pteropoden: Tlyalaea tridentata, H. trispi-

uosa, Clcodora lunecolata , was schon für eine

Tiefsee-Ahlagerung spricht. Das bestätigen die

vielen Foraminiferen, von denen aus dem Trubi

allein Herr Schwager bereits nicht weniger als

4 1 Arten bestimmt hat, unter denen 20 Species

eich befinden, die in Astien fehlen; darunter

Plenroctimellen, bisher nur aus der Kreide

bekannt tinil neuerdings von den Nieobaren,

sowie Siphonia fimbriata, bisher nnr aus

dem Miocän. Massenhaft treten Gl obi-

gerinen und Orbulinen auf, so das» sie

manchmal fast allein die Masse zusammen-

setzen. Es wird somit die Tiefseebildung, und

zwar in sehr grosser Tiefe, constatirt.

Die Gypse und die Schwefelformation

sind in dem vorliegenden Profile wenig entwickelt

und müssen an anderen Stellen genauer studirt

werden; ebenso die unteren blauen Thone
und die Tripoli. Hier mag die

genügen, dass alle drei Bildungen hier

dant unter sich abgelagert auftreten.

Am 16. wurden noch folgende Vortrüge

1 7 . Director Ochsenius- Marburg spricht

über die Steinsalzbildung der Egeln'schen Mulde,

zu der auch Stassfurt gehört. Zur Erklärung

so mächtiger Steinsalzlager, wie sie in dieser

Mulde und auch an anderen Orten in neuester

Zeit
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trncknung abgeschlossener Meeresbecken, selbst

bei mehrere Male wiederholter Füllung, nicht.

Dagegen wird jeder Meerbusen von hinreichender

Tiefe und einer Mündungsbarre, welche nur

derjenigen Quantität Meerwasser Eingang ge-

stattet, die durch die Busenoberfläche anf die

Dauer verdunstet werden kann, unter anhydro-

«ischen Verhältnissen, ohne anderweitige Cora-

ronnication. ein Salzlagcr liefern, dessen Mäch-

tigkeit nur von der Tiefe des Meerbusens ab-

hängt. Redner erläutert sodann die Vorgänge,

welche unter den angenommenen Verhältnissen

zur Hildung eines Lagers von schwefelsaurem

Kalk (Anhydrit-Gypsi im Liegenden des Salz-

lagfrs und eines anderen im Hangenden des

letzteren fuhren; wie sie sich bei den meinten

bekannten Salzlagern und auch bei denen in

der Egelnschen Mulde vorfinden.

18. Dr. Kosmann bemerkt mit Bezug auf

den vorhergehenden Vortrag, dass unter den

Gesteinen der Egeln"schen Mulde das Glauberit,

lager im Hangenden der Thonmcrgtl, welche

die Caruallitregion bedecken, besondere Auf-

merksamkeit erregt hat, schon durch die aus-

gezeichneten klinorhombischen Krystalle, in wel-

chen die wasserfreie Verbindung von Na S04

-j- Ca SO4 auftritt. Die störende Eigenschaft

dieser Krystalle, durch jede Feuchtigkeit mit

einer weissen trüben Rindo überzogen zu wer-

den, findet durch die Betrachtung nnter dem Mi-

kroskopo ihre genügende Erklärung. DieDoppel-

verbindnng zersetzt, «ich durch die Berührung

mit Wasser augenblicklich, die brechenden Eigen"

Schäften der Krystallsplitter verschwinden und

die Aufisenseiten derselben bedecken sich mit

Gypskrystallen, z. Th. in ausgezeichneten Zwil-

lingsformen. Die Deutung ist nur dahin mög-

lich, dass ans der Verbindung Na 8O4 in Lös-

ung Übergeht, wahrend der wasserfreie Ca SO«

sich des Wassers bemächtigt und sich in Gyps-

19. Fr. Mau rer - Daxmstadt legte ein

Exemplar von Spiropbytun Eifeliense Kaya, vor,

(Coblenzer Schichten) bei Bendorf, unterhalb

Coblenz, erhalten, der mit Sandstein) Grau-

wacke-)schichten abwechselt.

20. K. von Seebach legte im Auftrage

de» Professors von Koenen-Marburg, der ver-

hindert war, die Versammlung zu besuchen,

eine Photographie von Coccosteus Bickensia v.

Kocn. vor. Mit Rücksicht auf die .^chluss-

hemerkung wird es von Interesse sein, die da-

bei vorgelesene Mittheilung zu veröffentlichen.

Prof. v. Koeuen schreibt : „Das Exemplar von

Coccosteus aus dem Goniatitenkalk (Oberdevon)

von Bicken (bei Herborn), welches ich als C.

Bickensis beschreiben werde, ist nur seitlich

etwas verdrückt und zeigt, sonst fast alle

Knochenplatten in natürlicher Lage. Die oberen

KopfJuiocheu Hessen sich leider nicht auf der-

selben Photographie mit darstellen. Von den

englischen Arten C. dteipieng u. ». w. unter-

scheidet sich das Stück sehr bedeutend, schon

durch die sehr viel längere und dabei viel

schmalere, hinton abgerundet e Rückenplatte {IV.

Auch der C. hereynicus H. v. Meyer scheint,

ganz verschieden zu sein, soweit ein so defectes

Exemplar zu einem Vergleiche geeignet ist.

Die Nummern auf den Platten sind die von

Pander angenommenen. Wie es scheint, ist

Pander'a Reconstrnction in etwas zu verandern.

Es liegen die Infraurbitalbögen 1 lö) beide neben

einander (von dem rechten ist nur das hintere

Stück auf diesem Exemplare, der Rest auf

der Gegenplatte zu sehen), bedeutend weiter

nach hinten, als Pander annimmt. Ausserdem

ist aber am unteren Rande ein? Ruderorgan

(ohne Gelenk oder Naht in der Mitte) sichtbar,

welches nach hinten spitz auslauft und nicht

mit der Bauchdocke zu verwechseln ist, welcho

Pander (Plekodennen, Taf. 4, Fig. 1) in der

Seitenansicht abbildet. Der Querschnitt ist

dreieckiger. Auch andere, vermuthlich zu den

Cephaluspiden zu rechnende Stücke habe ich

bei Bicken gefunden, dieselben sind .aber zu
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unvollkommen, als dua ich eine genauere Be-

stimmung wagen mochte.

Sehr erwünscht wäre ea mir, zu erfahren,

ob auch von Anderen Derartige« bei Bicken

gefunden worden ist.

Beyrich erinnert an ähnliche Formen an»

der Eifel. von Fritach führt an, daas sich

ein Exemplar von Asterolepis in der Univerei-

Utts-Sammlung zu Dalle befinde, welche» ans

dem Oberdevon (Kramenzel) de« hohen

bei Titmaringhausen im Kreise Brilon

und vom Prof. Girard darin niedergelegt wor-

den «ei.

21. K. von Seebach lenkte nochmals die

Aufmerksamkeit aar die Cardiola retrontriaU

von Schalke (S. o. No. 7), worauf Beyrich

die Verhältnisse der sogenannten Wüsenbacher

Schiefer im Harze erläuterte, wie sie Ad. Börner

Bufgefasst hat. Fr. Maurer führt« dabei

an, dass er dieses Fossil auch aus dorn ßupbach-

thale bei Steinsberg unfern Laurenburg er-

halten habe; eine Thatsacho, die weitere Ver-

folgung

Die Schweizerischen Orthopteren, analytische

Tafeln zur Bestimmung gradflUgliger Insekten

von Dr. G nstav Schock Zürich (Schmidt;

1876. 8». 48 S.

Die Arheit enthalt zunächst auf 27 Druck-

seiten zweckmässig angeordnete, dem gegenwiir-

tigeiiSUndpnuktederWUaeiisclmft entsprechende

Bestiramungstiibelleri für die praktischen Bedürf-

nisse des Sammlers. Sie werden innerhalb der

Grenzen, für welche die analytische Methode

überhaupt nur verwendbar ist, auch für den

Sammler in Nord- und Mittel-Kuropa ausreichen.

Beigefügt sind auf 20 Seiten Notizen über geo-

graphische Verbreitung und faunistischeB Vor-

kommen der Orthopteren in der Schweiz, nach

interessanten Mittheilungen von Frey-Gesaner

in Genf, nebst einem systematischen, mit Syno-

nymen versehenen Verzeichnisse (wonach in der

Schweis 89 Arten vorkommen), sowie einem

Catalogus Orthopterorum Europae, zusammen-

gestellt nach den tüchtigen Vorarbeiten Fischer's,

Fieber's u. A. Es ist zu hoffen, dass das zur

Zeit noch wenig gepflegte Studium der Orthop-

teren durch diese Arbeit etwas mehr unter den

Entomologen in Aufnahme kommen wird.

Sie erste Abhandlung des 39.

der Nova Acta:

Dr. Edm. v. Freyhold: Uebcr Blüthenbau und

Vcrstaubungfolgu bei Tropaeolum ptntapkylitim.

« B. T. u. 1 lith. Taf. (Preis 1 Bmk. 80 Pf.),

ist erschienen und durch die Buchhandlung von

Wilh. Engolmann in Leipzig zu 1

a—B -

Total tob Qfliri Frota & Cie, in Bern

BEYMOM». M.t Der t'ultnrkampf in der
Brome. Eine Pfahldorfgeschichte für hei-

tere Naturforscher und verwandte («emttther.

7 Bogen 8», ilhutrirt — Preis Mk, 2 SO.

Ojt'io» Victor »on Scheffel hat die

Dedication dieses Schriftchens freundlichst

angenommen.

Das neue Lalenbrerler des Harkrlls-
mns. GeueHi» oder die Entwicklung des
McnschengeschlechU. Nach Hackel'g An-
thropoge n ieinzierlicbeReimleiu gebracht
a Bogen Seile*, illuatrirl. — Preis Mk. 3.

Zwei ditrchlnhalt wicAusstattung gleich be»
merketi&werthc literarische rjschcmtuurea,
welche dem talentvollen Autor binnen Kur-
zem einen Namen machen und in allen na-

turforsrhcrlichen Kreisen mit Begeisterung
werden aufgenommen werden. Wahrend der
Culturkampf in der Bronze wahrhaft
Scheffel'sche lehthrosaurus- Poesie att

wird in dem Haclielismus der berühmte
Jenenaer Professor auf originellste Weise
mit Humor und Satyre „behandelt"

i.B St
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